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Im Auguft 1854 verabredete ich mit meinem Freunde L. Ehlermann die 
Herausgabe eines Grundrißes zur Gefchichte der deutfchen Dichtung. Wir 
uberfcblugen den Gegenftand und meinten mit fünfzehn bis zwanzig Druck- 
bogen auszureichen. Der Verleger reiste getroft nach Italien und erwartete, 
bei feiner Rückkehr das Buch fertig gedruckt vorzufinden. Ich blieb in Ha- 
nover zurück, fiedelte nach dem Tode meines guten Vaters aus der Refidenz, 
wo mich die öffentlichen Angelegenheiten der Stadt und des Landes mehr als 
mein Herz wünfchte in ihren Wirbel gezogen und zerftreut hatten, im Mai 
1855 nach Celle, wo ich Muße zu gewinnen ficher war, fchloß mich vor der 
Welt ab und vergrub mich in meine Bücher und Samluugen. Als die Ständo- 
verfammlung mich im Juni wieder nach Hanover gerufen und ich dem aus 
Italien heimgekehrten Freunde zuerft wieder begegnete, war es mir längft 
klar geworden, daß eine Arbeit in dem verabredeten Umfange weder feinen 
Erwartungen, noch meinen Neigungen entfprechen könne. Zwar wäre ein 
Grundriß nach der Art der gangbaren Bücher ohne fonderliche Mühe in 
wenigen Wochen hergeftellt; allein es ftr&ubte fich etwas in mir, die Zahl 
der Schriften um mein Scherfiein zu vermehren, die mit Hülfe der Werke 
von Gervinus, Gräffe, Koberftein, Schäfer, Vilmar, Wilh. Wackernagel und 
meiner früheren Arbeiten jeder zu verfertigen im Stande ift, der von deut- 
scher Literatur außer den fo genannten Claffikern nichts gefehen hat, als 
was jene Werke und ein paar Anthologien ihm darbieten. Auf meine fchon 
während der Univerfitätsftudien angelegten und feitdem fortgefetzten Sam- 
lungen geftützt, glaubte ich eine felbftftändige Bearbeitung des Gegenftandes 
unternehmen zu dürfen, der mir unter allen wechfelnden und zerftreuenden 
Befchäftigungen der liebfte und in jedem Sinne der theuerfte geblieben war. 
Was ich in den feit Kochs Compendium erfchieneuen literarifclien Arbeiten 
immer ungern vermifst hatte, die Reichhaltigkeit des Stoffes und die klar 
gefonderte Behandlung jedes feiner einzelnen Beftandteile, hofte ich darbie- 
ten und damit ein Buch liefern zu können, das neben allen Literaturgefchich- 
ten einen Platz verdienen und finden werde. Meine Aufgabe, für deren 
Löfung der Verleger mir freie Hand ließ, war wefentlich diefelbe, die Koch 
ßch geftellt und für feine Zeit in ausgezeichneter Weife gelöst hatte. Wie er 
ftrebte auch ich nach innerer Vollftändigkeit und äußerer Reichhaltigkeit. 
Seine Arbeit ftand mir als Mufter vor Augen, aber ich durfte mich nicht da- 
bei beruhigen. Die Quellen, über die er hatte gebieten können, flößen auch 
fär mich. Ich hatte nachzuprüfen und längft nachgeprüft. Gottfcheds Arbei- 
ten und Blankenburgs Zufatze zu Sulzers Theorie der fchönen Künfte bilde- 
ten die Hauptgrundlage feines Compendiums. Da ich aus vielfacher Erfah- 
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rung wufte, daß man (ich in zweifelhaften Fällen weder auf den einen noch 
auf den andern verlaßen durfte, und da überdies der Stoff felbft feit der Be- 
gründung der deutlichen Philologie in zahlreichen Monographien neu und 
gründlich durchgearbeitet, das Mittelalter in den Quellen faft ganz erfchloßen 
und die fpatere Zeit durch aufgefammelte Bücherfchätze zugänglicher geworden 
ift, fo hielt ich es für angemeßen, anftatt Kochs fleißige Arbeit zu berichtigen, 
zu ergänzen und fortzuführen, lieber eine ganz felbftftändige für mich zu be- 
ginnen. Seine Methode, den Stoff nach den Dichtungsgattungen und Ge- 
dichtformen zu zerfplittern und die Gefamtanfchauung einer Dichterperfön- 
lichkeit zu zerftören, konnte ich ohnehin nicht zu der meinigen machen, da 
mich die Gefchichte aller Dichtung gelehrt hatte, daß die Form etwas Unter- 
geordnetes und nur im Verhältnis Wichtiges , das Wefentliche aber die 
fchaffende Perfönlichkeit ift. 

Was ich nun darbiete, will ich nicht loben, nicht rechtfertigen. Plan und 
Art der Ausführung liegen jetzt fo offen vor Augen, die Inhaltsüberfichten vor 
dem erften und zweiten Bande machen das Zurechtfinden fo leicht, und das 
Regifter, das der Verleger mit mir zufammen ausgehrbeitet hat, geftattet die 
rafche Auffindung jeder Einzelheit fo bequem, daß jeder Lefer über das, was 
ich gewollt, bald im Klaren fein und fick über das, was ich geleiftet habe, 
ohne Schwierigkeit ein Urteil bilden kann. Die Stimmen, die bisher fich 
öffentlich über mein Buch vernehmen ließen und bis zu mir gedrungen find *), 
laßen meinem Fleiß im allgemeinen Anerkennung zu Teil werden. Nur Hein- 
rich Kurtz in Aarau **) meint, ich hätte etwas Beßres leiften können, und 


*) Bisher lind mir folgende kürzere und ausführlichere Anzeigen des Grundrißes 
bekannt geworden: 1) Kölner Zeitung (aufgenommen in den Hanoverfchen Courier 1856. 

Nr. 660). — 2) Hamburger Nachrichten 1856 Nr. 264, 1857 Nr. 16 u. 139, 1858 Nr. 126* — 
3) Schwäbifcher Merkur 1856 Nr. 268. — 4) Hanoverfche Nachrichten 1856 Nr. 23 und 41. — 
5) Weimarifches Sonntagsblatt 1856 (Auszug in den Hanov. Nachrichten). — 6) Anzeiger des 
germanifchen Mufeums 1856 Nr. 11 (von K. Bartfeh). — 7) Literarifches Centralblatt 1857 
Nr. 9 u. 42, 1858 Nr. 5. — 8) Bremer Sonntagsblatt 1856 Nr. 49. — 9) Spenerfehe Zeitung 

1856 Nr. 256. — 10) Menzels Literaturblatt 1856 Nr. 100. — 11) Der Anfmerkfame (Beilage 
zur Grazer Zeitung) 1856 Nr. 265 (von K. Wein hold?). — 12) Die Grenzboten. 18o7 Nr. 9 
und 1858 Mai (v. G. Frey tag?). — 13) Correfpondenzblatt des hiftorifeben Gefamtvereins 

1857 Nr. 5 (von C. L. G r o t e fe n d). — 14) Abendzeitung 1857 Bogen 38. — 15) Herrig’s 
Archiv XXI. (von H. Pr 5 hie). — 16) Hamburger Jahreszeiten 1857 Nr. 18 (von Feodor 
Wehl). — 17) Prutz deutfehes Mufcurn 1857 Nr. 4 u. Nr. 27. — 18) Münchner neuefte Nach- 
richten 1856 Nr. 317, 1857 Nr. 94 u. 302, 1858 Nr. 85. — 19) Nationalzeituug 1857 Nr 59 u. 609. 
— 20) Die Wiener Preffe 1857 Nr. 138 u. 207. — 21) Volksblatt für Stadt und Land 1857 
Nr. 66, 1858 Nr. 9. — 22) Neue Züricher Zeitung 1857 Beilage zu Nr. 54. — 23) Pfeiffers 
Germania H, 491-505 (Auszüge in der Kölner Zeitung und im Hanoverfchen Courier. Wie 
dankbar ich diefe gründliche und bei allem Tadel über Einzelnes im Ganzen bis zur Be- 
fchämung lobende Beurteilung Pfeif fer’s aufgenommen, zeigen die Nachträge). — 24) Blätter 
für literarifche Unterhaltung 1858 8. 169-171, von Heinrich Kurtz, vgl. die folgende An- 
merkung. — 25) Blätter für lit. Unterhaltung 1858 S. 311 ff., von Hermann Marggraff 
(nur über Goethe. Auch diefe Beurteilung nimmt es emft und gründlich ; Einzelnes wird 
geinisbilligt, im Ganzen erkennt Marggraff die Arbeit willig an). — 26) Literaturblatt zu 
Eggers* Kunftblatt 1858 Juni (‘Angelichts diefer ftillen Logik der Thatfachen, wie fie 
ein folchcr chronologifeh-ftatiftil'cher Ueberblick aufdeckt, ordnen fleh die hiftorifeben An- 
fchauungen anders und ficherer, als nach der Kenntnis eines zufällig zufammeugewlirfelten 
BÄcherhaufens, und mancher fchünklingende Gemeinplatz zerftüubt in fein gebührendes 
Nichts.’ Wtifte ich es nicht, ich würde in diefem reinen Blick und klaren Ausdruck er- 
kennen, daß Paul Heyfe die Beurteilung fehrieb). — 27) Allgemeine Zeitung 1858 Nr. 199 
Beilage (über Goethe, von M. Carriere; auch diefe Beurteilung ift voll ehrender Anerken- 
nung). — 28) Neue Münchner Zeitung 1857 Nr. 199, 1858 Nr. 36 (von Jul. Gr off e? Es 
wird gefragt, weshalb ich das mittelalterliche Volksepos der hüfifchen Ritterpoefie nachge- 
orduet habe? Die Antwort Ift, weil das Volksepos, wie es vorliegt, von der hoflfehen Kunft 
gelernt bat). — 29) Didaskalia 1858 Nr. 18. — 30) Literarifche Mitteilungen aus St. Gallen 
1857 Nr. 15, 1858 Nr. 21. — 31) Künigsberger Zeitung 1857 Beilage 131. — 32) Hamburger 
Correfpondent 1858 Nr. 106. — 33) Deutfche Reichszeitung 1857 Nr. 251 und 1858 Nr. 66.— 
34) Jahns Jahrbücher 1858, Juni S. 320-324 v. H. Düntzer; vgl. Anm. 3. — 35) Sächflfche 
Conftitutionelle Zeitung 1858 Nr. 260 (Jul. Hammer?) 

**) Heinrich Kurtz in einer Beurteilung in den Bl. f. lit. Unterhaltung 1858 S. 171 
vennifste in meinem Buche die Erwähnung eines ‘Nachtrages’, den S. Hirzel zu feiner Goethe- 
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Heinrich Düntzer ift mit meiner Arbeit über Goethe im Ganzen und Einzel- 
nen fo unzufrieden wie mit allem was andre als er über Goethe fchreiben. 
Auf Kurtzens Vorwurf habe ich nur zu entgegnen, daß ich meine Bücher fo 
gut mache wie ich kann, und daß ich Schriften, die gar uicht exiftieren, 
nicht nennen, von den Lefern und Tadlern aber erwarten kann, daß fie flei- 
ßiger fachen, als Heinrich Kurtz, ehe fie Schriften, die ich genannt habe, als 
fehlend bezeichnen. Herrn Düntzer will ich nur in der Anmerkung ant- 
worten. ***) Ein Vorwurf, der mir von manchen Seiten gemacht ift, der, daß 


/ 




bibliothek herausgegeben habe. Ein folcher Nachtrag exifliert bisher noch nicht. Die ‘Frag- 

mente aus einer Goethebibliothek’ konnten nicht gemeint fein, da ich diefe zweimal nenne. \ 
Die ebenfalls vermifste Erläuterung leßing’fcher Dramen von Aug. Nodnagel nenne ich S.613, 
wo ich fie nennen raufte. Daß ich Dorer-Egloffs Schrift über Lenz (S. 1170 zu S. 667) nicht 
nannte, gefchah einfach deshalb, weil ich fie nicht kannte und als ich den Artikel über Lenz 
fchrieb auch kaum kennen konnte. Die Biographie Schubart’s von D. Fr. Strauß (S. 1170 
in S. 675) fiel in das Jahr 1849 und ift mir doshalb entgangen. Ich habe die Bekanntfchaft 
mit derfelben allerdings erft H. Kurtz zu danken. 

***) Die allgemein gtinftige Aufnahme meiner Goetbebiographie, über die mir die ehrend- ( 
ften Urteile durch öffentliche Blätter, brieflich und mündlich zugekommen find, würde nicht 
futtgefunden haben, wenn Herr Düntzer in Köln die Anficht der Zeitgenoßen hätte be- 
ftimmen können. Er hat in Jahns Neueu Jahrbüchern (Bd. 77. 78 Heft 6 S. 320-324 vom 
10. Juni 1858) eine kurze durchaus uugünftige Anzeige meiner Arbeit veröffentlicht, der zu- 
folge ich mich ‘mancher Misurteile und falfcher Beleuchtung’, ferner der ‘Einfeitigkeit’ 
frhuldig gemacht habe, ‘welche überall Flecken und Schwächen fucht, als ob der Verf&ßer 
darauf angewiefen wäre, dem Dichter überall etwas anzuhaben’. Was Herr Düntzer an mir 
grundlos tadelt fchlebe ich ihm mit gutem Grunde zurück. In gel'chichtlicher und Afthetifcher 
Auffaßung find Düntzer und Goedeke zwei fo grundverfchiedene Wefen, daß eine Ueberein- 
ftimmung zwifchen beiden zu den Wundern gehören könnte. In diefen Dingen laße ich 
Hrn. Düntzer gern bei feinem Credo. Seine philologifche Mikrologie erkenne ich nach 
ihrem Werte willig und gern an ; ich habe in einzelnen Fällen etwas dabei lernen können 
und vor allem das, daß man Hrn. Diintzers Arbeiten entbehren kann, wenn inan die Quellen 
felbft zu nutzen vermag. (Diintzers Infinuation, daß ich eine Darftellung des J. 1775 aus 
feinen Frauenbildern gefchöpft haben möge, erledigt Och durch meinen Auffatz in den Bl. 
f- lit- Unterh.) Aus feiner Anzeige meiner Arbeit habe ich noch mehr gelernt: das nemlich, 
daß man feinen Angaben nur infoweit trauen darf, wie fie mit den Urkunden übereinftimmen 
und daß fie dies (wenn feine Beurteilung meiner Arbeit als Mufterprobe dienen kann) ich 
will nicht fagen: feiten, aber doch nicht immer thun. Er hat in meiner Darftellung auf ver- 
meinte Fehler förmlich Jagd gemacht und dabei Böcke auf meinem Gehege erlegt, die er 
erft felbft hineingetrieben. Zu S. 714 berichtigt er, daß Goethe am 6. Aug. 1771 nicht Doctor 
fondern Licentiat geworden. Ich habe einfach nur von der Promotion mit Goethes eignen 
Worten gefprochen und dem Dichter nach der Promotion nur den Namen des Doctors ge- 
geben, mit dem er inSefenheim und fortan jahrelang fchlechthin genannt wurde, fo fchlecht- 
iin, daß der ‘Doctor’ in Klingers leidendem Weibe geradezu für Goethes Namen gilt. — Zu 
S. 715 wird es ‘ganz irrig’ genannt, daß der Götz fchon in Wetzlar concipiert fei. Irrt hier 
jemand, fo irrt Goethe felbft, deffen Angabe (S. 878 zum J. 1771) ich einfach nur wiederholt 
habe. Goethe irrt aber diesmal nicht, wie die Vergleichung von Gouds Mafuren mich be- 
lehrte und Hrn. Düntzer belehren könnte, wenn er den Götz nicht fchon vor Jahren com- 
mentiert und damit jede weitere Belehrung abgefchnitten hätte. Zu S. 717 glaubt Hr. Düntzer 
nicht, daß Goethe die Epifode vom Bauerknecht als künftlerifchen Contraft in den Werther 
eingefchoben habe. Da diefer Unglaube Afthetifcher Natur Ift, bedarf es gegen Hrn. Düntzer 
keines Verfuchs der Erfehütterung. — Zu S. 720 wird bemerkt, Goethe habe fich nicht nacA, 
fondern tor feinem Abgänge von Wetzlar in Gießen aufgehalten. Da Goethe felbft (S. 878) 

<üe Hauptepochen vorzeichuet und Frankfurt, Wetzlar, Gießen in diefer Folge nennt, wollte 
:ch die Folge nicht ändern, zumal da gar nichts darauf ankommt. — Zu S. 719 wird die Aus- - 
Ahnung der Recenflonon, die Goethe in die Frankfurter gel. Anzeigen lieferte, bis zum 
21. Apr, 1775 um 2 Jahre befchränkt; .was mit den Thatfachen nicht übereinftimmt. — Zu 
5. 720 bemerkt H. Düntzer befcheiden, die Angabe daß Hans Sachfens poetifche Sendung 
ins J. 1774 zurückverlegt werde, ‘fcheine durchaus haltlos’. Für 1776 fpricht nichts als die 
Erwähnung eines Pappdeckels, auf dem Goethe das Gedicht begonnen ; für 1774 fprechen 
innere und äußere Zeugniffe. — S. 723 habe ich das Luftfpiel mit Gefäugen, das Goethe im 
*patherbfte 1773 beendet hatte und in einem Briefe an Keftner erwAhnt, ‘ganz willkürlich’ 
Erwin und Elmire gedeutet. Die Willkür befteht ln der zwingenden Notwendigkeit, da 
Goethe 1773 kein anderes Luftfpiel mit Gefäugen nachgewiefen ift. — S. 724 fagt Goedeke, 

»1» Goethe in der Frankfurter Frühjahrsmeffe 1773 £as Puppenl)piel vom Dr. Fauft gefehen, 
b»bc ihn die Gewalt des Stoffes gefaßt; Hr. Düntzer läßt mich fagen, Goethe habe den erften 
zma Fauft gefaßt, als er 1773 das Puppenf)iiel gefehen und meint, das fei ‘durch nichts 
« begründen’. Die kleine düntzer’fche Wortverdrehung läßt fich freilich durch nichts be- 
gründen. — Die Aeußerung S. 725, daß wer den Prolog im Himmel gelefen und bedacht 
k»be, keines andern Fauftcommentars bedürfe, nennt H. Düntzer eine ‘ungerechtfertigte 
rnrafe* * ; ich glaube, fie ift durch H. Düntzers Commentar mehr als gerechtfertigt, der doch 
wol nach des Verfaßers Urteile der hefte ift. — S. 725 Z. 3 v. o. lies: 1808. — Die gelegent- 
liche Bemerkung S. 726, daß Goethe Ende März 1775 Claudine von Villa Bella der Beendi- 
Snag nahe gebracht habe, nennt Herr Düntzer ‘ungenau’ und belehrt die Lefer mit der ge- 
Muen Angabe, daß Goethe am 14. Apr. beinahe damit fertig gewefen fei. Ende März ift 
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meine Arbeit nicht gleichmäßig durchgeführt, bald zu karg, bald zu ausgiebig 
erlcheine, mag nicht ohne Grund fein. Wer fich aber- jemals an einer ähn- 
lichen Aufgabe verfucht, die fo vieles aufzunehmen, weil es einmal vorhanden 
ift, und über fo manches leichter hinwegzugehen gebietet, weil es bei ge- 
nauerer Behandlung noch weiter führen müfte,. wird über die Mängel eines 
erften Wurfes nicht allzuftreng zu Gericht fitzen. Erft jetzt, da der reinliche 
Druck die umfangreichen Maffen des Materials überfichtlicher hervorhebt, läßt 
lieh erkennen, wo zu befchränken und wo weiter auszugreifen ift. Daß ich 
dem epifchen Gedicht des Mittelalters eingehende Aufmerkfamkeit gewidmet 
habe, wird niemand misbilligen, der erft jetzt die Stufenfolge vierfacher Be- 
arbeitung klar vor Augen geftellt lieht. Daß ich die kirchliche Volksdichtung 
der Reformationszeit genauer als meine Vorgänger behandelte, unterliegt ge- 
wiß noch weniger einem begründeten Tadel; eher wol die Kürze, mit der ich 
das frühere Mittelalter und die Zeit von Opitz bis auf Gottfched abgethan. 
Für das ältere Mittelalter hatte ich in meinem Buche über mittelalterliche 
Dichtung, wie ich glaubte, vorgearbeitet und eine Verweifung auf daffelbe 
wie auf die allgemein zugänglichen Quellen fckien mir genügend. Wefent- 
liehes wird auch jetzt nicht vermifst werden. Ueber die Zeit von Opitz bis 
Gottfched hätte ich Ausführlicheres gegeben, wenn ich auf Lefer hätte rech- 
nen können. Wer jene Zeit aus eignem Studium einigermaßen kennt, verargt 
es nicht, wenn hier die Freude an der Sache klein und die Seele trocken 
wird. Ob ich bei Gottfched zu weitläuftig oder zu kurz gewefen, habe ich 


freilich nnbel'timmter als 14. April, aber aus der genauen Angabe erfährt man genau dasfelbe 
wie aus der ungenauen : daß Claudine im Frühjahr 1775 in Arbeit war. 

Die Anmerkung zu S. 726 behauptet nach H. Diintzer Unmögliches ; indeffen räumt 
H. Diintzer ein, daß Goethe am 23. Juni nicht zugleich in Offenbach und in der Schweiz 
gewefen fein könne. Genau dasfelbe behauptet die Anmerkung. — S. 730: Die Schaufpieler 
giengen nach dem weimarifchen Schloßbrande (vgl. Mufäus nachgelaßne Schriften S. 222-235) 
nicht nach Dresden, fondern zunächft nach Gotha. Diefen Irrtum berichtige ich ohne H. 
Diintzer. — S. 738 (bis dahin rügt H. Diintzer nichts) wiederhole ich urkundliche Worte über 
das ‘ins Confeil iitzen vom Sonntag 11. Febr.’ (1776) und fuche diefelben zu deuten; H. ✓ 
Diintzer nennt das ‘irrig’, aber nicht die Deutung, fondern die Anführung der Quellenftelle 
nennt er irrig, da diefelbe, wie er fchou irgendwo dargethan, dein folgenden J&hre (1777) 
angchöre, 1777 fiel aber der 11. Febr. nicht auf Sonntag. — Die S. 743 gegebene Bemer- 
kung, daß Raftlofe Liebe (Dem Schnee, dem Regen) am 11. Febr. 1776 entftanden fei, nennt 
H. Diintzer ein ‘Verfehen’; er hat die Briefe an Frau v. Stein nachzufchlagen, um fich von 
dem Verfehen auf feiner Seite zu überzeugen. — S. 755 bin ich nach H. Diintzer über die 
Iphigenie im Unklaren; H. Diintzer ift nur über die klare Bedeutung meiner Worte im Un- 
klaren. — Auf S. 781 ift es H. Diintzer auffallend, daß ich (Goethe) nachfchreiben konnte, 
die Iphigenie fei auf der erften ital. Reife mehr Entwurf als Ausführung gewefen. Ich denke, 
Goethe wufte doch was er fagte, wenn er Entwurf und Ausführung uuterfchied. H. Diintzer 
meint freilich, die Iphigenie fei in Italien ja nur in geregelte Verfe gebracht. — S. 785 be- 
gehe ich nach H. Diintzer einen Irrtum, indem ich mit Goethes Worten fage, was Er über 
die Naufikaa fagt. Der Irrtum ift wie bisher immer auf H. Düntzers Seite. — S. 789, wo 
anltatt der von mir genannten Mailänderin ‘unzweifelhaft der Maler Fr. Bury’ gemeint fein 
roll, kann H. Diintzer einmal Rocht haben, obgleich Burys Selbftbiographie keinen Anhalt 
dafür bietet. — S. 798 ift meine Bemerkung über die nach innen wirkende Kälte der äußeren 
Erfclieinung ‘ganz willkürlich’ und die Entfremdung Wielands und Herders von Goethe ein 
‘entfehiedener Irrtum’. Ebenfo ift das was ich S. 829 über ‘das erfte der famofen Sonette 1 
tage ‘irrig’, da das Sonett, das Goethe an Schlegel fchickt, das erfte aus Schlegels Ehren- 
pforte für Kotzebue fein foll. Goethe fchickte fein Sonett am 2. April 1800 an Schlegel; die 
Ehrenpforte war ihm im Dec. eine ganz neue Erfcheinung. — S. 842 werde ich desfelben . 
Irrtums geziehen wie Lewes. Diefer hatte als Teilnehmerin des goethefchen Clubs eine 
Gräfin Einfiedel genannt, ich ganz allgemein ‘Einliedels’. H. Diintzer weiß genau, daß die 
Gräfin Egloffftein genannt worden muffe, vergißt aber daß eine Gräfin kein Mann und noch 
weniger ein Paar ift, wie das Stiftungslied es andeutet. — S. 847 berichtigt H. Diintzer den 
von mir genannten Marfchall Ney in Marfchall Augereau. — Von der Bemerkung zu S. 822 
möchte ich zu Ehren H. Diintzers fchweigen. Ich führe aus dem Goethe-Schillerfchen Brief- 
wechfel an, daß Goethe am 28. Mai 1798 ein Gedicht an Schiller gefandt habe und füge den 
Namen Arayntas bei. H. Diintzer findet es ‘unbegreiflich’ wie ich den Amvntas der fchou 
im Sept. 1797 entftanden, in den Mai 1798 fetzen könne. Begreiflich ift mir dabei nur, daß 
H. Diintzer zwifchen der Entftehuug eines goethefchen Gedichtes und der Ueberfendung 
desfelben an Schiller keinen Unterfchied begreift. 
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aus keiner Beurteilung erfehen. Nach meinem Qefühl, das freilich die wenig- 
en Lefer teilen mögen, hätte ich die Zeit der Ausbreitung und Befeftigung 
des franzöfifchen Gefchmacks, der z. B. in der Einteilung des Schaufpiels in fünf 
Acte bis auf die Gegenwart dauert, noch eingehender behandeln und nament- 
lich die Dichtung wie in der fp&teren Zeit provinzenweis verfolgen können. 
Ich wollte, ich hätte es gethan! Bereuen kann ich aber weder die Kürze, die 
ich bei Klopftock, Leßing, Wieland und Herder, noch die Ausführlichkeit, die 
ich bei Goethe und Schiller walten ließ. Das Leben der erl'ten ift einfach 
und für ihre Dichtungen, wenn man von Klopftocks Oden abfieht, faft ohne 
Einfluß; ihre Wirkungen zeigen fich, je nach Verhältnis, bei den Nachfolgern, 
die wol genügend vorgeführt lind. Anders war es bei Goethe und Schiller, 
auf deren Schriften unfere Literatur ruht und deren Schriften ihr Leben find. 
Nach dem Plan meines Buches konnte ich aber bei Goethe fchon deshalb 
nicht ohne Nachweis des Zufammenhanges zwifchen Dichtung und Leben ab- 
kommen, weil in Goethe das Streben nach der Clafficit&t des Altertums Kör- 
per gewann und ein Leben wurde, das die Gegenwart noch füllt, wenn auch 
nicht mehr ausfüllt. Was ich Goethe einräumen mufte, konnte ich Schiller 
nicht verfagen; ich hätte mir weiiigftens ein Gewißen daraus gemacht zu ver- 
fchweigen, wie diefer eiferne Wille dem herben Leben die Kränze abrang, die 
dem leicht von der Welle getragnen Liebling des Schickfals wie im Spiel 
gefchenkt wurden. In der Gefchichte diefer Beiden liegt unfre Gefchichte um 
die Wende des Jahrhunderts; in ihrem Leben fpiegelt fich das Leben Vieler; 
die Ausführlichkeit bei ihnen mufte den übrigen fcheinbar Verabfäumten zu 
Gute kommen. Doch auch jetzt kann ich die Abfchnitte über Goethe und Schiller, 
wie viel Raum fie hinnehmen, nicht für eine Gefchichte, immer nur als Grund- 
riß zur Gefchichte anfelien, auf dem vielleicht niemand bauen mag und ich 
vielleicht felbft nicht bauen werde. Denn mir bleibt noch eine Arbeit übrig, fo 
umfangreich und fo fchwierig, daß ftärkere Kräfte als die meinigen zu fchwach 
erfcheinen könnten. Ich meine die Fortführung des Grundrißes bis auf die 
Gegenwart, bis auf den heutigen Tag und zwar in einer Weife, daß meine 
Arbeit nicht mit dem nächften Tage veraltet, fondern eine Reihe von Tagen 
aushält. Das Material ift fo fchwierig zu erlangen und fo mühfam zu bewäl- 
tigen, jeder Schritt auf dem Felde, das fich' faft unabfehbar weitet, fo felir 
der allgemeinften Beurteilung im Guten und Argen bloßgeftellt, daß ich, wenn 
ich nicht der Grundbedingung meiner Arbeit untreu werden und mich zu 
einer Afthetifchen, d. h. ungefchichtlichen Auswahl verftehen, wenn ich mich 
nicht auf die überall begegnenden Namen befchränken wollte, keinen andern 
Weg linden konnte, als die Gegenwart felbft zur Mitarbeit an meiner Arbeit 
aufzurufen. Ich habe mich an die deutfchen Dichter nab und fern gewandt 
und lie gebeten, mir das beizufteuern, was niemand beßer gehen kann als fie 
felbft. Mit großer Bereitwilligkeit ift meine Bitte faft ohne Ausnahme von 
allen, an die ich fie richten konnte, erfüllt worden. Ich wiederhole fie hier 
för die, welche bisher zurückhielten, und für die, welche ich auf keinem an- 
dern Wege zu erreichen weiß, weil ich, wenn ich auch ihre Schriften kenne, 
nennen und beurteilen kann, von dem Aufenthaltsorte der Verfaßer keine 
Kunde habe und auf den eingefehlagnen Wegen keine zu erlangen vermochte. 
Namentlich an die Dichter und Schriftfteller in den Grenzländern, in Schles- 
wig -Holftein , den deutfch - rußifchen Ol'tfeeprovinzen, den oefterreichifcheu 
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Kronländern, in der Schweiz, in Frankreich, Belgien und den Niederlanden, 
an die in England und jenfeits des Weltmeers wendet fich meine Bitte, mit- 
zuwirken an der Vollendung einer Arbeit, die der Ehre des deutfchen Vol- 
kes, der Blüte feines Lebens, feiner Dichtung gewidmet ift. 

Es bleibt mir noch übrig, denen zu danken, die mich bisher bei meiner 
Arbeit gefördert haben. Ich nenne nur die Namen. Manche mögen vergeben 
haben, daß und wie fie mir halfen ; ich habe es nicht vergeben. Manche ver- 
mag mein dankbares Wort nicht mehr zu erreichen; fie find weggegangen. 
Nenne ich fie nicht ihretwegen, fo doch meinetwillen. Was hätten fie von 
meinem Dank gehabt? Mir ift er Bedürfnis und Genuß. Ich habe zu danken 
für größere oder kleinere, für vorübergehende oder ausdauernde Hülfe den 
Herren BETHMANN in Wolfenbüttel, E. BÖCKING in Bonn, TH. COLSHORN 
in Hanover, f J. H. DETMOLD in Hanover, L. EHLERMANN in Hanover, 
A. ELLISSEN in Göttingen, JUL. FEIFALIK in Wien, G. K. FROMMANN 
in Nürnberg, EM. GEIßEL in München, HERM. GRIMM in Berlin, JAC. 
GRIMM in Berlin, WILH. GRIMM in Berlin, E. v. GROOTE in Köln, H. 
GROTE in Limmer bei Hanover, C. L. GROTEFEND in Hanover, FRITZ 
' HAHN in Hanover, K. HALM in München, H. HARRYS in Hanover, H. CH. 
HEIMBÜRGER in Celle, + K. HEYSE in Berlin, PAUL HEYSE in Mün- 
chen, S. HIRZEL in Leipzig, H. HOFFMANN v. Fallersleben in Weimar, W. 

L. HOLLAND in Tübingen, TH. G. v. KARAJAN in Wien, A. v. KELLER 
in Tübingen, R. KÖHLER in Weimar, J. M. LAPPENBERG in Hamburg, 
WENDELIN v. MALTZAHN in Berlin, NOLTE in Hanover, G.H.PERTZ in 
Berlin, FRANZ PFEIFFER in Wien, L. PRELLER in Weimar, W. PÜTZ 
in Köln, FRANZ ROTH in Frankfurt, K. RÜMPLER in Hanover, OSKAR 
SCHADE in Weimar, A. SCHAUMANN in Hanover, A. SCHÖLL in Wei- 
mar, JULIUS SCHRÄDER in Berlin, f K. SCHCENEMANN und f O. SCHCE- 
NEMANN in Wolfenbüttel, F. SCHWEIGER in Göttingen, W. SIEMSEN in 
Hanover, STROMEYER in Göttingen, . THIES in Wolfenbüttel, L. UHLAND 
in Tübingen, C. M. WIECHMANN -KADOW auf Kadow in Meklenburg, 

M. WIENER in Hanover. Mögen die lebenden unter ihnen mir ihre Teil- 
nahme erhalten und die Mitlebenden mir und meiner Arbeit, die mit dem 
dritten, der romantifchen Schule und der Gegenwart gewidmeten Bapde ge- 
lchloßen fein und, wenn es der Wunfch ift, ein Regifter der Liederanfänge 
bringen wird, ihre fördernde Gunft bewahren. Ich bedarf jener wie diefer. 

K. Goedeke. . 


Celle im Königreich Hanover. 

An Schillers Geburtstage 10. Nov. 1858. 
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von Kellei\ Stuttgart 1858. 902 S. 8. 

Zu S. 60, §. 70, 2: Der Wartburgkrieg herausgegeben geordnet 
überfetzt und erlRutert von Karl Stmrock. Stuttgart u. Augsburg. J. G. Cotta- 
fcher Verlag. 1858. 364 S. 8. 
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Einleitung. 


§• i. 

GeSchichte der Literatur ift nach der Zeitfolge geordnete Darftellung 
der im Wort lebendig gewordenen geiftigen Entwicklung der Völker. Sie 
begreift nicht allein das geschriebene, Sondern auch das lebendige Wort, 
das durch Seine Form aus dem Eigentum des Einzelnen in das Eigentum 
größerer Kreiße fibergegangen. GeSchichte der Dichtung beschränkt lieh 
auf die Darftellung der geistigen Entwicklung der Völker in dichterischer Form 
des Wortes. Diefe Form ift meistens eine feSt gebundene (metriSch, rhyth- 
miSch). Die GeSchichte der Form Selbst (Poetik, Metrik) iSt der GeSchichte 
der Dichtung untergeordnet, und wird hier wie die äußere politische Ge- 
fchichte, GeSchichte der materiellen und wißenSchaftliclien Cultur voraus- 
gefetzt. Eine Darstellung der GeSchichte der deutschen Dichtung hat die 
Aufgabe, die Entwicklung des deutschen Volkes in der dichterischen Form 
des Wortes kennen zu lehren. 

§. 2 . 

Diefer Grundriß der GeSchichte deutscher Dichtung Soll das unter 
einfache Gefichtspunkte geordnete Material darbieten, auf dem eine ge- 
fchichtliche Darftellung fußen kann. Vom allgemeinen Charakter aus- 
gehend, Soll er die einzelnen Entwicklungsmomente vor Augen Stelle«, 
darin die verschiedenen Richtungen unterscheiden und die Erscheinungen der- 
selben, die Dichtungen und Dichter nachweifen und Hülfsmittel anzeigen, 
aus denen genauere Kunde zu Schöpfen ift. Vollständigkeit ligt nur So 
we, t im Plane, wie fie erforderlich ift, um die Richtungen der einzelnen 
fotwicklungsmomente des Gefamtcharakters kennen zu lehren. Eine 
vollständige Nachweifung der Dichter und Dichtungen, gar eine voll- 
ständige Anzeige der Hülfsmittel wird weder beabfichtigt noch ift fie 
a&glich. Die von der Sache im Allgemeinen gebotne Ebenmäßigkeit in 
Behandlung des Stoffes wird durch mehrfache Rückfichten beschränkt. 
Das allgemeiner in die Kenntnis der Mitlebenden Uebergegangene bedarf 
Dur erwähnender Behandlung; Verweifung auf verbreitete Vorarbeiten 
genügt. Ungebfirlich vernachläßigte Abfchnitte muften klarer vorgeführt 
*frden. Der ihnen gewidmete Raum, der andere Partien zu beeinträch- 
tig 11 fcheint, thut es nur in der äußeren Form. 

V 

Wdeke, Grundriß. 
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Einleitung. 


§. 3 . 

Die Aufgabe war, durchgängig aus den Quellen zu fchöpfen, da nur 
aus ihnen ein reines ungetrübtes Bild gewonnen wird. Die Lüfung muß 
nicht feiten hinter dem Ziele Zurückbleiben, weil die Quellen nicht überall 
zugänglich find. Erfatz für das Urfprüngliche gewahrten Forfchungen, 
die für Quellen gelten dürfen. Daß der Verfaßer des Grundrißes feine 
Aufgabe nicht leicht genommen, darf unter Hinweifung auf frühere Ar- 
beiten, die alle im fteten Hinblick auf das Ziel unternommen wurden, 
bemerkt werden. Diefe Arbeiten fetzt der Grundriß und die darauf ge- 
baute Darftellung als Ergänzungen und Belege voraus, doch fo daß jedes 
für fich felbft verftändlich bleibt. Ausführliche Darftellung bleibt Vor- 
behalten. Die meiften Vorgänger find zwar nicht unbenutzt geblieben, 
doch ift die Uebereinftimmung zwifchen ihren Arbeiten und der vorlie- 
genden nicht als Entlehnung zu betrachten, andrerfeits fchien es nicht 
erforderlich, die Abweichungen befonders zu rechtfertigen. Daß diefer 
Grundriß Verbeßerungen aus den Quellen und Berichtigungen aus ähn- 
lichen Arbeiten erfahren kann und wird, ift von felbft verftändlich. Für 
jede werde ich dankbar fein, auch für die, welche ich vielleicht fchon 
felbft vorgenommen, wenn das Buch in die Hände der Lefer kommt. 

K. Gadeke , Handbuch der Gefchichte deutfcher Dichtung. Manöver 1856. — Deutfche 
Dichtung im Mittelalter. Hanoverl854. — Elf Bücher deutfcher Dichtung von SebaftianBrant 
bis auf die Gegenwart. Leipz. 1849. n. — Deutfchlands Dichter von 1813 bis 1843. Hanover 
1844. — E. J. Koch, Grundrifs einer Gefchichte der Sprache und Literatur der Deutfchen von 
den älteften Zeiten bis auf Lessings Tod. Berlin 1795 — 98. n. — G. G. Gervinus, Gefchichte 
der deutfchen Dichtung. 4. Aufl. Leipz. 1853. v. — A Koberftein . Grundriß der Gefchichte 
der deutfchen Nationalliteratur. 4. Aufl. Leipz. 1845 (unbeendet). — A. F. C. Vilmar, Ge- 
fchichte der deutfchen Nationalliteratur. 6. Aufl. Marb. 1855. — L. Ettmüller, Handbuch der 
deutfchen Literaturgefchichte. Leipz. 1847. — W. Wackernagel, Gefchichte der deutfchen 
Literatur. Ein Handbuch. Bafel 1848 (unbeendet). — W, Pütz, Ueberflcht der Gefchichte der 
deutfchen Literatur. Coblenz 1855. 


§. 4 . 

Die Gefchichte deutfcher Dichtung umfaßt die Völker, welche deutfcli 
reden, ohne Rückficht auf die politifchen Gränzen, fchließt alfo weder 
die Schweiz, noch das Elfaß, noch -die deutfchen Oftfeeprovinzen aus. 
Im weiteren Sinne würde fie auch die Niederlande, England und den 
Norden zu umfaßen haben, wohin jedoch, da die Sprachentwicklung einen 
zu großen Ab ftand erzeugt und den lebendig einheitlichen Wechfelverkehr 
aufgehoben hat, nur da geblickt werden foll, wo Mangel deutfcher 
Quellen Lücken in der Gefchichte der einheimifchen Dichtung erzeugt. 
Lateinifch dichtende Deutfche konnten gleichfalls nur als Aushelfer be- 
rückfichtigt werden. Sie ganz auszufchließen war deshalb nicht ange- 
meßen, weil ohne fie manche Abfchnitte der Dichtungsgefchichte, felbft 
wo fie wirkliche Volksdichtung wurde, lückenhaft geblieben wäre. Der 
Stoff beginnt da, wo die erften Spuren deutfcher Sprache auftreten, und 
reicht bis auf die Gegenwart. Er ift weder abgefchloßen, noch in gleich- 
mäßig fortwachfendem Leben begriffen, zeigt vielmehr großen Wechfel 
von Blüte und Welken, beide bedingt von der äußeren Gefchichte. Nach 
dielen Stadien ergibt fich eine Zerlegung des gefamten Stoffes, defifen 
Anfänge nur als Vorgefchichte zu betrachten find, in drei große Gruppen 
von felbft: die Vorgefchichte, welche die heidnifche Zeit bis zur Durch- 
führung des Chriftentumes umfaßt; das chriftliche Mittelalter; endlich die 
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neuere Zeit. Innerhalb diefer Gruppen treten wiederum merklich ge- 
fonderte kleinere Gruppen hervor, die eine Zerlegung des Stoffes in acht 
Abfchnitte, denen hier eben fo viele Bücher gewidmet find, empfelen. 
Die Einteilung ift demnach, die Zeit bis auf Karl den Großen als Ein- 
leitung betrachtet, folgende: v 

1. Buch. Von Karl d. Gr. bis auf die Kreuzzuge. Dichtung der Geist- 
lichen. 

2. Buch. Zeit der Kreuzzüge. Hofifche Dichtung. 

3. Buch. Von den Kreuzzügen bis zur Reformation. Bürgerliche Dichtung. 

4. Buch. Von der Reformation bis zum dreißigj. Kriege. Kirchliche Volks- 
dichtung. 

5. Buch. Vom dreißigj. bis zum fiebenj. Kriege. Gelehrt-höfifche Dichtung. 

6. Buch. Vom fiebenj. bis zum Weltkriege. Nationale Dichtung. 

7. Buch. Zeit des Weltkrieges. Phantaftifche Dichtung. 

8. Buch. Vom Weltfrieden bis auf die Gegenwart. Gefellfchaftlick-philo- 
fophifche Dichtung. 

§. 5 . 

In den einzelnen Büchern wird die reine Zeitfolge des Stoffes durch 
mehrfache, gleichzeitig fortlaufende, zwar dem Hauptcharakter unter- 
geordnete, aber doch verfchiedenartige Richtungen bedingt und hier des- 
halb unterbrochen oder geteilt werden müßen, wie. wenn ein Strom in 
mehre Arme geteilt eine Stadt durchfließt. Darüber geben die einzelnen 
Kapitel der Bücher Rechenfchaft. Eine Scheidung nach den üblichen 
Formen der Poetik, Epos, Lyrik, Drama, empfal lieh nicht, da fie weder 
erfchopfend find, noch den Stoff ohne Gewalttliütigkeit darftellen laßen. 
Dagegen find die Werke eines und defselben Dichters, fo weit fie über- 
haupt berückfichtigt werden muften, in der Regel an einer Stelle gefam- 
melt, und es ift lieber für den Dichter ein befonderes Kapitel eingeräumt, 
wenn feine verzweigte Thütigkeit keine Unterordnung unter ein anderes 
Kapitel geftattete, als daß das Gefamtbild zerfchlagen und der Trümmer- 
haufen an vielen Orten wäre ausgelegt worden. Nur hinter der Gefamt- 
thätigkeit des Einzelnen kann er felbft, der den Wert des Einzelwerks 
beftimmt, heraustreten, wie hinter den einzelnen Dichtem die Zeit felbft, 
die ihren Wert beftimmt, heraustritt. 

§•6. 

Ein Gefamtüberblick über die Literatur lehrt wie ftete 
Hemmungen dem Aufblühen Einhalt thaten und ftete Einflüße 
von Außen her die felbfteigene Entwicklung des deutfehen 
(feiftes irreleiteten. Der Kampf mit dielen fremden Elementen 
macht das bewegende Leben in der Literatur aus. Die Ge- 
fchiehte der Dichtung fpiegelt diefen Kampf am fehärfften. 
Im Beginn lag das unter einander kämpfende und herrlicher 
Dichtungen reiche Volk mit dem von außen eingeführten 
Chriftentume im Kampfe, deffen^ liegreicher Ausgang alles Ur- 
fprüngliche niedertrat. Das in feinen Geiftlichen herrfchende 
Chriftentum drängte die wiederaufftreb enden Kräfte des Volkes 
mit kirchlichen Dichtungen zurück. Dann als die Geiftlichen 
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den ritterlichen Dichtern weichen muften, drang von einer 
andern Seite eine neue Bildung herein, die abermals den deut- 
fchen Beftrebungen fiegreich den Vorfprung abgewann und 
felbft den edelften Erzeugniffen heimifcher Dichtung ihren 
Stempel aufdrückte. Die rafch abwelkende Blüte diefer einge- 
führten Bildung wich einer von meiftens bürgerlichen Dichtern 
getragenen Gelehrtenpoefie, der alles Einfache und Volksmäßige 
gering und haßenswert erfchien und die ungelehrten Bürger 
nicht feiten verleitete den Schein der Gelehrfamkeit in dunklem 
Unfinn zu fuchen, oder die gefpreizte Feinheit durch grobefte 
Natürlichkeit zu erfetzen. Auch die Reformationszeit ftand 
unter dem Einflüße fremder Bildung, aber fie wufte lieh der- 
felben wie ureigner zu bemächtigen. Sie gewährt durch die 
über das ganze Volk verbreitete dichterifche Thätigkeit, die 
durchgängig einen einheitlichen Charakter aufweift, zum erften 
und letzten Male das Bild einer volksmäßigen Dichtung, die 
nur weil äußere gefchichtliche Hemmungen eintraten, lieh nicht 
zur Vollendung durcharbeiten konnte. Von da an fteht die 
deutfehe Dichtung fortdauernd unter auswärtigem Einfluß, bald 
unter Niderländern, Franzofen, Spaniern, bald unter Engländern, 
Griechen und Römern, bald unter aller Welt Einfluß, fo daß, 
wie fehr auch die innere Bildung durch alle diefe Elemente 
gefteigert und wie wenig Ausficht auch vorhanden ift, daß bald 
eine entfeheidende Wendung eintreten werde, die Gefchichte 
einer Dichtung des deutfehen Volkes noch erft kommen muß. 

§. 7 . 

» • 

Die älteften Spuren deutfeher Sprache liegen in deutfehen Namen, in 
deren Formen die Sprachforfchung fchon grammatifche Regeln fpäterer Zeit 
und mundartliche Unterfchiede zu erkennen vermochte. Die älteften 
deutfehen Wörter, in einem Gloffar des Dioscorides (um 40 n. Chr.) ver- 
zeichnet, weifen Zufammenhang zwifchen Geten und Gothen und Anklänge 
an Kelten auf. — Eingehendere Kunde üb er Deutfehl and gewähren zuerft 
Caefar, Plinius undTacitus, zu deren Zeiten die deutfehen Völker meiftens 
fchon diefelben Sitze innehatten, wie im fpäteren Mittelälter. In ihrem 
Leben lag die Poefie, wenn auch hie und da zu bewufter Dichtung ge- 
ftaltet, unabgelüst in allen Geiftesrichtungen ; im Glauben, der GÜtter- 
und Heldengefchichten trug; im Rechte, das in finnlichen Formeln haf- 
tete; in der Wißenfchaft des Arztes, der mit dichterifchen Sprüchen 
heilte; in der Gefchichtskenntnis, die in Liedern lebte und die Helden 
zu den Göttern hob, die Götter zu den Menschen niederzog. Es wer- 
den ausdrücklich Lieder erwähnt. 

J. Grimm, Gefchichte der deutfehen Sprache. Leipz. 1848. n. Deutfehe Mythologie. 
Göttingen 1854. 3. Aufl. Deutfehe Rechtsaltertümer. Göttingen 1854. 2. Aufl. — n. Simrock , 
Handbuch der deutfehen Mythologie mit Einfchluß der nordifchen. Bonn 1855. — W. Müller , 
Gefch. u. Syftem der altd. Religion. Göttingen 1844. 

Celebrant carminibus antiquis, quod unum apud illos memoris et aunalium genus eft, 
Tuifconem, deum terra editum, et filium Mannum, originem gentis conditoresque. Manno 
tres filios afilgnant, e quorum nominibus proximi Oceano Ingsevones, medii Herminones, coteri 
Iscaevones vocantur . . Fuiffe apud eos Herculem memorant, primumque omnium virorum 
fortium ituri in proolia canunt. Sunt Ulis haec quoque carmina, quorum relatu (quem baritum 
vocaut) accendunt auimos, futurseque pugnse fortunam ipso cautu augurantur. Tac. Germ. 2. 3. 
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Temere fübeuntes cohortes Germanorum cantu truci et more patrio nudis corporibus. Tac. 
üft. 2, 22. Ut virorum cantn, foeminarum ululatu fonuit acies. Tac. hift. 4, 18. Canitur (Ar- 
minias) adhuc barbaras apud gentes. Tac. ann. 2, 88. Nox apud barbaros cantu aut clamore 
acta. Tac. kift. 5, 15. 

§• 8 . 

Dürftig bleibt die Kunde von deutfcher Dichtung auch noch bei den 
Gothen, nur daß hier neben den äußern Zeugniffen eigne in der Sprache 
felbft dargebotene auftreten. 

Saggvs : Gelang Epli. 5, 19. Col. 3, 16; hazeins: Lobgefang Eph. 5, 19. Col. 3, 16; 
naiteins Mrc. 2, 7. 3, 28. Luc. 5, 23: Spottlied; fpill: Märchen, Sage. Jornandes nennt bei 
den Gothen cantiones, carinina: quemadmodum in prifcis eorum carminibüs, pene hiftorico 
ritu, in commune recolitur. — Amali, ante quos cantu majorom facta modulationibus citha- 
risque canebant: Ethespamar®, Hanal®, Fridigerni, Vidicul® et aliorum. Jom. c. 4. 5. 

Das wichtigfte Denkmal für die Gefchichte der deutfchen Sprache 
ift die gothifche Bibelüberfetzung des Ulfila 

LIfila , um 318 geh., war Lector bei den Gothen, 348 Bifchof; Arrianer; 

355 verließ er fein Amt (von Athanarich verfolgt), gieng mit feinen Anhängern 
über die Donau; erhielt, von Conftantius ehrenvoll aufgenommen, Wohnfitze 
in den Gebirgen des Hümus ; ftarb 388 zu Conftantinopel, wohin er lieh zu 
einem den Arrianern verfprochnen Concil begeben. Während feines vierzig- 
jährigen Epifcopats predigte er ohne Unterlaß in griecliifcher, lateinifcher und 
gothifcher Sprache. Er hinterließ in diefen drei Sprachen mehre Abhandlun- 
gen und viele Ueberfetzungen. Er uberfetzte die ganze Bibel mit Ausnahme 
der Bücher der Könige, die fein Volk zum Kriege eher gereizt als davon ab- 
gehalten hätten. Erhalten find vom alten Teftamente nur Bruchftücke , vom 
neuen Teftamente das meifte. 

M. G. F. Heupelius, differt. hist.-phil. de Ulphila f. verflone iv. evangeliftarum gothica. 
Witteb. 1693. 12 Bl. 4. — G. Waiu, Ober das Leben u. die Lehre des Ulflla. Hannov. 1840. 4. 

— J. Zacher , da9 gothifche Alphabet Vulfilas u. das Ruuenalphabet. Leipz. 1855. ,8. 

Quatuor evangeliorum verfiones perantiqu® du®, gothica fcilicet et anglofaxonica, qua- 
rum illam ex cod. Argenteo mmc primum depromfit Fr. Junius. Dortrechti 1665. II. 4. Am- 
ftelod. 1684. n. 4. — G. Stiernhelm, Evangelia ab Ulfila translata. Stockh. 1671. 4. — Sacror. 
evangelior. verfio gothica ex codiceArg. emendata atque fuppleta cum interpr. latinaE. Ben- 
zelii edidit obfervationes Aias adiecit et grammaticam gothicam pr*mifit E. Lye. Oxonii 
1750. 4. — J. ab Ihre, differtatio de lingua cod. argent. 1754. diff. altera 1759. — Joh. ab Ihre 
feripta verfionem Ulfilanain illuftrantia edita ab A. F. Biifching. Berolini 1773. 4. — Ulphil® 
verfionem gothicam nonnullorum capitum epiftol® Pauli ad Romanos e litura cuiusdam ms. 
referipti eruit F. A. Knittel. Bunovici 1762. 4. — Ulfilas gothifche Bibelüberfetzung nach 
Ihren« Text hrsg. v. J. Chr. Zahn. Weiffenfels 1805. 4. — The gothlc go'f))el of St. Matthew 
from the codex Argenteus with the correfponding Englifh or Saxon from the Durham book 
of the eigth Century edited by S. Hcnshall. London 1807. 8. — Ulphil® partium ineditarum 
ab Angelo Majo repertarum fpecimen curis Maji et C. Oct. Caftillionsei editum. Mediolani 
1819. 4. — Ulphil® gothica verfio epiftol® divi Pauli ad Corintliios fecund®, quam edidit C. 

0. Caftillionreus. Mediol. 1819. 8. — Evangelii fecundum Matth®um verfio francica foculi ix. 
nec non gothica feculi rv. quoad fupereft, ed. J. A. Schmeller. Stuttg. 1827. 8. — Gothic® 
verfionis epiftolarum divi Pauli ad Romanos, ad Corinthios prim®, ad Ephcfios qu® Aiperfunt 
edidit C. O. Caflillion®us. Mediol. 1834. — Gothic® verfionis epiftolarum d. Pauli ad Galatas, 
ad Philippenses, ad Coloffenfes, ad Theffalonicenfes prim®, qu® Aiperfunt edidit C. O. Caftil- 
lionxus. Mediol. 1835. — Ulfilas. Veteris et novi teftamenti verfionis gothic® fragmenta qu® 
foperfunt edidemnt H. C. de Gabelentz et. Dr. J. Loebe. Vol. i. (Goth. u. lat. Text). Alten- 
burgi et Lipfl®. 1836. 4.; Vol. n. pars prior (Gloffar.). Lips. 1843. 4.; vol. II. pars pofterior 
(Grammatik). Lips. 1846. 4. — Codex argenteus, live facrorura evangeliorum verfionis gothic® 
fiagmenta, qu* iterum recognita edidit A. Uppftröm. Upsal* 1854. 4. — Ulfilas. Die hei- 
ligen Schriften alten und neuen Bundes in gothifcher Sprache mit gegenttberftehender grie- \ 
rhifcher und lat. Verfion, Anmerk., Wörterb., Sprachlehre und gefchichtlicher Einleitung von 
B. F. Maßmann. Stuttg. 1855. 8. — Gothisches Glossar von Ernst Schulze. Mit einer Vorrede 
von Jacob Grimm. Magdeburg (1848). 4. 

. §• 9 - 

Die Gothen hatten das Chriftentum zuerft angenommen, ihnen folgten 
die Vandalen, Gepiden, Burgunden, Franken, Thüringer, ließen, Sachfen 
und Friefen, zum Teil unter heftigen Kämpfen, wobei das Heidnifche, auf 
dem die Poefie der deutfchen Stämme aufgewachfen , gewaltfam vertilgt 
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oder zurückgedrängt wurde. Wer lieh in Sachfen nicht taufen laßen 
will, wird getoetet; wer die Toten verbrennt anftatt begraebt, wird geköpft; 
wer dem Teufel opfert, wird getoetet; wer Quellen, Bäume, Haine anbetet, 
zahlt hohe Buße. (Capitulare de partt. Sax. Pertz legg. 1, 48 — 50). 
Begreiflich, daß fich von deutfeher Poefie faft nichts erhalten hat. Es 
gab aber Lieder auf Götter, auf Helden und fonftige Gedichte. Dafür 
fprechen äußere Zeugnifse, erhaltne Bruchftücke und innere Anzeichen 
fpäterer Gedichte, fo wie fagenhaft erfundene, aus Liedern übernommene 
Erzählungen der Gefcliichtfchreiber. 

‘Ich habe gefehn, daß die jenfeit des Rheines wohnenden Barbaren büurifche Lieder, 
die wie das Gcfchrei der krächzenden V5gel lauteten, mit Wolgefallen fangen.’ Julian Mifo- 
pogon , im Anfänge. Barbaros leudos harpa relidebat..; dent barbara carmina leudos. Vcnantius 
Fortunat (VI. Jh.) 7, 8. Barbara et antiquiffima carmina, quibus vetenun regum actus et bella 
canebantur, feripfit memoriajque inandavit (Karolus). Einh. vita Karoli c. 29. Poetica carmina 
gentilia, quae in iuventute didicerat (Ludovicus pius), refpuit, nec legere, nec audire, nec 
docere voluit. Thegan. vita Hludovici. c. 19. Als der heil. Liudger (f809), das Evangelium zu 
predigen, nach Friesland kommt, oblatus eft coecus, vocabulo Bernlef (Isbernlef), qui a vicinis 
fuis valde diligebatur eo quod eilet afFabilis et antiquorum actus regumque certamina beno 
noverat pfallendo promere. Altfridi vita S. Liudgeri 2, 1. Peru 2, 412. Nullatenus ibi (in den 
NonnenklSftern) uuinileodos feribere vel mittero praefumat. Capitulare 789. Pertz legg. 1, 68. 
uuinileodos, cantilenas feculares. gl. Weingart. vgl. Müllenhof in Haupts Itfchr. 9, 128. fcofleod 
odo winileod, plebeios pfalmos, cantica ruitica et inepta. Graff 2, 192. 

§. io. 

Es haben fich aus der vorkarolingifchen, lieidnifchen Zeit nur wenige 
Bruchftücke erhalten, in denen unvermifchtes Heidentum erkennbar ift, 
einige Befchwoerungen, ein Bruchftück des Hildebrandsliedes und einige 
Spottverfe; alle freilich in fpäteren Aufzeichnungen. 

Die beiden Zauberformeln, nach dem Fundorte der hs aus dem ix. Jh. in 
Merfeburg auch Merfeburger Gedichte genannt, die eine zur Heilung eines 
gelähmten Pferdes, die andre zur Lösung eines Gefangnen. 

J. Grimm über zwei entdeckte Gedichte aus der Zeit des dentfclien Heidentums (Hiftor. 
phil. Abh. der Berliner Akademie 1842. 1. — 26). MA. 5. 

Das Hildebrandslied in einer mit niederdeutfehen Formen gemifchten Mund- 
art, anfeheinend lückenhaft, ohne Schluß, befingt das Zufammentreffen Hadu- 
brahts mit feinem Vater Hiltibrant, Heribrants Sohn, der bei dem vor Otachres 
Haß geflohenen • Dietrich lebte und vom Sohne für tot gehalten wird. 

Eccard Franc, or. 1729. 1,868 — 902. Die beiden älteften Gedichte aus dem vm. Jh. in 
ihrem Metrum dargeftellt durch die Brüder Grimm. Caffel 1812. 4. — K. Lachmann, über 
das Hildobrandslied (Phil. Abh. der Berl. Akad. 1833. 123 — 162). — Feußner, die älteften alli- 
terierenden Dichtungsrefte in hochdeutfcher Sprache. Hanau 1845. 4. (auch die Merfeb. ged. 
das Weßobr. Gebet und Mul^illi). — Chr. Wilbrandt, Hildibraht und Hadubraht. Roftoek 
1846. 8. — Das Hildebrandslied hrsg. v. Al. Vollmer und K. Hofman. Leipz. 1850. 4. — W. 
Grimm, de Hildebrando antiquiffimi carminis teutonici fragmento. Gotting» 1830. Fol. 
(Facfimile). Vgl. Schack, Firdufi. p. 363. — MA. 6. 

Die Spottverfe vom Eber, den kühnen Begegnenden, dem Hirsch, die ge- 
wöhnlich, wenn auch als Volks- doch nicht als Spottverfe genommen werden, 
alliterieren nur teilweife. Vgl. MA. 20. 

§.n. 

Schon das Hildebrandslied deutet auf größere epifche Dichtungen. 
In lateinifcher Bearbeitung desx. xi. Jh. ift ein Stück der deutfchenHelden- 
fage erhalten, dem ein deutfehes Gedicht unterzuliegen fcheint. 

Waltharius, mit Hiltgund von Attilas Hofe zu feiner Heimat Aquitanien 
zurückziehend, wird im Wasichenwald (Vofagus) von dem fränkifchen Könige 
Gunthari und deffen Helden angefalleu. Das Gedicht, von Ekkehard I. (f 973) 
verfaßt, von Ekkehard IV. (+ 1036) überarbeitet, fchildert den Kampf. 
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Fischer, de prima expeditlone Attilae. Lips. 1780. 4. — J. Grimm, lat. ged. des X. a. 
XI. Jh. Göttingen 1838. 8. S. 1—126. Vgl. MA. 270 ff. 

Auf diefe Denkmäler geftützt, darf nach den Andeutungen angel- 
(achfifcher Gedichte und den nordifchen Liedern auf eine weitverzweigte 
epifche Poefie im vorkarolingifchen Zeitalter gefchloßen werden. Dazu 
ftimmen innere Kennzeichen der fpäteren epifchen Poefie. 

W. Grimm, die deutfche Heldenfage. Göttingen 1829.^ 8. — Beovulf aus dem 7. 8. Jh. 
ftützt fich auf Stammfagen der Angeln, Friefen, Juten, Danen. J. M. Kemble, the anglo- 
faxon poem of Beovulf. London 1835. 8. H. Leo, überBfe'öwulf. Halle 1839. 8. L. Ettmüller, 
Beowulf flabreimend uberfetzt. Zürich 1840. 8. — Die Edda erft im 11. 12. Jh. gefummelt, 
weist ins 6.-8. Jh. zurück und nach Deutfchland an den Rhein. Edda Saunundar hinns 
fröda. Hafni» 1787 — 1828. in. 4. Von Rask und Afzelius. Holm 1818. 8. Die Lieder der 
alten Edda hrsg. v. d. Gebr. Grimm. Berl. 1815. 8. Die Edda die ältere und die jüngere 
nebft den mythifchen Erzählungen der Skalda Uberf. u. mit Erläut. begleitet von K. Simrock. 
Stuttg. 1851. 8. — P.E. Müller, Sagabibliothek. Kopenh. 1817 — 20. in. 8. Sagaenbibl. l.Bd. 
uberf. v. K. Lachmann. Berl. 1816. 8. Sagabiblioth. 2. Bd. tiberf. v. G. Lange. Frkf. 1832. 8. 

In der Poefie des Mittelalters bildet die tarnhüt (Nib. 337, 1 L.) tarnkappe (Nib. 98, 
3 L.) ein wefentliches Moment. Das Wort (von tarnjan, verbergen. Graff 5, 458) war im 
12. 13. Jh. unverftanden und weist auf ältere Zeit der Sprache und mehr noch der Sache 
nach zurück. — Die hiftorifchen Einfchaltungen Ermanrichs aus dem 4. Jh., Attilas aus dem 
5. Jh., Dietrichs von Bern, der Theoderich ift, können nicht Jahrhunderte nach ihrer Zeit 
gefchehen fein. 

§• 12 . 

Neben der Heldenfage muß eine Thierfage fehr verbreitet gewefen 
fein, in welcher der Fuchs den Mittelpunkt bildete. Innere und äußere 
Zeugniffe fprechen für das Dafein derfelben. 

Reinhart, Ratgeber: ragin regin, confilium. Graff , 2, 383. vgl. raginburgi. Graff , 2, 384, 
war fchon zu Anfang des 9. Jh. unverftändlich und weist, da der Haupttrager der Sage einen 
verftändlichen Namen erhalten mufte als er auftrat, den ganzen Kreiß, in dem er lebt, in die 
ältere Zeit hinauf. Im 7. Jh. erzählt Fredegar (Chron. 3, 8.) wie der Fuchs des Hirsches Herz 
verfchlingt und es dom Könige (dem Baren) leugnet, da der Hirfch kein Herz gehabt habe, 
eine Sage die bei Fronmund Im 10. Jh., in der Kaiferchronik des 12. Jh. v. 6873 und im 16. 
Jh. bei Kirchhof, wendunra. 1, 84. 7, 153 wiederkehrt. 

J. Grimm, Reinhart Fuchs. Berlin 1834. 8. vgl. Mone Anz. 3, 185. 294. 4, 47. 181. 350. 
456. Altd. BU. 1, 1—10. 


Erstes Buch. 

Von Karl dem Großen bis auf die Kreuzz&ge. 

Dichtung der Geistlichen« 

Erstes Kapitel. r 

§. 13. 

Durch die Einführung des Chriftentums gelangte die latei- 
nifche Sprache zur Herrfchaft. Geilltliche find die Trseger der 
Literatur. Kirchliche Gegenstände geben den Stoff. Die Poefie 
faft nur lateinifch. Sehr wenige Refte deutscher Dichtung, bis 
im 11. Jh. die Geiftlichkeit fich eifriger auf deutfehe kirch- 
liche Poefie wirft. Der Charakter derfelben durchdringt auch 
weltliche Stoffe. Den meiften liegen lateinifche Originale unter. 
Der Kreiß, für den fie beftimmt waren, fcheint fich auf Geiftliche 
befchränkt zu haben. 

R. v. Raumer, die Einwirkung des Chriftentums auf die althochdeutfche Sprache. 
Stuttg. 1845. 8. 

Mit dem andringenden Christentum beginnt eine dürftige Profa fchon in 
der vorkarolingifchen Zeit, die kaum als Teil der Literatur zu bezeichnen ift, 
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da fie mehr für das Bedürfnis als ihrer felbft wegen geschrieben wurde. Als 
Frucht des Zwiefpalts zwifchen kirchlich-lateinifchem und praktifch-deutfchem 
Leben erweckt fie Intereffe. 

E. G. Graff, althochdeutfcher Sprachfchatz. Berlin 1834 — 46. VI. 4. 

Wörterbücher, in denen Ausdrücke für die im täglichen Leben notwendi- 
gen Dinge gefammelt und ihrem fachlichen Inhalte nach geordnet find. 

W. Grimm, altdeutfche Gofpräche. Berlin 1851. 4. Nachtrag, daf. 1851. 4. — Vgl. MA. 8. 

Die Cafsler Gloffen, hrsg. v. W. Grimm, Berl. 1848. 4. — Vocabularius 
8. Galli (H. Hattemer, Denkmale des Mittelalters. S. Gallen 1844. III. 8. 1,11). 
— Die Schlettftädter Gloffen, x. Jh. (Haupt, Ztfchr. 5, 318). — DerNomencla- 
tor (H. Hoffmann, alth. Gloffen. Bresl. 1826. 4. p. 57). — Das Summarium 
Henrici (Graff, Diutiska 3, 235 ). — Die Boxhornfchen Gloffen (h(yerup fymbol. 
260). — Die Wiener Gloffen (H. Hoffmann, Sumerlaten, mhd. Gl. Wien 1834. 
8. p. 29). — Insbrucker Gl. (Mone, Anz. 7, 587). — Die Wiesbader Gl. der 
heil. Hildegard. 12. Jh. (Haupt, Ztschr. 6, 321). 

Gelehrten Zweken, der Erleichterung des Studiums lateinischer Schriftsteller 
in den Kloftern, dienten die alphabetifchen Wörterbücher, die eigentlichen 
Gloffen, die Interlinearrerfionen. Sie erftrecken fich durch das ganze Mittel- 
alter. In älterer Zeit zwei große Hauptgruppen, die f. g. keronifchen und die 
falomonifchen Gloffen. 

Kero, Mönch zu S. Gallen 8. Jh., von dem auch eine Interlinearverfion der 
Benedictinerregel vorhanden (Hattemer 1, 17 — 125), foll ein Vocabularium, ein 
lateinifches Gloffar zur Bibel, dem die ahd. Wörter übergefchrieben waren, zu- 
fammengeftellt haben. Original verloren. Drei alte Abfchriften des 8. Jh. : 
1. Parifer Gloffen (Diut. 1, 122 — 257); 2. St. Galler (Hattemer 1, 133 — 218); 
3. Reichenau er (Diut. 1, 128 — 279). 

Eine zweite Ueberfetzung deffelben Gloffars liegt in den f. g. Gloffen des Rhabanus 
Maurus aus dem 9. Jh. vor (Eccard, Franc. Orient 2, 950 Diut. 3, 192 und Bruchstücke andrer 
hss. Diut. 2, 373. Haupts Ztfchr. 3, 581. Diut. 1, 123.) 

Salomon , Bifchof von Konftanz (f 920) , ließ durch die S. Galler Mönche 
Ifo, Notker, Balbulus (f 912) und Tutilo ein alphabetifches Wörterbuch zur 
Erklärung von Kirchenvätern und Klaffikern lateinifch abfaffen, deffen Wörtern 
allmählich aus den keronifchen Gloffen und fonft deutfche Wörter beigefchrie- 
ben wurden. 

Dies Wörterb. blieb das ganze Mitfelalter hindurch in Gebrauch und wurde zu Augsb. 
zwifchen 1472—74 gedruckt. 

Eine Interlinearverfion von 26 lat. Hymnen aus dem 9. Jh., in der fclavi- 
fchen Weife wie die Benedictinerregel, auch Irrtümer wie diefe bietend, fcheint 
zum Unterricht im Latein gedient zu haben. Sicher ift, daß dies undeutfche 
Dautfch nicht für den Gefang beftimmt war. 

J. Grimm, hymnorum veteris ecclefi« XXVI interpretatio theotifca. Gotting« 1830. 4. — 
Die bei Neugart (epifcop. Conftant.550) in einem alten Bücherverzeichnis des Klofters Reichenau 
erwähnten carmina theodifc« lingu« forruata, carmina diverfa ad docendum theodifcam lin- 
guam lind nichts anderes als lateiuifche Gedichte mit deutfchen Gloffen oder deutfcher Inter- 
linearverßon, ein fo gloflirtes Buch wird in den alten Katalogen häufig ausgezeichnet. 

§• 14. 

Der Verkehr der Geiftlichen mit dem ungolehrten Volke erzeugte deutfche 
Formeln, um den Leuten verftändlich zu werden. Abfchworungen des Heiden- 
tums, denen ein Bekenntnis folgte. Nach demfelben wurde eine Ermahnung an 
die Laien gefprochen, das apoftolifche Glaubensbekenntnis und das Vaterunfer 
auswendig zu lernen und die Täuflinge wieder im Glauben zu unterrichten. 

H. F. Maßmann, die deutfchen Abfchwßrungs-, Glaubens-, Beicht- und Betformeln vom 
8. bis 12. Jh. Quedlinb. 1839. 8. 

Schon die Statuten des heil. Bonifacius fchreiben bei der Taufe den Ge- 
brauch der Landegfprache vor. Der Taufende fprach eine Formel, die der 
Täufling beantwortete. Einige find erhalten. 
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Eine fächßfche. Maßm. 67. Pertz legg. 1, 19. Diät. 2, 191. German. 1,61. Zwei hochd. 
Mafsm. 68. J. Grimm, zwei Gedichte (§. 10) p. 25. MA. 11. — Nullus flt presbyter, qui in ipfa 
lingua qua nati ftmt baptizandos abrenuntiationes vel confefllones aperte interrogare non 
ftudeat, nt intelligant, quibus abrcnunciant vel qu® confitentur. Statut. Bonif. vgl. Karoli 
cncyclica ad archiepiscopos de doctrina 811 (Pertz legg. 1, 171) und Hludovici et Hlotarii 
capitularia 829 aug. (Pertz legg. 1, 341). 

Die Glaubensbekenntni8formeln beruhen meistens auf dem apoftolifchen 
Symbolum, ohne fich an den anerkannten lateinifchen Text zu binden. Mehre 
fchieben Erläuterungen ein. Die dogmatifchen Erweiterungen laßen fich 
meiftens auf das athanafifche Bekenntnis zurückfuhren, einiges floß aus dem 
Bekenntnis des Pelagius. Von dem athanafifchen Bekenntnis find zwei unab- 
hängige, beide am recipirten Texte haltende Ueberfetzungen übrig. 

Das apoftol. Bek. Mafsm. Nr. 3 — 16. Das athanaf. Mafsm. 17 — 19. Raumer p. 50. 

Von den Ermahnungen an das Volk hat fich nur eine in zwei Faßungen 
erhalten. ' * 

W. Grimm, exhortatio ad plebem ChrifUanam. Berl. 1848. 4. Mafsm. Nr. 43. — Die 
jüngere Form bei K. Roth, Denkmähler der deutfchen Sprache. München 1840. 8. p. 12. 
Mafsm. Nr. 42. 

Unter den Gebeten fteht das Vaterunfer voran, bald einfache Ueberfetzung, 
bald mit Auslegung verfehen. Andere Gebete nicht häufig. 

Vaterunfer: Mafsm. Nr. 45—54; mit Auslegrung: Mafsm. 55 — 59. Andere Gebete : Mafsm. 
60 — 66, darunter eins Nr. 62, das urfprünglich deutfch und dann erft ins lat. übertragen ift. 

Die Beichtformeln, meift aus vorhandenen lateinifchen hervorgegangeti, 
enthalten meiftens nur Aufzählung erdenklicher Sünden. Einige laufen auf ein 
Beichtgebet aus. 

Mafsm. Nr. 20 — 41. 


§• 15. 

Mehr auf allgemeinere Teilnahme deuten einige andere Denkmäler : einige 
Predigten und einige fließend gewandte Ueberfetzungen. Das Vorhandenfein 
diefer erlaubt den Schluß auf eine größere Anzahl, die durch Ungunft der 
Zeiten untergegangen find, oder noch des glücklichen Finders harren. 

Karl d. Gr. hatte eine Samlung lateinifcher Predigten für Geiftliche anlegen laßen; 
durch Paulus Diaconus, 2 Bände, per totius anni circulum. Encycl. de emend. libror. Pen u 
legg. 1, 44 f. Im Capitulare vom 23. Merz 789 § 81 (Pertz legg. 1, 66) fchärft er das Predigen 
ein. Die Kirchenverfamlung von Tours gebot 818, daß der Geiftliche die Predigten zumVer- 
ftändnis des Volks in die Volkssprache folle überfetzen können. Ebenfo die Mainzer 847. 
Die Bekehrer muften, wenn fie dem Volke verftändlich fein und wirkfam werden wollten, 
fich zum Deutfchen bequemen. Der heil. Gallus, rühmt Walafrid, verftand neben der lat. 
auch die barbarifche Sprache. Liudger entfchied dadurch, daß er in der Landestyrache 
predigte, die Unterwerfung der Friefen. 

Erhalten find Bruchstücke in Blättern aus Monfee : eine Predigt de voca- 
tione gentium aus Stellen des Auguftinus, Gregor d. Gr. und Isidor zusam- 
mengefügt, und die 76. Predigt des Auguftinus , alle aus dem 8. Jh. ; aus dem 
9. Jh. nichts ; aus dem 10. einige urfprünglich deutfch abgefaßte Predigtbruch- 
ftücke aus dem Dominicanerklofter zu Bamberg. 

Fragmenta theotifca edd. Steph. Endlicher et Hoffmann Fallersl. Vindob. 1834. 4. Ed. 
fecunda curanto Mafsmann. Vienn® 1841. 4. — Die Bambergcr Fragmente hrsg. v. Reuss 
in lianpts Ztfchr. 3, 443 ff. 

Andere Ueberfetzungen, von denen Bruchftücke erhalten find, deuten auf 
weitergehende Beftrebungen fchon im 8. Jh. 

Eine Ueberfetzung des Matth«us, in Bruchftücken (Hoffm. fragm. theotifca. p. 7.) und 
eine fehr gelenke Ueberfetzung des ifidorifchen Tractes de nativitate domini. (Nach Roftgaards 
Abfchrift von 1697 in der ‘Dinifchen bibliothec.’ Coppenh. u. Leipz. 1738. 8. Stück 2, 335 — 409. 
Dann nach der Parifer hs. hersg. v. A. Holtzmann. Carolsruh. 1836. 8. 

§• 16. 

Wichtiger als diefe für die Sprachforfchung ergiebigen Ueberbleibfel 
find einige andere in gefchichtlicher Beziehung, die in poetifcher allite- 
rierender Form die Mifchung heidnischer und chriftlicher Elemente zeigen. 

Das Weßobranner Gebet, 8. Jh., bietet ein Stück alter Kosmogonie, worin 
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Gott noch der Menfchen mildester (freigebigster) genannt, der Gedanke aber 
christlich gewandt wird. 

Gräter, Bragur 5, 1, 118. — Grimm die beiden älteften Gedichte. S. 79. — Mafsmann, 
Erläuterungen zum Wefsobr. Gebet. Berlin 1824. 8. — W. Wackernagel, das Wefsobr. Gebet. 
Berl. 1827. 8. — Grimm Mythol. 1848. 530. — Feußner (§ 10). p. 14. 

Mnspilii. Ein Bruchstück von Ludwig dem Deutschen (828 Koenig von 
Baiern, 843 — 76 deutscher Koenig) vermutlich aus dem Gedächtnis auf den 
Rand eines ihm gewidmeten Buches geschrieben, behandelt das jüngfte Gericht 
in christlich kirchlichem Sinne aber mit Einmifehung heidnischer Vorstellungen, 
z. B. über den Weltbrand (muSpilli). 

MufpilH. Bruchftiick einer alliterierenden Dichtung vom Ende der Welt. Mitgetheilt 
von J. A. Schmeller. (In Büchners neuen Beiträgen zur vaterl. Gefch. 1832. Bd. 1, 89 — 117. 
8.) — Feußner p. 15. — Verfuch einer ftrophifchen Abteilung von W. Müller in Haupts Ztfcbr. 
3, 452 ff. — MA. 22. Eine Zeile ift wörtlich in Otfrieds Evangelienbuch 1, 18, 9 aufgenommen, 
begegnet aber auch fonft: Karaj. Denkra. 52, 48. Kaiferchron. 2408 Mafsm. 

Heliand. Nach der Sage Soll auf Antrieb Ludwigs des Frommen ein 
fächfifcher Bauer, d. h. ein fächfifch redender ungelehrter Sachfe, die Ge- 
schichte des Heilands nach den Evangelien dichterisch verfaßt haben. Die 
Arbeit, aus der Gegend von Essen (Grimm, Gram. I 3 , 4.) und der erften Hälfte 
des 9. Jh., Stellt mit großer dichterischer Kraft und mit Uebertragung der heimi- 
schen Anschauungen auf die Zeit des Heilands, deffen Leben und Tod dar. 

Heliand. Pocma faxonicum feculi noni, expressum ad exemplar Monacenfe, infertis e 
Cottoniano Londincnfi fupplementis, prim. ed. J. A. Schmoller. Stuttg. 1830. 4. tom. fec. 
(gloffarium faxonicum). Stuttg. 1840. 4. A. F. C. Vilmar, deutfche Altertümer im Hßliand 
als Einkleidung der evangclifchen Gofchichte. Marb. 1845. 70 S. 4. — Ueberfetzt von L. 
Kannegießer. Berl. 18-47. 8. — Neu herausg. von Kone. Münfter 1856. (?) 8. 

Die fächfifclie Literatur ift, wegen des auf dem Volke laftenden doppelten Druckes des 
Adels und der Geiftlichkeit noch dürftiger als dio hochd. Einige Befchwßrungsformeln 
(Dorow Denkm. alter Sprache und Kunft. Bonn 1823. Tafel II. Diut 2, 189. Grimm Myth. 
1843. 1184), die Erwähnung des facrilegii fuper defunctos id eft dadfifas (indiculus um 748. 
Pertz legg. 1, 19), eine abrenuntiatio diaboli (Pertz legg. 1, 19 vgl. p. 171. 841. Diut 2, 191. 
Germ. 1, 61), eine Beichtformel des 9. Jh. (Mafsm. Nr. 33. Lacomblet Archiv 1, 4 — 9. vgl. J. 
Grimm in den Göttinger Gel. Anz. 1882. Nr. 40), einige mit hochd. gemifchte Gloflen des 9. 
(Mafsm. Denkm. 1, 83) und 10. Jh. (Haupts Ztfchr. 3, 280), Bruchftück aus der Uebertragung 
einer Predigt des heil. Beda aus dein 9. Jh. (Lacombl. Archiv. Duffeid. 1881. 1, 1, 11. Diut 
2, 90. Auffeß Anz. 1, 267), eiue Heberolle des Stiftes Effeu aus dem 9. Jh. (Lacombl. Archiv 
1, 1, 12. Diut 2, 191. J. Grimm bei Dorow Denkm. Vorrede S. 29 f.) und einige ‘Nieder- 
deutfehe Pfalmen aus der Karolinger Zeit, (herausg. von F. H. v. d. Hagen. Bresl. 1816J 4.), 
aus denen J. Liplius die nach ihm benannten Gloffcn zog, — das ift alles was außer dem 
Heliand aus diefem Zeiträume genannt werden kann. 

§• 17. 

Der erfte rein chriftliche Dichter ift Otfried, ein Franke, der unter Hraban 
(822 — 847) in Fulda gebildet, mit zwei Mitfchülern, Hartmuat (872 Abt) und 
Werinbracht (f 22. Mai 884) nach S. Gallen gieng. Sein Gedicht fchrieb er als 
Mönch im Benedictinerklofter Weißenburg bis etwa 865. Es enthält die Ge- 
fchichte des Heilands, einzelnes überfchlagend, Anwendungen und Deutungen 
hinzufügend. Er wollte zur Verdrängung des anftößigen weltlichen Laienge- 
fangs beitragen, beftimmte fein Buch alfo wol zum erbaulichen Gefang der 
Geiftlichen außerhalb der Kirche. Der Stil ift trockne Predigt, feiten lebendig 
angeregt, meiftens breit und dürr. 

Otfrieds Evangelienbuch, in gereimten den alliterierenden gleich gebauten 
Langzeilen (J. Grimm lat. Ged. S. 38) gefchrieben, rein fränkifcher Mundart, 
begreift 5 Bücher, t. Chriftus von der Geburt bis zur Taufe ; 2. Chriftus wird 
durch Wunder und Lehre bekannt, '3. Chriftus lehrt die Juden; 4. Clirifti 
Leiden ; 5. Auferstehung, Himmelfahrt und jüngftes Gericht. Er fchrieb zuerft 
das erfte Bach; dann V, 16 — 25, die er mit einem Gedichte an den Conftanzer 
Bifchof Salomon fandte ; dann fügte er den mittleren , feinem Könige Ludwig 
dem Deutfchen und dem Erzbifchof Liutbert von Mainz (863 — 889) gewid- 
meten Teil ein. 
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Erfte Ausgabe von Achilles P. Gafsar. Bafel 1571. 8. — E. G. Graff, Krifl. Das ältefte 
von Otfried im 9. Jh. verfaßte hochdeutfche Gedicht. Koenigsb. 1831. 4. — ^Otfried. Von 
K. Lachmann (in Erfch u. Grubers Encyklop. 3, 7, 278 — 282). — K. Laclimaun, über althochd. 
Betonung und Verskunft (in den hift. phil. Abhandl. der Berliner Akademie 1832. 235 — 270). 
VgL G. V. Lechler in den theol. Studien und Kritiken 1849. 1, 54 — 90. 2, 303 — 332. MA 24 ff. 

Otfrieds Vorgang fcheint nicht ohne Nachfolge geblieben zu fein. Die 
von ihm freilich nicht erfundene aber durch umfaßende Anwendung für die 
Geiftlichen gevviffermaßen geheiligte Strophe, aus zwei gereimten Langzeilen 
gebildet, kehrt in mehren kleinen Gedichten wieder, von denen einige für den 
Laiengefang mögen beftimmt gewefen fein. 

Zwei kleine Gebete des 9. Jh. (Graff, Otfried. S. 446. Mafsm. Abfchwör. Nr. 63); 
Lobgefang auf den heil. Petrns, mit Kyrie Eleifon (Mafsm. Nr. 64. Mit Muftkzeichen); ein wie 
es fcheint für darftellenden Wechfelgefang beftiramtes Gefjprkch zwifchen Chriftus und der 
Samariterin (Diut 2, 381. Hoffm. Fundgr. 1, 1.); ein Pfalm (I)iut. 2, 374. Fundgr. 1, 3. Alle 
im MA. 36 f.) und ein fehr entftelltes faft unlesbares Gedicht auf den heil. Georg (Nyerup. 
Symbol. 411 — 36. Mone bei Wilken Gefch. der Heidelb. Bücherfaml. S. 547. Hoffm. Fundgr. 1, 10.) 

§. 18 . 

Die lyrifche Poefie, deren Dafein die kleinen Gebete bewiefen, war vor- 
wiegend hiftorifch. Geiftliche (deutfehe) Lyrik gab es wol nur in geringem 
Umfange. Die Laien fangen zwifchen den Strophen der lateinifchen Hymnen 
zu hundert und aber hundert Malen nur Kyrie eleifon, Chrifte eleifon, das 
lieh zur gedankenlofen Formel abfchwächte. Hiftorifche Lieder, die das Volk 
lieh felbft fchuf, werden mehrfach erwähnt und einige haben fich erhalten. 

Ueber Kyrie Eleifon vgl. Hoffmanu von F., Gefch. d. deut. Kirchenliedes bis auf Luthers 
Zeit. Zweite Ausgabe. Hannover 1854. 8. S. 11 ff. Ein Loblied auf Gott, das der S. Galler 
Mönch Ratpert (+ um 900) zum Singen für das Volk verfaßte, ift nur in der lat. Uebertragung 
Ekkehards iv. (+ 1036) erhalten (Hattemer 1, 340 — 44). Das Kyrie wurde ein bloßer Jubelruf, 
den z. B. Bauern beim Wiederaufrichten eines umgeftürzten Wagens (Pertz 2, 108) anftimm- 
ten. Hiftorifche Lieder werden erwähnt auf Hattos Verrat (Pertz, 2, 83. MA. 21, 36), auf die 
Niederlage der Franken von den Sachfen bei Heresburg 915 (Pertz 3, 428. MA 21, 45), auf 
die Thaten des kühnen Kurzibolt (Pertz 2, 104. MA. 21, 48.), auf den heil. Ulrich, Bifchof 
von Augsburg (+ 973. MA. 22, 1), Heinrich (MA. 22, 4), den Hildesheimer Bifchof Benno 
(MA. 22, 7) und einige erhaltene. 

Liiidwigslied, auf den Sieg Ludwigs III, über die Normanneu bei Saucourt, 
vor Ludwigs Tode (5. Auguft 882) abgefaßt, nach feinem Tode aufgezeichnet 
im Klofter S. Amand. 

Rithmus teutonicus de piae memoriae Hludvico rege filioHludvici seque regis. Kack der 
ron Hoffmann wiederentdeckten hs. tu Valenciennes hrsg. t» Elnonenfia; monuments . . publids 
par Hoffmann de Fallersl. avec une traduction et des remarques par J. F. Willems. Gand 

1837. 4. MA. 38. 

Gedicht auf die Verföhnung Ottos I. mit feinem Bruder Heinrich, Weih- 
nachten 941, mifcht, als älteftes Beifpiel, .latein und deutfeh (fächßfch). Nicht 
vor 962 verfaßt. 

K. Lachmanu, über die Leiche (Rhein. Mufeum für Philol. 3, 3, 430). Zuerft gedr. in 
Eccards veterum monum. quaternio. Lips. 1720. 50. Lachmann in Rankes Jahrbb. Berl. 

1838. 1, 2, 96. Hoffmann, in dulci jubilo. Hannov. 1854. 8. S. 29. MA. 39. 

§■ 19. 

In den Klofterfchulen, die, feit der Aachener Kirchenverfammlung 817, in 
interiores für Mönche und exteriores für Laien und Weltgeistliche zerfielen, 
war der Sitz der Gelehrfamkeit. Die Scholas exteriores mögen es, ihrer für das 
Weltleben beftimmten Schüler wegen, vorzugsweife gewefen fein, die mehr als 
rein geiftliche lateinifche Schriften tractirten. In Freifing wurden Priscian und 
Alkwin, in Weihenstephen Virgil, in S. Emmeram Donat, Fulgentius, Pliocas, 
Priscian, in Tegernfee Phocas, Priscian, Boethius, Virgil, in S. Gallen Virgil, 
Juvenal, Boethius, Alkwin, in Einfiedeln Salluft, Boethius, hie und da auch 
Horatius und Perfius gloffirt, alfo gelefen. Ueberall aber ftand die Bibel vor- 
an, vorzugsweife die Genefis mit dem Sündenfall und die Evangelien mit der 
Erlöfung. Auf diefe warf fich noch lange der fchriftftellerifche Fleiß der 
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Mönche. Einer Ueberfetzung des Matthäus ift fchon (§. 15) gedacht. Eine 
andere Arbeit , • die auf Sachfen hinweift , ift die Ueberfetzung des Ammonius 
aus der Mitte des 9. Jh. 

Ammonius, Lehrer des Origenes, im Beginn des 3. Jh. lebend, nicht Tatian 
wie früher angenommen wurde, verfaßte griechifch eine Evangelien-Harmonie , 
der Bifchof Victor von Capua im 6. Jh. die entfprechenden Stücke der Vulgata 
ge genüb erftellte. Daraus floß eine deutfche Ueberfetzung von unbekanntem 
Verfaßer, etwa Haimo von Halberftadt (f853), die forgfam und fleißig gear- 
beitet ift. 

Ammonii Alexandrini quae et Tatiani dicitur harmonia evangelica in linguam latinam et 
inde in francicam translata. J. A. Schmeller. Viennae 1841. 4. (Früher von Palthen. Greifsw. 
1706. 4.) Ala Bibelüberfetzer nennt Flacius Illyricns vor dem Otfried Gafsars : Strabo f 849, 
Hrabanus + 859 und Haimo, für den fächfifche Wärter und weichere Laute zu fprechen 
fcheinen. 


§. 20 . 

In S. Gallen war fchon feit langer Zeit die klofterliche Wißenfchaft eifrig 
gepflegt. Hohem Schwung fuchte ihr Notker zu geben, der von der Ueber- 
zeugung ausgehend, daß man in der Heimatfprache fchnell faße, was in frem- 
der vorgetragen fchwer oder gar nicht eindringe, etwas, wie er fagt, bis dahin 
faft ganz Ungewöhnliches unternahm, indem er, um feinen Schülern die freien 
Künfte zugänglich zu machen, lateinifche Bücher ins Deutfche überfetzte. Er 
bemühte sich, auch andere Geiftliche auf diefen Weg zu führen und deren 
Widerwillen gegen deutfche Bücher zu überwinden. 

Notker, gewöhnlich Labeo, doch fchon in alten Quellen Teutonicus zube- 
nannt, gegen die Mitte des 10. Jh. geboren, wurde zu S. Gallen von feinem 
Oheim, Ekkehard I., dem Bearbeiter des Waltharius (§. 11), gebildet; er ftarb 
am 29. Juni 1022, über 70 Jahr alt, an der Peft, welche das Heer Heinrichs II. 
aus Italien mitbrachte. In einem Briefe an den Bifchof von Sitten (mitgeteilt 
von J. Grimm in d. Göttinger gel. Anz. 1835, Nr. 92, S. 911 — 913) nennt er als 
feine Schriften 2 Bücher des Boethius de confolatione philofophica, einen Teil de 
Trinitate , den Cato , Virgils bucoliea , die Andria des Terenz , des Martianus 
Capelia nuptias philologiae, die Kategorien und die Hermeneutik des Ariftoteles, 
die Principia arithmetices ; dann, fleh zur Bibel wendend, den ganzen Pfalter 
mit der Auslegung des h. Auguftin; ferner als feine eigene Arbeit eine neue 
Rhetorik, eine Zeitberechnung ; fodann den Hiob (mit der Auslegung Gregors), 
doch nicht vollftändig. Seinem eignen Zeugniffe gegenüber kann ihm die 
fcharffinnigfte Kritik diefe Schriften nicht entziehen, um fie auf mehre, etwa 
feine Schüler zu verteilen. Verloren find davon de Trinitate, Cato, Virgil, 
Andria, Arithmetik, Zeitberechnung, Hiob. 

Boethius de confolatione. Hrsg. v. Graff. Berl. 1837. 8. — Martianus Capella de nuptiis 
Mercurii et Philologie. Hsg. v. Graff. Berl. 1837. 8. — Pie Kategorien und Hermeneutik des 
Ariftoteles. Hrsg. v. Graff. Berlin 1837. 4. (Aus den hiftor. phil. Abhdl. der Berl. Akad. 
1835. 267 — 399 befo-nders gedruckt.) — Die Pfalme. Nach der 8. Galler lis. ln Hattemers 
Denkm. Bd. 2. Eine Ueberarbeitung liegt in den f. g. Windberger Pfalmen des in. Jh. 
(Deutfche Interlinearverfion der Pfalmen. Hrsg, von E. G. Graff. Quedlinb. 1839. 8.) vor. 
— Pie^Khctorik, nach der Münchner hs. hrsg. von Docen (in Aretius Beiträgen 7, 283), nach 
der Züricher hs. aus 8. Gallen, hrsg. v. W. Wackernagel (in Haupts Ztfchr. 4, 463 — 478). 

Andere kleine Stücke, die Notker ohne äußeres Zeugnis zugefchrieben werden, Ünd 
Ueberfetzungen der bibl. Cantica , der Symbola und des Vaterunfers (gedr. bei Hattemer. Bd. 2.), 
über Mufik (Gerbert, fcriptores de arte rauf. 1, 96. Hagen, Denkm. Bresl. 1825. 8. vgl. I)iut. 
3, 197; aus einer Leipz. hs. in den Berichten der Leipziger deut. Gefellfch. 1836 p. 57 ff.; 
aus einer Wolfenbüttler hs. in Schoenemanns fpeciin. bibl. Auguftanse. Helmft. 1829. 4.) 

§• 21. 

Es gibt noch mehrfache kleine Profaftücke diefes Zeitabfchnittes, die ohne 
Bedeutung find. Zum erftenmale weckte größeres literarifches Leben Willi- 
ram. Er brachte das hohe Lied in lateinifche Verfe und legte es deutfch aus, 
indem er die älteren Deutungen auf Chriftus und die Kirche aufnahm. Seine 
Arbeit war nicht mehr für die Schule, fondern für Leier gefchrieben, deren 
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Gefchmack er mit der Wahl des Stoffes traf, deflen ßnnliche Glut reizte, wäh- 
rend die myftifche Deutung felbft vor dem eignen Gewißen den Verdacht des 
finnlichen Schweigens fern halten konnte. Mit den zwifchen Sinnlichkeit und 
Myftik taumelnden Anfchauungen fteht im vollften Einklänge das halb latei- 
nifche halb deutfche Lallen. Er brachte, fchon am Ende des 11. Jh., Myftik 
und Minne in die Literatur. 

Williram, von Geburt ein Franke, Schüler des Lanfrancus, der zu Bec in 
der Normandie lehrte, war Scholasticus zu Bamberg, trat in das Klofter Fulda 
und ftarb als Abt des Klofters Ebersberg 1085. Ihm genügten die grammati- 
fchen und dialektifchen auf die „heidnifchen Schriftfteller“ gerichteten Studien 
der Schule nicht. Er drang auf die Bibel, die er mit Hülfe der Kirchenväter 
zu faßen fuchte. Seine Arbeit ift in zahlreichen Handfchriften erhalten und 
fchon im 11. Jh. ins Niderländifche umgefchrieben. 

Willirami abb. in cantica Salomonis explanatio, per Menradum Molthernm in lncem 
reftituta. Hagenote 1628. 8. Früher von Merula hrsg. Leiden 1598. Dann von V&gelin. 
Worms 1631. Von Scherz in Schilters Thefaur. Bd. 1. Ulm 1726. Von HofFmann v. F. nach 
der Breslauer und Leidener hs. Bresl. 1827. Die Breslauer hs. in Hägens Germania 4, 153. 
5, 143. Zu Merulas Ausgabe ließ Fr. Junius (Amfterd. 1655) Obfervationes erfcheinen. Vgl. 
HA. 44 f. 


§. 22 . 

Ohne der lateinifchen gelehrten Poefie folgen zu wollen, muß diefelbe, wie 
fchon beim Waltharius, hier zu Hülfe genommen werden, um Anfänge des 
Schaufpieles kennen zu lernen. Alte heidnifche Volksfefte find ficher mit Dar- 
itellungen, vielleicht fchon mit Wechfelreden verbunden gewefen, worauf fpä- 
tere Bräuche, wie der Streit des Sommers und Winters, das Todaustreiben, 
das Vermummen in Thiergeftalten, Kinderfpiele u. f. w. fchließen laßen. Diefe 
heidnifchen Aufzüge drängte die Geiftlichkeit zurück oder fchränkte fie auf die 
Weihnachtszeit ein. Das Heidnifche mußte getilgt werden. Chriftliches trat 
dafür an die Stelle, zunächft Weihnachtsfpiele, dann die Paffion und frühe wol 
auch fchon die dramatifche Darftellung des Sündenfalles und der Erlöfung. In 
diefe chriftlichen, natürlich lateinifch abgefaßten kurzen Dramen drang dann das 
Volkselement wiederum ein, worüber fpäter Auskunft gegeben wird. Für die- 
fen Zeitraum wird die dramatifche Poefie durch Zeugnifse und einige erhaltene 
Stücke beftätigt. 

Mimi zur Zelt Ludwigs des Frommen: Thegan. c. 19. Peru 2, 595. Viles perfonae et 
infames hiftriones. Peru legg. 1,824 Note. Mimus ante ianuam ftans etSclavus faltaus. Peru 

2, 101. not 39 infames perfonte et hypocritte medici [mimici] et hiftriones Adam, bremenf. 3, 35. 
Pantomimi qui obfcoenis corporum motibus oblectare vulgus folent. ibid. 3, 38. Funambulo 
inter lufos fuos in terram dejectus. 1135 annal. corbej. Leibn. 2, 307. Hiftrionum mimorumve 
more incedere, qui ut ad rifum facile turbas illiciant variis fefe depingunt coloribus. Liudpr. 

3, 35. Fern. 3, 310. Heinricus rex (a. 1044) infinitam hiftrionum et ioculatorum multitudinem 
inuneribus vacuam abire permißt. Annal. Wirtiburg. Peru 2, 243. 3, 104. 6, 30. 6, 187. Hiftrio 
quidam et fama et dignitate caeteris prseftantior, nomine Vollarc Otkloni lib. rifionum bei Pez 
thef. anccd. novifs. 3, 2, 609 aus dem XI. Jh. dazu die vielen Glofsen fkernaro, fkern, fkirno, 
foornen, fehirnon, fcernlihamo u. f. w. womit mimus, mimicus, fcurra, hiftrio überfetzt werden ; 
ferner fpil, manslahti fpil, liutparlichfpil, fpilarra, fyillicha, fpiliman, fpilahus, womit thea- 
trum u. f. w. ausgedrückt wird, welches freilich oft weiter nichts als einen öffentlichen Platz 
bezeichnet. 

Herodes sive magoruin adoratio. Aus dem 9. Jh. in Münchner hss. (auch 
in Frankreich vorkommend) ohne Deutfehes und Komifches. 

K. Weinhold, Weihnachtfpiele und Lieder aus Süddeutfchland und Schießen. Gräz 
1853. 8. S. 36 ff. - 

Ordo Rachelis. 11. Jh. Der bethleliemitifche Kindermord, worin Rachel 
über die Kinder klagt. 

K. Weinhold S. 62 ff. Wright, early myfteries and other latin poems. London 1838. 

Die lateinifchen Stücke der Hrosuith, einer Gandersheimer Nonne vom Ende 
des 10. Jh. , die fie fchrieb, um den viel gelefenen Terenz zu verdrängen, 
waren nicht für die Darftellung, nur für das Lefen berechnet. Sie ahmen in 
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unglücklicher Weife den Stil des Terenz nach, fetzen aber an die Stelle der 
Mädchengefchichten der älteren Komödie Legenden, deren Träger und Träge- 
rinnen die Keufchheit predigen oder retten. Es find 6 Stücke. 

1. Abraham (ilberf. v. Werner v. Themar 1503. hs. Heidelb. vgl. Wilken 394). — 2. Calli- 
machus. — 3. Dulcitius. — 4. Fides et Spes. — 5. Gallicanns (überf. in Gottfcheds not. Vorrat. 
2, 20). — 6. Papbnutius. Alle t> hrsg. v. C. Celtes. Norimb. 1501. Fol., von Schuzfleifch. 
Vitteb. 1707. 4., von Ch. Magnin. Paris 1845. 8. Ueberf. v. Bendixen. Altona 1850 — 53. 8. 
— G. Freytag, de Hrotswitha poetria. Bresl. 1839. 8. 

Die Ueberfetzuug der Andria durch Notker Labeo ift nicht erhalten. 

Ebenfo muß , um das Dafein dichterifcli geftalteter Thierfage zu belegen, 
auf die lateinifche Poefie zurückgegangen werden. Ein Gedicht, das vor 936 
fällt und an die Vogefen weift, behandelt die Gefchichte vom kranken Löwen, 
welche die Feindfchaft zwifchen Wolf und Fuchs veranlaßt hat. 

Ecbafis cuiusdam captivi. Herausg. v. J. Grimm in den lat. Ged. S. 243 
bis 330. 1229 leonin. hexameter. MA. 588 ff. 


Zweites Kapitel. 

§ . 23. 

Vom 11. Jh. an beginnen die Quellen reichlicher zu fließen, 
es tritt eine größere Beteiligung an der deutschen Literatur, 
namentlich der poetifchen, hervor; vielfach werden Dichter- 
namen genannt; überwiegend Geistliche. Daß auch Geistliche 
vorzugsweise den LeSerkreiß bildeten, darf vorausgesetzt wer- 
den. Die übliche Weife, die Profapfalme, die Symbola und 
andere der metrischen Form nicht unterworfne Stücke der kirch- 
lichen Literatur zu fingen, veranlaßte eine poetifehe Form ohne 
erkennbare Gefetze in Verfen, die bald kurz bald lang find, 
und mit Reimen, die oft kaum noch in Vocalen oder Corifo- 
nanten anklingen. Diefe Form, bald Lied, bald Rede genannt, 
ift genau betrachtet nur eine mit ASfonanzen gezierte Profa, 
macht aber bis tief ins 12. Jh. die einzige Kunftform, welche 
Poefie von Profa Scheidet. 

//. Hoffmann, Fundgruben für Gefchichte deutfeber Sprache und Literatur. Bresl. 1830 
— 1837. n. 8. — Altdeutfche Blätter von M. Hanpt und H. Hoffmann. Leipz. 1885 — 40. n. 8. 
Anzeiger für Kunde des deutfehen Mittelalters. 1. Jahrg. von II. Frhrn. v. Auffeß. München 
1832. 4. — 2. Jahrg. von H. Frhrn. v. Auffeß. Nürnb. 1833. 4. — 3. Jahrg. von Auffeß und 
F. J. Mone. Nürnb. 1834. 4. — 4. — 8. Jahrg. v. Mone. Karlsruhe 1835 — 39. 4. — Anzeiger 
flir die Kunde der deutfehen Vorzeit. Organ des germanifchen Mufeums. Hrsg, von Dr. Freih. 
v. u. z. Auffeß, A. v. Eye und G. K. Frommann. Nürnb. 1853 ff. 4. — v. d. Hagen,* Germania. 
Neues Jahrb. der Berlinifchen Gefellfchaft für deutfehe Sprache und Altertumkunde. Berl. 
1836—53. x.’ 8. — M. Haupt, Zeitschrift für das deutfehe Altertum. Leipz. 1841—55. x. 8. 
— H. F. Mafsmann, deutfehe Gedichte des XI. und XII. Jh. Quedlinb. 1837. II. 8. — Th. v. Karajan , 
deutfehe Sprachdenkmale des xil. Jh. Wien 1846. 8. — J. Diemer, deutfehe Gedichte des 
XI. und XII. Jh. Wien 1849. 8. 

Die Darftellung wird fich, um für den andringenden Stoff im einzelnen 
Raum zu behalten , fortan kürzer referirend verhalten und zunächft die ältere 
geiftliche Poelie, die fich an die Bibel oder deren Commentatoren anfchließt, 
dann die Legenden, darauf die Lyrik und die weltliche Poefie vorführen ohne 
fich ftreng an diefe in der Gefchichte felbft nicht gefchiedenen Gruppen zu 
binden. , 


§• 24. 

Unter den biblifchen Büchern waren die Genefis und die Evangelien, wie 
Sie am meiften gloffirt wurden, bei den Dichtern am meiften beliebt, weil fie 
Sündenfall und Erlöfung bieten. Von Bamberg aus, wo fchon die Predigt- 
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bruchftücke (§. 15) und Williram einen lebhafteren literarifchen Auffchwung 
aiideuten, beginnt mit Willirams Zeitgenoßen, dem Scholafticus Ezzo (1065), 
die Reihe diefer biblifchen Erlöfungsgefchiehten, die mitunter breit ins Epi- 
fche fallen und kosmogonifche Yorftellungen, die von der Kirche fchwer- 
lich gebilligt waren, einflochten. Wie es fcheint, wurde diefe Poefie, aus der 
fich dann weitere geiftliche Dichtung entwickelte, nach dem Südoften über- 
tragen, nach Oefterreich. Die dort entftandenen zum Teil kurz gefaßten Ge- 
dichte erfuhren fpäter mitunter erweiternde Bearbeitungen, die an den Nieder- 
rbein weifen. 

Die Schöpfung (Sündenfall und Erlöfung) vermutlich Ezzos Gedicht. Ge- 
druckt bei Diemer. Ged. d. xi. u. xn. Jh. S. 93 — 103. 

Die vier Evangelien (Sündenfall und Erlöfung), von Diemer als Ezzos, von 
Hartmann überarbeitetes Gedicht bezeichnet. Gedr. b. Diemer. S. 319 ff. 

Die Bücher Mofe (mit Josua und den Büchern der Richter; Sündenfall; 
Hindeutung auf das jüngfte Gericht), gedr. Diemer 1 — 90, wo Hartmann als 
Verfaffer vermutet wird. — Jüngere Bearbeitung (Genefts und Exodus) vor 1122. 
Zwifchen Genefis und Exodus ift ein Phyfiologus in Profa eingefchoben. Ge- 
druckt bei Mafsmann. 1, 235 — 342. 

Vom Antichriß (gedr. Fundgr. 2, 106), von den 15 Vorzeichen des jüngsten 
Tages (Haupt Ztfchr. 1, 117). 

Ata. Ein größeres Gedicht vom Leben Jefu, Antichrift und jüngften Ge- 
richte (Diemer 229 — 298), gleichfalls Sündenfall und Erlöfung behandelnd, weist 
der Herausgeber einer Ava (f 8. Febr. 1 127 in oder bei Göttweih als Reclufa) 
zu und vermutet in ihr die Mutter der Dichter Hartman und Heinrich. — 
Eine jüngere Bearbeitung, früher Gorlitzer Evangelienharmonie genannt, fchal- 
tet eine Einleitung über Johannes den Täufer ein (gedr. Fundgr. 1, 127-204.) 

Hartman (nach Diemer Sohn der Ava, in Paffau zum Priefter gebildet, 
flüchtete während des Inveftiturftreits nach S. Blalien, dort Stiftsprior, 1094 
Abt in Göttweih, richtete 1096 das Klofter Lambrecht ein, f Jan. 1114), der 
lieh felbft den armen Hartman nennt (V. 3737) dichtete eine Rede vom heil. 
Glauben, das Credo mit Auslegung. Gedruckt bei Maßm. 1, 1 — 42. 

Heinrich (nach Diemer Sohn der Ava, nach 1127 geftorben) nennt fich 
(V. 221) einen Laien und (V. 990) Gottes armen Knecht; am Schlüße einen 
Abt Efchenfrid (ein Göttweiher f 1130, ein Melker f 1163). Sein Gedicht 
von des Todes Oehügede (memento mori), gedr. b. Mafsm. 2, 343 — 357. 

Loblied auf Maina, vielmehr ein Gebet zu Gott, verrät ungewandtere 
Kunft, breit und zerfließend. Gedr. Diemer 295—316. 

Vom Pfaffenleben, geiftliches didaktifches Gedicht, ohne directe Anlehnung 
an die Bibel, lebendig anfchaulich. Gedr. altd. Bbl. 1. 

Heinrich (nach Diemer derfelbe,, der das gehiigede dichtete) verfaßte eine 
Litanei zu Gott und Heiligen , die in 2 Bearbeitungen vorhanden ift, in einer 
des 12. Jh. (gedr. Fundgr. 2, 216—37), und einer um etwa 500 Verfe , ver- 
mehrten jüngeren auch aus dem 12. Jh. (gedr. b. Mafsm. 1, 43 — 63). 

JudiÜt, der biblifche Stoff, in zwei Bearbeitungen. Die ältere kürzere 
gedr. b. Diemer 117 ff., die jüngere, froft Bibelübersetzung , gedr. b. Diemer 
127 ff. W 

Auf eine ältere verlorne Quelle w-eift ein Gedicht des Printers Arnolt über 
die heilige Zahl lieben, da ähnliches auch in der Kaiferchronik, Alexander und 
früher genannten Gedichten vorkommt. Gedr. Diemer 333—57. 

Salomo. Ein Loblied auf ihn behandelt die morgenländifche Sage von 
dem Tempelbau ohne Eifenwerkzeug. Gedr. b. Diemer 107 — 114. 

Vom himmlifchen Jerufalem, eine fchwungreiche Bearbeitung nach der Apo- 
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kalypfe, klagt fchon, daß die geiftliche Dichtung weniger gefalle als Singen 
von Helden. Gedr. b. Diemer 361—372, vgl. Karaj. Denkm. S. 70, 22. 

Gedicht vom Sündenfall und Erlofung, nur bruchftückweife erhalten. Gedr. 
Ztfchr. 7, 442. 8 , 258 nach Friedberger Blättern. 

Ein Bußgebet (irrig die Bekehrung des Paulus, der verlorne Sohn genannt) 
muß größere Verbreitung gehabt haben, da es in Fragmenten mehrerHs. vor- 
liegt. Diut. 2, 297 ff. Haupt Ztfchr. 3, 518. Karaj. Denkm. 47— -67. 

Das Anegenge } eine Erweiterung des in der (Ezzo zugefchriebenen) Schöpfung 
behandelten Stoffes, das von Konrad von Fußesbrunn erwähnt wird, möge die 
Reihe diefer Gedichte (vom Sündenfall und der Erlofung durch den von 
der reinen Jungfrau gebornen Heiland) abfchließen. Gemeinfame Züge laufen 
faft durch alle diefe Gedichte, die lat. einmifchen und den Dichter als einen 
von der Laft aller Sünden und Lafter niedergebeugten darftellen, der nur von 
Gottes Erbarmen felig gemacht werden kann. Daß diefe perfönlichen Selbft- 
anklagen nicht immer buchftäblich zu nehmen find, bedarf keines Beweifes. 

§. 25 . 

Die Legendenliteratur, die im Mittelalter an Reichhaltigkeit von keinem 
andern Zweige überboten wird, lieferte der Dichtung durch die apokryphen 
Gefchichten von Chriftus, in der reichen Marienliteratur und in dem Leben 
der Heiligen feft geformten Stoff, der nur der deutfchen Verseinkleidung be- 
durfte, um Gedichte zu liefern. Die meiften Dichter hielten fich ftreng und 
knapp an die Quellen. Daß fie dennoch davon unabhängigen Wert haben 
können, je nachdem fie angemeßen erzählen, kann nicht geleugnet werden. 
Ihre Bedeutung haben diefe Legendendichtungen, auch wo fie fich eng an die 
lateinifche Vorlage halten, dadurch, daß fie zeigen, wie man die überlieferten 
Stoffe aus den Kreißen der Gelehrten und Wißenden in größere Kreiße hinüber- 
zuführen und zu verbreiten wufte. Was lateinifch gefaßt zur Erhellung der 
Culturgefchichte der Geiftlichen dient, erläutert deutfch gefaßt die Culturge- 
fchichte überhaupt. Dazu kommt, daß innerhalb der Legendenbearbeitung 
derfelbe Umfchwung wahrnehmbar wird , wie in der übrigen Dichtung. Auf 
die kurze kräftige durch den Gegenftand allein fchon wirkende Behandlungs- 
weife folgte eine andere, die vorzugsweife durch die Austiefung des Stoffes, 
alfo durch des Dichters Zuthat wirken wollte, und dann wieder eine Behand- 
lung, die, weil fie einen geheiligten Stoff bearbeitete, die rohe Form glaubte 
aufdringen zu dürfen. Gerade fo im Epifchen, im Didaktifchen, im Lyrifchen. 
Ueberdies ift es nicht gleichgültig zu wißen , welcher Charakter des Stoffes 
felbft in den .ftreng bearbeiteten bei der Wahl deffelben leitete. Die meiften 
Legenden werden freilich aus äußern Gründen deutfch bearbeitet fein , aber 
zwifchen dem Bearbeitenden und dem Bearbeiteten muß eine gewiffe innere 
Verwandtfeh aft vorausgefetzt werden, die den Dichter vermochte, den äußer- 
lich gebotenen Anlaß zu ergreifen. Indem hier für das Einzelne auf das 
„Mittelalter“ S. 112 — 231 (auch für das zweite und dritte Buch) verwiefen 
werden kann, mögen, auf die Lejfcnde von Pilatus, die Heiligenleben und 
dann die wenigen Dichtungen auf Chriftus und Maria folgen. 

Pilatus.* Der Dichter der Pilatusfage, gefchriebener Quelle folgend, weift 
durch den Eingang feines fchönen kräftigen Gedichtes über die angebliche 
Unfügfamkeit der deutfchen Sprache auf die Anfangszeit der neuen Dichtungs- 
weife hin. Pilatus ift der natürliche Sohn eines rheinifchen Koenigs Pyrus mit 
des Müllers Atus Tochter Pila erzeugt, der, weil er feinen Bruder erfchlagen, 


Digitized by Google 


Buch 1. §.24—26. 


I 


17 


dem Jul. Csefar als Geifel gegeben, einen fränkifchen Koenigsfohn Paynus 
erfchlägt, ohne daß die Römer, die fein Gefchlecht und deutfches Volk mehr 
als die Kerlinger fürchten, die That rächen. Sie fenden ihn nach dem kriegs- 
wilden Pontus, das er bändigt. Ihn holt Herodes, in deffen Reich Chriftus 
geboren ift, daß er den Abfall der Juden verhüte. (Er entreißt dem Herodes 
die HerrJfchaft. Nach der Kreuzigung zur Verantwortung gezogen, bringt er 
lieh um. Sein Geift wird an den Pilatusfee in der Schweiz gebannt.) 

Das Gedicht ift unvollftändig erhalten. Gedr. Anz. 4, 434 — 46. Mafsm. 1, 145 — 52. 

Bonus wird, weil er den Himmlifchen auf ihr Geheiß Nachts Meffe gelefen, 
mit einem prächtigen Meffge wände ohne Nat hefchenkt. Ein Nachfolger, der 
ihm nachahmen will, findet fich, er weiß nicht wie, Morgens im Bette., Un- 
gleiche Abfchnitte, mit dreifachem Reim fchließend. Gedr. Haupt Zeitfchrift 
2, 208—15. 

Cre8centia, die Gemalin Dietrichs des Unschönen wird, von deffen 
Bruder Dietrich dem Schönen der Untreue geziehen, in die Tiber geftürzt, 
kommt zu armen Fifcherleuten , leidet neue Verfolgungen , bleibt ftandhaft, 
und heilt die von Gott mit dem Ausfatz geftraften reuig Beichtenden, worauf 
fie und ihr Gemal der Welt entfagend das Mönchsleben annehmen. 

C Schade , Crefcentia ein niederrheinifches Gedicht ans dem 12. Jh. Berl. 1853. 8. — 
Diemer, Kaiferchronik. S. 347 ff. Mafsm. Kaiferchron. v. 11368 ff. — Die Dichtung wurde in 
die Kaiferchronik eingefügt, nicht erft daraus gefchöpft. — Schade’s Herftellung in fechszeilige 
Strophen, ‘die Form der Spielmannspoeße’, hat keine Annahme gefunden. 

Margareta , getauft, vom Vater verftoßen, verfchmaht den Wüterich Oli- 
brius, weil fie fich Chriftus ergeben, wird gemartert, kämpft mit dem Satan 
und wird endlich enthauptet. Gedr. Ztfchr. 1, 151 — 93. 

Albertas verfaßte ein Leben des heil. Ulrich, Bifchofs von Augsburg, und 
zeichnet fich durch hiftorifche Schilderungen aus dem Kampfe Ludolfs gegen 
feinen Vater Otto und den Einfällen der Ungarn aus. 

J. A. Schmeller , St. Ulrichs Leben. München 1844. 8. 

Tandalus, der durch Himmel und Hölle geführt wird, ftammt aus Irland. 
Eine ältere niederrh. Bearbeitung um 1180 (hrsg. v. Lachmann in den hiftor. 
phil. Abhdl. d. Berl. Akademie 1836. 166 ff.) und eine jüngere gleichfalls dem 
12. Jh. angehörige, von Alberus verfaßte Bearbeitung (hrsg. von K. A. Hahn, 
Ged. d. 12. u. 13. Jh. Quedlinb. 1840. 8.) 

Albinus , der Sohn eines Königs aus blutfchänderifchem Umgang mit der 
Tochter, bewegt den Vater zur Buße. Niederrheinifch (hrsg. v. Lachmann 
a. a. O. S. 161 ff.) 

Wernher vom Niederrhein verfaßte im 12. Jh. die Legende von der heil. 
Veronika, die in ihrem Tuche des Heilands Bild auffaßt, das den kranken 
Kaifer Titus heilt. Wernher verfaßte außerdem noch einige andere Gedichte 
myftifch-asketifchen Inhalts. 

W. Grimm, Wernher vom Niederrhein. Göttingen 1830. 8. Die Sage vom Urfyrung 
der Chriftusbilder. Berlin, 1843. 4. 

Servatius , Bifchof von Tunger, der reinen Kirchenlehre treu ergeben, von 
den Hünen bedrängt, ftirbt zu Maeftricht und verrichtet nach feinem Tode 
manchfache Wunder. Hiftorifche Anlehnungen machen das Gedicht intereffant 
und die beginnende Sorge für das Aeußere, lange Schilderungen von Kleidern 
und Geräten zeigen den Uebergang in die höfifche Kunft. (Gedr. Haupt Zcit- 
fchrift 5, 75-92.) 

§. 26 . 

Das apokryphe Evangelium Nicodemi, vom Ende des 12. Jh., bisher unge- 
druckt, wurde die Hauptquelle für die nichtbiblifche Gefchichte des Heilands, 

Handfchriften. 1. Görlitzer (Fundgr. 1, 128. Abfchrift in Berlin. Germ. 10, 104) ; 2. Schwe- 
riner (Lifch Jahrb. 2, 166); 3. Stuttgarter (Anz. 7, 281) Bruchftücke; 4. Anzeiger 4, 326 — 329; 
5. K. Roth, Denkmäler 103 — 105; 6. Berliner. Vgl. Franz Pfeiffer in den Münchner gel. An- 
zeigen 1853 Nr. 72 Col. 579. 

Ein Lobgedicht auf die Jungfrau Maria, vom Niederrhein, trocken, in 
einzelnen Abfätzen auf überfchwäugliche Weife die Jungfrau preifend. 

W. Grimm, Marienlieder. In Haupts Ztfchr. 10, 1 — 141. 

Gödeke, Grundriß. 2 
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Wernher von Tegernfee überfetzte 1173 eine lateinifche Marienlegende in 
deutfche Verfe. Der 1. Abfchnitt (Lied) enthält die Gefchichte Annens, der 
Mutter Marias, der 2. die Jugend Marias und Vermählung mit Jofeph; der 3. 
die Geburt des Heilands und die Gefchichte bis zur Rückkehr nach Judeea. 
Jedes Lied fchließt mit Gebet und Ermahnung. Außerdem von Wernher noch 
einige lateinifche Briefe, von denen zwei mit kleinen deutfchen (Volks)liedern 
fchließen. 

Vgl. F. Kogler, de Werinhero tegernfeenfi. Berol. 1831. 4. (Daa Gedicht ift nur über- 
arbeitet vorhanden.) 

Das Jüdel, von ungenanntem Dichter , eine Marienlegende. Ein Juden- 
knabe, der ein Bild der Jungfrau gereinigt, wird von ihr im feurigen Ofen er- 
halten und dann getauft. Anmutig erzählt. 

Gedr. bei Hahn, ged. des xii. XIII. Jb. Quedlinb. 1840. S. 129—134. Vgl. Serapeum 
1842, 343 ff. 

Die Urßende , von ungenanntem, nicht zum erftenmale dichtendem Ver- 
faßer, die Auferftehung Chrifti behandelnd, mit Strafpredigten und lateinifchen 
Sätzen durchwebt. Gefchickt erzählt. 

Gedr. bei Hahn, ged. des xii. xm. Jh. Quedlinb. 1840. S. 103—128. 


§• 27 . 

J 

Die Lyrik des xi. Jh. ift ungemein dürftig vertreten, kaum daß eines 
weltlichen Gefanges gedacht wird, oder ein geiftlicher erhalten wäre. Dagegen 
zeigt das xii. Jh. erfreulicheren Auffchwung nach beiden Richtungen und der 
weltliche Gefang außerordentlich fchöne Lieder. 

Vgl. Hoffmann Gefch. des Kirchenliedes S. 26 ff. Fr. H. v. d. Hagen, Minnefinger. 
Deutfche Liederdichter des xii., XUI. und XIV. Jh. Leipz. 1838. rv. 4. Bei der Wahl K6nig 
Heinrichs 1024 fagt Wippo: Ibant gaudentes, clerici pfallebant, laici canebant, utrique fuo 
modo. Ein Weihnachtslied aus Aachen bei Hoffm. S. 29. 

An geiftlichen Liedern find folgende erhalten : Lobgefang auf die heilige 

Jungfrau: Aaron inin erde leit eine gerte (gedr. Pez. Thef. anecd. nov. 1, 1, 
415. Hoffm. S. 33). Ein Weihnachtslied: Er ift gewaltic unde ftark (Hoffm. 
36). Oßerlied: Chrift lieh ze marterenne gap (Hoffm. 37). Bruchftück : 
Würze des Waldes (Hoffm. 38). Oßerlied: An dem ofterlichen Tage (Hoffm. 
39). Oßerlied: Chrift ift erftanden (Hoffm. 64, wol aus einem Ofterfpiele). 

Zeugniffo über andere geiftliche Gefänge des Volks bei HofFm. 39 ff. Die geiftlichen 
Lieder wurden -ieife genannt; lie waren aus dem bloßen Rufe Kyrie Eleifon entftanden. 

Der weltliche Gefang, noch nicht von künftlichen Formen eingeengt, wird 
reichhaltiger gewefen fein, als aus den erhaltenen wenigen Liedern ab genom- 
men werden kann. 

Der Rürenberger. Ein fonft unbekannter Dichter, vielleicht aus dem Gefchlecht 
von der Burg Kürnberg im Breisgau. Gedichte voll feelenvoller Tiefe. Form der 
Nibelungenftrophe. W. Wackernagel, Kiurenbergii et Alrami Gerftenlis car- 
mina. Berol. 1827. 8. Hoffm. Fundgr. 1, 263 ff. Hagen Ms. 1, 97. 4, 109. — 
Her Dietmar von Aft (Eift) aus dem Thurgau. Wenige Gedichte; finnlich frifch. 
HMS. 1, 98. 4, 111. — Her Liutolt von Seven , von Sähen bei Brixen. Natur- 
anfehauungen. HMS. 1, 305. 3, 327. 4, 239. — Endelhard von Adelnburg. 
Wenige Zeilen, das Verlagen der Geliebten beklagend. HMS. 1, 325. 4, 254, 
(4, 490 wird der Dichter Engelh. genannt und nach 1230 heruntergerückt.) — 
Der Burggraf von Rietenburg, Heinrich oder Otto, 1179; reine Reime, aber 
ungleich gemeßen. HMS. 1, 218. 4, 155. — Her Reinmar der Videltere, wol 
Oefterreicher ; reine Reime ; fpottet über den von Seven und erwähnt eine 
Menge von Liedernamen, die damals fchon geübt fein mögen. HMS. 2, 330. 
4, 474. 

T&gellet, klagellet, hügeliet, zügeliet, tanzeliet, leich, kriuzeliet, twingellet, fchlmpfliet, 
lobeliet, rttegellet. Daneben werden genannt: minneliet, wineliet, brütlied, trfitüed, manda- 
llet, wicliet, ügellet u. f. w. 
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§. 28. • 

Die Dichtung der Geiftlichen war, wenn auch nicht mit der Abficht es zu 
fein, eine lehrhafte durchweg. Das eigentliche Lehrgedicht, dem eine größere 
Durchbildung des Volkes vorhergehen muß , • tritt gefondert nur fpärlich auf, 
und bei manchen Denkmälern, die man hierher ziehen kann, bleibt es fraglich, 
wie weit die Abficht der Verfaßer auf das eigentlich Lehrhafte gerichtet war. 
Daß Geiftliche die Dichter waren , ergeben Stoff und die Einmifchung des 
lateinifchen. 

Das ältefte Denkmal liegt in den Bruchftücken einer um 1070 verfaßten 
Weltbefchreibung vor, die fich auf die Bibel und Ifidorus ftützt. 

Hoffm. v. F., Merigarto. Prag 1834. 8. Fundgr. 2, 3 — 8. Vgl. J. Grimm in den Göt- 
tinger gel. Anz. 1838. N. 56. p. 548. 

Lebensregeln , wie es fcheint für Nonnen beftimmt; eia kariffima beginnend. 
Gedr. altd. Bl. 1, 343 — 47. — Vom Rechte , nach den drei Cardinalpunkten 
des römifchen Rechtes, das mit dem canonifchen Rechte fich um die Mitte 
des xm. Jh. eindrängte. Gedruckt in Karajans Sprachdenkm. 3—16. — Die 

Hochzeit , an Sündenfall und Erlöfung allerlei Lehren knüpfend. Gedr. Karaj. 
19 — 44. — Phyßologus . Schon in der erften Hälfte des xi. Jh. wurde nach 
lateinifcher Vorlage ein Phyßologus in Profa abgefaßt, eine Deutung mythi- 
fcher Thiere auf Chriftus und den Teufel (gedr. Hoffm. Fundgr. I, 17. Hagen, 
Denkm. 50); erweiterte Befchreibung , gleichfalls Profa aus dem xn. Jh. , ift 
zwifchen Genefis und Exodus eingefchaltet (§. 24). Eine gereimte Bearbei- 
tung diefes Stoffes, auf Bilder angelegt, lieferte das xn. Jh. Gedr. in Karaj. 
Sprachdenkm. 73 — 106. — Ein größeres Gedicht mit wörtlichen Citaten römi- 
fcher Schriftfteller rührt von einem Kaplan Wernher von Elmendorf her. Gedr. 
in Haupts Ztfchr. 4, 284 ff. — Eine Deutung der Meßgebrauche, vom Ende des 
xii. Jh. fcheint auf kirchlichen Gebrauch berechnet oder für angehende Prie- 
fter beftimmt gewefen zu fein. Gedr. Ztfchr. 1 , 270—84 — Erklärung des 
Vaterunfers in ungeregelten Verfen und unreinen Reimen (gedr Anz. 8, 39. 
vgl. Karaj. Sprachdenkm. 67 ff. MA. 232) und eine Dichtung über die Jieben 
Siegel der Apokalypfe, in gleicher Form, voll myftifcher Spielereien (gedr. 
Anz. 8, 44 — 46. MA. 239) fallen vielleicht noch in den Anfang des xii. Jh. 

Noch mögen die Segensformeln erwähnt werden, die, wenn auch znm Teil fpät aufge- 
zeichnet, in alte Zeit zurückgreifen; Befchwörungen, Befprechungsformeln um das Blut zu 
ftillen, Wunden zu heilen, Feuer zu löfchen, Vieh zu fchützen, reißende Thiere abzuhalten, 
Krankheiten zu tilgen, oder andre mit denen man den Tag begann oder fchloß, die Reife 
antrat, den Abfchied regnete. Einige Formeln in Niederfchriften des 12. Jh. haben Jlch er- 
halten. Vgl. die Zauberfprüche §. 10 und MA. 241 — 44. 

§. 29. 

Größere Sorge w'andte die Geiftlichkeit auf die poetifche Darftellung der 
Gefchichte oder gefchichtlicher Stoffe. Alte Tradition und neue Anfchauungen 
mifchten fich darin. Fabelhaft wie die Vorftellungen von der räumlichen Aus- 
dehnung der Welt waren die Vorftellungen von dem gefchichtlichen Zufammen- 
hange der Dinge in älterer Zeit. Der Mangel aller und jeder Kritik mufte 
eine poetifche Behandlung der Gefchichte in diefer Weife begünftigen. So vor- 
trefflich zum Teil die lateinifchen Berichte über gleichzeitige oder kurz vorher 
gefchehene Dinge find, die uns die Geiftlichen in ihren Annalen, Chroniken, 
Lebensbefchreibungen hinterlaßen haben, fo übereinftimmend verliefen fiefich, 
wo fie, mit der Weltfchöpfung beginnend, das Altertum ihren Darftellungen 
voran fchicken , in bodenlofes Gewirr von Fabeln und Träumen. Die dichte- 
rifchen Hiftoriker treiben es in diefer Richtung noch weiter. Weder die Bibel 
vermochte diefen üppigen Trieb zu zügeln, noch die zugänglichen Schriftfteller 
der römifchen Literatur ihn zu regeln. Gemeinfchaftliche ältere verloren ge- 
gangene Quelle fcheint mannigfach benutzt zu fein. 
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Handfchriften bis auf 1147, 
Sage und Gefchichte find in 
das Gedicht nicht Gefchichte, 


Das Annolied. Ein Gedicht, in welchem dem Leben des heiligen Anno 
von Köln (f 1075) eine Einleitung voraufgeftellt ift von Erfchaffung der Welt, 
Sündenfall, Erlöfung, Verbreitung der chriftlichen Lehre, die auch zu den 
trojanifchen Franken und nach Köln kam, die durch Anno groß und herrlich 
geworden. Rückblick auf die Städtegründungen von Ninus an und die vier 
Weltreiche nach Daniels Traum. Manche St&llen der Einleitung begegnen auch 
in der Kaiferchronik, die wol nicht Quelle des Annoliedes fein konnte. 

Incerti poet® rhythmus de Sancto Annone. Martinus Opitius primus ex membrana veteri 
edidit et animadverfionibus illuftravit. Dantifci. 1639. 8. 78. S. — Text und Ueberfetzung 
von Hegewifch in Eggers deutfchem Magazin 1791. 1, 555—72. 2, 10 — 75. 336—375. — Der 
Lobgefang auf den heil. Anno in der althochd. Grundfprache des 11. Jh. und mit einer Ein- 
leitung, Ueberfetzung und Anmerkungen hrsg. v. Dr. G. A. F. Goldmann. Leipz. u. Altenb. 
1816. 8. — Msere von fente Annen erzebifcove ci Kolne bi Rine. Von Neuem hrsg. vonDr. 
H. E. Bezzenberger. Quedlinb. 1848. 8. — Leben des heiligen Anno, Erzbifchofes von Köln. 
Deütfches Gedicht des 12. Jahrhundertes, nach der opitzifchen Handfchr. genau herausg., 
überfetzt und erläütert von Dr. Karl Roth. 1. Heft. München 1847. 8. — Vgl. Hoffm. Fund- 
gruben 1, 251, wo zuerft die Anücht einer älteren gemeinfchaftlichen Quelle auftritt. Lach- 
mann (Singen und Sagen. S. 112) fetzt das Lied um 1183. Bezzenberger ftimmt damit über- 
ein und läßt die Kaiferchron. Quelle des Annoliedes fein. Roth macht umgekehrt das Annolied 
zur Quelle der Kehr. Wogegen Mafsmann (Kehr. 3, 263) das Annolied aus der Kehr, inter- 
poliert fein läßt. 

Die Kaiferclironik führt die Gefchichte der römifchen und deutfehen Kai- 
fer von Romulus und Julius Csefar bis auf Lothar (1139) oder in jüngeren 

wo Konrad III. den erften Kreuzzug befchloß. 
der oben bezeichneten Weife gemifcht, fo daß 
fondern Dichtung bietet. Bis ins fpäte Mittel- 
alter wurde die Chronik einer Menge von Profachroniken zum Grunde gelegt. 
Auch Fortfetzungen bis auf den Kampf Rudolphs von Habsburg mit Ottokar 
von Böhmen find gedichtet. Um die Kaiferchronik und ihre Sagengefchichte 
hat fich Mafsmann mit unermüdetem Fleiße bleibende Verdienfte erworben. 

Der um die Seele wie um die Ehre gleichmäßig beforgte Dichter gruppierte feinen aus 
einer alten Gallica hiftoria oder deren Quellen gefchöpften, wol auch aus älteren deutfehen 
Gedichten (wie fchon die Uebereinftimmungen mit dem Annoliede zeigen) entlehnten Stoff, 
nach Mafsmanns etwas allzugünftiger Meinung von dem Compoßtionstalente deffelben, nach 
großartigeren Anregungen als dem äußeren Rahmen der Kaiferreihe. ‘Es find dies die rein 
menfchlichen Klänge vom endlichen Lohne bewährter Treue und bewahrter Unfchuld (Lu- 
cretia, Crefcentia), von wunderbarer Führung Gottes durch Not und Tod, Schiffbruch und 
Sclaverei, um üch die Herzen der noch heidnifchen Menfchen für den Sohn zu gewinnen, 
und die lang und weit 'Getrennten durch und für den neuen Glauben wieder zu vereinigen 
(Mechtilde, Fauftinianus, Clemens). Es ift ferner das tapfre Märtyrtum für den neuen Glau- 
ben (Petrus, Paulus, Johannes, Laurentius), wie der ritterliche Kampf für denfelben (Gottfried 
von Bouillon, Karl d. Gr.). Es find die großen Verfuchungen und Verfolgungen deffelben 
(durch Julian und unter Theodoflus, durch Nero, Domitian, Diocletian) bis zum Siege des 
Chriftentums auf dem kaiferlichen Throne (unter Conftantin). Um diefe Grundpfeiler der 
Anfchauung und Erbauung ranken fich die lebhafteften und lieblichften Bilder : fchöne 
züchtigo Frauengeftalten (Lucretia, Thrafilla, Crefcentia, Almenia im luftigen Lagergefpräch 
mit Totila), daneben herrliche Heldengeftalten tapfrer Herzöge (Adelger, Totila, Collatinus, 
Titus, Dietrich, Gotfried), gerechter Könige und Kaifer (Trajan, Juftinian, Karl); ferner die 
lebendigen Schilderungen von befonderen Kämpfen (des Titus, Adelgers, Dietrichs, Gotfrieds, 
Karls) und Weltfchlachten wie Caefars. Scheint dort bei den verborgenen Führungen des 
menfchlichen Herzens ein Geiftlicher zu fprechen, fo wird uns bei jenen lebhafter gelun- 
genen Schilderungen von Schlachten wieder ganz kriegerlich zu Mute: Speere klirren, 
Schwerter klingen, Ströme Blutes rinnen; dazwifchen wieder das Glitzern goldner Tifch- 

S efäße und Schüßeln, die zu fürftlichen Tafeln getragen werden.’ (Mafsm. Kehr. 8, 864 f.) 

reiftliche waren damals eben auch Krieger und manchmal nur zu fehr. Die alte ungebän- 
digte Kriegsluft brach wie beim Mönch Ilfan durch die priefterlicheu Formen. Die geift- 
lichen Dichter weltlicher Stoffe verftanden fleh ungleich beßer auf diefe als auf die eintönige 
Afkefe. Ihre Darftellungen im Einzelnen find kurz, kräftig, im hohen Grade lebendig, ohne 
Schmuck und das gleißende Beiwerk des folgenden Jh. 

Die Kaiferchronik, nach der älteften, Vorauer Hs. des 12. Jh. herausg, von J. Diemer. 
I. Urtext. Wien 1849. 8. — Der Keifer und der Kunige Buoch oder die fo genannte Kaifer- 
chronik, Gedicht des 12. Jh. von 18578 Reimzeilen. Nach 12 vollft. und 17 unvollft. hss. hrsg. 
v. Hans Ferd. Mafsmann. Quedlinb. 1849—54. m. 8. Der dritte Band enthält die Ab- 
handlungen. . 

§. 30 . 

Lamprecht. Ein unbekannter Pfaff Lamprecht (wenn der Name nicht 
auf Irrtum beruht) verfaßte nach franzöfifcher Quelle des Alberich von Bifen- 
zum ein Gedicht über Alexanders Zug in den Orient. Die Kämpfe werden 
mit nachdrucksvoller Lebendigkeit und die Wunder des Morgenlandes mit 
lieblichen naiven Zügen gefchildert. Das Gedicht ift in zwei Redactionen er- 
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halten. Die Vorauer Hs. felbft ift die ältere, bietet aber einen jüngeren, ge- 
gen den Schluß zum bloßen Auszuge gewordenen Text, während die jüngere 
ßtraßburger Hs. zwar felbft jünger ift, aber den älteren vollftändigeren Text 
liefert. 

J. Grimm meint, derLamprecht der im Gedichte genannt wird, fei fchon aus der Quelle 
Alberichs in deffen Gedicht herdbergenommen. Diemer, der den Vorauer Text (in den deut- 
fchen Gedichten des 11. u. 12. Jh. Wien 1849. S. 183) herausgegeben, hält diefen für den 
arfprünglichen. Die obige Annahme ift die von H. Weismann der das Ged. nach beiden 
Hss. herausgab: Alexander, Gedicht des 12. Jh. vom Pfaffen Lamprecht. Frankf. 1850. ll. 8. 

Gleichfalls den morgenländifchen Wundern zugewandt ift das Gedicht 
vom Herzog Ernß, das vor 1186 fällt, aber nur bruchftückweife erhalten ift. 

• Gedr. in Hoffm. Fundgr. 1, 228 — 230. — Eine lateinifche Profa gedr. in Haupts Ztfchr. 
7, 193—252. Vgl. Schmeller u. Grimm lat. Ged. S. 222 ff. — Ein lateinifches Gedicht in 
Hexametern zwifchen 1206 — 1233 von einem Geiftlichen Odo gedr. in Martene, nov. thef. 
anecd. 3, 308 ff. — Um die weiteren Bearbeitungen gleich hier zufammenzuhalten : Ein deut. 
Ged. in Reimpaaren gedr. bei Hagen, deut. Ged. des Mittelalters Bd. 1 ; ein anderes deut. 
Ged. in Reimpaaren hdfchriftl. in Wien. Hoffm. Wiener Ilandfchriften. S. 33. — Ein Gedicht 
des 15. (?) Jh. in dreizehnzeiligen Strophen (Herzog Ernfts oder Bernerweife, fpäter Rolandston) 
gedr. in Haupts Ztfchr. 8, 477. — Zuletzt die Bearbeitung in Kafpars v. d. Roen Heldenbuche 
S. 227 von 89 auf 54 Str. abgekürzt. Vgl. §. 97. 

Graf Rudolf, ein Gedicht, das Scenen aus der Belagerung Ascalons 
fchildert (1148), fällt um 1170; nur bruchftückweis erhalten. 

Graf Rudolf. Hrsg. v. W. Grimm. Göttingen 1844. 4. 

§. 31. 

Die Thierfage fand zwar nicht zahlreiche, aber dem Erfolge nach fehr 
günftige Pflege. Urfprünglich naiv aus dem nähern Verkehr zwifchen Men- 
fchen und Thieren hervorgegangen und Thierifches mit Menfchlichem mifchend, 
ohne Satire zu beabfichtigen, fowenig als das echte Epos Lob für lebende 
Menfchen im Sinne hatte, war die Behandlung der Thierfage, die man über das 
ganze Volk verbreitet zu denken hat, nicht enthaltfam genug, um nicht im 
Laufe der Zeit fatirifche Züge einzumifchen ; fcliw erlich gegen einzelne Per- 
fonen, mitunter aber auf Ereigniffe der nächften Umgebung nach Zeit und 
Ort anfpielend, wie bei der Belehnung des Kamels Olbente mit einer rheini- 
fchen Abtei. Die Bearbeitungen find vorwiegend noch lateinifch und dringen 
aus Flandern in das Elfaß. Einzelne Abenteuer find hin und wider behandelt. 

J. Grimm, Reinhart Fuchs. Berlin 1834. 8. 

Ifengiimus , lateinifches Gedicht von einem ungenannten füdflandrifchen 
Dichter zu Anfang des xn. Jh. verfaßt, erzählt die Krankheit des Löwen und 
die Wallfahrt der Gemfe. 

J. Grimm. S. 1—24. Vgl. Pertz Archiv 9, 539. 

Reinardus, lat. Ged. von einem Magifter IVivardus um 1150 in Nordflandern 
verfaßt, in das der ganze Ifengrimus aufgenommen wurde, behandelt eine 
Reihe einzelner Abenteuer zwifchen Wolf und Fuchs. 

Reinardus Vulpes. ed. F. J. Mone. Stuttg. 1832. 8. — Bormans, not» in Reinardum 
vulpem. Gandavi. 1836. 37. 3 Fafc. 8. 

Reinhart von Heinrich dem Glichezäre, einem elfäßifchen Dichter um die 
Mitte des 12. Jh., folgt franzofifcher Quelle. Nur in Bruchftücken erhalten. 

J. Grimm, Sendfehreiben an K. Lachmann. Ueber Reinhart Fuchs. Leipz. 1840. 8. 
Einzelne Abenteuer : ‘Der fuhs und diu vohe’, ‘Der wolf in der fchuole’ bei J. Grimm 364. 
333. M. A. 606. — Die franzSßfchen Dichtungen voll epifchen Lebens: Le roman duRenart 
par Mdon. Par. 1826. iv. 8. Supplem. variantes et corrections par F. Chabaille. Paris 
1835. 8. M. O. Rothe, les romans du renart examinds, analyfds et compards. Paris 1845. 8. 

§. 32. ■ 

Aus den Niederlanden kam uns das dorthin aus Frankreich eingewanderte 
kerlingifche Epos, die fagenhaften Jugendgefchichten Karls des Großen, feine 
und feiner Helden Kämpfe in Spanien, Frankreich und den Niederlanden, von 
denen die letzteren freilich erft fpäter mehr überfetzt als nachgebildet find. 
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Dichtung der Geiftlichen. 


I 


Karl und die Seinen find die Helden der Kreuzfahrten, der Geift diefer Ge- 
dichte, namentlich des Rolandsliedes, ift der Geift der Kreuzzuge. Für den 
chriftlichen Glauben wird der Streit gegen die Heiden geftritten, der Tod ge- 
duldet. Karl fteht groß und gewaltig, wenn auch in würdevoller Hoheit den 
eigentlichen Kämpfen entfernt, in den Gedichten, wahrend fein Sohn Ludwig 
mattherzig und blaß hinter die Helden zurückfcliwindet. In Deutfchland hat 
das kerlingifche Gedicht, das in Frankreich das kräftigfte epifche Leben ent- 
faltete und in den Niederlanden zur herrlichen Blute gedieh, nur geringe 
Neigung erweckt, da die markigen Geftalten, die glaubenskühnen Streiter bald 
vor den zierlichen lackierten Modehelden der Tafelrunde und ihren Nachfolgern 
zurückweichen muften. 

Ueber die Quollen der Gefchichte dos kerling. epos vgl. MA. 680. Dazu noch Karo- 
lellus. Hrsg. v. Merzdorf. Oldenb. 1855. 8. (Turpin in hexametrifcher Bearbeitung.) 

Das Rolandslied, vom Pfaffen Kourad aus dem franzofifchen ins lateinifche 
und daraus ins deutfehe übertragen, fchildert Karls Zug gegen die Heiden in 
Spanien und den Tod Rolands in Runzival, verfcliuldet durch den Verräter 
Genelun. 

Das Rolandslied. Hrsg. v. W. Grimm. Göttingen 1838. 8. (Mit den Bildern der Pfälzer 
Hs. und ausführlicher Abhandlung. Grimm fetzt das Gedicht zwifchen 1173 — 1177; es fcheint 
jedoch älter zu fein und der darin erwähnte als bereits verftorben vorgeftellte Heinrich nicht 
Heinrich der Loowe, fondern deffen Vater Heinrich der Stolze (+ 1139) zu fein, der die Ger- 
trudis, Tochter des Kaifers Lothar zur Gemalin hatte und gegen die heidnifchenWenden kämpfte.) 

Von den übrigen kerlingfchen Gedichten diefes Zeitraums find nur nieder- 
rheinifche in Bruchftücken bekannt geworden, die aus franzofifchen Quellen 
flößen und teils Karls Jugendgefchichte (Karlmeineit), teils die Gefchichte des 
heiligen Wilhelm und des Rennewart behandelten. 

Karlmeineit. 1. Stralfunder Bruchft. (gedr. in Beneckes Beitraegen 611 — 618.) — 2. Uh- 
lands Bruchft. (gedr. in Mafsmanns Denkm. 1, 155 — 159.) — 8. Wolfenb. Bruchft. (gedr. im 
Anzeiger 1855. 275 — 78.) — 4. Meufebachs Bruchft. (gedr. in den hift.-phil. Abh. der Berl. 
Akad. 1886. 172 ff.) — Rennewart. Gedr. in K. Roths Denkm. S. 79. 

§. 33 . 

Kurz vor dem Aufblühen einer neuen Kunft am Ende des xii. Jh. fcheint 
noch einmal eine volksmäßige Behandlung alter Sagenftoffe aufgelebt zu fein, 
in der fich Legende und Heidentum, alte ungefchlachte Tapferkeit und neue 
Verfeinerung, ernfthafte Auffaßung und poßenhafte Darftellung wunderlich 
mifchen. Eine große Regellofigkeit der Form, eine Menge haftender Allite- 
rationen, hie und da uuverwifcht durchbrechende Strophen unter Reimpaaren, 
uralte Stoffe in offenbar verjüngter Geftalt machen diefe Poefie fehr merk- 
würdig und empfelen eine Unterfuchung, die in die Sachen dringt, dadurch 
aber erfchwert ift, daß diefe Gedichte nur in einer oder doch fpäten fchlechten 

Handfchrift vorliegen. Es fcheint eine Spielmannspoefie gewefen zu fein, die 

✓ 

im Lagerleben der erften Kreuzzüge aufblühte und durch die geringe Kunft der 
Form fich bequem handhaben ließ, bequemer als die bald fo gefchniegelt ein- 
hertrippelnde Anmut der hofifchen Poefie. Allen ift ftoflflieh eine Brautwer- 
bung im Morgenlande gemeinfam, mehren der mönchifche Schluß. 

König Orendel, verbindet mit der Brautfahrt die Legende vom ungenähten 
Rocke. Gedr. Augfp. 1512. 8. Hrsg. v. K. H. v. d. Hagen: der ungenähte 
Rock Chrifti. Berlin 1844. 8. Ueberf. v. Ph. Laven, Trier 1845 und von K. 
Simrock. Stuttg. 1845. 8. vgl. MA. 283 — 86. 

König Osvialt wirbt um die fchöne Spange, Tochter des Königs Aaron, 
entführt iie und wird mit ihr geiftlich. Gedr. Sant Oswaldes Leben, herausg. 
von Ettmüller. Zürich 1835. vgl. MA. 163 — 167. 

König Ruother , gleichfalls eine Brautwerbung und geiftlicher Schluß. Ein 
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Gedicht aus alter longobardifcher Heldenfage herfließend mit wunderbar fch6- 
nen Zügen. Gedr. bei Mafsmann, deut. Ged. d. xn. Jh. S. 162 — 234. Vgl. MA. 
275 — 83. 

Salman und Morolt, in der Ueberarbeitung des xiv. Jh. Salomon und 
Morolf. König Salomons geliebte Frau Salome, wird wiederholt entführt, von 
Salomons Bruder Morolf aber liftig wiedejgeholt und endlich getötet. Gedr. 
in Hägens Ged. d. Mittelalters Bd. 1. Auch ein Gedicht in Wechfelreden, 
Hoheit und Plumpheit contraftierend, fcheint um diefe Zeit entfprungen zu fein. 

Vgl. J. M. Kemble, Salman and Satumus. London 1848. 

§. 34. 

Im 10. — 12. Jh. wird mehrfach in deutfchen Quellen deutfcher Lieder und 
Namen Erwähnung gethan, die auf ein fortdauerndes Leben des Epos fchließen 
läßt. Die Art, in welcher dies gefchieht, macht es erklärlich, weshalb es nicht 
häufiger gefchehen ift. Die gelehrten Autoren sehen mit einer unverkenn- 
baren Geringfehätzung auf die deutfchen Sagen herab. Gleich die ältefte Er- 
wähnung in der Quedlinburger Chronik nennt Thideric von Berne mit dem 
Beifatze, es fei der, von welchem die Bauern ehemals gefangen, als ob die 
Bauern damals fchon darüber hinweg gewefen feien. Die Urfperger Chronik 
gedenkt Hermenrichs von dem man im Volke finge und fage; Otto von Frei- 
fingen weift auf die Fabel hin, daß Theodoric lebend zur Unterwelt geritten 
fei. Eine Klofterchronik merkt beim J. 1135 von Verona an, daß es Dietrichs 
Haus genannt werde. Metellus von Tegernfee fcheint etwas günftiger gefinnt, 
er erwähnt eines deutfchen Gedichtes und Rogers und des alten Tetric. Pfaff 
Lamprecht fchildert im Alexanderliede eine Schlacht, der jener Kampf auf 
dem Wülpenwerder nicht gleich gekommen, in welchem Hildens Vater zwifchen 
Hagene und Waten tot gelegen, und hebt feine Helden über Herwich und 
Wolfwin. Arnold von Lübeck nennt Verona Hildebrants Haus. Selbft Hein- 
rich von Veldecke bezieht lieh auf die Schwerter Miming, Nagelring und 
Eckefachs , freilich um fie nur herabzufetzen , und nennt beiläufig Gocherim. 
Auch Eilhart von Oberg kennt und nennt Dietrich und Hildebrant. Vor allen 
zeigt lieh Wolfram von Efchenbach mit der Heldenfage vertraut, der im Par- 
zival Wolfhart, Rumolt, die kühnen Nibelungen, Sibeke und Ermenrich, ja 
Sifrid nennt und im heil. Wilhelm auf Ezzel, Ermenrich, Wittich, Heime, Hil- 
debrant und Frau Uote Bezug nimmt. Da fich alle die hier erwähnten Züge 
in den erhaltenen epifchen Liedern der nächften Zeit nachweifen laßen , fteht 
das Dafein epifcher, vom Volke gefangener Gedichte in der Zeit vor 1200 feft. 
Ueber die äußere und innere Befchaffenheit derfelben laßen fich, da nichts 
weiter als das hier Angeführte darüber bekannt ift, nur Vermutungen auf- 
ftellen. 

Die Zeugniffe find gefammelt bei W. Grimm, deut. Heldenf. S. 31—63 und 330. Auf die 
Hypothefen hier weiter einzugehen, erfcheint unnötig, da bei den Nibelungen (§. 65 ff.) darauf 
Rücklicht genommen wird. 


? 
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Höfifche Dichtung. 


Zweites Buch. 

Zeitalter' der Kreuzziige bis zum Interregnum. 

Höfisch« Dichtung. 

Allgemeines. 

§. 35 . 

Allmählich eintretende Wirkungen der Kreuzzüge gaben 
dem innern Verkehr der abendländischen Völker einen bedeu- 
tenden Umfchwung. Die geiftliche lateinische Bildung wich vor 
einer ritterlichen franzöfifehen zurück. Diefe war in Wales 
entsprungen, nach Frankreich übertragen und weiter ausgebildet, 
durch die Niederlande nach Deutschland gedrungen. Zunächst 
äußerte fie lieh in der AuSSaßung der kerlingiSchen HeldenSage 
und Sand an deutschen Höfen Eingang, dauerte auch in fran- 
zöfifch gedachten Behandlungen des Altertums Sort und lag mit 
der entschieden Sremdartigen Bildung anfänglich in unbewuStem 
Widerstreit. Die Sremde Bildung gehörte dem Leben wie der 
Dichtung und ergriff beide, vorzugsweise" das Leben und die 
Dichtung des Adels. FürSten pflegten ße mit Vorliebe. Der 
wirkSamSte Vertreter dieSes neuen Charakters der Bildung war 
Heinrich von Veldeke, deSSen entscheidender Vorgang auf lyri- 
schem, geistlichen und weltlichen Gebiete weite und dauernde 
Nachfolge weckte. Die Gegenfätzö zwifchen christlich und 
heidniSch, die bis dahin noch fortgedauert hatten, verfchwinden 
wie die Kennzeichen der Bildung nicht mehr in lateinischer Bil : 
düng gegenüber der ruSticitas geSucht werden. An die Stelle trat 
der GegenSatz zwischen höveSch und dörperlich. Der Charakter 
der neuen Kunffc beStand in der Ergreifung neuer Stoffe und 
neuer Formen. Die Stoffe waren vorwiegend weltlich; die 
wenigen geistlichen, die mit der neuen Bildung nicht im Wider- 
Spruch Standen, wurden vorzugsweife der Legende entnommen. 
In den meistens nach dem Mufter des Höfifchen gedichteten 
Legenden gab ßch das Zeitalter gewissermaßen poetifch Rechen- 
schaft über die Motive, die in der Gefchichte der Zeit vorwal- 
teten. Mit größter Vorliebe wurden die welfchen weltlichen 
Stoffe, die wol ohne Ausnahme aus franzöfifchen Quellen flößen, 
von hofifchen Dichtern gepflegt. Alte Mythen waren allmählich 
zu ritterlichen Liebesgefchichten abgefchwächt. Viele in der 
alten Form wolbegründete, durch das religiöfe Element gerecht- 
fertigte Züge traten in der abgewelkten Form der Unßtte oder 
des dumpfen Wunders auf. Die Aventüre verdrängte die Sage 
und brachte fremdartige Begebenheiten, fremdartige Anschau- 
ungen, fremdartige Sitten, fremdartige Namen in die deutsche 
Dichtung. Die innere Roheit der Stoffe wurde durch formelle 
KünSte zu verdecken oder zu mildern gefucht. Ein Grund- 
gedanke wurde hineingelegt. Der inneren Ausbildung wandte 
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(ich die Kunft zu. Schilderungen von Seelenzuftänden wurden 
beliebt und Und oft mit Glück dargeftellt. Selbftgefp räche ver- 
fuchen eine genauere Entfaltung der in der Aventüre waltenden 
Motive. Die Dichter ftellen lieh durch Betrachtungen über 
ihren Stoff. Die äußere Behandlung charakteriliert lieh durch 
Kürze in den eigentlichen Ereigniffen und weitläuftiger Pflege 
der Aeußerlichkeiten, in Befchreibung von Waffen, Kleidern, 
Thieren, Geraten, Geftalten. Nicht alles nahmen die Dichter 
aus diner Quelle, manche Epifode wurde aus zweiter und dritter 
gefchöpft und der Aventüre eingeflochten. Selbft freie Dich- 
tungen mögen verfucht fein. Faft durchgehendes Merkmal der 
höfifchen Kunft ift die rafche Wechfelrede der handelnden Per- 
fonen. Der Versbau wurde kunftvoller gehandhabt, der Reim 
faft durchgängig ftreng rein gehalten. Nicht feiten erfcheint 
ein Zahlengefetz in der Form gehandhabt. Größere Gedichte 
zerfallen in Abfchnitte, die, da fonft Reimpaare gelten, drei- 
reimig fchließen. Abfchnitte von 15 Reimpaaren lind in ein- 
zelnen Gedichten nur von der neueren Kritik erkannt; alte 
Quellen wißen nichts davon. Die höfifche Kunft begnügte lieh 
nicht mit der Entlehnung aus fremden Quellen, lie war auch in 
Ueberarbeitung älterer Gedichte thätig. Teils wurden die un- 
geregelteren Verfe und Reime geglättet, teils die neuen höfifchen 
Sitten und Manieren eingeführt. Die älteren Gedichte lind 
darüber häufig verloren gegangen und die Kenntnis diefer um- 
fchreibenden Thätigkeit ift nur in unvollkommener Weife mög- 
lich (§. 37). Sehr reichhaltig ift die lvrifche Poelie vertreten 
(§. 50), nicht gerade ärmlich die lehrhafte Dichtung (§. 55) ; 
am fchwäehften das Schaufpiel (§. 67), deffen Pflege die Geist- 
lichen als Erfatz für die übrigen ihnen abgenommenen Dich- 
tungszweige allein behielten. Gegen Ende des 13. Jh. beginnt 
eine neue geiftliche Poelie, die mehr in den Verfall der Dich- 
tung weistund deshalb dem folgenden Buche eingereiht ift (§. 69). 


Erftes Capitel. 

§. 36. 

Die ritterlich höfifche Poefie der Erzähler wandte (ich vorzugs- 
weife den Aventüren vom Könige Artus und feinen Helden zu. Gegen 
den Schluß des 6. Jh. wurde in Wales König Artus zum Repräfentanten 
der Heldenthaten gegen die Sachfen erhoben. Seine Gefchichte wurde 
von Jahrhundert zu Jahrhundert mehr ausgefchmückt. Er zog, wie Sieg- 
fried und Dietrich in Deutfchland, allmählich alle Helden an fich. Die 
dichterifche Ausbildung der durch die Bretagne wandernden Aventüren 
gefchah im 12. Jh. in Nordfrankreich. Der erfte Dichter fcheint Guiot 
gewefen zu fein, deffen Gedicht, wenn es provenzalifch abgefaßt war, ins 
nordfranzölifche übergegangen fein muß. Der am meiften benutzte Dichter 
war Crcftien von Troyes. Er umfaßte beinahe alle Helden, die Artus mit- 
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, brachte oder anzog, Erec mit Eniten, Cliges, Lancelot und Iblis, Iwein 
und Laudine, Triftan und Ifot, Parzival, Gawein und neben allen Artus 
felbft. Im Gawein muß fchon die Aventüre - vom Gräl mit Artus durch 
Gawein und Parzival in Verbindung getreten fein, wie im Triftan die 
urfprünglich unabhängige Aventüre der zauberifchen verbrecherifchen 
Liebe zu gleicher Verbindung, eben fo äußerlich, vollzogen wurde. Der 
heil. Gral, der allmählich einen dichten myftifehen Nebel um lieh breitete, 
war im 1 2. Jh. noch einfach eine Schüßel, auf welcher der Kopf eines 
Vetters des Peredur hereingetragen wird, deffen Ermordung Peredur 
rächen foll. Weder das Haupt in der Schüßel noch die blutige Lanze, 
womit der Vetter getödtet worden, veranlaßt Peredur zu einer Frage, 
der deshalb gefcholten wird. In Nordfrankreich wurde der Gräl in die 
Schüßel verwandelt, welche bei Jefus und feiner Jünger letztem Mahle 
diente. Jofeph von Arimathia fieng darin das Blut des Gekreuzigten 
auf, deffen Seite Longinus mit der Lanze durchbohrte. Durch Jofeph 
kam die Schüßel nach Britannien. Die fpätere Poefie verklärte den 
Gral zu einem Inbegriff aller Wunder, das lieh geheimnisvoll vor aller 
Welt verhüllt und nur dem Berufnen offenbart. Diefer Ausbildung folgte 
Wolfram und ihm Albrecht von Scharffenberg. 

The Mabinogion from the Llyfr Coch o Hergest and other ancient welfh manuferipts 
with an englifh translation and notes by lady Charlotte Gueft. London 1838 — 49. vn. 8. — 
Contes populaires des anciens Bretons prdcddds d’un effai für Torigine des dpopdes chevai- 
resques de la Table-Ronde par Th. de la Villemarqud. Paris 1842. n. 8. — Barzas-Breis. 
chants populaires de la Bretagne, par Villcinarqud. Paris 1846. n. 12. — Die Arthurfage 
und die Märchen des rothen Buches von Hergeft. Von San-Marte. Quedlinb. 1842. 8. Zur 
Arthurfage. Von San-Marte. Halle 1843. 8. Beiträge zur bretonifchen und celtifch-germa- 
nifchen Heldenfage. Von San-Marte. Quedlinb. 1847. 8. — Crestien von Troies. Eine 
literaturgofchichtliche Unterfuchung von W. L. Holland. Tiib. 1854. 8. — MA. 710 ff. 

§• 37. 

Einer Ueberarbeitung wurden nachweislich unterzogen mehre Gedichte 
, des früheren Zeitalters. Teils beftand diefelbe nur in der Glättung der Verfe 
nach den neuen rhythmifchen Regeln und in der Tilgung älterer unhöflicher 
Ausdrücke, fo wie ungenauer oder altertümlicher Reime, teils in Erweiterung 
des Inhalts durch neue Einfchiebfel, hinzugefügte Betrachtungen oder aus an- 
dern Quellen gefchöpfte Vermehrungen und Abrundungen der urfprünglicben 
Gedichte. Aus der Art diefer Ueberarbeitungen laßen fleh Schlüße auf die 
Ueberarbeitung anderer Gedichte ziehen, deren ältere Faßung nicht mehr er- 
halten ift. Zur weitern Erkenntnis der überarbeitenden Thätigkeit darf eine 
„ Vergleichung zwilchen dem Hildebrandsliede des 8. und 15., dem Nibelungen- 
liede des 13. und des 15. Jh. führen, allenfalls auch des Reinaert mit dem 
Reineke. 

Das ältere Gedicht von Reinhart durch Heinrich den Glichefaere (§. 31) 
wurde leife überarbeitet; Formen auf ot und on wurden getilgt, einige unge- 
läufige Wörter cus, burdüz, pfullin durch andere erletzt. Die Ueberarbeitung 
greift nicht über Formelles hinaus und ift wefentlich nur Umfehreibung in 
modernere Sprache. 

Gedruckt bei J. Grimm. Reinhart Fuchs S. 25—103. MA. 596. 

Die epifche legendenhafte Erzählung vom Könige Oswald weicht in der 
jüngeren Bearbeitung von der älteren (freilich beide in gleichzeitigen fchlech- 
ten Hs. erhalten) bedeutender ab, fowol durch umgeftaltete Einzelnheiten, wie 
durch die ganze Form. 

Gedr. in Hpts. Ztfchr. 2. 92—130. Die ältere Form g. 33. MA. 165 f. 
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Wern her s von Tegernfee Marienleben ift nur in der Ueberarbeitung 
erhalten und geftattet deshalb keine Vergleichung im Einzelnen. (§. 26.) 

Gedr. in Oetters Ausgabe. Nürnb. 1802. 8. Fundgr. 2, 147—202. MA. 114 ff. 

Tundalus (§. 25. Gedr. bei Hahn, Ged. des 12. u. 13. Jh.), wahrfchein- 
lich liegt auch dem Servatius (§. 25) eine ältere Dichtung unter, der die 
Kleiderfchilderungen fehlten, die Wunder wol fchon angehörten. 

Ueber die Umarbeitung der Kaiferchr onik (§.29) und die für den ge- 
genwärtigen Zeitpunkt bezeichnende Ueberarbeitung des Rolandsliedes 
durch den Stricher (§. 44) find Diemers Unterfuchungen zu erwarten und 
Heydiers Zufammenftellungen lehrreich. 

F. W. Heydler, Vergleichung des Rolandsliedes vom Pfaffen Konrad und des Karl vom 
Stricker. Frkf. 1840. 4. 

§. 38. 

Heinrich von Veldecke, aus ritterbürtigem Gefchlechte aus der Gegend der 
Abtei S. Truyden in den Niederlanden, lebte am Hofe zu Cleve, dichtete dort 
1174 — 75 nach franzöfifcher Vorlage eine En eit (die Gefchichte des Aeneas), 
die ihm entführt wurde und die er auf der Neuenburg an der Unftrut auf 
Bitten des Pfalzgrafen Hermann von Sachfen (1190 Landgrafen von Thürin- 
gen), nicht vor 1184, vollendete. Die neue Kunft, wie fie vorhin (§. 35) ge- 
fchildert ift, beginnt mit ihm. Die Dichter rühmen ihn als Begründer und, 
da fie ihm mehr oder minder alle folgen, fioh felbft. Ein Servatius von 
ihm ift verloren, einige Lieder find erhalten. 

Heinrich von Veldeke. Hrsg. v. L. Ettmüller. Leipz. 1852. 8. — HMS. 1, 35. Vgl. 
MA. 867. 914. Veldeke führte namentlich, freilich ohne Selbständigkeit beanfpruchcn zu 
können, die Minne ein, die von nun an alle Gedichte des Mittelalters erfüllt und felbft die 
durchdringt, die ihrer Natur nach faft gar keine Berührung damit haben, wie die Beifpiele 
(Fabeln); vor allem aber in der Lyrik tritt fie wuchernd auf. 

Eilhard von Oberge, Dienftmann Heinrichs des Löwen, in hildesheimifchen 
Urkunden von 1189 — 1207, brachte, vielleicht aus England, die Gefchichte 
Tri ft an s und Ifoldes nach Deutfchland, die er einfach, ohne höfifche Aus- 
zierung bearbeitete. 

Nur in wenigen Bruchftücken erhalten; gedr. Fundgr. 1, 232—239. Eine fpitere Ueber- 
arbeitung (ungedruckt, vgl. MA. 781) diefes eühardifchen Gedichtes wurde In der Folge zum 
Volksbuche aufgelöft. Ueber die anderweiten Bearbeitungen des Triftan vgl. Gotfried v. Straß* 
bürg §. 41, Ulrich von Türheim 46 und Heinrich v. Freiberg §. 80, 11. 

Olle. Ein gelehrter Mann, Meifter Otte, dichtete nach dem franzöfifchen 
des Gautier d’Arras einen Eraklius, halb Legende, halb Sage. 

Der vom Kaifer Focas gekaufte Knabe Eraclius, der den Wert der Steine, 
Pferde und Frauen kennt, überführt des Kaifers Frau der Untreue, wird nach- 
her Kaifer und gewinnt das heilige Kreuz. Sprache und innere Behandlung 
weifen das Gedicht in* den Anfang des 13. Jh. 

Eraclius. Deutfches und franzöf. Ged. des 12. Jh. Hrsg. v. H. F. Mafsmann. Quedlinb. 
1842. 8. Mafsmann ftellt Otto von Freifingen aus der Mitte des 12. Jh. als Verfaßer dar. 
Vgl. MA. 866. 

Athis und Pro philias. Die im Mittelalter weit verbreitete Gefchichte 
von der Selbftverleugnung zweier Freunde, von denen der eine die Gattin 
opfert, der andere fich felbft zu opfern bereit ift, wurde von unbekanntem 
Dichter nach franzöfifcher Quelle in höfifchem Stile, aber noch in unvollkommner 
Form bearbeitet. 

Nur Bruchftticke erhalten. Athis und Prophilias v. Wilh. Grimm. Berl. 1846. 4. Ueber 
die Literatur des Stoffes. Vgl- MA. 866. 

Konrad von Fufzesbi'unn , vermutlich aus Fuezprun bei Krems in Nieder- 
öfterreich gebürtig, in Urkunden dortiger Gegend zwifchen 1182 — 1186 nach- 
gewiefen, dichtete (fpüter) nach dem lateinifchen die Legenden von der Kindheit 
Jefu, fchon mit Anklängen an die neuere Weife, nicht ohne Anmut im Ein- 
zelnen, im Ganzen jedoch noch ohne die höfifchen Ausmalungen. 

Gedr. bei K. F. Hahn, Ged. des 12. 13. Jh. S. 137 ff. Konrad läßt Bewirtungen nach 
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franz6flfcher Sitte gefchehen. Er bezieht fleh auf das Anegenge und ein Leben der hell. Anna 
von Meifter Heinrich. 

Ulrich von Zazikhoven, ein Baier, empfieng von Hugo von Morville, einem 
der Bürgen, die für Richard Löwenherz geftellt und an Kaifer Heinrichs Hof 
befolen wurden, ein welfches Buch, Lanzelet, das er in Verfe brachte und 
als befonders höfifch rühmt. Lanzelet rächt das Meerweib Viviane an Iweret, 
und heiratet deffen Tochter Iblis, mit der er an derafelben Tage ftirbt. Viel 
unfittliche Höflichkeit; Befchreibungen von Zelten, Mänteln; Ginovers Hirfchjagd 
und Entführung, Kämpfe mit dem Drachen u. f. w., bilden die Epifoden. 

Lanzelet von Ulrich von Zazikhoven. Hrsg, von K. A. Hahn. Frkf. 1845. 8. Vgl. 
MA. 723 ff. 

Herbort von Fritzlar , ein junger Gelehrter, am Hofe des Landgrafen Her- 
mann von Thüringen, verfaßte im erften Decennium des 13. Jh. eine gereimte 
Gefchichte des trojanifchen Krieges. 

Liet von Troye; nach einer franzöfifchen Bearbeitung des Dares und 
Dictys; offenbar durch Veldekes Vorgang hervorgerufen; ganz fo welfch wie 
bei ihm, Sprache ftark mit niederdeutschem verfetzt. 18458 Verfe. 

Herborts von Fritslär Ifet von Troye, hrsg. v. G. K. Frommann. Quedlinb. 1837. 8. 

Biterolf, Zeitgenoß Herborts am thüringifchen Hofe, foll ein Gedicht von 
Alexander verfaßt haben, aus dem fich nichts erhalten hat. 

Albrecht von Halberßadt , feit 1217 in Urkunden zu Jechaburg, dichtete 
dort fchon 1210 auf Antrieb Hermans von Thüringen, unmittelbar nach dem 
lateinifchen Original die Metamorphosen des Ovid in deutfehe Reimpaare 
um. Die Arbeit muß, da fie von den modigen Zuthaten nichts einmifcht, ge- 
lungen genannt werden. 

Das deutfehe Original bis auf den Prolog verloren. Diefer vor Wickrams Erneuerung. 
Mayntz 1545. Vgl. J. Grimm in Hpts. Ztfchr. 8, 10. 397. 464. MA. 873. 

§. 39. 

Hartmann von Aue, nahm an dem Kreuzzuge vom J. 11 97 Teil und war, nach 
gewöhnlicher Annahme, ein Dienftmann des fchwäbifchen Gefchlechts von Aue, 
fcheint zwifchen 1210 — 20 geftorben zu fein. Er ift nach Veldeke und Zazik- 
hoven, den er wol nicht kannte, der erfte, der mit Erfolg die höfifche Roman- 
poefie bearbeitete und die Manier auch auf die Legende übertrug. Fein und 
fauber in der Behandlung des Einzelnen hebt er die Rohheit und Verworren- 
heit der behandelten Stoffe nur um fo mehr. Seine Anfichten find milde und 
fittlich, was ihn mitunter in Zwiefpalt mit den Stoffen bringt Sein Stil ift 
leicht und flüßig. Alle feine dichterifchen Tugenden fiiyl rein äußerliche. Er 
begann wol mit Liedern, in denen er die Liebe zu armen wiben dem zuo hohen 
zil vorzieht, wie das in der ritterlichen Minnepoefie häufig gefchieht. Neben 
den ritterlichen Frauen, die ihre Minner fich müde ftehen ließen, fuchten fich 
die Herren unter den nicht adelichen Mädchen Erfatz. Sein erftes größeres 
Werk war wol der arme Heinrich, dem eine lateinifche Quelle oder eine fonft 
überlieferte Sage zum Grunde lag. Noch ins 12. Jh. fällt der nach franzöfi- 
fchem Vorbilde gedichtete Erec. Darauf folgte der gleichfalls dem franzöfi- 
fchen nachgebildete Gregor. Ein Streit zwifchen Herz und Leib über die 
Liebe mag darauf gefolgt fein. Das letzte Werk war der aus dem franzöf. 
genommene Iwein. Lieder mögen dazwifchen und daneben fallen. Verlorner 
Leiche des Auers gedenkt ein Minnefinger des 13. Jh. Ein n büechel u voll 
Antithefen legt ihm Haupt ohne äußeres Zeugnis bei. 

Der arme Heinrich. Für den ausfätzigen Herrn ift ein Mädchen bereit, 
fich das Herz ausfehneiden zu laßen, um ihn mit ihrem Blute zu heilen. Als 
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fie fchon unter dem Meßer des Arztes ift, verzichtet der Herr auf das Opfer 
und wird von Gott geheilt. Er heiratet das Mädchen. 

Herausg. in Myllers äaml. Bd. 1; von J. G. Btifching. Zürich 1810. 12.; von den Gebr. 
Grimm. Berlin 1815. 8.; von W. Müller. Göttingen 1842. 8.; von M. Haupt (in den Büch- 
lein. 1842); von W. Wackernagel. Bafel 1855. 16. Ueberf. v. Simrock. Berlin 1830. 8.; 
von A. v. Chamiffo im deut. Mnfenalm. für 1839. 

E r e c. Der Artusritter diefes Namens hat die fchöne Enite zur Frau 
genommen und verliegt lieh, d. h. verfäumt ritterliche Abenteuer. Enite trauert 
darüber. Als Erec den Grund erfährt zieht er auf Fahrten aus und nimmt 
Eniten mit (ich, verbietet ihr jedoch, ihn vor Gefahren zu warnen, wäs fie 
jedesmal dennoch thut und wofür fie hart behandelt wird. Nach vielen wel- 
fchen Abenteuern tritt er feines Vaters Reich an und verliegt fich nicht wieder. 
Ritterehre und Frauentreue bilden die Grundzüge. 

Quelle ift der Erec des Creftiens von Troyes. (Vgl. W. L. Holland : Crestien von Troies. 
Eine literaturgefch. Unterfuchung. Tübingen 1854. 8.) Hrsg. v. M. Haupt. Leipz. 1839. 8. 
Vgl. Ztfchr. 3, 266 ff. Ueberfetzt von S. O. Fiftes. Halle 1851. 8. MA. 713 ff. 

Gregor ius. Wahre Buße tilgt die fchwerften Sünden. Der aus der 
blutfchänderifchen Liebe zweier Gefchwifter erzeugte Gregorius wird ausgefetzt, 
heiratet feine ihm unbekannte Mutter, büßt dafür, als er es inne wird, auf einem 
Felfen, und wird zum Papfte erwählt; entfündigt feine Mutter. 

Quelle ift ein franzöf. Ged. des xn. Jh. Vgl. V. Luzarche : Adam drame anglo-norraand. 
du xn. fiücle. Tours 1854. XXIII.- XXXII. Herausg. in Greith : fpicilegium vaticanura. Frauen- 
felde 1838; von K. Lachmann. Berl. 1838. 8. Zeitfchr. 5, 32 — 69. Vgl. Anz. 7, 390. Ueberf. 
v. Fiftes. Halle 1851. 8. MA. 180 ff. 

Die Lieder und B ü ch 1 e i n und der arme Heinrich. Hrsg. v. M. Haupt. Leipz. 1842. 

Iwein von Artus Hofe befteht an einem Zauberbrunnen einen Ritter, 
deffen Frau Laudine er zum Weibe nimmt. Auf Gaweins Rat, fich nicht wie 
Erec zu verliegen, verläßt er feine Gattin mit dem Verfprechen, innerhalb 
eines Jahres zurückzukehren. Da er nicht pünktlich ift, verliert er feiner 
Herrin Gunft und damit den Verftand. Umherirrend befreit er einen Löwen 
von einem Drachen und kommt nach allerlei andern Abenteuern zu Laudine 
zurück, die fich mit ihm ausföhnt. 

Quelle ift Creftien von Troyes. Herausg. in Myllers Saml. als Twein; von K. J. Mi- 
chaeler. Wien 1786. n. 8.; von Lachmann und Benecke. Berl. 1827. Zweite Ausg. Berl. 
1843. 8. Beneckes Wörterb. z. Iwein. Göttingen 1833. 8. Ueberf. v. W. Grf. v. Baudiffln. 
Berl. 1844. — Vgl. Iwein, ein keltifcher Frühlingsgott, v. W. Ofterwald. Halle 1843. MA. 713 f. 

K. Barthel, Leben und Dichten Hartmanns von Aue. Berl. 1854. 16. , 

§• 40. 

Wolfram von Efchenbach, ein Baier von dem bei Ansbach gelegenen Schloß 
Efchenbach; gehörte dem Ritterftande anj fcherzt über feine Dürftigkeit ; nennt 
einen Herrn von Wertheim feinen Herrn ; lebte am Hofe des Landgrafen Her- 
mann von Thüringen, der im April 1215 ftarb. Wolfram ftarb nach 1215. 
Er ift der ausgezeichnetefte Dichter des deutfehen Mittelalters, voll Tiefe und 
männlicher Würde, der mit ganzer Seele in feinen Stoffen fteht, ohne die 
ficherfte Herrfchaft über diefelben zu verlieren. Das Verftändnis im Einzelnen 
erfchwert mitunter ein rafch wechfelnder Humor. Auch Wolfram dichtete nach 
franzöfifchen Quellen, die, wenn fie wiedergefunden würden, ihn in einem Ver- 
hältniffe dazu zeigen müßten, etwa wie Goethe im Verhältnis zum Euripides, 
da er die Stoffe tief in ihrer fittliehen Bedeutung auffaßte und darnach bei 
der Ausführung behandelt zu haben fcheint. Außer einigen Liedern hinter- 
ließ er den Parzival (1203 — 1215), den heiligen Wilhelm und zwei ftropliifche 
Bruchftücke von Schionatulander. 

Leben und Dichten Wolframs von Efchenbach. Hrsg. v. San-Marte. Magdeb. 1836—41. 
n. 8. Hagen, Minnefinger 4, 192 — 230. Germ. 3, 20. 

Parzival, Galimurets und Herzeloy des Sohn, nach’*es Vaters Tode ge- 
boren, wird in einfamer Hut erzogen, um kein Ritterleben zu führen. Unge- 
leitet entwickelt er fich aus fich felbft als vollendetefte Blume der Ritterfchaft. 
Aus jugendlicher Unbewuftheit erwachend verzweifelt er an Gott, bis er durch 
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innere Kämpfe geklärt zum Glauben zurückkehrt. Zum Könige des Grales 
beftimmt, vergißt er die verhängnisvolle Frage und verfällt dem Fluche. Den- 
noch bewährt er ficli, überwindet den beften Ritter Gawein, und wird, als er 
zum zweiten male die Burg Munfalvsefche befucht und Anfortas heilt, zum 
Könige des Grales erhoben. Ein Ausblick in die Gefchichte des Lohengrin, 
der, wie Parzival durch die Unterlaßung der Frage unglücklich wurde, durch 
die unzeitig gethane Frage Yerfcheucht wird, fchließt das künftlerifch voll- 
endete, trotz aller Stoffhäufungen klar geftaltete Gedicht. Die reinfte Unfchuld, 
die feelenvollfte Wärme, die entfchiedenfte Manneshoheit und der klarfte Blick 
in das Herz und die Welt bleiben Wolframs Eigentum, wenn er feinen Quel- 
len felbft die äußere Ordnung des Ganges der Begebenheiten verdanken follte. 

Willehalm. Das Gedicht vom heiligen Wilhelm, deffen Stoff Wolfram 
vom Landgrafen Herman empfieng, gehört dem kerlingifchen Kreiße an. Wil- 
helm hat Arabele, Tochter Terramers, Frau des Königs Tybalt, entführt und 
fie, nachdem fie in der Taufe den Namen Gyburg angenommen, geehlicht. Die 
Heiden überziehen, um Arabeles Entführung zu rächen, Südfrankreich. Bei 
Alifchanz kommt es zur furchtbaren Schlacht; mit Hülfe des ftarken Renne- 
wart räumt er das Provenzalifche vom Feinde. Rennewart wird vermifst. 

Schionatulander. Die Liebe der Kinder Schionatulander und Sigune 
fchildert in holdefter Innigkeit das erfte Bruchftück. Im zweiten verlangt 
Sigune die Infchrift eines Brackenfeiles zu lefen. Schionatulander verfpricht es 
zu fchaffen. (Sigune ift die Enkelin Frimutels, die Urenkelin T i t u r e 1 s , des 
Gralkönigs, und auch im Parzival, um Scliionatulanders Tod klagend, die 
Trägerin einer der fchönften Epifoden. Vergl. Titurel §. 72, 1.),. 

Wolfram von Efchenbach herausg. v. K. Lachmann. Berlin 1833. 8. Zweite Aufl. 
Berl. 1854. Ueberf. v. K. Simrock. Stuttg. 1842. n. 8. Zweite Aus g. Stuttg. 1849. n. 8. 
(Auch bei S. Marte.) Der Parzival wurde fchon 1477 o. o. 179 Bll. fol. gedruckt. (‘Es foll 
die Hiftorie des Kayfers Ludovici Pii unter verdeckten Nahmen in ßch halten.’ Goeze, Merkw. 
der Dresd. Bibi. 2, 354.) MA. 687—94. 734—763. 

Das fpätere Mittelalter fchob Wolfram mehrfach Dichtungen unter, fo den Titurel, einen 
trojanifchen Krieg, das alte Heldcnbuch. §. 86. 

§. 41 . 

Gotfried von Strafzburg, Meifter Gotfried genannt, weder Ritter noch 
Geiftlicher, lebte nach Veldeke ; Zeitgenoß Hartmans, Walthers und Wolframs ; 
dichtete um 1215, als jüngerer Mann, nach Thomas von Britanje oder einer 
aus diefem abgeleiteten Quelle, die Liebesgefchichte Triftans und Ifolts, die 
nicht von ihm vollendet wurde. Außerdem einige lyrifche Gedichte , darunter 
ein umfangreiches Lob der heiligen Jungfrau. Gottfried ift der Dichter der 
Liebe, wie fie die ritterlichen Romane füllt, und als folcher der vollendetefte 
und feelenvollfte. Diefer Gegenftand felbft beftimmt feinen Wert. Was feine 
Kenntnis des verfchlagenen Herzens, finnliche Glut und durchfichtige Klarheit 
der Darftellung zu leiften vermag, hat er wie keiner vor und nach ihm ge- 
leistet. Der überlieferte Stoff ift durch diefe Vorzüge zu feinem vollen Eigen- 
tum geworden. Im leichten zauberifchen Fluß der Rede , im geiftvollen Spiel 
der Gedanken und Empfindungen ift er niemals erreicht. Nicht feiten weiß er 
tief zu ergreifen und zu rühren. Aber all diefe Künfte find einem Stoffe ge- 
widmet, der unfittlich ift, und je verlockender er vom Dichter ausgebildet 
wurde, nur um fo mehr die ethifche Natur des Dichters herabdrückt. 

Triftan, der Schwefterfohn des Königs Marke wirbt für feinen Oheim 
um die blonde Ifolt von Irland. Ifolts Mutter mifcht, um ihre Tochter an den 
alten Gatten zu binnen, einen zauberifchen Liebestrank, den Triftan und Ifolt 
auf der Ueberfahrt ,^*>hne die Wirkung deffelben zu kennen , trinken. Fortan 
find fie in unauflöslicher nimmerfatter Liebe gefeßelt Dennoch vermählt fich 
Ifolt dem Könige Marke, der von dem liftigen, in allen Künften der verbreche- 
rifchen Liebesklugheit meifterhaft gewandten Paare fort und fort betrogen 
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wird. Nach einer langen Reihe folcher Aventüren geht Triftan in die Nor- 
mandie und beginnt mit einer Ifolt Weißhand, durch den Namen fich felbft 
belügend, eine neue Liebfchaft, die ihn nicht befriedigt. (Hier bricht Gotfrieds 
Gedicht ab. Vgl. Ulrich von Türheim §. 45 und Heinrich von Freiberg §. 80, 11.) 

Triftan, ein Rittergedicht. In Myllers Samlung Bd. 2. — Triftan und Ifolde, mit der 
Portfetzung des Heinr. v. Vriberg und des Meifters Ulr. v. Ttirheim. Hrsg. v. E. v. Groote. 
Berlin 1821. 4. — Gottfrieds von Straßburg Werke. Hrsg. v. F. H. v. d. Hagen. Breslau 
1823. n. 8. (Mit Ulrich, Heinrich, Gotfrieds Liedern und alten franzüf., englifchen, walli- 
fifchen und fpanifchen Gedichten.) — Triftan und Ifolt von G. v. Str. herausg. v. H. F. Mafs- 
mann. Leipz. 1843. 8. (Mit Ulrich.) — Ueberfetzungen : von Herrn. Kurtz. Stuttg. 1844. 8., 
von K. Simrock. Leipz. 1855. u. 16. — Vgl. F. J. Mone, über die Sage vom Triftan, vor- 
züglich ihre Bedeutung in den Geheimlehren der britt. Druiden. Heidelb. 1822. 8. MA. 
781—818. 


§. 42. 

Wirnt von Gravenberg, aus der Gegend zwifchen Baireuth und Nürnberg, 
lebte am Hofe des Herzogs Berthold IV. von Meran, bei deffen Tode (1204) 
er zugegen war; dichtete zwifchen 1205 — 10; lebte noch 1217. Er erzählt 
einfach und trocken, hat aber Intereffe dadurch, daß er nach der mündlichen 
Erzählung eines Knappen dichtete, alfo weniger eng an feine Quelle gebunden 
war als fein des Lefens kundiges Mufter Hartmann. 

Wigalois, Sohn Gaweins, kommt ohne feinen Vater zu kennen an Ar- 
tus Hof und wird der fchönen Larie von Korntin als Hülfe gegen Roaß *von 
Gloys gefandt, den er beliegt, worauf er fich mit Larie vermählt und von 
feinem ihm durch einen Geift bekannt gewordenen Vater gute Lehren empfängt. 
Er zeugt einen Sohn Li fort Gawanides. Wundergurtei, Riefen, Drachen u. dgl. 
geben Stoff zu Epifoden. Eingeflochten ift ein deutfeher Held, Hoier von 
Mansfeld. 

Hrsg. v. Benecke. Berl. 1819. 8. (Mit Wörterb.); von Franz Pfeiffer. Leipz. 1847. 8. 
— MA. 729—34. 

Blicker von Steinach, aus der Rheinpfalz, in Urkunden von 1211 — 1228, 
nannte fich von feinem Sitze Harfenberg. Freunde von ihm rühmen ein nicht 
vollendetes Gedicht «der Umhang“, Tapete. 

Gotfried e. Straszb. 119 Mafsm. : von Steinahe Blikkßr diu finiu wort Aut luffam. fl 
worhten vrouwen an der ram von golde und ouch von fiden, man möhte fe underfüiden mit 
kriechifchen borten. er hät den wunfeh von Worten: finen An den reinen, ich warne daz in 
feinen ze wunder haben gefpunnen und haben in ir brunnen geliutert und gereinet: er ift 
benamen gefeinet: fin zunge, diu die harphe treit, diu hat zwo volle fa?lekeit: daz llnt diu 
wort, daz ift der An. diu zwei diu harphent under in ir msere vremdem prife. der felbe wort 
wife nemt war, wie der hier under an dem umbehange wunder mit fpseher rede entwirfet. wie 
er diu mezzer wirfet mit behendeclichen rimen. wie kan er rime limen, als ob Ae da ge- 
wahren fin! An wort diu fweiment als ein ar. — Rudolf v. Ems in Wilh: den wifen Blikkßren, 
des kunft, des wislicher rät den umbehanc gemdlet hat. Im Alexander : Eines fundes liät ge- 
iaht, der wart niemer vollebräht, von Steinahe her Blikkßr. Der funt ift los und alfö hör, 
daz aller tihtsere An kan niemer vollebriugen in: daz ift der löfe umbehanc ; wajre er fünf 
tüfent eilen lanc, man künde in vollemälen niht; biz des getihtes iht gefchiht, fö raac man 
malen als iegelich aventiure gibt : davon mac des niht gefcheben, daz er iht endes müge fehen. 

Franz Pfeiffer hat aus der Vergleichung der im welfchen Gafte durch 
Namen (von Helden und Heldinnen) bezeichneten Stoffe älterer höflicher Ge- 
dichte mit dennoch erhaltenen Dichtungen gefunden, daß die vonThomafin er- 
wähnte Oenone einem Gedichte Blickers gehören könne , und da diefer Name 
(Ainunö) fich in Bruchftücken findet, die durch Sprache und Stil der heften 
Zeit des 13. Jh. angehören, weiter gefchloßen, daß diefelben von Blicker her- 
rühren und einer Bearbeitung der Heroiden Ovids angehören, mit Durchgang 
durch eine franzöfifche Quelle. 

Zur deutfehen Litteraturgefch. von Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1855. S. 1 — 28. Die Bruch- 
Bücke in Mones Anzeiger 4, 314 — 321. 

Aus Ovids Heroiden ift die Novelle von Hero und Leander genommen, 
die Hagen (Gefamtabent. Nr. 15) bekannt gemacht hat. 

Heinrich von dem TQrlin, aus Kärnten, lebte nach Hartman, Zeitgenoß 
Wirnts und Wolframs. Er dichtete nach einem franzöfifchen Buche des Cre- 
ftien von Troyes ein umfangreiches in Stoffüberladung verlinkendes Werk mit 
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Schilderungen frechfter Sittenlofigkeit, doch auch mit rührenden Stellen und 
gelungenen Bildern z. B. eines mageren Pferdes. Das Ganze ift öde. 

Die Krone. Gaweins Heldenthaten mit unendlich fich drängenden Epi- 
foden. Gawein fucht und findet den Gral, thut auch die von Parzival ver- 
fäumte Frage. v / 

Hrsg, von 6. H. F. Scholl (als 27. Publication des literar. Vereins). Stuttg. 1852. 8. 
MA. 775—778. 

Konrad Fleck, ein fchwübifcher oder fchweizerifcher Dichter, dem Ritter- 
ftande angehörend, behandelte vor Rudolf von Ems und wol auch vor dem 
welfchen Gafte (1215) nach franzöfifcher Quelle die Liebe zweier Kinder, die 
aus Büchern die Minne kennen lernen. Er erzählt einfach und mit Liebe für 
feinen Stoff, vielleicht beßer als fein Vorbild. Nur ift der Stoff felbft fehr 
wenig kindlich, vielmehr altklug und gemacht. 

Flore und Blanfcheflur, beide zur felben Stunde geboren, nach 
Blumen genannt, mit einander erzogen, dann getrennt; finden fich in Babylon 
wieder und verbinden fich in inniger Liebe. Vermählung. Ihre Tochter ift 
Berhte, Karls d. Gr. Mutter. Beide fterben hundert Jahre alt an demfelben 
Tage. Ein alter Lichtmythus fcheint zum Roman abgefchwächt zu fein. 

Flore und Blanfcheflur. Von Konrad Fleck. Hrsg. v. E. Sommer. Quedlinb. 1846. 8. 
Vgl. Franz Pfeiffer, zur Literaturgefchichte. S. 29 ff. 

Rudolf von Ems nennt im Alexander noch ein anderes Artusgedicht Kon- 
rads, Clies, das von dem Türheimer gleichfalls fpäter behandelt oder fortge- 
fetzt wurde. 

Die gute Frau, Gedicht des 13 Jh. von unbekanntem Dichter, im Aufträge 
eines Markgrafen nach franzüfifcher Quelle verfaßt. 

Das Gedicht will die Treue des Weibes und deren heilfame Folgen fchil- 
dern, fchildert aber, wie fich zwei Eheleute in' asketifcher Laune der Welt 
entfchlagen , getrennt werden. Die Frau , den Mann geftorben wähnend , hei- 
ratet erft einen Grafen, dann den König von Frankreich und zuletzt ihren 
erften Mann, der fich wiederfindet, König wird (Karlmann) und fchon vorher 
mit der guten Frau Pippin und Karl gezeugt hat. 

Hrsg. v. E. Sommer in Haupts Ztfchr. 2, 885 — 481. MA. 701 — 703. 

. §• 43 . 

Der Strichiere (Vagus), ein mit feinem wahren Namen nicht bekannter 
Dichter, Zeitgenoß Rudolfs von Ems, war vielfach thätig und namentlich auf 
kleinere der Sage entnommene Gedichte beflißen. Daneben dichtete er das 
alte Rolandslied um, fchrieb einen Daniel von Blumenthal, den Amis, Fabeln 
und vielleicht noch anderes das feinen Namen nicht mehr trägt. In kleineren 
Gedichten ift er anziehend und für die Sittengefchichte belehrend. 

Gewöhnlich Stricker, Strickaere genannt, eine vom Stricken, dichterifchen Verflechten 
der Maere abgeleitete Bezeichnung. Die Handfchriften nennen ihn mit beßrem Sinne: 
Strichsere, vagus, wandernder Dichter. Daß er ein Oefterreicher fei, nahm J. Grimm früher 
an; nichts zwingt dazu. 

In den kleinen Gedichten, die ihm meiftens ohne triftige Gründe zuge- 
fchrieben werden, wechfelt Erzählung mit Lehre, Betrachtung mit Satire, die 
Fabel mit dem Schwanke. Häufig wird das Thema «Minne“ behandelt, 
wo es gar nicht angebracht ift. Einzelne Fabeln, bifpel genannt, leiden an 
diefem Gebrechen (gedr. in Haupts Ztfchr. 7, 331 ff. Hahn kleine Ged.). Man- 
cher Schwank ift lebendig und munter erzählt: das Martinsfeft (Hahn 5, Ha- 
gen GA. 50.), der Richter und der Teufel (Hagen GA. 69), der König im 
Bade (daf. 71), der geäffte Pfaffe (daf. 61, Hahn 4), Frauenehre (Ztfchr. 7, 
478 ff.) ; andere mögen ihm gehören, ohne feinen Namen zu tragen. 

Amis. Die ältefte zu einem fortlaufenden Gedichte geftaltete Schwank- 
fammlung in Deutfchland, die mehre Stücke enthält, welche fpäter auf Eulen- 
fpiegel übertragen wurden (Lefen des Efels; unfichtbare Malerei für ehelich 
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Geborne fichtbar). „Er het hüs inEngellant in einer stat ze Trämis (toRamis, 
Ramfey?) und hiez der Pfaffe Amis“ heißt es im Eingänge, was auf fremde 
Quelle zu deuten fcheint. (Ramis kommt auch in den fpäteren Artusfagen vor.) 

Hrsg, in Mailaths Kolocz. cod. und in Beneckes Beitrigen. (Unbenutzte hs. in Gotha. 
Jacobs S. 102.) Vgl. Kemble, Solomon und Saturnus. London 1848. S. S02 — 322. Lappen* 
berg, Ulenfp. 353. Ottaker c. 541. 

Kleine Lehrgedichte oder Satiren ohne feinen Namen : Klage über 

den Verfall der Sitten (Hahn 12), der vräz (Hägens Germ. 2, 82); auch hier 
mag manches von ihm fein, ohne feinen Namen zu tragen: von den haarten 
(Altd. Wälder 2, 84), von der trunkenheit (Altd. W. 2, 188). 

Kleinere Gedichte von dem Stricker. Hrsg. v. K. A. Hahn. Quedlinb. 1839. 8. 

Karl. Das ältere Gedicht des Pfaffen Konrad (§. 32) vielfach im Aus- 
druck geändert, verkürzt und erweitert, wobei ein franzofifches Gedicht von 
Alberich von Bifenzun (§.30) benutzt wurde. Die Zufätze betreffen meiftens 
Karls Jugend. 

Gedr. von Scherz in Schiltera Thefaur. Bd. 2. MA. 684. 

Daniel von Blumental, Gedicht des Artuskreißes, nach Alberich 
vonBifenze; ungedruckt (nur der Anfang bei Nyerup, Symbol® 461 ff). Ueber- 
einftimmend nennen die Lefer des Gedichtes daffelbe elend und langweilig. 

Handfchr. in München, Kleinheubach, Dresden und Kopenhagen. MA. 779. 

§. 44. 

Jans Enenkel, ein Wiener, der um 1250 ftarb, hinterließ zwei Reimchroni- 
ken, die durch Novellen für die Lefer der Zeit anmutig gemacht und fehr 
verbreitet waren. 

Fürftenbuch von Oefterreich und Steier bis zum Ausfterben der Baben* 
berger, teils nach Urkunden, teils nach Sagen. 

. Hrsg. v. Megiffer. Linz 1618. 1740. Rauch fcript. rer. auftriac. 1. 

W eltchronik, enthält die bibl. Gefch. bis auf Simfon und die weltliche 
bis auf Friedrich II. mit Entlehnungen aus der Kaiferchronik und voll von 
Gefchichtchen und Schwänken. Ungedruckt; zahlreiche Handss. 

Bruchftücke gedr. in Pez fcr. rer. auftr. Bd. 2; Docen, Mifcell. 2, 160; Haupts Ztfchr. 
5, 268—93; Hägens GA. 2, 493 ff. ; Marsmann Kaiferchron. Bd. 3; Mones Anz. 8, 208. 

Wernher der gartenaere, ein öfterreichifcher Dichter um die Mitte des 
13. Jh. nach Nithards .Tode, zur Zeit Friedrichs des Streitbaren, griff aus dem 
Volksleben einen frifchen bewegten Stoff, den er einfach und angemeßen be- 
handelte. I}ies Gedicht zeigt was die Dichter, die lieh ihrer Zeit abwandten 
und ihre Kraft auf fremde Stoffe warfen, verfäumten. Die kleinen Erzählun- 
gen werden erft im nächften Zeitraum mehr hervorgefucht und immer mit 
Glück bearbeitet, felbft die, welche vom fittlichen Standpunkte verurteilt wer- 
den müßen. 

Ein Bauemfohn, maier Helm brecht, des arbeitfeligen Lebens fatt und 
nach dem müßigfreien Leben der hofifchen Leute lüftern, verläßt das väter- 
liche Haus und treibt, plündernd und raubend, unter Rittern und wegelagern- 
dem Gefindel umher. Verhöfifcht kehrt er mit feinen ßenoßen bei feinem 
Vater, fremde Sprachen radebrechend, einmal wieder ein, um feine Schwefter 
einem feiner Spießgefellen zum Weibe zu geben. Das verblendete Mädchen 
ift willig. Inzwifchen wird die ganze faubre Gefellfehaft aufgehoben und ge- 
henkt. Nur Helmbrecht wird geblendet und verftümmelt feinem Schickfale 
überlaßen. Der unglückliche ehrliche Vater weist ihn nach Welfchland. Die 
Bauern verhöhnen ihn und, erlittner Mishandlungen gedenkend, hängen fie 
ihn endlich hoch an einen Baum. Junge Knechtei die auch etwa Helmbrechtei 
werden, können auch zum* Hängen kommen. 

Die H8 s. weichen in den Ortsbeftimmungen ab. Hs^knach der Ambrafer Hs. von L. 
Bergmann in den Wiener Jahrbüchern 85. 86; befonders Spickt Wien 1839. 8. Nach der 
Berl. Hs. in Hpts. Ztfchr. 4, 321 ff. (MA. 826 ff.), nach beiden in Hägens Gefamtabent. Nr. 66. 

Güdeke, Grundriß. * 3 
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Herrand von Wildooie, ein fteierfcher Dichter aus der zweiten Hälfte des 
13. Jh., dichtete außer einigen Minneliedern (HMS. n. 66) mehre Erzählungen 
in fchlichter anfprechender Weife, die, wenn auch Helmbrecht nicht gleich- 
kommend, doch mehr anziehen, als die abwelkenden gleichzeitigen welfchen 
Dichtungen. Eine derfelben (vom Wirte) macht freilich Anfprüche auf höfifche 
Geltung, ift demgemäß auch höfifch genug gehalten. 

Die getriuwe ko ne. Eine Frau opfert aus Liebe zum einäugig ge- 
wordenen Gatten ihr eines Auge. Hagen GA. 3, 713 vgl. Nr. 12. 

Vom bloßen keifer. Der Kaifer Gorneus, der das Depofuit nicht 
fingen hören will, wird durch einen Engel, der im Bade feine Geftalt ange- 
nommen, gedemutigt. Ein oft, auch vom Stricher, behandelter Stoff, der bei 
Rofenplüt und Römoldt wiederkehrt. 

Von der katzen. Der Kater, der die Sonne freien will, fteigt zu Nebel, 
Wind, Mauer, Maus und endlich zur Katze nieder. Vgl. MA. 636. 

Der verkerte wirt. Um den Stoff für höfifche Hörer zu bewähren 
beruft fich Herrand auf feine Quelle Ulrich von Lichtenftein. Ein treulofes 
Weib afft ihren alten Mann und weiß ihm einzureden, daß alles, was er wirk- 
lich gethan, nur ein Traum gewefen. Oft behandelter vielfach umgeftalteter 
Stoff. Hägens. GA. Nr. 43. 

Vier Erzählungen von Herrand v. Wildonie. Hrsg. v. L. Bergmann. Wien 1841. 8. (Aus 
den Wiener Jahrb. 95.) 

Von dem übelenwibe. Ein unverträgliches Weib mishandelt ihren 
Mann. Mehrfache Erwähnungen aus der Heldenfage (Afprian, Wittich, Dietrich, 
Walther und Hildgund, dann Tysbe, Aeneas, Triftan, Erec und Enite). 

Hrsg. v. L. Bergmann in den Wiener Jahrb. 94, und befonders Wien 1841. 8. 

§ 45 . 

Gotfried von Hohenloch, der in Straßburger Urkunden 1236 — 38 vorkommt, 
verfaßte ein (verlornes) Gedicht von den Rittern an Artus Hofe. 

Mehre Gedichte diefer Richtung find verloren; von einzelnen haben fich Bruchftiicke 
erhalten. In einem folchen worden E d o 1 a n z , Candis, Flandis« neben Gawein und Artus 
genannt (Altd. Bll. 2, 148 ff.); in einem andern die in einem Thurm verfchloßne Tochter 
Confortins und Crifantes in der Normandie, Dulciflorie genannt. (Altd. Bll. 1, 238 ff. 
Biblioth. Hoffm. p. 29 f.) Anderer verlorner Gedichte gedenkt Rudolf im Wilhelm und 
Alexander: der von Linouwe, der Ekkenis [Kehenis? §. 64] manheit hät getihtet und ge- 
feit, daz ift der Wallaere. — Her Albreht von Kemenät der wife man, der meifterlichen 
tihten kan. — Sante Margareten leben hät vil gefuoge gegeben min friunt her WetzeL 

Ulrich von Tttrheim, in Augsburger Urkunden 1236 — 1246 nachgewiefen, 
ein Freund Rudolfs von Ems und Konrads von Winterftetten (f 1240). Er 
fcheint keine felbftftändige Arbeit gefchaffen, nur vorhandene Gedichte fort- 
gefetzt zu haben. Er erzählt einfach, faft roh, ohne die übliche höfifche Aus- 
zierung des Einzelnen in den Motiven. Rudolf rühmt im Wilhelm feinen Clies 
und im Alexander fein gefüges Anfängen und Vollenden. Mit letzterem wird 
Triftan, mit erfterem etwa Clies gemeint fein. 

Clies Ein Gedicht diefes Stoffes hatte Konrad Fleck (nach Rudolf im 
Alex.) bearbeitet. Da Ulrich (nach Rudolf im Wilh.) denfelben Stoff bearbei- 
tete, fcheint erFortfetzer des Fleckfchen Gedichtes gewefen zu fein, vielleicht 
in der Art, daß er die der Liebe Clies voraufliegenden in Griechenland fpie- 
lenden Schickfale reimte; (Verloren. MA. 778.) 

Triftan. Für Konrad von Winterftetten fetzte erGotfrieds unvollendetes 
Gedicht fort und erzählt darin die Schickfale Triftans von feiner Vermählung 
mit Ifolde Weißhand bis zum Tode. 

Gedr. in Hägens, Grootes "und Mafsmanns Ausgaben Gotfrieds (§. 41). MA. 815. 

Wilhelm. Die von W olfram abgewiefenen, weil über feinen Plan hinaus- 
liegenden Liebesgefchicke Jfennewarts und Alifens und Wilhelms Mönchstum 
und Tod brachte Ulrich (uR:h dem Tode des Gegenkönigs Heinrich und vor 
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dem Tode Kaifer Friedrichs II.) in trockne Wolframs Stil mühfam nachalimende 
Reime. Ungedruckt. 

Handfchriften in Wolfenbüttel, München (Aretin Beitr. 9, 1188. Anz. 1, 224), Wien 
(Hoffm. S. 42), Bruchftücke in Bamberg (Anz. 6, 54), Ortenberg (8erapeum 3, 342). MA. 694. 

Koorad von Heimesfurt, vermutlich aus dem öttingifchen Dorfe Heinsfurt 
(Heimenesfurt), ein Geiftlicher, erzählt mit frommer Wärme die Himmelfahrt 
der heil. Jungfrau nach latein. Quelle, ohne Vertiefung in Einzelnheiten, aber 
in der gewandten Form und faft ganz in den reinen Reimen der höfifchen 
Poefie; einiges fcheint fogar mit Gotfrieds Antithefenfpielen wetteifern zu wollen. 

Von unfer vrouwen hinvart. Hrsg. v. Franz Pfeiffer in Hpts. Ztfchr. 8, 156 — 200. 
‘Von Heimesfurt her (?) Cuonrät, der wol von goto getihtet hat, den darf riuwen niht fin 
werc.’ Rudolfs Alexander. Konrad felbft nennt fleh ‘ich armer Pfaffe Kuonrät’. Pfeiffer 
glaubt ihm auch die Urftendo (§. 26) zufchrciben zu dürfen. 

Ueber andre Legenden diefes Zeitraumes, meiftens ungedruckte, vgl. 
MA. 161 ff. 


§• 46 . 

Rudolf von Ems, Dienftmann zu Montfort, Zeitgenoß der größten Dichter 
vom Anfänge des xm. Jh. und mit den meiften bekannt, blühte 1220 — 54 und 
hinterließ eine Reihe einfach erzählter finniger Gedichte, die fich durch inneren 
Frieden und fittliche Reinheit auszeichnen. Keines gehört der Ritterlichkeit 
im üblichen Sinne an, keines den allgemein herrfehenden Sagenkreißen. Kr 
felbft gedenkt früherer Gedichte, mit deren trügerifchem Inhalt er die Welt 
betrogen habe, womit es nicht allzu ernfthaft genommen zu werden braucht, 
und woraus nur mit Sicherheit erhellt, daß feine früheren Gedichte uns unbe- 
kannt geblieben find. Die Reihenfolge der bekannten ift: Gerhard, Barlaara, 
Wilhelm (Euftacliius, trojan. Krieg), Alexander, Weltchronik. 

Der gute Gerhard. Ein Kaufmann zu Köln hat in eigentümlichen 
Schickfalen bewährt, daß man das Gute nur des Guten wegen thun müße, 
wenn es vor Gott Wert haben folle. Seine guten Thaten, die bis dahin nie- 
mand erfahren, läßt der Dichter ihn felbft dem Kaifer Otto (auf Gottes Geheiß) 
erzählen, um diefen, der fich feiner Tugenden wegen vor Gott gerühmt, zur 
Demut zurückzuführen. Die Einkleidung ift fcliwach, um fo anziehender die 
Gefchichte Gerhards felbft, die wol auf lateinifcher Grundlage beruht. Rudolf 
bearbeitete das Gedicht auf Antrieb eines Rudolf von Steinach. (1200 — 1227 
in Urkunden.) 

Hrsg. v. M. Haupt. Leipz. 1840. 8. Ueberf. von Laur. Lerfch. Bonn 1847. 8.; K. 
Simrock. Frkf. 1847. 16.; inProfa von K. Gödeke in derhannov. Morgenzeitung 1840. 

Barlaam und Jofaphat, nicht von Ritterfchaft, nicht von Minne, die 
ihre Kraft über zwei Liebende übt, nicht von Aventüren, noch von der lichten 
Sommerzeit; volle und wahre Bekämpfung der Welt, an deren Lefung Männer 
und Weiber fich beßern mögen. Die Legende ftellt den Sieg der chriftlichen 
über die heidnifche Lehre dar, die eigentlich bewegende Idee jenes Zeitalters. 
Für die Bedeutung des Stoffes liegen Zeugniffe in den vielfachen Bearbeitungen 
des Mittelalters vor. Nach Rudolf behandelten den Barlaam noch zwei deut- 
fche Dichter; franzöfifche Bearbeitung des 13. Jh., eine norwegifche vom Kö- 
nige Hanon (1200 — 1204), eine italienifche des 14. Jh., fchwedifche und islän- 
difche des 15. Jh., die alle auf Johann v. Damaskus von der Mitte des 8. Jh. 
beruhen. Den Stoff empfieug R. vom Abt Guido (1220 — 1223). 

Hrsg. v. Köpke. Berl. 1818. 8.; von Franz Pfeiffer. Leipz. 1843. 8. — Der griech. 
Text hrsg. in Boiffouadea, aneed. graje. Paris 1832. Bd. 4. Ins Deutfche überf. v. F. Liebrecht. 
Miinlter 1847. 8. — Barlaams ok Jofaphata faga, udgivet of R. Keyfer og Unger. Chriftiania 
1851. 8. Ueber die deutfeken Gedichte vgl. Ztfchr. 1, 126 und L. Dieffenbach, Mitteilung 
über eine noch ungedruckte Bearbeitung dea B. u. J. Giefsen 1836. Göttinger Gel. Anz. 
1820 N. 34. MA. 186 ff. 

Wilhelm von Orlens. Von Wilh. d. Eroberer bis Gotfried v. Bouillon. 
Wilk. lebt in England und Norwegen. Ein Graf von Brabant, der ihn über- 
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wältigt, hatte ihm Stummheit auferlegt, bis König Reinhers Tochter Amile ihn 
reden heiße. 

Bisher ungedruekt. Hss. verzeichnet Franz Pfeiffer im Anzeiger 1854. Nr. 4. — Ge- 
druckte Bruchftiicke im neuen lit. Anz. 1807 N. 11; Aurora 1804 N. 99; Mufeum 1, 662; Ade- 
lung 1, 46; Docens Mifcell. 2, 150; Mone Anz. 6, 60 und 8, 344; Altd. Bll. 1, 246. — Th. G. 
v. Karajan, über zwei Bruchftiicke eines deutfchen Gedichtes des 13. Jh. Wien 1854. 8. 

Euftachius. Die Legende von Euftachius Placidus behandelte Rudolf 
nach eignem Zeugnis im Alexander. 

‘Do ich daz majre befehlet, wie fich von der heidenfehaft bekörte nach der gotes kraft 
der guote fant Euftachius.’ Der Euftachius der Stuttg. Hs. (Poet s. n. quart. Anz. 7, 287) 
ift nicht von Rudolf (Münchner Gel. Anz. 1853. 590 f.) 

Alexander; wie der ältere Alex, des Pfaffen Lamprecht nafch dem 
Pfeudo-Kallifthenes gearbeitet. 

Nur handfchriftl. in^Mlinchen cgm. 203. # XV. Jh., noch dazu unvollftändig. Es fehlen 
die letzten 4 der zehn Bücher. Vgl. Germ. 1*0, 104. Rudolfs Alex, bezieht fich auf einen 
älteren Alex, von Berchtold von Herbolzheim (um 1218), der nicht den zehnten Teil 
des Stoffes gebracht habe. 

Troja. Nur aus Rudolfs Anführung in der Weltchronik bekannt. 

‘Als ich anTrojser buoche las do ich daz maere tihte und in tiutfehe berihte.’ Pfeiffers 
Ausg. des Barlaam. XII. 

Welt chronik. Rudolf verfaßte nach der Bibel, der hiftoria fcholaftica 
des Petrus Comeftor und hie und da dem Pantheon Gotfrieds von Viterbo 
eine Bearbeitung der Bücher des alten Teftaments bis auf Salomos Tod. Im 
Anfänge des Prologs gibt er akroftichifch feinen Namen an. Der Prolog 
wendet lieh an Koenig Konrad IV. Eine davon unabhängige Bearbeitung eines 
andern Dichters, deren Prolog an Landgraf Heinrich von Thüringen gerichtet 
ift, folgt mehr dem Gotfried als dem Petrus und liefert meift nur Ueberfetzung, 
erftreckt fich auch nur über die Bücher Mofe, Jofua. bis in die Bücher der 
Richter. Aus beiden Gedichten, deren jedes noch in befondern Hss. auf behal- 
ten ift, wurde, wol noch im 13. Jh., ein gemifchter Text zufammengefügt, der 
beide Prologe enthält. Einen fo gemifchten Text lieferte Schütze. 

Die zwei Receufionen und die Handfchriftenfamilien der Weltchronik Rudolfs v. Ems 
mit Auszügen. Von A. F. C. Vilmar. Marb. 1839. 4. — Die hiftor. Bücher des A. T. in 
einer gereimten Ueberfetzung mitgeteilt von G. Schütze. Hamb. 1779—81. n. 4. 

Rudolf nennt im Wilhelm die Dichter: Veldeke, Hartman, Wolfram, 
Gotfried, Blicker, Zazikhoven, Wirnt, Freidank. (Abfalone, Afcalone), Konr. 
v. Fußesbi'unnen, Fleck (Flore. Clies), Linouw, Strichaere, Gotfr. von Ilohenloch, 
Albrecht von Kemenat, den Türheimer und feine Freunde Meifter Heffe und 
Vafolt — im Alexander: Veldeke, Hartman, Wolfram, Gotfried, Konr.v. Hei- 
mesfurt , Wirnt, Zazikhoven, Blicker, Heinr. v. d. Türlm, Freidank, Fleck (Flore), 
Albr. v. Kemenat, Linouw, Strichaere, Wetzel, den Tiirheimer. (Die Curfiv- 
gedruckten nur einmal.) Es ift behauptet und beftritten, daß hierbei genaue 
chronologilche Folge beobachtet fei. 

§. 47. 

Reinbot von Dume, nennt fich Dichter Ottos (des Erlauchten von Baiern, 
1231 — 53) und heißt in einer Urkunde von 1240 Schreiber deffelben Herzogs; 
vermutlich von dem baierifehen Thum in Oberfranken zubenannt. Dichtete 
eine Legende vom heil. Georg nach franzöfifclier, noch nicht wiedergefundener 
Quelle, nicht ohne Lebendigkeit, mit fchwungvollen Gebeten, aber auch trock- 
nen Allegorien und ohne die Motive anders als äußerlich zu erfaßen. Hie 
und da Nachklänge Wolframs. 

Nach Möfers von einem niederd. Schreiber herrührenden Hs. gedr. in Hägens Ged. des 
Mittelalters. Bd. 1. — Aeltere Hs. v. J. 1376 in Wien; eine andere des xv. Jh. (auf der 
Züricher Stadtbibliothek) mit beßrem Texte (Münchner Gel. Anz. 1853. 584). MA. 192 ff. 

Heinrich von Krolewiz aus Meifsen, fchrieb um die Mitte des 13. Jh. eine 
gereimte Auslegung des Vaterunfers. Vielleicht lebte er am Hofe Guncelins ni., 
Grafen von Schwerin. Er kannte die älteren Dichtungen diefer Art (§. 28) 
nicht. Wahrfcheinlich arbeitete er felbft nach einer (lateinifchen) Vorlage. 
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Vater unfer. Weihnachten 1252 begonnen, 1255 vollendet; nur 4889 
Verfe. Weitfchweifig mit Einmifchung weitfchichtiger Gelehrfamkeit, doch 
durch Einflechtung gefchichtlicher und phyfiologifcher Notizen auch interefsant 
(Compas, Eigenfchaft der Steine u. f. w.) 

Heinrichs von Krolewiz üz Miffen vater unfer. Hrsg. v. Lifch. Quedlinb. 1839. 8. 
MA. 234 ff. 

Liutwin, ein unbekannter, wol öfterreichifcher Dichter des 13. Jh. behan- 
delte die Schaffung Adams undEvas und die biblifche, mit traditionellen 
Zuthaten verfetzte Gefchichte bis zum Ende der Sündflut. 

Ungedruckt. Vgl. MA. 255. Angefchloßen mag hier werden: Adams Klage, ein Ge- 
dicht des 14. Jh., das auf traditionell volksmäßiger Grundlage beruht und vielfach in Hss. 
(MA. 255. Vilmar Rudolfs Weltchr. S. 30 ff.) verbreitet, fpäter noch in deutfchen Gedichten 
(vgl. Kymeus) behandelt und auch dänifch (Copenh. 1514. Vgl. Dänifche Bibliotk. Leipz. 1738, 
2, 303 — 315) vorhanden ift: der Teufel ftört Adams und Evas Buße nach der Vertreibung aus 
dem P&radife. Gedruckt in Hägens Gefamtabent. Nr. 1. 

§• 48. 

Ulrich von dem T&rlin aus Kärnten, nach Wolfram und Wirnt, über deffen 
Leben nichts Genaueres bekannt ift. 

Wilhelm. Die von Wolfram übergangenen früheren Abenteuer, die Ge- 
fangenfchaft Wilhelms, die Entführung Arabeles, ihre Taufe durch den Papft 
und ihre Vermählung mit Wilhelm, erzählt Ulrich, der nicht mit dem Tür- 
heimer zufammenfällt, in einfacher Weife, nur feiten aus Wolfram borgend. 
Das Gedicht wurde fpäter am Hofe Ottokars von Böhmen (1253 — 1278), fchwer- 
lieh von Ulrich von dem Türlin felbft, eher von Ulrich von Efchenbach, fort- 
gefetzt. 

Hss. des älteren Gedichtes in Cafsel "und Hanover; des jüngeren in Wolfenb., Wien, 
Heidelb. Nach der Cafsler Hs. hrsg. von Cafparfon 1781. 4. 

Der Plaier, aus dem fteierifchen Grafengefchlechte der von Plaien, das 
1260 ausftarb ; lebte nach Rudolf von Ems und verfaßte mehre bisher noch 
unge druckte Gedichte des Artuskreißes. 

Garei vom blüenden tal (Hs. in Linz. Karaj. Frühlingsg. IV. Anz. 7, 611). 

Tantarias und Flordibel (Hss. in Heidelb. Wilken 449; München. Hägens Mufeum 
1, 192; Hamburg. Uffenb. 4, 179.) Böhmifch bearbeitet. Vgl. Bericht an die Mitglieder der 
deutfchen Gefellfch. in Leipzig 1830. 98. 

Meie ranz von Frankreich; (Hs. in Donauefchingen.) 

Mai und Beaflor. Ein kleines mit keinem der höfifchen Aventüren- 
kreiße in Verbindung gebrachtes nicht ohne Anmut gefchriebenes Gedicht aus 
der letzten Hälfte des 13. Jh., das fpäter als Volksbuch von der geduldigen 
Helena wiederkehrt. 

Beaflor flüchtet vor der unnatürlichen Liebe ihres Vaters Telion und wird 
die Gemahlin Mais. Während diefer nach Spanien gegen die Heiden gezogen, 
weiß feine Mutter Eliacha durch Verleumdungen Beaflors den Befehl Mais zü 
erwirken, daß Beaflor und ihr fchöner Knabe getötet werden füllen. Die Un- 
fchuldige wird heimlich gerettet und mit Mai wieder vereinigt. 

Mai und Beaflor eine Erzählung aus dem 13. Jh. Leipz. 1848. 8. Aehnliches bei 
Janfen Enenkel. Vgl. Hagen Gefamtabent. N. 97 : des Reußenkönigs Tochter. 

Bertold von Holle, ein Niederdeutfcher, am Hofe Johanns v. Braunfchweig 
(1252 — 77) arbeitete nach franzöfilchen Quellen mehre Gedichte, von denen 
nur Bruchftücke erhalten find. 

Crane (Bruchftücke gedr. im vaterländ. Archiv des hiftor. Vereins f. Niederfachfen 
1841. 57 ff. 430 ff. 1842. 247 ff. Hpts. Ztfchr. 1, 66 ff. 2, 176. 5, 368. Lifch Meklcnb. Jhrb. 
7, 227). — Demantin (Bruclift. gedr. in Mafsmanns Denkm. 1, 76 ff.). — Darifant (Bruchft. 
gedr. in Nyerups Symbolis 83 — 92 und Haupts Ztfchr. 2, 179 — 86). 

Konrad von Stoffel , nennt (ich Meifter, gehörte dennoch möglicher Weife 
dem Gefchlechte der Herren von Stoffel im Höwgau an. Ein gleichnamiger 
Domherr am Straßb. Münfter kommt in einer Urkunde von 1279 vor. 

Gauriel von Montabel, der ritter mit dem bock, eine nach einem in Spanien er- 
worbnen Buche gedichtete Aventüre aus dem Kreiße Gaweins und Arturs, die, wie der Dichter 
klagt, weder von Gotfried, noch Hartman noch Wolfram erwähnt fei. Ungedruckt. MA. 780. 


/ 


Digitized by Google 


38 


HÖfifche Dichtung. 


Zweites Kapitel. 

§. 49. 

Die lyrifche Poefie hat im Mittelalter die reichfte Blüte getrieben. 
Sie ift urfprüngliche8 Eigentum des Volkes. Ihre Form war anfänglich 
einfach. Kurze Strophen mit leichter Reimverbindung, mehr Anklang 
als Reim. Die höfifehe Kunft fchuf auch hier ausgefuchtere Formen, 
nicht ohne Einwirkung provenzalifcher Dichtung. Eine dreigliedrige 
Strophe, in der Satz und Gegenfatz (Stollen) gleiche Reimftellung auf- 
weifen ; das dritte Glied (Abgefang) folgt einer felbftftändigen Reimftellung. 
Innerhalb diefer einfachen Gränzen herrfeht die größte Mannigfaltigkeit. 
Drei, fünf, lieben Strophen (diu liet) bilden gewöhnlich ein lyrifehes Ge- 
dicht (daz liet). Daneben fteht eine andre Kunftform, der Leich, aus 
ungleichen auf Mulik beruhenden Strophen gebildet. Gefang und Spiel 
war darin verbunden und urfprünglich fcheint der Leich auf den Vortrag 
einer Menge berechnet gewefen zu fein (kriuzeleicli, tanzleich, brütleich, 
hileich u. f. w.). Die Lyrik umfaßt alle Empfindungen der Menfchen- 
bruft, die Freude des blühenden Frühlings, der blumigen Heinde, der Liebe 
zum Weibe, zum Vaterlande, zu Gott. Sie preist die Jugend, die Frauen; 
fie lobt und tadelt die Mächtigen; fie feiert die höfifche Sitte und ver- 
fchmäht die ländlichen Freuden nicht; ihre Töne ftrömen reinftes Gefühl 
aus oder kleiden Lehren ein. Zwifchen Walthers ‘under der linden’ 
und feinem in Paläftina gefangenen Liede der Andacht (MA. 928) ligt 
die ganze Tonleiter menfchlicher Empfindung durch Hunderte von Liedern 
ausgedrückt. Von der reinfinnlichen Liebe (Niune) bis zur Anbetung der 
heil. Jungfrau hinauf (Gotfried), von Nithard bis Konrad find alleWechfel 
des Gefühls durchmeßen. Auch aus allen Ständen bürgerlichen und fürft- 
lichen, weltlichen und geiftlichen treten Dichter auf. Lobpreifungen der 
Dichter wechfeln mit bittern Anfeindungen. Gegen Ende des Jh. treten 
dieFürften mehrfach als Dichter hervor. Eine entfchiedene Neigung zur 
Gelehrfamkeit gibt lieh kund. Wol fchon frühe wurden die Liedör ein- 
zelner Dichter gefammelt, obgleich keine derartige Samlung erhalten ift. 
Später wurden aus den kleineren größere Samlungen gebildet. 

Die Weingartner Liederhandfchrift. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Stnttg. 1843. 8. — Die alte 
Heidelberger Liederhandfchrift. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1844. 8. — Carmina burana. 
Lat. u. deut. Lieder u. Gedichte einer Hs. des 13. Jh. aus Benedictbeuren (hrsg. v. J. A. 
Schmeller). Stuttg. 1847. 8. — Minnefinger. Deutfche Liederdichter des 12. — 14. Jh. ge- 
fammelt von Fr. H. v. d. Hagen. Leipz. 1838. IV. 4. — F. Wolf, über die Lais Sequenzen 
und Leiche. Heidelb. 1841. 8. W. Wackernagel, altfranz. Lieder und Leiche. Bafel 1846. 8. 
K. Lachmann, über die Leiche, im rhein. Mufcum für Philol. u. Gefch. 1829. 3, 419—434. J. 
Grimm, über den altdeutfchen Meiftergefang. Göttingen 1811. 8. MA. 910 ff. 

§. 50. 

Spervogel, ein fonft unbekannter Dichter, der um den Beginn des 13. Jh. 
gefetzt wird; entfehieden lehrhafte Lyrik; fpruchartig; mit Fabeln, die faft 
nur Nutzanwendungen zu einer vorausgeletzten reichen Thierfage find. Rüh- 
rende Klage um Wernhart von Steinberg, der freigebig wie Rüdiger von Bech- 
laren gewefen. Kräftige Öfter- und Weihnachtslieder. 

Fundgruben 1,268. HMS. N. 137. MA. 646. 

Im 14. Jh. wurden die Fabelgnomen Sporvogols zu weiteren Erzählungen 
ausgeführt. Mehres der Art in Laßbergs LS ; vgl. MA. 649 ff. 
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Reinmar der alte, lebte am Hofe Herzog“ Leopolds IV. von (Efterreich, mit 
dem er an dem Kreuzzuge von 1190 Teil genommen zu haben fcheint. Wal- 
ther rühmt ihn als feinen Meifter und beklagt feinen' Tod. Innige feelenvolle 
Liebeslieder. Hin und wieder lehrhaft. Sehr reichhaltig (42 Trane). 

HMS. Nr. 37. MA. 916. 

Bruder Wernher, nennt (ich felbft einen Laien und tritt als wandernder 
Sänger auf, lebte um 1220 — 60 in Steier, (Efterreich, Baiern. Seine Lieder 
mahnen zu Kreuzzügen und fordern, in Hinblick auf die Vergänglichkeit irdi- 
fcher Güter, Bereitung zum heilfamen Leben. Häufig lehrhafter Ton. 

HMS. Nr. 117. 

Heinrich von Mornnge, aus dem erften Viertel des 13. Jh. ; der Sprache 
nach ein Norddeutfcher, nach Hägens Vermutung aus Moringen bei Göttingen, 
voll frifcher Sinnlichkeit und feine Liebeslieder mit lebhaften Zügen der Wirk- 
lichkeit durchflechtend, ohne flach zu werden. 

HMS. Nr. 34. MA. 940. I 

Kriftan von Hamle, Zeitgenoß des Morungers, wol aus Si\ddeutfchland. 

»• 

Auch er voll glühender Innigkeit. Nur wenig von feinen Liedern ift erhalten. 

HMS. Nr. 31. 

Walther von Metz, um 1245, aus Tirol. Bemerkenswert dadurch, daß er 
auch in franzofifcher Sprache gedichtet haben foll (la mappe monde oder 
l’image du monde, ein Lehrgedicht vom Urfprung der fieben freien Künfte , 
und Darftellung der Welt, der Erde und des .Himmels durch diefelben, in den 
gewöhnlichen nordfranzöfifchen 8 - und 9filbigen Reimpaaren). In feinen deut- 
fchen Gedichten ift jedoch kein Einfluß des Romanifchen zu fpüren. Schon 
zur Allegorie hinneigend. 

HMS. Nr. 53. 4, 243 ff. 

§• 51. 

Walther von der Vogelweide, aus dem Thurgau, Schwaben oder Franken, 
lernte in Oefterreich Singen und Sagen ; ritterlichen Standes ; ohne Vermögen, 
wandernder Sänger, am Hofe Herzog Friedrichs von Oefterreich (f 1198); 
Anhänger Philipps (1207 in Magdeburg), dann am Hofe des Landgrafen Her- 
man 5 von Friedrich H. vielleicht belehnt ; wieder in Oefterreich bei Leopold VII.; 
nahm an einem Kreuzzuge (1228—29) Teil; fein Todesjahr ungewis; er foll im 
Lorenzgarten des Neumünfters zu Würzburg begraben liegen. Walther ift der 
vielfeitigfte, tieffte, männlichfte lyrifche Dichter Deutfchlands, der mit vollftem 
Herzfchlage für des Vaterlandes Größe wie für den Ring feines Mädchens zu 
feßeln weiß ; im leichten Getändel und ernfter Mahnung immer derfelbe frifche 
ganze Mann; unter den zahlreichen begabten Dichtern feiner Zeit der reichfte 
an Gedanken, der leichtefto in der Form ; von allen, die ihn nennen, gerühmt, 
befcheiden vor fich felbft ; den Gewaltigen gegenüber unerfchrocken offen, in 
ihrem Preife voll Achtung vor fich felbft; ein Held des Gefanges unter den 
Helden der Gefchichte. 

Die Gedichte Walthers v. d. Vogelweide. Hrsg. v. K. Lachmann. Berlin 1827. 43. 53. 
Hägens Minnefinger 1, 222 ff. — Hornig, Gloffarium zu den Ged. W. v. d. V. Quedlinb. 

1844. 8. — Ueberf. v. K. Simrock. Berl. 1833. H. 8. 1853. 8. — Walther v. d. V., ein alt- 
deutfcher Dichter, gefchildert von L. Uhland. Stuttg. 1822. 8. Hägens Minnef. 4, 160 — 190. 

MA. 920 ff. Sein Grab in Wärzburg vgl. Böhmer, fontes rer. germ. I, XXXVI. 

§• 52. 

Nithart. Ein baierifcher Ritter, von einem Dorfe Riuwental, das er befaß, 
auch der Riuwentaler genannt, nahm an dem Kreuzzuge des Herzogs Leopold VII. 
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Höfliche Dichtung. 


y. (Efterreich 1217—19 Teil. Durch Umtriebe eines Griille verlor er 1230 die 
Huld des Herzogs von Baiern und mufte Freunde und Lehen verlaßen; er 
wandte fich nach (Efterreich, wo ihn Friedrich der Streitbare wolwollend auf- 
nahm. Er läßt fich nicht über 1234 hinaus verfolgen. 

Seine Lieder bilden eine höchft eigentümliche Kehrfeite des höfifchen (Je- 
fanges. Sie fchildern das frohe lebendig derbe Treiben der Bauern, die an 
Tanz und Ballfpiel gleiche Freude haben wie an Schlägereien; den Zwillt 
zwifchen Mutter und Tochter, die nicht zum Tanze foll ; die hoffärtigo Kleider- 
fucht der Bauern, die fogar den Neid des Adligen reizt; die Sommerluft, die 
zum Tanze lockt; den Winter, der den Vogelfang erfterben läßt und daheim 
das häusliche Leben verbittert. Daß er feine Lieder nur den Hofleuten oder 
diefen vorzugsweife gefungen ift nicht richtig, da er felbft fchildert, wie die 
. Bauern kommen und ihn bitten, er möge ihnen etwas fingen und fie mit ihm 
fingen laßen. Auch ift feine Sprache weitab von der höfifchen und die vor- 
nehmen Herren, die, wenn damals auch dem Volke näher als gegenwärtig, 
doch andre Anfchauungen hatten als diefe Dorfpoefie bietet, möchten manches 
in Nitharts Liedern kaum leichter verftanden haben als wir. Von allen Lyrikern 
feiner Zeit ift Nithart wol der fruchtbarfte gewefen. Er felbft nennt als die 
feinigen 409 Weifen und eine Tageweife. MA. 930 ff. 

HMS. Nr. 92 (2, 98 — 125. 3, 1, 185 — 313). Beneckes Beitr. Eine Ausgabe Nitharts von 
M. Haupt ift verheißen. Der Zufammenhang Nitbarts mit Nitbart Fuchs ift noch nicht genau 
ermittelt. 

Eine Fortfetzung diefer Liedergattung, doch mannigfach eigentümlich ge- 
ftaltet, nur darin einftimmig, daß fie fich gegen die zarte empfindfame Lyrik, 
bei deren angeblichem Leiden die Sänger körperlich ganz wol gedeihen, direct 
und indirect erklärt und die de'ht Hofe abgewandten Freuden des ländlichen 
Lebens, der ländlichen Minne befingt, geben Gedichte des Goeli (HMS. Nr. 
89), St am he im (Nr. 88), Kirchberg (Nr. 12), Scharfenberg (Nr. 68), 
Geltar (Nr. 111. MA. 935 f.) und die Ni uni u genannten Lieder, die in ver- 
fchiedenen Hss. auf mehre Dichter verteilt find (HMS. 2, 172. MA. 936). 

Gotfried von Nifen, in würtemb. Urkunden 1234 — 55, bewegt fich häufig 
auch in den Kreißen Nitharts und verfchraäht es nicht, fich in Zweideutig- 
keiten zu ergehen. Auch neigt er fchon fehr zu dem bloßen Spiele mit Reimen 
ohne wirkliche Empfindung. 

HMS. Nr. 17. Die Lieder Gottfrieds von Neifen. Hrsg. v. M. Haupt. Leipz. 1852. 8. 
MA. 936 ff. 

§. 53 . 

Reinmar von Zweter, am Rhein geboren, in (Efterreich aufgewachfen, ge- 
lehrt unterwiefen, lebte am Hofe zu Prag, den er, da nur der König ihm hold 
war, verließ, worauf er wieder an den Rhein gieng. Er foll, einer fpäteren 
Nachricht zufolge, zu Eßfeld in Franken begraben liegen. 

Seine gedankenreichen mehr lehrhaften als im gebräuchlichen Sinn empfin- 
dungsvollen Lieder vermitteln eine zeitgemäße Gelehrfamkeit mit volksmäßigen 
Anfchauungen. Das Element der Minne ift faft ganz ausgefchloßen ; wo es 
hervortritt, höher und geiftiger aufgefaßt. Mit fatirifcher Schärfe wendet er fich 
gegen das leere Treiben der Zeit, gegen das öde Turnierwefen, die Hofmönche 
und die habgierigen Walfürften, felbft gegen den Pabft, deffen Bann nicht von 
Gott, fondern aus fleifchlichem Zorne komme. 

Der Marner. Ein Schwabe, der Konrad geheißen haben foll. Sein Name 
bedeutet Meerfahrer. In (Efterreich bekannt, gelehrt unterwiefen, fpottet, wie 
Reinmar über den böhmifchen Hof, über das franzöf. welfchende Rheinvolk. Die 
aus Rumelands Liede (HMS. 3, 53) gefchöpfte Kunde, es fei ‘ein marner, man- 
ches warner, ein armer fchwacher blinder alter mann’, den felber nach dem 
Tode möge verlang! haben, fchändlich erfchlagen, geht fchwerlich auf den 
Marner, über deffen Ende nichts gewiffes bekannt ift. 
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Was über Reinmar, den Marner fcheinbar anfeindet, gefagt worden, gilt 
auch vom Marner. Nur kommt bei diefem noch eine genaue Bekanntfchaft 
mit der deutfchen Heldenfage und den ritterlich-höfifchen Dichtungen hinzu. 
Er Tagt nicht, daß er fie gefungen, nur, daß die Leute, wie Dietrich von Bern 
fchied, wo K6nig Ruother gefeßen, der Reußen Schlacht, Eggehartes Kampf, 
Kriemhilts Verrat, Heimen und Wittigen Sturm, Siegfrieds und Eggen Tod lieber 
hören oder der Nibelunge Hort lieber haben wollen als feine Lieder. Genaue 
Unterfuchung Reinmars und des Marners ergibt, daß beide nur eine Perfon find. 

Beinmar HMS. Nr. 113. Marner HMS. 118. MA. 945. 


Drittes Kapitel. 

§. 54. 

Das didaktifche Gedicht entwickelte fich naturgemäß aus der 
erbaulichen Dichtung der Geiftlichen (§. 24), trieb aber bald auf eignem 
Boden Wurzeln. Von volksmäßigen einfachen Anfchauungen ausgehend 
erhob es fich zu umfaßenden Betrachtungen. Auch hier vorwiegend 
hSfifche Kunft thätig. Zucht und Sitte des Adels bilden das Thema des 
Winsbeken. Thomafin beginnt fein fyftematifch angelegtes Gedicht mit 
höfifchen Regeln für das gefellige Leben. Freidank ift teilweife aus 
höfifchen Dichtungen entlehnt, Ulrichs von Lichtenftein Didaktik ganz 
auf höfifches Leben berechnet. Volksmäßigeren Ton, doch auch mit 
höfifcher Gelehrfamkeit und Manier gefärbt, fehlägt Reinmar und fein 
Doppelgänger der Marner an. Selbft die auf lateinifchem Grunde be- 
ruhenden, volksmüßig gedachten fcedichte der Cato Facetus und Moretus 
wenden fich dem Höfifchen zu. Des Tanhufers Hofzucht trägt fchon im 
Namen den Charakter. Ein Sprößling der Didaktik ift das bifpel, die 
Fabel, die mehrfach zur bloßen Nutzanwendung zufammengefchrumpft 
(Spervogel, Freidank) auftritt. Auch das bifpel wurde, ohne die heimi- 
fche Ueberlieferung gänzlich auszufchließen, vorwiegend aus fremder 
(lateinifcher) Quelle gefchöpft. Der Vortrag ift leicht, einfach, ungekün- 
ftelt ; die Anwendung nicht feiten verfchroben und durch die Herbeiziehung 
der hüfiichen Minne in einem der Fabel widerftrebenden Sinne gehand- 
habt. Als Fabeldichter wird vorzugsweife der Stricher (§. 43) genannt. 
Reinmar, der Marner, der Kanzler u, a. diefes Zeitraumes haben gleich- 
falls Fabeln gedichtet. Unter die lehrhafte, freilich nur auf Unterweifung, 
nicht auf Beßerung gerichtete Poefie würden auch die Reimchroniken zu 
ftellen fein, die außer den Weltchroniken Rudolfs, feines Doppelgängers 
und Janfen Enenkels, faftnurin niederdeutfchen gereimten Specialgefchich- 
ten beftehen. Die Behandlung der Gefchichten des Altertums (trojanifcher 
Krieg, Alexander) wurden wol nicht mehr und minder für Gefchichte ge- 
halten wie die von Karl und Artus. 

* 

§. 55. • 

König Tirol. Die alte R&tfelpoefie, die auf naiven Naturanfchauungen 
beruht und zu überiinnlichen Deutungen hinübergreift, findet ihren, wie es 
fcheint älteften Ausdruck in dem ftrophifchen Gedichte, das den König Tirol 
und deffen Sohn Vridebrant, fich derartige Rätl'el aufgebend, vorführt. Der 


* 
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Höfliche Dichtung. 


König geht dann in gute Lehren an feinen Sohn Aber, fo daß (ich das Gedicht 
als Eingang zum Lehrgedichte des Zeitraums darftellt. 

Gedr. in Hägens Minneflngern 1, 5. 45 Str. 

Der Winsbeke, ein ftrophifches Lehrgedicht, in welchem ein weifer 
Mann feinem Sohne gute Lehren über hofifche Zucht und Sitte gibt. Die Be- 
lehrung läuft lebendig und naturgemäß in Gefprüche hinüber. Einfache Sprache 
und treffender Ausdruck der Gedanken einesteils und andernteils fittlicher Ge- 
halt der gegebenen Lehren verleihen dem kleinen Gedichte einen hohen Wert. 

Der Winsbeke und die Winsbekin mit Anmerkungen von M. Haupt. Leipz. 1845. 8. Haupt 
fucht nachzuweifen daß der Winsbeke der Name des Dichters und diefer ein bairifcher oder 
fränkifcher Ritter gewefen fei. Früher wurde fogar angenommen der Winsbeke fei am Hofe 
Friedrichs I. und Heinrichs VI. angefehen und feine Frau die Winsbekin dem Frauenzimmer 
vorgefetzt gewefen. Die Hss. (mit Ausnahme der f. g. Maneßifchen, die von Winsbach, der 
Winsbeke liefert) überfchreiben das Gedicht nach dem Inhalt: Der weltliche rat; der vater 
lehrt finen fon. 18, 5 wird Gahmuret (aus dem Parzival), 28, 4 der Rhein, 38, 8 die Bibel 
erwähnt. 

Die Winsbekin ift ein in gleicher Strophe und ähnlichem Stil fpäter 
als Seitenftück verfaßtes Lehrgedicht, in welcher die Mutter ihre Tochter über 
weibliche Zucht und höfliche Sitte (vorzugsweife Minne) belehrt. 

Mit demWinsbeken zufammen in Hss. und Ausgaben. Nur die f. g. Maneßifche Hs. gibt : 
die Winsbekin; die Berliner: von der frauen werdikeit, die übrigen gar keine Auffchrift. 
Es ift weder an einen ^Dichter noch eine Dichterin des Namens zu denken, der alte Titel 
aus dem Inhalte zu erklären. 

Thomafln von Zerclcere, aus Friaul gebürtig, vielleicht in Bologna gebildet, 
dichtete außer einem welfchen, wie es fcheint verlornen Buche über höfifches 
Leben und hofifche Sitten, 1215 — 1216 noch nicht dreißig Jahre alt in zehen 
Monaten ein Lehrgedicht in zehen Büchern, das er den welfchen Gaft, d. i. 
den Fremden aus Welfchland nennt. 

Der weif che Gaft leitet ' fyftematifch aus der Staete (conftantia) alle 
übrigen Tugenden ab, wie aller Untugenden Quelle die Unftaete (inconftantia) 
ift. Der Dichter, wolmeinend, unterrichtet, fogar gelehrt, ringt fchwerfällig mit 
der Herausbildung feines Stoffes zur Form, wird aber der überfiehtlichen An- 
ordnung wegen anziehen, wenn auch ficher nicht durch poetifche Kraft oder 
Tiefe und Lebendigkeit feßeln. Das Gedicht wird bei fpäteren Dichtern nicht 
erwälmt, ift aber doch in zahlreichen Handfchriften verbreitet gewefen. 

Der wälfcbe Gaft des Thomafin von Zirclaria. hrsg. mit fprachlichen und gefchichtl. 
Anmerkungen von Dr. H. Rückert. Quedlinb. 1852. 8. Vgl. W. Grimm in den Göttinger 
Gel. Anz. 1835 Nr. 42. L. Dieftel: der wälfche Gaft und die Moral des 13. Jh. (In der allg.- 
Monatsfchr. f. Wißenfch. u. Lit. 1852. 687—714.) 

§. 56 . 

Vridanc. Eine nach gewiffen Hauptgegenftänden geordnete Samlung 
von Sprichwörtern, fprichwörtlichen Sätzen, kleinen Fabeln, Rätfeln und Pria- 
meln mit eingeflochtenen gnomenartigen Reflexionen nennt fich B e f ehe i de n - 
heit, d. i. Unterweifung, Befcheidung, und als ihren Ordner Vridanc, woraus ein 
meifter und ein herr gemacht wurde. Ein ‘Frydankus vagus’, mit dem Beifatz 
‘fecit rithmos theutonicos graciofos 1 erlcheint in den Colmarer Annalen des 
13. Jh. Rudolf v. Ems rühmt im Wilhelm ‘Meifter Fridank’; Rumelant aus 
Schwaben (HMS. 3, 69) ift ‘her Vridanc’ bekannt, Seifrit Helbling ein ‘her 
Bernhart Fridanc’, und eine Aufzeichnung aus dem 15. Jh. gibt eine Grabfchrift 
‘hie leit Freydank gar on allen fein dank der alweg fprach und nie fank\ die 
zu Trevifo gewefen fein foll. Der Befcheidenheit angehängt ift ein Bruchftück, 
das 1229 zu Akers gedichtet fein muß. In der Befcheidenheit felbft findet fich 
eine Menge von Sprüchen, die mit anderswo erhaltnen älteren gleichzeitigen 
und fpäteren teils wörtlich, teils dem Sinne nach übereinftimmen. Die Sprüche 
der Befcheidenheit zeichnen fich durch Schärfe, Kürze und Feftigkeit der Form , 
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Gedrungenheit und Wahrheit der Gedanken und durch einen Anhauch lyrifcher 
Empfindung aus. Daß einige unmittelbar aus älteren Gedichten aufgenommen 
find, ergibt die nur in der älteren Aufzeichnung richtige fyntaktifche Faßung 
(Hartm. Gregor 3401 . 2. und arm. Heinr. 27. 28 = Freidank 39, 18. 19). Eine 
große Uebereinftimmung der Sprache ift zwifchen Walther v. d. Vogelweide 
und Freidank nachgewiefen. 

W. Grimm hat aufgeftellt, daß Walther und Freidank identiich feien. 
Gervinus, J. Grimm und Franz Pfeiffer haben vielfache Gegengründe geltend 
gemacht, aber W. Grimms Ueberzeugung nicht geändert. Ueber Rudolf v. Ems 
zurückreichende Hss. gibt es nicht und mehrfache in Dichtern des 13. Jh. als 
Eigentum des Freidanks angeführte Sprüche fehlen in den älteften Hss. Die 
Ordnung der Heidelberger Hs., die Grimm feiner Ausgabe zum Grunde gelegt, 
ift in andern anders und viele Sprüche, die in jener fehlen, wie der ganze 
Abfchnitt über Akers, find in diefen erhalten. Bei der anfehnlichen Zahl ver- 
loren gegangener Gedichte vom Anfänge des 13. Jh. mag mancher Spruch des 
Freidanks als fein Eigentum erfcheinen, der andern gehört oder beiden gemein 
ift. Ein ihm, wie es fcheint, beigelegtes Gedicht ift noch nicht wiedergefun- 
den. Mancher Dichter Verhältnis zum Freidank (wie des Strichers) ift noch 
nicht unterfucht. Die Bedeutung des Namens (vgl. Muotdanc, Teuerdank und 
vri, vriheit: vagus, varende diet) ift noch unaufgehellt ; die ganze Unter- 
fuchung weder im einen noch andern Sinne zu fxchern Refultaten gelangt. 

Vridances Befcheidenheit. von Wilh. Grimm. Göttingen 1834. 8. Vgl. Gött. Gel. Anz. 
1835. S. 402 ff. — J. Grimm, Gedichte auf Friedrich den Staufer. Berl. 1844. 4. S. 5 ff. 
— Ueber Freidank von Wilh. Grimm. Berl. 1850. 4. Ueber Freidank Nachtrag (von W. 
Grimm). 4. — Zur deutfchen Litteraturgefchichte. Drei Unterfuchungen von Franz Pfeiffer, 
ötuttg. 1855. 8. S. 37—87. — Ueber Freidank. Zweiter Nachtrag von W. Grimm. Göt- 
tingen 1855. 4. 

Rudolf im Alexander : Tumpheit fträfen unde fpot, de werlt erkennen, 
minnen got; des libes und der feien heil, werltlicher eren teil in dirre werlde 
kurzen tagen lerte künfteliche bejagen der finneriche Fridanc, dem äne val- 
fchen fwanc alle rede volge jach fwes er in tiutfcher zungen fprach. 
Im Wilhelm von Orlens: Wolde iuch (die Gefchichte von Wilhelm) meifter 
Fridanc getihtet hän, f-6 wmret ir baz für komen, dan an mir oder von Ab- 
falone (od der von Akarone W. Orimm, fö der von Afcalone Fr. Pfeiffer) haete 
er iuch alfo fchone berihtet, als diu maere, wie der edel Stoufaere, der keifer 
Friderich, verdarp und lebende hohez lop erwarp. 

§. 57 . 

Cato. Eine Samlung lateinifch abgefaßter Lebensregeln, die fchon Notker 
(§. 20) überfetzt hatte, wurde in der erften Hälfte des 13. Jh. teilweis in deutfche 
Verfe übertragen, mit Berührungen des Freidanks. Spätere Auszüge daraus 
wurden aus dem welfchen Gafte, Freidank und des Tanhufers Hofzucht inter- 
poliert und in der Folge bei Uebertragung der ganzen dem Dionyfius Cato 
zugefchriebenen Samlung benutzt. 

Der deutfche Cato bis zur Veränderung durch die Ueberfetzung Seb. JBrants. Von Fr. 
Zameke. Leipz. 1852. 8. Zarncke bemerkt daß der bei Brant f. g. Moretus den eigent- 
lichen Face tu s (Moribus et vita quisquis vult effe facetus mo legat et difcat quod mea 
Mufa docet) enthält und der f. g. Facetus (Cum nihil utilius) den Pf en d o f ac e tu s darbietet. 
Vgl. Lit. Centralblatt 1854. 335. 

Der Tanhufer, aus dem Salzburgifchen, lebte um die Mitte des 13. Jh. am 
Hofe Friedrichs des Streitbaren, Ottos des Erlauchten von Baiern, Ottokars 
v. Böhmen, Ottos von Meran und Heinrichs von Breslau ; trieb lieh auch kreuz- 
fahrend im Morgenlande um, und fcheint vor 1270 geftorben zu fein. 

Tanhufer kramt in feinen lyrifchen Gedichten allerlei wellche und literari- 
fche Gelehrfamkeit aus, preist die freigebigen Fürften (HMS. 2, 89) und be- 
fingt mit Vorliebe derbfinnliche Minne. Er zeichnet lieh durch muntre üppige 
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Tanzlieder aus und verfaßte eine ‘Hofzucht’, eine lyrifche Anweifung 
zum hofifchen Leben. 

Gedr. bei HMS. Nr. 90. Die Hofzucht in Haupts Ztfchr. 6, 488. 7, 174. Sein bewegtes 
Leben mag die Sage von dem im Venusberg bofangcnen Minner auf ihn haben übertragen 
laßen. Die Erwähnung des Pabftes Urban pafst auf feine Zeit. Vgl. §. 88. 

Gleichzeitig mag die Tifchzucht entftanden fein, Anweifung zum höfi- 
fchen Benehmen vor und bei dem Eßen, dio noch tief ins 16. Jh. fortdauert. 
Vgl. L. Culmann. 

Ulrich von Lichtenftein, um 1200 zu Lichtenftein in Steier geboren, f 26. 
Jan. 1276. Er befchreibt fein abenteuerliches Leben in oder Dichtung, die 
aber durch die unbefangene Schilderung der ins Leben übertragenen Aben- 
teuerlichkeiten, (wie er als Frau Venus verkleidet umzieht und alle Ritter 
feiner Herrin zu Ehren zum Kampfe auffordert, 307 Speere verfticht, oder als 
König Artus der aus dem Paradife wiederkehrt um die Tafelrunde herzuftellen ; 
wie er 13 Jahre um eine Frau dient und als er fleht, daß es vergeblich ift, 
eine andere wählt), durch die Erzählungen, wie er der verheiratete Mann um 
andre Minne wirbt, und durch die Auffchliiße über das Liederdichten und 
Liederfenden, zum unterrichtendften Gedichte für die Kunde des hofifchen 
Treibens wird. 

Ulrich von Lichtenftein (Frauendienft und Frauenbuch) mit Anmerk. v. Th. 
v. Karajan hrsg. v. K. Lachmann. Berl. 1841. 8. MA. 896. 937. 


Viertes Kapitel. 

V 

§. 58. 

Die deutfche Heldenfage, von deren dichterifcher Geftaltung 
im früheren Mittelalter mehrfache Zeugniffe redeten (§.34), tritt vom Ende 
des 12. und Anfang des 13.Jli. an in vollftändig erhaltnen Gedichten auf. 
Hinter der Gefammtheit diefer bis zum Schlüße des 15. Jh. lebendig 
fortdauernder Dichtungen fteht die vollkommnere und umfaßendere Sage 
felbft, aus der alle Gedichte gefloßen find. Zu erkennen ift die Helden- 
fage nicht allein aus deutfchen Dichtungen und den daraus genommenen 
deutfchen Profaauszügen ; fremde Aufzeichnungen, die in älterer oder 
fpfiterer Zeit in Deutfchland gefchöpft wurden und fremde, nicht unmittel- 
bar aus Deutfchland geholte Berichte, vervollftändigen die Kenntnis der 
Heldenfage. 

W. Grimm, die deutfche Heldenfage. Göttingen 1829. 8. Vgl. §. 34. — 
Völfungafaga. Gedr. im 1. Bde. der Samlung : Fornaldar -fögur -Nordrlanda 
eptir gömlum handritum ütgefnar af C. C. Rafn. Stöckli. 1829. 8. Auszug 
bei Müller-Lange S. 1 ff. MA. 343 ff. Die Saga, um 1200 aufgezeichnet, bildet 
den Uebergang von der Auffaßung der Edda zu derjenigen der Nibelungen. — 
Thidreksfaga, gewöhnlich Wilkina, Vilkina, Viltinafaga genannt: Saga Didriks 
konungs af Bern. utgf. af C. R. Unger. Chriftiania. 1853. 8. Wilkina und 
Niflunga Saga, überf. durch F. H. v. d. Hagen. Zweite Aufl. Bresl. 1855. h. 8. 
Auszug hei Müller-Lange 168 ff. MA. 345 ff. Die Thidreksfaga , um 1300 auf- 
gezeichnet, Jchöpfte ihren Stoff aus Erzählungen und Liedern, wie ße in Miinfter , 
Bremen und Niederdeutfchland umgiengen. — Die Hvenfche Chronik vom Ende 
des 15. Jh. im Auszuge hei Müller-Lange 401 ff. MA. 347. — Die Lieder von 
Siegfried, auf den Fairöern gelungen : Fseröiske qvaeder om Sigurd Fofnersbane 
og hans A5t, faralede og overlatte of Hans Chr. Lyngbye. Randers 1822. 8. 

Sjurdhar Kvsedhi famlede og beförgede ved V. U. Hammershaimb. Kopenh. 
1851. 8. Auszug Müller-Lange 415 ff. MA. 349 f. 
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§. 59. 

Die Gefammtheit der deutfchen Heldenfage hat man nach fünf 
Hauptgruppen in fünf Sag’enkreiße gefchieden: 1. fränkifch-burgun- 
difche Sage, deren Gegenftand Siegfrieds Drachenk&mpf und Befreiung 
Criemhildes ift. Aus diefem Kreiße ift nur das Siegfriedslied übrig ge- 
blieben. 2. Die gothifche Sage, deren Held Dietrich von Bern ift. 
Ihr gehören die Gedichte von Dietrichs und feiner Gefellen Kämpfen mit 
Drachen und Riefen an, aus denen die Abenteuer mit Goldemar, Sigenot, 
Ecke und Vafolt, fo wie der Kampf mit Laurin wieder hervortreten. 
Dietrich wird von Ermenrich vertrieben und flüchtet zu Etzel (deffen Hof- 
halt ein befonderes Gedicht behandelt). Bei Etzel kommt er mitBiterolf 
und Dietleib zufammen. Der Wiedereroberung feines Reiches und den 
dadurch erzeugten Sagen gehören die Gedichte von Hildebrant, von Al- , 
pharts Tode und von der Erlegung Ermenrichs ah. Auch die Bruchftücke von 
Wenezlan fchließen fich hier ein. Der große Rofengarten, der, wieBiterolf 
die rheinifchen und heunifchen Helden zufammenführte, Dietrich dem 
Helden Siegfried gegenüb erfteilte und überlegen fein läßt, leitet in den 
nlchften Kreiß hinüber. 3. Die b urgundifcli- gothifche Sage um- 
faßt wefentlich nur die Nibelungen und die Klage, in denen alles zu- 
fammengefloßen ift, was die Sage Heiworragendes erzeugte. 4. Die 
gothifch -lombardifche Sage begreift König Ruother, Ortnit, Hug- 
dietrich, Wolfdietrich, Wolfdietrich und Saben. 5. Die nordifch- 
fächfifche Sage, der auch Siegfried zugewiefen werden kann, umfaßt 
Gudrun und die mehr zurücktretenden von Orendel und Oswald. 

J. Th. Gräfse, die großen Sagenkreife des Mittelalters. Dresden 1842. 8. 
Auch die übrigen (nicht deutfchen) Sagen y.mfaßend. 

Auf den Grundlagen diefer -Sagen erwuchfen epifche Gedichte. Diefe 
trugen das Gepräge der Zeit ihrer Entftehung. Die Lieder der Edden, 
das Hildebrandslied find heidnifch und alliterierend. Die Umwandlung 
ins Chriftliche ift uns gefchiehtlich noch dunkel. Dabei fclieint die alte 
Form untergegangen und eine neue gebildet zu fein. Ein weiteres Um- 
wandlungsmoment fchuf aus den Helden höfifche Ritter. Demgemäß 
wurden ältere Gedichte überarbeitet, wie die Nibelungen, oder auf Grund- 
lage der Sagen neue höfifche Gedichte gefchaffen. Mit dem fortfehrei- 
tenden Verfall der inneren und äußern Bildung der Sagen und des epifchen 
Sinnes wurden ältere Gedichte fpüter einer neuen Bearbeitung unterzogen, 
wovon das Heldenbuch, Kaspar v. d. Roen, das Siegfriedslied, das Nibe- 
lungerlied u. f. w. den Beweis liefern. Die Grundlagen diefer Ueber- 
arbeitungen erweifen fieh meiftens als die beften und älteften. 

Für die Kenntnis des epifchen Entwicklungsganges lehrreicher als faft alle 
übrigen Dichtungen ift Wolfdietrich, der mehrfache Sagen angezogen hat und 
in einer Reihe von Umwandlungen urkundlich vorliegt. Die epifche Sage, eine 
ältere Dietrichsfage, fchied fich in zwei Arme ; der eine ftellt den W olfdietrich 
und Saben dar (§. 63), der andre bringt den Wolfdietrich mit Ortnit in Ver- 
bindung ohne Sabens zu gedenken, und hat die Dichtungen von Ortnit und 
Hugdietrich angezogen, die in der Vereinigung mit der bevorzugten Wolf- 
dietrichsfage vielfache Umwandlungen in den Grundzügen und der Ausführung er- 
litten haben (§. 75). Einen ähnlichen Gang nahmen die epifchen Gedichte von Ecke, 
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Sigenot, Laurin und auch der große Rofengarte. Zur deutlichen Einficht in 

diefe Entwicklungen oder Umwandlungen fehlen noch mehre alte Quellen und 

eine Unterfuchung über die Quellen der vorhandenen Handfchriften, unter 

denen die jüngften zum Teil den älteften Vorlagen entnommen find. 

AlsVerlUch m6ge hier eine Ueberficlit der Nibelungenhss. (nach Zarncke) und der übri- 
gen Sammelhss. der Sagen (mit Ausfehluß Sigenots, Eckes, Sigfrieds, Hildebrants und Errnen- 
richs) ftehen. 

§. 60. 

I.DerNibelungeliet. C. (Die Lachmannlehe Bezeichnung wird bei- 
belialten.) Die Hohenems-Laßbergifche Handfchrift. Gedr. im 4. Bande 
vonLaßbergs Liedersaal. — E.: Bruchft. Röders in Offenburg (gedr in Leicht- 
lens Forichungen 1820. 1, 2, 17). — F.: Bruchft. zu Karlsburg in Sieben- 
bürgen. (Germ, t, 337). — G. : Laßbergs Bruchft. aus Beromünfter (nur 
aus der Klagej ungedruckt; Vergleichung in Laclimanns Anmerkungen.) 

— a: Wallerfteinfche Papierhandfchr. (Vgl. Nibelungen. Wallerfteiner Hs. 
von F. H. v. d. Hagen. Mit einem Schriftbilde. Berlin 1855. 8. Die 
Wallerfteiner Hs. ergänzt die Lücken in C.) 

II. Der Nibelunge not. J. : Berliner Hs. (vgl. Germ. 2, 251 ff.) — h.; Meu- 
febachs in Berlin (Germ. 4, 1 — 12). — H.: Bruchft. in München (Germ. 1, 
322). — N.: Hägens Bruchft. aus Brandenburg (Nibelungen zwei und 
zwanzigfte Hs. hrsg. durch F. H. v. d. Hagen. Mit einem Schriftbilde. 
Berl 1852. 8.) — d.: Ambrafer Hs. (Büfchings Nachr. 1, 388. Germ. 8,1.) 
— K. : Koblenzer Bruchft. in Berlin (Germ. 3, 1 — 19). 

III. Gemilchte: D. : Münchner (um einige Str. abgekürzt, Anfangs Nliet, dann 
Nnöt). — M.: Würzburger Bruchft. (Germ. 5, 208 ff. 7, 116 ff. Serapeum 

1852. N. 1). — 0.: Auffeß Bruchft. (Nibelungen. Einzige Hs. der älteften 
Darftellung (C. S. 1 — 20) und drei und zwanzigfte Hs. von F.H. v. d. Hagen. 
Mit zwei Schriftbildern. Berl. 1853. 8. 8*21 — 60 aus der Klage und den 
Nibelungen). B.: S. Galler Hs. (Büfchings Nachr. 2, 341. Germania 7, 1.) 
Auf diefer Hs. beruht die Ausgabe des Hm. v. d. Hagen. Bresl. 1820. 8. 

— b.: Hundeshagens Bruchft. (Büfchings Nachr. 1, 140. 3, 99). — c. : Ein 
Bruchft. bei Lazius; die Hs.- ift verschollen. — e.: Görres Koblenzer 
Bruchft. (Altd. Wälder. 3, 241 ff.) — f. : Bruchftücke altd. Wälder. 3, 
247 ff.) — g.: Heidelberger Bruchft. (Abfchrift aus e. Germ. 1, 180 ff.) 

— i. : Berliner Bruchft. aus Hoffmanns Belitz (altd. Bll. 1, 47). — L. : Linzer 
Bruchft aus Wels. (Germ. 5, 1 ff.) 

IV. A.: Hohenems-Münchner (German. 6, 1 ff. Berichte der Berl. Akademie 

1853. Mai 8. 334 — 353 mit Schriftprobe). Auf diefer Hs. beruht die Aus- 
gabe Lachmanns, und auf Lachmann die von Vollmer, fo wie Simrocks 
Ueberfetzung. 

Vgl. §. 60, 18 und 97, 1. 

§• 61. 

1. Windhager Hs. in Wien. 14. Jh. 170 Bll. Fol. Nr. 2779 (ehemals 
R. 2259) vgl. Hoffmann, Wiener Hss. Nr. 10. Enthält: Marienlegenden. Kaifer- 
chronik. Iwein. Die Heidin. Ortnit. Siebenfchläfer. Kreuzerfindung. Er- 
zählungen des Strichers. Marienlegenden. Dietrichs Ahnen und Flucht. 
R a b e n f ch 1 a ch t. Tiirlins Krone. 

2. Ambrafer Hs. in Wien, um 1517 abgefchrieben. 242 Bll. Fol. Enth. : 
Frauenlob. Mauritius. Iwein. Hartmans Büchlein. Ein Büchlein. Erek. 
Dietrichs Ahnen und Flucht. Rabenfchlacht. Nibelungen ot. 
Klage. Gudrun. Biterolf. Ortnit. Wolfdietrich und Saben. 
Das üble Weib. Erzählungen von Wildonie. Liechtenfteins Frauenbuch. 
Helmbrecht. Strichers Amis. Wolframs Sehionatulander. Priefter Jolian. 

3. Hs. des Hrn. v. Hagen. 15. Jh. 57 Bll. 4. Enth.: Hugdietricli. 
Wolfdietri ch. 

4. Heidelberger Hs. Nr. 109 vom J. 1516. 164 Bll. 4. Enth.: Notizen. 
Hugdietrich. Wolf dietrich. Meifterlieder. Gefchrieben von Simprecht 
Kröll. Beße Befchreibung in Waclcernayeh Bibliographie des Kirchenliedes. Nr. 79. 
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5. Wiener Hs. 15. Jh. 77 Bll. 4. Aus Ambras. Nr. 2947. (Ehemals 
phil. 299). Vgl. Hoffm. Nr. 38. Enth. : Hugdietrich. Wol f di etrich. 
Konrads goldne Schmiede. Zwei kleine Erzählungen. 

6. Heidelb. Hs. Nr. 365. 15. Jh. 186 Bll. 4. Enth.: Ortnit. Hug- 
dietrich. Wolfdietrich. 

7. Heidelb. Hs. Nr. 373. 15. Jh. 136 Bll. Fol. Enth : Ortnit. Hug- 
dietrich. W ol f di etri ch. Erzählung von der Königin von Frankreich. 

8. Oehringer Hs. 15. Jh. 189. Bll. Fol. Enth.: Ortnit. Bl. 1—29. 
Hugdietrich und Wolfdietrich Bl. 30 — 160. 

9. Frankfurter Hs. 15. Jh. Fol. Enth. : Ort n it. 1—29. Hugdietrich. 
Wolfdietrich. 30 — 160. 

10. Frankfurter Hs. 14. Jh. 59 Bll. Fol. Enth.: Konrads Schwanritter. 
Cato. L a u r i n. Erzählung vom Schüler zu Paris ; vom Maler zu Würzburg. 
Großer Rofengarte. 

11. Straßburger Hs. vom J. 1476. 23 Bll. kl. Fol. Enth.: Ortnit. 
Hugdietri ch. Wolfdietri ch. Groß.' Rofengarte. Morolf. 

12. Straßburger Hs. des Heldenbuchs. 15. Jh. 372. Bll. kl. 4. Angeblich 

ganz von einer und derfelben Hand. Enth. : Vorrede. Ortnit. Hug- 
dietrich. Wolfdietrich. Gr Rofengarte. Laurin (diz biich halt 
diebolt von hanowe der goltfmidei' gef ehr.) S i g e n o t 

13. Altes Heldenbuch (Straßburger Druck um 1477). Fol. Enth.: Vor- 
rede. Ortnit. Hugdietrich. Wolfdi etrich. Gr. Rofengarte. 
Laurin. 

14. Wiener Hs. vom J. 1472. 265 Bll. 8. Nr. 3007 (ehern. Nr. 297). Vgl. 
Hoffm. Nr. 90. Enth.: Gebete. Jüngfter Tag. Margaretenleben. Lauriii. 
Feronica. Georg. Propheten. Mariengebet. Lucidarius. Mariengedicht. Spiel 
von der Auferftehung Chrifti. Sibyllen Weiffagung. Oswald. Der König 
im Bade. Von den Bauern. Alexius. 

15. Wiener Hs. 15. Jh. 102 Bll. 4. Nr. 2959 (ehern. R. 2269). Hoffm. 
Nr. 39. Enth. : Acht kl. Erzählungen. Laurin (der von 2383 des alten 
Druckes an aus einem Drucke des Laurin ergänzt ift). Kleine Erzählung. 

16. Heidelb. Hs. 324. 15. Jh. 352 Bll. Fol. Dietrichs Drachen- 
kämpfe. 

17. Heidelb. Hs. 314 vom J. 1447. 197 Bll. Fol. Enth.: Bonerius. Er- 
zählungen. Cato. Mariengedicht. Totentanz. Freidank. Erzählungen. 
D i e t r i ch s F 1 u ch t. R ab e n f ch 1 ach t. Gefchrieben ( Hagenow von Dypold 
Lavber fchreiber lerei' die kinder .’ 

18. Feifaliks Hs. 15. Jh. Enth.: Ortnit. Hugdietrich. Wolf- 

dietrich. König Antelan. Nibelungerlied (2442 Str.). Lohengrin. 
Vgl. §. 97, 1. 

19. Münchner Hs. 15. Jh. 8. Daniel von Blumenthal. Gr. Rofen- 
garte. 

20. Dresdener Hs. Nr. 56 v. J. 1489. 8. Daniel von Blumenthal. Gr. 
Rofengarte. 

21. Dresdener Hs.. Nr.. 103 v. J. 1472. 349 Bll. 4. 1. Ortnei. 2. Wolf- 
dietrich und S aben. 3. Ecke. 4. G r. Rofeng arte. 5. Meerwunder. 
6. Sigenot. 7. Etz eis Hofhaltung. 8. Herzog Ernft. 9 Laurein. 
10. Dietrichs Drachenkämpfe. 11. Hildebrandslied. 

Urfprünglich nur Nr. 3. 4. 6. 7. 9, die laut der Schlußfchrift hinter 9 von ‘Kasper voh 
der Bes purdich von münerftat in francken’ Oftern 1472 vollendet wurden. Von derfelben 
Hand wurde Nr. 8 (Ernft) eingeklebt, ebenfo die mit andrer Hand gefchriebne Nr. 5 das 
Meerwunder, und dann die mit älterer Hand gefchriebnen Stücke 1.2. 10.11 vorn und hinten 
beigefügt. Da« Ganze gelangte laut einer Notiz auf dem Vorfatzblatto in den Befitz eines 
Meklenburger Fiirften ‘Waltafar von goez genaden herezog zu mechelwurek’ (geb. 1442 f 1507, 
bis 1479 Bifchof von Schwerin). Bearbeitungen find fämmtlicho Stücke, Nr. 5. 7, wofür ältere 
Quellen fehlen, vielleicht ausgenommen ; Anzeige der Abkürzungen nur bei 1. 2. 10, • alfo den 
älteren zu der Hs. benutzten Stücken. Vgl. Zarneke in Frz. Pfeiffers Germania 1, 53—63. Ge- 
wöhnlich wird diefe Samlung nach dem genannten Schreiber als das Heldenbuch 
Kaspars von der Roen aufgeführt, was ganz paffend ift, nur nicht zu der Annahme ver- 
leiten darf als habe Kaspar die ältern Gedichte zu eignem bänkclfängerifchem Gebrauch 
bearbeitet. Vgl. f. 97. 

22. Laßbergs Hdfchr. Angebl. aus dem 13. Jh. 148 Bll. kl. Fol. Enth.: 
Rudolfs Wilhelm von Orlens. Konrads von Fußesbrunnen Kindheit Jefu. 
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Konrads von Heimesfurt Marien Himmelfahrt. Sigenot. Ecke (unvoll- 
ständig). 

§. 62. 

Die Klage. Als nach dem Untergange der Burgunden am Hofe Königs 
Etzel die Erfchlagenen von den Ueberlebenden, Etzel, Dietrich und Hildebrand, 
aufgefucht werden, um ihr Begräbnis zu erhalten, ergießen ficli die Helden in Kla- 
gen, wobei die Tugenden und Schickfale der Erfchlagenen hervorgehoben werden. 
An die Witwen Rüdigers und Günthers, Götlind und Prünhild, wird Botfchaft ge- 
fandt und die Aufnahme derfelben in Bechelaren und Wormß berichtet. End- 
lich entfchließt lieh Dietrich von Bern mit Herrad und Hildebrand heimzu- 
ziehen. Der Dichter beruft lieh auf ein Buch, das der Bifchof Pilgrim von 
Paßau (f 991) nach Erkundigungen, die er von dem Augenzeugen und Boten, 
dem Spielman Swemmel eingezogen, durch einen Schreiber Konrad mit latei- 
nifclien Buchftaben, feinen Neffen zu Liebe, habe anfertigen laßen. Gewis 
liegt dem Gedichte eine lateinifche Niederfchrift zum Grunde. Ein Geiftlicher, 
aber kein Zelot, hat das Gedicht verfaßt ; wie es fcheint am Schlüße des 12. Jh. 
Er kannte die Gefchiclite, wie die Burgunden zu Etzel kamen, nimmt aber 
den Schein an, als wiße er nichts davon. Daß der Dichter der Klage, wie fie 
jetzt in den Hss. vorliegt, unmittelbar oder allein aus dem lat. Buche gefchöpft 
haben follte, ift unwahrfcheinlich. Eine Menge alliterierender Formeln weifen 
auf Refte volkstümlich geformter Darftellung hin. 

Die Klage ift in Hss. und Ausgaben mit dem Nibelungenliede verbunden. MA. 287 — 298. 

§. 63. 

1. Hugdietrich von Konftantinopel gewinnt, als Mädchen (Hildegunt) 
verkleidet, des Königes Walgunt von S aluecke fchöne Tochter Hildburg, mit 
der er einen Sohn erzeugt. Diefer wird heimlich ausgefetzt und von Wölfen 
verfchleppt ; von einem Jäger gefunden gelangt er an die Mutter. Walgunt 
willigt in der Tochter Ehe mit Hugdietrich, der Weib und Kind heimholt. Der 
von den Wölfen verfclileppte Knabe wird Wolfdietrich genannt. 

Diefes Brautfahrtgedicht war wie das von Ortnit urfprünglich felbftftändig, 
.wurde aber fpäter, wie die Nibelungen alles übrige anzogen, von dem gewal- 
tigeren Wolfdietrich angezogen. Das liebliche Gedicht erinnert vielfach an 
die Grundzüge in Flos und Blankflos, nur daß im Hugdietrich alles frifche 
reine Jugend, in Flos alles kindifche Tändelei einer Ritterphantaße ift. 

Das alte Gedicht fteht in der Wiener Hs. aus Ambras Nr.- 2947 (gedr. in Hpts. Ztfchr. 
4, 401 ff. MA. 464) und in Hägens Hs. (gedr. Hg. 1, 169 — 198). Das Verhältnis der Heidel- 
berger Hs. 109 ift noch nicht genügend erläutert. — Verbunden mit Ortnit vorauf und Wolf- 
dietrich hinterher ift Hugdietrich (den die Dresdner Hs. 108 übergeht) in den Heidelberger Hss. 
865. 373, in den Straßburgern, der Oehringer und Frankfurter; vielleicht ebenfo in Feifaliks Hs. 

2. König Ortnit von Lamparten entführt mit Hülfe feines Vaters, 
des Zwerges Alberich, die Tochter des Königs Marchorel von Montebur, die 
in der Taufe den Namen Sydrat empfängt. Ueber den Verluft der Tochter 
zürnend fendet der König unter dem Schein von Gefclienken durch den Jäger 
Veile dem Könige Ortnit Drachen ins Land, die' heran gewachfen alles ver- 
wüften. * Ortnit felbft findet im Kampfe gegen diefelben feinen Tod. 

Eine ältere Geftalt des Gedichtes ift nicht erhalten. Von einer Hs. die 
mit der Ambrafer überein ftimmte, im Ausdruck aber abwich, haben fich Bruch- 
ftücke erhalten (Hg. 1, 155 ff.). Daß ein älterer Ortnit vorhanden war geht 
aus den vorangeftellten Strophen hervor, nach denen die Heiden zu Suders 
ein Buch begraben hatten, das gefunden und dies Gedicht fei. Vgl. §. 75. 

Diefe kürzere und ursprünglichere Faßung der Sage, die vielfach an Oswald (§. 33) 
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inklingt, ift in der Windhager und um 8 Strophen erweitert auch in der Ambrafer Hs. auf- 
bewahrt, nach jener hrsg. von Ettmüller (Ktinec Ortnides mervart unde tot. Zürich 1838), 
nach diefer bearbeitet bei Hg. 1, 1—69. 

3. Wolfdietrich und Sahen. Hugdietrichs von Konftantinopel jüng- 
fter in feiner Abwefenheit geborner Sohn wird auf Antrieb des von der Kö- 
nigin mit feinen Liebeswerbungen abgewiefenen Saben dem Berchtung von 
Meran zum Töten übergeben, aber von diefem erhalten. Die Königin fordert 
die Beftrafung des Thäters. Hugdietrich wälzt erft die Schuld auf Berchtung 
und, als deffen Unfchuld fich erweift, dann auf Saben, der vertrieben, nach 
des Königs Tode von der Königin aber wieder aufgenommen wird. Seiner 
treulofen Natur folgend reizt er der Königin ältefte Söhne gegen die Mutter, 
fo daß fie verftoßen wird. Sie kommt zu Berchtung, bei d“em Wolfdietrich 
aufgewachfen ift. Von feiner Mutter über feine Herkunft belehrt zieht er mit 
Berchtung und deffen 16 Söhnen gegen feine Brüder und Saben, treibt fie 
zurück, verliert aber all die Seinen und von Berchtungs Söhnen fechs. Sie 
ziehen fich auf Berchtungs Burg Lilienport zurück und werden dort von Wolf- 
dietrichs Brüdern belagert, bis ins vierte Jahr. Da will Wolfdietrich ausziehn, 
um eines Königes Hülfe gegen feine Brüder zu fuchen. Berchtung weiß nur 
Otnit zu nennen, wufte aber nicht, daß ihn der Wurm hingetragen hatte (Str. 
419). Airf dem guten Valken (423), dem Roffe, das Wolfdietrichs Vater 
ehmals geritten, macht fich der junge Held durch die Romanie (421) auf. Ermüdet 
entfchlummert er unter einer Linde, wo ihn ein fcheusliches Weib zum Manne 
begehrt, die er jedoch ausfchlägt, weil er gefchworen, fich nicht zu vermählen, 
bis er feine elf Dienftmannen befreit habe. Das Weib legt die Hülle ab und 
W, hat nie eine fchönere Frau gefehn. Sie begehrt einen feiner Brüdpr, wenn 
er diefelben fange, zur Ehe. Wolfdietrich gewährt die Forderung, worauf fie ihn 
durch eine Wunderwurzel ftärkt. Weiterziehend gelangt er nach Garten in 
Lamparten, wo Otnit geftorben ift und von der Königin beklagt wird. Nie- 
mand könne ihn erfetzen als von Salnecke Wolfdietrich (532). Er hört von 
ihr Otnits Tod und entfchließt fich, denfelben zu rächen. Er entfchläft an 
einer Steinwand, zweimal ruft ihn ein Zwerg vergebens, zweimal jagt fein 
wackres Rofs den Drachen zurück, endlich ermuntert es ihn und der Kampf 
mit dem Wurm beginnt. 

Das alte Gedicht bricht hier ab. Der Schluß ift in der jüngern Bearbei- 
tung und Abkürzung der Dresd. Hs. 103 aufbehalten (§. 61, 21): .Wolfdietrich 
wird in die Höhle gefchleppt, erlegt die Drachen mit Ortnits Schwerte, fchnei- 
det den getoeteten die Zungen aus (mit denen er fich fp&ter gegen Hermann 
als Sieger ausweist) und zieht dem toten Kcenige den Ring vom Finger. 
Abenteuer mit dem Sarazenenkönige zu Walledeife, deffen Tochter vergebens 
um ihn wirbt. Er tcetet den Heiden im Meßerwerfen. Abenteuer mit Rie- 
linnen. Heimkehr nach Lamparten, wo er beim Mahle Otnits Ring in den 
Becher wirft und der Königin fich dadurch entdeckt. Vermählung mit Otnits 
Witwe. Zug gen Konftantinopel (inzwifchen wird feine Frau von einem 
Zwerge geraubt. Wiedergewinnung). Er zerbricht Konftantinopel, fchmiedet 
feine Brüder mit Ringen aneinander und läßt Saben rädern. Mit feinen 10 
Bienftmannen (Berchtung war geftorben) unterwirft er Griechenland, lebt mit 
feiner Frau 12 Jahre ruhig, geht ins Klofter Tifchzung und nachdem er mit 
Teufeln gekämpft ftirbt er. Seine Frau folgte ihm und wurde bald nach ihm 
za ihm in denfelben Sarg gelegt. 

Da die Dresdner Hs. mit dem alten Gedicht, foweit es erhalten ift, in 
allen wefentlichen Zügen genau und nicht feiten wörtlich übereinftimmt, der 
v on ihr allein erhaltne Schluß aber ebenfo viel Strophen hat wie an dem alten 
Gedichte fehleif; fo ift anzunehmen, daß fie nicht allein in den Sachen fon- 

Gödeke, Grundriß. 4 
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dem auch in der Ausführung fehr genau mit dem alten Oedichte übereinkommt 
und die Aenderungen nur in der Einführung des Binnenreims in die Nibelun- 
genftrophe des alten Gedichtes beruhen. Das alte Gedicht weift fich faft 
durchweg als Zeitgenoß der Gudrun und durch die Feinheit der Darftel- 
lung als Arbeit eines guten höfifchen Dichters aus, für den auch fremdländi- 
fche Ritterausdrücke (caftelan 330, 385. ravit 502. curüt 573 puneiz 554. tioft 
602 und vielleicht auch patane, bataile 400) fprechen. 

Gedruckt aus der Ambrafer Hs. von 1517 in Hg. 1, 73 — 151. 606 Strophen. 

Ob die Quelle des alten Gedichts oder unabhängig davon ein anderes 
gewefen, das fich wieder auf ein älteres, ein gutes Buch, beruft, muß unent- 
schieden bleiben. An Hugdietrichs Stelle tritt darin ein Kcenig Trippei auf, 
deffen Gemahlin Dietlinde heißt. Bertung ift aus Griechenland entronnen und 
zum Rußenkönige Grippiau gekommen, den er im Meßerwerfen unterweift. 
Wolfdietrich im Walde von Wölfen genährt folgt feinem Vater der im Walde 
gejagt hat, und wird von einem Ritter gefunden. . . Spater wird er, wie es 
Scheint, kämpfend dargeftellt und feufzt um feine elf Dienftmannen yi Grie- 
chenland. 

Wenige Zeilen einer um 1300 gefchriebenen Hs. in der Nibelungenftrophe, gedr. Hg. 1, 
163 ff. Merkwürdig ift darin, daß Berchtung den Heiden Meßer werfen lehrt, worauf auch 
der Heide im jüngern Wolfdietrich (Hg. 1, 240 Str. 628) hindeutet, mit dem Berchtung 32 Jahr 
Gefelle gewefen. Sehr auffallend ift daß die Verfe (Hg. 1, 164) : Grippian der riche u. f. w. 
genau fo im Wolfdietrich der Frankf. Hs. (Grimm Heldenf. 230 f.) Vorkommen. 

§. 64 . 

1. Sigenot. Dietrich und Hildebrant haben eines Riefen Frau und 
Oheim Grim erfchlagen und dadurch des Riefen Rache geweckt. Der 
daraus folgende Kampf bildete den Stoff eines Gedichtes, das uns in feiner 
älteren Faßung nicht erhalten ift. Dies Gedicht wurde abgekürzt, um mit 
dem Ecfyenliede vereinigt zu werden. Es erzählt in diefer Form ohne allen 
Schmuck, ja trocken, ohne den im Stoffe felbft liegenden Humor ganz ver- 
wifchen zu können. 

a. Dietrich weckt den fchlafenden Sigenot. Erwähnung der früheren Ge- 
fchichte. (Dietrich wurde von Sigenots Frau auf eine Bank gedrückt. Hilde- 
brant ihm zu Hülfe eilend erfchlug das Weib.) Kampf. Dietrich wird über- 
wältigt, gebunden und in eine Steinhole geworfen. Sigenot macht fich auf, 
um Befitz von Bern zu nehmen, b. Hildebrant, Dietrich nachfpürend, be- 
gegnet Sigenot. Kampf. Sigenot verliert die linke Hand und wird getötet, 
c. Hildebrant an der H61e. Dietrich bittet um Befreiung. Hildebrant knüpft 
fein Gewand zum Seile, um Dietrich herauszuziehen. Das Seil reißt, d. Beim 
Zwerge Eggerieh erhält Hildebrant eine Lederleiter, einft Grin gehörig, die 
er in die Höle hinabläßt. Dietrich fteigt heraus. Heimkehr nach Bern. ‘Nun 
beginnt das Lied von Ecke.' 

Handfchr. Laßbergs. §. 61, 22. Darnach von Laßberg heraasgegeben. 1830. 8. Wieder- 
holt bei Hg. 2, 3 — 17. 44 Strophen. 

2. E ck e. Rudolf v. Ems rühmt Heinrich von Leinau (§. 45), der von 
Ekkenis Manheit gedichtet habe, was eher auf den Kehenis (Kaedin) der 
Triftanfage oder ein anderes Gedicht zu deuten ift als auf ein Gedicht aus 
der deutfchen Heldenfage. Der Marner (§ 53) gedenkt eines beim Volke be- 
liebten Liedes von EggenTode, und in einer Sammelhs. des 13. Jh. (MA. 461) 
findet fich eine Strophe, die auch in dem erften Teile eines Gedichtes über Egge 
vorkommt und vor deffen Tod' fällt, fo daß der Teil des Eggenliedes bis zum 
Tode des Helden wol noch der erften Hälfte des 13. Jh. angehört. Die Form 
ift die 13zeilige Strophe. 

a. Die Königin Seburg von Jochgrim (in Tirol) wünfcht Dietrich lebend 
gefangen zu fehen. Egge zieht von Gripiar (Köln ?) aus, um den Berner zu 
bringen, verliert aber im Kampfe (mit feinem Schwerte Ekkefdks, der Brünne 
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Ortnits, die dann an Wolfdietrich gekommen und von Seburg gekauft war, 
dem Helm Hiltgrin) das Leben. Dietrich beklagt feinen Tod. Das Gedicht 
wurde fpäter fortgefetzt. MA. 452 ff. 

Um an einem Stoffe zufammenhängend den Gang der epifchen Umwandlungen an* 
fch&ulich zn machen, folgen hier gleich die übrigen Gedichte: Der Laßbergifche Text, 
der alte Druck und die Bearbeitung Kaspars von der Roen. Das alte Gedicht, 
das mit Ecken Tode fchloß wurde augenfcheinlich von fremder Hand erweitert. Die Frau 
Saelde, deren gleich anfangs gedacht wird, weist auf einen hüfifehen Dichter. Der alte Druck 
weiß von der ganzen Eplfode nichts. Diefer bietet daher wol die ältere Faßung, ohne daß 
damit Interpolationen geleugnet werden follen. Es ift überhaupt fchwor zu beftimmen, wel- 
chen Gang die Erweiterungen genommen, ob die längere Fortfetzung die urfprUnglichere 
war oder die kürzere. Vergleicht man den Gang der Umwandlungen des Wolfdietrich, fo 
maß man fleh für das letztere entfcheiden, die dem Epos überhaupt angemeßner erfcheint, 
das andre felbftftändigere Sagen alsEpifoden einflicht. So hat auch die epifche Anziehungs- 
kraft, die den Ortnit an den Wolfdietrich fügte, den Sigenot mit Dietrich-Ecke zu verbinden 
gefacht. Es läßt fleh aus der Vergleichung weiter vermuten, daß die Abenteuer mit Vafolt 
nrfprünglich abgefondert behandelt waren und dann in das größere dreiteilige Eggcnlied 
eingefügt wurden. Daneben giengen die Erweiterungen des letzten Teiles uuabhängig vor fleh. 

b. Der Laßbergifche Text erzählt (die Erweiterung des alten Druckes mit 
mir er Schrift) : a. Sigenot (oben 1.). b. Ecken Tod. c. Dietrich trifft die fchla- 
fende Babehilt, die er kniend weckt und die, feine Wunden heilend, ihm ver- 
kündet, daß ihm in feinen Kämpfen Frau Sselde beiftehen werde. Es folgen 
die Abenteuer mit Eckes Bruder Vafolt, der mit Hunden ein Weib durch den 
Wald jagt, cleran lieh Dietrich annimmt; fie heilt feine Wunden und hält, 
während er fchläft, Wache (wie Hildegund bei Walther §. 11). Am nächften 
Morgen hat Vafolt die Beiden wiedergefunden. Kampf. Vafolt wird unter- 
worfen; er fchwört Treue. Als er des Bruders Tod vernimmt, wirft er Dietrich 
vor, daß Ecke im Schlaf getoetet fei. Dietrich will diefen Schimpf rächen. 
Kampf. Vafolt mit dem Tode bedroht wird von der Jungfrau losgebeten und 
geheilt. Sie verläßt beide, die zu einer von Zwergen bewohnten Burg kom- 
men. Wahrend Dietrich der Ruhe pflegt , geht Vafolt zu feiner BaJ'e Rütze , die 
im Walde ihre zwei Riefenföhne erzieht. Zwerg Alhrianm warnt Dietrich vor 
Vafolt und ei'zählt deffen Abßammung und Schickfale. Die Riefenföhne von 
Vafolt auf gereizt fallen den weitei'ziehenden Dietrich an, werden jedoch erfchla- 
gen. Gleiches Looß trifft ihre Muttei' Rütze. Vafolt und Dietrich ziehen weiter 
za Eggenot, der das Schwert des Hörnen Siegfrieds führt, der von Dietrich 
im Kampfe erfchlagen wird. Vafolt finnt neue Tücke, führt den Berner zu 
feiner Mutter Birkhilt, die Ecken Tot an Dietrich rächen will, aber erfchlagen 
wird. Kampf mit ihrer zur Rache heraneilenden Tochter Vodelgart. . . Hier 
bricht die Gefammterzählung ab. Die fpäteren Schickfale überliefert nur der 
alte Druck: Wiederholte Tücke Vafolts, der endlich von Dietrich erfchlagen 
wird. Bewirtung des Helden zu Jochgrim bei den Königinnen. Seburg 
Ichenkt ihm einen koftbaren Ring. Dietrichs Heimkehr. Unterwegs Aufenthalt 
bei einem Bauern. Wiederfehen mit Hildebrant. Fröhlicher Empfang in Bern. 
Einunddreißigjührige Regierung, und Tot im J. 497. 

Hdfchr. Laßbergs 13. (?) Jh. vgl. Sigenot. Darnach gedruckt: Eggen Liet, das ift: der 
Wsllere, von Heinrich von Linowe. 1832. 8. Wiederholt bei Hg. 2, 19 ff. — 19 BU. Fol. v. 
•• 1455 in München. — Gedruckt: Augsb. Hans Schawer. 112 Bll. 8. — Nürnb., Wolfg. Huber. 
1512. 8. — Straßb. Chrift. Müller 1559. 72 BU. 8. (Wiederholt: Ecken aufzfart. Hrsg. v. 
0. Schade. Hanover, Rümpler 1853. 8.) — o. 0. 1566. 8. — Straßb. Chr. Müller 1577. 72 BU. 8. 

c. Das Heldenbuch hat Eckes, und Vafolts Abenteuer nicht aufgenommen. 

Nach einer bisher noch nicht wieder aufgefundenen Quelle erzählt Kaspar 
von der Roen 1472 (§. 97). Daß es eine hofifche Bearbeitung war, lehrt das 
nicht verwifchte feinere Colorit. Die aus dem alten Druck vorhin angeführte 
Epifode hat eine andere Wendung genommen. Dietrich und Vafolt find bei 
den Zwergen angekommen. Dietrich fcldäft. Vafolt, der fleh erboten Schild- 
uacht zu halten, fchleicht zu den Rießnnen Rachin , Kailech und Ritzfeh, denen 
«* vorlügt, Dietrich habe Ecken fchlafend getötet . wjmr kehrt dann zum Berner 
zurück. Die Riefln erfcheint und fordert ihn zur | Wehr. Dietrich bittet fie bei 
ihrer weiblichen Jugend, zu geflatten, daß er fleh vorher im Quell Augen und 
Hände wafche. Die Riefln geftattet es. Kampf, daß die Vögel im Walde ver- 
flwnmen. Dietrich gei'ät in Not. Er haut ihr den linken Fuß ab. Ihr Weh- 

gefchrei ruft ihre Söhne Zere und Weiderich herbei. Zere wird erfchlagen . 
Weiderich entdeckt , daß Vafolt den Verrat begangen , worauf Dietrich diefem 

4 * 
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das Haupt abfcld&gt. Weiderich freut fich, daß fein Oefchlecht erfchlagen iß. 
Abenteuer mit Eckenot, der erfchlagen wird. Dietrichs Kampf gegen automa- 
tifche Bilder. Ankunft zu Gocherim, wo drei Könige fitzen; der von Ker- 
lingen wird erfchlagen. Ankunft in Jochrimen bei den drei Königinnen, die 
er fchilt, daß fie den Ecken gegen ihn ausgefandt. Heimkehr und herlicher 
Empfang zu Bern. Bei Tifch erzählt er der Maffenie, was das Gedicht dar- 
geftellt hat. 

Kasper hatte diefelbe Quelle vor fleh, der die Vorrede zur Straßb. Hs. (8- 61, 12) folgt, 
da fle diefelben Namen bietet (Zerre, Weiderich), die fonft in diefer Verbindung nicht Vor- 
kommen. Vgl. Hg. I, CXV. 135.) 

3. L a u r i n. Die Sage von dem Tiroler Zwergkönige Laurin und Dietrichs 
Kampfe mit ihm ift durch mehrer Bearbeiter Hände gegangen. Die ältefte 
Bearbeitung fcheint uns ebenfo wenig wie bei Ecke erhalten zp fein. Unter 
den erhaltnen ift eine kürzere Faßung die ältefte, die von einem andern Dich- 
ter fortgefetzt und unabhängig davon durch einen höfifchen Dichter ausführ- 
licher bearbeitet wurde. Diefe Bearbeitung liegt in zwei Redactionen vor. 

a. Die Helden zu Bern unterreden lieh über Dietrich und preifen feine 
tapfern Thaten. Hildebrant will nicht ganz zuftimmeu, da der Held noch 
nicht mit Zwergen gekämpft habe. b. Auszug nach dem Rofengarten des 
Zwergkönigs Laurin. c. Kampf mit Laurin, dem Dietrich den Zaubergürtel 
nimmt, d. Laurin gewinnt feinen Schwager Dietlieb, deffen Schwefter Similte 
er geraubt, für fich und rettet dadurch fein Leben. 

Hdfchr. in Frkf. §. 61, 10 (838 Verfe) und Kopenhagen 14. Jh. 59 Bll. kl. Pol. Vgl. 
Nyerup Symbol. Die Hs. enthält auch die Fortfetzung. 

4. Goldemar. Angeblich hat Albrecht von Kemenaten, deu 
Rudolf (§.46) erwähnt, ein epifches Gedicht aus .der Dietrichsfage in 13zeiliger 
Strophe verfaßt, von dem nur wenige Strophen erhalten find. 

Albrecht v. K. fagte, daß der Berner nie hohen Mut gegen Frauen ge- 
wann. Allerdings war fein Sinn auf Kampf gerichtet, bis er eine fchöne Frau 
fah, die wie die Aventüre berichtet, ihn bezwang. Er findet ein fchönes Weib 
das der Zwergkönig Goldemar ihm tyreitig macht. — Die ganze Art der Ein- 
führung verrät viel mehr Oppofition gegen Albrecht, als daß fie auf ihn als 
den Dichter diefes Bruchftücks wiefe. Vgl. MA. 523 ff. 

§. 65 . 

Das Nibelungenlied. Zwei große Begebenheiten, Siegfrieds Leben 
und Tod und die Vergeltung am Hofe Etzels, zufammengehalten durch Chriem- 
hilde und Hagen und den Schatz der Nibelungen, bilden den Inhalt des 
epifchen Gedichtes von den Nibelungen, das laut der Urkunden, die im Norden 
früher aufgezeichnet wurden, in früheren Jahrhunderten fchon geftaltet aber 
wol nicht feft geformt war. Die Aufzeichnungen des Nordens find laltertüm- 
licher, der Natur näher (die Königinnen hadern um den höheren Stand am 
Fluße beim Haarwafchen, wo das Nibelungenlied fie um den Vortritt beim 
Kirchgänge hadern läßt). Die deutfehe Aufzeichnung fetzt eine Reihe von 
Umwandlungen voraus, in denen die Götter Helden wurden, andere Helden 
aus verfchiedenen Jahrhunderten anzogen und dem Stoffe verfehmolzen. Eine 
fefte Form fcheint dann eine Umwandlung der äußeren Geftalt (Alliteration 
gieng in Reimftrophe erlitten zu haben, auch dann noch erweitert und 

gekürzt zu fein, bis um den Anfang des 13. Jh. ein Dichter des neuen höfifchen 
Stiles fich der Redaction des älteren Gedichtes unterzog (Kleidertrachten und 
höfifchen Prunk einfehob und der Sprache eine glattere Form gab). Diefe 
Bedaction liegt in verfchiedenen Faßungen vor. 

Der Inhalt (MA. 309 — 338) darf hier vorausgefetzt werden. Nur die ver- 
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fchiedenen Anlichten über die Gefchichte des Gedichts: V. d. Hagen hielt 
von je her die Einheit der Dichtung als Werk eines Dichters feft, wogegen 
die fehr bedeutenden Abweichungen der Handfchriften ftreiten. Lach mann, 
von Wolffs Forfchungen über Homer angeregt, nahm ein Inein anderfließen 
einzelner Rhapfodien zu einem Ganzen an, das mit unechtem gemilcht fei. 
Bei der Auffindung diefes Unechten bediente er fich (wie er bei allen feinen 
Studien ein Zahlenmaß handhabte) eines Zahlen fyftems, indem er die Sieben- 
zahl als Grundzahl annahm und in kleineren Abfchnitten von je Geben Stro- 
phen wieder zu finden meinte, von denen gewöhnlich je 4 einen größeren 
Abfchnitt, ein Lied von 28 Str. bildeten. 20 folcher von verfchiedenen Verfaßern 
unabhängig gedichteten Lieder füllte dann ein einundzwanzigfter gefammelt 
und zu einem Gedichte, der Nibelunge Not, verarbeitet haben. Die Zahlen-* 
Operation deckte J. Grimm auf. Die Vorausfetzung Lachmanns daß die Hs. 
A die ältefte Faßung überliefere widerlegte Holtz mann mit den fchlagendften 
Gründen, der C als die ältefte Faßung nachwies und der Zwanzigliedertheorie 
neue Hypothefen gegenüberftellte. Eine neue Prüfung der Quellen hat begon- 
nen ; für die Gefchichte des Nibelungenliedes werden fortan andere Gefichts- 
punkte gelten als die lachmann fchen. 

Von den Ausgaben nur die jetzt noch brauchbaren: DerNibelungen-Lied zum erften 
Mal in der älteften Geftalt aus der S. Galler Hs., mit Vergleichung aller übrigen Hss. hrsg. 
von F. H. v. d. Hagen. Berl. 1810. — Der Nibelungen-Lied. Große Ausgabe. Mit den Les- 
arten aller Hss. hrsg. von Fr. H. v. d. Hagen. Breslau 1820. 8. — Der Nibelunge Noth und 
die Klage. V. K. Laebraann. Berl. 1826. 41. 51. 8. Zu den Nibelungen und der Klage. 
V. K. Lachmann. Berl. 1837. 8. (Lesarten und Anmerk.) — Der Nibelunge not und diu 
Klage hrsg. v. AI. J. Vollmer. Leipz. 1843. 8. — Zwanzig Lieder von den Nibelungen. 
V. K. Lachmann. Berl. 1840. Fol. — Lieder Saal das ift: Sammelung altdeutfcher Gedichte. 
Hrsg, aus ungedruckten Quellen vom Reichsfreiherrn von Laßberg. Vierter Band. S. Gallen 
1846. 8. — Der Nibelunge liet nach dem älteften Texte des Frhrn. v. Laßberg unter Berück- 
fichtigung der übrigen, namentlich der Wallenfteiner Hs. von H. Nabert. Hannov. 1855. 8. 

Schriften zur Gefchichte des Gedichtes und zur Kritik des Textes: K. Lach- 
mann, über die urfpriingliche Geftalt des Gedichtes von der Nibelunge Noth. Berl. 1816. 8. 

— v. d. Hagen, die Nibelungen, ihre Bedeutung für die Gegenwart und für immer. Berl. 
1819. 8. Zur Gefchichte der Nibelungen. Wien 1820. 8. — K. Rofenkranz, das Heldenbuch 
und die Nibelungen. Halle 1829. 8. — A. v. Spaun, Heinrich v. Ofterdingen und das Nibe- 
lungenlied. Linz 1840. 8. — W. Müller, Verfuch einer mytholog. Erklärung der Nibelungen- 
fage. Berl. 1841. 8. Ueber die Lieder von den Nibelungen. Göttingen 1845. 8. — H. Timm, 
das Nibelungenlied nach Darftellung und Sprache ein Urbild deutfcher Poefle. Halle 1852. 

— A. Holtzmann, Unterfuchungen über das Nibelungenlied. Stuttg. 1854. 4. — F. Zarncke, 
zur Nibelungenfrage. Leipz. 1854. 8. (Für Holtzmanff.) — K. Müllenhoff, zur Gefchichte der 
Nibelunge Not. Braunfchw. 1855. 8. (Gegen Holtzmann). J. G. Herrmann, Widerfprtiche in 
Lachmanns Kritik der Nibelunge. Wien 1856. 8. (Gegen Lachm.) — M. Rieger (gegen 
Holtzmann). 

Die Alliteration im deutfehen Heldengedicht hob dasMA. bei den einzelnen Stücken 
hervor. Seitdem crfchien (Marb. 1855): Refte der Alliteration im Nibelungenliede. Von O. 
Vilmar. 36 S. 4. (Bei Lachmanns 20 Liedern beharrend.) 

Bruchftücke eines niederländifchen Gedichtes von den Nibelungen (vom Ende des 
13. Jh. ? Anz. 4, 191 — 193. 8, 281. Germ. 1, 339. Mone Ueberücht der nl. Volkslit. S. 65). 
Im Facfimile, mit einem neuen Bruchftück vermehrt herausgegeben In Serrures Vaderlandsch 
Mufeum voor nd. letterkunde. Gent. 1855. S. 1 — 33. Beide Fragmente gehören dem erften 
Teile an (Siegfrieds Jagd. Criemhilden Totenklage). 

§• 66 . 

1. Walther von. Spanien. Ein höfifches Gedicht über Walther von 
Spanien (§. 11), offenbar auf volksm&ßigen Sagen erwachfen, hat fich nur 
bruchftücksweife erhalten, die nicht hinreichen um eine Vorftellung von der 
Anlage des Gedichtes felbft zu gewinnen, aber darauf hinweifen, wie viel uns 
verloren gegangen. 

Walther kehrt mit Hiltgund von Günther begleitet in feine Heimat zurück 
und wird von feinem Vater ‘mit ftolzer Maffenie’ empfangen. Hochzeit mit 
Hiltgund. . . . Das Gedicht ift in einer erweiterten Nibelungenftrophe ab- 
gefaßt, die genau fo in dem Spiele von den 10 Jungfrauen (§. 92, 13) 
wiederkehrt. 

Die van Th. G. v. Karajan entdeckten Bruchftücke gedr. in der Frühlingsgabe 1—11. 
HA. 393 ff. 

2. Gudrun. Daß die Sage von Gudrun fchon im xii. Jh. umgieng, 
zeigten die Anfpielungen der Dichter (§.34). Ein großes Gedicht, das feinem 
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Inhalte nach in drei, fich gefteigert wiederholende Abfchnitte zerfällt, ift in 
einer fpäten Hs. erhalten. Nur neue Quellen werden Aber die Gefchichte des 
Gedichtes Gehern Auffchluß geben. 

Der erfte Abfchnitt erzählt die Entführung Hägens von Irland durch Greife, 
feine Ernährung durch drei Königstöchter, feine Heimkehr und Vermählung 
mit Hilde von India, die ihm eine gleichfalls Hilde genannte Tochter gebiert. 
Nur dem will er die Tochter vermählen, der ihm an Stärke gleichkommt. Die 
Brautwerber läßt er toeten. — Der zweite Abfchnitt (Str. 88 0*.) erzählt, wie auf 
Geheiß König Hettels von Hegelingen, feine Hehlen Fruote und Horant, jener 
durch Pracht, diefer durch Gefang ausgezeichnet, im Verein mit dem alten 
•Wate, dem ftarken, als Kaufleute verkleidet Hägens Tochter Hilde entführen, 
fpäter in Waleis mit Hagen, der den Räubern nachgefetzt war, kämpfen. 
Eine Verföhnung folgt und die Vermählung Hettels mit Hilde fchließt den 
Abfchnitt. — Aus der Ehe entfprang die fchöne Gudrun, deren Schickfale den 
Inhalt des dritten Abfc-hnittes bilden. Zwei Freier werben um Ge: der König 
Hartmut von Normandie und Herwig von Seeland, dem Gudrun nach hartem 
Kampfe als Braut gewährt wird. Vor der Hochzeit wird Gudrun jedoch von 
Hartmut geraubt. Hettel verfolgt den Räuber, holt ihn auf dem Wülpenfande 
ein und kämpft einen furchtbaren Kampf,, in dem er fällt (Vgl. §. 34). Wäh- 
rend der Nacht entfehlüpft Hartmut mit feiner Beute Gudrun, die Geh durch 
nichts in ihrer Treue gegen Herwich wankend machen läßt und deshalb von 
der Mutter Hartmuts, der alten Gerlinde, auf das härtefte behandelt und zu 
den niedrigften Arbeiten gebraucht wird. Dreizehn Jahre nach der Entfüh- 
rung, nachdem die Jugend herangewachfen, rüftet Gudruns Mutter Hilde einen 
Heereszug gegen die Normannen, den Ge unter Horants Befel ftellt. Durch 
widrige Winde verfchlagen, gerät die Flotte an den Mägnetberg Givers, von 
dem Ge nur nach längerer Zeit erlöst wird. Gudruns Bruder Ortwin und Her- 
wich fahren, als Ge Normandie erreicht, als Kundfehafter vorauf, treffen Gudrun 
und ihre Genoßin Hildburg am Strande Linnen wafchend. Wiedererkennung. 
Dann Erftürmung der Burg Cafßane, Tcetung Gerlindes, Gefangenfchaft Hart- 
muts, und vierfache Hochzeit (Herwig und Gudrun; Ortwin undOrtrun; Hart- 
mut und Hildburg; Siegfried von Morländ und Herwigs Schwefter) fchließen 
das Gedicht. 

Handfchrift aus Ambras in Wien vom Anfänge des XVI. Jh. Darnach gedruckt in Pri- 
roiffers und Hägens Heldonbucho I, 1 — 88. 1706 Str. (Eine Vergleichung mit der Hs. ift auf- 
fallender Weife noch nicht wieder vorgenommen.) Darnach ins mhd. umgefchrieben : Kütrün, 
mhd. hrsg. v. Ziemann. Quedlinb. 1835. 8. — Gudrun. Hrsg. v. Al. J. Vollmer. Lcipz. 
1845. 8. (Die befte Ausgabe.) — Kudrun. Die echten Teile des Gedichts. Hrsg. v. K. Müllen- 
hoff. Kiel 1845. 8. (Auswahl des angeblich echten.) — Gudrunlieder. Hrsg. v. Ettmüller. 
Zürich 1841. 8. (Zerlegung in mehre auf einander folgende Redactionen.) — Kudrun, Ueberf. 
und Urtext. Hrsg. v. W. v. Plönnies. Leipz. 1853. 8. (Ebenfalls Auswahl von angeblich 
echten Strophen, mit fleißigen Abhandlungen.) Ueberfetzungen von San Marte. 1839. 8. 

(Paraphrafe voll fentfmentaler Zuthaten.) Die beften Ueberfetzungen von A. Keller (Stuttg. 
1840. 8.) und K. Simrock (Stuttg. 1843. 8.) Vgl. MA. 395—430. 


§.67. 

In gleichem Verhältnis, wie die höfifche Poefie zu den Stoffen, fteht 
auf dem dramatifchen Felde auch die geiftliche Dichtung zu den Schau - 
fpielbeluftigungen des Volkes. Mit ihrer lateinifchen aus der römifchen 
Liturgie hervorgebildeten Form drängte Ge die volksmäßigen Spiele zu- 
rück, zugleich wahrfcheinlich auch das Volk felbft, das Geh mit feinen Ver- 
mummungen (cervulum facere), Sonnenwendfeften u. dgl. entfehädigte. Um 
die Laien wieder anzuziehen fcheinen weltliche Stoffe und damit deutfehe 
Sprache aufgenommen zu sein. So die Scene zwifelien Maria Magdalena 
und dem Farbenkrämer in dem Ofterfpil der Benedictbeurer Hs. Mit dem 
Schlüße des 13. Jh. kamen dann ganz deutfeh gefehriebene geiftliche 
Stücke auf (§. 92). 

Hier nur Weniges erhalten. Die Analyfe eines ganz lateinifchen und eines gemifchten 
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Spieles unter Nr. 2. 3. Als Quellen fdr (liefen und den nächften Zeitraum: Weinhold 
(f. 22 ); Ho ff mann, Fundgruben Bd. 2; F. J. Mone, alttetttfche Schaufpiele. Quedlinb. 
1841 . 8- und Schauspiele des Mittelalters. Karlsruhe 1847. n. 8. » 

1. Ludus pafchalis de adventu et interitu Antichrifti. Latei- 
nifch . fl», des 13. Jh. Gedr. bei Pez thefaur. noviss. anecdot. 2, 3, 185. Vgl. §. 93. 

2. Ludus fcenicus de nati vitate doraini. Lateinifch. Hs. des 
13. Jh. aus Benedictbeuem. Gedr. in camvinib. buran. Stuttg. 1847. S. 80 ff. 

Auguftinus in einem Seßel vor der Kirche ; zu feiner Rechten Jefaias, 
Daniel und die übrigen Propheten ; zur Linken die Juden mit dem Hohen- 
priefter. Jefaias und Daniel fingen ihre Prophezeihungen vom Meffias. Sibylla 
auf den Stern weifend fingt mit ausdrucksvollen Geberden von der reinen 
Jungfrau und der Geburt des Heilands. Der Chor führt Aaron fingend ein. 
Diefer vierte Prophet trügt, die Gerte, die unter 12 dürren Stäben allein blüht. 
Als fünfter reitej; Balaam auf der Efelin fingend ein, dem der Engel mit dem 
Schwerte in den Weg tritt. Der Efel weicht erfchrocken zurück. Der Engel 
verfch windet und Balaam fingt: Es wird ein Stern von Jacob aufgehn u. f w. 
Nach diefen Weiffagungen fährt der Hohepriefter mit Geräufch empor, ftößt 
feine Genoßen, Haupt und Körper in lebhafter Bewegung, ftampft mit dem 
Fuße und fpricht den Propheten Hohn: vom Stiere werde nie ein Kamel kom- 
men. Von dem Getümmel der Juden gereizt ruft der Schulbifchof (episcopus 
puerorum), der Wein rede aus ihnen; Auguftinus f<)lle entfcheiden. Disputa- 
tion zwifchen den Propheten, Auguftinus und dem Hohenpriefter, jene ernft 
nnd würdig, diefer mit unbändigem Gelächter (nimio cachinno). Die Propheten 
nehmen ihre Sitze wieder ein. Der Engel bringt Maria die Verkündigung. 
Befuch bei Elifabeth. Geburt des Kindleins (Maria vadat in lectum fuum, 
quae jam de fpiritu fancto concepit, et pariat filium). Die heil, drei Könige 
kommen aus verfchiedenen Teilen der Welt und wundern lieh über den Stern. 
Boten des Herodes treten ihnen in den Weg und erkunden den Grund ihrer 
Reife, den fie dem Könige berichten. Zornig beruft er den Hohenpriefter und 
die Juden, denen er rät, lieh gegen die Könige zu verftellen. Der Engel ver- 
kündigt den Hirten auf dem Felde die Menfchwerdung. Der Teufel erklärt 
alles für Lügen. Der Engel überzeugt fie und fie gehen anbetend zur Krippe. Heim- 
kehrend begegnen fie den Königen, denen fie das Gefehaute mitteilen. Die 
Könige beten an und opfern Gold Weihrauch und Myrrhen. Sie treten zurück, 
legen lieh und entfchlummern. Der Engel ermahnt fie im Traume, nicht wieder, 
zu Herodes zu gehn, und beruft das jüdifehe Volk, den ratlofen Herodes zu 
hören. Der Hohepriefter mit feinen Genoßen erfcheint und fpricht: Tu Beth- 
lehem terra Juda etc. Hercules befielt die Kindlein zu toeten. Die Reifigen 
gehorchen. Die Mütter wehklagen. Herodes von Würmern gefreßen fpringt 
auf und ftürzt tot nieder. Jubelnde Teufel nehmen ihn hin. Die Krone wird 
dem Sohne Archelaus aufgefetzt. Jofeph und Maria gehn nach Egypten. — 
Der König von Egypten tritt mit Gefolge auf. Der Feftzug (conductus) fingt 
in Liedern mit Kehrreim die Freuden des erwachenden Frühlings und der 
Liebe. Beim Auftreten Marias und Jofephs ftürzen die egyptifchen Götzen- 
bilder um. Die Priefter richten fie mehrmals wieder auf, opfern Rauchwerk 
und fingen erfolglos Lobgefänge. Der König davon benachrichtigt beruft 
durch feinen Waffenträger die Weifen, die Rauch- und Menfchenopfer empfelen. 
Das Opfer gefchieht. Auch dies hilft nicht. Die Götzen werden abgethan. 
Der König von- Babylon tritt auf mit Gefolge. Zufammenftoß des Heiden- 
tums, der Synagoge und der Kirche. Das Heidentum nennt in Wechfelgefän- 
gen den Glauben an den dinen Gott Thorheit. Der König von Babylon gegen 
die Heuchler. Antichrift. Das letzte ift aus dem ältern Ludus (N. 1) entlehnt, 
wo die Scenen vollftändiger erhalten find. Die Entlehnung beweist die kirch- 
% lich-volksmäßige Verbreitung diefer Dichtungen, die als Gemeingut behandelt 
und benutzt wurden. 

3. Ludus pafchalis five de paffione Domini. Lateinifch und 
ddutfeh. Hs. aus Benedictbeuern. 13. Jh. Gedr. in den carmin. buran. 
S. 95 ff. Hoffm. Fundgr. 2, 245 ff. MA. 971—976. 
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Das Deutfche ift in der nachftehenden Inhaltsangabe mit andrer Schrift 
hervorgehoben: Pilatus mit Frau und Trabanten nehmen ihre Plätze ein. 
Dann Herodes mit Trabanten. Dann die Priefter; der Krämer mit feinem 
Weibe, zuletzt Maria Magdalena. Chriftus ruft am Ufer des Meeres Petrus 
und Andreas, er wolle fie zu Menfchenfifchern machen. Ganz kurz folgen mit 
den biblifchen Worten die Reden an Zachaeus, den Blinden, den er lebend 
macht; die Knaben ftreuen Zweige. Der Pharifäer ladet Chriftus zum Mahle 
und heißt den Diener die Tafel bereiten. — Gefang der Maria Magdalena, 
welche die Weltluft preist und mit ihren Mägden zum Krämer geht um 
Schminke und Wolgerüche zu kaufen. Der Krämer lobt feine Waare. Maria 
Magdalena: Kramet' gib die färbe mir , die mein wänglein rate , damit ich die 
jungen mann , feis ihnen leid, meiner liebe ncete u.f.w. fie bietet ficli der weU luft 
aus. Ein Liebhaber kommt. Maria Magd, fordert die Mädchen auf, kramen 
zu gehn , färbe zu kaufen: Krämer gib die färbe mir. Der Jcramer lobt fingend 

feine waare. Maria Magdalena geht fchlafen. Ein Engel mahnt fie im Traume. 
Sie erwacht, fingt ihr Lied von der Weltluft wieder und entfcKläft. Der Engel 
mahnt fie zum zweiten Male. Sie erwacht voll tiefer Reue über ihr fündiges 
Leben, legt die weltlichen Kleider ab, zieht ein fchwarzes Gewand an ; Lieb- 
haber und Teufel verlaßen fie. Sie kauft köftliche Salbe und geht, lieh zu 
Jefu Füßen zu werfen, der alle Sünder heilt. Jefus, troft der Jeele mein, laß 
mich dir empfolen fein und lafe mich von der mlffetat, zu der die Welt mich 
gebracht hat. Der Pharifäer und Judas murren über die fündige Verfchwen- 
derin. Jefus rechtfertigt * fie. Maria erhebt fich und ftimmt ein Klagelied 
übet' Jich, das unfelige Weib, an. Kurze Worte bei der Erweckung des Lazarus. 
Judas verheißt, Chriftus um dreißig Silberlinge zu verraten. Kurze Worte am 
Oelberge, Gefangennahme; Petrus Verleugnung; vor Pilatus, zu dem Herodes 
kommt und ihn küfft. Geifelung, Dornenkrönung, Verfpeiung, Pilatus wäfcht 
feine Hände. Jefus wird zur Kreuzigung geführt. Judas wirft den Prieftern 
die Silberlinge weinend wieder jzsu. Der Teufel führt ihn zum Galgen und 
hängt ihn. Klagen der Weiber von Jerufalem. Chriftus wird ans Kreuz ge- 
hängt. Die Mutter des Herrn kommt mit Johannes dem Evangeliften und 
ftimmt ihre Klage an. (4 Strophen, fpäter häufig wiederkehrende Scene, Ma- 
rienklage genannt.) Eine lateinifche Klage ähnlichen Inhalts. Maria um- 
armt Johannes, ihren neuen Sohn, der mit ihr weinen foll. ‘Et per horam 
quiescat fedendo et iterum furgat cantando : Planctus u. f. w. Chriftus ruft : 
mich dürftet. Die Juden reichen den Eßigfchwamm. Longinus durchbohrt 
ihm die Seite mit der Lanze und fagt: ich teil im ßechen ab daz herze ßn, daz 
fich ende fmer märtet' pin. Chriftus neigt das Haupt und ^ibt den Geift auf. 
Longinus: Er iß der wahre gottes fohn er hat Zeichen an mir gethan, denn ich 
habe meine fehkraß wieder. Die Juden fpotten des Gottesfohnes. Jofeph von 
Arimathia bittet, den Gottmenfchen beßatten zu dürfen. Pilatua gewahrt , Jefum 
zu beßatten, da er dem Bittenden fo zu Herzen gehe. 

4. In refurrectio ne domini. Lateinifches Ofterfpiel. Hs. 13. Jh. 
Mone 1, 15. 

5. Marienklage. Deutfeh. Hs. 13. Jh. Mone 1, 31. Eine Ueber- 
arbeitung gedr. in Hoffmanns Fundgr. 2, 260. 




6. Ofterfpiel zu S. Florian. Erwähnt bei Pez feriptor rer. auftr. 2, 
268 zwifchen 1248 — 89. 

7. Sacra comoedia de Jofepho vendito et exaltato der Mönche in 
Heresburg wird zum J. 1264 in den Annal. corbej. (Leibn. 2, 311) erwähnt. 

8. Ludus incunnabil. Lateinifche An weifungen (ordo), deutfche 
Reden. 9. Ludus tri um martyrum. Lateinifcher Ordo, deutfche und 
lateinifche Gefänge mit Noten. 10. Ludus Mariae Magdalenae und 
11. Ludus Judeorum et fepulchri, ebenfo. Die Stücke 8 — 11 in einer 
Erlauer Hs. fpäter Zeit. Vgl. Anz. 1855, 252. 

12. Weihnachtsfpiel des 13. 14. Jh. Gedr. in Fr. v. Stade fpeci- 
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men lectt. antiquarum francicar. Stade 1708. 4. p. 34. Vgl. Germania 
7, 349. 

Virgil, von Auguftinus aufgefordert zu verkünden was er von Chriftus 
wiße, recitiert die Stelle der 4. Ecloge, die im Mittelalter auf Chriftus ge- 
deutet wurde. 

Diefe Verbindung des rimifchen Dichters mit den Weisfagungen über Chrirtus drang 
erit mit der Gelehrfamkeit vom Ende des 13. Jh. in die deutfche Dichtung und wird im 
Wartburgkriege (§. 70) angedeutet, im Reinfried (§. 80) weitläuftig behandelt. 


Drittes Buch. 

* • 

Vom Interregnum bis zur Reformation. 

Bürgerlich gelehrte Dichtung. 

§. 68 . 

Rafches allgemeines und tiefes Ablinken von der Hohe be- 
zeichnet die Dichtung diefes Abfchnittes; es geht mit den 
inneren Umwälzungen Deutfchlands Hand in Hand. Der große 
gemeinfame Zug, der die Po eile des 13. Jh. zufammenhielt, 
weicht einem verworrenen Durcheinanderkämpfen, der Kaifer 
mit den Fürften, der Fürften mit. dem Adel, aller mit den 
Städtern und wieder aller diefer gegen den aufftrebenden 
Bauernftand, für deffen Unterdrückung alle, für deffen Hebung 
nur er felbft thätig war. Alle Dichtung klagt über Verfall und 
blickt auf die großen Meifter zurück. Amur ift mit Raub und 
, Brand vertrieben, die Fürften werden karg und teilnahmlos, 
\ die Welt im Allgemeinen wendet lieh den Dichtern ab. Diefe 
wißen die formelle Ausbildung der Sprache zu nutzen und er- 
fetzen, was ihnen an Urfprünglichkeit abgeht, durch Menge und 
Umfang der Leiftungen. Die alten Stoffe werden noch mehr- 
fach aufgenommen, es drängt lieh aber in die phantaftifche 
Dichtung ein realiftifeher Zug auf die Gefchichte. Hiftorifche 
Namen werden als Anknüpfungspunkte benutzt. Die Dichtung 
wendet fich der ftrengeren Gefchichte zu. Großen Einfluß 
übten die Ordensritter, namentlich die Ritter des deutfehen 
Ordens, geringeren die Myftiker die lieh von der Welt in ver- 
liebter Contemplation zu Gott wandten. Wie lie nach einer 
Seite hin die JPoelie dunkel und nebelhaft machten, fchuf die 
Gelehrfamkeit, die allmählich auftrat, einen Charakter der Dich- 
tung, der lieh von klarer Einfachheit immer weiter entfernte. 
Der Wert der Dichtung wurde bald nur in der Gelehrfamkeit 
gefucht, die mehr dunkel anfpielend als klar faßlich war. Hugo 
von Trimberg rühmt Konraas Dichtung, die aus dem latein. 
gefchöpft fei und nur von Ungelehrten getadelt werden könne. 
Aus diefer Gelehrfamkeit wuchs die Allegorie hervor, die poe- 
tifch zu fein meinte, wenn lie Abftractionen perfonificierte. Von 
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all diefem dürren Wefen fuchte die Poelie (ich in kleinen lafciven 
Gefchichten zu erholen, die lieh rafch vergröberten und gegen 
den Schluß des Zeitraumes eine Literatur fchamlofefter Unfitte 
hervorbraöhten. Sie hatten vorzugsweife in den großen üppigen 
Reichsftädten ihren Sitz, die mit hochmütigem Spott auf den 
Bauernftand niederblickten und ihn mit all den fchmutzigen 
Farben fchilderten, die nur bei ihnen felbft gerieben wurden. 
Auch gegen diefe Richtung fchuf die Zeit ein freilich noch 
fchwach wirkendes Gegenmittel in den Meirterfängern, deren 
Singfchule in Augsburg 1449 erwähnt wird (§. 91). Kräftiger 
trat der hiftorifche Volksgefang, namentlich der fchweizerifche, 
auf. (§. 84.) Erhebender als die ganze übrige poetifche Literatur ift 
die fortdauernde Entwicklung des deutfehen Epos, das in fteter 
lebendiger Umwandlung begriffen den ganzen Zeitraum hindurch 
gepflegt wird. Auch hier zeigt lieh freilich fortfehreitender 
Verfall, aber nur im Vergleich der jüngeren Gedichte mit den 
älteren, nicht im Vergleich mit den übrigen Dichtungen der 
Zeit. Aus der Hand der höflichen Dichter nahm das Volk fein 
Eigentum zurück, vermochte jedoch nicht, die Einwirkungen 
der höflfehen Kunft, die ritterliche Gewandung ganz abzuftreli- 
fen, fo daß die Helden halb Recken halb Ritter wurden. Die 
Erweiterungen der an einem Helden haftenden Sage, die Zu- 
fammenlegung verfchiedener Gedichte zu einem größeren zeigt 
lieh lehrreich an Ortnit, Hugdietrich und Wolfdietrich und ge- 
ftattet Rückfchlüße auf Nibelungen und Gudrun. Auffallend 
und nicht wegzuleugnen ift die Thatfache, daß die jüngften 
Aufzeichnungen aus älteften Quellen fchöpfen. Für die Sagen- 

f efchichte und die Entwicklung des epifchen Stoffes find fie 
eshalb von eben fo großer Wichtigkeit wie fie vom Standpunkt 
der formellen Poelie wertlos fein würden. Das Schaufpiei, ob- 
wol vorwiegend geiftlich, fetzt eine umfaßende und erfreuliche 
Teilnahme des Volkes voraus und ift nach feiner ernften wie 
nach feiner luftigen Seite eine wirkliche Volksdichtung. Daß 
die luftigen Stücke, die Faßnachtfpiele, überwiegend unfittlich 
lind, ändert darin nichts. Doch Icheinen letztere nur auf die 
größeren Städte und jedenfalls auf Süddeutfchland befchränkt 
gewefen zu fein. Der Norden nahm erft im folgenden Jahr- 
hundert an diefen Spielen Teil und hielt lieh frei von der 
groben Unfitte des Südens. Die niederdeutfehe Dichtung (§. 98 
— 100) tritt dürftiger auf, als fie in Wahrheit gewefen fein wird. 
Ihr fehlte die Unterftützung fleißiger Schreiber, um den Reich- 
tum ihrer lieber in diehterifcher Form gefertigten Sage aufzu- 
faßen und zu überliefern. Das Volk fammelt nicht; die Fürften 
hatten wenig Sinn für volksmäßige Dichtung. Ohne die han- 
fifchen Kaufleute und vielleicht einige Geiftliche würden wir 
auch das wenige nicht befitzen, was uns erhalten ift. 
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§. 69. • 

Myftifche Gedichte. Die Minne, die fchon bei Williram in finnlich- 
überfinnliehen Anfchauungen tanmelte, in der hofifchen Zeit faft ausfchließlich 
einen weltlichen Charakter zeigte, tritt am Schloße des 13. Jh., von den großen 
Zeitereigniffen aufgeregt, in Deutfchland wieder in jener Weife Williram6 auf, 
nur beftimmter lind felbftl'tändiger. Die Myftik, einerfeits auf dem hohen Liede, 
andrerfeits auf der fcholaftifchen Philofophie beruhend, nur daß fie fich als eine 
höhere Entwicklung derfelben betrachtete, ftellt eine Stufenleiter dar, auf welcher 
die menfchliche Seele zur Vereinigung mit Gott gelangt. Die Ereigniffe des 
14. Jli., namentlich der fchwarze Tod, und das entfagungsvolle Mönchsleben 
nährten diefe Richtung in Deutfchland. Eine eigentümliche Literatur, deren 
Nachwirkungen bis in die neuefte Zeit dauern, ftellt den Gang der Entwick- 
lung diefes Liebesverhältniffes zwifchen Seele und Gott dar. 

Williram (g. 21). Hugo von St. Victor (+ * Pebr. 1141), der eigentliche Begründer 
diefer Richtung, war ein Deutfcher. Ihm folgte der heil. Bernhard, dann die Abtiffln eines 
Klofters Bingen die heil. Hildegard (1098 + 1180) in Deutfchland felbft. Die Myftiker 
traten erft feit dem Zwifchcnreieh auf. Meifter Eckart (f vor 1329. Vgl. K. Schmidt in 
den theol. Studien und Kritiken 1839. 3, 063 ff. H. Marten fen, Meifter Eckart. Hamb. 1842. 8.). 
Joh. Tanler (f 1361. Vgl. Sein Leben von K. Schmidt. Hamb. 1841. 8.), Heinr. v. d. Berge, 
genannt Sufo, der Senfe (f 1365. Vgl. Leben und Schriften. Von M. Diepenbrock. Regensb. 
1829. 1837. St. Bormann, Über Sufo. Germania 2, 172ff.). Joh. Ruysbrock (Vgl. J. G. V. 
Engelhardt, Richard von St. Victor und Joh. Ruysbrock. Erlangen 1838. Joh. Ruysbroek, 
Hrsg. v. Arn8waldt. Hannov. 1846. 8.) K. Schmidt, die Gottesfreunde im 14. Jh. Jena 
1855. 8. Frz. Pfeiffer, deutfehe Myftiker des 14. Jh. Leipz. 1844. ff. 

Wie jede geißtig bedeutende Richtung trat auch die Myftik in der Poefie 
auf, hinterließ aber dort ebenfo wenig bedeutende Wirkungen, wie in der Profa, 
die von der verfchwiramenden Unklarheit fo wenig Nutzen ziehen konnte wie 
die Poelie von der Liebeständelei der Contemplation. Die myftifchen Gedichte 
felbft haben allerdings einen Anflug von Innigkeit, nur daß fie für reine An- 
dacht zu gemacht find. Es ift nicht der hochfte Auffchwung der Seele, vielmehr 
ein künftlicher Erfatz für weltliche, menfchliche reine Freude. 

Das hohe Lied felbft wurde von dem Magdeburger Brun von Sconebeck 
überfetzt und ausgelegt, urfprünglich wol in niederd. Sprache. 

Ungedr. vgl. MA. 109. 

Büchlein von der Tochter Syon. Der Dichter war ein Dominicaner 
vom Rhein. Ob mit dem Hailsbronner Mönch identifoh, ift ungewis. — Es 
wird das Verlangen der Seele, fich mit Gott zu vereinigen, und das allmähliche 
Hinaufgelangen in der Weife gefchildert, daß die Eigenfchaften der einzelnen 
Stufen als mithelfend p er fonifi eiert werden. Die Tochter von Sion ift die ver- 
langende Seele, die, wenn die Vereinigung gefehehen, virgo Ifrahel heißt; im 
Gegenfatze ift die mit der Welt umgehende Seele die Tochter von Babylon. 

Gedr. Diut. 3, 3. Darnach MA. 245. Hrsg. v. O. Schade. Berl. 1849. (Hss. Klofter- 
nenburg N. 1244. XTV. Jh. — Heidelb. 417. Bl. 108. XIV. Jh. Wilken 471. — Straflb. Joh. 
A. 98. Bl. 188 — 194. xiv. Jh.) Ueberf. v. K. Simrock. Bonn 1851. 

Das Buch der fieben Grade. Die 7 Grade find ’die Stufen des Gebets, 
die den fieben Stufen zum Tempel Salomonis entfprechen. 

Ungedrnckt. Hs. Heidelb. 417 Bl. 62 b. Wilken 4/1. Die Hs. vom J. 1309 ‘per manu« 
Ulrici Prefpiteri Currificis de Efchenbach.' 

Bruder Lamprecht, im Franziskanerklofter zu Regensburg, verfaßte nach 
mündlicher Stoffangabe des Proviuzials Bruder Gerhard ein fich der Tochter 
Sion wefentlich anfchließendes nur weit umfangreicheres Gedicht. 

Ungedr. vgl. Pundgr. 1, 310. MA. 249. 

Andere Gedichte diefer Richtung, die immer tändelnder und in bräutlichen 
Gleichniffen fchwelgender werden, fich immer mehr in weltliche Bilder kleiden. 

Vgl. MA. 250—254. 
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• §• 70. 

1. Albrecht von Scharffenberg verarbeitete vor 1272 die Fragmente Wolf- 
rams über Schionatulander und Sigune in ein großes Gedicht, das unter dem 
Namen des jüngeren Titurel geht. 

Titurel, der im 40. Jahre noch unfchuldig wie ein Kind und im 400. fei- 
nes Alters noch wie im 40. ift, baut den Tempel des Grales. Sein Sohn Fri- 
mutel wird nach ihm Gralkönig. Schionatulanders Liebe zu Sigune, der En- 
kelin Frimutels, feine Kämpfe, fein Tod, den er um das Brackenfeil kämpfend 
erleidet, Sigunes Klage und Tod bilden den Stoff des Gedichtes. Durch Ein- 
mifchung dunkler und abftrufer Gelehrfamkeit fetzte fich das Gedicht, das 
noch dazu den Namen Wolframs fich anmaßte, bei den folgenden Generationen 
in großes Anfehen und fchuf die fogen. Titurelftrophe, die durch fchwer 
handzuhabende Reime die Dichter reizte. 

Tyturel. o. o. u. j. (1477) Pol. Der jüngere Titurel (6207 fiebenzeilige Strophen). Hrsg, 
v. K. A. Hahn. Quedlinb. 1842. 8. Vgl. MA. 760 ff. Strophe 6182 Hahn führt Berthold 
(f 1272. Ausg. v. Kling S. 162) an. ^ , 

2. Wa rtb u rgkri eg. Nach ^Llbrechts Titurel, um das Ende des 13. Jh., 
wurde von einem unbekannten Dichter ein mythifcher Sängerftreit , der 1206 
auf der Wartburg geftritten fein foll, in einer Art dramatifcher Form bearbei- 
tet. Die Dichter Wolfram, Heinrich von Ofterdingen, Klingfor u. f. w. fuchen 
fich mit dunkeln Rätfelgedichten zu übertreffen 

Rätfelgedichte waren volksmüßig, wie aus dem Trougemundesliede 
(IThland, Volksl. Nr. 1), einem Meiftergefang in Labers Tone (§.93.) und 
den Faßnachtfpielen von Freihart (Keller Nr. 63) hervorgeht. Auch Sänger- 
ftreite waren, wie Frauenlob zeigt, üblich; vgl. Tirol §. 55. Später wurden 
die allegorifchen Streitgedichte häufig (§. 83, 3). 

Der Singerkriec uf Wartburc. Hrsg. v. L. Ettmüller. Ilmenau 1830. 8. — A. Kober- 
ftein, über das wahrfcheinl. Alter und die Bedeutung des Gedichts vom Wartburger Kriege. 
Naumburg 1823. 8. — Lucas, über den Wartburgkrieg. Königsb. 1888. 8. — Rinne, es hat 
keinen Sängerkrieg zu Wartburg gegeben. Zeitz 1842. 26 S. 4. — H. v. Plötz, über den 
Sängerkrieg auf Wartburg, ncbft einem Beitrage zur Literatur des Rätfels. Weimar 1851. 8. 
Vgl. §. 89. 

3. Lohengrin. An den Wartburgkrieg anknüpfend läßt ein unbekann- 
ter Dichter Wolfram von Efchenbach erzählen, wie Parzivals Sohn Lohengrin 
vom Gral der Gräfin Elfe von Brabant zur Hülfe gefandt wird, mit der er fich 
vermählt, ausbedingend, daß fie nie nach feinem Namen und feiner Herkunft 
frage. Er verrichtet mit Heinrich dem Vogler gegen die Ungarn Wunder der 
Tapferkeit. Als er heimkehrend von Elfe trotz des Verbotes nach Namen und 
Herkunft gefragt wird, verkündet er, daß er Parcivals Sohn fei, und fcheidet 
von Elfe, die vor Gram ftirbt. Ein hiftorifcher Anhang führt die Kaiferge- 
fchichte bis auf Heinrich II. Der klare Gang diefer einfachen Begebenheiten 
ift durch eine Maffe dunkler Gelehrfamkeit umnebelt. 

Lohengrin. Ein altd. Ged. mit einer Vorrede hrsg. v. J. Görres. Heidelb. 1813. 8. 
Vgl. MA. 774. Zu den dort verzeichneten Hss. kommt noch eine von Jul. Feifalik entdeckte. 

§• 71. 

Konrad von Würzburg, vermutlich nach feiner Vaterftadt fo genannt, bür- 
gerlichen Standes, wanderte auf feine Kunft, lebte am Oberrhein, in Straßburg 
und Bafel, wo er am 31. Aug: 1287 mit feiner Frau Berhta und feinen Töch- 
tern Gerina und Agnefe ftarb und an der Abfeite der Marien - Magdalenen- 
kirche dafelbft begraben wurde. Er verfuchte fein formell gewandtes Talent 
nach vielen Seiten und war bemüht durch Vielfeitigkeit des Stoffes den Man- 
gel wirklich poetifchen Gehalts zu verdecken. Seine Sprache ift leicht, an- 
muthig und fließend. Die Verskunl’t wurde bei ihm, wenn nicht verbeßert, 
doch geregelt und zwar in der Weife, daß faft regelmäßiger Wechfel der He- 
bungen und Senkungen ftattfindet, wodurch der Gang des Verles ein jambi- 
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fcher wird. Konrad klagt über den Verfall der Kunft und hebt hervor, daß 
mehr als guter Gefang bei Hofe fchmähliche Worte gefallen. Er will aber, 
wenn auch nur wenige laufchen , wie die einfame Nachtigall fingen. 

Oberlin, Diatribe de Konrado Herbipolenß. 1782. 4. Vgl. Docen in Hagena Mufeum 
1, 39. 150. — HMS. 4, 720—780. — W. Grimms Einleitung zur goldnen Schmiede. Hahns 
Einleitung zum Otte und Haupts Anmerkungen zum Engelhard. — Archiv des hift. Vereins 
f. Unterfranken. Bd. 11 (Würzb. 1851) S. 19. MA. 198 ff. 

Seine Lieder find weltliche und geiftliche; jene Tanzlieder, Minne-, Mai- 
und Wächterlieder, Klagen um abnehmende Freigebigkeit der Reichen; diefe 
auf Gott und die heilige Jungfrau. Der leichte Fluß der Rede und die Reim- 
fiille verleitet ihn zu Reimfpielereien, fo daß ganze Lieder gebildet werden, in 
denen jede Zeile aus einer oder zwei reimenden Silben befteht. 

HMS. Nr. 127. Vgl. Swä tac erfchinen fol zwein liuten, die verborgen inne liebe ftunde 
mfiezen tragen, Da mac verfwinen wol ein triuten; nie der morgen minne diebe künde 
büezen klage u. f. w. HMS. 2, 827 f. i 

Alexius. Für zwei Basler Bürger Johannes von Bermeswil .und Hein- 
rich Ifelin bearbeitete der „ arme Kuonrat von Wirzeburc “ nach lateinifcher 
Quelle die Legende vom heiligen Alexius, der leine Frau gleich nach der 
Hochzeit verläßt und ein Leben voll Entbehrung führt und unerkannt im 
reichen väterlichen Haufe unter der Treppe ftirbt. 

Gedr. in Mafsmanns Alexius. Quedlinb. 1843. S. 86—104. Haupts Ztfchr. 3, 534 — 575. 
1384 Verfe. MA. 199 f. 

Silvefter. Für Luitolt von Rötenlein (in Urkunden von 1256 — 1290) . 
brachte der „tumbe Kuonrat von Wirzeburc“, alfo noch jung, nach lateinifcher 
Vorlage die Legende in Verfe. Conftantin wird zum Chriftentume bekehrt 
und läßt daffelbe gegen die Anfechtungen der Juden verteidigen. DurclrTiefe 
und Gefchloßenheit il’t diefe Legende eine der wertvollften des ganzen Mit- 
telalters. 

Konrads v. WÜrzburg Silvefter. Hrsg. v. W. Grimm. Göttingen 1841. 8. 5220 Verfe. 
MA.200ff. — Für einen Johannes Arguel (1286—1292 in Bafel) wurde die Legende von Pan- 
taleon in deutfche Verfe gebracht, die M. Haupt Konrad zufchreibt (Ztfchr. 6, 193 — 253. 
MA. 206 ff.) 

Die goldene Schmiede. In einem zum Preife der heiligen Jungfrau 
verfaßten Gedichte brachte Konrad alles zufammen, was an Bildern und Gleich- 
niffen über die heilige Jungfrau im Volke oder der Literatur vorhanden war; 
eine Sammelarbeit, die in willkürlicher Folge ohne ftörende Uebergänge lobt 
und ihr Verdienft in der fließenden Sprache hat. 

K. v. W. goldne Schmiede. Hrsg. v. W. Grimm. Berl. 1840. 8. 2000 Verfe. MA. 153. 

Der Schwanenritter. Die Sage von Loliengrin (§. 70,3) in einfacher 
Erzählung; älter als jener. 

Hrsg. v. W. Grimm in den altd. Wäldern 3 (1815), 49—96. 

Engelhart und Engeltrut. Aus lateinifcher Quelle. Die Sage von 
Amicus und Amelius, mit Anklängen an die deutfche Heldenfage. Nach Got- 
frieds Mufter. 

» Eine fchöne HIftoria von Engelhart auß Burgunt, Hertzog Dietherichen von Brabant, 
feinem Gefellen, vnnd Engeldrut, deß Königs Tochter auß Dennemarck. . . Franckf. a. M. 
1573. 8. In Ermangelung einer Hs. nach diefem Drucke hrsg. v. M. Haupt : Engelhard eine 
Erzählung von K. v. W. Leipz. 1844. 8. MA. 866. 6504 Verfe. 

Kaifer Otte. Auf Bitten des von Tiersbeck zu Straßburg, nach latei- 
nifcher Quelle. Heinrich von Kempten, der lieh, einen Edelknaben fchiitzend, 
am Kaifer vergriffen hat und deshalb aus deffen Angeficht verwiefen ift, rettet, 
nackt aus dem Bade fpringend, dem Kaifer in einer Schlacht das Leben, wor- 
auf er wieder zu Gnaden kommt. - 

Otte mit dem barte von Cuonr. v. Wtirzeburc hrsg. v. K. A. Hahn. Quedl. 1838. 8. 
Gedr. auch In Hägens Gefamtabent. N, 4. MA. 840. 764 Verfe. 

Das Herze. Der liebende Ritter, der im heiligen Lande ftirbt, fendet 
der Frau fein Herz, das deren Mann auffängt und ihr als Speife vorfetzt. Als 
fie den Zufammenhang erfährt, enthält fie fich jeder andern Speife und ftirbt. 
Mufter ift Gotfried, der Dichter nennt fich nicht. 

Die Mähre von der Minne oder die Herzmähre von K. v. W. hrsg. v. Frz. Roth. Frkf. 
1846. 8. Auch in Hägens GA. Nr. 11. 542 Verfe. 
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Der Welt Lohn. Wirnt von Gravenberc (§. 42.) wird von einer fchö- 
nen Frau, deren Dienftmann er immer gewefen fei, überrafcht. Sie nennt fich 
die Welt. Ala fie fich umwendet, zeigt fie ihm die mit Kröten, Schlangen und 
Gefchwüren verunftaltete Kehrfeite. Wirnt, der Welt Nichtigkeit erkennend, 
zieht auf einen Kreuzzug. Nach fteter Buße ftirbt er felig. 

Der werlto lön von Kuonrät von Wirzeburc hrsg. v. Frz. Roth. Frankf. 1843. 8. 
Hägens GA. N. 70. Frau Welt erfcheint fchon am Portale des Wormßer Domes. Vgl. Pan- 
zer, Beitr. zur deutfehen Mythol. München 1848. 1, 207. Aehnliche Gedichte vom Guotasre 
(HMS. 3, 41) und in einer Wolfenbüttler Hs. des XV. Jh. Aug. 16. 17. 4. Vgl. Gödeke, 
Gengenb. 629. 

Das Turnei von Nanteis, deffen Dichter fich nicht nennt und eher 
der Verfaßer Reinfrieds als Konrad ift, wird Konrad feit Maßmanns Vorgang 
zugefchrieben. Es befteht aus der Schilderung von Wappenkleidern. 

Gedr. in Mafsmanns Denkmselern u. f. w. 1828. 8. S. 138 ff. 1166 Verfe. 

Klage der Kunft. Eine Allegorie. Die Kunft klagt über die falfche 
Freigebigkeit gegen fchlechte Dichter, während die guten darben miißen. 

Gedruckt in Hägens Mufeum 1, 62. HMS. 3, 1, 334 — 37. Ein ähnliches alleg. Ged. von 
ihm fchildert wie Mars und Frau Weudelmut durch Raub und Brand den Gott Amur und 
mit ihm die Minne vertrieben, die einft Riwalin und ßlanfcheflur gebunden hielt. HMS. 2, 312. 

Einige Fabeln unter den ftrophifchen Gedichten Konrads find kurz im 
Stoff und verhältnismäßig breit in der Anwendung, die ganz zeitgemäß , poli- 
tifch-gefchichtlich gehalten ift. 

HMS. 2, 331. 332. MA. 648. 

Der trojanifche Krieg. Das umfangreichfte Werk der mhd. Dich- 
tung, etwa 60,000 Verfe enthaltend. Quelle ift eine welfche Bearbeitung des 
Dares, die ohne Zweifel fchon alles ritterlich darftellte wie Konrad. „Das un- 
geheure Gedicht beginnt vor Paris Geburt mit Hecubas Traum und Achilles 
Erziehung. Dann die Argonautenfahrt, Raub der Hefione und zur Rache He- 
lenas Entführung und der lange Krieg, wo alle chriftlichen Könige und Heere, 
auch die Tapferften Aller, die Deutfehen, auf Seiten der Griechen, die Heiden 
und Mohamedaner für Troja ftreiten. Der Kampf und das Ende zum Teil auch 
nach Dictys. Konrad vergleicht die Märe mit dem unendlichen Meere , in 
welches zahlreiche Waßer fich ergießen, worin wol ein Felfen verfänke und 
er felbft kaum Grund findet.“ HMS. 4, 727. 

Bisher nur der Anfang gedruckt in Myllers Samlung. Bd. 3 (25245 Verfe). Der Tod des 
Hercules, hrsg. v. Frommann im Anz. 6, 287— 304. VonFrommann war eine Ausgabe des Gan- 
zen verheißen. 

§• 72 . 

Schon um die Mitte des 13. Jh. treten kleine Erzählungen auf, die fich 
keinem größeren Sagenkreiße anfchließen und teils dem wirklichen Leben der 
. Zeitgenoßen entnommen, teils aus franzölifchen Quellen, teils aus Legenden ge- 
fchöpft find. Die franzölifchen verraten ihren Urfprung in der Ueppigkeit und 
Zuchtlofigkeit der Stoffe und in einer ränkevollen Liftigkeit, deren deutfehe 
Erfindungskraft nicht fähig fcheint. Manche diefer Novellen und Schwänke 
find an den Namen Konrads von Würzburg geknüpft, etwa wie das Helden- 
buch (§. 86) und der Titurel (§. 70) an Wolframs Namen. Die meiften ftam- 
men wol aus der nachahmenden Zeit vom Anfänge des 14. Jh. Gegen Ende 
des 15. Jh. treten fie vergröbert wieder auf (§. 95) und im 16. dienen fie, 
profailch aufgelöft, zur Kurzweil, kehren im 18. Jh. über Frankreich noch ein- 
mal wieder (vgl. Roft). Hier nur einige. 

GA = Hagen, Gefamtabenteuer. Hundert altdeutfche Erzählungen. Stuttg. 1850. III. 8. 
(Schon 1838 ausgewählt und gedruckt. Vgl. HMS. 4, 727.) 

1. Frauenzucht. Eine Widerfpenftige wird von ihrem Manne gezähmt, 
der dann auch die widerfpenftige Schwiegermutter durch Ausfchneidung der 
Zornbraten bändigt. GA. n. 3. Als Dichter nennt fich Sibot. — Die alte 
Mutter und Kaifer Friedrich. Ein yerfchwenderifcher Ritter wird von 
feiner kargen Mutter klagend vor Friedrich geführt, fchiebt aber einen andern 
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an feine Stelle. GA. n. 5. — Ritt er treue. Ein Ritter, der die Leiche eines 
andern beftatten läßt, erringt im Turnier eine fchöne Frau. Er hat gelobt, 
die Hälfte des Turnierpreifes mit einem Andern zu teilen, der fich als der 
Geift des beftatteten Ritters zu erkennen gibt. GA. n. 6. — Die Königin 
von Frankreich und der ungetreue Marfchall. Letzterer verläumdete die 
unfchuldige Königin [Sibilla, die von Karl dem Großen verftoßne Tochter des 
Longobardenkönigs Defiderius], die aber errettet und dem Könige wieder zu 
Teil wird. Der Marfehall muß einen Kampf mit dem Hunde eines von ihm 
Erfchlagenen beftehn. GA. 8. — Die Heidin. Ein Ritter zieht nach einer 
fchönen Heidenkönigin aus, bekenn! der Frau feine Liebe, wird aber ver- 
fchmäbt. Nach vielen Heldenthaten wird er endlich erhört. Das Gedicht ift 
auch in weitläufigerer Faßung als Wittich vom Jordan vorhanden. GA. 
n. 18. Als Verfaßer Wittichs nennt Püterich (§. 96) einen Rüdiger von Hindi- 
hof en (HMS. 4, 884), richtiger: Hiinchkovei' , der in Urkunden 1290 — 93 er- 
fcheint (Herrig , Archiv 7, 340) und von dem eine andere Erzählung „ d e r 
Schlägel“ (GA. 49) aufbelialten ift: Ein Vater, der all fein Gut den Kin- 
dern gegeben und von ihnen fchlecht behandelt wird, täulcht fie liftig, als habe 
er noch einen Schatz zurückbehalten. Seine Kinder halten ihn deshalb wie- 
der in Ehren, finden aber nach feinem Tode in der vermeinten Schatzkifte 
nur einen Schlägel mit der Beifchrift, daß man jeden Alten, der fein Gut 
lebend den Kindern austeile, mit diefem Schlägel erfchlageu müße. — Drei 
Wün fche, wol urfprünglich deutfeh, hier nicht ganz mehr: Die Frau wünfeht 
fich das fchönfte Kleid; der Mann, daß fie es im Magön habe; der dritte und 
letzte Wunfch befreit fie wiedör. GA. n. 37. — Der Kozze. Ein Vater, der 
feinem Sohne all fein Gut gegeben, muß ärmlich unter der Stiege häufen. Der 
Enkel bekehrt den unnatürlichen Sohn durch die unfchuldige Rede, er wolle 
die Hälfte einer dem Großvater gegebenen Decke bewahren, um fie feinem 
Vater zu geben, wenn er alt geworden. GA. 48. — Der Wiener Meerfahrt. 
Von dem Freudenleeren, nach einer Erzählung des Burggrafen Herman von 
Dewin. Zechende Wiener fteigern ihre Weinlaune und reden fich fchreiend 
und fingend in eine Fahrt nach Ackers hinein , werfen einen boshaften Mit- 
fahrer, der an dem Sturme Schuld fei, hinaus, daß er Arm und Bein bricht, 
und übertönen fein Gefchrei mit ihrem Gefange. Am andern Morgen hebt fich 
Kriemhildennot als fie die Unbändigkeiten der trunknen Nacht erkennen. GA. 
n. 51. Germ. 5, 122—142. Ztfchr. 5, 243. Anz. 3, 461. Der Wiener mervart; 
v. K. Schädel. Clausthal 1842. 8. — Der Weinfcliwelg. Darftellung eines 
Trinkers, der den Wein lobt und jedesmal beim neuen Anfatze mit den Wor- 
ten eingeführt wird: „dö huob er üf unde träne“, womit das groteske Gedicht 
auch fchließt. Gedr. in den altd. Wäldern 3, 13. Der Weinlch welg, übertragen 
von S. Berlitt. Kaffel 1851. 8. — Aehnlich: Der Wein fehl und. Ztfchr. 7, 
405. — Auffchneidereien : Wachtelmäre. Ge(lr. in Mafsm. Denkm. S. 100. 
Germ. 8, 310. — Verkehrte Welt. Liederfaal n. 385. Diut. 1,314. Suchen- 
wirt 'S. 148. — Lügenmärchen. Ztfchr. 2, 560. Germ. 8, 308. — Schl au - 
raffen. Altd. Bl. 1, 163. 

2. Von den auf franzöfifchen Quellen beruhenden Novellen follen nur ge= 
nannt werden: der Bufant (GA. n. 16), der Schüler zu Paris (14), 
Frauentreue (13), Frauenturnei (17), der Weltheilige (52), Arifto- 
teles und Fillis (2); angeblich von Konrad von Würzburg: Alten Weibes 
Lift (9), die halbe bim (10). Von Dietrich von Glezze: der Gürtel (20). 
Vom Zwingaeuer (Z wiekauer) : der rnünch der ein kind truoc (24. Ztfchr. 5, 
434). Vom Vriolsheimer: der entlaufne Hafen braten (30). Von Her- 
mann Freffant zu Augsburg: von den ledigen wiben (35). Von Jacob 
Appet: der Ritter unterm Zuber (41). Von Rüdiger von Munre: Irre- 
gang und Girregar (55) Von Johann von Freiberg: das Rädlein (58). 
Von Ruprecht von Würzburg: die beiden Kaufleute und die treue Haus- 
frau (68). Von Heinrich von Pforzheim: die Fifchreufen (LS. 202). Die 
drei Mönche von Kolmar, von Niemand (59) und von Ungenannten: 
das häfelein (21. MA. 851), der Sperber (22. Ztfchr. 5, 426), das 
Gänslein (23), das Sch nee kind (47), die Beichte (44. Ztfchr. 5,’448), 
Aber und das Meerweib (Ztfchr. 5, 6), der treue Heinrich (64. 
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vergl. Mone Ueberf. d. niederd. Volkslit. S. 90, 59), die Meierin mit der 
Geiß (GA. 40. vergl. Keller, Faftnachtfpiele n. 46). 

• 3. Von den legendenhaften, die rein erhalten find, behandelte Siegfried 
der Dörfer die Sage von der duldenden Frau, die auf Marias Weifung den 
harten Mann durch freudige Heiterkeit überwindet: Frauentroft (GA. 72. 
Ztfchr. 7, 109. MA. 145). 

§. 73. 

Das deutfche Heldengedicht trat nach kurzer Unterwerfung 
unter die hSfifche Poefie gegen Ende des 1 3. Jh. wieder mehr ins Be- 
reich der Volksdichtung zurück, nicht ohne mannigfache Nachwirkungen 
der ritterlichen Umgeftaltungen. Das natürliche Wachstum der Sage war 
geftärt, Willkürlichkeiten der erzählenden Dichter werden für zuläßig ge- 
halten. Der Stoff, immer freilich noch die Hauptfache, ftand nicht un- 
bedingt mehr über den Dichtern, die, teils aus Misverftändnis der Ueber- 
lieferung, teils weil fie in neuen Verbindungen der alten Beftandteile den 
Sagen neuen Reiz zu leihen meinten, fich Umgeftaltungen erlaubten. 
Aus der alten Spielmannspoefie (§. 33) reichen manche Fäden in die 
neuere Volksdichtung herüber. Daß auch neben den hüfifchen Geftaltungen 
des deutfchen Epos volksmäßige beftanden, ift an fich glaublich, wenn 
auch durch urkundliche Ueberlieferung nicht crwiefen. Die Stoffe der 
Heldengedichte waren feliwerlicli jemals der feften äußeren Form ent- 
kleidet, fo daß fie erft mit dem Wiederaufleben der Volksdichtung hätten 
neu geformt werden rnüßen. Daß fie felbft mit neuem Eifer wieder auf- 
genommen wurden, war eine natürliche Gegenwirkung gegen die verfichro- 
bene Gelehrfamköit der namhafteren Dichter, deren verzuckerte Verfei- 
nerung und leere Formfpielerei in den etwas fleifchermäßigen Kämpfen 
und ungeregelten Verfen der Heldengedichte ihren naturgemäßen Gegen- 
fatz finden. Die meiften deutfchen Heldengedichte find in mehrfachen 
Redactionen vom Ende des 1 3. Jh. und aus fpäterer Zeit überliefert. 
Eine überfichtliche Darftellung des Verhältniffes, in dem diefelben zu 
einander ftehen, fehlt noch. Die Quellen treten erft allmählich ans Licht- 

Erft die genauefte Unterfuchung aller Handfchriften , ja diplomatifcher 
Abdruck derfelben, kann eine deutliche Einficht in dies noch ziemlich dunkle 
Gebiet gewähren. Bloße Befchreibungen , Auszüge , Benutzungen zu fog. kri- 
tifchen Ausgaben u. f. w. genügen der Forfchung in keiner Weife. Erft wenn 
die Urkunden felbft vor aller Augen liegen, wird eine fruchtbare BefchÜftigung 
mit dem deutfchen Heldengedicht eintreten. Manche Handfchriften find faß; 
unbekannt, auch die alten Drucke noch nicht genügend unterfucht. Erft ganz 
neuerlich beginnt eine Veröffentlichung urkundlicher Abdrücke und eine ge- 
nauere Analyfe der Handfchriften. (Vgl. §. 60. 61.) 

Hauptquellen find hier: Hägens und Primiffers Heldenbuch (= P.) Berlin 1820 — 25. 4. 
(Enth. : Gudrun; Biterolf; Gr. Hofengarten; das Heldenbuch Kaspars von der Roen: Otnit. 
Wolfdietrich und Sahen. Etzels Hofhaltung. Ecken Ausfahrt. Sigenoi. , Dietrichs und feiner Ge- 
feiten Kümpfe. Laurin. Gr. Rofengorten. Hildebrandslied. Meerwunder. Herzog Ern ft ; Hörnen 
Siegfried. Dietrichs Ahnen und Flucht 7 , u den Heunen. Die Ravennafcblacht.) — Hg. : Hel- 
denbuch. Altdeutfclie Heldenlieder aus dem Sagenkreife Dietrichs von Bern und der Nibe- 
lungen durch Fr. H. v. d. Hagen. Leipz. 1855. II. 8. (Enth. : Alte Vorrede des Heldenbnchs. 
Ortnit. Wolfdietrich und Saben. Ortnit und Wolfdietrich. Hugdietrich und Wolfdietrich. 
Alpharts Tod. Die Ravennafchlaelit. Sigenot. Ecke. Dietrichs und feiner Gefellen Kämpfe. 
Dietrich und Goldemar. Et7.ela Hofhaltung. Ermenrichs Tod.) — W. Grimm, deutfche Hel- 
denfage (§. 58). 

§. 74. 

t. Alpharts Tod. Ein in der vorliegenden Geftalt augenfcheinlich aus 
dem niederdeutlchen umgefchriebenes Gedicht , das zu den fchonften und er- 
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greifendften des Kreißes von Dietrich gehört. Daß es fich nicht in die übrige 
Kette einfügen will, beweist, bei der Mangelhaftigkeit nnferer Quellen, nichts 
gegen alte Sagenüberlieferung. Es ift nur zu zwei Dritteln erhalten. 

Im ganzen Gedichte begegnet kein Reim, der nicht auch niederdeutfeh fein könnte. 

Pur mittelhochdeutfche Reime, felbft des 14. Jh. find aber Eckart: Denmark 334, fluoc: guot 
445. 293, fluoc: wuot 286, degen: eber 393, want: clanc 241, wip: zit 90 und von: an 186 
allzufrei behandelt; niederdeutfche Gedichte waren mit dem bloßen Anklange leichter zu- 
frieden. — Die Gedichte von Dietrichs Flucht und der Rabenfchlacht fallen frdheftens gleich- 
zeitig mit Alphart und können durch abweichende Angaben (in der Flucht wird Alphart von 
Reinher erfchlagen) die Sage nicht verdächtigen. Einzelne Zöge ftimmen mit der Thidreks- 
faga, die mit Alphart aus gemeinfamer Quelle gefchöpft haben wird. Auf Niederdeutfchland 
deutet auch Alpharts Verlobte Amelgart, die Hildebrant aus Schweden geholt hat. — Von 46 Bll. 
der Hs. fehlen 15 mit etwa 900 Verszeilen. 

Dietrich wird von feinem Oheim Ermenrich auf Sibichs verdächtigende • 
Anftiftung bekriegt. Dem heranziehenden Heere reitet der junge Alphart ent- 
gegen auf die Wart. Dort wird er von den zu Ermenrich übergegangenen 
beiden treulofen Helden, Heime und Wittich, zwei gegen einen, beftanden und 
von Wittich getötet. Den Gefallenen zu rächen dringen die Berner, mit ftar- 
ker Hülfe gekräftigt, heran und treiben Ermenrich , der fich mit Sibich , Wit- 
tich und Heime nach Raben rettet, in die Flucht. Der treue Kampfmut des . 
jungen Helden und die boshafte Tücke Wittichs find in wahrhaft dichterifcher 
Weife eontraftirt und im ganzen Bereich der deutfchen Heldendichtung fteht 
nur Siegfrieds Tod von Hägens Hand (auch wol auf niederdeutfcher Ueber- 
lieferung fußend) über diefem rührenden Teile des Gedichtes. 

Hdfchr. des 15. Jh. 46 Bll. Fol. von denen Bl. 1 und 22—35 fehlen, von Hundshagen in 
Hanau gefunden, feitdem verloren. Nach einer früher genommenen Abfchrift gedr. bei Hgn. 

1, 281—345. 467 Str. Auszug im MA. 492—502. 

2. 3. Dietrichs Ahnen und Flucht. Rabenfeh lacht. Als 
Verfaßer des erften Gedichtes nennt lieh von 7978 ein Heinrich der Vogeler, 
dem W. Grimm wegen häufiger Uebereinftimmungen in Eigentümlichkeiten der 
Sprache auch das zweite beizulegen geneigt ift. Die Zufammengehörigkeit 
des Stoffes beider Gedichte, von denen das letztere nur eine ausgeführte Partie 
des erfteren ift, fcheint dafür zu fprechen. Jenes ift in Reimpaaren, diefes in 
einer fechszeiligen kurzen Strophe (ababcc) gefchrieben. Lebhafte Sohlacht- 
fchilder ungen führten auf die Vermutung (Hagen), daß der Dichter ein Krie- 
ger gewefen. Sprache, Reim und Darftellungs weife verraten das 14. Jh. 

Dietrichs Ahnen und Flucht. Ermrich tötete feines Bruders Die- 
ther drei Söhne und fuchte feines Bruders Dietmar Sohn Dieterich zu fangen, 
der jedoch Ermrich fchlug, den Seinen aber nicht zu lohnen vermochte, die 
um Gut nach Polen zogen. Ermrich nahm fie gefangen, nur Dietleib von 
Steier brachte die Kunde an Dietrich, der, um die Gefangenen zu löfen, all 
fein Land und Gut gab und nach Heunenland zog. Mit Hülfe der Heunen 
wurde Ermrich vor Mailand gefchlagen und floh nach Ravenna. Dieterich 
vertrieb ihn nach Bologna, zog heim und freite Helches Schwefter Herrat. 
Da Raben durch Wittichs Verrat wieder verloren gieng und Ermrich graufam 
haufete, zog Dietrich gegen ihh aus und fchlug ihn. Dietrich klagt die Toten, 
zieht als Sieger nach Mailand und befucht fchließlich Etzelnburg. — Diefem 
Gedichte fcheint eine Genealogie Dietrichs fpäter voraufgeftellt zu fein : Diet- 
wart zeugte mit Lademers Tochter Minne den Sohn Sigeher, der mit Ballus 
Tochter Amelgart die Tochter Sigelinde und den Sohn Otnit zeugte. Sigelinde 
wurde Siegfrieds Mutter. Otnit heiratete eine Frau , die ihn überlebte und 
’ von Wolfdietrich zur Ehe genommen wurde. Beider Sohn war Hugdietrich, 
der mit Sigeminne von Frankreich Amelunc erzeugte. Diefer hatte drei Söhne, 
die Harlunge, die Ermrich tötete ; Ermrich hatte einen Sohn Fridrich , Diet- 
mar mit des Königs Defen Tochter zwei Söhne: Diether und Dietrich von 
Bern. 

Rabenfchlacht. Dietrich klagt an Etzels Hofe um den Verluft feiner 
Lande durch den alles verwüftenden Ennrich. Etzel läßt durch Rüdiger zu 
feiner Hülfe rüften. Hochzeit mit Herrat. Helche, Etzels Frau, träumt, ein 
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Drache raube ihre beiden Söhne, die deshalb nicht mit Dietrich ziehen Tollen. 
Dennoch nehmen fie Teil am Zuge. Ermrich lagert vor Ravenna, Dietrich 
vor Padua, wo Etzels Söhne und Dietrichs Bruder Diether, von Ylfan behütet, 
bleiben Tollen. Sie verlaßen die Stadt, werden im Nebel von Ylfan getrennt, 
verirren fich nach Ravenna und finden ihren Tot von Wittichs Hand. Schlacht 
Dietrichs und Siegfrieds Zweikampf, in dem Siegfried unterliegt und fein 
Schwert Balmung an Dietrich gibt. Die Schlacht wütet elf Tage, am Abend 
des zwölften flieht Ermrich. Dietrich findet feinen 'Bruder und Etzels Söhne 
erfchlagen, an den Wunden erkennt er Wittichs Schwert, den er bis zum Meere 
verfolgt, wo ein Meerweib den Flüchtigen rettet. * Begräbnis der Kinder. Ra- 
venna belagert. Ermrichs Ausfall und Flucht. Traurige Rückkehr nach Heu- 
nenland. Helches und Etzels Klage. Rüdiger verföhnt Etzel und Helche 
mit Dietrich, der eingeholt und huldvoll empfangen wird. 

Beide Gedichte ftehen in den drei überliefernden Hss. immer zufammen und zwar in 
der Windhager, Ambrafer und Heidelberger Nr. 314. Eine andere ift bisher nicht bekannt 
geworden. Die Riedegger (allg. Monatsfchrift 1853. 468) Ift wol Druckfehler für Windhager, 
dieEttmiiller 1846 nicht nannte, was er nicht nur aus Hoffmanns Verzeichnis der Wiener Hss. 
(Leipz. 1841.) Nr. 10, fondern auch aus eigner Anücht gekonnt hätte, da er aus eben diefer 
Hs. den Ortnit fchon 1838 herausgegeben hatte. Gedruckt : Dietrichs Ahnen .und Flucht in 
- Hagen - Primiffers Heldenb. Bd. 2. Nach der Heidelberger und Ambrafer Hs. — Die Raben- 
fchlacht daf. Bd. 2 nach der Heidelberger und Ambrafer; und in Hg. 1, 349 ff. aus der 
Windhager. 

Aus der Rabenfchlacht hat Ettmüller den Tot der Söhne Helches ausge- 
fchieden und fünf Lieder aufgeftellt, die zwar ein rundes Ganzes bilden, aber 
wie alle Verfuche diefer Art mehr Scharffinn des Studiums als Sicherheit des 
Erfolges bieten. 

Daz rnaere von vroun Helchen ftinen. Aus der Ravennafcblacht ausgehoben von 
L. Ettmüller. Zürich 1846. 8. 

4. bietrich und feine Ge feilen kämpfen mit Riefen und Drachen; 
fehr weitfchichtig angelegt, meiftens von großer Dürre und Leerheit, doch hin 
und wieder nicht ohne Leben und den Humor, der allmählich im Volksepos 
hervortritt. 

Es mögen hier volksm&ßige Elemente verarbeitet fein, die unter der Hand 
eines halb höfifchen, halb volksm&ßigen Dichters nicht ganz verwifcht find. 
Die Grundlage bildet der Kampf zwifchen 12 Helden gegen 12 Riefen. Dietrich, 
der bis dahin noch kein Abenteuer beftanden, thut das befte. Es ift auch hier 
wie in Biterolf und dem Rofengarten der Trieb fichtbar, die Helden gruppen- 
weis gegenüber zu ftellen, dort die rheinifchen und heunifchen, hier die Wöl- 
finge und Riefen. 

' Hdschr. Heidelb. 324 (§. 63, 16) 1097 dreizehnzeilige Strophen. Bruchftttcke in Berlin 
(Hpts. Ztfchr. 6, 308. Hgn. 2, 511 ff.) und Leipzig (Niederrhein. Hgn. 2, 616 ff.). Gedr. aus 
der Heidelb. Hs. bei Hgn. 2, 106—508. Vgl. MA. 534. 

Eine Bearbeitung in 408 Strophen, die vielleicht das ältere (fp&ter um 689 
Strophen erweiterte) Gedicht enthielt, lag dem Abkürzer des Dresdener Hel- 
denbuches (§. 61, 21) vor und erfchien diefem in 130 Strophen nicht zu kurz 
behandelt. Das Gedicht muß, abgefehen von Namen, mehrfach abgewichen 
und obwol kürzer doch in fich vollftäudiger gewefen fein. 

Ein. Verfuch, die Bernerweife (die lSzeilige aabccbdedefgf reimende Strofe) ln 
Reimpaare umzufetzen, ift wol Verfhch geblieben. Ein Blatt vom Anfang des 15. Jh. im 
Klofter Ebftorf bei Lüneburg. Gedruckt im CorreI)>ondenzblatt des Gefaramtvereins der 
deutfchen Gefchichtsvereine 1856, Nr. 5, S. 58 f. — Wohin das Stuttgarter Bruchftück 
(Mone, Quellen und Forfchungen S. 176 f.), das von Str. 184 gleich auf Str. 187 überfpringt, 
zu ftellen ist, läßt Üch aus den wenigen Zeilen nicht ilcher beftimmen. 

5. Biterolf und Dietleib. Von der Herrlichkeit des Heunenkönigs 
Etzel gelockt, verläßt Biterolf heimlich fein. Reich zu Tolet und nimmt unter • 
dem Namen Diete an Etzels Zügen Teil, bis ihn fein jugendlicher Sohn Diet- 
leib, der ihn aufzufuchen auszieht und gleichfalls zu Etzel gelangt, in Etzel- 
burg auffindet. Um eine dem Dietleib von Günther zugefügte Beleidigung zu 
rächen, wird ein Zug der Heunen an den Rhein unternommen. In großem 
Kampfe treten die heunifchen den rheinifchen Helden gegenüber. Friedliches 
Ende. Biterolf und Dietleib werden von Etzel mit Steier belehnt. 
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Der Dichter, wol ein Qeiftlicher, verfuchte aus volksmäßigen Sagen ein 
häfifches Gedicht zu fchaffen, bei dem ihm Hildebrants und Hadubrants Schick- 
fale vorgefchwebt haben mögen , vielleicht auch fchon die im Rofengarten 
wiederkehrende Gegenüberftellung rheinifcher und heunifcher Helden über- 
liefert war. Er gebietet über eine reiche Sagenkenntnis, die nur durch die 
Verwendung beeinträchtigt zu fein fcheint. Wahrfcheinlieh lebte er in Steier- 
mark. Die Zeit des Gedichtes, das im ganzen Ton und der Darfteilungsweife 
von der heldenhafteren Klage ab weicht, aber demfelben Verfaßer beigelegt 
wird, fetzte man bisher gewöhnlich ans Ende des 12. Jh. 

Gedr. in Hägens und PrimilTers Heldenbuche. 1, 89 ff. 18510 Verfe } aus der Ambrafer 
Hs., die allein das Gedicht enthält. Vgl. MA. 298 — 309. 

6. Dietrich und Wenezlan. Ein höfifcher Dichter, wie es fcheint 
aus dem 13. Jh., benutzte die Heldenfage zu einem Gedichte, das bis auf 
wenige BVuchftücke verloren gegangen. Wie im Biterolf rheinifche und heu- 
nifche Helden einander gegenüber geftellt werden, wird hier Dietrich dem 
Polenkönige Wenezlan im Zweikampfe gegenübergeftellt und anfänglich zurtick- 
getrieben. Höfifche Redensarten und Sitten drücken die Helden zu Rittern 
herab. 

Gedr. Altd. Bll. 1, 330 ff. MA. 440 ff. 

7. Der r ofengarte. Die Gefchichte diefes Zweiges der Heldenfage 
ift noch nicht völlig erhellt, da hier die Handfchriften noch nicht hinlänglich be- 
kannt geworden, und die Abweichungen im Entwicklungsgänge, den der Stoff 
genommen, nicht klar zu überfehen lind. Dagegen find die einzelnen Züge 
unter einander auf das forgfältigfte von W. Grimm verglichen. Die ältefte 
Form des Gedichtes, das in den Zufammenfetzungen wie tie jetzt vorliegen, 
nicht vor der Zeit vom Schlüße des 13. Jh. abgefaßt fein kann, ift uns nicht 
erhalten. Alle vorhandenen Faßungen fcheinen nicht jünger als aus dem 
14. Jh. und mögen wenig auseinanderliegen. Die Ausweitungen des Stoffes 
und die Gegenüberftellung der Kämpfer unterfcheidet die Bearbeitungen. 

Siegfried und Dietrich follten im Kampfe fich begegnen. Es wurde des- 
halb eine Zeit gewühlt, in der Siegfried noch nicht vermühlt, aber fchon zum 
Gemahl Kriemhildens beftimmt war. Am Rheine ift ein Rofengarten des Königes 
Gibich, des Vaters der Kriemhilt. Gibichs Helden hüten den Garten gegen 
jeden Fremden. Gibich ift bereit von dem Koenige, der mit einer Zahl von 
Helden, die der feinen gleich ift, ihn überwindet, fein Reich zu Lehen zu neh- 
men ; jedem Sieger aber foll zum Lohne ein Rofenkranz und ein Kufs erteilt 
werden. Die heunifchen Helden kommen. Der Kampf im Rofengarten be- 
ginnt. 12 Einzelkämpfe werden gefchildert. Mehre rheinifche Helden werden 
getoetet, Siegfried von Dietrich überwunden, der Lohn erteilt und Gibich muß 
fein Reich zu Lehen nehmen. — Da Dietrich einmal auf die Fahrt nach Worms 
gebracht ward, benutzte die Dichtung die günftige Gelegenheit, andere Helden 
heranzuziehen. So wird der Dietleib, Sohn Biterolfs, hier gleich wieder in 
Thütigkeit gefetzt, und vor allen Dingen wurden die vom Mönch Ilfan, jenem 
fpüteren Abbild des Waltharius im chronicon novalicienfe und älterem Urbilde 
des Bruder Raufch (§ 88), an diefen Kreiß der fortgebildeten Sage gerückt, 
die in ihrem derb kriegerifehen Klofterhumor das ganze Gedicht überragen. 
Ilfan hat allerdings etwas von Hildebrants Charakter und wurde deshalb zu 
deffen Bruder gemacht. Als folcher erfcheint er in Alpharts Tode und dem 
Wolfdietrich des Heldenbuches (§. 86). 

Hdfchriften: Straßburger des Heldenbuehs (§. 61, 12 übereinftimmend in den gedruck- 
ten Ausgaben des Heldenbuches). — Straßb. (§. 61, 11) — Heidelberger Nr. 359. 15. Jh. 
89 Bll. Fol. (Vgl. Adelung 1, 202 ff.); aus Vermifchung der beiden letzteren Ift ein Text 
gedruckt in Hägens und Primiffers Heldenbuche Bd. 1. — Frankfurter Hs. (fl. 61, 19. Dar- 
nach herausg. von W. Grimm. Göttingen 1836. 8.) — Eine Wallerfteiner Hs. vom J. 1453. 
(Lachmann NN. VIII. foll in Leipzig 1855 verkauft fein.)— Vgl. Aretlns Beitrüge 1804, 82 ff. — 
Dia Münchner und Dresdner Hsa. (fl. 61, 19. 20). 

5 * 
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Eine niederdentfche Bearbeitung des Rofengartens in einer Pommersfelder 
Hs. vom Jahre 1470 wurde von Bethmann gefunden, und der Anfang daraus 
in Haupts Ztfchr. 5, 369 bekannt gemacht. 

Die Ueberarbeitung Kaspars von der Roen g. 97. 

§. 75 . 

1. Hugdietrich. Die einfache Brautgefchichte Hugdietrichs, ohne alle 
Kämpfe, genügte nicht mehr. Es wurde deshalb in diefem Sinne eine Erwei- 
terung mit dem altern Gedichte vorgenommen. Nachdem Hugdietrich 15 Jahre 
vermählt ift, kündigt ihm Olfan von Babilonie Krieg an. Auch mit Ortnit wird 
Hugdietr. in Verbindung gebracht. Kaifer Ortnit fendet zu Hugdietrich und 
verlangt von deffen Lande den Zins. Dann Hugdietrichs Tod. 

Wie beim Ortnit (§. 63) wird auch hier eine Mitteilung über die Gefchichte 
der Dichtung gemacht: Im Klofter zu Tagemunt (Dagmutt, Dageminde) lag 
manches Jahr ein Buch, das dem Bifchof von Einfteten (Eychftett) hinauf nach 
Baiern gefandt wurde, der es nach 17 Jahren der Abtiflin des Klofters zu Sant 
Waltburg (Walpurg) zu Einfteten (Einftat, zu ainem ftetten) brachte. Ihr be- 
hagte das Buch. Sie fetzte zwei Meifter vor fich, die es lernten und nahe 
und fern fangen und fagten. — Auf den von Ortnit verlangten Zins bezieht 
fich auch Wolfdietrich (unten 3.). 

Heidelb. Hs. 373. Oehringer Hs.: Hagdietrichs Brautfahrt and Hochzeit. Aus der 
Oehringer Hs. hrsg. v. F. F. Oechsle. Oehringen und Stuttg. 1834. 8. (Gerade da, wo die 
Erweiterung beginnt, h6rt Oechsles Ausgabe auf.) Vgl. §. 86. 

2. Künig Ortnit. Um Ortnite Sage mit der von Wolfdietrich enger 
zu verbinden muften Veränderungen damit vorgenommen werden, die, abge- 
fehen von den kleineren unwefentlicheren Abweichungen, vorzugsweife darin 
beftanden, daß Ortnit nicht fchon jetzt fterben durfte. Das Gedicht wurde 
deshalb nur bis dahin fortgeführt, wo der Jäger Veile die Würmer ins Land 
läßt, die alles verwüften. Nur eine Andeutung, daß Ortnit in Folge davon 
den Tot gelitten, fchließt diefe Faßung. 

Gedr. nach der Heidelb. Hs. Nr. 365: Otnit. Hrsg, von Mone. Berlin 1821. 8- Außer- 
dem etwas anders in der Heidelb. Hs. 373, mit der die Oehringer ftimmen foll. Vgl. Helden- 
buch §. 86 und Roen §. 97. 

3. Wolfdietrich, von feinen Brüdern des Erbes beraubt, verfucht mit 
Berchtung und der Seinen Hülfe, fich in denBefitz feines Eigentums zu fetzen, 
wird aber gefchlagen, wobei alle Helden bis auf Berchtung und 10 feiner 16 
Sühne fallen. Begegnung Wolfdietrichs mit der rauhen Elfe die im Jung- 
brunnen fich verwandelt und als Sigminne Wolfdietrichs Frau wird. Wolf- 
dietrich, vom Gelüft erfaßt, mit Ortnit zu kämpfen, zieht aus, befteht den Kampf 
und fchließt mit Ortnit Brüderfchaft. Ein Riefe Trafian entführt ihm feine 
Frau, die er wiedergewinnt, worauf fie ftirbt. Ortnit kämpft mit dem Riefen 
Helle und deffen Weib Runze, die er beide erfchlägt. Heimkehrend entfehläft 
er unter einer Zauberlinde und wird von dem Drachen in die Hühle gefchleppt 
und getütet. Wolfdietrichs Abenteuer zu Falkeneis, wo er mit dem heidnifchen 
Künig Meßer werfen muß und dielen tütet. (Der ganze Abfchnitt offenbar von 
einem Geiftlichen verfaßt.) Nach Lamparten gekehrt befteht er fiegreich 
Drachenkämpfe und nimmt Ortnits Ring. Die Drachenkämpfe wiederholt. 
Ortnits trauernder Witwe verrät er fich durch Ortnits Ring im Trinkbecher. 
Die Künigin befucht mit ihm die Berghühle, wo Ortnits Leiche liegt. Wieder 
Drachenkämpfe. Ermüdet entfehläft er. Die Künigin wird entführt und von 
Wolfdietrich wiedergewonnen (faft genaue Wiederholung der Entführung Sige- 
minnes). Den Schluß bildet die Eroberung Konftantinopels und die Befreiung 
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der Sohne des verstorbenen Berchtung, die in der Gefangenschaft der Brüder 
Wolfdietrichs hart gelitten hatten. Er bleibt in Garten bis er ftirbt 

Vielfache Züge geben einen geistlichen Bearbeiter zu erkennen, der aus 
dem Recken einen unerschütterlichen Christen macht, ohne die heidnischen 
Elemente verwiSchen zu können. Die Einleitung über die GeSchichte der Dich- 
tung vor Hugdietrich wird dadurch bestätigt, obwol hier Hugdietrich ausge- 
fchloßen geblieben. Der durch Ortnit von Hugdietrich verlangte Zins ift 
unSerm Gedichte in andrer WeiSe bekannt. Als Wolfdietrich, um mit Ortnit 
zu Streiten, Sigminne verlaßen will und diefe fragt, was Ortnit ihm gethan, 
antwortet Wolfdietrich: ‘als ich noch ein kleines Kind war, wollte er mich 
bezwingen. Er Sandte mir 12 Grafen in meines Vaters Land, die mir ankün- 
digten, daß ich ihm das Land zinfen Sollte ; ich ließ ihm erwidern, wenn ich 
ein Mann geworden, wolle ich ihn zu Garten um mein eigen Land beStehn.’ 
Hg. I, 209, Str. 347 f. 

Gedr. nach der Wiener Hs. aus Ambras 2947 (ohne Schluß) in Haupts Ztfchr. 4, 430 
und nach Hägens Hs. Hg. 1, 199 — 278. Zu diefer Darstellung foll die Heidelb. Hs. 109 ftim- 
men (Hg. 1, XXVII), was noch genauer unterfucht werden muß. Der Schluß hat in Hgns. Hs. 
einen Zuratz, wie es fcheint. 

§. 76. 

4. Hildebrant. Das alte heidnische Gedicht vom Kampfe zwifchen 
Vater und Sohn gieng durch die Hände eines höfifchen Bearbeiters und wirkte 
von da aus auf den Volksgefang zurück, der bis ins 16. Jh. fortdauerte und 
das höfifche Gedicht, das im 15. Jh. abgekürzt wurde, völlig verdrängte. 

In dem alten alliterierenden Gedichte macht weder Vater noch Sohn aus 
dem Namen Hejil. In den Späteren Gedichten wird der Name erSt genannt, 
als der Junge vom Vater niedergeworfen ift. Die ganze Färbung entspricht 
deijenigen der ritterlichen Erzählungen in denen fich die Helden blindlings 
anrennen «und das Geheimnis ihres Namens bis aufs äußerfte verteidigen. 
Das Gedicht der Dresdner Hs. 103 (§. 61, 21, 11), dort ‘der Vater mit dem 
Sohn’ genannt, enthält 29 Strophen, 9 mehr als das Volkslied. Da von keinem 
andern Gedichte jener Samlung nachgewiefen, daß eine Erweiterung vorge- 
nommen, die Quellen der übrigen dort aufbewahrten epifchen Lieder überdies 
alle alt find, darf auch bei diefem eine Abkürzung nicht vorausgefetzt werden. 
Schon in der Thidreksfaga ift eine Quelle benutzt, die Alibrandur den Namen 
weigern läßt. Mit diefem Namen des Jungen (der im alliterierenden Gedichte 
Hadubrant, im Volksliede der junge Hildebrant heißt) Stimmt eine Hs. aus der 
Mitte des xiy. Jh. die für ein höheres Alter des Gedichtes auch äußeres Zeugnis 
ablegt. Die epifche Formel des Jungen als Antwort auf die Frage, ob er ein 
Wölfing fei; l was wölfe! wölfe laufen insholz’ kommt genau übereinstimmend 
im älteften Wolfdietrich (§. 63, 3) zweimal (Str. 280. 635) vor und Spricht 
vielleicht für Gleichzeitigkeit der Abfaßung. Volkslied und Abkürzung des 
älteren Gedichtes weichen im Einzelnen bedeutend genug ab, So daß eine 
Wechselwirkung nicht anzunehmen ift. Die Abkürzung Schaltet einen Schein- 
kampf nach dem wirklichen ein, von dem das Volkslied nichts weiß. Dies 
läßt den alten Hildebrant einen Ring in den Becher werfen, nachdem feine 
Frau ihn Schon kennt. Davon weiß der Abkürzer nichts. Beide haben ritter- 
liche Färbung, doch die Abkürzung mehr als das Volkslied. Zwifchen der 
Quelle, aus der beide gefloßen, und zwifchen dem alliterierenden Gedichte liegen 
ficher mehre Entwicklungsftadien, da eine Kluft von vier Jahrhunderten fie 
trennt. Die Wiederentdeckung fehlender Zwischenglieder würde über den Gang 
der ganzen epifchen Entwicklung mehr Licht verbreiten als die Vergleichung 
der Nibelungenhandfchriften bisher vermochte, mehr vielleicht als die Vergleichung 
der vier oder fünf Wolf dietriche. 

Hdfchr. Veefenmeyers vom J. 1359. (Vgl. Weckherlins Beiträge. Stuttg. 1811. S. 70.) 
Nur Bruchftücke; abgedr. bei Hagen - Primiffer Bd. 2. — Da« abgekürzte Gedicht bei 
Kaspar (9. 97) und darnach gedruckt bei Hagen - Primiffer Bd. 2 . 

Daß Volkslied gedr. Straßb. o. J. — NÜrnb. Jobat Gutknecht. Um 1520. — Nlirnb. 
Chr. Gatknecht. Um 1535. — Nlirnb. Val. Newber. Um 1570. — Bafel. Sam. Apiariu«. Um 1580. 
— Frankf. Liederb. (1852) Nr. 207. — NÜrnb. Endter. 1661 hinter dem Sigenot §. 77.— NÜrnb. 
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Bndter. 1667. — O. O. u. J. (im 17. Jh.) ; wiederholt von Efchenborg im deut. Mufeum 1776. 
2, 392. Denkm. 437. — Uhland, Volksl. Nr. 132.— MA. 548. — Niederdeutfeh o. O. u. J. 
(Um 1560 Lübeck). — Niederländifch im Antwerper Liederbuch Nr. 82. 

§. 77 . 

1. Sigenot. Wie es fcheint benutzte ein häfifcher Dichter das ältere 
Lied von Sigenot, um in übertreibender Darftellung ein humoriftifehes' Bild zu 
liefern. Die alten Grundzüge find beibebalten, aber die Einzelnheiten bis ins 
Kleinfte ausgeführt. Die Einförmigkeit der Kämpfe ift mit großer Sorgfalt 
belebt und dadurch, daß jede Bewegung gefchildert wird, bis zum komifchen 
gefteigert. Die Anlage felbft trägt in dieferFaßung die Farben des gutmütig- 
ften Humors. Hildebrant, Dietrichs Zuchtmeifter, warnt feinen Zögling vor 
dem Riefen, und als der Berner fich daran* nicht kehrt geräth er in Todesnot, 
aus der ihn fein Meifter mit eigner Gefahr befreit und mit guten zuebtmeifter- 
lichen Vorwürfen überfchtittet. 

Dem älteren Gedichte (das nicht das ältefte fein kann §. 64, 1) ift eine Vor- 
gefchichte voraufgeftellt : Dietrich und Hildebrant unterhalten fich von ihren 
Thaten, wobei fie auch des Abenteuers gedenken, als Hildebrant von Ifengrin 
und deffen boefem Weibe zum Tode bedrängt durch Dietrich, der die Rielin 
erfchlagen, befreit worden. Unter der Bedingung, daß Dietrich nicht alsbald 
1 hinreiten wolle, will Hildebrant einen Riefen aus Grims Verwandtfchaft nennen. 

Der Berner gelobt. Hildebrant nennt Sigenot und bezeichnet den Aufenthalt. 

' Alsbald macht fich Dietrich, ungeachtet feines Verfprechens und alle Warnun- 
gen in den Wind fchlagend, auf, um den Riefen zu beftehen. Ausführliche 
Abfchiedsfchilderung. Dietrich erlegt eine Hindin, die er einem mit einem 
Zwerge auf der Stange daherfchreitenden Riefen als Loefegeld für die Freiheit 
des Zwerges bietet. Der ergrimmte Riefe beginnt den Kampf, der für Dietrich, 
dem der Zwerg eine Zauberwurzel gibt, fiegreichen, für den Riefen tätlichen 
Ausgang nimmt. Der Zwerg Walduuk erzählt feine Gefchichte und befchenkt 
Dietrich mit einem den Hunger abwehrenden Stein. Nun folgt das ältere Ge- 
dicht (§. 64, l.a), nur bis ins Kleinfte ausgeführt. Dann wird eine Scene aus 
Bern eingefchaltet. Hildebrant will ausziehn, um Dietrich zu fuchen oder zu 
rächen. Seine Frau trauert beim Abfchied, worüber Wolfhart derbe Scherz- 
reden mit der Herzogin wechfelt, daß alle, obwol fie traurig find, lachen müßen. 
Daran fchließen fich, wieder mit den ausführlichften Einzelfchilderungen, die 
letzten Teile des Gedichtes (b — d), genau denfelben Grundzügen folgend. Das 
Gedicht kündigt fich als abgefchloßen an, ohne auf Ecke hinüberzuleiten. 

Handfeh ri ft en: Veefenmeyers vom J. 1359. (Hg. I., XXXVHI. f.) — Heidelb. Nr. 
67. 15. Jh. 102 Bll. 4. nur den Sigenot enthaltend; nicht genau bekannt gemacht. — 
Straßburger Hs. (§. 61, 12; nicht genau bekannt gemacht.) — Bruchftücke in Mones Anzeiger 
5, 417. (Str. 13. 14.) — Drucke: Heidelb. Heinr. Knoblochzer. 1490. Fol. — Straßb. 
auff Grieneck. 1505. Fol. — Straßb. Ohrift. Müller, um 1560. 8. — Nürnb. Fr. Gut- 
kneeht. um 1560. 8. (Sigenot. Hrsg. v. O. Schade. Hanover. 1854. 8.) — Nürnb. 
Val. Newber. 1560. 8. — Straßb* Ohr. Müller. 1577. 8. — Leipzig 1613. 8. — Nürnb. 
M. u. F. J. Endter. 1661. 8. — Bruchftücke eines Druckes vom J. 1553 wiederholt in Haupts * 
Ztfchr. 5, 245. 418. — Uebertragung ins Niederdeutfche : Dre kortwilige Hiftorien u. T. w. 
(Vgl. MA. 452.) Hamb. b. Joch. L5w. um 1560. 8. — Spätere leichte Ueberarbeitung bei 
K. v. d. Roen. §. 97. 

2. E ck e vgl. §. 64, 2. b. 

3. Lau rin. Um 1300 wurde das ältere Gedicht (§. 64) einer Umarbei- 
tung unterworfen, die von einem höfifch gebildeten Dichter herrührt und darin 
beftand, daß die einzelnen Teile eine den Kunftanforderungen der Zeit ent- 
fprechende neue Ordnung erhielten und durchweg bis ins Kleine ausgeführt 
wurden. Daß diefe Bearbeitung nicht früher als um 1300 fällt geht daraus 
hervor, daß einige Verfe Konrads von Würzburg benutzt wurden. 

Laurin entführt Dietliebs Schwefter Similte. Dietlieb zieht gen Garten 
und klagt Hildebrant fein Leid. Diefer zieht mit ihm auf Erkundigungen aus. 
Ein wilder Mann berichtet ihnen von Laurin und deffen Rofeugarten zu Tirol. 
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Die Helden kehren heim und während fie ein halbes Jahr raften, verfuhrt 
Laurin vielfachen Uebermut. Diefer Eingang ift aus den Andeutungen des 
älteren Gedichtes (d) in ausgefuhrterer Bearbeitung vorangeftellt, genau wie 
beim Sigenot. Es folgen dann die beim älteren Gedichte genannten Aben- 
teuer (a. b. c. d.). Dann die Abenteuer im Berge. Similte erfcheint und 
wünfcht befreit zu werden. Laurins Tücken gegen die Helden, die er mit 
einem Trank einfchläfert, bindet und in den Kerker wirft, nur Dietleib nicht. 
Diefer verfchafft ihnen ihre Waffen wieder und kämpft mit den Zwergen. 
Dietrich kommt zu Hülfe und überwindet Laurin. Riefen kommen gegen die 
Helden zu Hülfe, aber auch diefe werden überwunden. Laurin wird nach 
Bern geführt, wo er als Luftigmacher dienen muß. Dietlieb kehrt heim mit 
Similte, die er einem Bidermann zum Weibe gibt. Vgl. MA. 515 — 522. 

Diefe Bearbeitung liegt in zwei verfchiedenen Redactionen vor, 
einer älteren und einer jüngeren. A. Die ältere beginnt: Zu Berne was ge- 
fezzen. Diefe Faßung ift bisher nur handfchriftlich bekannt geworden. 

1. Pommersfelder Hs. Nr. 2798. 14. Jh. (Vgl. Pertz Archiv 9, 539. Haupts Ztfchr. 5, 
371). 2. Regensburger Hs. 16. Jh. (Anz. 7, 493). — 3. Münchner cgm. 811. früher im 
Befitz des Diakonus Roth. Vgl. Hägens Mufeum 1, 172. K. Roth, Brucbftücke. S. XXVII. 
(Das fehlende Blatt im Befitz des Hrn. v. d. Hagen vgl. Hg. I., LXXXL). — 4. Wiener Hs. 
Nr. 3007 vom J. 1472 (§. 61, 14). — 5. Wiener Hs. Nr. 2959. (Vgl. §. 61, 15. am Schlüße 
ergänzt.) 

B. Die ausgeführtere Bearbeitung ift wiederum in doppelter Form vor- 
handen. Die eine a. beginnt ‘Ir herren hie befunder’; die andre b. fängt an: 
‘Ir lieben herren hie befunder’. Sie wurde unternommen, weil man den Unter- 
fchied zwifchen ftumpfreimender Zeile mit vorletzter kurzer Silbe und der 
Zeile mit klingendem Reime nicht mehr verftand und daher beide durch Flick- 
wörter zu gleicher Silbenzahl brachte. Diefer Text hat am Schlüße die Er- 
wähnung eines Singers Heinrich von Osterdingen, aus dem dann eine große 
Fabel von Heinrich von ’Ofterdingen gemacht ift 

&. Handfchriftlich in Straßburg (§. 61, 12), der Name darin lautot: Heinrich von Offtter 
dingen. — Gedruckt im alten Heldenbuche (§. 61, 13: Heinrich von Osterdingen.) — Befon- 
ders: Straßb. Hipfuff. 1500. 4. — Daf. 1509. 24 Bll. 4. — b. Ir lieben herren u. f. w. Nürnb. 
Pr. Gntknecht. O. J. (um 1560.) 62 Bll. 8. ohne Erwähnung eines Heinrich von Osterdingen; 
wiederholt: Laurin, ein altdeutfches Gedicht nach dem alten Nürnberger Drucke von Fr. 
Gutknecht, heransg. v. O. Schade. Leipz. 1854. 8. Aus dem Nürnberger Drucke, wenn auoh 
einem älteren, floß die niederd. Uebertragung in den Dre kortwiligen Historien. (Vgl. MÄ. 
452, 22). Die angebliche Handfchr., welche Ettmtillers Luarin (1829) zum Grunde liegt, ift 
neuere Abfchrift. 

C. Das alte Gedicht wurde (ähnlich wie der niederländifche Reinaert), 
wol erft im 14. Jh. wieder aufgenoramen und mit einem zweiten Teile 
vermehrt, der ganz chriftlich-geiftliche Färbung trägt und die Feindfchaft 
zwifchen Chriften und Heiden verlohnend ausgleicht. 

Laurin hat die Taufe empfangen. Der in feinen Bergen als Hüter zurück- 
gelaßne Zwerg Sindron ruft, um feinen Herrn trauernd, Laurins Oheim W al- 
beran von Armonia, dem der Kaukafus und das Euphratland unterthan find, 
zur Befreiung Laurins auf. Walberan landet in Venedig, fandet Schiltung als 
Kriegsboten vorauf und kommt am neunten Morgen vor Bern an. Das ge- 
waltige Heer ift nicht zu befiegen. Laurin geht deshalb ins Lager, um Wal- 
beran mit Dietrich auszuföhnen. Walberan fordert Einzelkämpfe. Schiltung, 
der mit Wolfhart kämpft, nimmt (liefen gefangen. Kampf zwifchen Walberan 
und Dietrich. Keiner kann des andern mächtig werden. Hildebrant und Laurin 
eilen auf den Platz,- jener befänftigt den Berner, diefer den Walberan. Letz- 
terer zieht ausgeföhnt mit in die Stadt. Herlicher Empfang. 

Hdfchr. in Kopenhagen. (Vgl. Nyerup); Bruehftücke in München (gedr. bei K. Roth, 
Dichtungen. Stadtamhof. 1845. 8. S. 112 ff.). Nach der Kopenhagener Hs. gedr. bei Nyerup, 
Symbol. S. 1 — 82. 

§. 78. 

• Schon feit dem 12. Jh. ift eine Teilnahme von Fürften an der lyrifchen 
Dichtkunft nachzuweifen, diefelbe dauert im 13. fort und wird, je mehr die 
Kunft felbft finkt, zahlreicher um 1300, hört dann aber faft ganz auf. Die meiften 
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diefer Dichter find beachtenswerter wegen ihres Standes als wegen ihrer 

Leitungen. 

Kaifer Heinrich (VI. + 1197) wird übereinftimmend in den Hss. als Dichter 
zweier Lieder genannt, die fehr innig und feelenvoll find, womit feine Grau- 
famkeiten in Neapel wenig ftimmen wollen; auch ift die Sprache fchwerlich 
die des 12. Jh. Keine Quelle des 13. Jh. gedenkt feiner als eines Dichters. 
HMS. 1. MA 916. — König Konrad der Junge. (Konradin f 1268.) Auch 
feine beiden Lieder voll Seele. HMS. N. 2. MA. 942. — Herzog von Anhalt, 
Heinrich I. (f 1252) HMS. N. 8. MA. 942. — Markgraf Heinrich von Meiffen 
f 1288. Sechs Lieder. HMS. N. 7. — Herzog Heinrich von Breslau f 1290. 
Zwei Lieder, von denen das eine allegorifch. HMS. N. 5. MA. 943. — Herzog 
Johan von Brabant, f 1294. Niederländifch. Yon hchd. Schreiber überarbeitet. 
HMS. N. 9. MA. 943. — König Wenzel von Böhmen f 1305. Dem verzucker- 
ten Tone zufolge können feine Lieder nur ans Ende des Jh. gefetzt werden, 
und fchwerlich ift Wenzel I. der Dichter. HMS. Nr. 4. MA. 943. Für Wen- 
zel I. trat Nebesky neuerdings auf, hauptfächlich weil die Ueberfetzung ins 
Böhmifche (HMS. 4, 18) noch reimlos fei, während der Reim unter Wenzel II. 
im Böhmifchen fchon durchgedrungen. Vgl. Auffeß Anzeiger 1854. 296 ff. — 
Markgraf Otto von Brandenburg, f 1308, lieben Lieder voll Kraft und Anmut. 
HMS. N. 6. MA. 944. — Fürft Witzlav von Rügen f 1325. Siebenundzwanzig 
Lieder und Sprüche, urfprünglich niederdeutfch. HMS. 3, 78 N. 156. Ins 
Niederd. zurücküberfetzt von L. Ettmüller: Witzlaws des Vierten Sprüche und 
Lieder. Quedlinb. 1852. 8. 


§. 79. 

1. Frauenlob, eigentlich Heinrich, ftammte aus Meiffen, 1250 f 29. Nov. 
1318; fahrender Sänger, der lieh in ganz Deutfchland an den Hofen der ge- 

fangliebenden Fürften umtrieb, bei Wenzel II. von Böhmen, Meinhard V. von 
Kärnten, Otto von Niederbaiern, Waldemar von Brandenburg, Gerhard von 
Hoya, Wizlav von Rügen u. f. w. In Mainz wo er ftarb, trugen Frauen ihn 
iru Grabe. Wein wurde über fein Grab gegoßen, wie wenigftens Albrecht von 
Strafiburg erzählt. 

Sein Beiname Frauenlob teils von einem großen Leich zu Ehren der heil. 
Jungfrau, teils von den Streitgedichten, in denen er Frau dem Weibe vorzieht. 
Er dichtete lange und viel, war von feiner Kunft fehr eingenommen und ftand 
in großem Anfehn. Mit ihm beginnt ein neuer Stil, der mit gefuchten An- 
fpielungen und gelehrtem Dunkel imponieren will, nichts einfach und gerade 
heraus lägen kann und das Einfachfte mit fchwülftigen Bildern und Blumen 
umhüllt. Nach ihm hat nur die zweite fchlefifche Dichterfchule wieder fo 
viele Topafe und Sapphire verbraucht wie er. Die Art feiner Spielereien 
macht ein Beifpiel deutlich. Maria fagt von Jefus und lieh: er bluome von 
mir bluomen wolde entfpriezen , unt daz was in der zit , do fich die bluomen 
fchouwen liezen. diu j tat hfez bluome , da der bluome von mir bluomen warf fich 
in der bluomen zit, unt mit dem bluomen han ich mich gebliiemet wit. (frauen- 
leich 19.) 

Heinrichs von Meiffen des Franenlobes Leiche, Sprüche und Lieder. Erläutert und 
herausg. v. L. Ettmüller. Quedlinb. 1848. 8. HMS 2, 337. 3, 111. 355. 459. 4, 730. MA. 950. 

2. Barthel Regenbogen, ein Schmied, der fein Handwerk aufgab und vor 
Fürften und Kaifer zu fingen fich rühmte. In Mainz traf er mit Frauenlob 
zufammen, dem gleich zu fein höchster Ehrgeiz bei ihm gewefen zu fein fcheint. 
Nicht fo fchwülftig wie diefer, ift er dagegen viel inhaltslofer und macht 
häufiger als andre feine Kunft felbl’t zum Gegenftande feiner Gedichte. Ein- 
zelne darunter (Todesboten HMS. 3, 1, 345) haben volksmäßige Färbung. 

Regenbogens Lieder wurden fchon früh als fliegende Blätter gedruckt und 
bilden die älteften Denkmale des fogenannten Meiftergefanges, des lyrifchen 
Gefanges der Handwerker in künftlichen Weifen, die als befondere Tone be- 
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zeichnet werden. Von ihm kommen her: der briefton, der graue, der blaue, 
der güldne ton, die lange weife u. f. w. Gleichzeitige und ältere Dichter wurden 
von den fpäteren Meifterfängern als Stifter des Meiftergefanges genannt und 
als Schöpfer künftlicher Töne geehrt. Wolfram wurde zum Wolf Röne, Rein- 
mar zum Reinhard und Römer gemacht und Hunderte von Tönen mit aben- 
teuerlichen Namen wurden erfunden,“ die feilweis, die zugweis, afpiston, frau 
Eren ton, maienweis u. f. w. 

Regenbogens Gedichte bei HMS. 3, 1, 344 ff. 

3. Joh. Hadlaub, um 1300; lebte in Zürich; wanderte; kam auch nach 
Oefterreich. Er fchildert, neben fehr empfindf amen Vorgängen , derb ländliche 
Herbftfchmaufereien. In einem feiner Lieder rühmt er die Familie der Maneß e 
in Zürich, daß fie Lieder fammle, mehr als man in einem KoQnigreiche finde. 

Bodmer glaubte in der Parifer Liederhdfchr. die von Hadlaub erwähnte 
Samlung gefunden zu haben und nannte feine Ausgabe der Hs. (Zürich 1758. 
4.) demgemäß ‘durch Ruediger Maneßen’. 

Joh. Hadloubes Gedichte. Hrsg. v. L. Ettmtiiler. Zürich 1840. 16. 

§• 80. 

1. Ulrich von Efchenbach aus Baiern, lebte am Hofe des Erzbifchofs 
Friedrich II. von Salzburg (1270 f 1284) und Wenzels n. von Böhmen (1278 
f 1305), den er wie deffen Vater Ottokar mit hohen Lobfprüchen erhebt. 
Seine Dichtungen, die gewöhnlich mit dem Maße der Blütezeit gemeßen und 
deshalb unterfchätzt werden, treten erft vom gefchichtlichen Standpunkte aus 
in das rechte Licht und gewinnen, wenn auch keinen höheren poetifchen Wert, 
doch eine andre Bedeutung. 

Alexander, nach Walther von Caftilione, in 10 Büchern mit einem 
fpäter hinzugefügten elften, etwa 30,000 Verfe. Es ift ein Verfuch die ritter- 
lichen Erzählungen durch Gefchichtserzählung zu verdrängen. Daß diefe Ge- 
fchichte noch abenteuerlicher und fabelhafter auftritt als die ritterliche Aven- 
türe, nimmt dem Streben feinen Wert kaum. Die Gelehrfamkeit der Zeit ift 
zu einer weiten Auffchwellung des Stoffes verwendet worden. Allegorien 
in Fülle. 

Ungedruckt. Aaszüge and Notizen : Weckberlin, Beiträge 1—32. Pfeiffer im Serapeam. 
1848. N. 22. W&ckernagel, Bafler Hss. 25 — 30. Adelung, Nachrichten 2, 47 — 54. MA. 880. 

Wilhelm von Wenden. Nach unbekannter Quelle, etwa 9000 Verfe. 
Ein Fürft Wilhelm von Wenden, der von Pilgern den Namen Crift gehört, ver- 
läßt feine Gemalin Bene, um Crift zu fuchen. Nach mancherlei Abenteuern 
kehrt er heim und empfängt mit feiner Frau die Taufe. Auch hier vermeinte 
Gefchichte. 

Ungedrnckt. Hs. in Hanover. Vgl. Auffeö Anzeiger 1854, Sp. 82 f. MA. 880. 

2. Elifabeth, die Heilige, Landgräfin von Thüringen. Ihr Leben und 
ihre Wunder bearbeitete ein ungenannter Dichter um 1300 in lieben Büchern 
(11050 Verfe), mitunter belebt und anziehend. Legende und Gefchichte mifchen 
lieh, wie in den meiften der nachfolgenden Gedichte Sage mit gefchichtlichen 
Namen verknüpft ward. 

Ungedruckt. Auszug aus der Darmft. Hs. Diut 1, 344—489. 

3. W i g a m u r. Ein Spätling der irrenden Ritterromane. Wigamur wird 
während fein Vater einem Fefte des Königs Artus beiwohnt von einem Meer- 
weibe geraubt und diefer wieder von einem Ungetüme entführt, das ihn in 
höfifchen Kiinften erzieht. Erwachfen befteht er viel gleichgültige Abenteuer, 
findet feinen Vater wieder und vermählt lieh mit der fchönen Dulciflur, die ihm 
geraubt und von ihm wiedergewonnen wird. Sein Sohn heißt Dulciwigar. 

Nach einer lückenhaften Hs. hrsg. v. Büfching in Hägens deutfehen Gedichten des 
Mittelalters. Bd. 1. Nr. 4. Etwa 6000 Verfe. MA. 779. 
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4 . Reinfried von Braunfchweig. Unvollendetes Gedicht von 27,000 
Verfen. Reinfried gewinnt die fchöne Yrkane von Tenmark zur Frau und 
macht einen Zug ins Morgenland zur Wiedereroberung des heiligen Grabes. 
Vor dem Scheiden gibt er feiner Frau die Hälfte eines Ringes mit dem Be- 
fcheide, ihn nur dann für tot zu halten, wenn ihr die andere Hälfte gebracht 
werde. Die Abenteuer in den Wunderländern des Oftens, die auf den Helden 
gehäuft werden, bilden den Hauptinhalt des letzten größeren Teiles. Der Dich- 
ter, der fich Gotfried zum Mufter genommen, fcheint der Schweiz anzugehören. 
Er fchrieb nach 1291. 

Auszug im Archiv des hiftor. Vereins f. Niederfachfen. 1849. Es liegt dem Oed. eine 
ältere Faßung der Sago von Heinrich dem Loewen unter. MA. 867. 

5. Apollonius von Tyrland, nach lateinifcher Quelle, von einem 
Wiener Arzte, Heinrich von der Neuenfiadt, um 1300 gedichtet, etwa 20,000 Verfe, 
voll abenteuerlicher Wunder des Morgenlandes. Heinrich verfaßte auch ein 
allegorifch-myftifches Gedicht von der Wiederkehr des Herrn. (Gottes Zukunft.) 

Beide ungedruckt. Auszug in Reichardts Buch der Liebe. 1779. 363 — 390. MA. 867. 
und aus der Zukunft Gotes im MA. 110. 

6. Prie ft er Johann. Ein fabelhafter Fürft in Hochafien, der über ein 
Wunderreich gebietet, fchrieb, wie mehrfach gedichtet wurde, Briefe an abend- 
ländifehe Fürften, in denen die Wunder feines Landes gefchildert werden. 

Vgl. Altd. Bll. 1, 308 — 24. Germania 8, 278. Grimm, Ged. auf Friedr. den Staufer. 
103—107. MA. 867. 

7 . Friedrich von Schwaben, der fich Wieland nennt, gewinnt die 
fchöne Angelburg mit Hülfe einer Jungfrau , die in einen Hirfch verwandelt 
von ihm erlöft wird. Er nimmt drei badenden Tauben ihre abgelegten Ge- 
wänder und die Tauben (Schwanjungfrauen) verheißen ihm für die Rückgabe 
des Gewandes diejenige zur Frau , die er wähle. Er wählt Angelburg. Viel- 
fache Nachbildungen älterer Gedichte, wie Wolframs Wilhelm, Hartmanns Gre- 
gor u. f. w. Die in Deutfehland fonft nicht benutzte Wielandfage hat nur 
dürftige Züge geliefert. 

Auszug in Hägens Germania 7, 95 — 115. MA. 865. 

8. Wilhelm von Oefterreich, von Johann von Wiirzburg um 1314 ver- 

faßt, i ft ähnlicher Art, ältere Gedichte nachahmend und gefchichtlich Scheinende 
Namen in Sage verflüchtigend. Leopold von Oefterreich walfahrtet, weil er 
kinderlos ift, zu S. Johann nach Ephefus. Sein Gebet wird erhört. Die Her- 
zogin gebiert ihm den Knaben Wilhelm, der mit Aglie, der in derfelben Stunde 
geborenen Tochter des Königs Agrant von Zyzya vermählt wird. Agrant läßt 
fich taufen. , 

Ungedruckt. Vgl. Mitteilungen aus der neueften Gefchiehte der k. Ritterakademie zu 
Liegnitz. (Programm) 1824. 8. 35 f. Aretln, Beitr. 9, 1203. MA. 865. — In Profa aufgelöst 
wurde die Dichtung (Augsb. 1481 Fol.) frühe fchon gedruckt. §. 105, 4. 

9. Herzog Er nft, der fchon feit dem 12. Jh. poetifch behandelt wurde 
lieferte um das Jahr 1300 den Stoff zu einem weitläufigen Gedichte, in dem 
die Wunder des Morgenlandes Hauptzweck der Schilderung geworden. Mehr- 
fache Anklänge an ältere Gedichte (4511 ff. aus Hartmanns Iwein zu Anfang). 

Gedr. in Hägens Ged. des Mittelalters. Bd. 1. 

10. Alexander und Antiloie, ein aus der Alexanderfage herausgeho- 
benes felbftftändig behandeltes Stück. Der neckifche Zwerg Antiloie lehrt 
Alexander feine ungetreuen Diener kennen, indem er jeden am Pfingftfeft bei 
der Meffe ohrfeigt. 

Bruchftücko gedruckt in Haupts Ztfchr. 5, 424. Altd. Bll. 1, 250. Vgl. Goeze, Merk* 
würdigk. der Dresdner Bibi. 2, 233. MA. 880. 

11. Heinrich von Freiberg , um 1300, am Hofe Wenzels II. von Böhmen, 
von allen Spätlingen der maßvollfte und geiftreichfte, der es in allen Künften 
des Stiles, in leichter gewandter Rede, anmutiger Darftellung und fchalkhafter 
Neckerei mit feinem Mufter Gotfried aufnimmt, nur nicht in der Tiefe und 
Innigkeit der Empfindung. 
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Er fügte wie Ulrich von Tiirheim (§. 45) den Schluß zu Gotfrieds 
Tri ft an, deffen Ehe mit Ifot Weißhand und rückfällige Liebe zur blonden 
Holde, Triftans Aufenthalt bei Artus und beider Liebenden Tot er in leben- 
digfter Weife darftellt. Kaedins Liebe zu Kaffie, die Triftans Tot veranlaßt, 
bildet eine bedeutungsvolle Epifode. 

Gedr. in der Ausgabe Hägens von Gotfrieds Werken. (§. 41) Bd. 2. MA. 817. 

Zwei andere Dichtungen Heinrichs, ein befchreibendes Lobgedicht auf die 
Ritterfahrt eines Johann von Michelsperg nach Frankreich (gedr. Germ.' 
2, 93 ff.) und ein Gedicht vom heil. Kreuz (Wiener Hs. Nr. 2885), beide von 
geringem Umfange, weichen fo fehr in^ Stile ab und find fo dürftig, daß man 
den Triftandichter darin nicht wiedererkennt. 

§. 81 . 

Neben den fürftlichen Gönnern der Dichtung widmeten auch die 
Ordensritter der Poefie eine Zeitlang Ermunterung und Pflege. Nicht 
alles, was aus diefer Richtung hervorgieng, ift erhalten und manches weift 
auf den Orden hin, was erft in fp&terer Zeit auftaucht, aber fchon früher 
entfprungen fein muß. Vgl. §. 144. 

Der deutfehe Orden wurde 1190 vom Herzog Friedrich von Schwaben geltiftet und der 
heil. Jungfrau gewidmet, deren Cultus deshalb durch ihn ßch fteigerte. 

1. Buch der Rügen. Ein Deutfehordensritter aus Süddeutfchland 
verfaßte um 1276 nach einem lateinifchen Gedichte Terraones nulli parcentos’ 
ein deutfehes fatirifch - didaktifches Gedicht, das mit lebendigen Zügen der 
Wirklichkeit durchflochten ift und fich durch die ftete directe Beziehung auf 
vorhandene ZuftKnde von den allgemein gehaltenen Satiren und Lehrgedichten 
der nächften Zeit vorteilhaft unterfcheidet. 

Hrsg. v. Th. G. v. Karajan in Haupts Ztfchr. 2, 45—96. MA. 897. 

2. Hugo von Langenftein , aus dem fchwübifchen Höwgau , trat 1282 mit 
feinem Vater und drei Brüdern in den deutlichen Orden, dem fie alle ihre Gü- 
ter fchenkten, darunter die Infel Meinau im Bodenfee, auf der eine Ordens- 
comthurei geftiftet wurde. 1293 brachte Hugo von Rom die Legende der heil. 
Martina mit und bearbeitete diefelbe teilweife. 1298 war er Ordensbruder des 
deutfehen Haufes zu Freiburg und 1319, wie es fcheint, Comthur auf der 
Meinau. 

Martina. Elf Martern der Heiligen , die, weil fie dem Bilde des Apoll 
nicht opfern will, vom Kaifer Alexander zu Tode gequält wird, hat Hugo aus 
zwanzig gewühlt. Einen dürftigen Stoff weiß er durch Einfügung vielfacher 
Gelehrfamkeit und allegorifcher Deutungen zu dem Umfange von 33,000 Verfen 
auszudehnen. Darin verleugnet er feine Zeit nicht. Seine Art zu erzühlen 
ift nicht ohne Wärme und Anmut. Frühere Dichter, über deren Worte feine 
Verfe mitunter hinfließen, find feine Vorbilder gewefen, aber er ift kein Nach- 
ahmer. 

Aus dem bisher ungedruckten Gedichte (Hs. zu Bafel) hat Graff (Diut. 2, 115 — 166) 
Proben veröffentlicht, die eine Ausgabe des ganzen Gedichtes wiinfehenswert machen. 
MA. 219 ff. 

3. Schondoch, ein unbekannter Dichter, hat eine deutfehe Ordensläge ge- 
dichtet, nach einer gefchriebenen Quelle. 

Der im Kampf mit den Preußen begriffene Fürft der Littauer fendet 
einen Kundfchafter nach Thom. Diefer lieht den das heilige Amt verwalten- 
den Priefter und in der Hoftie einen ftarken Riefen, den die Ritter verzehren. 
Er berichtet dem Littauer das Wunder, der nun begreift, wie es zugehe, daß 
wenn ein Preuße niedergemacht worden, gleich ein anderer für ihn da fei. Er 
geht felbft, um das Wunder zu fehen, und läßt fich dann taufen. 

Der Littower. Durch Meifter Seppen (Laßberg. Conftanz) 1826. 8. Laßberg fchrieb 
das Gedicht, das in der Hs. der Martina fleht, deren Dichter zu. Schondoch nennt üch im 
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letzten Verfe. Ihm wird auch die Erzählung von der Königin von Frankreich zöge- 
fchrieben : Primiffers Suchenwirt S. L. Vgl. Hagen GA. N. 8, wo kein Verfaßer genannt ift. 

[Die Hs. der Martina enthält noch eine kleine Naturlehre, aftronomifche 
Bemerkungen, diätetifche Regeln u. dgl., die auf einen Deutfehordensritter als 
Zufammenfteller fchließen laßen: Meinauer Naturlehre, herausgeg. von Wilh. 
Wackernagel. Stuttgart 1851. 8. 19 S.] 

4. Paffional. Von ungenanntem Dichter wurde die ganze Legenden- 

* reihe von der heil. Jungfrau, den Apofteln und den Heiligen, wahrfcheinlich 

* 

auch ein anderes Werk , Leben der ^ter , poetifch bearbeitet. Das Ganze 
umfaßt etwa 100,000 Verfe. 

Der Dichter, der nicht nachweisbar mit dem deutfehen Orden in Verbin- 
dung fteht, durch die Art feiner Arbeit jedoch der Ordensdichtung fich nähert 
und befonders durch die umfangreiche Berückfichtigung des Mariencultus den 
Beftrebungen des Ordens nahe fteht, zieht durch große Einfacheit und An- 
fchaulichkeit an. Er weiß warm, ohne Uebertreibung zu fchildern und ift von 
feinem Stoffe fo durchdrungen, daß er nicht feiten in lyrifcher Stimmung feine 
Empfindung ausftromt. Es läßt fich jedoch nicht leugnen, daß die Arbeit durch 
die Behandlung eines fo umfangreichen Stoffes in verhältnismäßig kleinem 
Raume etwas Handwerksmäßiges an fich hat. Der rafch arbeitende Thomafin, 
(§.75) hätte 6, der langfamere Heinrich von Krolewiz 60 Jahre an dem Werke 
gearbeitet. Einzelnes mag der Dichter fchon bearbeitet vorgefunden und dann 
leicht überarbeitet aufgenommen haben. 

Das alte Parfional. Hrsg. v. K. A. Hahn. Frkf. 1845. 8. (Enth. Chriftus und die 
Aportel, Teil I. und II. Die ausgelaßnen Legenden von Jacob ns trag Kläden nach in 
Hägens Germania 7, 251; die ebenfalls übergangenen Marienlegenden gab Frz. 

Pfeiffer Stuttg. 1846. 8. heraus.) Das Paffional. Eine Legendenfamlung des 13. Jh. 
Hrsg. v. Fr. K. Köpke. Quedlinb. 1852. 8. (Enth. den IU. Teil, die Heiligenlegenden.) Das 
Bnch derVäterift ungedruckt. Hs. in Leipz. N. 814. XIV. Jh., Auszüge darauB von Titt- 
mann in den Beiträgen zur vaterländ. Altertumskunde. Leipz. 1826. 1, 1—41. — BIA. 208. 

5. Luder (Lothar), Herzog von Braunfchweig , Hochmeifter des deutfehen 
Ordens (1331 — 1334), der, nach Wigand von Marburg, deutfehe Bücher, ver- 
faßte, brachte auch die Legende von der heiligen Barbara in ein deutfehes 
Gedicht. 

Das Gedicht ift noch nicht aufgefunden. Nie. v. Jerofchin (Pfeiffer 30) ver- 
weift die, welche die Marter und das Leben der Barbara kennen lernen wollen, 
an das ‘buch, das brudir Ludir von Brunswic hat gebracht zu dutfche ganz 
mit getichte. 1 

Ueber Luder als Hochmeifter vgl. hanöverifche gel. Anz. 1751. St. 4. 5. 

6. Unter demfelben Hochmeifter und auf deffen Wunfch wurde von einem 
ungenannten Dichter der Prophet Daniel verdeutfeht. Der Dichter fcheint 
in Ungarn gearbeitet zu haben. 

Hdfchrftich. zu Königsberg. MA. 225. Pfeiffer Jerofchin XXVI. 

7. Nicolans von Jerofchin (bei Kalifch) Caplan des Hochmeifters des deut- 
fehen Ordens in Preußen, Dietrichs von Altenburg (1335 — 1347), verfaßte auf 
Antrieb des Hochmeifters Luderus eine poetifche Bearbeitung der Gefchichte 
des deutfehen Ordens. Das weit vorgefchrittene Werk wurde durch ein Weib 
(‘das arge Thier, das Jofephs Rock zerriß’) vertilgt. Erft unter Dietrich nahm 
Nicolaus es wieder auf und brachte es zu Ende. 

Nicolaus folgt genau, mitunter wörtlich der lateinifchen Chronik Peters 
von Dusberg (Frankfurt 1679. 4.) und hat deshalb allerdings vorwiegend nur 
fprachlichen Wert. Etwa 30,000 Verfe. 

Die Deutfchordenschronik des Nicolaus von Jerofchin. von Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1854. 8. 
(Auszug einzelner Abfchnitte und Stellen. Pfeiffer weist Nicolaus der ‘raitteldeutfchen 
Sprache’ zu.) MA. 865. Vgl. die Roimchron. §. 83. 

8. Unter Dietrich von Altenburg verfaßte 1338 ein Ungenannter eine 
poetifche Paraphrafe des Buches Hiob. 

Hdfchriftlich in Königsberg. MA. 225. Pfeiffer Jerofchin XXVII. 
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9. Die Propheten und die Apoftelgefchichte überfetzte und begleitete 
mit einer gereimten Vorrede der Minorit Glaus Cranc, Cuftos zu Preußen auf 
Begehren des Oberften Marfchalls Sivrit von Taevelt (1347 — 59). 

10. Heinrich Hesler brachte die Offenbarung Johannes paraphraftifch 
in ein umfangreiches Gedicht von 23,000 Verfen , das durch viele Abfchwei- 
fungen und Zeitbetrachtungen zu diefer Stärke angewachfen ift. 

Hdfchr. in Königsberg und Danzig. Bruchftücke gedr. bei K. Roth , Dichtungen des 
deutfchen Mittelalters. Stadtamhof. 1845. 8. 1 — 17. Auszüge von F. K. Köpke in Hägens 
Germania 10, 81—102, darunter S. 88 ff. eine ausführliche Darlegung der Grundfätze, die 
Hesler in Bezug auf Reim und Vers befolgt. Eine ähnliche, nur kürzere Stelle bei 
Nie. von Jerofchin S. 10. Darnach gelten nur Reime auf gleichen Vocal undVerfe zwifchen 
6 — 9 (Nicolaus, 6 — 10 Heinrich) Silben. 

11. Bruder Philipp fchrieb in der Carthaufe zu Seitz ein Marien- 
leben, das er den Brüdern vom deutfchen Haufe fandte, die er lange auser- 
koren , weil fie Maria ehren und den chriftlichen Glauben ausbreiten. 

Der Arbeit dient eine in gereimten Hexametern verfaßte Vita B. Mari» 
virginis et falvatoris als Grundlage, ift aber frei umfehrieben. Das Gedicht 
umfaßt Maria’s Leben von ihrer Geburt bis zur Himmelfahrt. 1 Die Erz&hlung 
ift einfach aber durchweg anfprechend. Von der großen Beliebtheit des Wer- 
kes zeugen die zahlreichen, zum Teil mit Einfchaltungen verfehenen Hs. (25) 
und eine Uebertragung in das Niederdeutfche. 

Bruder Philipps des Carthäufers Marienleben. Hrsg. v. Heinr. Rückert. Quedlinb. 1853. 8. 
Daß Philipp Carthäufer gewefen, gar zu Seitz, folgt nicht notwendig aus feiner Angabe. 
Seine Sprache ift nicht reines Hochdeutfch und namentlich in den Reimen ungenau. Pfeiffer 
weist ihn der von ihm mitteldeutfch genannten Mifchfyrache zu, die auch WUh. Grimm (im 
Athis und Prophilias) örtlich genommen, darzuthun bemüht gewefen, während J. Grimm 
(Ztfchr. 8, 544) leugnet. — MA. 128 ff. 

12. Bruder Johannes, von Frankenftein in Polen, ein Johanniter zu Wien, 
dichtete im 14. Jh. eine Paflion, die er, da Chriftus der erfte Kreuztr&ger ge- 
wefen, den Kreuziger nannte. 

Ungedruckt. Vgl. Hoffmann Wiener Hss. N. 60. MA. 111. 

13. Walther von Rheinau, gebürtig aus Bremgarten, bearbeitete nach latei- 
nifcher Vorlage (mit Einmifchung franzöfifcher Wörter) ein Ma-rienleben in 
4 Büchern, etwa 15,000 Verfe. 

Walthers von Rheinau Marienleben. Hrsg. v. A. v. Keller. Tübingen 1855. 4. (Buch I. 
Tüb. 1849. H. : 1852. m. : 1853. IV. : 1855.) — Andere Marienleben vgl. MA. 126 ff. — 
Mariengrtiße. MA. 150. — Gebete an Maria. MA. 162. 

§. 82. 

1. Seifrit Helbling, ein öfterreichifcher Kitter, Befitzer eines Baumgartens 
zu Nußdorf bei Wien, 1230 geboren, verfaßte 1290 — 1298 fünfzehen Büch- 
lein, didaktifch-fatirifchen Charakters. 

In der Form von Gefpr&chen mit feinem Knechte verbreitet Helbling fich 
über die inneren Verhältniffe des Landes, Fürften, Adel und Bauern, Kriegs- 
wefen, Kleidung, Schmuck, Speifen, Verfall der Dichtkunft, Gerichtsverfaßung, 
Geiftlichkeit und anderes. Ohne befondem dichterifchen Wert führen die 
Büchlein Helblings lebhaft in die Sitten der Zeit ein, nehmen auch fchon die 
Allegorie zu Hülfe, fo wird z. B. eine Allegorie der Schlacht der Lafter und 
Tugenden gewidmet. 

Hrsg. von Th. G. v. Karajan in Hpts. Ztfchr. 4, 1 — 284. — MA. 898 ff. 

2. Heinzelin von Konßanz, des Grafen Albrecht von Hohenberg und Hei- 
gerloh (f 1298) Küchenmeifter, hinterließ drei Gedichte, die wenn noch nicht 
rein allegorifch, doch fchon mit allegorifchcn Elementen ftark verfehen find. 

Der Minne Lehre. Nach einer all egorifehen Einleitung geht der Dich- 
ter in eine Liebesgefchichte über, die leicht, zuweilen etwas redfelig flach er- 
zählt und mit einigen Liebesbriefen aufgefchmückt ift. 

Von dem Ritter und dem Pfaffen. Ein Streitgefpr&ch zwifchen beiden, 
die Vorzüge des einen gegen die des andern Standes hervorhebend. 
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Von den zwei Johann fen, gleichfalls ein Kampfgefpr&ch über die ge- 
genseitigen Vorzüge, in ftrophifcher Form. 

Reinzelein von Konftanz von Frz. Pfeiffer. Leipz. 1868. 8. 

3. Hugo von Trimberg, aus dem Würzburgifchen, 1260—1309, Schulmeifter 
am Collegiatftift der Theurftadt vor Bamberg, dichtete mehre Bücher, darun- 
ter 1266 den Samler, der mit dem Renner gleichen Inhalt hatte, aber verloren 
gegangen ift. . 

Der Renner. 24656 Verfe. Ein Lehrgedicht ohne feften Plan, mehr 
eine allgemeine Strafpredigt , aber frifch , lebhaft gefchrieben und weil kein 
Syftem wie bei Thomafin hemmte, mit unbefangener Leichtigkeit gedichtet, 
durch Fabeln und kleine Erzählungen mannigfach belebt. Hugos Gedicht war 
neben dem Freidank das am meiften geachtete Lehrgedicht des Mittelalters 
und wurde nach der Reformation einer Erneuerung für würdig gehalten. 

Viele Hss.; nach der Erlanger herausgegeben: Bamberg 1833 — 36. 4. — Der Renner. 
Frkf. 1549. Fol. Vgl. MA. 900. 

§. 83 . 

1. Hadamar von Labor, ein baierifcher Dichter, der vermutlich am Hofe 
Kaifer Ludwig des Baiern lebte. Genaueres ift nicht bekannt. In fp&lerer 
Zeit galt „der Laber“, „der Lauber“ den Meifterfängern als hohes Verbild, 
auf deffen Namen mehrfache Gedichte gefchoben werden. 

Die Jagd. Das ritterliche Liebeleben wird unter der Allegorie einer 
Jagd dargeftellt. Vielfach wird die Allegorie, wenn auch nicht geftört, doch 
unterbrochen durch Klagen, Betrachtungen und Sprüche, die 'zum großen Teile 
treffende Wahrheit in fehr fchöner Form darbieten und vollkommen die große 
Achtung rechtfertigen, die dem Gedichte gezollt wurde, auch wol die Veran- 
laßung boten, daß die einzelnen Strophen in den verfchiedenen Handfchriften 
willkürlich umgeftellt wurden. Unter allen Allegorien des 14. und 15. Jh. ift 
Labers Jagd die finnvollfte, wenn auch nicht die einfachfte. Die Form der- 
felben ift die fiebenzeilige Strophe des Titurel, die mit Leichtigkeit gehandhabt 
erfcheint und in ihrer Wangvoll tonenden Weife den Charakter des Gedichtes 
würdevoll hebt. . 

Hadamars von Laber Jagd- und drei andre Minnegedicbte feiner Zeit und Weife: Dea 
Minners Klage. Der Minuenden Zwift und Verföhnung. Der Minne Falkner. Hrag. v. J. A. 
Schmeller. Stuttg. 1850. 8. MA. 901 ff. 

2. Die in Hadamars Stil und Strophe nachgebildeten Gedichte haben fei- 
nen treffenden Gedankenausdruck nur zum Teil glücklich erreicht: 

a) D es Minners K läge, mit akroftichifchem Schlüße: Katherina. Vor- 
zugsweife dies Gedicht feßelt durch bündigen Ausdruck und wertvolle Sprüche, 
die, in edler Sprache vorgetragen, ohne Schmuck der Rede, gerade durch die 
natürliche Einfalt fich auszeichnen und neben die Winsbeken geftellt zu wer- 
den verdienen. Die Allegorie ift ganz ausgefchloßen. 

Gedr. bei Schmeller, Hadamars Jagd S. 147—162. Titurelftrophe. 

b) Der Minnenden Zwift und Verf6hnung. Streitgefprüch zwifchen 

ihm und ihr, nicht ganz ohne natürliche Empfindung, die aber von fpielenden 
Gedanken und Wendungen fehr verdunkelt wird , 

Gedr. bei Schmeller S. 163 ff. Titurelftrophe. 

c) Der Minne Falkner. Die Geliebte wird mit einem Falken ver- 
glichen. Die Allegorie fällt aber häufig aus fich felbft und geht in fchwülftig 
redefpielenden Preis der Geliebten über. 

Gedr. bei Schmeller S. 171 — 208. 185 Titurelftrophen. 

d) Offenbare Nachahmung und zwar wertlofe ift das Gedicht von der 
Jagd der Minne, das in Reimpaaren abgefaßt die finnvollen Allegorien La- 
bers vergröbert und der bedeutungsvollen Mannigfaltigkeit entkleidet. 

Gedr. in Laßb. LS. Nr. 126; foll nach Laßbergs Urteile ‘den Unßnn eines ganzen 
Bandes von Labers Gedicht aufwiegen’. 
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e) Der Minne Klo ft er. Leere haltlofe Allegorie. Die Minne hat ein 
verfteckt liegendes Klofter, in dem Ritter und Frauen leben; fremde Ritter 
kommen zum Turnier, die Klofterritter behalten den Preis. Das alles lieht 
ein Ritter an, der durch Zufall hineingeraten ift und mit einer Frau feiner 
früheren Bekanntfchaft die Gefellfchaft muftert. 

Gedr. in Laßbergs LS. 2. Nr. 124. 1890 Verfe ; Reimpaare. 

f) Das gneiftli (Fünklein). Moralifch-allegorifche Belehrung, wie man 
fein Leben vernünftig einrichten foll, um durch Tugend glücklich zu werden. 
Bemeifterung feiner felbft. Vier Amtmänner füllen im Herzen fein : Weisheit 
Thorwart, die Stärke Vogt, die Mäßigkeit Koch, die Gerechtigkeit Ritter u. f. w. 
Gneiftli heißt das Gedicht, weil es den Lefer mit dem Feuer der Liebe zur 
Tugend entzünden foll. 

Gedr. im LS. 3, 23. Nr. 178. 908 Verfe. Reimpaare. 

g) Der Widerteil. Der Dichter, der Rofen ftehlen will, belaufcht, wie 
Frau Venus bunt verkleidet die Treue einer in die Farbe der Beftändigkeit 
gekleideten Frau prüft und probehaltig befindet. 

Gedr. im LS. 3, 57. Nr. 180. 364 Verfe. Reimp. (Wird Suchenwirt zugefchrieben.) 

h) Die alte und neue Minne. Eine verirrte Frau findet die alte 
(blaue) Minne in weltabgefchiedener Klaufe und fpäter auch die fcheckigt ge- 
kleidete neue Minne und ihre Gefährtin Wankelmut im prächtigen Palaft, zieht 
aber die alte vor, die ihr Recht gegen die neue geltend zu machen verheißt. 

Gedr. im LS. 3, 83. Nr. 182. 441 Verfe. Reimp. 

3 . Streitgedichte. Die Vorzüge verfchiedener Gegenftände vor einan- 
der oder die Erwägung was an einem Gegenftände das Beßre fei wurde als 
Streit unter Perfonificationen dargeftellt. Uralte Sommer- und Winterftreite 
mögen die früheften Veranlaffungen gegeben haben (wie fchon die frühere 
lateinifche Poefie des Mittelalters dergleichen Streitgedichte aufweift, die bei 
den provenzalifchen Dichtern üblich waren ; vergl. Wartburgkrieg §. 70). Seit 
dem Ende des 13 . Jh. werden die allegorifchen Streitgedichte in Deutschland 
fehr häufig. Hier nur einige. 

Der Minner und der Trinker (LS. 2, 327). Frauen und Jungfrauen (LS. 2, 341). Minne 
und Ehre (LS. 3. 239). Venus und Minnende (LS. 1, 233). Die Minne vor Gericht (LS. 1, 
195). Der ungaftllche Ritter (LS. 1, 517). Frau und Jüngling vor der entfcheidenden Venus 
(Hätzlerin S. 226). Mai und Auguft (Hätzlerin S. 248). Minner und Krieger (LS. 2, 25). 

§• 83. 

Die hiftorifchen Gedichte, die mit dem Annoliede und der Kaifer- 
chronik (§. 29) fchon im 12. Jh. begannen, fiBd im 13. fehr dürftig und wer- 
den durch die Weltchroniken (§. 46) und die aus dem Altertum als hiftorifch 
aufgefaßten Gedichte von Alexander, Troja u. f. w. erfetzt. Die Niederdout- 
fchen, die dem phantaftifchen Schwebein abgeneigter waren als die Oberdeut- 
fchen, zeichneten lieh fchon früh durch hiftorifche Gedichte aus, die als wirk- 
liche Gefchichtsquellen Wert haben und auch nicht ohne poetifche Züge find 
(§. 98, I). 

Erft mit dem Schlüße des 13. Jh. beginnen die hochdeutfchen eigentlichen 
Reimchroniken, die großenteils lebhaft erzählt find und, wenn auch nicht völ- 
lig frei von fagenhaften Einflechtungen, doch im allgemeinen als Gefchichts- 
quellen gelten müßen. Es beginnt um diefe .Zeit auch das Beftreben, die rit- 
terlichen Aventüren felbft durch Anlehnung an wirklich oder vermeintlich 
hiftorifche Namen glaubhafter zu machen. 

Liefländifche Reim chronik, um 1290 abgefaßt, unvollendet, etwa 13,000 V. 
Durch lebendige Schlachtfchilderungen und Sittenzüge anziehend (herausgeg. 
von Frz. Pfeiffer, Stuttg. 1844. 8.). — Oefterreichil'che Chronik von Ottokar 
von Steier, gewöhnlich Ottokar von Horneck (enth. die Gefchichte Oefterreichs 
von 1250 — 1309 ; durch lebensvolle, ins Einzelne gehende Darftellung eben fo 
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anziehend als hiftorifch wichtig ; gedr. bei Pez fcript. rer. anftr. tom 3. MA. 
865). — Otto Baldeman, vom röm. Reich, 1341 (herausgeg. von J. M. Peter, 
Würzb. 1842. 4.). — Mecklenburgifche Reimchronik des Ernft von Kirchberg. 
1378 (gedr. bei Weftphal. monum. ined. 4, 594). — Appenzeller Reimchronik 
um 1400 (hrsg. von Ildefons ab Arx. St. Gallen 1825. . 8.) 

Auch kürzere hiftorifche Dichtungen und hiftorifche Lieder 
werden feit dem Schlüße des 13. Jh. häufiger. In den letzteren befonders 
fprieht fich, als die gefamte übrige Poefie in Verkünftelung oder Rohheit aus- 
geartet war, das tüchtigfte Volksgefühl unmittelbar und kräftig aus. Die Ge- 
fchichtfchreiber haben faft immer mit Vorliebe aus diefen Quellen gefchöpft, 
um ihre Verarbeitungen der Urkunden und Chroniken anmutig zu erfrifchen. 

Pr. L. v. Soltau, einhundert deutfche hiftorifche Volkslieder. Leipz. 1836. 8. (Neue 
Titelauflage 1845.) Pr. L. v. Soltaus Deutfche hiftorifche Volkslieder. Zweites Hundert. Hrsg, 
von H. R. Hildebrand. Leipz. 1856. 8. — Die niederdeutfchen Lieder : §. 100. 

1. Spottlied auf König Adolfs (abälarifirtes) Hofgefinde. 1293. (Mencken. 
2, 1756. Bange thür. Chron. 113. Soltau S. 46.) 

2. Gedichte auf Adolph von Nal'fau 1298. (Haupts Ztfchr. 3, 2. Böhmer, 
fontes. Stuttg. 1845. 2, 22.) 

3. Spottgedicht auf König Ludwig von Baiern 1334 — 40. (Laßb. LS. 
Nr. 187.) 

4. Judenmord in Deggendorf. 1337. (Hormayr, Tafchenbuch 1832. 145. 
Soltau 51.) 

5. Von der Laupenfchlacht. 1339. (Rebman, luftig Gefprech. Bern 1620. 
8. 510. S. 56.) 

6. Spottgedichte von 1380 — 88. (Mones Anzeiger 2, 219—230.) 

7. Halbfuters Lied auf die Sempacher Schlacht 1 386. (Gedr. bei Ettmüller, 
Mitteilungen der antiquar. Gefellfchaft zu Zürich. 1844. Bd. 2. Vergl. Uhland 
Nr. 160.) — Ein Spruch vom Sempachftrit (Soltau 74). 

8. Treffen bei N&fels 1388. (Züricher Mitteilungen Bd. 2. Uhland. Nr. 161.) 

9. Kuttenberg. 1414. (Uhland Nr. 162.) 

10. Concil zu Konftanz. 1415. (Fichard Archiv 3, 208. Solt. 85.) 

11. Konrad Attingers Aufruf an König Sigmund zum Kampf wider die 
Huffiten. 1420. (Mones Anz. 8, 475. Hildebr. S. 9.) 

12. Spruch von der Allinger Schlacht 1422. (Hormayr Tafchenb. 1832. 125. 
Soltau 88.) 

13. Aachenfche Händel. 1429. (Mencken 1, 1210.) 

14. Spruch vom Verrat der Frankfurter an den Mainzern 1429. (Fichard 

Archiv 3, 379. Soltau 93.) * 

15. Lied des Pfaffenfeindes zu Afchersleben gegen Bifchof Günther von 
Magdeburg 1431. (Pomarius, fächf. Chron. 482 ff. Soltau 96.) 

16. Lied von der Belagerung Bambergs. 1435. (Heller, die Altenb. bei 
Bamberg. Bamb. 1828, S. 131. Soltau 111. Der Dichter nennt fich einen 
Hoffer, der um ein Gewand bittet.) 

17. Albrecht des II. Kampf um die böhmifche Krone. 1438. (Deutfehes 
Mufeum 1777. 1, 440. Soltau 115. Allegorifcher Meiftergefang.) 

18. Wie die Rotenburger Ingeftatt (bei Ochfenfurt) erbrochen. 1439. (Hor- 
mayr, Tafchenb. 1834. 342. Soltau 118.) 

18 a. Einnahme von Hettftädt 1439. (Schöttgen und Kreifig, diplom. Nach- 
lefe 5,114. Hildebr. 15. Das Lied ift im 16. Jh. überarbeitet und die Erwäh- 
nung der Landsknechte eingefchoben, die 1439 noch nicht exiftierten.) 

19 — 22. Vier Lieder über Geldern. 1443. (Steiner, weftf&l. Gefchichte 
4, 1474 ff.) 

23. Züricher Krieg. 1444. (Fichard 3, 273. Soltau 122.) 

24. Lied der Oefterreicher wider die Eidgenoßen. (Züricher Mitt. 2, 80.) 

25. Der Switter und Glarner. Lied wider die von Zürich und von der 
Schlacht zu Ragatz. 1446. (Züricher Mitteil. 2, 72.) 

26. Markgraf Albrechts Fehde mit Nürnberg 1449. (Hormayr, Tafchenb. 
1833. 130. Soltau 127.) 
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27. Krieg der Fürften und Städte. 1450. (Hatzlerin S. 39. Sol tau 153. 
Uhland Nr. 166.) 

28. Wie die Erfurter Waffenburg gewonnen. Lied. 1451. (Haupts Zeit- 
fchrift 8, 470.) 

29. König Ladislaus Ermordung 1457. »Nun will ich aber heben an.“ 
27 Strophen; oft gedruckt: Ein hübfches lied von dem könig Laßla. Nürnb. 

K Herg. 4 Bll. 8. Ein hüpfch Lied von König Laßla. o. O. u. J. 4 Bl. 8. 
(Göttingen. Poet. 6213). — Ein hüpfch Lied von König Lafla. Zürich, Frieß. 

4 Bl. 8. (München, gedr. bei Körner, hift. Volksl. S. 15 ff.) — Ein Hübfches 
Lied, von dem König Laßla. O. o. u. j. 4 Bl. 8. — 30. Ein anderes Lied auf 
Ladislaus Ermordung: »Ach durch Got vernemt die Klag.“ Bei Soltau 133. 

31. Von dem thurgauifchen Kriege. 1460. (Züricher Mitteil. 2.) 

32. Gilgen fcheins Lied auf die Fehde Friedrichs I. von der Pfalz mit 
Baden und Württemberg. 1462. (Fichard 2, 56. Soltau 138.) 

33. Lied auf die Schlacht bei Seckenheim. 1462. (Fichard 2, 58. Soltau 143.) 

34. Eroberung Bünterlins (Pontarlier) 1475. (Körner 21.) 

35. Veit Webers Lieder vom burgundifchen Kriege. 1476. Hrsg. v. Heipr. 
Schreiber. Freiburg 1819. 8. 

36. Lied auf die Schlacht bei Granfon. 1476. (Züricher Mitteil. 2.) 

37. Ein hüpfch lied von vrfprung der Eydgnofchaft dem erften Eyd- 
gnoffen Wilhelm Thell genannt, ouch von dem bundt wider Hertzog Karle 
von Burgund, vnd wie er erfchlagen ift worden. 4 Bl. 4. — Zürich, Auguft 
Frieß. 4 Bl. 8. (Körner S. 1.) 

38. Schlacht bei Murten 1476. (Züricher Mitteil. 2,) 

39. Schlacht bei Nanfy 1477. (Züricher Mitteil. 2.) 

40. Lied von der gefchicht des herzoge von Burgundien 1480. (Haupts 
Ztfchr. 8, 319.) 

41. Spruch von burgundifchen Kriege 1477. (Haupts Ztfchr. 8, 326.) 

42. Lied über Ulrich Schwarz zu Augsburg. i478. (Bair. Annalen 1833. 
N. 149.) 

43. Lied von den Erfurtern und dem Bifcliof von Mainz 1481. (Haupts 
Ztfchr. 8, 316.) 

44. Die Görlitzer und Zittauer. 1491. (Büfching, Nachr. 1, 28. Solt. 164.) 

§• 85. 

1. Ulrich Boner, aus einem Berner Gefchlecht, Predigermönch in feiner 
Vaterftadt, in Urkunden von 1324 — 1349; widmete fein Buch einem Johann 
von Ringgenberg, wahrfclieinlieh demfelben, der 1340 ftarb; fällt alfo um 
1330 - 40. 

E delftein. Eine Samlung von 100 Fabeln (bifpel, bifchaft), die erEdel- 
ftein nennt (und deshalb bedeutungsvoll mit der Fabel vom Hahnen beginnt, der .. 
einen Edelftein für ein Gerftenkorn geben würde), weil fie mannigfache Beleh- 
rungen enthalte und kräftig fei gleich dem Edelftein. Er folgt dem Ano- 
nymus des Nevelet, von deffen 60 Fabeln er 52 übertragen hat, und dem 
Avian, von deffen 42 Fabeln er 23 wiedergibt; die übrigen ftammen aus 
andern Quellen. Gegen den Schluß mifchen fich unter die Fabeln Schwänke. 
Boner hat feine Fabeln fo geftellt, daß je zwei beifammen ftehen, in denen 
derfelbe Gedanke von zwei Seiten gedeutet wird, wie Untreue und Treue; 
verdienter und unverdienter Spott. Auch ift eine fortfehreitende Entwickelung 
einer moralifchen Grundanücht erkennbar, fo daß die Aneinanderreihung fchein- 
bar vereinzelter Fabeln zu einem einheitlich zufammenhängenden Lehrgedichte 
wird. Seine moralifchen Auslegungen pafsen deshalb nicht immer zu den 
Fabeln felbft und find durchweg fo allgemein gehalten und von Anlehnungen 
an die Zeit meiftens fo frei, daß fie eben deshalb nicht veralteten. Er erz&hlt 
fchlicht und einfach, ohne irgend an die prunkende Gelelirfamkeit feiner Zeit- 
genoßen und nächften Vorgänger zu ftreifen. 

Boner» Edelftein war das erfte gedruckte deutfehe Buch : Bamberg bei Albr. Pflfter. 
1461. 88 Bll. Fol. — Jüngerer Druck derfelben Druckerei: o. O. u. J. 77 Bll. Fol. — Der 

G6deke, Grundriß. 6 
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Edelftein getichtet von Bonerius. Hersg. v. G. P. Benecke. Berl. 1816. 8. Der Edelftein 
von Ulrich Boner. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Leipz. 1844. 8. MA. 652 — 76. 

2. Konrad von Ammenhaufen, Mönch und Leutpriefter zu Stein am Rhein 
um 1337. 

S ch a ch z ab el b u ch. Eine vom Schachfpiel ausgehende Allegorie , die 
durch vielfältig,, eingeflochtene Gefchichten Intereffe erweckt. Grundlage ift 
das Schachbuch des Jacobus de Ceffolis. 

Viele Hss., in Wien, Heidelberg, Wolfenbüttel. Alter Druck: Straßb. 1483. Vgl. W. 
Wackernagel in Kurz, Beiträgen. Bd. 1. 

3. Heinrich von Mügeln , ftand bei Karl IV. in Gunft, fcheint dann am 
Hofe des Erzherzogs Rudolf von CEfterreich (1358 — 65) gelebt zu haben und 
nennt fleh 1369 ‘von Mügeln gefeßen bei der Elbe- im Land Meißen.’ Viel 
gelehrter Prunk. 

Der meide Kranz. Eine fchwerfällig trockne Allegorie, in welcher der 
Rang der als Jungfrauen perfonificierten Wißenfchaften von Karl IV. beftimmt 
wird , fie felbft in den Palaft der Frau Natur gefandt werden, die ihre Beleh- 
rungen mitteilt. — Ungedruckt. Heidelberger Hs. Nr. 14. Wilken S. 309 ff. 
Weimarer Hs. vgl^Celler, Faftnachtfpiele S. 1450, 36. MA. 677. 

Chronik von Ungarn. Zum Lobe des Herzogen Rudolfen von Oefter- 
reich. — Gedr. bei M. G. Kovachich, Samlung kleiner Stücke der ungarifchen 
Gefchichte. Ofen 1805. 1, 1-96. Vgl. MA. 677. 

Ueberfetzung des Valerius Maximus, im J. 1369 verfaßt. Eine der 
früheften Ueberfetzungen eines alten Profaikers und fchon früh gedruckt. — 
Handfchriftlich in Wien. (Hoffm. Wiener Hss. 110 — 116). Gedruckt: Augsb. 
1489. (Frey tag, analect. literar. 1201 ff ) 

Profa-Ueberfetzung der Pfalmen vom J. 1371. Handfchriftlich in Rein 
bei Graz. Vgl. Göttinger geh Anz. 1848. 1696. 

Fabeln und Lieder. Die Fabeln in kurzer Form, jede aus einer lyrifchen 
Meifterfingerftrophe befteliend, trocken bis auf das Kürzefte zufammengedrängt, 
mit kurzer Nutzanwendung. Die Lieder, Meiftergefänge , weltlich und geifit- 
lich, find mit der zeitgemäßen Gelehrfamkeit verbrämt. Bei den Meifterfingern 
war Heinrich Mögling, Mügling, der aus Mainz ftamraen und ein Doctor der 
Schrift gewefen fein foll, geachtet. Seine Töne erhielten fich tief ins 16. Jh. 

Fabeln und Minnelieder von Heinrich von Müglin. Hrsg. v. W. Müller. Göttingen 
1847. 8. MA. 677. 620. 

4. Heinrich der Teichner, ein fruchtbarer Didaktiker aus der zweiten 

Hälfte des 14. Jh., von dem mehr als 700 Spruchgedichte (etwa 70,000 Verfe) 

• - 

vorhanden, aber nur teilweife gedruckt find. Er ftarb vor Suchenwirt, der 
feinen Tod beklagt. 

Für die Sittengefchichte des 14. Jh. find die Gedichte des Teichners eine 
reiche Quelle, die wol verdiente, vollftändig zugänglich gemacht zu werden. 
Er eifert gegen die unnützen Preußenfahrten der Herzoge Leopold (1370) und 
Albreclit (1377), über die man die heimifchen Witwen und Waifen fchutzlos 
laße. Das Ritterwefen zeigt er, wie es fich anftrengt, ftattlich aufzutreten, 
während innerlich alles hohl und überlebt ift. Das üppige hoffUrtige Leben 
der Städter wird nach vielen Seiten lebendig gefchildert. 

Viele Gedichte in Laßbergs Liederfaal. Ausführliche Abhandlung und Auszüge aus 
einer vollzähligen Samlung: Ueber Heinrich den Teichner von Th. G. v. Karajan. Wien 1855. 
4. Karajan fucht S. 9 die Entftehung eines Gedichtes ‘von der büren kriec’ zwifchen 1828— 30 
nachzuweifen. Das ältefte nachweisbare Datum ift erft 1359. Das Schifma des Herbftes 
1378 fcheint der Teichner nicht erlebt zu haben. 

5. Peter Suchenwirt, Oefterreicher , überlebte den Teichner und ftarb 
wahrfcheinlich nach 1400. Seine Gedichte wertiger zahlreich als des Teichners. 

Für die Gefchichte ergiebiger als der Teichner, da er Namen nennt, was 
jener vermeidet. Durch Allegorien mitunter unverftändlich, im Ganzen trocken, 
in der Satire wenig frifeh, in der Didaktik nicht tief. 

P. Suchenwirts Werke aus dem 14. Jh. Hrsg. v. Al. Prlmißer. Wien 1827. 8. 
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6. Suchenfinne, ein wandernder Dichter um 1400, der mit „feinen Gefellen« 
umzog. Von feinen Gedichten ift wenig bekannt geworden. 

Zwei Lieder im Liederbuch der Clara Hätzler S. 92 Haitaus, und dreizehn 
Spruchgedichte in Fichards Frankfurter Archiv 3, 223 ff. 

7. Andere Dichter diefer Zeit und Ähnlicher Richtung folgend, bisher faft 
gar nicht beachtet, find Suchen dank, Sclimieher, Zukunft, Schüber, 
Schilknecht, die in Weimarer und Regensburger Hs. Vorkommen. 

8. Evehardus Cerlne, ein unbekannter Dichter, von dem man nur weiß» 
daß er zu Minden lebte und nicht fp&ter als 1404 dichtete. 

Der Minne Regeln. Allegorifch. Der Dichter kommt zur Minneköni- 
gin , welche ihn die 10 Gebote der Minne lehrt. Es folgen 38 Fragen und 
Antworten über die Minne. Der Dichter (oder fein Held) muß die Regeln der 
Minne famt einem Habicht an König Sydrus Hofe ritterlich erwerben und die 
Minnekönigin beftätigt fie. Das Gedicht (dem 31 profaifche Minneregeln an- 
gehängt find) ift in gekreuzten Reimen gefchrieben und faßt 3 Bücher. Von 
demfelben Dichter gibt es 31 Lieder, die zum Teil in den Volksmund über- 
gegangen zu fein fcheinen und längft hätten bekannt gemacht werden follen. 

Hdfchr. vom J. 1404 in Wien. Nr 3013. Hoffm. Wiener Hss. Nr. 80. 

§. 86 . 

Das Heldenbuch. Als im. 15. Jh. der Druck rafchere und allgemeinere 
Vervielfältigung gefchriebener Werke erleichterte, griff man in Deutfchland mit 
Vorliebe nach älteren Gedichten und benutzte dabei gerade fich darbietende 
Handfchriften. Eine folche, die mehre Teile der deutfchen Heldenfage enthielt, 
mochte fich dem Drucker des Wolframfchen Parzival und des für Wolframs 
Werk gehaltenen Titurel fchon deshalb empfelen, weil der darin enthaltene 
Wolfdietrich fich als ein Werk Wolframs bezeichnet. Daß die Veröffentlichung 
des Rofengartens und Laurins gleich mit im Plane lag, geht aus den erften 
Worten einer Inhaltsnotiz über dem erften Gedichte hervor, in der zugleich 
der feitdem beibehaltene Titel des eigentlich ohne Titel erfchienenen Druckes 
‘der helden buoch 1 enthalten ift. Unter diefem Heldenbuch begreift der Druck 
nur die unter dem gemeinfchaftlichen Titel ‘Wolfdietrich’ zufammengefaßten 
Gedichte von Ortnil, Hugdietrich und dem jüngeren Wolfdietrich, und fcheidet 
davon ganz deutlich den Rofengarten und Laurin. Ein Auszug aus den nicht 
gedruckten Gedichten, der als Anhang diente und erft fp&ter voraufgeftellt 
wurde, wird unter den ‘vil andern hyftorien' gemeint, die’als folche am Schluß 
der Notiz genannt find. Der Druck hat den Wert einer Hs., durchaus keinen 
höheren und die Bezeichnung des Wolfdietrich als Heldenbuch follte diefem 
wol nur als Gegenfatz zu den Ritterbüchern Parzival und Titurel gelten, 
nicht zugleich ihn über andere Heldengedichte, die zum Teil aus derfelben 
Druckerei hervorgiengen, emporheben. 

Die Hs. (der Straßburger §. 61, 12 ähnlich) wird in der Druckerei verbraucht fein. 
Sechs Drucke find vorhanden, von denen für die Gefchichte des Epos nur der erfte Bedeu- 
tung hat, da die andern Nachdrucke find. 1 : o. O. u. J. 280 Bll. Fol. (Vgl. MA. 526. — Exem- 
plare in Göttingen, Berlin, Darmftadt.) — 2: Augfp., Schönfperger. 1491. Fol. (Mit ver- 
kleinerten Holzfchnitten aus 1; Exempl. in München!) — 3: Hagenau, H. Gran. 1509. Fol. 
(Göttingen, Dresden, Berlin, Kopenhagen.) — 4: o. O. 1545. Fol. (Wolfenb., Hamburg.) — 
6: Frankf. , Weig. Han und Sigm. Feyerabend. 1560. Fol. (Wolfenb., Dresden, Berlin. 
Hamb.) — 6: Frankf., Sigm. Feyerabend. 1590. 4. (Wolfenb., Dresd., Berl., Frkf., Hanover.) 
Drucke vom J. 1547 oder 1579 exiftieren nicht. 

Das Buch enthält den dreiteiligen Wolfdietrich, den großen und dann den 
kleinen Rofengarten (= Laurin). Ortnit und Hugdietrich find eng mit Wolf- 
dietrich verbunden und das Ganze hat dadurch, bei allen Veränderungen durch 
neue Anwüchfe, eine umfaßendere epifche Geftalt bekommen. Die Analyfe 
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des eigentlichen Wolfdietrich mag zur Bezeichnung des Charakters diefer Arbeit 
genügen. Der Krieg Hugdietrichs mit Alfan (§. 75, 1) und die Zinsforderung 
Otnits (75, 1. 3) find eingeflochten. Hugdietrichs Tot. N Dann Wolfdietrich. 
Ueber den Rotengarten vgl. §. 74, 7. Ueber Laurin §. 73, 3. B a. 

Wolfdietrich ftimrat wefentlich mit dem handfchriftlichen (§. 75, 3) 
überein, nur find mehrfache Erweiterungen eingetreten. Nachdem Ortnit Runze 
erfchlagen hat, reitet er heim und läßt fich von feiner Frau einen Ring geben, 
der einem etwaigen Boten von feinem Tode zur Beglaubigung dienen foll. 
Zwerg Elberich fchwatzt ihm denfelben ab. Dann wie dort Schlaf unter der 
Zauberlinde und Raub durch den Drachen, der ihn verfchlingt. Neu ift nun, 
daß die Zauberin des Baumes ihn wieder aus des Drachen Schlunde reißt und 
in einen Berg führt; die Kaiferin wird verftoßen und muß fich von ihrer Hände 
Arbeit nähren (wie im älteften Wolfdr. u. Saben bereits angedeutet ift Hg. 1, 
143 Str. 540). Ortnit wird auf Gottes Befel befreit, findet Elberich und erhält 
den Ring zurück. Froher Empfang in Garten. Nach einem halben Jahre 
ftirbt Ortnits Mutter. Elberich, vor den Würmern warnend, fcheidet. Ortnit 
zieht dennoch wieder gegen fie aus, entfchläft unter der Linde und wird vom 
Drachen Verfehlungen. Roß und Hund laufen als Todesboten nach der Burg. 
Wolfdietrich wallt, den Tod feiner Frau beklagend, zum heil. Grabe. Begeg- 
nung mit 12 Schächern. Aufenthalt auf der Burg des Ritters Erneft. Auf der 
weitern Fahrt Abenteuer mit dem Riefen, der W’s. Schiffer raubt und braten 
will. Auf dem Meere Gefecht mit Seeräubern. Ankunft in der Klaufe des 
deutfehen Haufes zu Ackes. Kampf gegen die Heiden, wobei fich Me ift er 
Wolfram von Efchenbach (Bl. 121 des erften Druckes) nennt. Kampf auf 
der Heide bei Jerufalem. Gefangenfchaft beim Künige Merczigan, Befreiung 
durch einen Heiden. Neuer Kampf. Wolfdietrich nimmt Jerufalem ein und 
betet am heil. Grabe. — Jetzt wird das alte Gedicht wieder aufgenommen: 
Abenteuer beim heidnifchen Könige Belligan (zu Falkeneis im alten Gedichte), 
den er beim Meßerwerfen tcetet. — Dann neue Einfchaltungen, die fich auf 
die gefangenen Söhne Berchtung und diefen felbft beziehen. Wolfdietrichs 
Abenteuer in Sicilien mit dem Riefen Baldemar, durch deffen Erlegung Mar- 
filians Reich frei wird, Bewirtung auf deffen Burg. Begegnung mit der Riefin 
Runy, die fich als feine Muhme zu erkennen gibt und ihn famt Rofs undHar- 
nifch über das Gebirge trügt. Abenteuer zu Terfis, wo, Wernhers Tochter 
Amyge zu Ehren, ein Ringftechen gegeben wird. Wolfdietrich, Sieger darin, 
fchlägt die zur Ehe gebotene Jungfrau aus, um Otnit Beiftand zu leiften. Er 
erfährt deffen Tod, den er an den Würmern rächen will. Unbekannt kommt 
er zu Otnits Witwe, die ihm einen Ring als Pfand gibt, daß fie ihn ehelichen 
will, wenn er aus dem Drachenkampf fiegreich zurückkehrt. — Nun wieder 
wie im älteren Gedichte, doch mit mehrfachen Abweichungen in den Einzel- 
heiten. Neu eingefchoben ift die (dennoch möglicherweife alte) Genealogie; 
Herebrant, den er mit jener Amyge aus Terfis vermählt, und der mit ihr Hil- 
tebrant, Ner und Ylfan fo wie eine Tochter, die Mutter der Wölfinge, erzeugt. 
Der zweite feiner Dienftmannen, Hache wird nach Breifach gefetzt, er er- 
zeugt Eckart; der dritte, Bechtung, wird ' mit Meran, der vierte, gleichfalls 
Bechtung mit Kärnten, der fünfte Bechter mit Sachfen, der fechfte Allibrant 
mit Brabant belehnt; die letzten vier fendet er nach Griechenland. Er felbft 
erzeugt eine Tochter Sidrate und einen Sohn Jung Hugdieterich, der von Here- 
brants Sohn Hildebrant erzogen wurde. Wolfdietr. geht dann ins Klolter 
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Tufckal, kämpft mit den Feinden des Klofters. Die Geifter aller je von ihm 
Erfchlagenen beunruhigen ihn. Er büßt und ftirbt. 

Wefentlich fchon fo in der Heidelb. Hs. 365 und 373 (hier mehr als dort erweitert), 
der Straßburger und wahrfcheinlich auch der Oehringer und Frankfurter (§. 61, 9). 

§. 87. 

» 

1. Hans der Bübeler, lebte zu Poppelsdorf bei Bonn um 1400 und ftand 
im Dienft des Erzbifchofs von Köln. Er brachte zwei ältere volksmäßige Ge- 
fcbichten in poetifche Form, die, ohne Anfprüche zu machen, nicht übel ge- 
lungen ift. 

Königstöchter von Frankreich. Die Gefchichte von Mai und 
Beaflor (§. 48) auf einen König von Frankreich und von Mailand nach Eng- 
land übertragen, im übrigen ziemlich genau übereinftimmend. Nach der Schluß- 
angabe des Dichters im Febr. 1400 gefchrieben. Etwa 15000 Verfe. 

Gedr. : Von eines küniges tochter von Frankreich ein hipfches lefen. Straßb. Grüeninger. 
1500. 72 Bll. kl. Fol. rep. 1508. 72 Bll. Fol. 

Diocletianus Leben. Die Gefchichte der lieben weifen Meifter. Die 
Stiefmutter gegen ihren Stieffohn in verbotener Liebe entbrannt verläumdet 
ihn, der lieh auf Rat der Geftirne hat ftumm ftellen müßen. Der Kaifer be- 
fielt, ihn hinzurichten. Durch Erzählungen der 7 Meifter (Lehrer), denen die 
Kaiferin ebenfoviel Erzählungen entgegenftellt, wird die Vollftreckung aufge- 
halten, bis der Sohn wieder reden darf. Eine 15. Gefchichte fchließt das Ge- 
dicht ab, das mit der Beftrafung der Stiefmutter endet. Im J. 1412 gefchrie- 
ben. 9494 Verfe. 

Dyocletianus Leben von Hans von Bühel. Hrsg. v. Adelb. Keller. Quedlinb. 1841. 8. 

Ueber die fieben weifen Meifter, die aus dem Indifchen ftammen 
und durch altperlifche, arabifche, neuperlifche, fyrifche (hebräifche), neugrie- 
chifche, lateinifche und franzöfifche Bearbeitungen gegangen lind, vgl. li 
rornans des fept fages. hrsg. v. A. Keller. Tübingen 1836. 8. Einleitung, 
und : Effai für les fables indiennes et für leur introduction en Europe, par A. 
Loifeleur Delongchamps, fuivi du roman des fept fages de Rome en profe, 
avec une analyfe et des extraits du Dolopathos, par Le Roux de Lincy. 
Paris 1838. 8. G. H. Bode in den Göttinger gel. Anz. 1843 Nr. 73 — 76 und 
1844 Nr. 54. §. 107, 9. 

2. Ronrad Vinller, aus einem Tiroler Gefchlecht, Neffe des Nicolaus Vintler 
der die Burg Rungelftein bei Botzen mit Gemälden nach den Nibelungen, 
dem Heldenbuche und den Gedichten von Artus und Triftan ausfchmücken 
ließ. Auf dem Rungelftein lebte auch Konrad als poetifcher Einfiedler und 
fammelte eine Bibliothek deutfeher Dichter, wovon Einzelnes bei den Vintlern 
in Bruneck fein foll (B. Weber, Osw. v. Wolkenft. 1850. 106). Er felbft dichtete 
ein umfangreiches Werk nach italienifcher Quelle. 

Blume der Tugend. Nach den Fiori di virtü des Tomafeo Leoni (um 
1320. Vgl Ztfchr. 10, 259). Siebenzehn Tugenden werden ebenfo vielen 
Laftern gegenübergeftellt; jeder Abfchnitt, dem noch ein 35., die Mäßigkeit, 
hinzukommt, zerfällt in Definition, Gleichnis und erläuternde Erzählung. Die 
letzteren namentlich machen den Wert des Buches, das 1411 abgefaßt und 
fchon frühe gedruckt wurde. 

Flores virtutum oder das Buch der Tugend. Augsb. 1486. (Goeze, Merkwürdigk. der 
Dresdener Bibi. 2, 236. Panzer, Annalen 1, 164. Zur. 58.) Vgl. Haupts Ztfchr. 9, 68—119. 
10, 255 ff. Handfcbriften in Insbruck, Gotha und Stockholm. MA. 904. 

3. Herman von Sachfenheim, ein fchwäbifcher Ritter, lebte in Conftanz, 
ftarb 1458 im hohen Alter. Seine Dichtungen folgen der allegorifchen Rich- 
tung der Zeit und beklagen den Verfall des ritterlichen Lebens, die Ausartung 
der Minne, die dem Gelde unterliege. Es mifcht fich ein Humor ein, der 
manchmal roh ausartet und in der fatirifchen Gegenüberftellung der niedern 


86 


Bürgerlich gelehrte Dichtung. 


Stände mit ihrer vermeinten Plumpheit gegen die nach alter ritterlicher Art 
gebildeten die Würde und Zucht verliert. Für die Gefchichte der aufftreben- 
den ftädtifchen Bildung find die Dichtungen Hermans ebenfo belehrend wie 
für die Ueberlebtheit des Rittertums, das hier völlig die Farben der Donqui- 
choterie trügt. 

Hermans Gedichte find ungefammelt und Manches wird ihm beizulegen fein, das feinen 
Namen nicht trügt. Die nachfolgenden Stücke (a — e) gehören ihm aus Innern und äußern 
Gründen flcher an ; fle haben denfelben Gefichtskreiß, diefelben literarifchen Kenntniffe, 
diefelben örtlichen Anfpielungen und diefelben fprachlichen Eigentümlichkeiten. Ob ihm 
die übrigen (als frühere Arbeiten) gehören, mag dahingeftellt fein. 

a. Das fleigertüchlin. Ein .im Walde wehklagender junger Ritter 
erzählt dem Dichter feine Gefchichte: Die Geliebte hatte ihm einen mit ihrem 
Blute genetzten Schleier gegeben und mit guten Lehren die Fahrt ins gelobte 
Land empfolen. Die Pilgerfchaft wird lebendig und anfchaulich gefchildert. 
Der am heil. Grabe zum Ritter gefchlagene junge Mann findet bei der Heimkehr 
die Geliebte tot; daher feine Wehklage, die fchließlich einer der Knechte mit 
gefundem Hausmannsverftande befchwichtigt. 

Gedruckt in Meifter Altfwert. Hrsg. v. W. Holland und A. Keller. Stuttg. 1850. S. 203. 
Die Herausgeber vermuteten vollkommen richtig Herman als Verfaßer. 

b. Des fpiegels abenteuer. Frau Treu ift von der Königin Averi- 
türe ausgefandt, um aus Schwaben den Zoll der Treue einzufammeln, bleibt 
aber ohne Einnahme und wehklagt laut über ihr Schickfal. Der Dichter von 
ihrem Gefchrei gelockt, tröftet fie und rühmt fich, daß mit der Treue feines 
Herzens allein taufend Elefanten und noch mancher Wagen beladen werden 
könne, daß er mit Treue ein ganzes Land übergolden, den Sand des wallen- 
den Meeres mit Treue z&hlen wolle. Kaum aber hat er, auf der Fahrt zu 
Frau Aventüre, in einem Zauberfpiegel ein fchönes Weib erblickt, als er feine 
Frau und feine Treue vergeßen hat und nur nach dem fehönen Weibe ftrebt. 
In einem Zauberbuche, das Frau Aventüre ihm gibt, liest er dann wie fchlecht 
jenes Weib ift und wie feine getreue Frau daheim um ihn in Gram vergehen 
will. Gerührt geht er in fich. Die Reue überhebt ihn der gn&dig erlaßnen 
Strafe. Ein Zwerg führt ihn auf einem Greifen heim nach Schwaben. 

Gedr. Altfwert 8. 129 ff. 

c. Von der grasmetzen. Ein alter Graukopf erkl&rt mit den alten 
höfifcben Redensarten von Gnadenhort, Secundill und dgl. einer Grasmagd 
feine Liebe, die einen Bauern in derJuppe lieber hat als ihn im feidnen Rock 
und feine verhimmelnden Zuckerworte mit groben Gemeinheiten abweist. Das 
ift der Witz diefes Jahrhunderts. 

Gedr. in Haitaus Liederbuch der Hätzler. 8. 279 ff. 

d. Die mörin. Der Dichter wird auf einem Spaziergange von einem 
Alten und einem Zwerge gewaltfam entführt und von Frau Venus, deren Für- 
fprecherin eine Mohrin ift, vor König Danhaufer wegen feiner Unbeftändigkeit 
in der Minne angeklagt. Der Mohrin ift dabei die Rolle der Plumpheit zuge- 
wiefen. Mehrfache Anfpielungen auf die Heldenfage und eingewebte Ziige der 
Sittengefchichte machen die proceffualifche Allegorie intereffant. Gefchrieben 
im dritten Jahr nach dem Jubeljahr des Pabftes Nicolaus. Schilderung des 
Venusberges Bl. 26. 

Hdfchr. In Wien (Hoffmann Nr. 98. 99). Frankfurt (Anz. 1854. Nr. 3). Kopenhagen 
(Nyerup 36). Meiningen (Haitaus Hätzlerin. Vorr. 28). Hrsg, von Joh. Adelphus Phiflcus: 
ßtraßb. bei Joh. Grüninger. 1512. 53 Bll. Fol. — Wormbs, Seb. Wagner. 1538. Fol. 1539. Fol. — 
Frankf. Weyg. Hanen Erben. 8. (um 1560). 

e. Der goldene tempel. Allegorifches Gedicht zum Lobe der heil. 
Jungfrau, bei dem Konrads goldene Schmiede als Mufter vorleuchtete. Ge- 
fchrieben im 90. Jahre. 

Ungedr. Hdfchr. in Wien, Frankfurt. Vgl. Diut. 8, 359. Hgn. Muf. 1, 612 ff. 

f. Der fchatz. Der fpazierende Dichter wird von einem Martinsvogel 
zu einem Zwerge geleitet und in den Venusberg geführt, wo Frau Venus ihm 
eine von ihr und den Frauen Ehre, Liebe, Stsete, Treue, Zuoverficht, Troft, 
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Wirde, Maß, Scham, Forcht und Zucht gearbeitete zwölfzackige Krone für 
feine Geliebte, (deren Mittler Namensbuchftab G ift) fchenkt; jede der Frauen 
hat einen Zacken gemacht; verläßt die Geliebte eine der Tugenden, fo fällt die 
entfprechende Zinke ab. Der Dichter nennt fich (S. 95) Niemand, und be- 
richtet (S. 97) aus dem Elfaß. Eine Beihe von Spielen wird (S. 89 f.) ge- 
nannt, deren Sinn noch nicht aufgehellt ift. Sprache fchwäbifeh-fchweizerifeh. 

Gedr. Altfwert S. 70 — 116. 

g. Der fpiegel. Dem Dichter träumt auf einem Jahrmärkte fchenke 
ihm ein Kaufmann einen Wahrheitsfpiegel, der, wenn Untugendhafte hinein- 
fchauen, Flecke zeigt. Er läßt die Geliebte hineinfchauen. Der Spiegel 
bleibt rein. 

Gedr. Altfwert S. 117—128. 

h. Altfwert. Wie alte Schwerter den neuen vorgezogen werden (lehrt 
Frau Venus) foll man auch die Männer in mittleren Jahren nicht gegen die 
jungen Thoren zurückfetzen. Der Dichter teilt das der Geliebten mit. ‘dife 
rede was ir wert, fie machte meifter Altfwert.’ 

Der Name alfo jedenfalls ein angenommener, der üch aus dem benutzten Gleichnis er- 
klärt. Gedr. Altfwert 1—10. 

i. Der Kittel. Dem Dichter ift, als habe Venus ihn rufen laßen. Er 
zieht mit feinem Knechte aus nach Irland. Er hochtrabend, fein Knecht irdifch 
hungrig. Im Traume kommt ihm eine mit einem Kittel bekleidete fchöne 
Jungfrau entgegen. Sie führt ihn zu Frau Venus, der er die neue Minne des 
Elfaßes befchreiben muß. 

Gedr. Altfwert 8. 11 — 69. 

§. 88 . 

Kleine Erzählungen lieferte auch das 15. Jh. Die ernften wurden 
teilweife von den Meifterfängern in ftrophifcher Form gedichtet und beruhen 
auf altern Sagen. Sie bilden eine fehr erfreuliche Erfcheinung und hätten 
tieferes Eingehen verdient Andere wurden in der alten Form der Reimpaare 
abgefaßt und find zum Teil wieder kürzere Bearbeitungen älterer Gedichte. 

Karls Recht (Aretin Beitr. 9, 1185.) Karls Kn'echt (Bamb. 1493. 4. 
Straßb. 1498.**4. Hägens Mufeum 2, 276 ff.) — Der Graf von Rom (Bamb. 
1493; Erf. 1495 ; Nürnb. b. J. Gutknecht c. 1515; Nürnb. bei Adam Dyon 1510 ; 
Nürnb. Kuneg. Hergotin c. 1530; Adelungs Magazin 2, 3, 114; Bafel, Sam. 
Apiarius c. 1570; Nürnb. Val. Newber c 1570; Frkf. Liederb. N. 218 ; Magdeb. 
o. J. ; Uhland Volksl. N. 299. Niederdeutfeh o. J. c. 1560. MA. 574). Als er- 
weiterter Meiftergefang : Alexander in dem pflüg. Nürnb. J. Gutknecht, c. 1515. 
8B11.8. Korner 49. MA. 569.) — DerMöringer. Nürnb. A. Dyon c. 1510; Nürnb. 
J. Gutknecht c. 1515; Bragur 3, 403 nach einer Chronik von 1533; Odina 
und Teutona S. 200; Iduna und Hermode 1814. m 6; o O. u. J. um 1570; 
Uhland N. 298; MA. 577. Es find zwei Strophen von Walther v. d. Vogel- 
weide benutzt.) — Der Tanhäufer. In mehrfachen Abfaßungen und vielen 
Drucken. Vgl. Gr&ffe, die Sage vom Ritter Tanhäufer. Dresden 1846. 8. 

MA. 580. — Trimunitas oder Driamus. In zwei Bearbeitungen. Eine von 
Mart. Mayer 1507. Vgl. MA. 564 ff. — Graf von Savoyen. (Ulm 1506; 
o. O.u. J. 8 Bll. 8. Efchenburg 347. Aretin 9, 1 166 ff.) — Albertus Magnus 
(Görres Meifterlieder 195). — Von einem reichen Bauern wie er den 
Orden annahm (Adelungs Magazin 2, 1, 152. Gedruckt aus andrer Quelle, an- 
geblich lückenhaft, als Eulenfpiegel in Mones Anzeiger 8, 78 und daraus in 
Lappenbergs Ulenfpiegel 282 ff.) — Von Bruder Raufch. (Nürnb. Fr. 
Gutkn. c. 1560; Nürnb. Val. Newber c. 1570. HB. 730. Hrsg. v. Wolf und 
Endlicher. Vgl. Göttinger gel. Anz. 1835 Nr. 160.) Von einem Kauf- 
mann der einem Juden ein Pfund Schmers aus feiner Seiten verfetzet (Frkf. 
Liederb. N. 138.) — Königin von Frankreich unfl der Schüler (Frkf. 
Liederb. Nr. 226). — Vgl. Rofenplüt und Folz. §. 94. 95. 

Die heitern fchließen fich mitunter an ältere Gedichte und geben diefelben 
in verkürzter Form. Sie halten es nicht mehr für nötig, den zum Teil unfitt- 


88 


Bürgerlich gelehrte Dichtung. 


liehen Stoffen das feinere Gewand zu geben, Tagen vielmehr alles ohne Rück- 
halt und Schaam frech und dreift heraus, was die Sitte zu verfchweigen Grund 
hat. Die beliebte Form ihrer Darftellung, das Bauernleben in feiner plumpen 
Rohheit, zeigt ein fo übermütiges Herabfehen des Bürgerftandes auf den Bauern- 
ftand, bei dem in diefen Bildern Alles, was gefchieht und unterlaßen wird, fo 
roh und grob erfcheint, alles verhöhnt und dem wiehernden Gelächter der 
vermeintlich gebildeten Städter bloß geftelit wird, daß die Ereigniffe der 
Bauernkriege nicht befremden können, mag die Schilderung in Bezug auf die 
Gefchilderten richtig fein oder mehr nur die Stimmung der Schildernden 
ausdrücken. 

Vgl. Gefammtabenteuer, Einleitung. — Liederfaal. — Liederbuch der Clara Hatzlerin. 
Hrsg. v. C. Haitaus. Quedlinb. .1840- 8. — A. v. Keller, Faftnachtfpiele aus dem xv. Jb. 
Dritter Theil. Stuttg. 1853. 8. MA. 825 ff. „ 

Beliebt war der Stoff einer Bauernhochzeit, wo es beim wüften Schmaufe 
zu blutigen Schlägereien kommt: Maier Betz (Hätzl. S. 259). — Metzen 
Hochzeit (Liederf. N. 226). In einer großen grotesken Erzählung, die in 
plumper Wültheit mit rohem Behagen l'chwelgt, wurde der Stoff ausgeführt 
von einem fonft unbekannten (Schweizer) Dichter Heinrich Wiüenweiler: Der 
Ring (hrsg. v. L. Bechftein, eingeleitet v. A. Keller. Stuttg. 1851. 8. Es wird 
darin fchon der Gebrauch des Feuergewehrs erwähnt). Einen Bauern, der 
mit einem Mädchen betrogen wird, freßen die Bauern bei der Hochzeit arm, 
prügeln fich u. f. w. Das Ende mifcht in grotesker Weife Hildebrant, Dietrich, 
Dietleib, Laurin und Ecke in den Kampf. Die Schilderung der Bauernhochzeit 
bringt Lieder und während des Schmaufes fingt ein Bauer, während die andern 
feinen Teil mit verfchlingen, das Eckenlied (S. 158). Ein Gedicht von ‘der 
bauern hofart 1 hat auch der Dnrft geliefert (Keller 1379. Der Dichter ift wol 
mit dem Johannes Duro identifch, von dem es ein Gedicht ‘die fünf Namen’ 
gibt. Keller 1378). 

Schwänke. Gleichen Inhalt wie die Faftnachtfpiele (§. 93) haben die 
Schwänke. Neben älteren Novellen (§. 72) wurden auch wol neue Begeben- 
heiten bearbeitet oder erfunden. Die Anzahl derfelben muß fehr* groß gewefen 
fein und die Beteiligung der Dichter ausgedehnter als die bisher bekannten . 
Quellen darthun. Die meiften Dichter verbargen ihren Namen wol mit Abficht 
und andern, die auch diefer Scham fich entäußert hatten, mögen im Laufe der 
Zeit namenlofe Schwänke beigelegt fein. Wie der Spott über die Bauern 
hergeht, fo tritt daneben eine andere Art der Einkleidung ; der Dichter nimmt 
den Schein der äußerften Armut an, in deffen Haufe alles wüft und öde ift 
und bei dem der Büttel felbft nichts findet, was er auspfänden könnte. Solche 
Sprüche mochten in den üppigen Reichsftädten mit befonderem Behagen ge- 
hört werden. 

Sprüche diefer Art von Hans Junger (Keller S. 1349), von Hans dem 
Schwätzer (von vile der kantwerken, gedr. bei Keller S. 1135). Erft fpäter 
wurde mit Zerftörung des Verfes Rofenplüts Name eingefchoben (Keller p. 1331) 
und dann in Hans Hoßner verwandelt (Keller S. 1431), der mehrfach an Rofen- 
plüts Stelle tritt (Keller 1124). Aehnlieh ift des Wolfes Klage, dem die Welt 
nichts mehr gönnt, die fich felbft nichts verfagt; von Chrift. Awer (gedruckt im 
Bericht der Leipziger deutfehen Gefell fehaft. 1837. 8. 28. Vgl. Keller 1437). 
Von Heinrich Sinberr (Keller 1331. Verwandt find die falfchen Beichten, die 
in das Erzählende übergehen. Eine folche wird einem Konrad von Würzburg 
zugefchrieben. Keller 1379. Eine andere von Folz). Den Wolf ftellte man 
auch fonft als Sittenfpiegel auf: fo läßt Steffan Vohpnrk von Oefterreich den 
Wolf im Gefpräch mit dem Pfaffen diefem fehr böfe Dinge Tagen und, als der 
Pfaff fich beruft, fein Urteil vom Fuchs und Bären beftätigen (Keller 1375, vgl. 
Heidelb. Hs. Nr. 367, Adelung 2, 301, wo der Dichter der Velfchberger ge- 
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nannt wird). Die Annahme einer Maske war überhaupt beliebt; fo erzählt 
Hans Kugler ein Lügenmärchen (§. 72) um ein Trüuklein gereicht zu bekom- 
men (Keller 1449). Von ihm auch das Lied vom Schüttenfam. (Uhl. N. 136.) 

§. 89. 

1. Priamel. Kleine Gedichte, die eine Reihe von Vorderfätzen über 
fehr verfchiedenartige Gegenitände mit einer die Gleichartigkeit aller hervor- 
hebenden Bemerkung abfehließen, werden Priameln genannt. Es gibt geift- 
liche und weltliche, bald frech heiter, bald ernft ftrafend, bald die Form des 
bloßen Denkverfes annehmend. Die Ulteften bekannten bieten Spervogel und 
Reinmar der alte, viele im Freidank, auch bei Reinbot und dem Kanzler. 
Hugo von Trimberg bedient fich der Priamel häufig. Im 15. Jh. treten fie 
zahlreich auf und erfcheinen hier und im 16. Jh. in mehrfachen Samlungen. 
Sie kehren in der Sprich wörterfamlung von Fr. Peters (§. 103, 11) auch im 
Wendunmut(§ 160) beiMofcherofch und Zincgref-Weidner in großerAnzahl wieder. 
Die Priameln wurden (wegen ihres Abfchnappens) auch Schneper genannt. 

Efchenburgs Denkm. 394 — 432. Leyfer im Bericht der deutfchen Gefellfchaft zu Leipzig. 
lSSf? S. 14 ff. Alte gute Schwänke, hrsg. v. A, Keller. Leipz, 1847. Vgl. MA. 906 ff. u. §. 103, S. 

2. Wein grüße. Kleine Sprüche mit denen der Trinker den Wein be- 
grüßte und den Trunk fegnete, voll Schmeichelnamen für den Wein, gewöhn- 
lich Weingrüße und Weinfegen genannt, fcheinen im 15. nicht feiten gewefen 
zu fein. Eine kleine Sammlung ift in mehren Hss. erhalten und früh gedruckt. 
— Auch Biergrüße kommen vor. 

Rebhenfzlins Segen. O. O. u. J. 4. rep. Mülhaufen 1560, 4. Vgl. Gödeke, Gengen - 
bach 519. Altd. Bll. 1, 401 ff. — Biergruß: Keller, Faftnaehtfp. 1439. 

3. Klopf an. Kleine Gedichte zum Neujahr, die mit dem Worte klopf 

an beginnen und dann ihrem Inhalte nach eben fo vielgeftaltig und bunt find, 
wie die Priameln, bald ernft und zart alles Schöne und Gute wünfchend, bald 
voller Unfauberkeiten, die in diefem Jahrhundert das Privilegium des Witzes 
haben. •*. 

Klopfan. Ein Beitrag zur Gefchichte der Neujahrsfeier. Von Oskar Schade. Hanover 
1855. 8. (Aus dem weimarfchen Jahrb. 2, 75 ff.) Vgl. §. 95 und Keller S. 1461. 

4. Rätfel. Nicht, daß die Rätfel gerade im 15. Jh. entfprungen wären, 
fie reichen bis in die ältefte Zeit zurück und find ohne Zweifel fchon früh ge- 
fammelt. Die einfachften Naturanfchauungen find darin ausgedrückt und nur 
durch die Frage rätfelhaft gewandt. Diefe Form ift noch gegenwärtig eine 
der beliebteften beim Volk und bei Kindern. Die Zeit der Geiftlichen fcheinen 
die Rätfel zu verraten, in denen die Frage durch heilige Bilder ausgedrückt 
wird z. B. die Vergleichung Chrifti mit dem Weine (vgl. auch §. 95, 16). Vom 
Schlüße des 15. Jh. mögen die Formen ftammen, wo die Frage durch unzüch- 
tige Vergleichungen gebildet wird. 

Rätfel in der Weimarer Hs. 42 Q. Vgl. Keller 1458 ff. — Rätfel in Meiftergefängen : 
Aretins Beiträge 9, 1145, 30. 60. — Räterfch. Straßb. M. Hüpfuff 1515. 4. — Ratböchlin. 
Augs. H. Frofchauer. Anf. des 16. Jh. Vgl. Haupts Ztfchr. 3, 24 ff. — Dat Werltlike Rat- 
bökelin. Hamborch by Henrick Binder. 1594. 8. (Knth. : unüberfehricbene gereimte alte ; 
van gade ; van den hilligen ; vam gebede ; van dem water ; van drecke ; van den vagelen ; 
van hunden; van den hantwerken ; van dem hemmel; van den dagen ; van dem erdrike 
und lande ; van den minfchen ; van den bokftaven. Die Rubriken find vielfach mit andern 
Beftandteilen verletzt.) Ueber die ganze Literatur des Rätfels H. v. Plötz. (§. 70, 2.) — Das 
Rätfel geht häufig in die fchwankhafte Erzählung über, fo daß die rätfelhafte Frage zur 
fchwierigen Aufgabe gemacht wird. Auch diefe Form der Dichtung wurde im 15. Jh. ins 
Obfcoene gezogen. Beifpiele bei Keller 1453 fffc* $ 

§. 90. 

Seit dem 13. Jh. begegnet man mehrfacher Erwähnung geiftlicher Gefänge 
neben den fropimen Liedern der Kunftdichter, die als Herzensergießungen 
fchwerlich ins Volk drangen. Berthold (f 1272) erwähnt des Kyrieleis: Nu 
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biten wir den heiligen geift. In den Ofterfpielen kommt das Chrift 
der i ft erftanden vor. Häufig erwähnt wird das Wallfahrtslied: In Got- 
tes namen varen wir. In der Schlacht auf dem Marsfelde 1278 fang 
das deutfche Heer Sant Mari muoter unde meit al unfriu not fi dir 
gekleit, was auch fpäter noch wiederkehrte. Daneben wurde der Anfang 
gemacht lateinifche Hymnen in deutfche Verfe zu bringen, wie Veni creator 
fpiritus, Jefus dulcis memoria, Hymnum dicamus domino. Im 14. Jh. dichtete 
ein Ritter die tageweife O ftarker got, al unfer not, die 1356 viel gelungen 
wurde. Die Not der Zeit (der fchwarze Tod, Hungersnot, Kirchenzwifte, 
Sectenwefen) rief die Lieder der Myftiker und Geisler hervor, die größten 
Teils voll inniger Empfindung und echt dichterifcher Kraft find und fich ihrer 
fchönen Singbarkeit wegen ebenfofehr wie wegen ihrer fchmucklofen Einfalt 
fehr vorteilhaft vor den in künftlichen Strophengebäuden prunkenden Liedern der 
Kunftpoeten auszeichnen. Ein Lied der letzteren Art von Konrad vonQueinfurt, 
Pfarrer zu Steinkirch am Queiß, der 1382 zu Löwenberg in Schießen geftorben 
fein foll, hat fich erhalten: Du lenze guot, desjares tiurfte quarte, 
ein Ofterlied in fiebenzehnzeiligen Strophen, das unter anderm die griechifchen, 
judifchen und Iateinifchen Namen für öftertag erklärt. Nach ihm begannen 
Uebertragungen lateinifcher Hymnen und Sequenzen häufiger zu werden. Der 
erfte namhafte Ueberfetzer war der am Schlüße des 14. Jh. lebende Mönch 

* vf.V 

von Salzburg, Herman oder Johann. Der Wert feiner Nachdichtungen ift zwar 
gering, fie haben aber doch die Bedeutung, daß fie wirklich für den Gefang 
gearbeitet und deshalb mit Noten verfehen wurden. Ein Verzeichnis gibt Hoff- ' 
mann S. 245 ff. Sein Nachfolger war Heinrich von Laufenberg (Priefter 
zu Freiburg im Breisgau, fpäter in den Johannisorden zu Straßburg einge- 
treten) der von 1415 — 58 viele geiftliche Lieder dichtete, meift zum Lobe der 
heiligen Jungfrau, teils in Meifterfingerform , teils mit Benutzung weltlicher 
Lieder, diefe auch wol umdichtend. Er verfaßte 1425 den Spiegel menfch- 
lichen Heils in 15,000 und 1441 das Buch von den Figuren, zu Ehren 
der heil. Jungfrau, in 25,370 Verfen. 

Vgl. Hoffmann, Gefch. des deutfchen Kirchenliedes bis auf Luthers Zeit. Zw. Ausgabe. 
Hannover 1854. 8. J. Kehrein, Kirchen- und religiöfo Lieder aus dem 12. — 15. Jh. Paderb. 
1853. 8. (Die Iateinifchen Texte aus Daniels thefaurus hymnologicus, die deutfchen, gro0en- 
teils nur Interlinearverflonen, keine Lieder, aus Wiener Handfchriften.) 

Die Legendendichtung dauerte im 15. Jh. fort. Vom Bifchof Hans von . 
Olmfltz wurde ein Hieronymus (MA. 197), von Joh. Rothe das Leben der heil. 
Elifabeth (224), von Jörg Zobel 1455 ein Euftachius und Alexius, von 
Ungenannten die Legenden Barbara (225), Dorothea (229), heil. Drei- 
könige (229), Georg mit dem Lintwurm (Bericht der deutfchen Gefellfchaft 
in Leipzig 1831. ix. S 122), Katharina (MA. 180), Placidus Eufta- 
chius (228), Magdalena (198), Margaretha (162), Veronica (174) 
poetifch bearbeitet. 

Eine der ausgezeichneteren Legenden ift die von den Jacobsbrüdern, 
einem bairifchen Grafenfohne und einem Schwaben aus Heigerloh, die auf der 
Wallfahrt zum heil. Jacob zufammentreffen und in rührender Freundestreue 
fich bewähren. Der eine der Freunde, vom Ausfatz befallen, kann nur durch 
das Blut des Kindes des andern Freundes geheilt werden. Das Opfer wird 
gebracht, der Freund wird rein und ein Wunder des heil. Jacob gibt dem ge- 
töteten Kinde das Leben wieder. Ein fonft unbekannter Dichter Kunz Kiftener 
will das Gedicht aus dem Lateinifchen verdeutfcht haben. Die unverwifchte 
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Feinheit der Darftellung und Hindeutungen auf nicht erzählte Verhältniffe 
laßen auf Benutzung einer älteren Arbeit fchließen. 

Kunz KiTtener. Hrsg. v. K. Godeke. Hanov. 1855. 8. Vgl. Gengenbach. S. 629. 

§. 81 . . 

1. Graf Hugo von Montfort, geb. 1357, dichtete um 1400 (von 1396 an) 
eine Reihe von Liedern und kleinen Allegorien, in denen er die Zeit der 
Kirchenfpaltung beklagt, der Kaiferwahl, des Türkenheeres, des Böhmenköuigs, 
des Berner falfchen Geldes gedenkt. Seine eigentlichen Lieder verluchen noch 
den alten Minneton, fogar als Wächter- und Tagelieder. Mehrfach wendet er 
lieh von Frau Welt und ihrer Luft, beginnt aber im Alter nochmals Minne- 
gedichte und endet mit einem Marienfange und Wallfahrtsliede. 

Ungedruckt. Hdfchr. ln Heidelb. Nr. 829. Vgl. Adelung 2, 215 ff. Germ. 7, 337 ff. 

2. Oswald von Wolkenftein, aus Tirol, geb. 1367, f 2. Auguft 1445. Sein 
unruhig bewegtes Leben führte ihn nach Preußen und Jerufalem, nach Italien 
und Portugal und ließ ihn an allen hervortretenden Ereigniffen der Zeit Teil 
nehmen. Seine Gedichte haben daher einen Umfang des Stoffes und eine 
Vielfeitigkeit der Form wie bei keinem andern Dichter der Zeit. Er fang 
heitre Tanzweifen und dunkle Allegorien, fromme Marienlieder und üppige 
Grasliedlein, alles in leichter Sprache, die fich in der Ueberwindung von 
Schwierigkeiten gefällt. 

Oswald von Wolkenftein, mitgeteilt von L. Bergmann. Wien 1844. 8. — Oswalds von 
Wolkenftein Gedichte, mit Einleitung, Wörterbuch und Lesarten. Hrsg, von Beda Weber. 
Insbruck 1847. 8. — Oswald von Wolkenftein und Friedrich mit der leeren Tafche. In eilf 
Büchern. Von Beda Weber. Innsbruck 1850. 8. (Eine der lefenswerteften Monographien 
zur Gefchichte der Literatur.) 

3. Muskatblüt , ein Dichter aus der erften Hälfte des 15. Jh. (1415 — 39), 
wahrfcheinlich bürgerlichen Standes und unter angenommenem Namen dich- 
tend. Marien- und Minnelieder, auch politifche, zu denen die huffitifchen Vor- 
gänge Anlaß geben. Er freut fich, daß die Gans des Unglaubens (Hus) ge- 
braten fei und fordert auf, die noch ungebratenen Gänslein zu klauben. 

Lieder Muskatbluts. Erfter Druck. Hrsg. v. E. v. Groote. Cöln 1852. 8. — MA. 955 ff. 

4. Michel Beheim, geb. 1421 zu Sulzbach bei Weinsberg, Weber, Meifter- 
fänger, that Kriegsdienfte, ftarb nach 1474. Er bewegte fich in mannigfachen 
Stoffen und wird an Reichhaltigkeit von keinem feiner meifterfängerifchen 
Zunftgenoffen übertroffen. 

Buch von den Wienern. Der Aufruhr der Wiener gegen Friedrich HI. im 
J. 1462. Herausgeg. von Th G. v. Karajan. Wien 1843. 8. — Leben des 
Pfalzgrafen Friedrich I. bei Rhein. Gedichtet 1469, nach mündlichen Berich- 
ten des Caplans Matthis von Kemnaten ; wie das Vorige in Strophen. Unge- 
druckt. Stellen in Kremers Gefchichte Friedrichs I., Mannh. 1765. 4. Hdfchr. 
in Heidelberg Nr. 335. Wilken 414. — Die Heidelb. Hs. Nr. 312 (und 334) 
enthält eine von Beheim felbft gefchriebene Samlung feiner Gedichte, nämlich 
399 in 14 Meiftertönen. Nur wenig ift daraus gedruckt. Vgl. Hägens Saml. 
für Literatur und Kunft 1, 43 ff. — Eine andere Samlung enthält Meifterlieder 
von den 7 Todfünden. Heidelberg Nr. 382. Wilken 456. — Zehn Gedichte 
Michael Beheims zur Gefchichte Oefterreichs und Ungarns, hrsg. v. Th. G. v. 
Karajan, Wien 1848. — Ein Meiftergefang gegen Aberglauben ift gedruckt im 
Anzeiger 4, 448. 

Die übrigen Lyriker des 15. Jh. find bisher noch wenig beachtet worden. 
Es gibt deren eine größere Zahl als die hier genannten. Ueber fämmtliche 
ift nichts Genaueres bekannt und von allen faft nichts gedruckt. Daß fie 
Meifterfänger genannt werden und wol auch waren, mag erwähnt werden. Die 
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Bedeutung des Meiftergefanges in diefer Zeit ift eine rein formelle, keine in- 
nerlich wirkfame wie im 16. Jh. Der alte Strophenbau (Stollenabgefang §. 49) 
ift, fchon feit Frauenlob (§.79), bis zur äußerften Künftlichkeit und Trockenheit 
ausgebildet oder vielmehr ausgeartet. Der Inhalt ift nicht aus jenen trüben 
Quellen gefchöpft, an *denen die Schwank - und Faßnachtdichter als folche 
fchöpften ; aber auch diefe bedienten fich der verkünftelten Meifterfingerform 
für ihre Lieder.. 

5. Peter Zwinger. Von ihm wie von den meiften übrigen haben die fpä- 
teren Meifterfänger ‘Töne' aufgenommen. Lieder von ihm in der Kolmarer 
Hs. HMS. 4, 906. — 6. Jörg Schilber (Schilcher, Schiller). Seine ‘Töne’ waren 
befonders beliebt. Von ihm felbft ftehen Gedichte in der Heidelb. Hs. Nr. 109. 
Von den 10 Geboten, 11 Strophen in feiner Hofweis; über der Bauern Hoffart, 
in feiner Maienweis, 7 Strophen; ganz im Geifte der hochmütigen Städter, 
denen das Aufftreben des Bauernftandes ebenfo verhaßt war, wie dem Adel 
nur irgend das Aufftreben der Städte gewefen war. — 7. Michel Miller. Von 
ihm ein Lied auf die Jungfrau, 14 Strophen in des Schillers Hofton, in der 
Heidelb. Hs. Nr. 109. — 8. Matthias Wurgenbock von Grätz, ein Lied von den 
faulen Hausmägden, in der Heidelberger Hs. Nr. 109. — 9. Würgendrüßel. 
Lieder von ihm in der Kolmaer Hs. Vgl. HMS. 4, 906. — 10. Mandel Veit, um 
1465. Von ihm ein Aufruf an die Völker der Chriftenheit und befonders an 
die deutfchen Fürften zum Kriegszuge wider die Türken, veranlaßt durch den 
Fall Konftantinopels. Gedruckt bei Görres S. 246 ff. — 11. Ulrich Wieft, Meifter- 
fänger zu Augsburg, 1449. Von ihm ein in der Singfehule zu Augsburg ge- 
dichtetes ernftes Straflied gegen die Bifchöfe, die mit dem Almofen ihre Kriege 
und weltlichen Gelüfte beftreiten. Dies Gedicht wurde im 15. Jh. mehrfach 
zu einem Büchlein erweitert (§. 142). Aus Val. Holls Hs. Gedr. bei Uhland 
Nr. 165. — 12. Jörg Breining, um 1488 zu Augsburg. Von ihm ein Lied auf den 
Bifchof Ulrich , 7 Strophen in des Regenbogen langem Ton ; ein anderes auf 
den heil. Alexius, 19 Strophen in demfelben Tone; beide in der Heidelb. Hs. 
Nr. 109. Vgl. MA. 168. 229. Maßmann, Alexius, S. 11, Nr. 147, wo gedruckte 
Sprüche von ihm nachgewiefen werden ; andere gedruckte in Berlin ; vergl. 
Ph. Wackernagel, Bibliographie S. 459 ff. Görres Meifterlieder 294. 

Vgl. J. Görres, altteutfche Volks- und Meifterlieder aus den Hss. der Heidelberger 
Bibliothek. Frkf. 1817. 8. K. Gödeke, Meiftergefangbucb. 1856. 8. 

§. 92 . 

Das Schau fpiel hatte allmählich die lateinifche Sprache fallen laßen 
und nur im fogen. Ordo, der Ueberficht, deren fich der Leitende, der Actor, 
bediente, um die Reihenfolge der redenden Perfonen aufrecht zu erhalten und 
den Gang der Darftellung zu überwachen, blieb die lateinifche Sprache vor- 
herrfchend. Auch in den Spielen felbft, namentlich in den rein biblifchen 
Worten, erhielt fich das Latein mitunter noch. Mit dem Uebergewicht und 
der Herrfchaft des Deutfchen drang das volksmäßige Element tiefer in die 
Dichtungen felbft ein, und es erzeugte fich eine Literatur, die, obwol auf ur- 
fprünglich nicht volksmäßigen Elementen aufgetvachfen und von gelehrten 
Geiftlichen gepflegt, dennoch eine wirkliche Literatur des Volkes wurde, tiefer 
wurzelnd als in den Büchern und weiter um fich wirkend als diefe. Daß die 
Gegenftände der ernften Spiele nur geiftliche find, fällt nicht auf, da die 
Dichter geiftliche und die Zwecke der Darftellung erbauliche waren. Die 
weltlichen Stoffe löften fich ab und fanden als Faßnachtfpiele (§. 93) felbft- 
ftändige reiche Pflege. 

Vgl. die §. 67 angeführten Schriften über die dramatifche Dichtung. 

1. Leben Jefu. Deutfeh. Hs. d. 14. Jh. Gedr. bei Mone 1, 72. 

2. Kindheit Jefu. Hs. d. 14. Jh. Gedr. bei Mone t, 143. (Vergl. 
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Weinhold 73 ff. Altväter und Propheten verkündigen den nahenden Mefßas. 
Vermählung Jofephs mit Maria. Heimfuchung. Geburt. Anbetung durch die 
Hirten und die Töchter Sion. Die heiligen drei Könige vor Herodes. Begeg- 
nung der Magier und Hirten. Anbetung. Darftellung Jefu im Tempel. He- 
rodes Befel zum Kindermord. Flucht nach Egypten. Klagen der Rachel. Auf- 
forderung des Engels zur Heimkehr nach Nazareth.) 

3. Marienklage. Bruchftücke beiMone 1, 201. 1, 198; vom Jahre 1494 
bei Mone 1 , 202. 

4 . Ludus virginis planctus cum prophetis. Deutfeh. Hs. d. 14. 15.Jh. 
Gedr. bei A. Pichler, über das Drama des Mittelalters in Tirol. Innsbr. 1850. 
8. S. 115. 

5. P a f fio ns fp i el. Deutfeh. Hs. des 15. Jh. Gedr. bei Mone 2, 183. 

(4106 V.) Andere Paffionsfpiele erwähnt bei Fichard, Archiv 3, 133 ff. — Ein 

Paffionsfpiel aus Friedberg, deutfeh, Anf. d. 16. Jh. Auszugsweife gedruckt in 
Haupts Ztfchr. 7, 545. — Aisfelder Paffionsfpiel, deutfeh, Anf. d. 16 Jh., gedr. 
in Haupts Ztfckr. 3, 478. — Ein ungedrucktes Paffionsfpiel v. J. 1511 in der 
Heidelb. Hs. Nr. 402. Vgl. Wilken, S. 468. 

6. Grablegung Chrifti. Deutfeh v. J. 1494. Gedr. bei Mone 2, 131. 

7. Ofterfpiel. Deutfeh v. J. 1472. Gedr. Hoffm. Fundgr. 2, 297. — Ein 

anderes bei Pichler. S. 143 ff. 

8. Auferftehung Chrifti. Deutfeh, Hs. des 14. Jh. , gedr. bei Mone. 
S. 109. 

9. Himmelfahrt Chrifti. Deutfeh, Hs. d. 14. Jh., gedr. Mone 1, 254. 
— Ein anderes Spiel von der Himmelfahrt Chrifti : Ludus de afeenfione do- 
mini, ein mittelalterliches Schaufpiel. Abhandlung von A. Pichler, Programm 
des akad. Staatsgymnafiums zu Innsbruck. 1852. 4. Vergl. Pichler, fiber das 
Drama des Mittelalters, S. 51 ff. 

10. Fronleichnam. Deutfeh. Hs. des 14. Jh. Gedruckt bei Mone, 
Schaufp. 145. 

11. Ludus honeftus de purificatio ne beatse virginis. Deutfeh, Hs. d. 
14. 15. Jh., gedr. bei Pichler, S. 99 ff. 

12. Himmelfahrt Mariae, deutfeh, Hs. d. 14. Jh., gedr. b. Mone S. 21. 

13. Ludus de decem virginibus. Deutfeh. Hs. d. 15. Jh. Gedr. in 
F. Stephans neuen Stofflieferungen, Heft 2, Mülhaufen 1847. 8. S. 173. (Im 
MA. 971, 24. 36. wurde dies Spiel zuerft als das der Eifenacher Prediger- 
mönche vom J. 1322 nachgewiefen, das dem Landgrafen Friedrich von Thürin- 
gen fo fehr zu Herzen gierig, weil es die Fürbitte der Heiligen und Marias 
ohne wahre Reue und Buße für unzureichend erklärte. L. Bechftein benutzte 
den Nachweis und gab das Spiel als ein von ihm wieder entdecktes heraus. 
Bemerkenswert ifr, daß die lyrifchen Klagen der thorichten Jungfrauen am 
Schlüße zuerft in einer Nibelungenftrophe, dann in der Strophe des Walther- 
liedes (§. 66, 1) gefungen werden. 

Das große thüringifche Mvfterium von den zehn Jungfrauen. Hrsg. v. L. Bechftein. 
Halle 1855. 8. — C. H. Funkhanei, über das geiftliche Spiel von den zehn Jungfrauen. 
Weimar 1855. 8. 

14. Dorothea. Deutfeh, Hs. d. 14. Jh., gedr. in Hoffm. Fundgr. 2,284. 
Ein Spiel von der heil. Dorothea wurde 1412 zu Bauzen gehalten, wobei die 
Schaubühne einftürzte. Vgl. Flügel, kom. Lit. 4, 290. 

15. Ludus de beata Katerin a. Deutfeh, Hs. des 15. Jh., gedr. Ste- 
phan 2, 160. 

16. Sufanna. Deutfeh, ungedr. Hs. d. 15. Jh. in Wien 3027. Hoffmann 
Nr. 92, 7. 

17. Apotheofis Johannis VHI. Pontificis Romani. Ein fchün Spiel von 
Frau Jütten . . vor 80 Jharen gemacht . . jetzt in Druck gegeben . . Eis- 
leben And. Petri. 1565. 8. 


Verfaßt wurde das Spiel 1480 durch einen Mefspfaffen Theodoricus Schernberk zu 
Mülhaufen; herausg. von Hierenymns Tileslus (geh. 1531 zu Hirfchberg, Pfarrer in Zörbig, 
1555 in Delitzfch, 1557 in Mülhaufon, wo er am 17. Sept. 1666 ftarb. Vgl. Thilos Helmbold 
26. 83.) — Lange Zeit das berühmtefte Stück des Mittelalters. Gedr. bei Gottfched, nötiger 
Vorrat 2, 81—138; Keller, Faftnachtflpiele Nr. 111. Das Stück verdiente die Auftnerkfarakeit, 
die es gefunden: Die Teufel beftärken die Jungfrau Jutta aus England, die unter demNamon 
Johannes in Männertracht mit einem Schreiber (jungen Geiftlichen) auf die hohe Schule zu 
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Paris ziehen will, in ihrem Vorhaben, nm de zn verderben. Jutta tritt mit dem Kleriker die 
Reife an, um fleh mit Ränften zu zieren und Ehre zu erwerben. Ein Magifter unterweifet 
fle dort in den freien Ktinften. Sie werden Doctoren. Mit dem Baret begabt wandern fle 
nach Rom, um imDienfte des Pabftes zu großer Ehre zu gelangen. Durch Vermittlung der 
Cardiuäle werden fle vor den Pabft Balllius geführt, der fle als feine nächften Diener mit 
Singen und Liefen annimmt und fle an Ehren zu erheben verheißt. Bald darauf macht er 
fle zu Cardinälen. Nach dem Tode des Bafilius wird Jutta zum Pabite erwählt. Jutta ge- 
lobt, fleh der Ehre würdig zu beweifen und den Sündern um Qottes Barmherzigkeit die 
Sünden zu vergeben. Ein r&mifcher Senator führt feinen vom Teufel Unverfün befeßnen 
Sohn vor den Pabft, um ihn exorcifieren zu laßen. Anfangs weigert fleh Jutta und verweist 
an die Cardinäle. Da aber der Teufel nur dem Banne des Pabftes felbft weichen will, 
fchreitet diefer zur Befchwürung ; da offenbart der Teufel, daß der Pabft ein Weib und 
fchwanger fei. Vor der Gewalt des Pabftes fährt er, wenn auch mit wilden Drohungen, von 
dem Befeßnen. Der Heiland, bereit, die Miffethat des Weibes zu ftrafen, läßt fleh durch 
Fürbitte Marias zur Barmherzigkeit bewegen. Er fendet Gabriel mit der Botfchaft, wenn 
Jutta der Welt Schande auf fleh nehmen wolle, folle ihr Gnade widerfahren, wo nicht müße 
ihre Seele in ewiger Glut der Hölle brennen. Um der Gnade nicht verluftig zu gehn, wählt 
Jutta die Schande. Chriftus fendet den Tod. um die Sünderin abzufordern, die voll In- 
brunft zur ewigen Barmherzigkeit fleht. In der Geburt ftirbt fle. Das Volk läuft zufammen, 
hebt das Kind auf, während Teufel Unverfün die Seele Juttas hinführt. Die frohlockenden 
Teufel fehenken ihr den Höllentrank. Aus Qual und Angft ruft fle zur Himmelskönigin. — 
[Zufatz: Die Cardinäle beraten, wie fle die von Gott wegen Juttas über Rom verhängte fchwere 
Strafe abwenden können.] Juttas Seele ruft aus den Höllenqualen den heil. Nicolaus und 
Maria um Fürbitte an. Durch die vereinten Bitten beider bewegt, läßt der Heiland die Seele 
durch den Engel Michael aus der Hölle befreien und als liebe Tochter zur himmlifchen 
Freude führen. Juttas Benedeiungen auf Jefus Chriftus und ihre Fürfprecher fchließen das 
Stück. Es braucht nicht entwickelt zu werden, daß der Gedanke in ftetem Fortfehreiten 
folgerecht entfaltet ift. Der ehrgeizige Trieb, der das Weib über fleh felbft hinaus zu der 
höchften Stufe führt, demütigt fleh und wählt als Buße die offne Schande. An den Theo- 
philus (§. 100, 11), der ähnliche Gedanken ausdrückt, nur nicht fo harmonifch ihrer Herr ge- 
worden, erinnert Jutta einmal felbft. Die Vergleichung drängt fleh auf und fällt zum Vorteil 
des gegenwärtigen Spieles aus, das von Tilefius ungehörig interpoliert wurde. 

18. Der jüngfte Tag. Deutfeh, Hs. v. J. 1467. Gedr. bei Mone 1, 273. 

19. Vomjüngften Tage und Antichrifto, v. J. 1468, erwähnt in Fi- 
chards Archiv 3, 133. 

20. Des Entkri ft vasnacht. Gedr. bei Keller, Faftnachtfpiele Nr. 68. 
Zwar hier als Faßnachtfpiel behandelt, aber mit dem alten lateinifchen Stücke 
(§. 69, 2) verglichen nur Bruchftück aus einer Dichtung. Der umfaffende Anti- 
chrift wird hier nicht überwunden, -fondern überwindet feine Gegner (Enoch, 
Elias) und gründet, Tote zum Glauben an feine Macht erweckend, ein Reich des 
irdifchen Genußes. So berührt fich der alte Ernft mit der neuen Ausgelaßenheit. 


§. 93 . 

Faßnachtfpiele. Kleine Gefellfchaften junger Leute, zuweilen nur ein 
Paar, dann über zwölf, vierzehn hinaus, fchweiften zur Faftnacht in den 
Städten durch die Häufer und ftellten in leichter VermunSmung fremdartige 
Geftalten dar, bald wilde Männer, bald Bauern, bald herumftreifendes Bettel- 
volk, bald allegorifche Figuren. Männer trugen Frauenkleider, die Jugend 
borgte den Schein des Alters, der Verftand barg fich hinter angenommener 
Dummheit, alles trug die Züge der Ausgelaßenheit und des Mutwillens. Es 
konnte nicht ausbleiben, daß, um die Luft mehr zu beleben und zufammenzu- 
halten, Worte gefprochen, kleine Stoffe in Rede und Gegenrede gebracht 
wurden. Die vielfachen Scenen des täglichen Lebens, beim Kauf auf dem 
Markte, vor Gericht, häusliche Zwifte unter Eheleuten, Zank des Gefindes und 
andere Dinge boten Stoff genug, und die vielfältig umlaufenden formelhaften 
Sprüche , namentlich die Priamel , das' Rätfel und dergleichen , gaben leichte 
Einkleidung an die Hand. Da der Befuch der fchwärmenden Larven nicht 
auf ein Haus befchränkt war und die Kürze der Zeit keine lange Ausführung 
litt, mufte alles kurz und vor allem einfach verftändlich fein. Die leichten 
kleinen Stoffe des Uebervorteilens beim Handel u. f. w. wurden bald genauer 
ausgearbeitet, bald durch neue Gegenftände verdrängt. Die beliebte Verhöh- 
nung des Bauemftandes, deffen unbefangene kräftige Derbheit die übermütigen 
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Reichsftädter mit ihrer eignen Roheit verwechselten (§. 88), breitete fich auch 
in den Faßnaclitfpielen aus. Den auf das Plumpfte und Gröbfte gefchilderten 
Bauerngruppen lieben die Städter Gedanken und Worte, wie fie die ausge- 
fuchtefte Roheit nur zu erfinnen vermochte. Mit einer Erfindungskraft von 
Staunenswerter Ausgiebigkeit wurden die geschlechtlichen Verhältnisse zum Ge- 
genstände des SchamloSeSten im Schmutze Seligen Witzes gemacht und in im- 
mer neuen Wendungen enthüllt und verhöhnt. Die brutale Roheit der Sitten 
hat in diefen Spielen (die darauf berechnet waren , von ganzen Gesellschaften 

gegenüber ganzen Gesellschaften gesprochen zu werden, demnach eine allge- 

£ 

meine Teilnahme an Stoff und Form vorausSetzen laßen, Sowol bei den Spre- 
chenden wie bei den Hörern) den höchsten Grad erreicht, von dem eine 
Charakteristik keinen Begriff mehr geben kann. Jeder Sprechende ein Schwein, 
jeder Spruch eine Roheit, jeder Witz eine Unfläterei. 

Faftnachtfpiele aus dem fünfzehnten Jahrhundert gerammelt von A. Keller. Stuttg. 
1858. EU. 8. Die Samlung hat mit unermddetem Pleiße und großer Ausdauer das reich- 
haltigfte Material für die innere Gefchichte des 15. Jh. zufammengebracht. Außer den 121 
Spielen, die fie darbietet, ift aus den Handfchriften an Schwänken und Sprüchen fo großer 
Reichtum mitgeteilt, daß alle übrigen Verfuche, das 15. Jh. von diefer Seite kennen zu leh- 
ren, nur armfelig dagegen erfcheinen. 

1. Die Form der Priamel kehrt in den Faßnachtfpielen So häufig wieder, 
daß Schon daraus auf eine ihrer Quellen gefchloßen werden darf. Ein Zwie- 
gespräch zwischen dem MenSchen und Tode nennt fich ‘eine hübSche Priamel’ 
(gedr. MA. 976) ; ebenSo hat die Form des RätSels den Keim des Dramatischen 
in fich; der Eine gibt auf, der Andere löft. Diefe Schon alte poetische Form 
(§. 55) hat im Tragemundesliede (Uhland, Volksl. Nr. 1) völlig dramatische Ge- 
stalt angenommen und ift in einem MeiStergedichte vom Schlüße des 15. Jh. 
ebenSo angewandt (In Lauberß thon neu Fraghe vnd Antwort. ‘Seit heint 
geSanges arte' 4 Bl. &). Ein Spiel von dem Freiheit (d. i. fahrender Mann, 
Freihartsknabe, Freihart) befteht faft nur aus jenen alten RätSeln des Volkes, 
was grüner als Klee, weißer als Schnee, was kein Hahn überkräht, kein Wind 
überweht u. dergl. Einfach wie hier die Form des Zwiegesprächs das Drama 
bildet, kehrt fie auch in andern Verhältnissen wieder: der Ankläger und der 
Antworter (Keller Nr. 34) find PerSonen eines Spieles; ein Bauer, der einen 
Hafen verkauft und beim Bezahlen vom Käufer mit Schlechtem Gelde betrogen 
werden Soll, wechselt mit dem Ueberlifter wenige Worte und das FaStnachtSpiel 
ift fertig (Nr. 35). Die Form der Gerichtsfcenen, auch im 16. Jh. in den ern- 
sten Stücken Sehr beliebt, wird Sehr häufig benutzt (Nr. 8, 10, 11, 24, 29, 42, 
69, 102, 112), nur find hier meistens EheproceSSe vor dem Official gewählt, 
weil die Unfläterei dabei ein weitgeöffnetes Feld vor fich Sah. Schimpfereien 
( 4 , 5, 31, 37) wechseln mit Tänzen (6, 48, 51, 52, 59, 67, 82, 89, vergl. MA. 
979). Großenteils find es Bauern, die zu Trägern des Spiels gemacht werden 
(z. B. 8, 30, 65 u. S. w.). Aus der Allgemeinheit treten wenig charakterisierte 
PerSonen hervor, der Official, der Waldbruder, der Mönch, der Henker, die 
Faßnacht felbft (MA. 977), meistens nur: der Erft, der Ander u. S. w., oder der 
erft Narr, der ander Thor, der drit ESel, der viert Lap, der fünft Ginöffel, der 
fechst Diltap, der Siebent Ackertrap u. f. w. (MA. 981). Hin und wieder ift die 
äußere Erfcheinung angedeutet: Sechs blau gekleidete Narren (Nr. 93), lieben 
Männer in lieben Farben (103); einmal kommt ein Weib, aber von einem Manne 
gefpielt, auf einem ESel geritten (26). 

2. Unter den einfachen vom Augenblick eingegebenen Spielen machen 
fich umfangreichere bemerklich, die teils älteren Urfprung verraten (der Ent- 
krift, Nr. 68, vgl. §. 92, 20; eine gute Vasnacht, Nr. 57), teils ältere Stoffe in 
eine mehr dramatische Form (nach heutigem Sinne) gebracht haben : der Dom- 
herr und die Kuplerin (Nr. 37, nach der Konrad von Würzburg zugefchriebe- 
nen Novelle ‘alten Weibes Lift’, vergl. §. 72, 2), von dem Bauern und der 
Edelfrau (Nr. 46, nach der Meierin mit der Geiß §. 72, 2); Kaifer Conftantin 
und die Streitenden Rabbinen (Nr. 106, vgl. Konrads Silvefter §. 71); der Lu- 
neten Mantel (Nr. 81) und die Krone (Nr. 80), beide rus Sagen des Artuskreißes 
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genommen; der Kaifer und der Abt (Nr. 22, auch befonders herausgeg. von 
A. Keller, Tübingen 1850), der noch bei Heinrich Julius (§. 171) dramatifch 
wiederkehrt und der Wunderer, der die Jungfrau verfolgt und von Dietrich 
von Bern getötet wird (Nr. 62) , find aus deutfcher Sage gefchöpft ; letzteres, 
mit allegorifcher Färbung, auch im Dresdner Heldenbuche (§. 97). Offenbar 
ältere Grundlage hat der Herzog von Burgund (Sohn Maximilians, Nr. 20), da 
in diefem Spiele die Weiffagungen der Sibylle, der dialektifche Streit der Ju- 
den und die Erfcheinung des Antichrifts wiederkehrt (vgl. Ludus pafchalis 
§. 67, 1. 2). Ebenfö fcheinen die Neidhartsfpiele (Nr. 21 u. 53, letzteres 2,300 
Verfe), wenn auch gegen Ende des 15. Jh. überarbeitet, weit ältere Grundlage 
zu haben. [Der kluge Knecht (Nr. 107) gehört dem 16. Jh. an, wohin auch 
die zehn Alter (Nr. 119), Elsli Tragdenknaben (Nr. 110) und einige andere 
gehören.] 

3. Höheren Standpunkt nehmen wenige Stücke. Ein Rofenplüt zugefchrie- 
benes Faßnachtsfpiel vom Türken (Nr. 39) führt den türkifchen Kaifer, der 
Konftantinopel gewonnen hat, als Befucher Deutfchlands und zugleich % als 
ftrengen Beurteiler über die deutfchen Zuftände ein. Gerade dies Stück fcheint 
große Teilnahme erweckt zu haben und ift mehrfach leicht überarbeitet. Aehn- 
liclie Kritik wird in dem Spiele vom Pabft, Bifchof, Cardinal, König, Kaifer, 
Herzog u. f. w. (Nr. 78) geübt. 

4. Die meiften diefer Spiele find wol in Nürnberg, Bamberg, Augs- 
burg entftanden. Es werden erwähnt Bamberg (Nr. 42, S. 320 ; Nr. 1 08, 

S. 851), Poppenreut (Nr. 14, S. 127), das. Lechfeld (Nr. 58, S. 517), die Pegnitz 
(Nr. 31, S. 255), Niclashaufen (Nr. 55, S. 480), Treffentrüll (Nr. 99, S. 759; 
Nr. 39, S. 303, Tripstrüll in Würtemberg). Eine Menge localer Beziehungen auf 
Kirchen, Bildwerke, Bauwerke, werden fich aus genauerer Ortskenntnis füd- 
deutfcher Städte erläutern laßen. 


§. 94 . 

Hans Rofenbiüt, wahrfcheinlich aus Nürnberg, an deffen Kämpfen er 1449 
teilnahm. Er bezeichnet fich als einen Wappendichter, der an den Höfen der 
Fürften und Herren feine Nahrung fuche ; wird der Schneperer genannt und 
pennt fich felbft fo, und fcheint fpäter in ein Klofter des Predigerordens ge- 
treten und darin geftorben zu fein. Ueber feine Schickfale und feine Schrif- 
ten waltet noch großes Dunkel. 

Der Name des Dichters wird bald Hans Rofenplüt, bald der Rofenplüt, der Schneperer 
Hans Rofenplüt, Hans Rofenplüt der Sehnepperer, Hans Schnepper, der Schnepper in den 
Schlagzeilen der Gedichte angegeben, Bezeichnungen, die in der nachfolgenden Zufammen- 
ftellung auseinandergehalten werden. Daß der Schneperer Hans Rofenplüt am Nürnberger 
Kriege teilnahm berichtet er felbft. Ebenfo im Lobffrruch auf Ludwig, daß er den Wappen 
der Fürften nachreife. Die Beziehung bleibt noch dunkel. Daß er ‘Bruder Predigerordens’ 
genannt wird, kann nicht auffallen, da es erft 1477, alfo am Abend feines Lebens gefchieht. 
Die unter diefem Titel auftretende Dichtung entricht demfelben. 

I. Hans Rofenplüt. 1) Von der peicht (D: Dresdner Hs. Nr. 58 d. 
S. 7. M: Münchner cgm. 714. Bl. 258; gedruckt bei Keller, Fftnfp. S. 1098. 
Das Gedicht ift ernfthaft). — 2) Von den Jechs ärzten. Koch, Weinfchenk, 
Bader, Prediger, Beichtiger, Chriftus. Durchaus ernfthaft. (D. 81. M. 279. 
Gedr. Keller 1083). — 3) Von Unfer Frauen J'chbnheit. Großes Lobgedicht auf 
die heil. Jungfrau (D. 153. Vgl. Keller 1330). — 4) Der miißiggener. Straf- 
gedicht. Durchaus ernfthaft. Gedruckt o. O. u J. 15. Jh. 6 Bll. 8. (D. 13. 
Darnach gedr. bei Keller 1152). — 5) Von der Hußenflucht. Schilderung eines 
Zuges gegen die Huffiten (D. 165. Vgl. Keller 1330. In dem Münchner cgm. 
1136 heißt das Gedicht: Spruch von dem Pechamer, und die Sehlußfchrift: 
Hans Plüt. Vgl. Keller 1139). — 6) Ein ßpruch von Beheim. Verfchieden von 
dem vorigen, aber ähnliches Inhalts (D. 176. Keller 1186. 1330; im Münchner 
cgm. 1136 nicht enthalten. Dagegen in der Heidelberger Hs. Nr. 525. Bl. 147. 
Keller 1186). — 7) Lied von dem Türken. Nicht nach 1459. Aufforderung 
an Kaifer und Fürften zum Türkenzuge. (D. 363. Vgl. Keller 1340). 

U. Hans Rofenplüt. 8) Von der tinte. (M. 276. Gedr. bei Keller 
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1186. Gefchichte von einem buhlerifchen Pfaffen, deffen Geliebte fich anftatt 
mit Rofenwaßer aus Verfehen mit Dinte wäfcht und von ihm für den Teufel 
gehalten wird). — 9) Von der Wolfsgruben (Y : Weimarer Hs. 42. Q. Ygl. Keller 
1195. Außer einem Wolfe wird ein buhlerifcher Pfaff, das Weib und die Magd 
in der Grube gefangen. Vgl. Anzeiger 8, 105). — 10) Von einem vamden 
Jckuler. (D. 207. Gedr. bei Keller S. 1172. Nach einem alten Drucke o. O. 
u. J. 4 Bll. 8 ; in Y 1 lautet die Schlußfchrift : der Schnepperer Rofenblüt. 
Vgl. Keller 1453. Der Schüler vergeblich um Obdach flehend überrafcht die 
Büurin und den Pfaffen beim Mahle und läßt letzteren fpäter als Teufel er- 
fcheinen und die vor dem heimkehrenden Bauern verfteckten Speifen herbei- 
holen. Oft behandelter Schwank). — 11) Von dem edelmann und dem pfaffen. 
(D. 219. Vgl. Keller 1332.) — 12) Von dem Hbßgeyer. (D. 226. Vgl. Keller 
1332. Wie die Gefchichte vom Reiher in Hägens GA. Nr 31.) — 13) Der 
Prießer in der Au. (D. 30. Vgl. Keller 1168. Auch in R.: Wolfenb. Hs. 29. 6. 
Auguft. Bl. 45. Vgl. Keller 1437 ) — 14) Der Mann im Garten. Bamberg 1493. 
(In D. 104: Der Knecht im Garten. Vgl. Keller 1150. Gedruckt im Bragur 5, 

1, 78. Götz, Hans Sachs 3, 170. Hätzlerin 290 Haitaus. Die Frau Tagt dem 
Knecht zu, in den Garten zu kommen, fchickt aber den Mann, der nun ftatt 
ihrer vom reuigen Knecht gefchlagen wird. Die Gießer Hs. [Ztfchr. 9, 172] 
tilgt den Namen des Dichters unter Beibehaltung des Reimes auf behuet: 
gemuet für Rofenbluet. Der Münchner Cgm. 713 fchließt anftatt mit Hans 
Rofenbluet mit: der Rofenbluet.) — 15) Der kluge Narr. (D. 3. Vgl. Keller 

1157. Gedr. in Canzlers Quartalfchrift 1, 1, 59. Götz, Hans Sachs 3, 177. 
Den ermahnenden Bifchof ermahnt der Narr, in der öfterlichen Zeit drei 
Schäfer, drei Spieler zu laden , damit fie einmal von Gott hören u. f. w. 
Durchaus würdig und ernft.) — .. 16) Von einem barbirer. (Valent. Holls Hs. 
unzüchtiger Spruch.) — 17) Die fiinfzehn klagen. (D. 266. Gedr. Keller 1111, 
auch in Y 9. Keller 1453 und K : Wolfenb. Hs. 76. 3. Auguft. Fol. Bl. 152. 
Keller 1368. Gedruckt noch im 16. Jhund. o. O. u. J. 6 Bl. 4. Daraus in 
Gödekes Gengenbach S. 403 ff. Rofenblüts Name ift im Druck getilgt.) — 
18) Des Kiinig von Engellant Hochzeit. Faßnachtfpiel. (D. 312. Gedr. 
bei Keller Nr. 100, der Name des Dichters ift weder genannt noch angedeutet, 
dagegen M. 459: ‘Hans Rofenpluet’, doch nicht im Reim. Vgl. Keller 1524. 
Ebenfo in P : Hs. der Hamburger Stadtbibi. C. U. 218. S. 67. Dies fcheint das 
einzige durch Rofenplüts Namen verbürgte Faftnachtfpiel von ihm. Es ift 
durchaus anftändig: Acht Herolde verkünden, daß der König von England am 
8. Mai feine Tochter mit dem Herzoge von Orlenz vermählen werde. Jeder 
Herold verkündet eine koftbare , in heitrer Auffchneiderei angepriesne Gabe : 
jeder Gaft empfängt für jede gereifte Meile einen Gulden, der befte Turnierer 
erhält ein Pferd , 52 Mark Goldes wert ; der zweite Preis ift ein Halsband 
von griechifchem Golde, der dritte ein koftliches Schwert, der vierte ein wun- 
derwirkender Ring ; die befte und züchtigfte Tänzerin empfängt einen Perlen- 
kranz; wer fich am trägften erweist, wird mit einem herrlich gefchmückten 
Efel befchenkt. Schließlich wird ein Brief des Königs verlefen, in welchem 
er 12 Bürger benennt, um die Wahrheit der Verheißungen zu beglaubigen. 
Nicht din unehrbares Wort im ganzen Spiel.) 

III. Der Rofenp'lüt. 19) Der König im Bade. Gedr. Bamberg 1493. 
(Deutfehes Mufeum 1782. 2 , 347), o. O. u. J. bei Hector Schöffler. 4 Bl. 8. 
(Gödeke, Römoldt S. 67 ff.) Handfchriftlich in D. 1. Vgl. Keller 1327. 1151. 
in R. 48 ohne Namen. Keller p. 1438. Der König der das Depofuit potentes 
nicht fingen hören will, wird von einem Engel, der im Bade feine Geftalt an- 
nimmt, bekehrt. Oft behandelter Stoff. §. 44.) — 20) Vom prießer und der 
frauen. (D. 30. Vgl. Keller 1328.) — 21) Das fruchtpar lole. (D. 38. Keller 
1328.) — 22) Von der Kaiferin zu Born. (D. 47. Keller 1328. Gedr. o. O. u. J. 

9 Bl. 4. Darnach gedr. bei Keller 1139; in R. 1 : Hans Rofenplüt. Vgl. Keller 
1433; ebenfo in P. 29. Vgl. Keller 1431. Es ift die Gefchichte der Crescentia 
§. 25, ohne die Namen.) — 23) Spruch von Nürnberg. Nicht vor 1447. (D. 90. 

Vgl. Keller 1329.) — 24) Unfer frauen wappenred. (D. 134. Vgl. Keller 1329 f.)- 
— 25) Von dem Einfidel. (D. 64. Vgl. Keller 1328, der Schluß: fpricht der 

Gödeke, Grundriß. 7 
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Rofenplüt in feiner Wappenred. Nach Cgm. 713, 223 gedr. bei Keller 1124, 
wo die Schlußfchrift lautet: fpricht Rofener in feiner Wappenret.) 

IV. Der Schneperer Hans Rofenplüt. 26) Von der Welt. (D. 
408. Vgl. Keller 1343. Moralifche Betrachtungen.) — 27) Erzählung. ‘Eins tags 
fpacirt ich zu eim brünnlein, darzu wallt raanig geistlichs nünnlein/ (D. 402. Vgl. 
Keller 1342.) — 28) Vom Kriege zu Nürnberg. (D. 111. Vgl. Keller 1151. 1329. 
Gedr. Nürnberg bei Lochner vgl. §.83, 26; wiedergedruckt als Gefecht bei Hem- 
pach in Reinhards Beiträgen zu der Hiftorie des Prankenlandes. Baireuth 1760. 

1, 225. Daraus in Canzlers Quartalfchr. 3, 7, 27 ff. Waldau, verm. Beitr. 4,83. 
Befchreibung der Fehden, welche Nürnberg 1449 — 1450 mit Markgraf Albrecht 
führte.) — 29) Vom Herzog Ludwig von Baiem. Lobfpruch. (D. 238. Vgl. 
Keller 1332 ungedruckt; für Kunde Rofenplüts wichtig.) 

V. Hans Rofenplüt der Snepperer. 30) Vom pfairer der zu ' 
fünf malen ßarb. (P. 97. Vgl. Keller 1431. 1157; in Y 8 wird der Dichter: Hans 
zapff zue Nlirmberg barbirer genannt. Vgl. §. 95, VII.) 

VI. Hans Schnepperer. 31) Die lerch und auch die nachligal. 
(D. 264. Gedr. Keller 1113. Lob des Landlebens im Gefchmack wie fpäter 
Schmidts von Werneuchen.) — 32) Ein disputaz eines freiheits mit einem 
juden. (P. 69. Gedr. Keller 1115. Disputation wie Panurgs bei Rabelais. 
Schwankhaft, aber ernfthaft.) 

VII. Der Schneperer. 33) Die klage vom wolf eim hage. (Gedr. 
bei Keller 1107, nach Münchner cgm. 713, B. 195. Der Wolf klagt einem 
Hagen fein Leid, daß die Bauern ihn nicht mehr zu den Leuten laßen wollen 
und daß er, da er nicht hacken noch reuten könne, Hungers fterben müße. 
Vgl. §. 88, wo daffelbe wenig geänderte Gedicht einem Chriftannus Awer zuge- 
fchrieben ift.) — 34) Klopf an. Vgl. §. 89. Gedr. bei Keller 1149 nach R. 57, 
wo der Titel : ‘des Snepprers anklopfen.’ In dem fchonen Gedicht felbft kein 
Name. 

VIII. Hans Rofenplüt, Prediger Ordens. 35) ‘ Memorial der lügend. 
Ein löblicher Spruch von der Reichsftadt Nürnberg durch Bruder Rofenplütt, 
Prior in dem Predigerklofter , a. 1447. Schluß: ‘Solchs hat gedieht mit Ver- 
nunft gut,' prediger Ordens Hanns Rofenplüt/ Will Nopitfch 7, 312. ‘Ein 
Miscellband des 17. Jh. in Fol. enthält Verfchiedenes aus dem 30j&hr. Kriege, 
meift Nürnbergifches und darunter 1) einen löblichen Spruch von der Reifchs- 
ftadt Nürnberg, durch Bruder Rofenplütt, Prior in dem Predigerklofter, a. 1477/ 
Will bibl. Norica 7, 158. Da Nopitfch 7, 312 aus der bibl. Norica 7, 158 
fchöpft, ift die Angabe der letzteren (1477 anftatt 1447) die richtigere. — 

IX. Hans Rofenplüt. 36) Die Wochen. (D. 20. Münchner Cgm. 713, 
130. Darnach gedruckt bei Keller 1190. Auslegung der Pflichten der 7 Tage 
der Woche mit vielfach eingeftreuten Iateinifchen Verfen.) 

Das ift alles, was durch Rofenplüts Namen oder Bezeichnungen die dem 
Namen gleich gelten, als fein verbürgtes Eigentum bekannt ift. Unter allen 
Nummern ift nichts, was damals nicht allenfalls auch ein Geiftlicher hätte 
dichten können, 8 — 13 etwa ausgenommen, jedenfalls pichts was den Eintritt 
in ein Klofter bei vorgerückten Jahren hätte hindern können. Die Gedichte, 
auch wenn lie alle von Rofenplüt fein füllten, zeigen ihn reiner, als er nach 
den bisherigen Berichten erfchien. Diefer Charakter macht es nicht gerade 
unwahrfcheinlich, daß die geiftlichen Priameln, das Münchner Cgm. 713 (Kel- 
ler 1078) von Rofenplüt herrühren und daß er von dielen feinen Beinamen 
führte. Die Priamel hat (vgl. §.89, 1) einen doppelten Namen, von der Aufzäh- 
lung verfchiedenartiger Gegenftände Priamel und von dem plötzlichen Ab- 
fchnappen Schneper, fo daß ein fehimpflicher Nebenbegriff nicht in einem da- 
her entlehnten Namen zu liegen braucht. 

Hais Besenstack, der die Gefchichte eines Raubmörders, des Zerrers, erzählt (gedr. Keller 
1348) hat mit Rofenplüt fleher nichts gemein. 
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§. 95. 

Hans Folz, Barbierer, & i. Wundarzt, zu Nürnberg, lebte um 1480 — 90 und 
fcheint von Worms gebürtig zu fein. In ihm, dem blumendüftelnden Meifter- 
fänger, fchmutzigen Schwank dichter und Verfaßer lasciver Faftnachtfpiele ftellt 
fich recht eigentlich die Ueppigkeit und der fittliche Verfall der Dichtung dar. 
Was Ungünftiges über die Schwänke (§. 88) u. Faftnachtsfpiele (§. 93) gefagt 
ift, trifft vorzugsweife ihn. Eine Analyfe feiner Dichtungen iJft deshalb ausge- 
fchloßen. Die Quellen find ohne Mühe zugänglich. Seine Gedichte waren beliebt 
und früh durch den Druck verbreitet. Bei den meiften nennt er fich in der 
Schluß fcli rift: Hans Folcz Barwirer. Nur wo davon abgewichen wird oder der 
Name fehlt, wird darauf aufmerkfam gemacht werden. Es find vier Gruppen 
zu fcheiden : die lyrifchen Gedichte, die ernfthaften Sprüche, die Schwänke und 
die Faftnachtfpiele, denen das dialogifche Gedicht vom Kargen angereiht ift. 

Ueber Folz vgl. Kellers Faftnachtfpiele. Bd. 3. 

I. Meiftergefänge. 1) In der Grundweis Frauenlobs: ‘O Gott wie 
rein und zart 1 Gedr. in den Mainzer Quartalblättern 1832. 3, 4, 59. Vgl. 

Keller 1271. Preis des Meiftergefanges und Anruf des Dichters an die Sänger, 
feine Ungefchicklichkeit zu entfchuldigen und ihn als Schüler aufzunehmen. 
— 2) Im langen Ton. Vom J. 1479. Vgl. Keller 1269. — 3) In Brenbergers 
Ton. Alter Druck. 4 Bl. 8. Gedr. im MA. 960. Vgl. Keller 1269. — 4) Der 
bofe Rauch; in der Flammweis. Alter Druck. 4 Bl. 8. Gedr. bei Keller 1279. 
Der Name ift nicht genannt, aber der Schlußreim auf -er verfteckt ihn, fo daß 
man lefen kann: ‘Alfo fpricht Hans Folz Barbirer.’ — 5) Wider den b6fen 

Rauch, in der Flammweis ein Liet von dem Lob der Ee. Alter Druck 
4 Bl. 8. Gedr. im MA. 959. Vgl. Keller 1282. Der Name ift auf dem Titel 
und im Schlußreime genannt. — 6) In der Flammweis : ‘ Ein elich folk ich 
eins erkant.’ Gedr. in den Mainzer Quartalbl. 1831. 3, 55. Erzählung von 
der Frau, die beim Leichenbegängniß ihres zweiten Mannes die Träger bittet, 
bei einem Baume nicht auszuruhen, da ihr erfter Mann dort vom Tode wieder- 
erwacht fei. Geliert drehte die Gefchichte um. D. 1, 585. 

Folz werden folgende Tine zugefchrieben : die Feilweis lOreimig; der Baumton 18- 
reimig; die Abenteuerweis 20reimig; die Schrankweis 28reimig; der freie Ton SOreimig; 
der Teilton 7reimig. Vgl. Wagenfeil, de civitate Norimb. p. 534. 

n. Ernfthafte Spruch g e di ch t e. 7) Von dem Leben und der Buße 
Adams und Evas. o. O. 1480. 4 Bl. 8 Vgl. Keller 1248. Die Klage Adams. 
Vgl. §. 47 u. 132. — 8) VomUrfprnng des römifchen Reichs, o. O. (Nürnberg) 
1480. 20 Bl. 4. Wiedergedruckt bei Keller 1301 — 1323. — 9) Von dem pfar- 
rer im loch. Alter Druck, o. O. u. J. 8 Bl. 8. ; Nürnberg. Hans Stuchs, o. J. 
8 Bl. 8. Die Gefchichte eines Pfarrers, der 1447 in Sicilien in einen Berg ge- 
worfen wurde und dort Wunderdinge fah. Vgl. Keller 1272. — 10) Von der 
Peftilenz. Alter Druck 1482. Vgl. Keller 1272. — 11) Von der collation 

Maximilians in Nürnberg zugericht. Alter Druck: Nürnberg 1491, Fol. Be- 
fchreibung der Feftlichkeiten , die Max zu Ehren 1491 in Nürnberg gegeben 
wurden. Vgl. Keller 1208. — 12) Liber collationum. Confectbuch. Vitas 
patrum. Alter Druck, 1485, in Folio auf Pergament mit Gewürzkäftchen , in 
Wolfenb. Vgl Meufel, hiftor. bibl. liter. Magazin 4, 133. Aelterer Druck mit 
beßrem Texte : o. O. u. J. 8 Bl. 8. Wiedergedr. in Fifchers typograph. Sel- 
tenheiten 2, 52 ff. Vgl. Keller 1266 f. — 13) Eine gute lehre von allen 
willtbaden. Alter Druck, o. O. u. J. 8.; Straßburg, Barth. Kyfteller am Grün- 
eck 1504. 8. Vgl. Keller 1248. Befchreibung der Heilquellen. — 14) Von 
dem überften Richter in der Welt. Alter Druck, o. O. u. J. 4 Bl. 8. Vgl. 
Keller 1282. 

III. Gemifchte Sprüche. 15) Die SeenSucht. Alter Druck, 6 Bl. 8. 
Wiedergedruckt bei Keller 1283 ff. Schilderung des Liebclebens, voll Zartheit 
und Schmutz. — 16) Retterfch. Gedr. in Haupts Ztfchr. 8, 541. Rätfel vom 
Kapaun, mit Bildern aus dem Leben Chrifti. Aehnliche Rätfel vgl. §. 89,4. — • 
17) Faft abenteurlich Klopfan, Auff allerley art. Alte Drucke, o. O. u. J. Vgl. 

7 * 
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Keller 1242, Nürnb. Stuchs 1521. 8. Vgl. Keller 1244; Nürnb. Kuneg. Hergotia 
(um 1530) 8 Bl. 8. Vgl. Anz. 8, 365; wiedergedruckt bei Schade, Vgl. §.89, 3. 
Zarte und uufaubre. — 18) Dye frech und die ftill. Alter Druck, o. O. u. J. 
8 Bl. 8. Vgl. Keller 1209. Auch unter dem Titel : zweier Frauen Krieg. Vgl. 
Will Nopitfeh 5, 344. Der Dichter belaufcht die Zänkerei zweier Weiber. — 
19) Der freiheit und priefter. Alter Druck. Wiedergedruckt in Haupts Ztfchr. 
8, 530 ff. Ein Freihart foppt den Priefter, der feine Beichte hören will, mit 
eulenfpiegelfchen Redensarten. — 20) Krieg mit einem Juden. Alter Druck. 
Vgl. Keller 1247 f. Streitgedicht über die Vorzüge des Chriftentums vor dem 
Judentum. Ein andrer alter Druck Nürnberg 1479. 4. 

IV. Schwänke. 21) Die halbe bim. Alter Druck, o. O. u. J. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. im MA. 855. Vgl. §. 72. — 22) Der Kuhdieb. Alter Druck, o. O. 
u. J. 4 Bl. 8. — 23) Der Pachendieb. Alter Druck. 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1271. 

— 24) Dreier pauren frag. Alter Druck. 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1271. Wieder- 
gedruckt in Meufels Magazin 4, 127. Anderer Druck: Nürnb. Stuchs, 4 Bl. 8. 
Vgl. Keller 1271. — 25) Von einem buler. Alter Druck, o. O. 1488. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. bei Keller 1273. — 26) Ein pulfchaft von einer pauren meit und 
einem jungen gefellen. Alter Druck. Wiedergedr. in Haupts Ztfchr. 8, 510. 
Wahrfcheinlich interpoliert. Der kürzere Text in Val. Holls Hs. Vgl. Keller 
1278. — 27) Von der pulfchaft dreier ftudenten. Alter Druck. Nürnb. 1480. 
Vgl. Keller 1278. — 28) Von einem .wirtsknecht und der hausmeit. Alter 
Druck, o. O. u. J. 4 Bl. 8. Nürnb. Stuchs 1521. 8. ‘Sich fügt eins abends 
fp&t daß ich'. — 29) Von einem kriechifchen arczat. Gedruckt von hänfen 
folczen barwirer zu nurmberg. 1479. 6 Bl. 4. Wiedergedr. bei Keller 1197. — 
30) Von einem kaufmann von Straßpurg der gen Rom zog. Nürnberg 1479. 4. 
Wiedergedr. Ztfchr. 8, 517. Vgl. Keller 1293. Agricol.Sprichw.Nr. 673. — 31) Spruch 
von wannen die Affen kommen. Val. Holls Hs. Darnach in Haupts Ztfchr. 
8, 537. Vgl. Keller 1293. — 32) Von einem Spieler. Alter Druck. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. bei Keller 1288. — 33) Der neu Gülden Traum. Alter Druck. 8 
Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1293 (die 22 letzten Zeilen fehlen dort, Folz 
nennt lieh im Schlußreim). — 34) Dreü weib die ein porten funden. 4 Bl. 8. 
Vgl. Keller 1300 ; nach einem interpolierten Drucke , der eine abgefchmackte 
allegorifche Deutung bringt, aber auch den Dichter im Schlußreim nennt; ge- 
druckt in Haupts Ztfchr. 8, 524. — 35) Die worper. (Wol identifch mit dem 
Schwanke, Nürnberg 1479, 4., den Keller 1223 nennt.) Alter Druck, o. O u. J. 
4 Bl. 8. Nürnb. Stuchs, 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1301 (die Gefchichte von den 
Prophetenbeeren; fchon bei Poggio facet, 1,174 ed. Lond. ; Bebel, facet 2,44; 
Eulenfpiegel Nr. 35 ; Schildbürger Cap. 1 1 ; Hagen, Narrenb. S. 70 ; Eyring 
prov. cop. 1, 240. 344), auch in der Heidelb. Hs. Nr. 109, Bl. 125: ‘Hans Folz 
1514’, was (ich auf die Abfchrift Simprecht Krölls bezieht. Vgl. WB. Nr. 79. 

— 36) Die erft außfart eines arztes. Nürnb. Stuchs 8 Bl. 8. Vgl. Keller 1202. 

— 37) Die gedieht peicht. Alter Druck. 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 

1202 ff. — 38) Hiftory von einer ebrecherin wie fie fich fo mit mancherlei 
hübfeher Antwort befchönet. 6 Bl. 8. Vgl. Keller 1222. — 39) Von einem 
Füller. Alter Druck, 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1210 ff. — 40) Von 
allem hausrat. Alter Druck, 8 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1215 ff. — 
41) Der Jüdenmeffias. Alter Druck, 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 1223. 
(Schon bei Caefarius von Heifterb. und noch 1786 auf der Kanzel erzählt. 
Vgl. Journal v. u. f. Deutfchl. 1786, 2, 527.) — 42) Ein Köler der fein weib, 
eins goltfmids w r eib und fein meit fchlug. Alter Druck, 4 Bl. 8. Wieder- 
gedr. b. Keller 1244. — 43) Practica teutfeh. Alter Druck? ; Nürnb. Stuchs, 

6 Bl. 8. Vgl. Keller 1273. — 44) Von einem Kaufmann zu Bafel. In Val. 

Holls Hs. — 45) Schwank: ‘Nuu hört ein kurzweil’ .. in Val. Holls Hs. 

V. Faßna chtfpiele. 46) Von der alten und neuen ee (Judentum und 

Chriftentum). Gedr. Keller Nr. 1. — 47) Von pulern denen fraw Venus ein 
urteil feilet. Alter Druck, 4 Bl. 8., mit dem Namen im Schlußreim. Gedr. im 
MA. 980; nach d. Hs G. gedr. bei Keller Nr. 44, ohne den Namqn, den der 
Reim noch andeutet. — 48) Von den die fich die weiber nerren laßen. Alter 
Druck, 4 Bl. 8.; darnach im MA. 981. Nach der Hs. G. ohne Namen, den 
der Schlußreim andeutet, gedr. bei Keller Nr. 38. — 49) Gar ain vaft fpotifch 
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paurnfpil. fagt ietlicher was im auf der puolfchaft gegent ift. Gedr. bei 
Keller Nr. 43. In der Schlußfchrift : Hans Folz von Wurms barbirer. — 
50) Von einer gar pewrifchen pawrn heyrat. Nürnberg durch Jobft Gutknecht. 
1419 (d. i. 1519, vgl. Keller 1465). Gedr. bei Keller Nr. 7. Am Schlüße: 
Hans Folz der Barbirer. And. Druck: Nürnberg, J. Gutknecht 1521, 8 Bl. 

8.; vgl. Keller 1467. Nürnberg, G. Merckel, o. J. 7 Bl. 8.; vgl. Keller 1466. 

— 5t) Von einem pawrn gericht. Hans Folz, o. O. 1474. Vgl. Will Nopitfch 
5, 342. Nürnb. Stuchs, 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1465. And. Druck 1535, vgl. 
Will Nopitfch 5, 342 ; gedr. b, Keller Nr. 112, ohne Schlußnamen. — 52) Von 
dem Künig Salomo und Markolffo. Nürnb. Stuchs, 16 Bl. 8. Vgl Keller 1468; 
älterer Druck in Berlin Z. 7941 ; gedr. bei Keller Nr. 60. — 53) Von einem 
reichen kargen . . red genant der kargen fpigel. Gedr von hänfen folczen zu 
nürmberg barbirer. 1480. 4. Darnach gedr. bei Keller 1229. And. Druck: 

Der kargen fpigel. Ein fchöner fpruch von einem reichen kargen. Nürnb. 
Stefan Hamer. 1534. 12 Bl. 4. Vgl. Keller 1242. HB. 2123. 

VI. Hans von Wurms barwirer. Die Widervergeltung. Vgl. Keller 

1444 ff. Eine auch bei Boccaccio 8, 8 u. fpüter oft vorkommende Gefchichte. 

VII. Hans Zapff zue Nürmberg Barbirer nennt lieh in der Weima- 
rer Hs. 42 Q. (Keller 1453) als Dichter des Schwankes, der auch Rofenplüts 
Namen trägt. Vgl. §. 95, 30. 


§. 96 . 

Angeekelt von der Roheit der Gegenwart wandten lieh einzelne Dichter und 
Freunde der Dichtung mit großem Eifer auf die alte Zeit zurück und verfuch- 
ten im Sammeln alter Dichtungen oder im Nachdichten fich über die Erfah- 
rung zu täufchen, daß die Zeit der Ritterromane und der höfifchen Poefie 
vorüber fei. Die eigne Leiftung hat nicht einen Hauch jener älteren Gedichte 
mehr aufzuweifen; die Sprache ift von unglaublicher Verwilderung und Ver- 
worrenheit, fo daß mitunter ein Verrückter zu reden fcheint. 

Ptiterich von Reicherzhaufen bei Pfaffenhofen dichtete für die verwitwete 
Erzherzogin Mathilde von Oefterreich, Tochter des Pfalzgrafen Ludwig, die 
zu Rotenburg am Neckar lebte, im J. 1462 einen Ehrenbrief, in dem er, 
die Titurelftrophe oder Labers Ton benutzend, die Ritterbücher der Erzherzo- 
gin, feine eigenen und die damals noch turnierenden bairifchen Adelichen auf- 
zählt. Er ftarb vor Fürterer. 

Gedr. bei Duellius excerptt. geneal. hift. 1725 p. 265. Mit literarifchera Commentar 
gab die literar. Stellen Adelung 1788 heraus. Der Ehrenbrief wiedergedruckt in Haupts 
Ztfchr. Bd. 6. Vgl. HMS. 4, 883 ff. 

* 

Ulrich Fürterer dichtete für Herzog Albrecht IV. von Baiern (1475 f 1508) 
ein umfaßendes Werk über die Tafelrunde, das er mit dem trojanifchen 
Kriege und Argonautenzuge beginnt. Den Hauptftoff bildete Lanzelot, meift 
nach dem franzöfifchen Profabuche. Das Gedicht, das nur als Gegenfatz zu 
den üppigen Schwänken der Zeitgenoßen und als letztes Aufzucken der höfi- 
fchen Poefie Bedeutung hat, wird felbft als roh, gefchmacklos und häufig ge- 
mein gefchildert, was im Vergleich mit den älteren Vorbildern gewis richtig, 
im Vergleich mit den übrigen Gedichten jener Zeit ebenfo gewis zu ftrenge 
ift. Ulrich bediente fich gleichfalls der Titurelftrophe. Er war auch Maler. 

Das Gedicht enthält: 1. Troj. Krieg und Argonautenzug. 2. Merlin. 3. Gaudin und 
Gamnret. 4. Tfchionatulander und Sigune. 5. Parzival. 6. Lohengrin. 7. Flores und Wi- 
galois. 8. Siegfried von Ardemont. 9. Meieranz von Frankreich. 10. Iwein. 11. Perfybein. 
12. Paytislier. 13. Lanzelot. Auszug gab Hoffftätter: Altdeutfche Gedichte aus der Zeit der 
Tafelrunde. Wien 1811. 13. 8. Vgl. MA. 822. 

Gedruckt wurden um diefe Zeit der Titurel (§.70,1), der Parzival (§.40), 
Vintlers Blume der Tugend (§. 87, 2), Konrads Schachzabel (§. 85, 2), des 
Bühelers Königstochter (§. 87, 1), Bücher, die als letzte Regungen der höfifchen 
Dichtung erfcheinen. Bald ftreifte man die Form ab und erzählte die alten 
Gefchichten in Profa. (§. 105.) 
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§. 97 . 

Auch das deutfche Epos zuckte noch einmal in lebendiger Weife auf. 
Die vielfachen Handfchriften des 15. Jh. (§. 61), der Druck des f. g. alten 
Heldenbuches (§. 86), vielfache Drucke einzelner darin nicht enthaltener Stücke 
(Sigenot §. 77, 1. Laurin §. 77, 2. Ecke §. 64, 2. Hildebr. §. 76) weifen 
auf eine bewegte Teilnahme; wirkliches Leben zeigen die Ueberarbeitungen 
älterer Gedichte, wie die in Feifaliks Handfchrift, in der Dresdner Hs. des 
Kaspar von der ßcen, die Redactionen Orendels und Oswalds (§. 33) und das 
erft im 16. Jh. nachweisbare, licher aber im 15. Jh. fchon vorhanden gewefene 
Lied von Ermenrichs Tode. Wie roh und verwildert alle (liefe Dichtungen 
erfcheinen mögen, auf dem Hintergründe der in leeren Allegorien oder groben 
Unfauberkeiten verkommenen Zeit erhalten fie eine höhere Bedeutung. 

$ine von Jul. Feifalik aufgefundene Hs. enthält außer dem Ortnit Hug- 
und Wolfdietrich auch eine Bearbeitung der Nibelungen, die üch felbft der 
Nibelunger liet nennt und auf einer Grundlage beruht, die nicht mehr 
vorhanden ift. Der Burgundenkönig, den die Nibelungen Dancrat nennen, 
heißt wie im Siegfriedsliede, Gibich (Str. 7 u. 123). 

Die Hs. (§. 61, 18) ift, nach einer Mitteilung des Entdeckers, aus dem Ende des 15. Jh., 
doch nicht fo fpite Abfchrift, fondern wirkliche Bearbeitung. Zunächft fchließt fle fleh (vgl . 

§. 60) zwar an Ca an, aber fo, daß fle auch Strophen, die A allein, einmal eine, die nur D 
eigentümlich ift, bietet und überdies eine bedeutende Anzahl von Strophen hat, die allen 
Handfchriften fehlen, während fle ihrerfeits wieder Strophen der übrigen ausläßt. Sie zer- 
fällt in zwei größere Teile. Der erfte, Str. 1 — 1152 hat die Ueberfchrift: ‘Das ift die erft 
hoch(zeit) mit Seyfridt auß Niderlant und mit Krenhillden', der zweite, Str. 1153 — 2442: ‘Das 
ift die ander hochczeit Kunig Eczels mit Krenhillden auß Purgunderlandt.’ Die Strophe ilt 
der fogenannte Hildebrandston, der Reim unerhört frei; der innere nur da, wo er aus nach- 
läßiger Wiederholung der Wörter aus der vorhergehenden Zeile entftand. Der Dichter be- 
ruft fleh auf Gehörtes wie Gelefenes. Herausg. v. J. Feifalik. Hanover 1856. 8. 

Früher vielleicht fällt die verloren gegangene Hs. einer Bearbeitung der 
Nibelungenfage, in welcher Siegfrieds Kampf mit dem Drachen, der ' 
Kriemhilde entführt hatte, als 7. 8. und 9. abinture ausführlich erz&hlt wurde 
(etwa 12—1300 Zeilen). 

Nur die größere Hälfte des Inhaltsverzeichniffes ift erhalten und in Hpts. Ztfchr. 10,144 
hrsg. von Weigand, der die Hs. zu Anfang des 15. Jh. fetzt. 

Der Drachenkampf Siegfrieds bildet den Stoff eines’ erft im 16. Jh. 
gedruckten in der Nibelungenftrophe verfaßten Gedichtes, das trotz feines 
fp&ten Auftretens fchon aus alter Zeit ftammen muß, da es nicht nur mit der 
Thidreks- fondern mit der älteren Völfungafaga, ja mit noch älteren angel- 
fächfifchen Gedichten fich berührt. Vgl. MA. 549 — 557. 

Handfchriften find noch nicht gefunden. Alte Drucke: Niimb. Kuneg. Hergotin. o. J. 

8. (zwifchen 1528 — 34). — Nürnb. Georg Wächter o. J. (um 1540). 5 Bgn. kl. 8. — Frkf. a. 

M. W. Han. o. J. 4 Bgn. kl. 8. — Bern. Sgfr. Apiarius. 1561. 8. — Straßb. Müllers Leben 1580. 

8. — O. O. 1585. 5 Bgn. kl. 8. — O. O. 1591. 8. — Bafel 1592. 8. Bafel 1594. 8. — Leipz. 
1611. 8. — Niederdeutfeh als zweite der ‘dre kortwiligen hiftorien’. Hamb. Joch. Löw um 
1545. — Gedr. in Hagen-Primiffers Heldenb. Bd. 2. Neue Ausg. v. Jul. Feifolik. 

Ermenrichs Tod behandelt ein niederdeutfehes Lied in kurzer aber 
frifcher volksraüßiger Weife, in der Nibelungenftrophe. Dietrich zieht mit zwölf 
Helden, darunter der junge Blödelin, nach Frifach und erfchlägt Ermenrich. 
Alles ohne die großen Mannfchaftsaufgebote der höfifchen Dichtungen, fp&terer 
Zeit, in echter Heldenweife die That auf dinera zufammenhaltend. 

Koninc Ermenrikes dot. Hrsg. v. K. Gödeke. Hanover, Ehlermann 1851. 8. Wieder- 
gedruckt in Hägens Heldenb. Leipz. 1855. 2, 537. Vgl. MA. 557—62. 

Kaspar von der Rcen (§. 61, 21), wol nur der Schreiber und Zufammen- 
fteller der Dresdner Hs. folgte älteren und beßren Quellen als der Zufammen- 
fteller der Straßburger Hs. Seine Samlung enthielt urfprünglich nur fünf 
Stücke: Ecke. Rofengarte. Sigenot. Etzels Hofhaltung. Laurin. 

Ueber E ck e vgl. §. 64, 2. — Die Quelle des aus 364 achtzeiligen Strophen 
begehenden Rofengartens ift noch nicht wieder aufgefunden. Sie weist 
fich fchon dadurch als ältefte der bekannten Faßungen aus, daß Volker darin 
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erfchlagen wird, während die übrigen Redactionen ihn von Ortwin nur ver- 
wundet werden laßen, weil fie aus dem zweiten Teile der Nibelungen feine 
Kämpfe an Etzels Hofe kannten. — S i g e n o t. Kaspar ftimmt wefentlich mit 
dem alten Drucke überein (§, 77, 1), nur hat er auch hier bemerkenswerte 
Eigenheiten aus feiner Quelle, freilich in zerrütteter Form, überliefert. Bei 
ihm heißt Hildebrants Schwert Weihe, was nicht auf den Namen Freife der 
Handfchriften, fondern auf Welfe, Welfung zu führen fcheint, ein Schwert das 
im Biterolf diefem und zugleich feinem Sohne Dietleib zugeteilt wird. — Etzels 
Hofhalt iffc wol erft zu Kaspars Zeit entftanden: Frau Saelde wird von dem 
Wunderer gejagt und von Dietrich, der den Jagenden tcetet, errettet (vgl. 
§. 93, 2). Kaspar hat dem Gedichte keine Auffchrift gegeben. Der hier ge- 
brauchte ftammt von den Herausgebern her. Der Wunderer wäre paffender 
gewefen. — Lau rein. Auch hier fcheint Kaspar die ältefte Faßung des Ge- 
dichtes benutzt zu haben, die wie das alte Gedieht die Entführung Similtes 
nicht voraufftellte, fondern gelegentlich einflocht. Kaspar allein überliefert 
ausführlich die Einzelkämpfe mit den Riefen und zwar mit Berufung auf eine 
gefchriebene Quelle (Str. 290. Vgl. MA. 544). Er allein hat die Strophe von 
vier Langzeilen, während alle übrigen Redactionen in Reimpaaren gefchrieben 
lind. Er kennt die Fortfetzung ebenfo wenig, wie er eines Heinrichs von 
Ofterdingen erwähnt. Er nennt einen auch fonft (im Ermenrichsliede) er- 
wähnten Wolfdietrich unter Dietrichs Helden, den keine andere Redaction 
kennt. Aus der Vergleichung zwifchen dem - Wolfdietrich - Saben und der 
Dresdener Hs., aus der ferneren Vergleichung Sigenots mit derfelben Hs. und 
den verfchiedenen Gedichten von Laurin ergibt fleh für die Dresdner Hs. in 
Bezug auf Quellen wert ein lehr günftiges Refultat. — Das andere von Kaspars 
Hand gefchriebene Stück gehört nicht zur Heldenläge im engern Sinne, zeugt 
aber gleichfalls für feine oder feines Auftraggebers Neigung zu nicht eigent- 
lich höfifcher Dichtung. Es ift der Herzog Ern ft, 54 Strophen in der 
Bernerweife. Die von andrer Hand gefchriebenen Gedichte folgen alten guten 
Quellen. Ortney von 587 auf 297 Strophen abgekürzt fchließt fleh an den 
älteften bekannten Ortnit (§. 63, 2), Wolf dietrich und Saben, von 700 
auf 333 Strophen zufammergedrängt, ift, da er auf dem älteften Wolfdietrich 
fußt und allein den Schluß bewahrt hat (§. 63, 3) eine der wichtigeren Ur- 
kunden für die Gefchichte unfers Epos. Das Hil de b r ands 1 i e d bewahrt 
gleichfalls die Züge einer älteren höfifchen Bearbeitung diefer Volksdichtung 
(§. 76 ). Ebenfo wurde für die Drachenkämpfe Dietrichs und feiner Ge- 
fellen eine alte Quelle benutzt, deren 408 Strophen auf 130 einfchmolzen. 
Das Gedicht, das wir noch belitzen (§.74,4) kann, da es 1097 Strophen zahlt, 
nicht benutzt fein. Das Gedicht weiß von denKämpfen gegen dieRiefen nichts, die, 
wenn feine Quelle lie gehabt hätte, es wol ebenfo wenig würde unberücklich- 
tigt gelaßen haben wie Kaspar im Laurein. Abenteuerlich ift das letzte Ge- 
dicht, das Meerwunder, 3t Strophen der Bernerweife, deffen Quelle unbe- 
kannt ift und außer der Burg Luneria kaum einen Namen nennt, auf den lieh 
weiter forfchen ließe. Ein Herr von Lamparten befreit eine Königin von 
einem Meerungeheuer. 

Ueber den Druck des Kasparfchen Heldenbuches vgl. §. 73 und MA. 530 — 547. 

§. 98. •’ 

Die niederdeutfehe poetifche Literatur des Mittelalters ift 
fehr dürftig und bietet mit Ausnahme der hiftorifchen Gedichte überwie- 
gend nur Ueberfetzungen aus dem Hochdeutfchen oder Niederländifchen, 
beginnt auch erft im 1 4. Jh. einigermaßen zahlreich zu werden und dauert 
bis ins 16. fort. Die Profaliteratur ift dagegen bedeutend und bei wei- 
tem felbftftändiger. Von der poetifchen Literatur mag allerdings Vieles 
untergegangen und würde wol noch weniger übrig fein, wenn nicht frühe 
Samlungen Einiges erhalten hätten. 

1. Am Schlüße des 13. Jh. wurde aus Liedern und Erzählungen, wie fie 
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in Münfter, Bremen und Niederdeutfchland überhaupt lebendig waren, die 
Thidreksfaga zufammengeftellt (§. 58), deren Fülle und Rundung auf den 
großen Reichtum der niederdeutfchen Sagen und Lieder zu fchließen berech- 
tigt. Erhalten ift von allen diefen Gedichten durchaus nichts. Die nieder- 
deutfchen Aufzeichnungen des Laurin, Sigenot, Siegfried, Hildebrant find 
Uebertragungen aus dem Hochdeutfchen und das Lied von Ermenrich ift ur- 
kundlich erft aus dem Reformationszeitalter. 

1. Holfteinifche Reimchronik bis 1225 (gedr. bei Staphorft, Hamb. Kir- 
chengefch. 2, 118. Dreyer, monum. anecd. 461.) 

2. Gandersheimer Reimchronik bis 1228, von einem Priefter Eberhard 
(Leukefeld, antiquitt. Gandersh. 353 — 408. Leibniz, fcriptt. 3, 149.) 

3. Gotfried Hägens Reimchronik von Köln 1269. (Hrsg. v. E. v. Groote. 
Köln 1834. Niederrheinifch.) 

4. Blarenbergers Reimchronik von Goslar, vor 1280 (vaterländ. Archiv 

2, 51). 

5. Braunfchweigifche Reimchronik bis 1279—91 (Hs. in Wolfenb. Aug. 
81. 14. Fol. Gedr. bei Leibn. Scriptt. 3, 1 — 131 und herausgegeben von K. 
F. A. Scheller: Kronika fan Saffen. Braunfchw. 1826. 8.) 

6. Des Chriftianus Wierftraat Reimchronik der Stadt Neuß zur Zeit der 
Belagerung durch Karl den Kühnen von Burgund. Nach dem Originaldruck 
von 1497 hrsg. v. E. v. Groote. Köln 1855. 8. 

7. Lied von der Verbrennung des Klofters Cateinburg, 1350, von Henni 
Brumintvelt. (Letzner Daffelfche Chronik. Erf. 1596. Fol. 24. Soltau 67.) 

8. Lied von der Erfteigung Lüneburgs, 1371, von Keppenfen (Leibnitz 

3, 185. Uhland N. 159.) 

9. Lied auf Buffo v. Erxleben und die von Stendal. 1372. (Soltau 69.) 

10. Lied vom Stortebeker und . Gödeke Michel. 1402. Urfprünglich 
niederdeutfch, aber nur hochdeutfch erhalten und oft gedruckt. (Hildebrand 
§. 84. S. 3—9.) 

11. Belagerung des Schloßes Grubenhagen 1448. (Urfprünglich nieder- 
deutfch; nur noch in hochdeutfcher Uebertragung bei Letzner, Daffelfche 
Chron. 92.) 

12. Lieder auf Joh. Springintgudt. 1455. (Eins bei Soltau 130.) 

13. Spruch vom Bürgermeifter Holland zu Braunfchweig 1488. (Soltau 160). 

14. Lied von der Belagerung Braunfchweigs 1492. (Hildebr. S. 18.) 

15. Lied von der Schlacht bei Bleckenftedt 1493. (Hildebr. S. 27.) 

16. Ein anderes Lied von derfelben Schlacht. (Hildebr. S. 32.) 

17. Lieder der Dithmarfchen 1500 in Dahlmanns Neocorus. 

Laurin (§. 77, 2), Sigenot (§. 77, 1), Siegfried (§. 97), Hildebrant (§. 76), 
Ermenrich (§. 97). 

2. Legenden mögen fchon früh teils felbftändig gedichtet, teils über- 
tragen fein. Einzelnes hat ficb erhalten. Das Biblifche möge gleich mit 
erwähnt werden. 

Bruchftück einer S u f a n n a jles 1 4. Jh. (Gedr. im neuen vaterländ. Archiv. 
Hanover \8U. 2, 147 ff.) — St. Urfula, 14. Jh. (Vgl. Altd. Bll. 2, 41). — 
Eine poet. Bearbeitung der Apokalypfe, 14. Jh. (Vgl. Germania 10, 125 ff. 
Altd. Bll. 1, 283 ff.) — Eine Genealogie Chrifti (vgl. Deut. Mufeum 1777. 
2,236). — Uebertragung von Philipps Marienleben (§.81,10), in mehren 
Hss. erhalten (vgl. MA. 130). — Uebertragung von Barthel Regenbogens 
heil. Veronica, Hs. von 1490 in Hildesheim (vgl. W. Grimm, Chriftusbilder. 
S. 13). — Mariengrüße des 15. Jh. (Hs. in Hanover). — Ofterlieder 
des 15. Jh. (Hs. in Hildesheim und in Hanover im Privatbefitz. Vgl. Hpts. 
Ztfchr. Bd. 1.) 


§. 99 . 


3. Blankenheim er Samlung des 14. Jh. enthält außer Gotfrieds ins 
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Niederrh. umgefchriebenem Triftan eine Reihe von kleineren Stücken in nieder- 
rheinifcher Sprache, zum Teil urfprünglich niederrheinifch. 

Vgl. Ragens Germania 7, 266 ff. 

1. Van dem greven van Hollant. Wilhelm III. 1304 + 1337. Allegorifch. 
Aus dem hochdeutfchen. 480 Verfe. (Gedr. Germ. 2, 251 ff.) — 2. Das 
böfefte Thier (der edle zum Verräter gewordene Mann. Germ. 2, 267). — 

3. Der Reiher (Vergleichung eines Landesverräters mit einem Reiher). — 

4. Fabel von der Jagd des Loewen, Bruns und Reynarts. — 5. Der Sperber. 
Erzählung aus dem hochd. (Hägens GA. N. 22. Vgl. §.72). — 6. Von Minne 
und Geld (9 Strophen. Die Minne wird über das Geld erhoben. Gedr. German. 
7, 327 ff.) — 7. Der Minne Jagd (Allegorie. Wol nach dem hochdeutfchen). 
— 8. Gefpräch über Wappen und Minne. — 9. Sprüche von Freundfchaft und 
Minne. — 10. Der Minnen bergfrit (gedr. German. 7, 328 ff.) — 11. Ueber- 
fetzung von Liedern Hohenburgs, Walthers u. f. w. — 12. Uebertragung von 
Gotfrieds Triftan und des Türheimers Fortfetzung. 

4. Hartebök. 1404. Das Herzbuch der Flanderfahrer enthält 7 Ge- 
dichte, die wol fämtlich aus dem Niederländifchen übertragen find und noch 
dem 14. Jh. angehören mäßen. 

Die Handfchrift in Hamburg (vgl. Ztfchr. des Vereins für hamburgifche Gefchichte 2, 
647); gedruckt in Staphorfts Hamburg. Kirchengefch. 1, 4, 175 ff. Einzelnes auch hrsg. von 
Klemming in Samlingar utgifna af fvenska fornfkrift- fällfkapot. Stockholm 1846. 8. Die 
Hs. enthält: 

1. Van der bort Chrifti. 1017 Verfe. (Staphorft S. 175 ff.) ' 

2. Van dem holte des hilligen krüzes. 768 Verfe (Staphorft 
202 ff. Die Sendung Seths ins Paradis; kehrt aus derfelben Quelle bei Arnold 
Immenfen §. 100, 12 wieder). 

3. Van einem eddelen krutgarden. 218 Verfe (Staphorft 223^|. Allego- 
rifch moralifch). 

4. De kraneshals. 344 Verfe (Staphorft 225, Allegorifche Vergleichung 
der Eigenfchaften eines Ziehenden mit dem Hälfe eines Kranichs.) 

5. Ufe leven frouwen rofenkrans. 105 Verfe (Staphorft 229. Lobgedicht 
auf Maria). 

6. Valentin und Namelos. 2639 Verfe. Ein Gedicht das an den Ker- 
lingifchen Sagenkreiß gelehnt ift und die Gefchichte Valentins und des ver- 
wahrlosten Namenlos (Urfon) behandelt. (Gedr. Staphorft 231 ff. und beßer 
bei Klemming Bd. 3 S. 67 — 133). Das Gedicht, offenbar nach einer aus dem 
Franzöfifchen gefloßenen niederländ. Dichtung bearbeitet, wurde ins Mhd. um- 
gefchrieben. (Bruchftück im deutfchen Mufeum 1784. 2, 91 ff.) 

7. Van dren koningen. 300 Verfe (Staphorft 263 ff. Unvoll ftändig. Eine 
andere Faßung aus einer Hs. vom J. 1393 gedruckt in Gräters Bragur 1, 362.) 

5. Wolfenbüttel- Helm ftädter Samlung, aus der erften Hälfte 
des 15. Jh., die vollftändig, aber mangelhaft herausgegeben ift. 

Romantifche und andere Gedichte in altplattdeutfcher Sprache. Hrsg, von P. J. Bruns. 
Berlin 1798. 8. 

1. Zeno. 1528 Verfe (Zeno, den der Teufel ausgewechfelt, befiegt diefen 
und gewinnt die Körper der heil, drei Könige, die fpäter aus Mailand nach 
Köln gebracht werden). 

* 2. De kraneshals. . Kürzere Faßung des gleichnamigen Gedichtes im 

Hartebok (bearbeitet von Ettmüller in feiner Ausgabe Witzlavs (§. 78). S. 
56 ff.) 

3. Vruwen lof. 124 Verfe. Bruchftück aus einem größeren Gedichte, in 
überbotenem Stile Gotfrieds. Aehnliches Lob des Weibes im Reinfried. 

4. Der derde rät. (Wiederholt in Ettmüllers Witzlav S. 64.) 

5. Van funte Marinen. 329 Verfe. Nach latein. Quelle (Marina leidet, 
weil fie ihr Gefchlecht nicht entdecken will, die größten Martern). 

6. Van dem hiligen Brandan. 1152 Verfe. Brandan hat ein Wunderbuch 
verbrannt und muß um ein folches wieder zu fchaffen von Irland eine See- 
reife machen, auf der er allerlei mönchifclie Abenteuer erlebt. 

7. Van Flosse unde Blankflosse. 1577 Verfe. Wahrfcheinlich nicht un- 
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mittelbar aus dem Franz öfifchen, fondern dem Niederländifchen, wenn auch 
nicht aus dem Gedichte Diderics van Affenede. (MA. 699). 

8. Theophilus. Als Erzählung gedrucktes Schaufpiel. S. unten 100, 11. 

6. Jütifche Samlung, des 15. Jh. gegenwärtig in Stockholm. Enth, 
mehre größere Gedichte. 

Vgl. Dafent in Hpts. Ztfclir. 5, 404 und deffen Theophilus. London 1845. 8. Hoffmann, 
Theophilus. 1854. S. 39. 

De deif van Brugghe (gedr. Ztfchr. 5, 383 ff.) — Fuchs und Hahn (gedr. 
Ztfchr. 5, 406 ff.) — Theophilus. S. unten Nr. 11. 

7. Lief ländif che Samlung, im J. 1431 durch einen Johannes in 
Liefland gefchrieben. 

Die Hs. früher in Efchenburgs, dann Meufebachs, darauf Hoffmanns Befitz ift gegen- 
wärtig in der kSnigl. Bibi, zu Berlin. Vgl. Efchenburg, Denkmäler altdeutfcher Dichtkunft. 
Bremen 1799. 8. S. 209 ff. Bibliotheca Hoffmanni Fallersleb. Leipz. 1846. 8. S. 20 ff. 

1. Bedeutung der Farben in der Liebe. Der Anfang fehlt. Noch 541 
Verfe. — 2. Frauengefpräch über Liebe. 210 Verfe. Gedr. bei Efchenburg 
S. 257. — 3. Frauentreue. 200 Verfe. (Efchenb. 268. Uebertragung des hochd. 
Gedichtes. Hägens GA. Nr. 13. Vgl. §. 72). — 4. Von einem Schreiber (Stu- 
denten) 662 Verfe, aus dem hochdeutfchen. (Gedr. Efchenb. 234 ff. Hägens 
GA. Nr. 42.) — 5. Der Kläger und die Minne. Anfang fehlt. Noch 831 Verfe. 
Wol auch nach dem hochdeutfchen. — 6. Liebeslied, 3 Strophen. Uebertra- 
gung aus dem hochd. des Barthel Regenbogen, HMS. 3, 452, 4 — 6. — 7. Flos 
und Blankflos. 1350 Verfe. Vergleichung mit der Helraftädter Hs. bei Efchenb. 
S. 222 ff. 

8. Eine Samlung des 15. Jh. (1481) zu Wien enthält neben mehren 
offenbareqjÄJeberfetzungen aus dem hochdeutfchen, die hin und wieder mit 
der Blankenheimer Samlung ftimmen, auch den Henneke Knecht, ein Spott- 
gedicht auf den feefahrenden Bauerfohn. 

Vgl. Hoffmanns Wiener Hss. Nr. 94. S. 191 ff. Henneke Knecht auch bei L'hland, 
Volkslieder Nr. 171. 

§. 100 . 

9. Gerard, Dechant zu Minden, verfaßte 1370 (nach Aefop) 102 Fabeln 
in niederd. Sprache, d. h. er entlehnte aus dem Anonymus des Nevelet und 
einigen andern Quellen feine Beifpiele und kleinen Erzählungen. 

Gerard erzählt mehr breit und redfelig als ausführlich, weiß mitunter auch 
gefchickt zu lokalilieren. In dem 89. Beifpiele beruft er fich auf eine Erzäh- 
lung des Königs Woldamar van Denemarken, die er vor 50 Jahren von diefem 
felbft gehört habe. 

Handfchr. in Magdeburg. Teilweife gedruckt in Wiggerts zweitem Scherflein. Magdeb. 
1836. 8. S. 28—70. 

10. Vridank. Eine niederd. Ueberfetzung des Freidanks ift handfchrift- 
lich in Magdeburg vom J. 1460. — Befchreibung und Proben in Wiggerts 
zweitem Scherflein. Magdeb. 1836. S. 70 ff. 

Eine niederd. gereimte Umfehreibung des Facetus, gleichfalls aus der 
zweiten Hälfte des 15. Jh., in Magdeburg. — Vollftändig gedruckt in Wiggerts 
Scherflein 2, 6 ff. Eine andere Ueberfetzung machte Kinderling bekannt im 
deut. Mufeum 1788. Nov. 450 ff. 

Die Ueberfetzungen des Cato, von denen keine in rein niederdeutfclier 
Mundart abgefaßt ift, hat Zarncke (Cato S. 154 ff.) teils befchrieben, teils 
wieder veröffentlicht. 

11. Theophilus, der lieh, um geiftlichem Ehrgeiz fröhnen zu können, 
dem Teufel verfchreibt, dann zu Maria bekehrt und von diefer erlöst wird, ift 
von dramatifchen Dichtern mehrfach zum Helden gewählt. Die Behandlung 
zeigt Gewandtheit und Leben. 

Ueber die Theophiluslegende, die fchon zu Anfang des 12. Jh. in Hart- 
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mans (§. 24) Rede vom Glauben 1926 — 2001 behandelt wurde, vgl. MA. 141. 
Das ältelte der drei niederdeutfchen Dramen ift das der Helmftädter Hand- 
fchrift (Nr. 2), das die beiden andern faft wörtlich benutzt haben, der Dichter 
der jütifchen Samlung (Nr. 3) von v. 175 feines Spieles an und der Dichter 
der Trierer Hs. von v. 526 an. Beide haben die Vorgefchichte des Teophilus, 
die in der Helmftädter Hs. fehlt, fo daß eine gemeinfame ältere Quelle aller 
drei Hss. vorausgefetzt werden muß. Der jütifche Dichter ift darin kurz und 
hält den alten Gang des Nacheinanderredens der Perfonen feft; der Trierer, 
der eine umfangreiche, nicht vollftändig \\berlieferte Arbeit beablichtigte, hat 
die Vorgefchichte, die fehlfchlagenden Hoffnungen des Theophilus, zum Bifchof 
gewählt zu werden, mehr dramatifcli ira neueren Sinne behandelt, da feine 
Perfonen wiederholt reden. 

1. Theophilus. Niederdeutfehes Schaufpiel aus einer Trierer Handfchr. des xv. Jh. 
von Hoffmann v. Fallersl. Hanover 1853. 8. 

2. Theophilus. Nach der Helmftädter Hs. als Erzählung bei Bruns, dann als: Theo- 
philus der Fauft des Mittelalters. Hrsg. v. Ettmtiller. Quedlinburg 1849. 8. — Am beften 
von Hoffmann: Theophilus. 1854. S. 51. 

3 . Theophilus, nach der jütifchen Samlung hrsg. : Theophilns inlcelandic, low German 
and other tongues. From mss. in the royal library Stockholm. By George Webbe Dafent. 
London 1845. 8. S. 33 — 65; daraus in: Theophilus. Niederdeutfehes Schaul'piel in zwei 
Fortfetzungen. Aus einer Stockholmer und einer Helmftädter Hs. von Hoffmann v. F. 
Hanover 1854. 8. S. 3 — 37. 

12. Sündenfall. Ein umfangreiches Schaufpiel, das mit dem Falle 
Lucifers beginnt und bis zur Weihung der dreijährigen Maria geht, flicht eine 
Zankfcene zwifchen Salomo und feiner Frau ein. Als Dichter nennt fleh ein 
Arnoldus Immeffen, der nicht aus Einbeck fondern Goslar zu fein fcheint. 
Um 1460. 

3953 Verfe. Hrsg. v. O. Schünemann mit dem folgenden Stücke. 

13. Marien klage. Nach hochdeutfchen Quellen, um 1460 abgefaßt, 
mit lyrifchen Stücken und zu kirchlichem Zwecke. 

Der Sündenfall und Marienklage. Zwei niederdeutfehe Schaufpiele aus Hss. der TVol- 
fenbüttler Bibliothek hrsg. von O. Schönemann. [f 1855] Hanover 1855. 8. 

14. Das Redentiner Spiel von der Auferftehung Chrifti, 1464 gefchrie- 
ben ans der Gegend von Wismar, nicht ohne Spuren franzüfifchen Einflußes. 

2014 Verfe. Gedr. in Mones Schaufpielen des Mittelalters 2, 33 ff. und darnach in will- 
kürlichem niederdeutfeh hrsg. als: Dat fyil fan der upftandinge. Von L. Ettmüller. Qued- 
linburg 1851 . 8 . 

15. Reineke. Der niederländ. Reinaert des 13. Jh. wurde im 14. Jh. 
einer Ueberarbeitung unterzogen und mit einer wiederholenden Fortfetzung 
verfehen (MA. 615). Im 15. Jh. verfahHinrik van Alkmer die Ueberarbeitung 
mit einer profaifchen Gloffe (MA. 678). Diefe bis auf wenige Blätter unter- 
gegangene Bearbeitung des Reinaert übertrug mit vollkommener poetifcher 
Kraft undUnbefangenheit vielleicht der Buchdrucker Barkhufen ins Niederdeutfehe, 
wobei er die Gloffe erweiterte. Durch fpätere irrige Zeugniffe wurde diefe 
Bearbeitung dem Nicolaus Baumann zugefchrieben. Aus der niederd. Arbeit 
flößen dann ira 16. Jh. hochdeutfche, lateinifche und dänifche, im 17. eine 
fchwedifche Bearbeitung und am Schlüße des 18. Jh. dichtete Goethe darnach 
feinen Reineke Fuchs. 

Reineke de vos. lübeck 1498. 4.; Roftock 1517. 4.; 1522?; 1539/49. 4.; 
1548. 4.; 1549. 4.; 1553. 4.; 1592. 4.; Frankf. 1536. Fol.?; 1550. 4.; 1562, 4.; 
1572.4.; 1575.8.; 1608.8.; Lübeck 1549. 4.?; 1592.4.; Hamb. 1604. 8.; 
1606. 8.; 1660. 8.; 1666. 8. Reineke de vos mit dem koker. (hrsg. v. F. J. 
Hackmann.) Wulffenb. 1711. 4.; Leipz. 1752. 4.; 1792. 4. (hrsg. von Gott- 
fched) ; Eutin 1798. 8. (hrsg. v. Bredow) ; Braunfchw. 1825. 8. 1835. 8. (hrsg. 
v. K. F. A. Scheller). Breslau 1834. 8. 1852. 8. hrsg. v. Hoffmann von Fal- 
lersleben. Vgl. MA. 616. 
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Viertes Buch. 

Von der Reformation bis zum dreißigjährigen Kriege. 

Kirchliche Volksdichtung. 

§ . 101 . 

Die Dichtung diefes Zeitraumes hat die allgemeinfte Teil- 
nahme des Volkes zu erwecken vermocht und ift durch Wahl 
und Behandlung der Stoffe, fo wie durch die allgemeine Betei- 
ligung aller Stände an der Ausübung der Dichtkunft eine 
durchaus volksmaßige, die eigentliche Blütezeit vom gefchicht- 
lichen Standpunkte. Die großen Umwälzungen Europas im 
15. Jh., der Fall Konftantinopels, die Erfindung des Buchdrucks, 
die Wiederbelebung klaflifcher Studien richteten die Blicke 
auf die inneren Zuftände und drängten die Gemüter mit großer 
Gewalt auf bürgerliche und kirchliche Verbeßerungen hin. Un- 
klar war dies Ringen des Geiftes am Schlüße des 15. und im 
Beginn des 16. Jahrhunderts; bald wurde vom ethifehen Stand- 
punkte aus für eine Läuterung der Sitten (von Brant, Mors- 
neim, Gengenbach) geeifert; bald vom kirchlichen Standpunkte 
für eine Reinigung des geiftlichen Standes (Murner, Geiler); 
bald fuchte man die Rückkehr zum Beßern in der Rückkehr 
zu den alten überlebten Ideen (Maximilian); bald meinte man 
alles Heil in der Einführung der humaniftifchen Studien zu er- 
blicken (Reuchlin, Locher, Celtes). Neben diefen geiftigen Be- 
ftrebungen machten lieh fehr bedrohliche politifche geltend 
(Bundfchuh, der arme Konrad), Stegreifleben der Ritter, wilde 
Fehden, Machtlofigkeit des Oberhauptes und üppiger Trotz der 
Stände. Luthers mit der Anfchlagung der Thefen anhebender 
Kampf gab auf einmal einen zauberifch wirkenden Mittelpunkt, 
um den lieh fortan alle geiftige Bewegung und alle materiellen 
Kämpfe bewegten. Er hatte, die Tradition abweifend, die chrift- 
liche Lehre auf die Bibel, das Wort Gottes, zurückgeführt. 
Die Bibel war fortan die Quelle alles Wißens und die Ausbrei- 
tung des biblifchen Inhaltes ift die eigentliche Thatigkeit aller 
Schriftfteller, namentlich aller Dichter des XVI. Jahrhunderts. 
Die Bibel und ihre Gefchichte und Lehre bildete den großen 
ehrwürdigen Hintergrund, den jede Dichtung haben muß, um 
wahrhaft lebensvoll zu wirken, und der, feit dem Untergange 
des Heidentums, bisher der deutfehen Dichtung gefehlt hatte 
und feit dem dreißigjährigen Kriege wiederum fehlt. Die 
Bibel felbft brachte Luther in das Deutfche und fchuf in der 
Sprache der Ueberfetzung eine über den Mundarten ftehende 
hochdeutfche Schriftfprache, die fehr bald weiter reichte als 
das lutherifche Bekenntnis und allmählich alle landfchaftlichen 
Mundarten, von denen das Schweizerifche und das Nieder- 
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deutfche iich am längften wehrten, zurückgedrängt hat. Un- 
mittelbar aus der Bibel flößen die kirchlichen Lieder. Mit der 
Bibel und dem Kirchenliede war der wichtige Inhalt der Refor- 
mation gefeftigt. *Es begann bald, wie im großen Leben des 
Volkes, auch in der Dichtung ein Kampf um die reformato- 
rifche Lehre, in welchem fleh der innere Kampf der Gemüter 
fpiegelt. Während Brant verftummte, Murner die Autorität der 
Kirche und die Verbindlichkeit der Tradition verfocht, traten 
eine Menge älterer Männer (wie Hutten, Gengenbach, Manuel, 
Stifel, Schwarzenberg) und unzählige neue Kämpfer für die 
Reformation ins Feld. Der ganze Meiftergefang folgte diefer 
Richtung; in Dialogen und hiftorifchen Gedichten wurde das 
große Thema auf die Zeitereigniffe ausgedeutet; eine kaum 
uberfehbare Flut von Büchlein trug die reformatorifche Lehre 
in die Schichten des Volkslebens. Die Fabel fchien faft nur 
erfunden, um als polemifche Waffe gehandhabt zu werden. Die 
großartigfte Regfamkeit dichterifcher Kräfte, die den Inhalt der 
Bibel und die reformatorifchen Lehren zu verbreiten und zum 
Gemeingut zu machen beftrebt waren, entfaltete fleh auf dem 
dramatifchen Gebiete ; überallhin drang das biblifche Schaufpiel 
und erweckte die Jugend und das Volk zur lebendigften aar- 
ftellenden Teilnahme an dem gewaltigen Kampfe. — Neben 
dem Biblifchen gieng die epifche Tradition des Mittelalters her, 
die, wenn auch nicht fo unmittelbar wie die biblifche Dichtung 
zum Ausdruck der Reformation gemacht wurde, doch auch mehr 
oder minder die Farbe der Reformation annahm. — Alle Ele- 
mente der bewegenden Volksbildung umfaßte und beherrfchte 
ein fchlichter Mann des mittleren Bürgerftandes, der Schuh- 
macher Hans Sachs, deffen ftaunenswerte Fruchtbarkeit faft 
Alles dichterifch darzuftellen wufte, was bis dahin im deutfehen 
Volke lebendig gewirkt hatte. Altertum und neuefte Zeit waren 
ihm gerecht; das Hochfte war ihm nicht zu fchwer, das All- 
täglicnfte nicht zu gewöhnlich ; er wufte Allem mildes poetifches 
Leben zu verleihen. Wahrer Dichter im vollften Sinne ver- 
fchmähte er wie fein Jahrhundert die mit Hülfe gefchichtlicher 
Gelehrfamkeit wahrnehmbaren Unterfchiede der Zeiten und 
Sitten; er fah und behandelte Alles als Gegenltand und Bege- 
benheit feiner Zeit und blieb deshalb immer überall und bei 
allen verftändlich. — Am Schlüße des XVI. Jahrhunderts be- 

f innen wieder fremdländifche Einflüße wirkfam zu werden, die 
as volksmäßige Schaufpiel zerftorten. Auch die dichterifche 
Polemik, fo bewundrungswert ihre nachdrucksvolle Entwicklung 
war, wirkte zerftorend (Nafus, Fifchart) und brachte den Zwie- 
fpalt zwifchen Gebildeten und Ungebildeten wieder, dei^ die 
Mitte des Jahrhunderts überwunden hatte, und der in dein fob 
genden Zeiträume wieder als Regel dafteht. 
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Erftes Kapitel. 

§. 102 . 

Die Volksliteratur, die den Hintergrund der vorreformatorifchen 
Decennien und teilweife auch der Reformationszeit felbft bildete, umfaßt 
das poetifche Gemeingut das zum Teil aus dem fernften Altertume, zum 
Teil aus dem Mittelalter herübergebracht wurde, teils aus Frankreich oder 
Italien zu uns gelangte. Diefe Sprichwörter und Reimfprüche, Volks- 
fchwänke und Volksbücher, Volkslieder und Volksdichtungen, die fich — 
ein Zeichen ihrer Lebenskraft — zum Teil noch bis auf die Gegenwart 
erhalten haben, auf ihren Umwandlungen noch nicht überall genau be- 
gleitet und erforfeht find, gaben Stoff und Farbe fürProfa und Dichtung. 
Der Stil der Schriftfteller des 1 6. Jahrhunderts hat durch eine Fülle leb- 
hafter Sprichwörter und fprich wörtlich er Redensarten eine Frifche und 
Anmut, wie fie feitdem nicht wieder zu erreichen gewefen find. Vieles 
erfcheint gegenwärtig roh und gemein, was damals durchaus unanftößig 
ausgefprochen und hingenommen wurde. Die Reimfprüche, zum Teil 
noch aus alter Zeit ftammend, giengen wirkfamer und bedeutfamer vom 
Munde als gegenwärtig etwa Sentenzen und f. g. fchüne Stellen der Claf- 
fiker; fie hatten neben den biblifchen Sprüchen volle Geltung und wur- 
den als Bekräftigungen gern in Schrift und Rede eingemifcht. DieVolks- 
fchwänke verdanken ihre Entftehung bald kleinen wirklichen Begeben- 
heiten, bald älteren Gedichten heitern Inhalts und find vorzugsweife gegen 
Wankelmut der Weiber, Plumpheit der Bauern, Ueppigkeit der Geiftlichen, 
Uebermut der Krieger, Befchränktheit kleinftädtifcher Bildung und Ein- 
falt überhaupt gerichtet. Sie ftammen nicht feiten aus der Fremde und 
find in Deutfchland lokalifiert. Die Sprache derfelben ift gern die latei- 
nifche, w r eil fich hier mit eleganten Worten das Plumpfte und Bedenk- 
liches leichter einkleiden ließ. Die eigentliche Schwankliteratur breitet 
fich erft nach der Reformation aus (§. 160). Manche diefer Schwänke 
begegnen in den größeren neu entspringenden Volksbüchern wieder 
(§.162). Die älteren Volksbücher, meiftens aus dem Schlüße des xv. Jahr- 
hunderts, find zum großen Teile aus fremden Quellen entlehnt. Das 
Volkslied zeigt die fchönfte und farbenreichfte Blüte und war auf den 
reformatorifchen kirchlichen Gefang vom größten Einflüße. Vorzugsweife 
dem Südweften Deutfchlands angehörig, zeigt es doch auch in Mittel- 
deutfchland und den nördlichen Strichen fich lebendig, wurde dort aber 
fpÖter aufgezeichnet und forglofer behandelt. Die meiften Lieder des 
Südens wurden in das niederdeutfche übertragen ; Uebertragungen vom 
Norden nach dem Süden begegnen feltner. Das Volkslied als folches 
hat fich ton der reformatorifchen Bewegung unabhängig gehalten, wenn 
auch offenbar die proteftantifchen Städte und Landftriche die eifrigfte 
Pflege der Dichtung, die mit dem Tonfatze nicht immer zufammenfällt, 
aufweifen. Diefe um den Glauben unbekümmerte Liederluft rief den 
Tadel der Reformatoren auf, ließ fich aber, wie die fteigende Zahl der 
fliegenden Blätter und der Liederbücher ausweift, nicht verbannen. 

§. 103. 

Schon das Mittelalter fammelte Sprichwörter (§. 56), deren 
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Wefen nach der richtigen Bemerkung eines alten Samlers darin erkannt 
wird, ‘daß fie erftlich nach dem Buchftaben recht und wahr find und 
darnach verblümter Weife weiter ausfehen, Urfach und Anleitung geben, 
fcbärfer nachzufinnen auf etwas mehr, das darunter verftanden und ge- 
meint wird, als wenn man fpricht: alte Hunde find bös bendig machen.’ 
Kleinere Samlungen begegnen mitunter in Handfehriften des xv. Jahr- 
hunderts. Umfaßender gefammelt wurde feit Beginn des xvi. Jhd. Eine 
planmäßige Samlung aus den Quellen felbft und mit Bezeichnung der- 
felben fehlt noch. 

Ueber die Literatur vgl. J. Zacher, die deutfchen Sprichwörterfamlungen. Leipz. 1852. 8. 

1. Antonii Tunicii Monafterienfis in proverbia five paroemiaa. Germanorum 
Monofticha. Colon. 1514. 4. Tunicius lebte noch 1544 als Vicar am Dome 
zu Miinfter; feine Samlung ift niederdeutfch - weftph&lifcli ; dem heimifchen 
Sprichworte ift ein lateinifcher Hexameter beigefügt. Die meiften find aus der 
niederländif clien Samlung (Proverbia feriofa . . communia), entlehnt; im Gan- 
zen 1362. 

Vgl. Hoffmann v. F. im Weim. Jahrb. 2, 178 ff. 

2. Johannes Fabri de Werdea, Baccalaureus der Rechte zu Leipzig, Pro- 
verbia metrica et vulgariter rytmifata. (Leipzig bei Martin Landsberg Herbi- 
polenf., um 1520.) 24 Bl. 4. Mehr Sprüche als Sprichwörter. 

Vgl. Hoffmann v. F. im Weim. Jahrb. 2, 188 ff. 

3. Johannes Agricola von Eisleben, 1492 f 1566, vielfach fchriftftellerifch 
th&tig; hart angefeindet; Mitverfaßer des Interims von 1548, zuletzt kurbran- 
denburgifcher Hofprediger. Von ihm auch ein Schaufpiel: J. Huß. — Seine 
Sprichwörter haben Auslegungen , die meiftens fehr neben dem Sinne hergehen ; 
zuerft niederdeutfch, dann vermehrt hochdeutfch, und fp&ter eine zweite Sam- 
lung, die großenteils aus dem Renner (§. 82) abgefchrieben ift. Agricola 
fcheint Anteil an der erweiterten Gloffe zum Reineke Vos gehabt zu haben 
und mag auch Herausgeber des Renners fein. Auch die Herausgabe der 
alten Priamelfammlung fcheint ihm zu gehören. 

Dre hundert Gemener Sprickwörde, der w y Düdefchen vns gebruken, 
vnde doch nicht weten wor her fe kamen, durch D. Johann Agricolam van 
Islene . . uthgelecht (Magdeborch 1528.) 12 und 144 Bl, 8. 

Drey hundert Gemeyner Sprichwörter . . Nürnberg 1529. 8; Zwickau 
1529. 8. (mit dem andern Teile vermehrt); o. O. [Erfurt] 1529. II. 8.; Hagenau 
1529. H. 8.; Nürnberg 1530. II. 8.; Leipzig 1530. II. 8.; 1533. H. 8. Als: 
Siebenhundert und Fünfftzig Deutfcher Sprichwörter. Hagenau 1 534. 
8.; 1537. 8.; o. O. 1541. 8.; 1558. 8.; Wittenberg 1582. 8.; 1592. 8. 

Fünfhundert Gemainer Newer Teütfcher Sprüchwörter , durch Johann 
Agricola Eyßleben 1548. Ohne Druckort (Augsburg) 16 und 188 Bl. 8. 

Freyh art spredi g. Sampt hundert alten Sprüchen der Welt lauff betreffend . . . 
Baf. M. Apiarius (1540). 8.; rep. 1575. 8. (Wolfenb. 572. 17. Q.-8.); Dresden 1584. 8. (HB. 
1613. 130 Sprüche und andere Zuthaten enthaltend). Die Freihartspredigt auch bei Keller 
Fartnachtrp. S. 1158, diePriameln meiftens fchon in Hss. des xv. Jh.: in den neuen Auflagen 
vermehrt. Darin auch die in der Gloffe zum Reineke angeführten Sprüche des Schweitzers 
von der Welt Untreue, d. i. des Schwetzers-Rofenplüts ? 

Vgl. B. Kordes, Agricolas Schriften. Alton. 1817. 8. (Das Gedicht von der Martinsgans 
ift nicht von Agricola. Vgl. Ackerman §. 147). 

4. Von ungenanntem Samler: Sibenthalb hundert Sprichwörter, wie vnd 

wo fie in Teütfcher Spraach von zier vnd bkürtzung wegen der rede, ge- 
braucht werdenn. Franc(fort) Chri. Egen(olph). 1532. 64 Bl. 8. 664 Sprich- 

wörter enthaltend. Diefe Samlung wurde in der Folge mit Agricolas und 
Franks Sprichw. verarbeitet und ift als Egenolphs Samlung bekannt: Sprich- 
wörter, Schöne, Weife Klugreden . . In etlicli Taufent zufamen bracht. Frkf. 
1548. 4., 1570. 8., 1582. 8., 1591. 8., 1600. 8. u.f.w. 

5. Sebaftian Franck aus Donauwörth, lebte etwa von 1500 — 1545; vielfach 
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fchriftftellerifch thätig; Wiedertäufer ; pantheiftifcher Philofoph; untüchtiger 
Ethnograph; freimütiger Gefchichtfchreiber ; heftig angefeindet. Seine Sprich- 
wörterfamlung ift geiftvoller als Agricolas in der Auslegung und reichhaltiger. 
(Vgl. Ebert, bibl. Lex. 7881.) 

Sprichwörter, Schöne, Weife, Herrliche Clugreden, vnnd Hofffprüch. 
Befchrieben und außgelegt, durch Seb. Francken. Francf. a. M. d. Chr. Egen- 
olff. 1541. II. 4. — Sprüchwörter Gemeiner Tiitfcher nation, erftlich durch 
Sebaftian Francken gefammlet, nüwlich aber in kommliche Ordnung geftellt 
vnd gebeffert . . Zürich by Euftachin Frofchouer; o. J. (1545). II. 8. 

Von Franks übrigen Schriften nur die kurzen Titelangaben: Diallage, vereynigung 
der ftreytigen fprüch in der fchrifft von Andrea Althamer von Brentz. . verteutfcht. (Mit Vor- 
rede und Eingang.) o. O. 1528. 8. — Morie Encomiura, Ein Lob der Thorhait, von 
Erafmo, verteut^ht. Von der Eytelkait aller Menfchlichen Kunft und weißhait. . aus Heinr. 
Corn. Agrippa verteutfcht. Von dem Bam deß wißens Gutz und böß. . o. O. u. J. 4. Ulm, 
H. Varnir. 4. — Von dem lafter der Trunk e nh ei t. . Nürnb. Peyp. 1581. 4.; o. O. 1533. 4.; o. O. 
1539. 4. — Chronica, Zeitbuch biß 1531. Straßb. Fol.; biß 1536: o. O. Fol.; Frkf. 1565. 
Fol. — Belagerung vnd Zerftörung Jerufalem. Frkf. 1532. 4. — YonAnkunfft der Meffe. 
o. O. 1533. 4. — Weltbuch. Tübingen 1534. Fol.; o. O. 1542. Fol.; als erfter Teil von 
Feyerabendts Weltbuche. Frkf. 1567. Fol. Wereltboek, Spiegelhelende Beeltniffe des ghe- 
heelen Aertbodens. o. 0. 1562. Fol. (Vgl. R. Gofche, Seb. Frank als Geograph. Berl. 1853. 8.) 
— Beroaldi Declamation, verteutfcht. Nurnb. 1581. 4.; o. O. 1536. 4. — Die gülden 
Arch. Augfp. 1538. Fol.; Bern, S. Apiarins 1557. Fol. De Gulden Arke. o. 0. 1560. 
Fol. — Auslegung des 64. Pf al ms. o. O. 1539. 4. — Wie man beten und pfallieren foll. 
o. O. u. J. 8. Vgl. §. 185. — Germania, von gantzem Teutfchland. Augsb. 1538. Fol. — 
Bern 1539. Fol. 1543. Fol. — Paradoxa. 280 Wunderred. Ulm 1533. Fol. 1535. Fol. 
1539. Fol. 1542. 4.; o. O. 1559. Fol. — Siben weifen auß Grecia. o. O. u. J. 4. — Das 
verbütfchiert Buch. Pfortzheim, G. Rabe. 1559. Fol. — Von der Hoffnung vnd Liebe 
Gottes. Frkf. 1543. 4. Cronica. Abconterfeyung der Türken. Nürnb. Peypus 1530. 4.; 
Augsb. 1530. Oct.; 1530 Dec. 

6. Eberhard Tappe aus Lune; ftellte deutfche Sprichw. mit griechifchen 
und lateinifchen zufammen. 

Germanicorum Adagiorum centuriae feptem. Argentor . . f4r; recogn. Argentor 1545. 8. 

✓ 

7. Georgius Mayr, Notar und deutfcher Schulmeifter zu Augsburg; gab zur 
Vervollftändigung der Egenolphfchen Samlung mehr Lebens- und Sittenregeln 
als Sprichwörter. 

Etlich hundert fchöner, luftiger vnd gemainer Teütfcher Sprüchwörter. 1567 (Augsp. 
d. Ph. Ulhart.) 32 Bll. 8. 

8. Andreas Gärtner von Marienberg, gab lateinifche und deutfche Sprüche 
und Sprichwörter in Reimen. 

Proverbialia dicteria . . Teutfche Sprichwörter von den Sitten und gantzem Leben 
des Menfchen. Frcf. 1570. 8.; 1572. 8.; 1585. 8.; 1591. 8. 

9. Von ungenanntem Samler: Loci communes proverbiales de mori- 
bus, carminibus antiquis confcripti, cum interpretatione Germanica S. A. J. — 
Balil. Oporin. 1572. 8. (Vgl. Anzeig. 1854, 269.) — Brun. Seide lii paroemise 
ethicse five fententiae proverbiales et morales. Francof. 1589. 8. 

10. Eucharius Eyering, geb. 1520 zu Königshofen, erft 1578 zu Würzburg 
als evangelifcher Prediger ordiniert, Pfarrer zu Streufdorf, f 1599. Seine in 
Reimen, nach alphabetifeher Ordnung der Sprichwörter, abgefaßte Samlung ift 
größtenteils aus Agricola entnommen; die Schwänke find darin das Wefent- 
liche und Wertvolle. 

Vgl. J. W. Kraufs, Beiträge zur Hildburghaufer Kirchen- und Schulgefchichte. Hild- 
burgh. 1752. 2, 416 f. Vgl. DD. 1, 123 ff. 

Proverbiorum copia. Etlich vil Hundert Lat. und Teütfcher Sprichwörter, 
Mit fchönen Hiftorjen, Apologis, Fabeln vnd gedichten geziert. 1601. Eißleben. 
16 u. 817 S. 8. — Ander Theil. Eißleben (1601). Vorrede und 721 S. 8. — 
Dritter und letzter Theil. Eißleben (1603). Vorr. u. 615 S. 8. 

11. Friedrich Peters (Petri), Prediger zu Braunfchweig, auf der Schule zu 
Ilfeld gebildet, lieferte die reichhaltigfte und befte Sprichwörterfamlung; ohne 
Erläuterungen ; fein Werk ift faft unbekannt 

Der Teutfehen WEißheit. Hamburg bei Philipp von Ohr. 1605 (Teil I). 
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Das Ander Teil 1604. Das Dritte Teil, Appendix, o. J. 66 Bogen 8. Etwa 
20,000 Sprichwörter, Priameln und Reimfprüche. 

Peters bezieht floh auf eine ältere Spricbwörterfamlung feines Lehrers, des Rectors 
Mich. Neander zu Ilfeld: ‘Veterum fapientum Germanorum fapientia’, die inNeanders Ethica 
vetus et fapiens (Lips. 1599. 8.) enthalten fein foll. Das Buch war mir nicht zugänglich. 

12. Chriftoph Lehmann, Stadtfehreiber zu Speyer, f 1638. Außer einer 
gefchätzten noch immer brauchbaren Chronik feiner Heimatftadt, verfaßte er 
in fpäteren Jahren eine durch Reichhaltigkeit ausgezeichnete Sprichwörter- 
famlung, die unter Hauptfchlagwörtem das früher Gebotne ordnet und ältere 
Sehwänke zum Witzwort zufammendrängt. 

Florilegium politicum oder politifcher Blumengarten. Darinnen auß- 
erlefene Politifche Sentenz, Lehren, Reguln, vnd Sprüchwörter vnter 286 Tituln 
in locos communes zufammengetragen. Durch Chriftophorum Lehmann, o. O. 
Impenüs Autoris. 1630. 60 Bogen 8. (Nachgedruckt : Lübeck 1639. 86 Bog. 8.) 

— Der ander Theil. Florilegii politici aucti Continuatio. Frkf. 1641. 23 B. 8. 

— Erneuerter polit. Blumengarten. Frkf. 1640. 8. (Titelauflage 1643. 8.) — 
Der dritte Theil cum elencho titulorum. Frkf. 1642. 30 B. 8. — Florilegium 
politicum. Frkf. 1662. IV. 12. (I. u. II. umfaßen den erften Teil von 1630; 
III. enthält den zweiten Teil von 1641 und IV. den dritten von 1642.) — 
Gieffen 1662. 12. — Auch eine Amfterdamer Ausgabe. 

(Die 'Chronica der freyen Reichs Stadt Speyer’ erfühlen Frkf. 1619. Fol., Frankf. 1662. 
4. (befte Ausgabe): Frkf. 1698. Fol. (durch Joh. Melch. Fuchs vermehrt); Frkf. 1711. Fol. 
Abdruck von 1698.) 

13. Von fp&teren Samlungen find zu erwähnen: J.G. Seybolds Viridarium. 
Luitgarten, Von auserlefenen Sprüchwörtern. Nürmb. 1677. 8. und deffen 
Selectiora Adagia Latino-Germanica. Norimb. 1698. X Bogen 12. Seybold war 
Schulmeifter zu Schw&bifch-Hall ; lateinifche alphabetifch geordnete Sprich- 
wörter find durch deutfehe erkl&rt. — J. Ch. Blums Deutfehes Sprichwörter- 
buch. Leipzig 1780 — 82. II. 8. — J. Eifelein, Die Sprichwörter und Sinnreden 
des deutfehen Volkes in alter und neuer Zeit. Zum erftenmal aus den Quellen 
gefchöpft und erläutert. Freiburg 1840. LII und 675 S. 8. Nur wenige Er- 
läuterungen; die Nachweifung der Quellen dürftig und der Umfang derfelben 
befchränkt; dennoch eine fehr brauchbare Samlung. — K. Simrock, Die deut- 
schen Sprichwörter. Gefammelt. Frankf. a. M. o. J. V u. 591 S. 8. 12396 
Sprichwörter in alphabetifcher Folge ohne Erläuterungen und Quellenangabe ; 
auch eingemifchte Reimfprüche. — Edm. Höf er, Wie das Volk fpricht. 524 
fprichwörtliche Redensarten. Stuttgart 1855. 8. Eine Samlung apologifcher 
Sprichwörter, die in erzählender Form eine kleine Gefchichte durchfcheinen laßen. 

14. In den älteren Sprichwörterfamlungen begegnen häufig Reimfprüche 
und Priameln. Hochdeutfche Samlungen, die fich Reimfprüche zu liefern als 
befondereu Zweck gefetzt hätten, kenne ich nicht. Eine niederdeutfehe Sam- 
lung gibt in großer Reichhaltigkeit gereimte Sprüche, zum Teil aus Freidank, 
dem Renner , Seb. Brant , Morßheim , dem Reineke , vieles auch aus Liedern 
und dem Volksmunde. 

Ein fchön rimbökelin, worinne vele lüftige, nütte und künftige spröke 
voruatet, welckere gantz körtwilich vnd lefflik tho lefen fynt, dörch einen 
guden fründt, vth dem Reineken Voffe vnd anderen Böken tohope gelefen. 
o. O. u. J. 8. (Lübeck, Joh. Balhorn um 1548.) Wiedergedruckt als: Schöne 
künftliche Werldtfpröke, Darinne aller Stende, Natur vnd Egenfehop aff- 
gemahlet fyn, dörch de Olden wolervaren Werldtwyfen befchreuen, Allen Min- 
fchen thor Lere vnd Warninge, Exempel, vnd in Rymeswyfe kort voruatet, 
Ock thom deel vth dem Reyneken Voffe. o. O. u. J. 8. — Schöne Künftlike 
Werltfpröke u. f. w. Hamborch by Henrik Binder M.D.CXHH (d. i. 1594). 
48 Bl. 8. — Hamb. 1601. 8. 

Gödeke, Grundriß. 8 
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• §. 104 . 

Schwankfamlungen leimen lieh an die älteren des Poggio, des 
Königs Alphons oder der Novellenfamlungen des Boccaccio und anderer 

Italiener. Die von Deutfchen verfaßten haben nicht feiten fremde ältere 

, . : 

Stoffe als einheimifche jüngft aufgekommene behandelt. 

Fr. Poggii (f 1459) facetiarum über. o. O. u. J. (Rom um 1470). 109 Bll. 4. — 
o. O. u. J. (Venedig um 1470). 76 Bll. kl. Fol. — o. O. u. J. (Ndrnb. F. Creuffner). 62 Bll. 
kl. Fol. — o..O. u. J. (Numb. Koberger). 45 Bll. Fol. — Nurnb. F. Creuffner 1475. 61 Bll. 
Fol. — Poggii Florentini facetiarum libellus unicus. Londini 1798. II. 18. (Die befte von 
Fr. Jos. Noel zu Utrecht beforgte Ausgabe, deren zweiter Teil Nachweifungen und Nach- 
bildungen oder frühere Faßungen enthält.) 

Gtov. Boccaocio, il decamerone. Ven. Csp. Valdarfer. 1471. Fol. — Hie hebt fich 
an d.as pueh von feinem meifter in greckifch genant decameron, daz ift cento novelle. 
(Ulm 1472). 401 Bll. Fol. Vlm (Zainer) o. J. 890 Bll. Fol. — Cento Novelle. Das feind 
die hundert neuen Fabeln. Augsb. Sorg. 1490. 868 Bll. Fol., Straßb. 1535, 1551, 1557, 1561. 
Fol. Abgekürzt und gereinigt: Cento Nouella, Hundert newer Hiftorien. Strsb. 1509. Fol.; 
1519. Fol.; 1540. Fol.; Frkf. 1575. U. 8. 

Heinrich Bebel, aus Juftingen, ftudierte in Cracau und Tübingen Sprachen, 
Rechte und Dichtkunft; 1497 Profeffor in Tübingen; Lehrer Melanchthons ; 
einer der wirkfamften Humaniften ; f 1514 ; feine Schwänke waren bis tief ins 
17. Jh. beliebt und wurden mehrfach ins Deutfche überfetzt. 

• *1 G. W. Zapf, H. Bebel nach feinem Leben und feinen Schriften. Augsb. 1802. 8. 

1 Margarita facetiarum. impr. per Jo. Grüninger 1508. 4.; Arg. 1509. 4.; 
1514. 4.; Tubing. 1542. 8.; 1544. 8.; Frcf. 1590. 8.; auch in den Werken: 
Opera. Phoreese in Aedib. Th. Anshelmi. 1508. 4. ; Opera fequentia. Triumph. 
Veneris ct. Phorcese in aedib. Th. Anshelmi 1509. 4.; Opuscula nova. Arg. J. 
Gryninger. 1508. Fol.;' Opera Arg. 1512. 4.; Arg. 1514. 4.; Paris. 1516. 4.; 
Antw. 1541. 8. (Auch bei Frifchlins facetiis.) 

Die Gefchwenk Henrici Bebelii. Sampt einer Practica [Heinrichmanns] 
Durch einen guten Gefellen auß Latein in Teutfch gebracht; o. O. 1558. 8. 
(wol von Lindner überfetzt); Frkf. 1589. 8. (mit Bernh. Ochini Apologen, die 
fchon zu Augsb. 1559. 8. erfchienen) ; Frkf. 1606. 8. — Bebels facetien 

bilden die Grundlage von Kirchhofs Wendunmut. 

Othomar Luscinins (eigentlich Nachtigal) lieferte eine kleine Samlung zum 
Teil üppiger Erzählungen. 

Joci et Sales mire feftivi. Aug. Vindel. typis Symperti Ruff, impenfa 
Sigism. Grimmii. 1524. 8. — Eine andere Schrift Nachtigals : Seria joeique; 
o. O. u. J. (Arg. 1529. 8 ), enthält Ueberfetzungen aus Plutarch und von Epi- 
grammen der Anthologie. 

Nicodemus Frifchlin (vgl. §. 113) wurde eine kleine Samlung von lateini- 
fchen Schwänken beigelegt, die erft nach feinem Tode erfchienen ift. 

N. Fr. Balingenfis Facetiae felectiores, quibus ob argumenti fimilitudinem 
accefserunt Henr. Bebelii facetiarum libri tres. Sales item feu facetiae ex 
Poggii Florentini Oratoris libro felectae. Nec non Alphonfi regis Arragonura, 
et Adelphi facetiae et Prognoftica Jacobi Henrichmanni. Lips. 1600. 8. Argent. 
1609. 1612. 1625. 12, Amltelodami 1660. 12. 

Otho Melander (eigentlich Holzapfel) 1571 zu Hohne bei Efchwege gebo- 
ren, Advocat, f 1640. Er fammelte aus älteren Schriftftellern und fügte Ge- 
schichten aus feiner Zeit und Gegend bei. Die Ausgaben weichen fehr von 
einander ab. 

Jocorum et feriorum libri duo. Mülhaufen 1600. 8. (Meiftens von feinem 
Vater Dionyfius Melander gefammelte Gefchichten.) Rep. 1603. 1605. 1612. 
Jocorum atque feriorum tum novorum, tum felectorum atque memorabilium 
centuriae aliquot (749) recenf. Othone Melaudro. Nunc denuo auctae. Frcf. 
1626, 815 S. «12. — Deutfche Ueberfetzung: Lieh 1605. 8. Darmbft. 1617. 8. 

Jac. Wimpheliug (§. 113) verfaßte unter angenommenem Namen zwei fugen. 
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Quodlibet, komifche Behandlung eines lächerlichen Satzes, wie fie auf Univer- 
fit&ten zur GemütsergÖtzlichkeit üblich waren. Latein und Deutfeh, Profa und 
Vers, Deduction und Schwank wechfeln darin ab. 

Ueber die Disputationes quodlibeticae vgl. Zarncke in Haupts Ztfchr. 9, 119 ff., der 
Wimphelings Autorfchaft beftreitet. Vgl. Riegger, amoenitatt. literar. Friburgens. 2, 240. 

De fide concubinarum in facerdotes. Queftio accefforia caufa joci et ur- 
banitatis in quodlibeto Heidelbergenfi determinata a magiftro Paulo Oleario Hei- 
delbergenfi; o. O. u. J. (1501) 29 Bl. 4. (enthält auch de fide meretricum); Ulm 
1501. 4 .; Heidelb. 1504. 4.; Mogunt. 1501. 4.; (1504) Hewman 4.; o. O. 1505. 
12 Bl. 4 ; o. O. 1557. 12.; Frcf. 1624. 8. 

De fide meretricum in fuos amatores. Questio minus principalis vrbani- 
tatis et facetie caufa, in fine quodlibeti Heydelbergenfis determinata a magiftro 
Jacobo hartlieb Landoien. (Ausgaben wie bei der vorigen Schrift.) 

Eine ähnliche Disputation hat durch eingeflochtene Citate für die literargefchichtliche 
Chronologie Wichtigkeit. Sie ift in Erfurt gehalten: 

De generibus ebrioforum et ebrietate vitanda. Queftio facetiarum et vr- 
banitatis plena quam pulcherrimis optimorum feriptorum flosculis referta. In 
conclusione quodlibeti Erphurdenfis anno Chr. 1515 circa aequinoctium scho- 
laftico more explicata. 1516. 4.; o. O. u. J. (Frkf. um 1550) 4.; o. O. 1557. 
12. ; Frcf. 1624. 8. 

Erwähnung Vlenfpiegels und Stellen die im Finkenritter (g. 173) Vorkommen. 

§. 105. 

Die reiche Literatur der Volksbücher und Volksromane floß faft 
ohne Ausnahme aus d^m Mittelalter und felbft die fp&t entftandenen 
Sammelwerke, die in echt poetifcher Kraft das Vereinzelte auf einen 
Brennpunkt brachten, laßen fleh in das Mittelalter zurückverfolgen (§. 173). 

• Im Allgemeinen ift die freilich nicht mehr genügende Schrift von J. Görres 
(Die teutfehen Volksbücher. Nähere Würdigung der fchonen Hiftorien-, Wetter- 
und Arzneybüchlein , welche theils innerer Werth, theils Zufall, Jahrhunderte 
hindurch bis auf unfere Zeit erhalten hat. Heidelb. 1807. XII. u. 311 S. 12.) 
zu vergleichen; eingehendere Unterteilungen find von Simrock zu erwarten. 
— Samlungen: Buch der Liebe. Frkf. 1578. Fol.; Frkf. 1587. Fol. (Octavian. 
Magelone. Galmy. Triftrant. Camill und Emilie. Florio und Bianceffora. Thea- 
genes und Chariciia. Gabriotto und Reinhard. Melufina. Ritter vom Thunn. 
Pontns und Sidonia. Herpin. Wigoleis.) — Buch der fchönften Gefchichten 
und Sagen. Von G. Schwab. Stuttg. 1836. II. 8. (I. Siegfried. Magelone. 
Hirlanda. Genofeva. Grifeldis. Robert der Teufel. Die Schildbürger. H. Oc- 
tavian. Haymonskinder. Melufine. Herzog Ernft. Fortunat.) — Deutfche Volks- 
bücher nach den ächteften Ausgaben hergeftellt von K. Simrock. Berl. u. Frkf. 
1839 ff. (1. Salomon und Morolf. 2. Gregorius auf dem Steine. 3. Die lieben 
weifen Meifter. 4. Eulenfpiegel. 5. Schildhmger. 6. Heinrich der Löwe. 7. Ma- 
gelone. 8. Die Morin. 9. Die HaymonfflWIer. 10. Barbaroffa. 11. Octa- 
vian. 12. Reineke Fuchs. 13. Dieinringer. 14. Fortunat. 15. Apollonius. 
16. Herzog Ernft. 17. Siegfried. 18. Wigalois. 19. Fauft. 20. Sprichwörter. 
21. Triftan und Ifolde. 22. Melufine. 23. Grifeldis. 24. Der arme Heinrich. 
25. Der Schwanritter. 26. Flos und Blankflos. 27. Virgilius. 28. Bruder 
Raufch. 29. Ahasverus. 30. Fierabras. 31. König Eginhard. 32. Das deutfche 
Räthfelbuch. 33. Der Finkenritter.) — Auszüge in Reichards Bibliothek der 
Romane. 1782— 94. XXI. Vgl. DD. 1, 143 ff. 

1. Herzog Ernft. Gegen Ende des xv.Jh. wurde das alte gedieht aus 
den Reimpaaren profaifch aufgelöft. 

Alter Druck o. O. u. J. Fol. (37 Zeilen. HB. 1673.) — o. O. u. J. (Straßb.) 
55 Bl. Fol. (32 Zeilen. Eb. 6908.) — Ganz neu gedruckt o. O. u. J. (um 1700. 
HB. 1674.) ^ 

2. Wigalois. Im Jahre 1472 wurde das Gedicht Wirnts von Grafenberg 
(§. 42) in Profa aufgeloft und 21 Jahre fpäter gedruckt. 

8 * 
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Wigoleyß vom rade vom grafcuperg. Augfpurg von hänfen fchönfperger. 
1493. Fol. — Hiftory von dem Edlen herren Wigoleis vom Rade. Strßb. J. 
Knoblauch. 1519. 4. (Wolfenb.) — Frankf. o. J. 8. — Fkf. G. Rabe vnd Wey- 
gand Han. 1564. 8. — Im Buch der Liebe 382 ff. — Frkf. 1586. 8. — Hamb. 
Lorens Schneider 161t. 8. (HB. 1699.) — Nürnb. 1653. 8. — Nürnb. 1664. 8. 

3. Trift an. Aus dem überarbeiteten Gedichte Eilharts v. Oberge (§.38), 
nicht aus dem franzöfifchen Romane, wurde das deutfche Volksbuch genom- 
men, wie aus der Schlußfchrift hervorgeht. 

Von difer Hyftori hat von erft gefchriben ein meifter von Brytanla (8. 41) vnd nach- 
mals fein buch gelihen einem mit namen Filbart von Obret. Der hat es darnach in reymen 
befchriben. Aber von der leüt wegen die folicher gereimbter bücher nit genad habent . . 
hab ich ongenanter dife hyftori in die form gep rächt. 

Hye hebt fich an die hyftory herren Triftrants vnd der fchenen yfalden, 
welliche hiftori gar kurtzweilig zu lefen ift. Augfp. H. Schönfp. 1498. 50 Bll. 
Fol. (Berlin aus Naglers Saml.). — Straßb; 1510. 4. — Wormbs. Hofmano. J. 4. 
(um 1540. Wolfenb.). — Straßb. Jac. Frölich 1557. 4. (Wolfenb.) — Frkf. a. M. 
Thom. Rebart vnd Kilian Hahn. 1570. A-R 4. 8. (Celle) — Nürnb. 1664. 8. — 
Auch im Buch der Liebe. 

4. Wilhelm von Oe ft erreich. Das Gedicht des Johann von Würz- 
burg (§. 80, 8) wurde von ungenanntem Bearbeiter in Profa aufgelöflt, fcheint 
aber keinen Beifall gefunden zu haben, da es nur einmal gedruckt wurde. 

Hie hebt fich an eine fcKöne vnd kurczweilige hyftori zelefen von herezog 
Leuppold vnd feinem fun Wilhalm von öfterreich wie die jr leben vollenndet 
haben. . Augfp. A. Sorg 1481. 133 Bll. Fol. (1—74 Wilhelm ; 75— 133 Marco 
Polo. Vgl. Panzer 1, 121). # 

5. Barbaroffa. Die Sagen von Friedrichs I. Eroberung Jernfalems, 
mit König Philipp von Frankreich und Richard von England, wobei ein Herzog 
Eckhart von Baiern zu Hülfe kommt, der feinen Bundfchuh als Banner auf* 
fiteckt; von Friedrichs Bad und Gefangennahme durch den Sultan; von feinem 
Zuge gegen den Pabft, der ihn dem Sultan verraten hatte ; Friedrichs Tot und 
Bergentrückung. 

Vgl. Mafsman, Kaiferchronik 8, 1121 u. §. 189. 

Ein warhafftige hiftory von dem kayfer Friderich, der erft feines Namens, 
mit einem langen rotten Bart, den die Walhen nennten Barbaroffa. . Lands- 
hut. Joh. Weyffenburger. 1519. 10 Bll. 4. (HB. 1716. Wolfenbüttel). — Augsb. 
1519. 8 Bll. 4. (München, Stuttg., Dresd., wiedergedruckt nach Mitteilung Frz. 
Pfeiffers in Haupts Ztfchr. 5, 250 ff.) — Straßb. Grüninger. 1520. 1 März, 
kl. Fol. (Wolfenb.) — Augsb. 1543. Fol. — Cölnb. St. Lupus. o.J. 4. (Wolfenb.) 

Die Schrift, die der Sehaffhaufer Stadtarzt Johann Adelphus, der Herausgeber der 
Mörin (§. 87, d) über Barbaroffa verfaßte (Schaffhaufen 1520. 70 Bll. 4.; Straßb. 1530. Fol. fHB. 
1717. Wolfenb.]; Straßb. 1535. Fol. [ Wolfen b.]) ift eine verfchiedene. 

106 . 

6. Erft hier find die Schwänke des Pfaffen vom Kalenberg zu er- 
wähnen, die ein fonft unbekannter Philipp Frankfurter gegen das Ende des 

xiv. Jh. zu Wien gedichtet haben foll, die aber erft feit dem Schlüße des 

xv. Jh. nachzuweifen find. Die Erwähnung im Buche, daß der Fürft des 
Pfaffen, Otto der Fröhliche 1350 zu Wien geftorben fei, ift Irrtum, da Otto 
fchon 133$ zu Klofter Neuburg in Steiermark ftarb. Der Pfaff v. Kalenberg, 
Weigand von Dewin (Dewen, Theben bei Wien) bildet ein Mittelglied zwifchen 
dem Pfaffen Amis und Eulenfpiegel, fo wie dem fpäteren Peter Lewen, und 
hat Schwänke mit italienifchen Schwankfamlungen gemeinfam. 

Die Annahme einer Samlnng um 1400 (Lxidwig, ifcgm. princeps, bair. Haus. p. 286) ift 
unbegründet. Die ältefte Erwähnung in Braut« NS. 72, 24: Der muß yett fyn do vornan dran , Wer 
yetz kan tryben fullich werck Als treib der pfaff vom Kalenbergk. Murner Narrenbefchw. 18 : der 
pfaff vom Kalenbergk (hier fchon in fjprichwörtlicher übertragener Bedeutung); ebenfo 87: 
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Ick bin der ff aff vom Kalenberg , Hin ding gond gwonlich vbertwerg. Bebel, facet. 2, 54: Sacerdos 
Cmci montis (Pfarrherr vom Kalenberg) in Auftria de cujus facete urbaneque dictis integri libelli 
perfcripti funt. Ulenfpiegel, Vorrede: vnd gib den an fang Dyl Vlenfpiegels gebürt , mit zulegung 
etlicher fabuln des pfaff Amis rnd des pfaffen von dem Kalenberg. Agricola fprickw. 1528, Vor- 
rede : vnde v>at by vnfem denkende ys nye worden , Centi nouella , dat Narren fchip Sebaftian Brands , 
de Pape vom Kalenberge , Vlenfpegel vnde Ditrdanck. — Luther, Jefas Sirach 19, 5 Randgl. (1538): 
als Ulenfpiegel , Vincentius , Pfaff von Kalenberg. Fifchart, Eulenfp. Vorrede ; Fifchart, NachtRab 
Dilj; Nigrinus, Befchlag. 1571. Q 1 a: Eulenfpiegel, Harcolphus, Pfaff v. Kalenberg, Schimpf und 
Emfi. Nigrinus, Affenfpiel 1571. H 2. (Die Schnudelbücher : Aulnfpiegel , Harcolphus, der Pfaff 
com Kalenberg, der Neydhard, Jacob Frey, Triftrant, Schapler , Galmy , Eurialus, Hertzog Luppolt, 
Centonouel, der Rolwage, Schimpff und Ernft. Nigrinus Widerlegung der 1. Centurie. 1571. F. 4: 
welche man grdber in Aulnfpiegel, Harholfo, vnd dem Pfaffen vom Kalenberge nicht findet, auch 
mehl in der Centonouella oder Rolwagen. Brun. Seidelii paroBmiae. 1589. B 3: Sunt qui amant 
dicteria Grylli. Et qui Smosmannum cupiunt audire per annum Turpia dicentem, velSrarmum 
fpurca loquentem; Quique legunt pfaffi Calebergi facta vel affl; His placet infanus Neidhart, 
Lavrin quoque nanus; Corneus Seufridus bonus et nonas per et idus; Marcolf laudatur ; Eulen- 
fpigelus am&tur; Et quis non legit quae freier Raufchius egit. — Vgl. han6v. gel. Anz. 1752, 
27; Flögel, Hofnarren 487 ff.; Koch 2, 354 (eine Stelle aus Aventin); Biifching, w6ch. Nachr. 
2, 85; Hagen, Narrenbuch 526 ff.; Lappenberg im Anzeigebl. der WionerJahrb. 1828. Bd. 42. 
8. 17 ff. und Ulenfpiegel S. 854 ff. 

Ausgaben: o. O. u. J. (15. Jh. Exempl. in Hamburg. Vgl. Lappenb. in 
den Wiener Jahrb. 1828. Bd. 42. Anzeigebl. S. 17.) — Frkf. a. M. durch Her- 
man Gülfferichen. 1550. 48 Bll. 8. — (Frankf. a. d. O.) o. O. 1582. 8. — 
Frankfurt a. d. O. 1596. 8. — Augsb. 1602 d. Val. Schönig. 8. (HB. 1753.) 
— o. 0. 1611. 8. (Dresden). — o. O. 1613. 8. — o. O. 1620. 8. (Wolfenb. Dresden). 
Wiederholt in Hägens Narrenbuch 269 ff. 


7. Peter Leu. Eine Fortfetzung der Schwänke des Kalenbergers, auf 
den Namen Peter Leu’s getragen, bilden die Hifltorien, welche Achilles Jafon 
Widmail von Hall (in Schwaben) verfaßte. Leu war anfänglich BlockfrAger 
in Hall, nahm am Zuge gegen die Armengecken Teil (1430), und trieb als 
Pfaff allerlei Poßen der Not. 

Hiftory Peter Lewen, des andern Kalenbergers .... in Reimen verfaßt 
durch Achilles Jafon Widmann von Hall, im Truck vor nie außgangen. Ge- 
truckt zu Franckfurt am Mayn, durch Weygandt Han, in der Schnurgaffen 
zum Krug. 40 Bll. 8. (Celle). — Nurnb. Val. Neuber 1560. 36 Bll. 8. — Frkf. 
1573. 8. — o. 0.1613. 8. (m. d. Kalenb.). — o. O. 1620. 84 Bll. 8. (m. d. Kalen- 
berger, wie fchon auf dem Titel fteht). 

8. Eulenfpiegel. Auf einen Bauern aus Kneitlingen im Braunfchwei- 
gifchen wurden Schwänke der wandernden Handwerksburfchen und fonftiger 
fahrender Leute, ältere und neuere, fremde und einheimifche, oberdeutfehe 
und niederdeutfehe übertragen, als feien fie alle von ihm ausgeführt. Manche 
derfelben dauerten unabhängig unter andern Namen noch neben der Samlung 
fort. Eine Spottfchrift auf Murner fchreibt diefem die Urheberfchaft zu, was 
kaum auf eine Ueberfetzung des Buches aus dem niederdeutfehen ins hoch- 
deutfehe gedeutet werden darf. Eulenfpiegel war mehrfach Quelle für Hans 
Sachs und Ayrer und das Buch von ihm das am raeiften verbreitete Volksbuch. 

Vgl. Lappenbergs Ausgabe and Weimarifches Jhbuch 4, 15 f. 

Gedruckt : Ein kurtzweilig lefen von Dil Ulenfpiegel. Straßb. J. Grieninger 
1519. 130 Bll. kl. 4. (Gotha ; vgl. Lappenberg. Diefer Druck iß der ällefte 
nachgewief ene, aber fichei' nicht der elfte, da ihm im 47. und 50. Capitel Zeilen 
fehlen , die in den fpateren Drucken Vorkommen und nur nach gedruckten Exem- 
plaren ergänzt werden konnten. Da nun fchon in der Ausgabe der Schrift de 
generxbus ebrioforum von 1515 des Ulenfpiegel gedacht wird, muß die erfie Aus- 
gabe früher fallen. Ohne Zweifel war es ein niederdeutfeher Druck, worauf das 
Dyl des Titels und unzweifelhaft das Lexuluonder der Erfurter Ausgabe Cap. 35 
deutet, das Grieninger nicht verßand und zu Lexuluonder werden ließ.) — Ayn 
kurtz wylich lefen van Tyel vlenfpiegel. Gedr. by Servais Kruffter. 104 S. 4. 
(Kruffter druckte 1518 — 31, bis 1519 in Bafel, fpäter in Coln. Die Titelfiguren 
treten fchon im Straßburgei' Terenz von 1499 auf.) — Von Vlenfpiegel. Erffurdt, 
Melcher Sachfe. 1532. 4. (Diefem Drucke mäßen fchon andre derfelben Offioin 
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vor auf gegangen fein , da die HofoflÖcke bei'eits ab genutzt find.) — Von Vlenfpiegel. Erff., 
Melch. Sachfe. 4. (Defectes Exempl. in Berlin.) — Von Vlenfpiegel. Erff. Melch. 
Sac.hfe. 1538. 4. — Dyll Ulnfpigel. Cöln 1539 Jan von Ach. 4. (Kien' zuerfi 
die Angabe , daß der Sander 1483 gebeten fei, die Hifioi ien zufamnienzubringen.) 

— Tyll Vlnfpiegel. Straßb. 1539. Jac. Frölich. 4. (Konigl. Bibi, in Berlin 
aus Heyfes Sarrdung.) — Dyll Vlnfpiegel. Augsl). 1540. Alex. Weiffenhorn. 4. 
(Nach der Cölner des Jan von Ach.) — Augsb. 1541. — Tyll Vlenfpiegel . Straßb. 
1543. 4. — Dyll Vlenfpiegel. Frkf. 1545. Herrn. Gülfferieli. 8. — Tyll Vlenfpiegel. 
Straßb. 1551. 8. — Dyll Ulenfpegel. Cöln 1554. 4. — Tyl Eulenfpieyel. Frkf. 
Weygand Han. o. J. 8. (Von hier an immer Tyl oder Tyll Eulenfpiegel, oder 
Eulenfpiegel allein.) — Eulenfpiegel reimensweiß durch J. F(ifchart) G. M. 
Frkf. o. J. 8. — Frkf. 1571. 8. — o. O. 1586. — Frkf. 1588. — o. O. 1618. 
(‘1382 gebeten 1 .) — o. O. 1675. — o. O. 1690. — o. O. 1713. — Hamb. 1714. 

— Dresden 1736. — o. O. xvm. Jh. (Kuppitfch 7 182. Nicht aus dem xvn. Jh. 

wie Lappenberg S. 205 angibt.) — o. O. xvm. Jh. (Kuppitfch 7183.) — o. O. 
1794. — Prag 1795. — Vielfache Jahrmarktsausgaben. — Dr. Thomas Murners 
Ulenfpiegel. Herausg. v. J. M. Lappenberg. Leipz. 1854. 8. V 


9. Die fieben weifen M ei ft er. Als Volksbuch in Profa viel ver- 
breitet und Quelle vielfacher Gedichte und Erzählungen des xvi. Jh. Auffal- 
lender Weife ift eine niederdeutfche Bearbeitung bisher nicht bekannt geworden. 

Ueber die Gefchichte des Buches vgl. Göttinger gel. Anz. 1843 S. 758 ff. Hiftoria 
VII fapientum Romae. Colon, per Joh. Koelhoff de Lübeck. 4. Hiftoria de calumnia nover- 
cali. Antw. per Ger. Leeu. (c. 1490). 4. . . 

Druck e: o. o. u. j. 38 Bll. Fol. o. o. u. j. 74 Bll. Fol. 32 — 34 Zeilen. — Augsb. 
Bämler. 1473. 65 Bll. Fol. — Augsb. 1474. Fol.? — Augsb. Sorg. 1478. Fol. — 
Augsb. 1480. Fol. — Augsb. Schönfperger 1481. 74 Bll. Fol. — Augsb. Schön- 
fperger 1486. Fol. — Augsb. 1488. Fol. — Augsb. 1497. Fol. — Straßb. M. 
Hüpffuff. 1512. 4. Augsb. J. Frofchouer. 1515. 4. — Straßb. 1536. 4. — (Straßb. 
Cammerl. 1538. Fol. ‘Die alten Römer’, außer den 7 weifen M. auch Erzäh- 
lungen der Gefta Romanorum.) — Ingolft. Weyffenh. 1544. 4. — Ingolft. 
Weyffenh. 1546. 4. — Straßb. W. Rihel 1549. 4. — Frkf. W. Han. 1556. 8. — 
Frkf. G. Rabe u. W. Han Erben. 1565. 8. — Straßb. Chr. Müller 1577. 8. — 
Frkf. 1577. 8. — Augsb. M. Manger o. J. 8. — Cöln. H. Netteffem o. J. 8. — 
Straßb. M. Heyden. 1617. 8. — Frkf. M. Bruck o. J. (um 1620). 8. — Erf. 
1664. 8. — Nürnb. J. F. Endter 1670. 8. 

10. Salomon und Marcolf. Die Wechfelreden beider, des erfteren 
voll hochtrabender Weisheit, des andern voll erlefener Plumpheit, wurden 
nach lateinifcher Quelle in Profa und auch in Verfen als Volksbuch verbreitet. 

Vgl. Efchenburgs Denkm. 147 ff. 

Frag vnd antwort Salomons vnd marcolfi. Niirnb. M. Ayrer. 1487. 16 Bll. 
4. (Panzer 1, 168). — Red vnd Widerred. Augsb. Joh. Schobfer 1490. 4. 
(Panzer 1, 187). — Ulm 1496. 4. (Denis, Suppl. zu Panzer. S. 412). — Nürnb. 
1520. 12 Bll. 4. (Panzer 1, 447). — Nürnb. Val. Newber (um 1560). 12 Bll. 4. 
— Frkf. Weygand Han. 24 Bll. 8. (Celle). 

Niederdeutfeh: Marcolphus myt fynem Wive. o. O. u. J. 16 Bll. 4. 
(Kopenhagen BT 2, 212 ) 

Lateinifch: Collationes quas dicuntur feciffe mutuo rox Salomon fapien- 
tifümus et Marcolphus facie deformis et turpiffimus, tarnen, ut fertur, eloquen- 
tiflimu8. o O. u. J. 8 Bll. 4. m. Sign. — o. O. u. J. 10 Bll. 4. — o. O. u. J. 
12 Bll. 4. Sign. a. b. — o. O. 1488. 20. Nov. 12 Bll. 4. — Landsh J. Weyffen- 
burger 1514. 4. — o. O. 1521. 4. — Als: Dyalogus Salomonis et Marcolfi. o. 
O. u. J. 11 Bll. 4. — o. O. u. J. 12 Bll. 4. — o. O. u. J. 12 Bll. 4. 31 
Zeilen. — o. O. 1482. 4. — Antw. 1487. 4. — Antw. Ger. Leeu. o. J. (um 
1490). 4. — Franc!'. 1598. 8. 

11. Grifeldis. Eine Novelle des Boccaccio wurde von Petrarca ins 
Lateinifche und daraus früh ins Deutfche überfetzt. Es ift die Gefchichte, wie 
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der Markgraf Walther von Saluzzo ein armes Mädchen heiratet und' ihre Treue 
und Demut durch verfchiedene (unmenfchliche und unmännliche) Proben zu 
erforfchen fucht und erprobt findet. 

Boccacc. decam. 10, 10. Petrarca, opp. ed 1581 p. 540 ff. Liebrecht, Dunlop. p. 252. 

Difz ift ain epiftel francifci petrarche, von groffer ftätikeit ainer frowen 
Grifel gehaiffen. getr. Gintherns zainer von Reutlingen tzu Augpurg 1471. 
9 Bll. Fol. (HB. 1692.)'— Augfp. Joh. Barnler 1472. 10 Bll. Fol. (Kopenhagen 
HB. 1693.) — o. O. u. J. (Ulm Zainer um 1473). 12 Bll. Fol. — (Ulm Zainer) 1 
1474. 12 Bll. Fol. (HB. 1694.) — o; O. (Strasb.) 1478. Fol. (Kopenhagen). — 
o. O. u. J. (Aug8b. A. Sorg um 1480). 10 Bll. Fol. — o. O. (Straßb. H. Knob- 
Iochzer) 1482. 12 Bll. Fol. (HB. 1695). — Straßb. 1520. 4. (HB. 1696. Wolfenb.) 
Nürb. J Gutkn 1522, 4. (HB. 1697. Wolfenb.) — Straßb. 1538. 4. (Wolfenb.) 

— Straßb. 1540. 4. (Wolfenb.) — Cöln (um 1590). 8. — Erfurt 1620. 8. 

(Wolfenb.) " ‘ ' . ^ x * * ’ 

Nie der de utf che Ausgaben: o. O. u. J. Fol. (Eb. 16470). — Hamborch 
1502, 4. (Kopenhagen BT. 7, ‘206). 

* * K » * * I ' • • V f 

12. Appollonius. Nach dem Lateinifchen des Gotfried von Viterbo. Die. 
abenteuerliche Gefchichte beruht wefentlich auf der Rätfelpoeiie, aus der fie 
Verwicklung und Löfung hernimmt. 

Die hyftory des küniges Appolonij von latin zu teutfch gemachet hat 
gedruckt Gintherus Zainer von Reutlingen tzu Augfpurg. 1471. Fol. (HB. 1669). 
Augsb. Bämler 1476. 79 Bll. 4. — Augsb. Sorg 1479. 71 Bll. Fol. — Augsb. 
Steyner 1540. 4. (HB. 1670). — Augsb. Hans Zimmermann. 1552. 4 (HB. 1671.) 

N ie d er deutfch: Appollonius. Eine Schöne vnde Kortwylige Hiftoria, 
vam Köninge Appollonio, wo he van Landt vnde Lftden vordreuen vnde vor- 
jaget, Schipbröke vnde mennigerley vngelficke vnde elende ; vorduldet, vnde 
doch thora leften wedder in fyn Landt gekamen ys. Hamborch Im Jahr, 160 lV 
(bei Herrn.. Möller ) 64 Bll. 8; . ■ .< ’ 

13. Flore und B 1 an f che f 1 ur. Nach dem aus dem Franzöfifehen ge- 

fchöpften Romane Filocopo des Boccaccio wurde das deutfche Volksbuch be- 
arbeitet. - • 

Vgl. MA. 699 und §.42. • 

Ein gar fchone newe hiftori der hochen lieb des kuniglichen furften florio: 
vnnd von feyner lieben Bianceffora . . Meczs. Cafp. Hochffeder. 1499. 4 und 
125 Bll. Fol. — Ein gar fchone newe hyftori von der hochen lieb des könig- 
lichen furften Florio vnd von feiner lieben Bianceffora . . Metzs. Cafp. Hoch- 
feder 1500. Fol. (HB. 1676.) — Ein fchöne Hiftory von Florio vnd Bianceffora. 
Frankf. a. M. Weygandt Han. 8. (HB. 1677.) — Im Buch der Liebe 118. 

... . — . i , 

14. Lother und Maller. Urfprünglich von der Herzogin Margareta, 
von Lothringen, Gräfin von Widmont, 1405 italienilch verfaßt und von ihrer 
Tochter Elifabeth, Gräfin zu Naffau-Sarbr., die auch Htig Schapler bearbeitete, 
ins Deutfche fiberfetzt. Lother ift Karls d. Gr. Sohn, Maller der Galliens. 

Gedr. Straßb. 1514. Fol. — Frkf. 1567. 8. (Wolfenb.) — Leipz. 16ilV;&’ 

— Lother und Maller, eine Rittergefch. nach einer ungedr. Hs. bearbeitet voh 

Fr. Schlegel(s Frau). Frkf. a. M. 1805. 8. « l .> • c 

15. Fortunatu 8. Die in der ganzen Welt, namentlich in Cypern, Eng- 

land und Flandern fpielende Gefchichte von Fortnnatus mit feineim Wünfeh- 
hnte und immer vollem Seckel, die den Sohn zeigt, aus dem dennoch etwas 
wird, fcheint nach fpanifcher Quelle gearbeitet zu fein. Entftanden ift fie oder 
doch neu redigiert um 1440. < ( . : 

Vgl. Görres 71—82. Hagen, Mufeum 1, 276 ff. , 

Fortunatus . . Zu trucken verordnet durch Johanßen heybler, Appoteycker, 
in .. Augfburg .. 1509. 108 Bll. 4. (Kopenhagen. Vergl. Panzer l, 315 f.) 
Augsb. H. Steyner 1530. 4. — Augsb. H. Steyner 1534. 4. (HB. 1703.) 
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Augsb. 1544. 4. — Frkf. 1551. 8. — Frkf. 1554. 8. (Wolfenb.) — Straßb. 1558. 
4. (Wolfenb.) - Frkf. 1570. 8. (Celle.) — Frkf. (1610.) 8. — Nürnb. 1677. 12. 
— Frkf. 1787. 8. 


' §. 108. 

16. Mein fine. Aus alten Localfagen, deren fchon Casfarius von Heifter- 
bach gedenkt, verfaßte Jean d’Arras gegen Ende des xiv. Jh. ein lateinifches 
Gedicht von der Meerfeie Melufina, das im xv. Jh. in franzdf. Profa gebracht 
und um 1480 gedruckt wurde. Daraus entftand das deutfche Volksbuch, das 
Thüring von Ringoltingen 1456 überfetzte. 

Difs owenturlich buch beweyfet wie von einer frouwen genant Melufina 
die ein merfeye vnd darzu ein geborne Künigin vnd auf den berg awalon 
kommen was. o. O. u. J. (Straßb. um 1474) 64 Bl. Fol. 36 — 38 ZI. — Augsb. 
Bämler. 1474. Fol. — o. O. u. J. (Strßb. um 1477) 79 Bl. Fol. 34 ZI. — o. O. 
u. J. 90 Bl. Fol. — o. O. 1478. Fol. (Panzer Zuf. S.41.) — o. O. u. J. (Straßb. 
Pröfs um 1480.) 82 Bl. Fol. (HB. 1686.) — o. O. u. J. (Straßb. 1482. H. 
Knoblochzer.) 63 Bl. Fol. (HB. 1687.) — Heidelb. H. Knoblochtzer 1491. Fol. 

— Augsb. H. Steyner 1538. 4. (HB. 1688.) — Augsb. H. Steyner 1543. 4. 
(Wolfenb.) — Frkf. a. M. Chatarina Rebartin vnd Kilian Han. 1571. O Bogen 
8. (Celle.) — Auf ein neues überfehen ; o. O. u. J. (um 1700) 8. — Frkf. u. Lpz. 
o. J. (um 1750) 8. 

17. Der Ritter vom Turn. Nach franzofifcher Quelle, von Marquard 
vom 8tein überfetzt. 

• « 

Der Ritter vom Turn von den Exempeln der gotsforcht vnd erberkeit. 
Bafel, Mich. Furter 1493. 73 Bl. Fol. (Dresden. Culemann in Hanov.) — Augfp. 
Schünnsperger. 1498. Fol. — Bafel, M. Furter. 1513. 73 Bl. Fol. — Straßb. 
Knoblouch. 1519. 118 Bl. 4. (HB. 1790.) — Straßb. Cammerl. 1538. 59 Bl. Fol. 
(HB. 1791. Hanover.) — Frkf. 1572. Fol. — Im Buch der Liebe. — Frkf. 
1593. 299 S. 8. (Wolfenb.) — Nurnb. 1682. 12. (Wolfenb.) 

18. Pontus und Sidonia. Aus dem franzüfifchen Romane (der um 1480 
zuerft gedruckt wurde) von Eleonore von Oefterreich (1448 — 1480) überfetzt. 

L’histoire da noble roy Ponthas, Als da roy de G&lice, et de la belle Sidoyne, Alle da 
roy de Bretaigne. Lyon. G. le Roy. o. J. Fol. 

Das buch vnd löbliche hiftori von dem edlen Königs fun auff Galicia ge- 
nant Pontus. Auch von der fchenen Sodonia Künigin auff pritania. Welch 
hiftori gar luftig und gar Kurtzweylig zu hören ift. Augfp. Hans Schönfperger. 
1498. Fol. (Berlin aus Naglers Saml.) — Straßb. Mart. Flach. 1509. 96 Bl. Fol. 

— Strßb. Sgm. Bun. 1539. Fol. (HB. 1700. Dresden.) — o. O. 1548. Fol. 
(Dresden). — Frkf. 1557. 8. — Frkf. o. J. 12. — Frkf. 1568. 8. (Celle). — Im 
Buch der Liebe 315. — Nürnb. 1657. 8. — Nürnb. 1670. 8. (Wolfenb.) 

Nieder deutfch: Hamborch. 1601. 8. (K. 5495. Eb. 17760. Fehlt bei 
Scheller.) 

19. Hug Schapler. Die fagenhafte Gefchichte des Hugo Capet, aus 
dem franzöfifchen ; von der Herzogin Elifabeth von Lothringen, Gräfin von 
Widmont, Mutter des Grafen Johann zu Naffau und Sarbrück nach deffen 
zu S. Denis genommener Abfchrift des franzüf. Romanes verdeutfcht und von 
Konrad Heindörffer durchgefehen ; fp&ter erneuert; vgl. §. 143. 

Vgl. Deut. Mufeum 1784. 8, 327. 

Ein liepliches lefen, vnd ein warhafftige hyftory wie einer der da hiefs Hug 
Schapler vnnd uz metzgers gefchlecht ein gewaltiger kunig zu Franckreych 
ward durch feine groffe ritterliche manheit. Vnd als die gefchrifft fagt ift er 
der nächft gewefen nach Carolus magnus fun Kunig Ludwig. Straßb. 1500. 
Fol. (Wolfenb.) — Straßb. Grüninger. 1508. 52 Bl. Fol. (Dresden. Kopenh.) 

— Straßb. Barth. Grüninger. 1537. 59 Bl. Fol. (HB. 1683. Dresd. Wolfenb.) — 
Frkf. a- M. Cathar. Rebartin in Verlegung Kilian Han. 1571. P Bogen 8. 
(Celle.) — Leipz. 1604. 8. 
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20. H e r p i n. Urfprünglich franzüfifch tmd weit verbreitet. Der Kern 
der weitläuftigen Gefchichte ift die Erlüfung eines verfehuldeten toten Ritters. 

Vgl. Hagen Gefamtabent. I, XCVII, — §. 72, 1. Rittertreue. 

Aeltere Handfchriften in Berlin, Braunfeh weig (Scheller, Bucherkunde n. 
1845). Gedr. : Der weis Ritter wie er fo getruwlich bei ftund ritter Leuwen, 
des Hertzogen fun von Burges , das er zuletzt ein kxinigreich befaß. Straßb. 
Grüninger. 1514. 182 Bl. (HB. 1684.) — .Frkf. d. Th. Rebart und W. Hanen 
Erben. 200 Bl. 8. (Celle.) — Frankf. 1579. d. P. Reffler, in Verlegung Hart- 
mannin Hahns. 8. (Wolfenb.) — Im Buch der Liebe 347. 

21. Magelone. Die Trennung und Wiedervereinigung zweier Liebenden, 
deren Gefchichte viel Berührungen mit dem Gedicht von der guten Frau 
(§. 42) und dem Meiftergefange vom Grafen von Savoyen (§. 88. 139) hat. Das 
franzofifche Buch wurde von Veit Warbeck ins Deutfche überfetzt. Vgl. §,160. 

( » l 1 ■ ) ; , i « , 

Die fchün Magelona. Ein faft luftige vnd kurzweilige Hiftori . . durch 
Magifter Veiten Warbeck auß Frantzüfifeher fpracli in die teutfehen verdol- 
metfeht mit einem Sendbrieff Georgii Spalatini. Augfp. Haynr. Stayner. 1536. 
4. (HB. 1690.) — Augsb. 1545. 4. - Frkf. 1549. 50 Bl. 4. — Frkf. 1550. 4. 
— • o. O. 1556. 86 Bl. 4. — o. O. 1593. 8. (vgl. Berliner Monatsfchrift 6, 300.) 

— Leipz. 1611. 8. (Gotha.) — Niirnb. Endter (um 1660). 8. — Nürnb. 1678. 
8. (Gotha.) — Nürnb. J. A. Endter 1744. 8. 

. 22. Fierabras. Riefengefchichte aus dem kerlingifchen Sagenkreiße, 
nach franzüfifcher Quelle. 

Le romanfc de Fierabras le gdant. Geneve 1478. f. — Lyon 1484. Fol. — 1486. Fol. 

— 1496. Fol. 

Eyn fchüne kurtzweilige Hiftori von eym mächtigen Riefen auß Hifpanien 
Fierrabras genant, der eyn Heyd gewest . . newlich aus Frantzofifcher fprach 
in Teutfch gebracht. Siemern, Iheron. Rodler. 1533. 53 Bl. Fol. (HB. 1685, 
Dresd., Wolfenb.) — Frkf. o. J. 8. — Frkf. 1594. 8. 

23. Haimonskinder. Die Gefchichte der vier Sühne Haimons von 
Dordogne, namentlich Reinolts, nach franzüfifcher Quelle. 

Les qnatre fllz ayrnon . . Cy flnlft lyftoire du preux et vaillant cheualier Regnault de 
Montauban. Lyon, J. d. Vingle. 1495. 185 Bll. Fol. (Dresd.) — Les qnatre fllz Aymon. Par., 
veufue de Mch. le Noir. 1521. 4. (Dresden.) Vgl. MA. 707. 

Eyn fchün luftig Gefchicht, wie Keyfer Carle der groß, vier gebrüder, 
Hertzog Aymont von Dordons Süne . . fechzehen jarlangk bekrieget . . kürz- 
lich auß Frantz. fprach in Teutfch tranfferiert. Siemern. Iheron. Rodler. 
1535. 168 Bl. Fol. (HB. 1678. Dresden.) — Cöln 1604. 8. — Ehedeffen auch 
zu Cöln gedr. (xvm. Jh.) 8. 

24. Octavianus. Nach franzüfifcher (aus dem Lateinifchen gefloßner) 
Quelle, von Wilhelm Salzman deutfeh bearbeitet Der*Roman gehürt zum 
kerlingifchen Sagenkreiße. 

Eine Schone Vnnd Kurtzweilige Hiftori von dem Keyfer Octaviano, fei- 
nem weib vnd zweyen fünen, wie die in das eilend verfchickt, vnnd wunder- 
barlich in Frankreich bey dem frummen Künig Dagobert wiederumb zufamen 
komen find, * Newlich uß frantz. fprach in teutfch verdolmetfcht. Straßb. Grü- 
ninger 1535.' 69 Bl. Fol. (Dresden.) — Straßb. J. Frülich. 1548. 4. (HB. 1681.) 

— Cöln Jan. v. Aich. o. J. (um 1540). 4. (Berl. Meufeb.) — Augsb. M. Man- 
ger (um 1600). 8. — Nürnb. 1696. 8. 

25. Galmy. Nach franzüfifcher Quelle, vielleicht von Georg Wickram 
bearbeitet. 

Ritter Galmy vß Schottland. Ein fchüne vnd liebliche Hiftory, von dem 
edlen vnd theuren Ritter Galmien, vnd von feiner züchtigen liebe, So er zu 
einer Hertzogin getragen hat. Straßb. J. Frülich. 1539. 140 Bl. 4. — Straßb. 
J. Frülich. 1540. 4. (HB. 1702.) — Straßb. J. Frölich. 1548. 4. (Wolfenb.) — 
Frkf. a. M. 1564. 8. — Frkf. 1568. 8. (Celle.) — Strßb. 1588. 8. 
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§. 109 . 

Das Volkslied des xv. bis xvii Jahrhunderts war unmittelbares Erzeugnis 
des Volkes felbft und fand erft gegen die Mitte des xyi. Jh. die Pflege der 
Muliker vom Fach, die mit ihren küuftlichen Bemühungen den einfachen Cha- 
rakter des Volksliedes zerftörten und die Melodien über die Texte ftellten, 
fo daß man der Muük wegen fang, was man der Worte wegen kaum hätte 
fingen mögen. Ein anderer Gegner des Volksliedes war das kirchliche Lied. 
Die Dichter diefer Richtung benutzten anfänglich Weifen des Volkes, um ihre 
Lieder rafch zu verbreiten, gierigen dann aber weiter und fuchten Volkslieder 
geiftlich umzudichten, um die erfteren zu verdrängen (§. 1.12). Die vielfach 
misgünftigen Erwähnungen des Volksliedes beziehen lieh wol weniger auf un- 
littlichen Inhalt, als auf weltlichen Charakter deffelben. Unfittliche Lieder 
kamen zwar vor, aber im Verhältnis zu der überwiegenden Zahl durchaus rei- 
ner Lieder verfchwinden lie beinahe ; gerade diefe Lieder begegnen in den 
Büchern der namhaften Muliker allein und foheinen noch Ueberbleibfel aus der 
Zeit des Hs. Folz zu lein. Das Eigentum des Volkes, der Jugend, der Hand- 
werksgefellen , der Landleute, der Landsknechte und jReuter, der Schlemmer 
und Buhler (beider im beßren Sinne) lind meiftens auf fliegenden Blättern 
verbreitet worden und müßen in großer Menge vorhanden gewefen fein. Die 
Druckereien in Nürnberg (Jobft Gutknoeht, Hans Hergot, Kunegund Hergot, 
Chriftoph Gutknecht, Friedrich Gutknecht, Val. Neuber, Joh..v Berg), in Augs- 
burg (Ramminger, Zimmermann, Ulhart, Schönig), Bafel, Zürich (Aug. Frieß), 
Bern (Apiarius), Straßburg (Frölich, Thieb. Berger), Wolfenbüttel (Horn), Mag- 
deburg (Waiden, Kempf), Lübeck (Joh. Balhorn) u. A. waren ungemein frucht- 
bar an folchen Flugblättern , deren Aufzeichnung hier nicht erfchöpft werden 
könnte, wenn lie überhaupt zu erfchöpfen wäre. 

Hier follen nur die größeren Saniluugen (bis auf die neuefte Zeit §. HO. 111) und dann 
•einige Flugblätter, die lieh befonders auszeichnen, genannt, fo wie einige hauptfäohlich beach- 
tenswerte Samlungen fliegender Blätter nachgewiefen werden (§. 112). Vgl. die hiftori- 
fchen Gedichte §. 141. 

Vgl. Seb. Bram. Narren Schiff 61. — Vulgaris Cantio. Ich ftund an einem Morgen per 
Henrieum Bebelium in carmcn latinum redacta. Bei Bebelii facetiis. — Es erfchallet (in der 
Kirche) alfo von pufaunen, trumeten, krumbhörnern, pfeiffen vnd orgeln, vnd darzu flngt 
man auch darein. Do hört man fchentliche vnd vnerliche bullieder vnd gefang, darnach die 
h. vnd puben tantzen. Alfo laufft man lieuffig ln die kirchen, wie auff ein pan oder fpiel- 
hauß, etwas luftige vnd lieplichs zu hören. Herr Erafm9 ron Roterdam verteutfchle au/jlegung 
rber Paulus Corinth. 1, 14. Vom Gefang 1521. 4. Aij. — Vnd Und (die Lieder des Waltherfchen 
GB.) auch ynn vier ftymme bracht, nicht aus anderer vrfach, denn das ich gerne wollte, die 
iugent, die doch fonft foll vnd mtis ynn der Muflea vnd andern rechten känften erzogen 
werden, ettwas hette, da^mit fie der bul lieder vnd fleyfchlichen Gefenge los worde. Luthers 
Vorrede tum Wittenb. GBuchleyn 1524. — Es haben fleh biß hie her die teütfchen fchulmaifter 
die kinder auff die Creiitzwochen zum hoelifteu befliffen, lofe lieder vnd heyligen Gefang 
zu leren, in welchen das wolgefallen der eitern vnd zeytliches lob vnd aygner nutz mer ge- 
facht ift worden, dan gottes eer vnd befferung der iugent .. fo lefen fie fchnöde lieder, vn- 
gefchickte büeher, vnd vergeet alfo die iugent mit der zeyt .. Das Teutfch gefang fo in der 
Heft gefungen vnürd. 1525. — Die fumin des alten vnd newen Teftaments ift wol als kurtz 
vnd ring zuo lernen als der Berner, Ecken außfart, Hertzog Ernft, der hürne Sewfrid, auch 
andere vnnütze, langwirige vnd hailloße lieder vnd maiftergefang, der fchandparen, ehrlofen 
vnd vnchriftlichen fo ainer oberkait zuo verbieten wol anftdnd, gefchwigen, damit man nit 
allain die zeyt übel anlegt, fonder auch offt vnd dick biß zuo den bluotigcn köpffen wider- 
einander gefungen hat. J. Aberlin 1534. — alfo ift nichts in leben, das nit ein lieblich ge- 
fang von hertzen zu freuden beweg. Hans Ottl. 1534. — Dieweil du doch dein kind vnd gflnd 
bißher wyefte fchandtliche lieder an den reyondentzen vnd funft haft loffen fingen . . fchant- 
liche bnoben lieder vnd feige mnotwillige fprtteh . . Katharina Zellin 1534. Vnd es find zwar 
grob liit genuog, nit allein die göttliche gfang mit vnzucht bruchend, fonder die für fölche 
vil üppiger lieder vnd gfang in täglicher Übung habend . . die wält ift voll geiftlofer, iycht- 
fertiger, vnreiner vnd fehedlicher lieder . . Joh. 7.u>ick 1537. — Es ift bräuchlich, bei allen 
frölichkeiten vnd kurzweil frifche tentfclie lieder zu fingen, wodurch dann vil unnutz ge- 
fchwätz und zutrinken verhindert werden. G. Forfter 1539. Nun hat der böfe feind die fach 
dahin gebracht das dife herliche kunft vnd gäbe Gottes, die Mulle, fchier alleine zur Üppig- 
keit mifsbrauchet würdt . . Daher es auch erfchröcklich ift zugedenken, was ergernus bei 
der jugent vnd anderen, durch die teuffelifchen buoi lieder angeftifftet würdt, fo das welche 
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on das zuo vil anmütig erft durchs gefang noch anmütiger würdt. M. Bucer 1545. — Das 
dieMtuSca nicht zu vnzttcbtigen dingen vndGottlofen liedern erfunden worden, wie Ae dann 
zu vnfern Zeiten von vilen bSfen leuten gemainlich mißbrauchet wurdet. Joannes Gmen 1555. 
von vnrainen, vnztichtigen, Teiifelifchen Buol liedern abgemanet. Augsb. Gfanybüchl. 1557. — 
Ich tadle der alten Meifter Gefenge vnd Bergkreien nicht, Denn ich hab vil fehöner alter 
Gedicht, darin man gute vnd Cliriftliche leut fpürct, gefehen, als das vom Pellican, von der 
Mühle und andere. Aber was leret oder wen tröftet der alte Hillebrant vnd Rifs Sigenot? 
J. Matthe fius 1562. — Anff das lie der Buolen Texte abgeben möchte. H. Knauft 1571. — jrer 
vil in weltlichen Melodcyen gedichtet And, vrfach, damit das Junge volck von denfelbigen 
febamparen vnd vnztichtigen Bulenlieder abgehalten .. holers Hausge fange 1. — den Poda- 
gramifchen dörfen die Genfer das Gaillartdantzen vnd die Fucszwizernde Capricolifche Gais- 
fpriing nicht verbieten. Fifchan, podagr. 1577. 

Bergreien, Bicinia lind zweiftimmige, Tricinia dreiftimmige Lieder. — G affen- 
haue r And Lieder der auf der Gaffe Gehenden ; hauen, gehen: hau hin: Foltt klopfan. fetfeh 
dich .. vnd du haw auch hinweg. Hans Sachs 1, 42 1,6, daher: in den Schalksberg hauen. 
Gaffatim gehn, gafAeren, häufiger Ausdruck für Ständchen bringen ; fpäter auch : graffieren. 
— Grasliedlein wurden die meiftens üppigen Lieder genannt, die im Sinne Sachfenheims 
(§. 88) und Folz (§. 95) gedichtet waren. — Reuterliedlein waren Lieder von vnd für 
Reuter, wie Landsknechtlieder, von denen keine Samlung erhalten ift, Lieder von und für 
Landskn. waren. — Gegen das Ende des XVI. Jh. beginnen die nach Tänzen genannten 
Galliarden und andere nach italienifchen Melodien gedichtete Lieder. 

I ' . ■ k 

' §. 110 . , 

1. Oeglins Samlung. 49 geiftliche und weltliche Lieder mit Sing- 
noten; ohne Titel; am Schlüße: . . gefangk büecher, mit Tenor, Discant, Bafs 
vnd Alt . . Augfpurg, . . Erhard öglin . . 19. July . . 1512. 4 und 32 Bl. q. 4. 

Die Samlung wurde von Forfter benutzt; er nahm daraus auf: Ach lieb mit leid (Nr. 
97 in Forfters Tenor 1839) ; Mein herz hat Ach mit lieb verpflicht (78); Nach willen dein (43); 
Tröftlicher lieb (123); Zucht ehr und lob ihr wonet bei (31 d. i. 30). Vgl. Winterfeld 1, 47. 
WB. 59. Uhl. Nr. 312. 

2. Sehöffers Samlung. 62 Lieder mit Singnoten; am Schluße: Ge- 
truckt zuo Mentz, durch Peter Schöffer. 1. Merz 1513. 

Daraus nahm Forfter: Unfall will jetzt haben recht (72); Von edler art (35); Ein meid- 
lein fprach mir freundlich zuo (25); Zart fchöne frau. Es find darin u. a.: Woluf, ir lieben 
gfellen (Uhl. 145); die beiden Bonenlieder: Man fagt von gelt und großem gut (Uhl. 235) 
und: Wer lützel bhalt und vil vertuot (Uhl. 236); Von ttppiglichen dingen (Uhl. 249); vgl. 
Winterfeld 1, 47. 

3. Samlung Amts von Aich. In diffem buechlyn fyntmau. nxxv. 
hubfeher lieder myt Difcant. Alt. Bas. vnd Tenor, luftik zuo lyngen. Auch 
etlicli zuo fleiten, fchwegelen, vnd anderen Muficalifch Inftrumenten artlichen 
zuo gebrauchen. Am Schluße: Cöln, durch Amt von Aich . o.J. (um 1519). 
84 Bl. q. 8. 

Es find nicht 75, fondern 76 Lieder, 73 weltliche und 3 geiftliche (die in Hoffmanns 
Gefch. d. KL. N. 287. 288. 300 wiederholt find). Das Buch zahlt 77 Nummern; es fehlt Nr. 38. 
Vgl. WB. p. 491. 

4. Apiarius. Fünff vnd fechzig teütfcher Lieder, vormals ira truck 
nie vß gangen. Am Schluß: Argentorati apud)Petrum Schoeffer. Et Matthrain 
Apiarium. o. J. (um 1520). 54 Bl. 6. 

Darin drei Bonenlieder; auch hiftorifche Lieder; unter den Componiften M. Greiter 
und Laz. Spengler. Vgl. WB. 121. Uhl. Nr. 29. 68. 

5. Valentin Holls Hdfchr. ; enth. neben Sprüchen, größeren und geift- 
lichen Gedichten auch 60 weltliche Lieder, darunter Meifterlieder und Volks- 
lieder , die , wie die ganze Hs. , nach älteren Drucken 1525 — 26 abgefchrio- 
ben find. 

Eigentum der Merkelfchen Familie in Nürnberg. Vgl. WB. Nr. 215. 

6. Bergkreien, etliche geiftiieh vnd weltlich. Zwickau 1531. 8. Wie- 
derholt: Zwickau 1533. 8. 

Vgl. Uhl. S. 977. Vermutlich bildet diefe nur dem Titel nach bekannte Samlung die 
Grundlage der folgenden. 

7. Bergkreyon. Etlich Schöne gefenge , newlich zufamen gebracht, 
gemehret vnd gebelfert, o. O. u. J (um 1534 bei Kunegund Hergotin in 
Nürnberg.) 40 Bl. 8. 

Es find 58 geiftliche und weltliche Lieder, von denen die Nr. 1 — 38 durch ftrenge alpha- 
betifche Reihenfolge (nach den Anfangszeilen geordnet) Ach als ältere Samlung zu erkennen 
geben. Vollftändiges Inhaltsverzeichnis durch K. Aue in Mones Anz. 8, 358 ff. Neuer Ab- 
druck durch O. Schade: Bergreien. Eine Liederfammlung des 16. Jh. Weimar 1854. 8. 
Der Herausgeber nennt die Samlung ‘die ältefte gedruckte die auf uns gekommen ift’ und 
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meint auf das ‘gemeret und gebeßert’ und ‘auf dergleichen Titel werde nicht au viel au geben 
fein’. Von genannten Dichtern find darin: Andreas Gruber (Nr. 1); Heinrich Müller 
(17); Ludwig Heilmanj (26); Balthas von Haylprunn (57). Vgl. Uhl. S. 976. WB. 245. 

8. Schöner ausferlesener lieder x. i Bogen 8. Am Schl.: Gedr. 
zuo Nürnberg durch Kunegund Hergotin. o. J. (um 1534). 

Vgl. Uhl. S. 976. Enth.: 1. Vil glück und heil. 2. Ach Unfalls neid. 3. Ich reu und 
klag. 4. Ach werde frucht. 5. Ach weiblich art. 6. Wol kumt der mey. 7. Man fleht noch 
wol. 8. Miel» zwingt darzuo. 9. Ein Thumier fleh erhaben hat (fchon in 7 Nr. 7). 10. So 
wünfeh ich ir ein guote nacht. 

9. Hundert vnd ainundzweintzig 1 newe Lieder, von berümbtenn 
difer kunft gefetzt. Am Schl. : Gedruckt zu Nüremberg durch Iheronimum 
Formfchneyder. 1534. q. 8. 

Es find fünf Stimmen Tenor, Contratenor. Difcantus, Baffus, Vagans. Die Vorrede ift 
von Hans Ottl Büchfuerer (Nürnberg 20. Aug. 1534) unterzeichnet. 114 weltliche, 7 geiftliche 
Lieder. Unter den Tonfetzern: Arnoldus de Bruck. Ludovicus Senfflius, Guilielmns Breiten- 
graferus. Vgl Uhl. Nr. 29. 45. 70. S. 1000. WB. 326. (Die Ausg. 1554 in Mones Anz. 1, 148 
ift Druckfehler für 1534.) 

10. Reutterliedlin. Frankfurt. Egenolf. 1535. 38 Lieder. Vgl. Uhl. 
S. 979. 

11. Fink. Schöne aufzerlefne lieder, des hoch berümpten Heinrici 
Finckens, fampt andern newen Liedern, von fürnemften difer Kunft gefetzt . . 
1536. Am Schl.: Gedr. z. Nürenb. d. Hieronymum Formfchneyder. q. 8. 

Vier Stimmen (Tenor, Difcant, Alt, Bafs), unter den Tonfetzern Heinr. Fink. Arnoldus 
de Bruch, Steffanus Mahn, Ludovicus Senfl J. S. (Joh. Sthal) 95 weltliche, 6 geiftliche Lieder. 
Vgl. Uhl. Nr. 9. 70. WB. 348. 

12. Bergkreyen, etlich fchöne gefenge, newlicli zufamen gebracht, 
gemehrt und gebeffert o. O. 1536. 8. 


Enth. 50 Lieder. Vgl. Uhl. 1, 976 f. WB. 351 und oben Nr. 7. unten 18. 


13 F o r ft e r* — 1) Ein außzug guter alter vn newer Teutfcher liedlein, 
einer rechten Teutfchen art, auff allerley Inftrumenten zu brauchen, außerlefen. 
Tenor. Getruckt zu Nürnberg bey Johan Petreio. Anno 1539. V Bgn. q. 4. 
(Tenor, Difcant, Alt, Baffus.) — Wiederholt als: Ein außbund fchöner Teutfcher 
Liedlein, zu fingen, vnd auff allerley Inftrumenten, zu gebrauchen, fonderlich 
außerlefen . . Gedr. zu Nürmberck durch Joh. v. Berg. Vnd Vlrich Newber. 
1549. — Neue Auflagen: Frifche Liedlein. 1552. 1560. 2) Der ander Theyl, 

viler kurtzweyliger , frifcher Teutfcher Liedlein , zu fingen fehr lüftig. Nürnb. 
1540. 1549; mit etlichen Newen Liedlein gemehrt. Nürmberg 1553; 1565. — 

3) Der dritt teyl, viler fchöner Teutfcher Liedlein, zu fingen vnd auff allerley 
Inftrumenten zugebrauchen, fonderlich außerlefen. (Nürnb.) 1549. 1552. — 

4) Vierter Teil. Nürnb. 1556. 5) Fünfter Teil. Nürnb. 1556. 


Samler ift Georg Forfter, Teil.I. enth. 130; II. 78; HI. 80; IV. 40; V. 52 Lieder, im 
en 380 Nummern ; doch flnd nicht alle eigentliche Volkslieder; viel f. g. Gefellfchaftg- 
lieder, die in den fpäteren Liederbüchern h&ufig, von andern Tonfetzern bearbeitet wieder- 
kehren. Vgl. Winterfeld 1, 49 ff. Für alle Samlungen von Volksliedern reiche und ftark be- 
nutzte Quelle. Vollfltändige Exemplare aller vier Stimmen fehr feiten. 

14. Bicinia Gallica et Germanica. Vitteb. 1541. 1545. 

15. Gaffenhawerlein. Frkf. Egenolf. o. J. 21 Lieder, darunter 



1 geiftl. 

16. 68 Lieder. Baff und Alt. Nürmb. d. Joh. vom Berg vnd Vlrich 
Newber. o. J. (um 1540). Vgl. Uhl. S. 1010. 


§. ui. 

17. Otts Samlung. Hundert vnd fünfftzehen guter newer Liedlein, 
mit vier, fünff und fechs ftimmen, vor nie im truck aufzgangen, deutfeh, 
Frantzölifch, Welfch vnd Lateinifch, luftig zu fingen, vnd auf die Inftrument 
dienftlich, von den berhümteften difer kunft gemacht, o. O. u. J. 23VgBg. q. 4. 

Die Widmung ift von dem Buchfürer Joh. Ott zu Nürmberg, 19. Juni 1544, unterzeich- 
net. Die Samlung enthält geiftliche und weltliche Lieder. WB. 469. 

18. DaubmannsSaml. — Ander fchoene Bergkreyen, aufs new zufamen 
bracht mit außerleßnen liedern, fo in den andern nicht begriffen find. Zu 
Nürnb. Truckts Hans Daubman. 1547. — Das dritt teyl der Bergreyen. Etz- 
liche fchöne Bergreyen, vom Schneberg, Annaberg, Marienberg, Freyburg vnd 
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Sankt Joachims thal, Newlich zufamen gebracht. Gedr. zu Nürmberg, bei Joh. 
Daubmann. o. J. 

Die erftc Samlung enthielt Uber 29, die zweite über 9 Lieder. Vgl. Uhl. 976. 

19. Rotenbucher. — Bergkreyen: Auff zwo ftimmen componirt fambt 
etlichen dergleichen Franckrichifchen geienglein .. Gedr. zu Nürnberg, durch 
Joh. v. Berg, vnd Vlrich Newber. 1551. q. 4. 

Die Vorrede von Erafmus Rotenbucher in Nürnberg, ‘der Schul zu S. Egidien mitver- 
wefer’, vom 8. März 1651. Enth. 28 Lieder, raeift geiftliche (von P. Rebhun, Nie. Herman. 
Ambr. Blaurer), einige weltliche: Was wird es doch des trückens noch; Vil glück vnd heil 
lft niemands feil; Papiers natur ift raufchen. WB. S. 482. 

20. Ochfenkun. — Tabultdurbuch auff die Lauten, von Moteten, Frant- 
zölifchen, Welfclien vnd Teutfcnmi Geyftlichen Liedern, fampt etlichen jren 
Texten, mit Vieren, Fiinffen, vnd Sechs Stimmen . . Sebaftian Ochfenkun . . 
Heydelberg, durch Johann Kholen. 1558. 92 Bl Fol. 

Seb. Ochfenkun (geb. 1620) war Lautenift des Pfalzgrafen Ott-Heinrich. Die Saml. 
enth. 13 geiftl. und 25 weltliche Texte. Unter den Tonfetzern Cafp. Ottmair, Jobft von Brand, 
Steffan Zirler, P. Iloffhamer, Mart. Zilte, Hans Kilian, Steffan Mahu, Thomas Stoltzer, (Glau- 
ner. Breitengraffer, Senffel, H. Ifaac, Greg. Petfchin.) WB. 751. Ein Exempl. auch in Wol- 
fenb. Mul*. 

21. Le Maytre. — Geiftliche vnd weltliche teutfehe Gefeng mit vier vnd 
fünff Stimmen gefetzt durch Matthaeum le Mayftre. Wittenberg 1566. 4. 

Vgl. Clefs. 2, 266. Uhland N. 224. 

22. Antonius Scandelli. — a) Nawe vnd luftige Weltliche Deudfche 
Liedlein mit Vier, Fünff vnd Sechs Stimmen zu gebrauchen vnd lieblich zu 
fingen. Nürnb. 1567. rep. Dreßd. 1578. 4. — b) Nawe fchüne außerlefene 
Geiftliche Deudfche Lieder, mit Fünff vnd Sechs Stimmen . . Sampt einem Dia- 
logo mit Acht Stimmen . . getr. Dreßden durch Gimel Bergen 1575. q. 8. WB. 
8. 488. Uhl. 1000. 

Scandelli war Kapellmeifter des KurfUrften zu Sachfen. 

23. Gaftriz. — a) Newe Gefäng mit vier Stimmen vnd Lateinifch . . 
Durch Matthiam Gaftritz. Nürnb. 1569. q. 8. — b) Newe Symbola etlicher 
Fürften vnd Herren neben andern mehr fchönen Liedlein mit vier und fünff 
Stimmen. Nürnb. 1571. 4. Vgl. WB. 921. 

24. M eil and. — Newe außerlefene teutfehe Liedlein, mit vier vnd fünff 

Stimmen, durch Jac. Meyland. Nürnb. 1569. 4. rep. Frankf. 1575. 4. Uhland 
1003. 1007. 

25. Orlandus di Laffus. — a) New T e Teutfehe Liedlein mit fünff Stim- 
men . . Von Orlando di Laffus . . München bey Adam Berg. 1569. 4 Bgn. q. 4. 
rep. 1576. 

Enth. 17 Lieder: 1. Vatter vnfer im Himelreich. 2. Ich ruff zu dir Herr Jefu Chrift. 
3. Die Faßnacht ift ein fchöne zeit. 4. Ift keiner hier der fprich zu mir. 5. Der wein der 
fchmeckt mir alfo wol. 6. Die zeit fo jetz vorhanden ift. 7. Vor Zeiten was ich lieb vnd 
werd. 8. — 10. Im Land zu Wirtenberg fo gut (durchcomponiert). — 11. Im Mayen hört man 
die hanen. 12. Wie lang O Gott in meiner not. 13. Verzag hertz nit Gott wird dein bitt. 
14. Fraw ich bin euch von hertzen holt. 15. Am abend fpat beim külen wein. 16. Tritt auff 
den Rigel von der thür. 17. Frölich zu fein ift mein manier. 18. Wer frifch wil fein der 
fing mit mir. 19. Ein guter Wein fft lobenswert. 

b) Der ander Theil Teutfcher Lieder, mit fünff Stimmen . . Durch Orlandum 
di Laffus . .München, bey Adam Berg. 1573. 8 Bgn. q. 4. 

Enth. 15 Lieder: 1. Mein man der ift in krieg zogen. 2. Nur närrifch fein ift mein 
monier. 3. Erzürn dich nicht o frommer Chrift. 4. Was kan vns kommen an für not. 5. 
Der tag der ift fo frewdenreich. 6. Kompt her zu mir fpricht Gottes Son. 7. Der Meye der 
Meye bringt vns der blümlein vil. 8. Es find doch felig alle die. 9. Willig vnd trew on alle 
rew. 10. Man ficht nun wol wie ftet du bift. 11. Ein meidlein zu dem brunnen gieng. 12. 
Es jagt ein jeger vor dem holtz. 13. Ich weiß ein hübfehes fr&wlein. 14. Ich hab dich lieb 
das weiftu wol. 15. Einmal ging ich fpatzieren aus. 

c) Der Dritte Theil neuwer teutfcher Lieder mit fünff Stimmen . .München 
1576. 4. (Clesf. 2, 267. Vgl. Uhl. 999. Nr. 21.) Alle drei Teile. Nürnb. 1583. 
1594. 4. 

d) Etliche außerlefene kurtz gute Geiftliche vnd Weltliche Liedlein mit 
vier Stimmen, fo zuvor in Frantzöfifcher Spraach außgangen, jetzund aber 
mit teutfehen Texten, vnd mit deß Authors bewilligung in truck gegeben durch 
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Johannem Buhler von Schwandorff, Schulmeister zu Regenfpurg. München 
1582. 4. 

e) Geiftliche Pfahnen mit drey Stimmen . . Voh O. d. L. vnd feinem Sohn 
Rudolff newlich eomponiert .. München 1588. 4. Zürich 1594. 4. 

f) Newe Teutfche vnd etliche Frantzöüfche Gelang mit 6 Stimmen. Mün- 
chen 1591. 4. 

Orlando di Laffo, geb. zu Bergen im Hennegau 1520, lebte in Italien, Frankreich, Eng- 
land; 1557 Kapellmeifter in München, wo er 1594 ftarb. 

26. Ivo deVento. — a) Newe Teutfche Liedlein mit fünff Stimmen, 
welche gantz lieblich zu fingen .. München 1569. 4. rep. 1571. 4. 1576. 4. 

Enth. 16 Lieder : 1. — 6. Ach Gott was foll icl^ßngcn (durchcomponiert). 7. Ach maid- 
lein fein ich bin dir hold. 8. Ich waiß mir ain feins orauns. 9. Vergangen ilt mir glück vnd 
hail. 10. 11. Der Liendel all mein tag. 12. Groß laid vnd klag. 13. Acb edler Hort. 14. 
Mein fleifz vnd mühe. 15. — 18. Wolauff in Gottes namen. 19. Ich folt ainmal fpazieren gehn. 
20. Tritt auff den rigel von der thür. 21. Frew dich du edler rebenftock. 22. Wie foll ain 
hertz leben on fchertz. 23. Es wollt ein Jäger jagen. 24. Fraw ich verhoff in kurtzer zeit. 
25. Es flog ein klain Walduogelein. 26* Ich ftund an ainem morgen. 

b) Newe teutfche Lieder mit 4. 5. vnd 6. Stimmen. München 1570. 4. — 
c) Schöne, außerlefene, newe Teutfche Lieder mit vier Stimmen, fampt zweyen 
dialogis, deren einer mit 8. der ander mit fiben St. München 1570. 4. 1572 4. 

— d) Newe Teutfche Lieder mit drei Stimmen. München 1571. 4. 1577. 4. 
1591. — e) Teutfche Lieder mit fünff Stimmen, fampt einem Dialogo mit 
achten. München 1573. 4. — f) Quinque Motetae . . Monachii 1576. Vgl. Hoffm. 
Gefellfchl. Nr. 107. 

Ivo de Vento lebte in München. 

27. Secktzehen Gelang mit vier vnd mehr Stimmen, durch Gail um 
Dreslerum. Magdeb. 1570. 4. — b) Außerlefene teutfche Lieder mit vier 
vnd fünff Stimmen. Nürnb. 1575. 4. 

28. Neuwe teutfche geiftliche vnd weltliche Liedlein mit 4. 5. 6. 7. vnd 
acht Stimmen . . durch Chriftian Holland, weil. K. Ferd. I. Componiften. 
München 1570. 4. 

29. Gaffenhawer vnd Reutterliedlin. 88 Nummern. Uhl. 979. Nr. 225. 

30. Graßliedlin. 28 Nummern. Uhl. 979 und Nr. 34. 45 etc. 

31. Sechs teutfche Lieder mit vier, fampt einem Dialogo mit acht 
Stimmen. Monachii 1572. 4. 

32 Teutfche vnd Lateinifche Lieder auff vier Stimmen eomponiert durch 
Petrum Nitzfeh. Leipz. 1573. 8. 

33. Jacob Regnart. — Kurtzweilige teutfche Lieder, zu dreyen Stim- 
men, nach Art der Neapolitaneu oder Welfchen Villanellen, newlich compo- 
niert durch Jacobum Regnardt, Rom. keyf. Majeftat Muficum. Nürnb. 1574. 4. 

— Ander Theil. Nürnb. 1577. 4. — Der Dritt theil. Nürnb. 1579. 4. — Alle 
drei Teile. München 1583. 1591. — (Von Leonhard Lechner fünfftimmig ge- 
fetzt. Nürnb. 1579. 4. 1586.) Auch als ‘Tricinia’ 1584. 1588. 1593. 1611. 

34. Berckreyen. Etliche Schöne Gefenge , newlich zufamen gebracht, 
geraehret vnd gebeffert. Nürnb. 1574. Zwei Teile. 8. Vgl. Nr. 7. 12. 

35. Fröliche newe Teutfche vnnd Frantzöfifche Lieder mit 4. 5. vnd mehr 
Stimmen. Durch Alexandrum Vtenthal. Nürnb. 1574. 4. Vgl. Uhland 
Nr. 230. Hoffm. Gefellfchl. Nr. 108. 

36. Vier vnd zwantzig weltliche Gefäng mit vier auch fünff Stimmen com- 
poniert durch Jo an Steuerlein. Erffurt 1575. 4. 

37. J o h. E c c a r d. — Newe deutzfehe Lieder , mit Vieren und Fünff 
Stimmen .. Componiert, Durch Job. Eccardum Mulhulinum, des Herrn Jacobi 
Fuggers Muficum. Mülh. Georg Hantzfch. 1578. 4. Königsperg 1589. 

38. Casp. Glanner. — Der Erfte Theil newer Teutfchor Geiftlicher vnd 
Weltl. Liedlein mit 4. vnd 5 Stimmen. München 1578. 4. — Ander Theil. 
München 1580. 4. (Glanner war fürftl. Salzburg. Organift.) 

39. Leonard Lechner. — a) Newe teutfche Lieder zu dreyen Stimmen, 
nach art der Welfchen Villanellen. Nürnb. 1576. 4. — Ander theil. 1577. 4. 
Beide Teile zufammen : Nürnb. 1586. 4. — b) Newe teutfche Lieder mit 4 vnd 
5 Stimmen. Nürnb. 1577. 4. 1582. 1590. — c) New r e luftige Lieder nach art 
der Welfchen Canzonen mit 4 Stimmen componiert durch Leonardum Lechne- 
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rum, Athefinmn. Nürnb. 1586. 4. — (Die Hiftori deß Leidens vnnd Sterbens 
Jefu Chrifti, nach dem alten lateinischen Kirchen Choral. Nürnb. 1594. Fol.) 

40. Liederbüchlein, darinn begriffen findt zwey hundert zwey vnd 
fechtzig allerhand Schöner weltlicher Lieder. Frankf. Nie. BaSSeus. 1578. 8. 
[Frkf.] 1582. 8. (nach dem Exemplar der Ambrafer Samlung als: Das Ambra- 
Ser Liederbuch vom Jahre 1582. Herausg. v. Jofeph Bergmann. Stuttg. 
1845. 8 ). Frankf. 1584. 8. (Enth. 262 Lieder, wurde von der Frkf. Stadt- 
bibliothek 1843 für 130 fl. rh. angekauft.) 

Die Samlnng gehört zu den wertvollften des xvi. Jh., enthält aber neben weltlichen 
Volksliedern, auch geiftliche und Meifterlieder, ernfte wie heitere. 

41. Newe außerlefene teutfehe Gefang, auff ein besondere Art vnd Manier 
mit vier Stimmen .. Durch Melchior Schramm. Franckf. a. M. 1579. 

42. Newe teutSche Liedlein mit 5 Stimmen, welche den mehrertheil den 
Brauch diSer Welt beschreiben vnd anzeigen .. Durch Johann em Knöfe- 
lium, Churf. Pfalz. Capellen Meistern. Nürnb. 1581. 

43. Neuwe deutsche Lieder, mit dreyen Stimmen, auch auff allerley In- 
strumenten .. Durch Antonium Goßwinum, CapellenmeiStern des Herrn 
ErneSti BiSchoffs zu Lüttich, Hildeßheim vnd Freifing .. Nürnb. 1581. 

44. Nie. Roft, Kapellmeister zu Altenburg. — a. Fröliche neuwe teutSche 
gefang, So zum theil Geistlich, zum theil kurtzweilig, mit 4. 5 vnd 6 Stimmen 
componiert von Nicolao RoSthio. Frankf. 1583. 4. — b. XXX Ne wer Lieb- 
licher Galliardt mit- Schonen luStigen texten vnd mit vier Stimmen componirt 
von Nie. RoSthio. Th. 1 u. 2. Erf. 1593. 4. — Jena 1594. 4. — Erf. 1597. 4. 

45. Lange. — Newe teutSche Lieder mit dreyen Stimmen, durch Ge- 
orgium Langium, HavelbergenSem. Preßlaw 1584. 4. rep. BreSslaw 1598. 4. 
— Der ander Theil PreSslaw 1586. 4. rep. 1597. 4. 

46. Oth Sigfriden Harnifch, new kurtzweilig teutfehe Liedlein zu 
3 Stimihen. 1. vnd 2. Theil. Helmftatt. 1587. 4. 1591. 4. — Newe Auferlefene 
Teutfehe Lieder zu fünf vnd vier Stimmen. Helmft. 1588. 4. 

47. Henn. Dedekind. — Dodekaton muficum Triciniorum .. Neuwe 
außerlefene Tricinia, auff fürtreffliche luftige Text gefetzt, auß etlichen guten, 
doch biß daher nicht publioierten Authoribus zufammengelefen . . von Hen- 
ningo Dedekindo, muficae ftudiofo. Erf. 1588. 4. 

48. Mancini. — Das Erfte Buch newer luftiger Weltlicher Lieder mit 
vier vnnd fünff Stimmen .. Thomae Mancini, Megalopolitani. Helmft. 1588. 4. 

49. Neue Teutfehe Lieder mit »vier Stimmen ad pares voces componiert 
Durch Wolffgangufh Striccium, Saxonem. Nurnb. 1588. 4. 

50. Brechtei. — Neuw kurtzweil teut. Liedlein mit 3 Stimmen nach 
art der Welfchen Villanellen comp. Durch Franz Joachim Brechtei. Nürnb. 
1588. 4. — Kurtzweilige Neue Teutfehe Liedlein, nach art der Welfchen Can- 
zonetten comp. Durch F. Joach. Brechtei. Nürnb. 1590 4. 1594. 4. 

51. Georgii Taurini Neuwe liebliche teutfehe Lieder mit 4 Stimmen, 
nach art der Welfchen Villanellen. Nurnb. 1590. 4. 

52. Val. Haußmann. — a. Neue Teutfehe Weltliche Lieder mit 5 vnd 
6 Stimmen. Durch Valentin Haußmann. Nürmb. 1592. 4. rep. 1594. 4. — 
b. Eine faft liebliche art derer noch mehr Teutfchen weltlichen Lieder. Nürnb. 
1594. 4. — c. Neue TeutSche weltliche Canzonette mit vier Stimmen. Nürnb. 
1596. 4. — d. Newe liebliche Melodeyen mit 4 Stimmen, So auch zum Tantz 
eines tlieils mit Texten, ander theils ohne Text gefetzt, zugebrauchen. Nürnb. 

1594. 4. e. Fafciculus Neuer Hochzeit vnd Braut Lieder. Nürnb. 1602." 4. 

f. Neue fünffftimmige Paduane vnd Galliarde. Nürmb. 1604. 4. — g. Außzug 
Avß Lueae Marentii vierTheilen feiner Italianifchen dreyftimmigen Villanellen 
vnd Napolitanen. Nürmb. 1606 4. — Liebliche Fröliche Ballette. Nürnb. 1609. 
4. — Die erfte Claß DEr vierstimmigen Canzonetten Horatii Vecchii Durch 
Val. Haußmann. Nürnb. 1610. 4. 

53. Das groffe Liederbuch, darinnen 324 außerlefene hinzugethan. 
Nürnb. 1593. 8. (Clefs 2, 262. Draud. 552.) Vgl. 40. 

54. Zu 3 vnd 4 Stimmen etliche teutSche Reimen verfertiget Durch Jacob 
Reiner. Laugingen 1593. 4. 
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55. SCh6ne Newe Außerlefene Geiftliche vnd Weltliche Lieder . . Durch 
Nicolaum Zangium. Frkf. a. d. O. 1594. 4. Cölln 1597. 4. Wien 1611. 4. 

56. Chriftph Demantius aus Reichenberg. — Neue Teutfche weltliche 

Lieder mit 5 Stimmen. Nürnb. 1595. 4. — Zierliche Polnifch vnd teutfche 

Dänta zu 4. vnd 5. Stimmen, Galliarden mit 5 Stimmen. Nürnb. 4. — Con- 
vivalium concentuum farrago In welcher Deutfche Madrigalia . . Jebha 1609. 
4. — Tympanum Militare. Vngerifche Heerdrummel vnd Feldtgefehrey, neben 
andern Ungerifchen Schlachten vnd Victorien Liedern. Nürnb. 1600. 4. 1615. 
4. — Fasciculus Chorodiarum. Nürmb. 1613. 4. 

57. Hans Leo Häßler von Nürnberg. — Neüe Teütfche gelang nach 

art der welfchen* Madrigalien vnd Canzonetten mit 4. 5. 6. vnd 8 Stimmen. 
Augsp. 1596. 4. Nürnb. 1597. 4. — Luftgarten Neuer Teutfcher Gefäng, Bal- 
letti, Galliarden vnd Intraden mit 4. 5. 6. vnd 8 Stimmen. Nürnb. 1600. 4. 
— 1601. 4 1605. 4. 1610. 4. 

58. Thom. Elsbeth, aus Neuftadt in Franken. — Newe teutfche vnd 
Lateinifche Lieder mit 3 Stimmen. Frankf a. d. O. 1599.- 4. — NEwe Auffer- 
lefene Weltliche Lieder.. Frankf. a. d. O. 1599. 4. Liegnitz. 1607. 4. 

59. Joh. Stephani (zu S. Johann in Lüneburg) new teutfcher Gefäng 
nach art der Madrigalien. pars 1 u. 2. Nurnb. 1599. 4. 

60. Groß Liederbuch von 181 Weltlichen Liedern. Franckf. b. Peter 
Kopff. 1599. 8. (Clefs 2, ‘262. Draud. 552.) Enth. 281 Lieder. Vgl. oben 53 
und Uhl. 975. 

61. Frölich e Newe Teutfche Lieder durch Joachimum Belitz. Alten 
Stettin 1599. 4. 

62. Das Erft Buch neuw teutfcher Balleten vnd Canzonetten zu fingen 
vnd auff Inftrumenten zu brauchen. Durch And re am Myller, Hammelburg. 
Francum. Frkf. 1600. 4. 

63. Newe fröliche vnd liebliche Tantz, mit fchönen Poetifchen ‘Texten. 
Comp, durch Georg Hafen zu Nürmb. Nürnb. 1600. 4. 1602. 4. 

64. Neuw lüftige Däntz vnd Liedlein, auff Inftrument vnd zum fingen 
bräiichlich. Durch Chriftoph. Haiden. Nurnb. 1600. 4. 

65. Neue Teutfche Liedlein, mit vier Stimmen, nach art der Welfchen 
Conzonette . . Durch Paulum Sartorium, Noribergenf. Nürnb. 1601. 4. 

66. Gefang mit dreyen Stimmen .. Durch M. Melch. Schaererum. 
Nürnb. 1602. 3 Teile. 

67. Bluomm vnd Außbund Allerhand Außerlefener Weltlicher züchtiger 
Lieder vnd Rheymen . . Zu . . wollgefallen . . allen Ehrliebenflen jungen gefellen, 
Frawen vnd Jungfrawen .. zufamen gezogen, vnd in Truck verfertigt. Gedr. 
zu Deuenter 1602 q. 8. (Von dem Buchdrucker Paulus von der Aelft 
gefammelt.) Vgl. Hoffm. v. F. im Weim. Jahrb. 2, 320 ff. Das Buch wurde 
fp&ter mehrfach benutzt, vgl. N. 72. 83. 

68- NEwe Deutfche Tricinien .. Durch Cunradum H agium. Frankf. a M. 
1604. 4. 

69. Melchior Frank. — Deutfche Weltliche Gefäng vnd Täntze .. zur 

fröligkeit Componiert . . Durch Melchiorem Francum. Coburg 1604— 5. 2 Teile. 
4. — Farrago IV vocum. Cob. 1606. 4. — Muficalifche Fröligkeit. Cob. 1610. 
4. — Tricinia nova. Nürnb. 1611. 4. — Ferculum Quodlibeticum. Cob. 1613. 
4. — Spannewes luftiges Quodlibet. Cob. 1619. 4. — New es Teutfches Mufi- 
califches Fröliches Convivium. Cob. 1621. 4. 1622. 4. — Newes liebliches 

Mftficalifches Luftgärtlein. Cob. 1623. 4. — Viertzig Newe Deutzfche luftige 
Muficalifche Täntze, Deren eins Theils mit fchönen Amorofifchen Texten. Cob. 
1623. 4. 

70. Neuer Teutfcher Lieder Erfter Theil Durch Danieln Lagkhner. 
Nürnb. 1606. 

71. Das Erfte Buch, Schöner Newer weltlicher Lieder, deren Text am 
meiften von anfehnlichen Frawen vnd Frewlein felbft gemacht. Comp. Durch 
Joachimum Langeum. Prag 1606. 4. 

72. Ein neuw es Liederbüchlein züchtigen jungen Gefellen vnd 
Jungfrauen zu gefallen, zufammen getruckt. Nürnb. b. Fuhrmann. 1607. 8. 
(Draud 552.) Vgl. N. 67. 
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73. Newe Deutfche GefUnge, nach art der Welfchen Madrigalien. Durch 
Balthas. FritJTch. Leipz. 1608. 

74. Muficalifcher Z eitvertreiber. Nürnb. 1609. 

75. Newe Teutfche Weltliche Lieder. Durch Joannem S taricium. Frkf. 
1609. 4. 

76. Venus Glöcklcin. Oder Newe Weltliche Gefänge Durch Joh. Lyt- 
ticliium. Jehna 1610. 

77. Venus Kräntzlein. Durch Joh. Staden. Jehna 1610. 

78. Venusblümlein Erfter Theil. Neuer luft. weltl. Liedlein mit vier St. 
Comp. Durch Arabrof. Metzgerum. Nürnb. 1611. 4. Anderer Theil. Nürnb. 
1612. 4. 

79. Schöne, aufferlefene, liebliche Tricinia. Durch Joh. Jeep. Nürmb. 
1611. 4. — Studentengärtlein. D. J. Jeep. Nürmb. 1613. 4. 

80. Muficaiifch Kurtzweil. Durch Erafmum Wi dm an n, Halenfem. Nürnb. 

1611. — Neue Mufical. Kurtzweil. Durch Erafmum Widmann. Nürnb. 1618. 

4. — Muficalifcher Studentenmuht. D. Erafm. Widmann. Nürnb. 1622. 4. 

81. Newe teutfche -weltliche Gefanglein. Durch Samuel Völckeln. 

Nürnb. 1613. 4. ' 

82. Niederdeutfehes Liederbuch, o. O. u. J. 8. (über 140 Nrn. 
vgl. Uhl. 977). 

83. LiederBüchlein. Darinnen 157 fchöne außerlefene newe Lieder 
zu finden, allen Jungen Gefellen vnd züchtigen Jungfrawen zum newen Jahr 
in Druck verfertiget. Jetzund auffs new vberfehen vnd gemehret .. Erffordt 
b. Jac. Singe. 11 Bgen. 8. o. J. Vgl. oben N. 67 und Uhl. 975 f. 

84. Newer Grillen Schwarm. Getruckt im Jahr 000000. 4 Bll. 4. 
(1620). Vgl. Weimar. Jahrb. 3, 126 ff. Liederanfange zu einem Quodlibet 
verarbeitet, nach Mufter der trunknen Litanei in Fifcharts Gargantua. 

85. Neu vermehrtes vollftändiges Berg-Lieder-Büchlein. Gedruckt 
im Jahr. o. J. (um 1730). 8. 208 Nummern. Vgl. Uhl. 977. 

86. Volkslieder (Von Herder. Meift fremdländifche). Leipz. 1778 — 1779. II. 8. 

87. Eyn feyner kleyner Almanach vol febönerr echterr Ijblicherr Volcksljder 
.. von Danyel Seuberlich (Nicolai). 1777. 1778. 16. (Auswahl aus alten Drucken, um das 
von Herder und Göthe angeregte Studium des Volksliedes lächerlich zu machen.) 

88. Ungedruckte Refte alten Gefangs nebft Stücken neuerer Dichtkunft von A. El wert. 
Giefsen 1784. 8. (Nur wenig Deutfehes.) 

89. Des Knaben Wunderhorn. Alte deutfehe Lieder gefammelt von A. v. Arnim 
und Clem. Brentano. (Heidelb.) 1806. 8. — Kinderlleder. Heldelb. 1808. 8. Thl. H. Heidelb. 
1808. Thl. HI. Heidelb. 1819. Neue Ausg.: Charlottenburg und Berlin 1845 — 54. IV. 8. — 

Die Herausgeber find willkürlich mit den alten Liedern umgegangen und haben viel 
aus Eignem hinzugethan. Vgl. Zur Gefchichte des Wunderhorns. Von Hoffm. v. F. imWeim. 
Jahrb. 2, 261 ff. Der vierte Band von Erk. 

90. Samlung Deutfcher Volkslieder, herausg. durch Büfching und v. d. Hagen. 
Berl. 1807. 12. 

91. Alte teutfche Volkslieder in der Mundart des Kuhländchens. Herausg. u. erläut. 
von J. G. Meinert. Erfter (alleiniger) Bd. Wien u. Hamb. 1817. 8. 

92. Die Volkslieder der Deutfchen .. durch F. K. Frhrn. v. Erla eh. Mannheim 1834 ff. 
V. 8. (Ohne Plan und Takt; faft wertlos.) 

93. Die deutfchen Volkslieder mit ihren Singweifen, gefammelt und hrsg. v. Ludw. 
Erk u. W. Irmer. Berlin 1838—41. 12. Zweite Ausg. Berl. 1843. 8. 

94. Schlefifche Volkslieder mit Melodien, aus d. Munde des Volks gefammelt und hrsg. 
v. Hoffmann v. Fallersleben und E. Richter. Leipz. 1842. 8. 

95. Alt r h ein län dif che Mihrlein und Lieder. Coblenz 1843. 

96. Alte hoch- und niederdeutfehe Volkslieder in fünf Büchern herausg. 

von Ludwig Uhl and. Erfte Abtheilung. Stuttg*. 1844. 8. 

Samlung der äch teilen Volkslieder nach den älteften Texten in mufterhaft kritifcher 
Behandlung; ein ehrenvolles Denkmal deutfchen Fleißes und richtigen Taktes; das beite 
Quellenwerk über das deutfehe Volkslied bis zum 80j. Kriege. Enth. 365 Lieder, viele in 
mehrfachen Faßungen. 

97. Die deutfchen Gefellfchaftslieder des 16. und 17. Jahrhunderts. Aus 
gleichzeitigen Quellen gefammelt von Hoffmann von Fallersleben. Leipz. 
1844. 8. 

Die durchweg aus den Quellen gefchöpfte Samlung fchließt fleh der Zeit nach trefflich 
ergänzend an Uhlands Werk und gibt Texte zu vielgefungenen Compoßtionen der fpüteren 
Liederbücher in kritifcher Behandlung. Enth. 200 Nummern. 

98. Die deutfchen Volkslieder. Gefammelt von Karl S imrock. Frankf. a. M. 1851. 8. 
379 Nummern; ältere und neuere, viele aus dem Volksmunde. 

99. Deutfehe Volkslieder. Samlung von Franz Ludw. Mittler. Marburg und 

Leipzig 1846. 8. 1561 Nummern aus alter und neuer Zeit, fehr viele aus dem Volksmunde. 

Gödeke, Grundriß. 9 
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Von den niederländifche n Liederbüchern (Snellaert verzeichnete 415 gedruckte) 
Tollen hier nur zwei, ein handfchriftliches und das ältefte gedruckte genannt werden : 

100. Liederhandfchrift vom J. 1537 in Weimar. Vgl. Hoffm. v. F. 
im Weim. Jhb. 1, 101 ff. 

Een fclioon liedekens Boek . . Gheprent Tantwerpen by mi Jan 
Roulans Int iaer 1544. 128 Bll. q. 8. mit gefp. Columnen. , (Das einzige 
Exemplar in Wolfenbüttel; darnach hrsg. v. Hoffmann v. Fallersleben. Ant- 
werpener Liederbuch vom Jahre 1544. Hannover 1855. 8.) 

§. 112 . 

Einzelne Volkslieder, die lieh durch Gegenftand oder Weife oder durch 
beide zugleich bel’onders auszeichneten und deshalb vielfach gefungen wurden, 
veranlaßten Nachahmungen und Umdichtungen. Teils wurde der weltliche 
Stoff geiftlieh gewendet, um das weltliche anftüßige Lied zu verdrängSn, teils 

wurde die Weife des weltlichen Liedes benutzt, um einem geiftlichen oder 

• % • 

weltlichen rafeheren Eingang zu verfchaffen, teils wurde mit der benutzten 
Weife ein Lied entgegengefetzten Inhalts verbreitet. Umdichtungen diefer Art 
erfuhren u. a. folgende: 

‘Den liebften buolen den ich han.’ Das alte Lied ift noch nicht 
aufgefunden; die weltlichen Lieder des xvi. Jh. mit gleichem Anfänge (Uhland 
N. 214. Hoffm. Gfclil. N. 96) folgen andrer Singweife. 

‘Wie laut fo fang der wechter auf der zinnen;’ gleichfalls noch 
nicht gefunden ; das Lied hatte fünfzeilige Strophen mit der Reimftellung a b a b a. 

Bonenlied; noch nicht gefunden; die Lieder mit dem Kehrreim ‘nun 
gang mir uß den bonen’ (Uhl. N. 235. 236) die aus der Schweiz oder Schwa- 
ben ftammen, find das Bonenlied nicht, das bei Manuels Zeiten zu Bern ge- 
fungen wurde. 

Jacobslied. ‘Welcher das eilend buwen well 1 (Uhland 302, aus der 
Münchner Hs. 809 vom Ende des xv. Jh.) ; Aufzählung der Länder, durch 
welche die Pilgerftraße führt, Schweizerlant, Jeckenlant, Soffeien, Langendock, 
Hifpanierlantj die Wallfahrt wird alfo von Schwaben anhebend gedacht und 
dort fcheint das Lied entfltanden. 

‘Ins wildpad hin ftat mir mein fin’; noch nicht gefunden. 

‘Von uppiglichen dingen, fo will ichs heben an 1 , Spottlied auf 
einen Bauerntanz, der in Schlägerei endet (vgl. §. 88), angeblich- von dem 
1470 als Pfleger zu Päl in Oberbaiern geftorbenen Hans Hefelloher. Uhl. N. 249. 

‘Aus hertem we klagt fich ein held’, ein Wächterlied; nur in der 
Aufzeichnung Forfters (§. 110, 13: 3, 13) nachgewiefen ; gedr. bei Wackern. 
KL. S. 840. 

‘Gott grüß dich bruder Veite’, nicht aufgefunden; es fcheint ein 
Landsknechtlied gewefen zu fein und war fehr beliebt, da die Weife oft zu 
Umdichtungen benutzt wurde. 

Die F i f ch e r i n. Hoch- und niederdeutfeh ; zweideutiges Inhalts (gedr. 
bei Wackern. KL. S. 838); mehrfach geiftlieh umgedichtet. 

Der jäger. Das weltliche Lied ift noch unaufgefunden ; da.s geiftliche 
‘es wolt ein jäger jagen, er jagt vom himelstron’, wurde oft gedruckt (Hoffm. 
GKL. N. 234. Uhl. N. 338). 

‘Es flog ein kl ei ns walt vügelein’, gleichfalls nicht aufgefunden; 
anderes Lied mit faft gleichem Anfänge, doch andrer Reimftellung bei Uhl. 83 ; 
eine geiftliche Umdichtung diefes letzteren bei Hoffm. GKL. S. 410. 

‘Ich ftund an einem morgen’, eines der in Umdichtungen am häufig- 
ften widerkehrenden weltlichen Lieder, und fehr häufig gedruckt. Uhland N. 
70 und S. 1005. Vgl. Kymeus §. 132. 

Buchsbaum und felbinger; in zwiefacher Faßung (Uhl. 9), Streit 
beider Bäume über ihren Wert; von Witzftadt (§. 139) zum Streite zwifehen 
Fleifch und Seele umgedichtet. 

Andere Lieder verdankten ihre große Verbreitung vorwiegend dem Stoff, 
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der Liebe, der Betrachtung“ der Natur, dem Kriegsleben, dem luftigen Wirts- 
hausleben, den Jahresfeften, dem Spott über das Treiben der Bauern und 
älteren Erzählungen. 

Liebeslieder bilden die Mehrzahl aller Volksliederfamlungen und begegnen 
faft auf jedem fliegenden Blatte. Sie mifchen fleh mit den Naturbetrachtun- 
gen, vom Mai, vom Sommer. Die Lieder der Reuter (Uhl. 145 ff.) und Lands- 
knechte (Uhl. 188 fl“.) führen das Stegreifleben und Wirtshausliegen (Uhl. 
214 ff.) naturgemäß mit fleh ; die Lieder von den Jahresfeften knüpfen fleh 
meiftens an Faßnacht (Uhl. 242 ff.) und Martini (Uhl. 205 ff ). Die Spottlieder 
über die Bauern (Uhl. 245 ff.) fetzen den älteren Ton Neidharts (§. 52) und 
des xv. Jh. (§. 88) in übermütiger Weife fort. Die erzählenden, lyrifch be- 
handelten Gedichte beruhen auf fehr verfchieden artigen älteren Stoffen wie 
Pyramus und Thisbe (Uhland N. 90 Abendgang), Graf Friedrich (Uhl. N. 122 
fchon in einem Druck von Fr. Gutknecht) u. f. w. 

Schon früh wurden die fliegenden Blätter gefammelt. Derartige alte 
Samlungen bilden gegenwärtig die vorzüglichften Quellen unferer Kenntnis 
der Lieder. Als Anfang follen hier nur einige der wertvolleren Samlungen 
nachgewiefen werden 

Das Auflöfen der alten Sammelbände erleichtert die Benutzung des einzelnen, nimmt 
aber der Möglichkeit weiterer Untorftichungen vieles; manche der alten Bände geben fchon 
durch ihr Aeußeres Anhaltspunkte für Zeitbeftimmungen, und durch die Reihenfolge der 
Lieder felbft Andeutungen, die mitunter fruchtbar werden. 

Erlangen. Die Erlanger Univerfit&tsbibliothek befitzt einen Mifchband in 
8. mit Drucken von 1497 — 1515, geiftliche und weltliche Lieder, Meiftergefänge, 
kleine Erzählungen wie vom Grafen von Rom, Spruchgedichte und Volkslieder. 

Gotha. Ein Folioband mit bemalten und unbemalten Holzfchnitten auf 
der Gothaer Bibliothek, fämtlich aus der erften Hälfte des xvi. Jh. ; vielen 
find Sprüche, Pasquille, Gefpr&che beigedruckt, gegen das Ende eine Reihe 
von Liederblättern, meift liiftorifchen Inhalts. 

Weimar. 14, 6: 60 e. Ein Oktavband der großherzoglichen Bibliothek 
in Weimar. Enthält Drucke von Jobft Gutknecht, Kunegund Hergotin, Hans 
Guldenmund u. f. w. Neben Meifterliedern fehr wertvolle Volksliederdrucke, 
auch die Bergreien (§. 110, 7) und x Lieder (§. 110, 8). 

Vollftändiges Inhaltsverzeichnis durch K. Aue im Anzeiger 8, 358 ff. Der Band hatte 
früher eine andere beßre Ordnung, die noch aus den alten Zahlen herzuftellen i(t. Nach der 
neuen Zählung enthält der Baud 80 Nummern, es ßnd aber nur 70, da die Zählung von 44 
gleich auf 55 Ipringt. Gekauft wurde der Band 1803 auf einer Erfurter Auction für 2 Thlr. 
3 Gr. Vgl. §. 139 und 111, 40. 

Uhl and 8 Samlung niederdeutfeher Dichtungen; enth. niederd. Faftnacht- 
fpiele, geiftliche und weltliche Lieder; von Alberus, Forchheim ; das Rimbükelin 
(§. 103, 14); Hiftorifches und Anderes; Drucke von Joh. Balhorn in Roftock 
von 1548. 

, Vollftändiges Inhaltsverzeichnis in Kellers Faftnachtft>ielen. S. 1469 f. 

Wigand. Die Wolfenbüttler Bibliothek befitzt (theol. 925, 17. 8.) einen 
im J. 1549 eingebundenen Band aus der Bibliothek Wigands, des Freundes von 
Flacius Illyricus, in dem, außer lateinifchen Gedichten, unter Nummer 16 — 38 
hiftorifche und geiftliche Lieder aus der Zeit des Interims befindlich find, von 
Alberus, Jonas, Warttenberg, Watzdorf und anderen. 

Berlin F 9494, im J. 1554 gebundener Oktavband, früher in Veefenmeyers, 
dann in Meufebachs Belitz; enth. 54 Nummern geiftlichen und weltlichen In- 
halts, Volkslieder und Meiftergefänge, aus den Druckereien von Fr. Gutknecht, 
Valentin Neuber (1554 Nr. 21), Georg Wächter, Wolfgang Heußler in Nürn- 
berg, auch ältere von Hector Schöffler zu Nürnberg; Narciß und Melch. Ram- 
minger, Hans Zimmermann in Augsburg. 

Anzeige des Inhalts in den literar. Blättern 1804 N. 21. Meufebach kaufte den Band 
• aus Veefenmeyers Auction 1833 für 14 Thlr. 19 Sgr. und fügte die Berechnung hinzu ‘kommt 
das Stück etwas über 8 fgr.' 

Die Berliner Bibliothek, welche die Samlungen der Herren v. Nagler, 
v. Meufebaeh und Heyfes erworben hat, befitzt eine Reihe von anderen Lieder- 
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mifchbänden in Folio, Quart und 8., die hier, wo nur angedeutet werden Tollte, 
nicht genauer verzeichnet werden können. Die Samlungen im Privatbefitz 
verdienten genauere Erforfchung. 


Zweites Kapitel. 

§. 113 . 

Der unbefriedigende Ausgang des BaTler Conciliums ließ in den Ge- 
mütern eine gährende Stimmung zurück. Der Sturz des griechifchen 
Kaiferreichs führte griechifche Gelehrte und Bücher nach Italien, wo die 
Pflege der Wißenfchaften feit Petrarcha niemals fo tief vernachläßigt war 
wie in Deutfchland. Deutfehe Männer holten fleh aus Italien (und Paris) 
neue Anregungen und benutzten die aufs neue erfehloßnen Schriften der 
Claffiker zur Wiederbelebung der Wißenfchaften. Entfchiedener 
Bruch mit der Scholaftik; Folge davon war ernftliches Denken an die 
Läuterung der kirchlichen Verhältnifse. Erfte Bewegung in Erfurt (Petrus 
Luderus und Jac. Publicius) und Weftfalen (Rudolf Lange), dann lebhaf- 
terer Auffchwung in Heidelberg (Joh. v. Dalberg, Rudolf Agricola). Ein 
wirkliches Leben gewannen die humaniftifchen Beftrebungen erft mit 
Johann Reuchlin und feinen Freunden Jac. Wimpfeling, Conr. Celtes u. a. 
Auf den von ihnen gelegten Grundlagen erhob fleh Defiderius Erafmus 
zu glänzender H5he, nur fehlte ihm die freie Entfchiedenheit des Charak- 
ters. Rafche Blüte der Philologie, deren kritifche, auf die Quellen zu- 
rückführende Richtung die Kritik der Tradition veranlaßte und durch- 
führte. — Stiftung gelehrter Gefellfchaften (focietas rhenana, danubiana). 
Beginnende Ueberfetzungen aus lateinifchen Clailikern, deren Nachahmung 
zu einer handwerksmäßigen Verfertigung lateinifcher Verfe führte. 

Die Wiedererweckung claffifcker Studien und die Wirkungen derfelben behandelt eine 
Reibe ausgezeichneter Schriften, von denen hier nur die vorzüglicheren genannt werden 
können: K. Sieveking, Gefch. der platonifchenAkadexnie zu Florenz. Göttingen 1812. — H. A. 
Erhard, Gefchichte des Wiederaufbldhens wißenfchaftlicher Bildung, vornehmlich in Teutfch- 
land bis zum Anfänge der Reformation. Magdeb. Bd. I. 1827: (Aelteres; Allgemeines; Lebens- 
befchreibungen von Joh. Weffel, Rudolf Lange, J. v. Dalberg, Rud. Agricola, Alex. Hegius, 
Jac. Wimphcling.) Bd. II. 1830 (Conr. Celtes, Joh. Reuchlin, D. Erafmus, Wilh. Pirkheimer, 
Herman Bufch, J. Murmellius, Heinr. Bebel, Jac. Locher, Bohusl. v. Haffenftein, Eitelwolf 
v. Stein). Bd. in. 1832: (Einzelne Wißenfchaften und Lebensbefchreibungen unter andern 
von J. Heinrichmann, J. Böfchenftein, Dietr. v. Pleningen, Seb. Brant, Geiler v. Kaifersberg). 
— J. F. Degen, Literatur der deutfehen Ueberfetzungen der Römer. Altenb. 1794 — 99. 3Bde. 
Literatur der deutfehen Ueberfetzungen der Griechen. Altenb. 1797 — 98. 2 Bde. 8. Nach- 
trag. Erlangen 1801. 8.; (führt die Ueberfetzungen der alphabetifch geordneten Autoren bis 
auf feine Zeit und gibt vielfach Proben.) 

Die humaniftifchen Beftrebungen im ganzen Umfange zu begleiten ligt 
außerhalb des Planes. Die zahlreichen Dichter in lateinifcher Sprache blieben 
der deutfehen Dichtung fremd und ohne Einwirkung auf diefelbe. Ihre Er- 
zeugniffe bildeten eine Literatur der Gelehrten, die freilich bei der rafch und 
allgemein durchgreifenden clafßfchen Bildung nicht fo fchroff vom Volke ge- 
trennt waren, wie fpäter deutfeh dichtende Gelehrte; ihre Poefien ruhen faft 
ebenfo fehr auf volksmäßigen Elementen wie auf claflifchen. Locher über- 
fetzte das Narrenfchiff, Schopper den Reineke Fuchs, Sabinus und Nemius den 
Eulenfpiegel ins Lateinifche, das umgekehrte Verhältnis tritt außer beim Gro- 
bianus (§. 158) faft nur noch bei Schaufpielen hervor, die deshalb hier im 
Zufaramenhange vorgeführt werden follen. 

I. L ateinifche Schaufpiele, von Univerfit&ten und gelehrten Schulen 
aufgeführt, regten zuerft wieder Teilnahme gebildeter Stände an dramatifchen 
Darftellungen an. Sie dienten deutfehen zum Vorbilde, wurden teilweife auch 
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uberfetzt ; durch die lateinifche Sprache Gemeingut verfchiedener Völker. Aus- 
fchließung fremder Dichter würde die Gefchichte des deutfchen Schaufpiels 
lückenhaft und dunkel laGen. Die älteften fchildern nach dem Leben, be- 
zwecken Empfelung clafßfcher Studien. Von den Niederlanden kamen nach 
der Reformation nach alten Muftern geformte Spiele zu uns. Die jungen Leute 
legten ihre Fertigkeit im Lateinfprechen dar. Die Schulordnungen fchrieben 
derartige Darftellungen, neben den ohne Coftüm gefprochenen römifchen Ko- 
mödien und Dialogen Lukians, mehrfach vor. Geiftliche und Lehrer verbrei- 
teten damit reformatorifche Lehren. 

A. 1. Jac. Wimfeling von Sehlettftadt; 1450 f 1528. Stylpho. 1494. 4. 
1495. 4. fchon 1470 in Heidelberg aufgeführt; verfpottung ignoranter curtifanen. 

Vgl. Erhard 1, 428. • 

2. Joh. Reuchlin von Pforzheim, Capnio; 1454 f 1521. a) Sei'gius. f. 1. 
e. a. 12 bll. 4., Phorccse 1507. 4. c. comment. Simler; Phorc. 1508 apr. 4. c. 
c. S. ; Tüb. 1513. 4. c. c. S. ; Lips. V. Schum. 1520. 4.; Lips. N. Schmidt 
1521. 4. gegen mönchsherfchaft. — b) Scenica pi’ogymnasmatä (fabula gallica; 
Henno) 1498. 12 bll. 4.; Argent. 1498. 4.; Lips. 1503. 16 bll. 4.5 Phorccse 1508. 
4.; Lips J. Thanner 1514. 4.; f. 1. e. a. c. explan. Spigel 4.; Tüb. 1516. 10 bll. 
4.; Magdeb. 1614. 8.; Budiff. 1615. 8.; Gottfeh. vorr. 2, 144 ff. nach dem 
franzöf. Jean Pathelin ; überliftung eines rabuliftilchen anwalts. beide fpiele 
als Comoedice duce, Tüb. 1512. 8.; ib. 1513. 8.: Lips. 1514. 8.; ib. 1521. 4.; 
Colon. 1534. 8.; ib. 1537. 8.; ib. 1540. 8. 

Ygl.J. H. Majus , vita Reuchlini. Durlaci 1687. 8.; C. Heiners, lebensbefchreibungen 1, 44 ff. 
E. Th. Mayerhoff , J. R. u. f. zeit. Herl. 1833. 

3. Jac. Locher von Ehingen, Philomufus; 1470 f 1528. a) De fene 
amatore. f. I. e. a. 4. Verhöhnung eines verliebten alten, angeblich in plauti- 
nifcher manier. — b) Tragicus ludus de Thureis. Straßb. 1497/ 4. ermahnung 
zum Türkenkriege. — c) Spectaculum in quo reges adverfum Thurcos confilium 
ineunt. f. 1. 1502. 4.; Cracov. 1522. — d) Judicium Paridis. f. 1. 1502. 4. 

Vgl. Zapf, Jac. Locher. Ntirab. 1802. Lochers gedieht ‘mule ad mufam comparatio’ 
(Norinb. 1506. 32 bll. 4.), das gegen die Scholartik gerichtet war und derPoefie Bahn brechen 
Tollte, erregte heftige Streitigkeiten (vgl. Zarncke, Brants N. S. XXIV f.), war aber, um im 
beabfichtigten Siune zu wirken, zu roh und barbariTch, auch anftüßig durch den perionlichen 
Mutwillen des Autors, der überall Streit anzettelte. 

4. Conr. Celles aus Wupfeld bei Schweinfurt, Protucius; 1459 + 1508; 
Ludus Dianes. 1501. 6 bll. 4.; rep. in IV libb. amorum. Norimb. 1502. 4.; bei 
Klüpfel p. 91. ein feftfpiel mit tanz vor Maxi, zu Linz aufgeführt; am Schlüße 
des dritten Actes wird Vincentius Longinus zum Poeten gekrönt. 

Vgl. Klüpfel, Conr. Celtes. Frib. 1827. 4. 

5. Joh. v. Kitzfcher, probft in Colberg : Tragicocomoedia de iherufolomüana 
profectione principis Pomeranice. Lips. 1501. 4. Stettin 1594. 4. wenig drama- 
tifches ; die Reife des Fürften, der bei Candia von Seeräubern angefallen fich 
tapfer wehrt, wird erzählt; das Spiel läuft in einen Bericht des Autors aus; 
Prügelfcene. 

6. Chilianus, eques Millerftatinus, comcedia Dorothee paflionem depingens. 
Liptzk. Wolfg. Monacenf. 1507. 14 bll. 4. 

7. Leonardus Aretinus, rom. Poli/cence. Sorten (= Schußenried). 1478. 14 
bll. Fol.; Sort. f. a. 4.; Lips. 1500. 4.; 1503. 4.; 1513 4.; 1514. 4. Viennae 
Auftr., J. Syngrenius 1516. 4. Werbungum ein Mädchen durch eine Kupplerin. 

8. Philymnus Syafticanus, Comced. Teratologia. Witteb. 1507. 4. 

9. Barth. Zambertus, Dolotechne comoed. Argent. 1511. 4. 

10. Chriftophorns Hegendorfinus ; 1500 f 1540: a) Comoed. nova. Lips. 
1520. 4 ; bei Gottfeh. 2, 172; rep. 1521. oft aufgeführt Zwei Brüder, ein aus- 
fchweifender und ein ftiller; jener ift außerehlich Vater eines Kindes, das 
diefem untergefchoben, vom rechten Vater aber mit fcheinbarer Aufopferung 
famt der Mutter angenommen wird. Meifterliafte Darftellung. — b) De fene 
amatore , in: Com. due. Lips. 1521. 16 bll. 4. (mit a.) ein Leipziger Studenten- 
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mädchen ergibt lieh einem Alten, um mit ihrem Gelalinus defto fröhlicher zu 
leben. Lebendig aus der Studentenwelt; leicht und anmutig gefchrieben. 

Von demfelben Verfaöer wurden im xvi.jh. vielfache Facetien verbreitet und gefchätzt: 
Encomium ebrietatis. Lips. Val. Schum. 1519. 4. — Encomium fobrietatis. f. 1. e. a. 4. — 
Encomium fomni. Lips. V. Schum. 1519. 4. — Somnium Spudei de liberalium artium alter- 
catione et prseftantia. Lipzck V. Schum, f. a. 4. — Dialogi pueriles. Lips. V. Schum. 1521. 8. 

11. Nie. ßarptholonueus Lochienfis, Benedictiner zu Loches? wol noch 
dem xv. Jh. angehörig. C/irißus xylonicus. . . Gandavi 1533. 4.; Colon. 1537. 
8.; ibid. 1541. 8.; in Bryliugers famlung p. 450. Paflionsfpiel ; Sündenfall, Er- 
lösung. 

12. Gr. Carrarius, Progne tragcedia, nunc primum edita. In academ. 
Veneta 1538. 33 bll. 4. — rep. Romae, Mafcardi 1638. 4. Für ein Werk des 
Varius gehalten. Eb. 18019. 

B. Eine von einem Buchdrucker veranftaltete Samlung, ohne Angabe ihres 
Zweckes, • diente vermutlich zur Lectüre in Schulen und bei Darstellungen. 
Einzelne Stücke wurden h&ufig gedruckt. 

Comoedi® ac tragoedi® aliquot. Baßl. per Nie. Brylingerum 1541. fept. 708 S. 8. enth. 
Stücke von Gnaph®us, Crocus, Papeus, Zovitius, Betulius, Naogeorgus, BarpthoIom®us und 
Macropedius. 

13. Guil. Gnaptueus, Fullo, 1493 f 1568; Rector im Haag, Proteftanten ge- 
neigt, vertrieben; Rector in Elbing, Königsberg, 1547 excommuniciert; Kinder- 
erzieher bei einer Gräfin von Friesland; Bürgermeifter in Norden. — a) Aco- 
laflus. Baf. 1534. 8.; Col. 1535; Lips. 1538; Col. 1540; Paris 1554; Col. 1577; 
bei Brylinger S. 1. — b) Hypocrißs. recuf. Norib. 1587. 8. — c) Mifobarbua. — 
d) Morofophus , de vera ac perfonata fapientia comoedia. Gedani 1541. 4. 

Vgl. Swertü Athen® belgic®. p. 307. 

Comadia muta ,* vor Karl V. aufgeführt : Reuchlin wirft Scheiter ; Erafmus fucht fie zu 
ordnen; Luther zündet fie an; der Kaifer fchürt mit dem Schwerte; der Pabft gießt Oel in 
die Flamme. Vgl. Mafenii fpeculum veritatis. Colon 1664. 8. p. 662. Zeltner, de comoedia 
muta Carolo V. exhibita. Altdorf. 1725. 4. Gottfched 2, 201. 

Simon Lemntns, + 1550. Lutii Pif®i Juvenalis Monachopomomachia. f. 1. e. a. 24 bll. 8. 
Satire gegen die Ehe Luthers. Vgl. Gottfeh. 2, 192 ff. Murr, neues Journal 2, 85 ff. 

14. Petrus Diefthemius. Homulus Petri Diefthemii, comoedia inprimis le- 
pida et pia, in rem chriftiani hominis adprime faciens, Antverpice quondam in 
publieo civitatum Brabanticarum conventu vulgariter acta palmamque adepta. 
Colonise, ex officina Jasparis Gennepei. 1536. 28 Bl. 8.; 1537; Antverp. 1538. 
35 Bl. 8.; 1546. 32 Bl. 8. 

‘ Quilibet , heus, quondam fuit ifta comcedia dicta, Nam trepidat mortis quilibet ire vias..* 
Es ift eine von Chriftianus Jschyrius herausgegebene, von Petrus von Diest verfaßte Bear- 
beitung des englifchen Every man (Hawkins, origin of the englifh drama. Oxf. 1773. 1,27—68) 
und fplter ins Deutfche (vgl. §. 148) und auch ins Niederländifche (Nimmeghen 1556. 8. 
Amfterd. 1633. 8.; 1656. 8.; 1661. 8.; o. J. 8.; 1701. 8.) überfetzt erfchienen. Vgl. K. Gödeke, 
Homulus und Hekaftus. Hanov. 1857. 

15. Cornel. Crocus, Schullehrer zu Amfterdam ; Jefuit; *f* 1550 in Rom: Jo- 
feph, ge fpielt 1535 zu Amfterdam; gedr. Antwerp. 1537; 1548; Colon. 1537; 
Amfterod. 1546; Tremonise 1549; bei Brylinger S. 63. 

Vgl. Swertius, Athen® belgic. p. 183. 

16. Jyftus Betulius, Sixt Birk; 1500 + 1554. — a) De Nobilitate vera 
orationes duae , a duobus juvenibus nobilem puellam ambientibus apud Sena- 
tum Romanum habitse , autore Bongarfo. Tota rei actio in ludi formam re- 
dacta. Aug. Vindel. 1538. 8. — b) Eva (Melanchthonis). — c) Sapienlia Sa- 
lomonis. ed. Kirchner. Marp. 1591. — d) Zorobabel. — e) Herodes x — f) Beel. 
— g) Judith, rep. Argent. 1585. 8. — h) Sufanna . Aug. Vindel. 1537. 8. ; Co- 
lon. 1538; Tiguri 1538; Colon. 1539; Aug. Vindel. Ph. Vlhart; o. O. 1564; 
bei Brylinger S. 228. 

Sixt Birk fchrieb feine Stücke zum Teil ursprünglich deutfeh und überfetzte fie dann 
felbft ins lateinifche. Vgl. §. 146. 

17. Anton Schorus aus Hoogftraten, lebte in Heidelberg, f 1552 in Laufanne. 
Religio . . ., fleht bei den Fürften umfonl’t um Aufnahme, die fie beim Volke 
findet. Der Verf. mußte vor des Kaifers Verfolgung flüchten. 

Vgl. Flögel 4, 297. 

18. Thom. Naogeorgus, von Hubelf chmeiß bei Straubingen, Kirchmair, 
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1511 + 1563; vielumgetriebenes Leben; heftigfter Polemiker unter den*lafcein. 
Dramatikern gegen das Pabfttum; viel überfetzt; fchrieb auch eine nicht dra- 
matifche Satire Regnum papifticum. f. 1. 1553; Baf. 1558, 1559; von Waldis 
überfetzt, a) Pammachius. Viteb. 1538; Auguft Vind. 1539, 1546; bei Brylin- 
ger p. 314. — b) Mercator feu judieium. 1540. 1560. 1590. — c) Incendia 
feu Pyrgopolinices. Witteb. 1541. in Goldafts polit. imperial. 1614. 8. 1112. 

— d) Hamanus . Lips. 1543. — e) Hieremias. Baf. c. 1551. Frcf. 1620. — 
f) Judas Iscariotes. Baf. 1552. 

Vgl. Am Ende, in Strobels mifcellan. 3, 107 und §. 145. 

19. Joh. Sapidus, von Schlettftadt; 1490 f 1560: Lazarus redivivus. Colon. 

1539. 1540. 

Vgl. Adami vitae germ. phil. 1663 S. 205. 

20. Jac. Zovitius, von Breda in Brab. 1512f 15 . a) Ruth. Antw 1533 — 
b) Didafcalus. Antw. 1534, 1540. Colon. 1541. — c) Ovis perdita. Colon. 1539, 

1540. Antw. 1540. Bei Brylinger S. 176. 

Vgl. Swertii Athen, belg. p. 879. 

21. Georg. Macropedius , Lankveld, aus Gomerten bei Herzogenbufcb, 
Rector in Utrecht (f 1558). Der ausgezeichnetere lat. Dramatiker des xvi. jh., 
voll Erfindung ; glückliche Darftellung und leichter Stil, a) Adamus. — b) Di- 
mulla. — c) Sufanna. — d) Hypomene. — e) PaJ'fio Chrijii. — f) Afotus. Buf- 
ciduc. 1537 ; Colon. 1540. — g) Andrifca. Colon 1539, 1540. — h) Aluta. 
Colon. 1540. — i) BafJ'arus. Traj. 1540; Antw. 1541; Traj. 1552. — k) Hecaßus. 
Colon. 1539, 1540; Tremon. 1549. 8.; Frcf. 1571; Argent. 1586. — 1) Jefus 
fcholaßicus. Vltraj. 1556. — m) Jo/ephus. — n) Lazarus viendicus. Vltraj. 1541. 

— o) Petrijeus. Bufciduc. 1536; Colon. 1540; Bufcid. 1541. — p) Rebelles. — 
bei Brylinger p. 658: g; p. 615: i; p. 334: k. — Comicar. fabularum dua>, Bu- 
fciducis 1535 (p; b.) Colon. 1540, 1552. — Omnes fabulae. Vltraj. 1552. 1553. 
II. 8. (I. f, n, m, k, a, d; II. h, p, o, g, i.) Die Aluta enthält einen auf Eülen- 
fpiegel übertragenen, fchon im Reinaert v. 297 ed. Willems angedeuteten 
Schwank, den Ayrer (faßnachtfp: bl. 58) nach Macropedius bearbeitete. He- 
caftus wurde übertragen von H. Sachs, Rappolt, Spangenberg, Rebenftock und 
Schreckenberger. 

Vgl. Swertius p. 274. Andre« blbl. belg. 1643. p. 263. Foppens bibl. belg. 1, 339. Koenig, 
bibi. 1678. p. 492 b. 

22. Job. Artopcus von Speyr: Apotheoßs Minervce. Baf. c. 1540. 8. Profa. 

23. Andr. Diether von Augsb. : Joseph. Auguftae. Ph. Ulhardt. 8. 

24. Petr. Papeus aus Flandern, Schullehrer zu Menin: Samarites. Colon. 
1539. 1540. bei Brylinger p. 128. 

25. Joh. Loricbius von Hadamar , Rat Wilhelms von Oranien , fiel im Juli 
1569: Jobus. Marp. 1543. 

26. Hieron. Ziegler: a) Immolatio Ifaac. Aug. Vindel. 1543. — b) Oyrus 
major , dram. trag. Auguft Ph. Ulh. — c) regales nuptioe (Matth. 22). Aug. 
Ph. Ulh. 1553. — d) Pedonethia (Heli) 1543. — e) u. f) dramata facra duo 
(i. Infanticidiumf 2.decem virgines) Ingolft. 1555. g) Ophiletes. Ingolffc. 1549. 8. 

27. Petr. Philicinus von Arras, Dechant zu Binch im Hennegau : a) Magdalena 
evangelica. Antv. 1543. — b) Dial. de Ifaacci immolatione. Antv. 1546. 8. 

28. Jac. Scheepper, Presbyter zu Dortmund : a) Johannes decollatus Colon. 
1546. Ectracheliftis five J. decoll. Argent. 1565. — b) Monomachia Davidis et 
Oolice. Tremon. 1550. Antw. 1551. — c) Euphemus. Baf. f. a. ; Antw. 1553. 
d) Ovis perdita. Baf. f. a ; Antw. 1553. — e) Abrahamus tentatusS Colon. 1564. 

— f) Voluptatis et virtutis pugna. Colon. 1546; Norib. 1590. — Comosdice et 
trayoedice sacrce. Colon. 1562. (enth. a, f, b, e, c, d). 

29. Joannes Praflnus : Philcemus , trag. Viennse 1548. 

30. Nie. Grimoaldus. a) ArcMpropheta, trag. Colon. 1548. — b) Chriftus 
redivivus, com. trag. Colon. 1543. 

31. Chriftoph. Stymmelias, von Frankf. a. d. O., Superint. in Stettin; 1525 
f nach 1579. a) Studentes. Frcf. ad Viadr. 1549; 1550; Colon. 1552; nunc 
primum edita, Colon. 1561; Argentor. 1562; Colon. 1577; 1579; 1589; nunc 
primum edita, Magdeb. 1594; Lips. 1596; Magdeb. 1614; St. feu comcedia 
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de vita ftudioforam auctore ignoto Peerdeklontio. Alentopholi 1647. Schilde- 
rung liederlicher Studenten wirtfchaft. — b) Ifuac immolandus. (1579.) Magdeb. 
1613. 1614. — Comoedife duae (b. a.). Stetini 1579. 

32. Rudolph. Gualtherus: Nabal, comoed. l'acra. f. 1. e. a. 

33. Gregor. Holonius, von Lüttich: a) Catliarina, trag. Antw. 1556. — 
b) Lambertias. Antw. 1556. — c) Laurentias. Antw. 1556. 

34. Aulus Gerardus Dalanthanus Heufdanus: Dido, trag. nov. Antw. 1559. 

35. Nie. Selneccer: Theophania, com. nova de primorum parentum condi- 
tione. Witeb. 1560. 

36. Cornel. Laurimanus: a) Exodus live tranfitus maris rubri, comoed. trag., 

cui fubjuncta eft: b) Eßhera regina com. facra. Lovanii 1563. Efthera. 

Argent. 1596 mit deutfehem prol., argum. u. epilog. Argent. 1596. — c) Miles 
chrißianus. Antverp. 1565. 

37. Petr. Dafypodius: Philargyrus, com. Arg. 1565. 

38. Henr. Knauftius: a) Dido, trag. Frcf. 1566. — b) Pebuparumpius feu 
potius paupertas laeta. f. 1. 1574. — c) Agapelus. Colon. 1600. 

39. Jac. Molzer, Micyllus (1503 f 1558): Apelles oegyptius f. calumnia. 
Norimb. 1583. Nach feinem Tode von feinem Sohne Julius mit feinen übrigen 
Gedichten herausg. ; von Corner überfetzt. 

Vgl. J. Fr. Hautz, Jacobus Micyllus argentoratenfls, philologus et poeta. Heidelb. 1842. 

40. G. Buchananus, aus Schottland (1506 f 18. Sept. 1582): a) Baptißes live 
calumnia Lond. 1577. Frcf. 1578; Genevae 1590; Lugd. Bat. 1591; Witeb. 1595. 
b) Jephthes . . . überf. v. Bitner, Steier, Nicephorus. a b. gedr. in Buch. opp. 

41. Andr. Fabricius, geb. zu Lüttich, Probft zu Oettingen f 1581 : a) Religio 
patiens. Colon. 1566. — b) Samfon. Colon. 1569. — c) Jerobeam rebellans, trag, 
funefta. Ingolft. 1585. 

C. Nach clafGfchen Vorbildern arbeiteten auch fchon die bisherigen latei- 
nifchen Dramatiker. Enger noch fuchte fich N. Frifchlin anzufchließen , der 
nach Eobanus Heffe der gewandtefte und leichtefte neulateinifche Dichter 
Deutfchlands ift. Sein Vorgang blieb nicht ohne Wirkung, felbft für das deutfehe 
Schaufpiel. 

42. Nicodemus Frifchlinus, aus Balingen, 1547 f 1590 bei einem misglückten 
Fluchtverfuehe von Hohenurach; unftätes Leben, freimütig gegen Jeden; ver- 
haftet, ein gekerkert. Außer Schaufpielen fchrieb er andere Gedichte, unter de- 
nen feine Hebrais (Gefchichte der jüdifchen Könige) das bedeutendfte ift. Seine 
Dramen mehrfach überfetzt, nachgeahmt. Das wenige Deutfeh darin fteif unge- 
lenk. a) Pinscianus vapidans. Erphord. 1571; Argentor. 1580, 1585. — b) Re- 
becca. Frcf. 1576. 4. — c) Sufanna. Tüb. 1578. — d) Ilildecardis. Tüb. 1579. 
— e) Dido. Tüb. 1581. — f) Venus. Tüb. 1584. — g) Julius redivivus. — 
h) Helvetiogermani. Helmft. 1589. — i) Phafma. Jazygibus. 1592; Frcf. 1592; 
Jazyg. 1595, 1598, 1619. — Comcedice fex (a, b, c, d, g, h), trag&dice duce (e, f). 
Arg. 1585, 1587, 1589, 1596, 1598, 1604, 1612, 1621. 

F. D. Strauß, Leben und Schriften des Dichters und Philologen Nikod. Frifchlin. Frkf. 
1855. 8. 

43. Mich. Hiltprandus, Jefuit: Eccleßa milifans, tragicom. bipartita. Diling. 
1573. Kathol. Kirchen- und Ketzergefchichte in dramat. Form. 

44. Martinus Balticus, aus Baiern, lebte in Ulm. a) JoJeph. Ulm. J.A. Ul- 
hard (1579). — b) Daniel, f. 1. e. a. 

45. Mart. >lfayneccius, aus Borna, Rector in Grimma; 1544 f 1611. a) Al- 
manfor. Lips. 1578, 1588. — b) Hanfoframea f. Momofcopus. Lips. 1581. 
Beide von ihm felbft auch deutfeh. 

46. Aegid. Hunnius, aus Winnenden, Prof, und Superint. in Wittenberg ; 1550 
f 1603. Fruchtbarer , öder Controversfchriftfteller. a) JoJeph. b) Ruth. — 
Comoediar. libell. Frcf. 1586 (a, b), comoed. duae. Hai. Sax. 1614 (a, b). Der 
Jofeph mehrfach deutfeh. 

47. Joh. Paul. Crufius, aus Straßburg, f 1629. Seine Dramen kenne ich' nur 
überfetzt, a) Croefus (von Fröreifen). — b) Heliodorus (v. Georg Ecke). 

48. Balth. Crufius, aus Meiffen: Tobias. Lips. 1585. 
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49. Johannes Ment: Tobias , comoed. nov. Tubingae 1586. 

50. Franc. Bencius, Jeftiit, aus Toscana, lebte in Rom; 1542 f 1594. a) Er- 
gaßu8. Rom. 1587; Ingolft. 1595. — b) Philotimus. Rom. 15Q1 ; Ingolft. 1602. 
c) Quinque martyres . Rom . . .; Colon. 1594. 

51. Andr. Hoius, aus Brügge, Prof, zu Betliune: Matthceus ei Macliabceus. f. 
Conftantia. tragoediae facrse. Duaci 1587. 

52. Guil. Gazfeus, Gazet, aus Artois, Canonic. daf., 1554 f 1612. Magdalis 
(nicht Magalis oder Margalis) com. facr. Duaci 1589. 

53. Alb. Leoninus, aus Utrecht, Herr zu Groenewoude; Jurift; f 1614: Co- 
moedia moralis de reducenda pace. Baf. 1589. 

54. Mich. Hospeinius (nicht Hospenius): a) Equus trojanus. Argent. 1590. 

— b) Dido. Arg. 1591. Beide nach Virgil. 

55. Georg. Calaminns, Rorich, aus Silberberg, Lehrer in Linz; 1547 f 1595. 
a) Heils. Argentor. 1591. — b) Rodolphottocarus , auftriaca tragoed. 

56. Dan. Gramer, aus Reetz in der Neumark; Prediger in Stettin; 1568 
f 1637: a) Areteugenia. Witeb. 1592. — b) Plagium. Witeb. 1593. als: Pelagium. 
Argent. 1605; Jen. 1610. Beide auch deutfch von Sommer; letzteres (der 
fächf. Prinzenraub) auch von Ringwalt. 

57. Abr. Saurius, aus Frankenberg, a) Agapdus. Frcf. 1592. — b) Confla- 
gralio Sodomce. Argent. 1607. 

58. Tob. Cober, Arzt: a) Palimiras. Lips. 1593. Noch als Student fchrieb er 
diefe Trag, nach Virg. Aen. V. — b) Hospitia f. xaxox£Q8o(paY°S* com. Helmft. 
1594. — c) Marcus Curtius f. (ptXoJtaTQig. Lips. 1595 aus Livius VII. Schrieb 
auch ein deutfches hiftor. Spiel. 

59. Com. Schonaeus, Rector in Harlem, 1540 f 1611. Schrieb Comoedien 
die als Schulbuch viel gebraucht wurden ; auch dargeftellt. Einzelne Comoed. 
kenne ich wenige: Tobceus. Antv. 1580; Argent. 1583. Pfeudoßratiotce. Harlemi 
1592. Triumphus Chtißi. Gryphisw. 1623. Gefammelt erfchienen fie nach und 
nach in drei Bänden als: Terentius chißianus. Colon. 1591. 8. Terentius chri- 
ftianus feu com. facrae fex. [a) Naaman. b) Tobceus. c) Nehemias. d) Saulus . 
e) Jofephus. f) Juditha.] Harl. 1592. 1594. Grevenbruch 1600 (mit Pfeudoftr. 
vermehrt); Colon. 1600; Ter. chrift. pars altera, fg) Sufanna. h) Daniel. 
i) Triumphus Chrißi. k) Pfeudoßratiotce. 1) Cunce. m) Vitulus.] Amfterd. 1595; 
Colon. 1595; Amfterd. 1599; Witteb. 1599. Terentius chriftianus tribus par- 
tibus diftinct. Amftelod. 1629 ff. III. 8. (I. a — f; II. g — i ; n) Typhlus ; o) Pen- 
tecoße ; p) Ananias. III. q) Baptißes ; r) Dyscoli ; 1. m k.) rep. Frcf. 1672, 1691. 

— Zum Teil dürftiger Witz ; im vitulus z. b wird ein betrunkner Bauer in eine 
Kalbshaut gen&ht und als Kalb verkauft ; der Schlachter hält ihn für befeßen ; 
ein Pfaff befchwort ihn u. f. w. wie es fcheint nur aus Nachahmung der Aluta 
des Macropedius (oben 21) entftanden, ohne die volksm&ßige Grundlage der- 
felben. Schonaeus fchloß alle amores aus, was ihn den Schulen angenehm 
machte. Mehre Stücke wurden ins Deutfche übertragen , von Schnurr, 
Gadenftedt u. a. 

60. Frlderic. Balduinus, aus Dresden, theol. Prof, in Wittenberg; 1575 
f 1623. Lucretia. Viteb. 1597. nach Liv. I.. 

61. Jac. Jacomotus. a) Aqiippa Ecclefiomaßix. trag. Genev. 1597. -- b) Ehud. 
tragoed. Parif. 1600. 

62. Job. Avianos, von Thundorf bei Erfurt, Superint. zu Eifenberg, f 1617. 
Tragicocomoedia. Hai. Sax. 1598. vgl. Clefs 1, 368. 

63. Job. Hildebrandl: Pfeudofridericus. Com. nova. Tub. 1598. 

64. Beruh. Molleras, Weftfale; fchrieb mehrfach latein. Gedichte, auch 
Schaufp. a) Vemalia Polycratis , regis fainii, et VII fapientum Grmciae. Colon. 
1598. — b) Georgii et draconis pugna y tragoed. figurata. Colon. 1597. 

65. Sam. Junlus, aus Schwiebus, Schullehrer in Spremberg. Lucretia . Ar- 
gentor. 1599; im Auguft zu Straßb. aufgeführt. 

66. Theod. Beza, aus Vezelai in Burgund, Prediger zu Laufanne, 1519 
fl605: Abraham facrificans. Genevse 1599. 16. 

67. Th. Rhodios, lebte in Straßb. ; Comoedice duse [a) Deboi'a. b) Thefaurus.\ 
Heidelb. 1600. — c) Simßm , trag. Heidelb. 1600. — Dramata facra. [c, d) Aga- 
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gua\^ e) Hagne ; a, b ; f) Colignius , [unter Karl IX.] Frc-f. 1615. 8. Argent. 
1625. 8. 

68. Bernh. Stephanies: Crifpus, trag. Mufiponti 1600. 12. 

69. Alb. H'ichgrevius, aus Hamburg, Prediger zu Allermode im Billwerder. 
Cornelius relegatus. Roft. 1600; 1601; Lips. 1602; anno jubilaeo. Lebendige 
Schilderung des Studentenlebens. Deutfeh von Sommer. 

Vgl. Gentho in liofenkranz n. Ztfchr. 1, 4, 83 ff. 

70. Chriftlan. Rachmannus, aus Leipzig: Melancholicus, com. nov. Lips. 1611. 

71. Joh. Ludov. Prafchus, Straßburger; Comcedia amici. Argent. 1613. 

72. Henr. Hirtzwigius, aus Witzenhaufen, 1614 zu Speier, 1615 zu Frcf. 
Rector: a) Jefulus , com. facra. Spirae 1613. — b) Balfafar , trag. Spirae 1615; 
Halse Sax. 1616. — c) Lntherus , drama. Witeb. 1617. Auf dem Speirer Schul- 
theater und anderswo aufgoführt. 

73. Heinric. Kielniannus , aus Wien, 1610 Conrector zu Stettin: Venus, 
trag. Stetini 1613. Schrieb auch die Tetzlocramia deutfeh. 

74. Francisc. Hildesheim, aus Cüftrin , kurfürftl. Leibarzt in Berlin; 1551 
1* 1614. a) Vita comoed. et b) Religio , tragoed. Hai. Sax. 1614. Profa. 

75. Casp. ßrulovius, aus Pyritz, prof. in Straßb., 1585 f 1627. a ) Nebucad- 
nezar. Argent 1615; Halm 1616 (deutfeh v. Stipitz). — b) Chariclia (auch 
deutfeh). — c) Elias Arg. 1613 (deutfeh von Wolkenftein). — d) Andromeda. 
Argent. 1611 (deutfeh von Früreifen). — e) Julius Ccefar. Argentor. 1615 (auch 
deutfeh). — f) Mofes. Argentor. 1621 (auch deutfeh). 

76. Joh. Georg. Sivalbacius, lebte zu Speyr: Antipater , trag. Spirae 1617. 
(nach Jofephus antiq. judaic. libb. 16. 17). 

77. Matth. Cleoph. Jacobi: Mariamne. Spirae 1618. (Jofephus 15, 11.) 

78. !Vic. Caussinus, aus Troyes, Jefuit, Beichtvater Ludwigs XIII., 1570 
f 1651 : Tragcedice facrce. Paris 1620, Cramoify; Paris l620,Chappelet; 1621 ; 1629. 

79. Joh. Scholvin, aus Lübeck, paftor in Buxtehude, + nach 1642: Aethio- 
tragieocom. Frcf. ad Oderam. 1608; als Heliodori hiftoria aethiopica. 

Frcf. 1620. 

80. Joann. Burmeifter, aus Lüneburg: Plauti renati f. facri Mater virgo. 
Luneb. 1621. gefpielt; Verwandlung des Amphitruo in die Geburt Chrifti. 

81. Chrift. Speccius, aus Nürnb. : Cora. de Titi et Gißppi amicitia. Altorf. 
1623. (Athis und Profilias. Vgl. §. 38 und 160.) 

82. Fr. Herrn. Flayderus: Argenis Barclai in com. redacta et acta. Tü- 
bing. 1626. 

Die lat Comoed. dauern im xvn. Jh. noch fort, namentlich in den Nieder- 
landen und England , bleiben aber ohne Einfluß auf Deutfchland. 


§. H4. 

II. Neben diefen fclbftändigen Nachbildungen des Altertums wurden 
Ueberfetzungen verflicht, die anfänglich zwilchen wirklichen und ver- 
meinten Werken des claffifchen Altertums wenig zu fcheiden wußten und in 
harter ungefchmeidiger Sprache kaum den Wert einer Interlinearverfion be- 
fitzen. Nach der Reformation werden die Ueberfetzungen häufiger und ge- 
fügiger (§. 143). Hier nur die älteren; diefe moglichft vollftUndig. 

1. Guido Columna. — Hie vahet. lieh an die koftlich hyftori die da 
lagt von der erftörung der edelen auch allergrüften ftatt Troya. wülche hy- 
ftori grundtlich befehriben haben die hochgelehrten meyfter, herr Dares von 
Troya, auch herr Humerus von Kriechen vnd ander meyfter als Cornelius 
Ovidius vnd Virgilius die koftlichen redner und buchdichter, o. o. u. j. 
(Augsb. Sorg.) 157. bll. fol. (vgl. Goeze, merkw. d. Dresdn. bibl. 2, 343. 
Panzer 1, 42.) — Augsp. Bämler. 1474 fol. — Augsp. Schönfp. 1488. fol. — 
Straßb. Schott 1489. fol. (Panz. 1, 181.) — Straßb. 1499. fol. (Dresden.) — 
Strßb. Knobl. 1510. fol. - Augsb. 1536. fol. 1540. fol. 

2. Boethius. — Anitij Manlij Torquati Severini Boetij Ordinarij Patricij 
viri exeonfulis de confulatione philofophie . . Am fchluße : Hic über Boecij de 
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confulatione philofophie in textu latina alemanicaque lingua refertus ac trans- 
latus . . finit feliciter Anno Domini 1473. 24 menfis Julij. NUrnb. Ant. Co- 
burger. 193 bll. fol. (vgl. Panzer, 1, 75). — Straßb. J. Sehott. 1500. 4. (von 
anderm überfetzer. vgl. Panzer 1, 250.) 

3. Nlclas von Wyle. Die erfte Ausgabe feiner Ueberfetzungen hat keinen . 
eigentlichen Titel. Auf der Rückf. des erften Blattes: Item in der erften 
tranflatze difes buches von Eurialo vnd lucrecia wirt funden ain groffer freder 
handel . . 252 bll. fol. o. o. u. j. (Efslingen, Conr. Fyner 1478. vgl. Degen, 
Ueberfetzungen d. Gr. Nachtr. 204 fit. 

Die einzelnen Ueberfetzungen find In diefer Folge entftanden: 1461 Nr. $.4; 1462 1,5; 
1463 Nr. 6 in Efslingen; 1464 Nr. 9; 1465 Nr. 7. 8; 1468 Nr. 12; 1470 Nr. 14; 1474 Nr. 16; 
1478 Nr. 17, die letzten drei in Stuttgart. Die Nummern 2. 10. 11. 13. 15. 18 find nicht unter- 
zeichnet. Nie. v. Wyle war aus Bremgarten in der Schweiz gebürtig, Stadtfchroiber in Efs- 
lingen und Kanzler des Grafen Ulrich v. Würtemberg. Vgl. Strobel, mifcell. 4, 135). 

Tranflatzion oder tütfehungen des hoehgeachten Nicolai von Wyle: den 
zyten Statfchriber der Stat Effelinge« : etlicher bücher Enee filvii : Pogii flo- 
rentini: Felicis Hemerlin: doctoris. Mit fampt andern Schryfften, dem xviii .. 
Straßb. 1510. J Bryfe. 148. bll. fol. (vgl. Panzer 1, 325.) — Tranflation. oder 
Deutfehungen des Hoehgeachten Nicolai von Weil . . Augfp. H. Stayner. 18. 
febr. 1536. 104 bll. fol. (vgl. Degen Griechen 2, 72 f.) 

Die 18 Ueberfetzungen find folgende: 1. Eigenfehafft der liebe. 2. Trauriger außgang 
vnordentlicher lieb. 3. Sich vor vnord. lieb zu hüten, vnd ledig zu werden. 4. Trßftung in 
widerwertigkait. 5. Ob die geft dem würt, oder der würt den geften dancken fol. 6. Ob 
eim alten man zim ein ehelich weyb zu nemen. 7. Guter rat, krieg zu fürkommen. 8. Wie 
man das hauß vnd haußgefind regieren foll. 9. Von den Reichen betlern. 10. Von nutz vnd 
lernung der fchrifft. 11. Wie Hieronymus von Prag zu Conftanz im Concili verprennct ward. 
12. Vom glück. 13. Vom guldln efel Luciani. 14. Vrfprung des Adels. 15. Trßftung in 
widerwertigkait auß Francifco Petrarcha. 16. Von den vbertreflichen weybern. 17. Ein 
zyerliche red vom Concilio. 18. Orthographia, autf fchreyberey faft nützlich. 

Einzelne Stücke wurden befonders gedruckt. 13. Eine htibfebe hiftory von Lucius . . 
Straßb. J. Knobl. 1506. 4. — 11. Wie Hieronymus von Prag .. verprent worden ift. o. o. u.j. 

6 Bll; 4. (HB. 216.) Niclasens von Weyl XI. Translation. Procefs des Hieronymus auf dem 
Concil zu Coftnitz ; mit Poggius lat. Urtext . . vom Oberl. Niemeyer. Crefeid 1852. (Pro- 
gramm). — 1. Euriolus ..o.o. u. j. Fol.; Worms, Greg. Hoffmann. o. j. (1550). 4. HB. 1744. 

4. Aefop. — Aefopi vitae et fabulae, cum fabulis Aviani ac Doligami, 
Aldefonfi, Poggii facetiis. Lat. et germanicc. 275 bll. fol., am Schl.: Geendet 
fAligiich von Johanne Zeiner zu vlm. (vor 1480.) 

Lateinifche Fabeln des Aefop, extravagantes, Rimicius, Avianus, Aldefonfus (= Petrus 
Alfonfi), Poggio, denen die deutfehe Ueberfetzung beigefögt ift. Der Ueberfetzer war Heinrich 
Steinhivel, Arzt zu Ulm, von dem J. Zeiner zu Ulm 1473 auch eine ‘ttttfehe Cronica’ druckte. 
Ueber den Aefop vgl. Leßings Beiträge 1, 64 ff. Spatere Drucke: Augfp. A. Sorg 1483. Fol. 
— Augfp. Joh. febobffer 1485. Fol. — Augfp. Joh. Schobffer 1487. Fol. — Augfp. Hans Sch6n- 
fperger 1491. Fol.; 1496. Fol.; 1498. Fol. — Augfp. Joh. Frofchower. 1504. Fol. — (? 1508. Fol. 
Mit Brants Fabeln.) — Mit Brants Fabeln: Freyb. i. Br. Joann. Fahr. 1535. 4. (Wolfenb. 243. 1. 
Quodl. 4. HB. 1882.) — Frib. i. Br. St. Graff 1539. 4. (Dresden): 1555. 4. (Dresden); 1569. 4. 
(Dresd.) — Frkf. 1608. 8. — o. o. 1616. 8. — Erf. 1617. 8. — Frkf. 1622. 8. — Bafel 1676. 8. 

5. Terenz. — Hernach volget ain Maifiterliche vnd wolgefetzte Comedia 
zelefen vnd zehören luftig vnd kurtzwylig. Die der Hochgelert vnd groß 
Maifter vnd Poet Therencius . . gefetzt hat , . Am Schl. bl. 93 : Dife Comedia 
hat Hanns Nythart zu Vlm laffen trucken den Cünrad Dinckmut Nach Crifts 
gebürt m. cccc. lxxxvj. Jar. fol. 

Es ift die Ueberfetzung des Eunuchus. Exemplar in Wolfenb. Vgl. Panzer 1 N. 235. 
Die Ueberfetzung wurde beim Straßb. Terenz benutzt. Andre Ueberf. v. 1486 gibt es nicht. 

Terentius der hochgelert vnd allerbruchelift Poet von Latin zu Tütfch 
transferirt , nach dem Text vnd nach der gloß. In finen VI büchcrn . . Am 
Schl. bl. 168. Straßb. Hanß grünynger . . 1499. fol. 

Alle 6 Stücke, ohne Angabe des Ueber/etzers. Exempl. in Hanovor u. Berlin. — 1486: 
Was thün ich nun? wird ich auch noch nit gan. fo ich vnbegerend bin beriefft? oder will ich 
mich allfo ftellen das ich der bulerei fehmachait nit verdulde? Sie hat mich aus gefchloffen. 
Sie beriefft mich wider, wird ich widerumb hin gan? Nain, ob fle mich flechnete. — 1499: 
Was wurd ich nun tun wiird ich ouch noch nit gon fo ich vnbegere byn berüfft. oder wil 
ich mich alfo ftellen, das ich deren buler in fchmachheyt nit verdulde. Sie hat mich vß ge- 
fchloffen. fie berüfft mich wider wiird ich widerum hyngon. Neyn, ob fie mich flechnete. — 
Vgl. Panzer 1 N. 477. 

6. Cicero. — Tullius von allen ampten vnd ftänden der weit als er ge- 
febriben hat zu feim Am gen Athen. Am fehl. bl. 63: Augfp. H. Schobffer 
Am montag nach fant Pauls bekerung Anno dni 1488. iare. »fol. 
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Ueberf. der Bacher de officiis von unbek. Verf. Vgl. Braun notit. hiftorico-liter. 
2, 163. Vgl. Schwarzenberg §. 134. 

Spiegel der waren Rhetorik. Vz M. Tullio Cicero vnd andern getütfcht . . 
Frib. i. Br. fridr. Riedrer. 1493. fol. — Strßb. Prüs. 1502, 15Q5, 1509, 1517 fol. 

Keine Ueberfetzung, fondern Benutzung der rhetorifchen Schriften Ciceros zu einem 

g erichtlichen Formularbuche. — «Nach Tritheim (illuftr. vir. Germ. 1495. opp. 1,170) foll Joh. 

totfr. v. Odernheim, Pred. zu S. Kathar. in Oppenheim die Schrift de natura deorum 
überfetzt haben und zwar ‘docte et eleganter.’ 

7. Hyginus von den xij zaichn vnd xxxvi pildern des Hymels .. Augfp. 
Erh. ratdolt. 1481. 42 bll. 4. 

Von ungenanntem Bearbeiter; die Widmung des Druckers an Ulrich v. Fruntiperg zu 
fant petersberg ift aus Augsb. v. 1. merz 1481. 

8. Ariftoteles. — Proplemata Areftotilis Teutfch. Am Schl. Bl. 29: 
am tag Seruatij 1492. (Augsb.) 4. — Probleumata Areftoteles tütfch . . Augfp. 
Hs. Schawer 1493. 4. — Problemata Ariftotelis deutfch. Vlm, Hs. Zainer 1499. 
4. — Augfp. Hs. Frofchauer 1509. 4; 1512. 4. — Strßb. M. Hupffhupff 1515.4. 
— Strßb. 1545. 4 ; 1557. 8. — Frkf. J. WolfF 1568. 12.; 1577. 8. — Frkf. 
Wendel Hom. 1585. 8. — Cöln 1608. 8. — Bafel 1612. 8.; 1622. 8. — Strßb. 
1631. 8. — Bafel 1661. 8.; 1666. 8. 

Nicht aus dem Griechifchen unmittelbar, und mehr Umfehreibung als Ueberfetzung; 
im Wefentlichen Uebereinftimmung zwifchen den alten und den neuen Drucken. 

9. Livius. — Romifche Hiftorie vß Titu liuio gezogen. Mentz. Joh. 
Schöffer. 6. Marcij 1505. 422 bll. fol. 

Von Bernh. S chöferlin und nach deffen Tode von Ivo Wittig. Keine eigentliche 
Ueberfetzung; Bearbeitung mit Benutzung andrer Schriftfteller. Nachgedruckt: Straßb. Joh. 
Grtininger 1507. Fol. — Neue Auflage: Mentz. J. Schöffer. 1514. Fol. Eine Ausgabe: ‘Manh. 
J. Schöffer 1503. Fol.’ exiftiert nicht. 

, | _ 

10. Caefar. — Julius der erft Romifch Keyfer von feinen Kriege ..Strßb. 

J. Grüninger. 7 merz 1507. fol., 1508. fol. — Mentz. Joh. Schöffer. 1530. fol.; 
1532. Augsb. 1531. Frkf. 1565. 88. 1620. 

Der Ueberfetzer war Ph lief ins (Ringmann), der auch aus Lukian übertrug. 

11. Plautus. — Spiegel der litten, im latein genant Speculum morum.. 
Dabey auch nachvölgklich Comedien Plauti in Menechino et Bachide vnd 
Philegenia Ugolini . . Nach vermnttung des edlen . . Albrechts von Eybe. 
Augfp. Rynmann. 1511. 191 bll. fol. Augfp. 1518. 4., auch in der Ausg. v. 
Schimpf u. Ernft. Frkf. 1550. (Vgl. §• 160.) 

Es find die Menaechmi und die Bachides in Profa. Von Alb. v. Eybe gibt es noch 
andre Schriften: Margarita poetica. Nurnb. J. Senfenfchm. 2. dec. 1472. 475 bll. Fol.; 
Romae, U. Gallus al. Han. 20 nov. 1475 Fol. u. oft. — Ob einem manne fey zuneme ein 
eelichs weyb oder nicht, o. o. u. j. (Nürnb. Koburger 1472). 57 bll. Fol. u. oft. 

12. Lukian. — Luciani Palinurus vß kriechifcher fprach durch das latyn 
in tütfch tranfferiert . . Strßb. M. HupffufF. 1512. 4. 

Der Ueberfetzer war Joh. Galinarius, der fleh unter der Widmung an Sibylla, geb. 
Markgrüfin v. Baden, Gr&fln zu Hanau und Lichtenborg, aus Cöln v. 10. Jan. 1512, der freien 
Künfte Meifter nennt. 

Ein zanck Hannibalis: Alexandri: vnd Scipionis . Strßb. 1507. ufw (beim 
Caefar des Philefius) Enth. 12 totengefpr&che. 

13. Seneca. — Seneca de quattuor virtutibus cardinalibus. Nuremb. p. 
Hier. Holtzel. 1507. 20 bll 4. — Leipzig 1515. 4. 

Verfaßer des lat. Textes, der hier in deutfehen Verfen wiedergegeben wird, ift nicht 
Seneca fondern Martinus Braccarensis. Von Seneca felbft überfetzte erft Mich. Herr 
1636. 

14. Plinius. Salluft. Lukian. — Dietrich von Pleningen, Kanzler des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz, mit Rudolf Agricola und Joh. v. Dalberg in 
Italien gebildet, Freund Reuchlins und Celtes, einer der einflußreichften För- 
derer claflifcher Studien in Heidelberg, fp&ter im Dienfte des Herzogs Albrecht 
von Baiern, zuletzt im j. 1512 als deffen Gefandter beim fchwäb. Bunde er- 
wähnt, lieferte felbft Ueberfetzungen. 

Des hochberompten Latinifchen Hiftorifchreibers Saluftii zwo fchon Hiftorien fCatilln. 
Jugurtha) .. Darbey auch die Oration die Cicero wider Catilinam gehalten .. Durch lierrn 
Dieterichen von Pleningen zu Schonbegk: vnd zu Eyfenhofen Ritter vnd Doctor getheutfeht. 
.. (Worms 2. jan. 1513) Getr. Landßhut. Joh. Weyßenburger an erichtag nach Egidy. im 
XV. Jare. Fol. 
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Von Kläffern. Hernach volge Zway puechlein : das ein Lncianns : vnd das ander Pog- 
gins befchriben haben .. (4. fept. 1515 Landsh.) .. Gedr. Landßh. Job. Weyßenb. 1516 13. oct. 
22 Bll. Fol. 

Gay Pliny des andern lobfagung .. vom heyligen Keyfer Traiano .. Gedr. Landsh. Joh. 
Weyßenb. 1515 14. dec. Fol.; 1520 Fol. 

(In difem buechlein ift begriffen ein anntwort auff zwo fragen: Nämlich die erft: wie 
es zukomm, das fleh wenig menfehon jrs ftands benuegen.laffent .. die ander frag: wie es 
Zugang, das wenig leutt von auffgang piß zu nidergang der Tonnen das wäre gut erkennen, 
vnd pöß dauon zu vnderfchaiden wiffent. Durch mich Dietrichen von Pleningen . . in teutfeh 
anzaigt. Landßh. J. Weyßenb. 1516. Fol.) 

15. Die Ueberfetzung der Aeneis durch Murner §. 133. Außerdem Ueber- 
fetzungen einzelner Stücke des Ifokrates (an Nikokles von Joh. Altenftaig. 
Augsb. 1517, an Nikokles und Demonikus von WH. Pirkheimer im theatr. virt. 
und fchon Augfp. 1519), des Plutarch (von nutz der feind durch Emfer. 
1519; durch Pirkheimer im theatr. virt.; vom unterfehied des freundes und 
fchmeichlers nach Erafmus von Georg Spaiatinus 1520), des Vegetius (durch 
Ludwig von Hohenwaug vom Thal Elchingen. Augsb. um 1477, durch einen 
Ungenannten: Erf. 1511. Augfp. 1529. 1534) und die alte Ueberfetzung des 
Valerius Maximus durch Heinrich von Mügeln (§.85, 3), die Augsb. 1489 
gedruckt wurde. 

. . §. 115 . 

Unter den Wiederkerftellern der Wißen fchaften nimmt Sebaftian Branl, 
durch eigne Leiftungen und durch fruchtbare Anregungen, einen bedeutenden 
Platz ein. Ihm verdankt das Reformationszeitalter nicht die Wiederherftellung 
aber eine neue Schöpfung der Poefie, die deshalb nach eignem Maße genießen 
fein will. Aus der Beobachtung feiner Zeit und mit den Gedankenformen, 
die ihm neben der Bibel Scliriftfteller des clafüfchen Altertums darboten, über- 
all einfach und verftändig die Sprache des Volks redend, faßte er in feinem 
Hauptwerke die fittlichen Gebrechen unter dem Begriff der Narrheit zufammen 
und ftellte in dem nicht ftreng feftgehaltnen Bilde einer Schiffart der Narren 
einen Spiegel der Zeit auf, der fo fcharf und richtig wiedergab, daß die Dich- 
tung im Ganzen und Einzelnen neben Reineke (§. 100, 15) und Luther leben- 
dig blieb und erft mit der Zerftorung der Volksliteratur zu wirken auf horte. 
Brant war 1458 zu Straßburg geboren, früh verwaift, ftudierte zu Bafel, dort 
1477 Baccalaureus, 1484 Licentiat, 1485 verheiratet, 1489 Doctor beider Rechte. 
1501 wurde er nach Straßburg berufen, 1503 Stadtfehreiber dafelbft, wo er am 
10. Mai 1521 im 64. Jahre ftarb. 

Vgl. A. W. Strobels Biographie vor der Ausgabe des Narrenfchiffs und Zarnckes Ein- 
leitung, wo Brant auf dem Hintergründe der Zeit gefchildert wird. 

1. Das Narren fchyff. Am Schlüße: End des narrenfchiffs. Hie endet 
fich, das Narrenfchiff, So zu nutz heilfamer 1er, ermanung, vnd eruolgüg, der 
wißheit, vernunfft, vh guter fytten, Ouch zu Verachtung, vnd ftraff der narr- 
heyt, blintheit Irrfal, vnd dorheit, aller ftädt, vn gefchlecht der menfehen, mit 
befunderm fliß , müg, vnd arbeit, gofamlet ift, durch Sebaftianü Brant . . Ge- 
druckt zu Bafel vff die Vafenacht, die man der narren kirchwich nenet, Im 
jor noch Chrifti gebürt . . 1494 . . Nüt on vrfach. Jo. B[ergman] von Olpe. 
158 bll. 4. — Bafel. J. Bergm. v. Olpe. 1495. 164 bll. 4. — Doctor Brants 
Narrenfchiff. 1499. Nüt on vrfach. Olpe. 4. — Bafel 1506. 4. — Bafel 1509. 
Nie. Lamparter. 4. — Straßb. Mathys Hupffuff. 1512. 4. — Gleich im Jahre 
de 8 Erfclieinens wurde das Gedicht dreimal nachgedruckt : Das narrefchyeff. Am 
Schl. : Gedrückt zu Nüremberg von Peter wagner. Am abent vnfer lieben 
frawe heymbefuchüg. [2. Juli] 1494. 180 bll. 4. — Das Narren fchyff. Am 
Schl.: Gedr. zu Rüttlingen vff den famßtag vor Bartholomei [24. Aug.] 1494. 
158 bll. 4. — Augfp. Hs. Schönfperger. famstag vor fant martls tag 1494. 4. 
— Spätere Drucke, die im Wefentlichen treu find, erfchienen in Frankf. bei 
Gülfferich 1553. 8., 1555. 8., bei W. Han 1560. 8.; bei G. Raben und W. Ha- 
nen Erben 1566. 8. und mit Geylers Auslegung überfetzt durch Nie. Höniger: 


Digitized by Google 


142 


Kirchliche Volksdichtung. 


Bafel bei Seb. Henric Petri 1574. 8. §. 120, 4. (Clefs führt 2, 280 einen Straß- 
burger Druck 1542. 4. an.) 

Bald nach dem Erfcheinen wurde das NS. einer Ueberarbeitung unterzogen , gegen welche 
Braut feine Proteftaiion erließ. Die Interpolation ift, wenn auch gegen Brants Einfachheit rer- 
floßend, gefchickt gearbeitet und durch Siltenfchilderungen , wie durch eingeftochtne kleine Erzäh- 
lungen beachtenswert : Das niiv fchiff vö Narragonia (Straßb. Grüninger) 1494. 4. — Angfp. H. 
Schönberger. 1495. 4.; 1498. 4. — Straßb. 1507. 4. — Eine aus der interpolierten und der echten 
Ausgabe gefertigte Bearbeitung druckte Cammerlander: Der Narren Spiegel. Straßb. 1545. 4. die 
von W. Rihel (Der Narren Spiegel. Straßb. 1549. 4.) und fpdter von Jofiaa Rihel (Das groß 
Narren Schiff. Straßb. 1564. 4.) wieder aufgelegt wurde. Eine andere Interpolation wurde in der 
Schweiz vorgenommen : Zürich b. Frofchower. 1568, die nur aus L. Meifters Beiträgen (London 
1777. 1, 252 ff.) bekannt ift. — Auszüge und teilweife Umarbeitungen: Ain nützlich Büchlein, fo 
Reymsweiß gefielt. Darin all Stind der menfchen begriffen, ordenlich vn mit fleyß, auß vil 
alten Hiftorien zßfamen bracht . . Hans Hörburger 1531. Gedr. zu Augfp. d. Hainr. Stayner. 
18 bll. 4. (Vgl. Zarncke C1X.; war Heyfe fchon ror 1847 als Blumenlefe aus dem NS. bekannt. 
HB. 1593.) — Das klein Narrenfchiff. Straßb., Cammerl. 1540. 32 bll. 4. — Hafen Jagt . . Gedr. 
zu Hasleben (Frankf.) Im Jahr 1629. 4. — Wolgefchliffener Narren-Spiegel .. durch Wahr- 
mund Jocoferius. Freyftadt, Gedr. in diefein Jahr. — 

Gleichzeitig wurde das NS. ins Lateinifche ron Locher und ins Niederdeutfche übertragen: 
Stultifera Navis .. per Jacobum Locher cognomento Philomufnm Sueuum in latinum traducta 
eloquium. 1497. Kal. Mart. (Bafll.) Olpe. 4. — Baf. 1494. Kal. Mart. 8. — Aug. V. 1497. Kal. 
Apr. 8. — Argent. 1497. Kal. Jun. 4. — Baf. 1497. Kal. Aug. 4. — Baf. 1498. Kal. Mart. 4. — 
Von Jodoeu8 Badius Afcenßus nach Locher: Parif. G. d. Marnef. 1498. 8. Mart. 4. — Lugd. 
1498. 28. Jun. 4. — Parif. 1505. 4. — Baf. Nie. Lamparter 1406 (d. i. 1506). 4. — Baf. 1507. 4. 
- Parif. 1515. 4. — Baf. 1572. 8. 

Die niederdeutfche Bearbeitung: Dat narren fcliyp. Lübeck 1497. 4. mit 
128 Holzfchnitten. — Dat nye Schip von Narragonien. Roft. Dietz 1519. 4. 

Ueberfetzungen ins Franzßßfche (Par. 1497. Fol., Par. o. j. Fol., Lyon 1498. Fol., 1499. 
Fol. u. f. w.) und daraus ins Englifehe (London 1509. Fol. u. f. w.); auch ins Niederländifche : 
Paris. G. Marcband. 6. Juin 1500. 4.; Antw. 1584; Leyden 1610. 4.; Amftelredam 1635. 8. mit 
den Holzfchnitten der Leydener Ausgabe. 

Neu herausg. v. A. W. Strobel. Quedlinb. 1839, und mufterhaft von F. 
Zarncke. Leipz. 1854. 

2. Catho in latin durch Seb. Brant. getütfehet. (Bafel) M. Furter. 4. — 
Leipz. 1512. 4. — Augsb. J. Otmar 1517. 4. (HB. ‘24.) — Erfter Druck noch 
unbekannt. — Wiedergedr. bei Zarncke 131. — Vgl. §. 57. 

3. Liber Faceti docens mores hominum : praecipue Juvenum, in fupple- 
mentum illorum, qui a Cathone erant omifii: per Sebaftianum Brant: in vulgare 
noviter tranflatus. (Baf.) J. B. d. Olpe. 1496. 16 bll. 4 Erfter Druck. — Baf. 
Furter 4. — o. O. u. J. 4. — Baf. Olpe. 1499. 4. — Colon. Quentell. o. J. 

4. — Nürnb. 1503. 4. (HB. 23.) — Wiedergedr. b. Zarncke 137. Vgl §. 57. 

4. Liber Moreti docens mores Juvenum, in fupplementum illorum, qui 
a Cathone erant omifii: per Sebaftianum Brant: in vulgare noviter tranflatus. 
Argent. J. Knoblouch. 1508. 4. (Nicht der erfte Druck.) — Mainz 1509. 4. — 
Wiedergedr. b. Zarncke 142. Vgl. §. 57. 

5. De moribus et facetijs menfe. Thesmophagia. Tranllatum in theu- 
tonicum. Bafilee per Seb. Brant Anno nonagefimo. kal. april 4. — Wiederge- 
druckt bei Zarncke 147 ff. 

6. Aue preclara getutft durch Sebaftianum Brant. Gedruckt au Tübin- 
gen. Folioblatt mit Noten. (Berlin lib. imp. rar. fol. 117 a. Vgl. WB. 1071; 
Zarncke 163.) Ein geyftlich Profa, von der Mutter Maria, geteutfeht durch 
Sebaftianum Brandt. (In Vehes GB. Leipz. 1537. bl. Kij. Hoffmanns Vehe 

5. 98. Wackern. KL. n. 181.) Der erfte Druck diefer erft in Straßburg ent- 
ftandeuen Uebertragung ift noch nicht gefunden. 

7. Mehre kleine Gedichte in: Varia Seb. Brant Carmina. Baf. Olpe. 1498. 
4. ; Argentinae . 1498. 4. Wiedergedruckt bei Zarncke 153 ff., wo auch fp&tere 
gedruckt find. 

8. An den aller durchleichtigiften großmechtigiften herrn Mnximilianü 
Römifchen künig. von der wunderbaren gebürt des Kindes bey Wurmß 
des jars 1495. auff den 10. tag Septembris gefchehen. Ein außlegung Seba- 
ftiani Brant. 4 bl. 4. 

HB. 21. Zuerft wahrfcboinlich als offenes Blatt erfchienen. — Vgl. Hummel Neue 
Biblioth. Nürnb. 1776. 1, 412—415. — Wiedergedr. bei Zarncke 162. 

9. Der Frey dank. (Straßburg 1508.) Johannes grüninger. 74 bl. 4. 
(Exempl. in Berlin und Güttingen.) Vgl. Zarncke 164 ff. — Augsb. 1510. fol. 
(Berlin.) — Augsb. Hs. Schünfp. 1513. 40 bl. 4. Doppelcolumnen. (HB. 25. 
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Hummel N. Bibi. Nürnb. 1777. 2, 195 ff.) — Frkf. 1538. — Worms. Seb. 
Wagner. 1538. fol. — Worms. S. Wagner. 1539. Fol. — Frkf. Sigm. Feyerab. 
1567. 8. — Magdeb. Joh. Francke. 1583. 8. (Wernigerode.) 

Die lateinifchen Gedichte und die von Brant herausgegebenen Werke, lateinifche wie 
dentfche, die er meiftens mit feinen Yerfen fchmtickte, find hier nicht zu verzeichnen. Der 
in Frkf. 1549 Fol. erfchienene Renner des Hugo von Triraberg (§. 82, 8. 103, 3) ift nicht von 
Brant beforgt. 

§. H6. 

Früher Nachfolger Brants war Pamphilus Gengenbach, Bürger und Buch- 
drucker zu Bafel, der 1509—22 dichtete und druckte; feine Lebensgefchichte 
ligt faft ganz im Dunkeln. Eifriger Anhänger Oefterreichs ; fpäter entfchieden 
auf Seite der Reformation. Erfter Dramatiker des xvi. Jh. 

Pamphilus Gengenbach. Herausg. v. K. Goedeke. Hanover 1856. XXVHI. u. 699. 8. 
Von feinen zahlreichen Gedichten und mehrfachen Profafchriften hier nur die welche ihm 
ficher gehören. 

I. Meißerlieder. 1) Der gülden Paradeyßöpffel. Ins Zwingers tlion. 
Augfp. M. Rammiger. o. J. 4 bll. 8. (Erfter Druck ift unbekannt.) Gengenb. 
S. 541. 

2) Dz ift ein erfchroekenliche hiftory von fünff fchnöden juden .. jns 
Späten thon. 10 bll. 4. Gengenb. S. 39. 

3) Ain mayfter gefanng von gott in der gründt wyß .. Heidelb. Hs. 109. 
bl. 152. 

4) Ein kürtzweilig new lied Von dem Teuffel, Todt vnnd Engel . . 
ins Schillers thon. 4 bll. 8. Erfter Dr. unbek. — Gengenb. 41. 

H. Hißorifche Gedichte. 5) Ein news hüpfch lyed von dem krieg zwifchen 
dem Bapft. Keyfer. Künig von Frankreich, Vnd den Venedigern yn des 
Bentzenouwers Don (1509). 4 bll. 8. Gengenb. 536. Erfter Druck unbek. 

6) Das lied von der fchlaeht gefchehen vor Nawerren (14. Juni 1513) .. 
In der wyß wie das Bündter lied . . Zürich. Auguftin Frieß. 8 bll. 8. Erfter Dr. 
unbek. Vgl. Gengenb. 530, 4. 

7) Das ift ein neüw lied von der groffen niderlag gefchehen vor der ftat 
Terwan. in der weyß wie das lied von der Bohemer fchlncht (22. Aug. 1513). 
6 bll. 4. Gengenb. 611. 

8) Der alt Eydgnoß . . 8 bl. 4. Gengenb. 12. — Ein hüpfch Lied von 
dem alten Eydgnoffen . . Zürich. Aug. Frieß. 4 bl. 8. (verftümmelt). Vgl. 
Körner, hiftor. Volkslieder S. 9. 

9) Ein newes lied .. zu lob .. Carolo erwelter römfcher Küng .. Folio- 
bogen 1517. (Weim. Jhrb. 4, 12 f.) — (Nürnb.) Folioblatt. 

III. Büchlein. 10) Liber vagatorum; Den Bettler orden man mich 
nendt .. 16 bl. 4. Gengenb. 343. (Aus den Bafler Verhören gezogne in Reime 
gebrachte Befchreibung des Treibens der Betler mit angehängtem rotwelfelien 
Vocabular. Später wurde, wie die ftehen gebliebenen Reime ausweifen, Gen- 
genbachs Buch in Profa aufgelöft und oft gedruckt. Vgl. Hoffm im Weim. 
Jahrb. 4, 65 — 101, wo irrig das entgegengefetzte Verhältnis angenommen wird.) 

11) Der welfch Flufz .. 6 bll. 4. Gengb. 3. 

12) Difz new Bockfpyl .. Folioblatt. 

13) Der bundtfchu .. 6 bll. 4. — Der bundtfchu . . 4 bl. 4. — Der 
bundt fchuch . . 14 bll. 4. Vgl. Gengb. 438 f. 

14) Practica zu teütfch vff das XVc vnd new Jar . . 4 Bl. 4. Gengenb. 160. 

15) Diß ift ein iemerliche clag vber die Todten freffer. 4 bll. 4. 
Ggb. 153. 

16) Ein graufame hiftory von einem Pfarrer vnd einem geyft vnd dem 
Murner, der fich nempt der Narrenbefchwerer. 18 bll. 4. (Effter Druck.) Vgl. 
Gengenb. 690. — Novella .. 18 bll. 4. (nicht 8., wie Gengenb. 514 fteht). 
Gengb. 262. 

Scharfe und hefte Satire gegen Murner, der die Reformation befchwören will, aber vom 
Geift derfelben Verfehlungen wird. 

IV. Schaufpiele . 17) A. Die .x. alter dyfer weit .. gefpilt Im XV C Jor vff 
der herren faftnacht von etlichen erfamen vnd gefchickten Bürgeren eir lob- 
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liehen ftat Bafel. (Bafel 1515). 16 bll. 4. Gengenb. 76. 442. — B. München 
1518. 16 bll. 4. Vgl. Gengenb. 443. — C. Augfp. 1518. 16 bll. 4. — D. Mem- 
mingen durch A. K[un]. 1519. 4. — Interpolierte Ausgaben: a) Straßb. J. Frö- 
lich 1534. 32 bll. 8. Gengb. 444. — b) (Nürnb. J. Gutknecht) 1537. 28 bll. 8. 
Ggb. 444. — c) Nürnb. J. Gutknecht. 1539. 28 bll. 8. Ggb. 444. — d) Bafel. Sam. 
Apiarius. o. J. Ggb. 445. — e) Tübingen, Alex. Hock. 1587. 28 bll. 8. Ggb. 446. 

— f) Cöllen, Heinr. Netteffem 1590. 32 bll. 8. Ggb. 446. — g) Bafel, Joh. 
Schröter. 1594. 32 bll. 8. Ggb. 446. — h) Straßb. . Marx v. d. Heyden. 1622. 
*28 bll. 8. Ggb. 447. — t) Bafel, G. Decker 1635. 32' bll. 8. Ggb. 447. — Wie- 
dergedr. in Kellers Faftnachtfp. Nr. 119. Gengenb. 76. 

18) A. Difz ift die gouchmat fo gelpilt ift worden durch etlich gefchickt 
Burger einer löblichen ftat Bafel .. (Bafel 1516 ) 20 bll. 4. Gengb. 503. — 
B. Die Gouchmatt .. Strßb., Chr. Müllers Erben, 1582. 32 bll. 8. — Wieder- 
gedruckt Gengb. 117 ff. 

19) A. Der Nollhart. Diß find die prophetien fancti Methodij .. gefpielt 
jm XV C vnd xvn Jor vff der herren faftnacht von ettlichen erfamen vnd ge- 
schickten Bürgeren einer löblichen ftat Bafel. (Bafel 1517.) 28 bll. 4. Gengb. 460. 

— B. (Augsb.) 1522. 24 bll. 4. Ggb. 461. — C. o. O. 1525. 8. Ggb. 462. — 
Interpolierte Ausgaben: a) Der alt vnd new J Bruder Nolhard . . (Straßb. um 
1545.) Cammerlander: 40 bll. 4. Ggb. 462. — b) Der alt vnd new Bruder | 
Nolhard. (Strßb. 1545.) Cammerl. 40 bll. 4. Gengb. 462. — Das gengenbachfche 
Spiel wiedergedr. in Ggb. 77, die Interpolationen 463 ff. 

V. Büchlein in Profa. 20) Der pfaffenfpiegel .. 12 bll. 4. (Ueber- 
fetzung eines Briefes des Hieronymus an den Nepotianus.) Wiedergedruckt 
Ggb. 167. 

21) Der Leien fpiegel fancti Pauli des alten gloubens wider den nüwen. 
12 bll. 4. (Stellen aus den paulinifchen Briefen über Gefetz und Glauben.) 
Ggb. 186. 

22) Der Ewangelifch burger .. 12 bll. 4. Wiedergedr. Gengb. 198. — 
Der ewangelifch burger . . 12 bll. 4. Vgl. Ggb. 513. — Der Euangelifch Bur- 
ger .. Zwickau durch Jorg Gaffel. 1524. 4. Vgl. Ggb. 629. 

23) Von Drien Chriften. Dem Römifchen Chriften. Dem Böhemfchen 
Chriften. Dem Thürckifchen Chriften. 12 bll. 4. Wiedergedr. Ggb. 214. 

VI. Erneuerungen älterer Gedichte : Räbh&nfzlin. Rebhenfzlins fegen 
heifz ich . . 8 bll. 4. — Wiedergedr. bei P. Schmid zu Mülhaufen im Elfaß 
um 1560. 8 bll. 4. Vgl. Gengb. 519 und §. 89, 2. — Ein hübfeh lefen . . von 
. . zweien Jacobsbrüdern .. 18 bll. 4. (Gedicht Kifteners §.90.) Wiedergedr. 
Ggb. 231. 

Noch nicht wieder aufgefunden ift ein Büchlein Gengenbachs, das fy&ter in Cammer- 
landers Druckerei als ‘Ein frifcher Co mb ißt’ bearbeitet und zweimal gedruckt wurde; vgl. 
Gengb. 514. G61. 

§. 117 . 

Mehrfache Lehrgedichte, angeregt durch Brants Narrenfchiff , geben 
Zeugnis von dem drängenden Streben nach Verbeßerung der kirchlichen und 
weltlichen Zuftände. 

Die Gedichte Murners (§. 133) werden zweckmäßig bis zur Gefchichte des Kampfes um 
die Reformation zurückgefetzt. Einige andere mögen noch einmal die Anfchauungen kurz 
vor der Reformation vergegenwärtigen. 

1. Wem der geprant wein nutz fey oder fchad. vii wie er gerecht oder 
falfchlich gemacht fey. Bamb. 1493. 4. — o. O. 1559. 4. (Mülh. P. Schmid.) 

— Wiedergedr. in Canzlers Quartalfchr. 2, 3, 1, 69. 

2. Wider das # graufam lafter der wüften Trunkenheit. 6 bll. 4. — Mül- 
hufen im oberen Elfaß d. P. Schmid. 1560. 6 bll. 4. 

3. Von S. Jo hä 8 trück Ain hupfcher Newer fprueh. 4 bl. 4. (HB. 1627.) 

— Wiedergedr. im Weim. Jahrb. Bd. 5. 

4. Joh. v. Morfzheim , Ritter, Hofmeifter in der Pfalz, fchrieb 1497 ein 
Lehrgedicht über die Untreue des Hoflebens , das erft fpater gedruckt wurde. 

A. Spiegel des Regiments, inn der FUrften hofo, da Fraw Untrewe gewaltig ift. 
Getr. Oppenheim 1515 (J. Köbel). 16 bll. 4. — B. Erffordt. 1516. 16 bll. 4. — O. o. o. u. j. 
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16 bll. 4. — D : New Kriegfzriiftung. FRaw Vntrew . . Straßb. J. Cammerl. 1534. 16 bll. 4. 

— E: AulicaVita. Hoffleben .. Straßb. Jac. Cammerl. 1539. 20 bll. 4. (interpoliert). — F: Frankf. 
Schmidlin. 1614. 12. — G: Frkf. Lue. Jennis 1617. 4. — H: o. o. u.J. (um 1830). 18 bll. 4. — 
Spiegel des Regiments von Johann v. Morfzheim. Herausg. v. K. Gcedeke. Stuttg. 1856. 8. 

5. Ein tractat contra peftem Prefervative vnd regiment . . (Straßb. 
Barth. Kyftler. 1500. 24 bl. 4. (HB. 1577). — Oppenh. 1519. 4. 

ß.Regimen fanitatis. Difz ift das Regiment der gefuntheyt durch 
all monat des gantzen iars .. Augufte per Joh. Frofchauer. 1501. 1502. 1508. 
10 bll. 4. (HB. 1578.) # 

7. Regimen moralitatis. o. O. u. J. 6 bl. 4, (HB. 1569.) 

8. Penitencionarius (lat. u. deutfeh). o. O. u. J. 5 bll. 4. HB. 1568. 

9. Was nutzung von dem Allmufen kompt, das man den Pfaffen, Mün- 
chen, vnd andern vnnottürfftigen mittailet. o. O. u. J. 4 bll. 4. HB. 1477. — 
Was nutz von almüfen kumpt, die man pfaffen, vnd müniehen vnd andern 
loffen mittailett. o. O. u. J. 4 bll. 4. HB. 1478. — Von denn Almufzen. Gedr. 
Erffort zu dem bunten lawen bey Sanct Paul. Ov J. 4 bll. 4. HB. 1479. — Hie 
müft jr Chriften wol verftan wie man mit vns yetz vmb ift gan Vnderm fchein 
des Almüfen zwar hat man vns betrogen lange jar . . o. O. u. J. 4 bll. 4. 
(Wolfenb. 253, 1. Quodl. 4.) 

Alle vier Texte weichen ab ; teilweife fchon in Ulrich Whäfts Meiftergefange (g. 91, 11) 
enthalten. 

10. Straffpredig über alle Stend, Geyftlich vnd Weltlich . . o. O. u. J. 
2 bll. 4. (HB. 1592). 

Splter Druck des 16. Jh.; handfchriftlich in Stuttg. cod. poet. 7. bl. 247. Vgl. Keller 
Faftnfp. 1537 zu 1475, 23, wo andere Drucke. Aehnliches in Egenolfs Sprichwörtern (1548) 
1582, 349 b. 

12. Der Curtifan vnd pfrunde freffer. o. O. u. J. 4 bll. 4. (HB. 1480.)* 

— Der Curtifan vnnd pfrunden freffer. o. O. u. J. 4 bll. 4. (HB. 1481.) 

Nach dem letzten Druck wiederholt in Schades Satiren und Pasquillen aus der Refor- 
mationszeit. Hannover 1856. 1, 2; nich beiden Drucken in Gödekes Gengenbach S. 620. 

13. Joh. Schott: Spiegel chriftlicher walfart. Straßb. 1509. 4. 

14. Schiffart von diffem eilenden iamertal . . Gedr. zu Frankf. 1512 durch 
Batt muruer. 12 bll. 4. — Frkf. 1515. 12 bll. 4. 

15. Von Eelichs Stadts nutz vnd befchwerden durch Joannem Murner ge- 
dieht vnd gemacht . . o. O. u. J. 24 bll. 4. 

Beide Murner find Brüder des bekannteren Thomas Murner. §. 138. 

16. Dir. Tengler: Ein fchon buchlen vom iungfte gericht . . Item ein fcho- 
ner fpruch tzu allen ftenden .. Leiptzick 1512. 4. (HB. 1545.) 

17. (Cento.) — Von de weyfen man wie er feynem Sun kurtze lere 
gibt, wie er fich gegen got vnd der weit halten foll. (Nürnb. bei) Wolffgang 
Huber. 4 bll. 8. (HB. 1576.) — Wye Eyn weifer man feynem Sun eyn lere 
geben foll von gutten litten vnd wercken. Gedr. tzuLeyptzck .. 1521. 4 bll. 8. 

— Von dem weyfen man wie er feinem fun . . Gedr. zu Nürnb. d. Kuneg. 
Hergotin. 4 bll. 8. 

Vgl. Gödeke Gengenb. S. 575. Nach den beiden letzten Drucken wiederholt von O. 
Schade im Weim. Jhb. 3, 420. — Es find Verfe aus Vridank, Renner, Cato, Boner, Brarit, 
Gengenb. u. f. w. — Aehnliches in Kellers altdeut. Erzähl. 680. 

18. (Cento.) — Ein hübfeher fpruch, wie fich der menfeh gegen Gott 
vnd der weit halten fol. Nürnb. Chr. Gutknecht. 4 bll. 8. 

Aehnliche Auszüge in gefchickter Ordnung. Der ficher vorhanden gewefene ältere 
Druck (Hubers?) ift mir nicht bekannt. 

19. Albrechl Dürer. Aehnliche Lebensregeln verfaßte 1509 Albr. Dürer als 
feine ‘erften Reimen’, die von Wilib. Pirkheimer überarbeitet wurden und zu 
einem poetifchen Strebte mit Spengler führten. Vgl. Murr, Journ. f. Litt. u. 
Kunft 7, 99 — 108. Reliquien von Albr. Dürer. Nürnb. 1828. S. 63 — 70. 

20. Die Welfch Gattung .. Straßb. Matth. Schürer 1513. 60 bll. 4. (HB. 
1398.) — Gedicht über die italienifchen Kriege, in Form eines Rechtsftreites 
nach dem Vorbilde der Morin Hermans v. Sachfenheim (§. 87). 

21. Narrenfchiff vom Bundtfchuh. o. O. u. J. 10 bll. 4. — Nar- 
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renfchiff vom bundtfchuch. o. O. 1514. 12 bll. 4. Vgl. Gödeke, Gengenb. 
522 ff. Wiedergedr. daf. 392. Bericht über die Bauernverfchwörung im Breis- 
gau, vgl. §.116, 13 u. §. 139. 

22. Gefchribe ftad in difem buch Wie vff körnen wolt der bundfchuch Im 
werden tvürtenberger land .. Vnd ward der arm Conrat genannt, o. O. 
u. J. 15 bll. 4. HB. 1402. Vgl. Zimmermanu, Gefch. d. Bauernkr. 1, 191 ff. 
Weller, Altes 2, ‘284. 

23 Ein Spruch «die regiment Teutzfcher Nation betreffend, o. O. u. J. 
7 bll. 4. HB. 1586. 

24. Das ift yetz der gemain vn new gebrau ch.. in welchem das 
volck der weit zu diffen gezeitten gantz feer beladen ift. o. O. u. J. 8 bll. 4. 
HB. 1590. — Andrer Druck o. O. u. J. 8 bll. 4. 

Vielleicht nur neuer Druck eines älteren Gedichtes des XV. Jh. wie die ‘Clag etlicher 
rtänd’ (gedr. in Gödekes Gengenbach 403) noch dem XV. Jh. angehört; vgl. §. 94, 17. 

25. Bernhart Klingler, von Enlisheim: a) In difem büchlin findeft du, wie 
man fich hüten fol vor de fpiel . . Straßb. M. Flach. 1520. 10 bll. 4. HB. 1587. 
Wiedergedr. in Gödekes Gengenb. 373. — b) Gülden Paradieß Apfel mit dem 
Vall Adam vnd Eva . . mit fchonen Hiftorien vnderzogen . . Straßb. M. Flach. 
1520. 4. 

26. Jac. Wennei : Schachtzabel Spiel. Des Ritterlichen kunftlichen Schacht- 
zabel Spiels vnderweyfung . . wohere das kommen . . Buch wie man das künft- 
lich lernen vnd ziehen folle. Oppenh. 1520. 4. — Frkf. Egenolff. 1536. 4. 
HB. 1908. Neuer Druck eines älteren Gedichtes. 

§. 118 . 

Kaifer Maximilian, der letzte Ritter, geb. 22. Merz 1459 f 11. Jan. 1519, 
verfuehte, wie er für Kreuzzüge und ritterliche Abenteuer fchwärmte, noch 
einmal die Wiederbelebung der ritterlichen-allegorifchen Poefie. Sein Gedicht 
erfchien gerade im Beginn der Reformation und wurde, wenn auch als Werk 
eines Kaifers bedeutfam und durch typographifehe Pracht ausgezeichnet, mehr 
nur angeftaunt, als daß es wirkfam geworden wäre. 

Die geuerlicheiten vnd eins teils der gefchichten des löbliche Iltreitbaren 
vnd hochberümbten helds vnd Ritters Tewrdannckhs. Gedr. .. Nürnb. 
durch den Eltern Hannfen Schönfperger Burger zu Augfpurg. (1517.) 290 bll. 
fol. Pergamentdruck und Drucke auf Papier. — Zweite Ausgabe: Augfp. d. 
d. Eltern Hänfen Schönfperger. 1519. 290 bll. fol. — Dritte Ausg.: Augfp. 
H. Stainer. 21. Dec. 1537. 104 bll. fol. — Vierte Ausg.: Frankf. Chr. 

Egenolff. 1553. 114 bll. fol. (von B. Waldis überarbeitet). — Fünfte Ausg.: 
Frkf. Chr. Egenolffs Erben. 1563. 114 bll. fol. — Sechfte Ausg.: Frkf. Chr. 
Egenolffs Erben. 1589. 128 bll. fol. — Siebente Ausg. : Frkf. Chr. Egenolffs 
Erben. 1596. 204 bll. 8. — Achte Ausg.: Ulm bei Matthäo Schultes. 1679. fol. 
(Neue Bearbeitung des alten Textes.) — Neunte Ausg.: Augfp. Mth. Schultes. 
o. J. fol. — Herausgegeben von K. Haitaus. Quedlinb. 1836. 8. 

Vgl. H. Gttl. Titz, disquifitio de inclyto libro poetico Theuerdanck. Altdorf 1714. 4. 
Ebert 22869 — 77. Haitaus Einleitung. Teurdank, d. i. tapfrer Held; in dem von Max felbft 
erfundenen und größtenteils felbft ausgeführten Gedichte wird die Brautwerbung um Maria 
von Burgund ^allegorifch gefcbildert. Maximilian ließ feine Arbeit von Marx Treizfaur- 
wein und fpäter von Melchior Pfinzing (1481 f 1535) ordnen und überarbeiten. 

Die vier namhafften Königreich, nemlich des Königs der Teuffel, der 
Efel, der Menfchen vnd der König. In eim kurtzen vnd fcharpffen Hoffpruch, 
von dem hochloblichen Helden Thewerdanck fürgebildet. Frkf. 1538. 12 bl. 4. 

Satire in Profa; der K6nig über die Könige ift der (deutfche) römifche König. 

Der Weiß Kunig. Eine Erzehlung von den Th^en Kaifer Maximilian 
des Erften. Von Marx Treitzfaurwein .. zufammengetragen, nebft den von 
Hannfen Burgmair dazu verfertigten (237) Holzfchnitten . . Wien 1775. fol. 

Vgl. K. Renatus Haufen, de claro libro, der Weiß Kunig. Frkf. a. d. O. 1775. 4. — Auch 
diefe allegorifche Gefchichte in Profa, die auf den ‘weifen’ Vater des Kaifers zu beziehen 
ift, entwarf Max felbft und führte fie größtenteils felbft aus. Ueber andre von ihm hand- 
fchrlftlich hinterlaßne Werke vgl. Bragur 6, 2, 166 ff. und Haitaus Einleitung zum Teurdank. 
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Die leer: fo dem Keyfer Maximilian inn feiner erften jugent gemacht, 
vnnd durch eynen erfarnen trefflichen man feiner kriegßräth jm zugeftellt ift. 
Zuerft gedruckt in: ‘Die vier l>ücher Sexti Julij Frontini .. von den guten 
Räthen vnd 'Bitterlichen anfchleg der guten hauptleut. Onexander von dei* 
Kriegßhandlungen .. Meyntz bei Juo Schüffer. 1532. fol. bl. 45 ff.; dann in der 
neuen Ausgabe des Buches Meintz 1537. fol. ( daraus im deutfch. Mufeum 1779, 
1, 267 — 288); im Teurdank 1589; in Fronfpergers Kriegsbuch 1564, bl. 102 bis 
107 ; in Goblers Chronik Frkf. 1566 , bl. 80 — 86 ; in Grundtlicher vnd Chrift- 
licher Vnterricht für alle Stände . . Leipz. 1595. 4. 

Wol durch Pßnzing, der in Mainz lebte, mitgeteilt. 

*§. 119. 

Im Schoß der Kirche felbft regte lieh das Bedürfnis einer Verbeßrung der 
Zuftände und namentlich begann ein Streben, die deutfehe neben der lateini- 
fchen Sprache wirkfamer zu benutzen. 

1. Tractatus De ruine ecclefie planctu. Impr. Phortze. 8 bll. 4. 
(WB. 17.) — Impr. Memmingen. 8 bll. 4. (WB. 18. HB. 1468.) — Planctus 
ruine ecclefie .. Der kilehen fal. 10 bll. 4. (WB. 19.). — Pläctus ruine ec- 
clefie .. Der kilche fal. 10 bll. 4. (HB. 1469.) — Tractatus de ruine planctu . . 
Impr. Hagnoe. 8 bll. 4. (WB. 20.) Abgedr. in Hardt, Autogr. 3, d 3 b — e 4 a. 
118 Str. , die erfte Hälfte jeder Zeile lateinifch, die zweite deutfch reimend. 
Vgl. Hoffm. in dulci jubilo. Hannover 1854. S. 18. 87. 

2. Das büchlin halt jnn von erft Die fiben zyten .. 192 bll. 8. Gedr. 
um 1470. Ueberfetzung kirchlicher Profen und einige Lieder. (Hoffm. 259 f. 
WB. 1.) 

3. Hier inne ftönd ettlich tewtfeh ymni .. Haidelb. von Heinryco Knöb- 
lotzer. 1494. 22 bll. 4. Ueberfetzungen in Profa, die den latein. Originalen an 
Zahl der Silben entfprechen, und: 14 hymni deutfch nach Weifen lateinifcher ; 
eine Art Reimprofa. (Sinceri Nachrichten 1, 3. Neue Nachr. 1, 182. Hoffm. 
262. WB. 8.) [Ein vaft notdurfftige materi .. 64 bll. 4. (Hoffm. 264. WB. 9.) 
1494: Erklärung des Vater unfers, des Ave Maria, der Artikel des Glaubens 
u. f. w. Sine. n. Nachr. 1, 183.] 

? Der pfalter Marie. Erfurt, Hans Sporer. 1493. 4. (Kcb. 2. 11 ‘von einem MeifterfSnger, 
Namens Puchsbaum. Auf der Leipziger Univerfitatsbibliothek.’) 

4. Sixt. Buchsbaum, Meifterfänger, dichtete im J. 1500: Vnfer lieben frawen 
Rofenkrantz in herezog ernfts meladey. Gedr. o. O. u. J. 8 bll. 8. (WB. 21 .) 
— (Nürnb.) Wolfg. Huber (c. 1512). 8 bll. 8. (Hoffm. 465.) — Augfp. Matth. 
Francke, o. J. 8 bll. 8. (WB. 21.) — Straub, bei Andre Summer. (Hoffm. 465.) 

5. Hieronymus Schenck von Sumave: a) Von der uberwirdigften muter 
gotes vnd reinen iunckfrawen Maria fchoner entpfahung . . in vrbe herbipol. 
per Martinü Schubart 1503. 6 bll. 4. (Hoffm. 467.) — b) Ein Salue regina . . 
in Civitate Herbipol. 1504. 12 bll. 4. (Er entfchuldigt fich lateinifch, daß er 
wie Poggius, Petrarcha, Boccaccius und ex noftris nonnulli in der mutter- 
fprache dichte. WB. 32. Exempl. in Bamberg. Hoffm. 468.) 

6. Dy fchydung vnfer lieben frawen in gefangsweyfe. Nürnberg von 

Peter Wagner. (14)97. 7 bll. 8. (‘Vns fagt gefchrifft gar offenbare.’ Panzer 

1, 452. WB. 13.) — Die Schiedung vnfer lieben Frawen. In des Regenbogen 
langen thon. (Nürnb.) W. Huber (c. 1512). 8 bll. 8. (Hoffm. 469.) 

7. Das ift die hymelfart vnfer lieben frawen in des regen bogen langen 
don. Straßb. d. Mart. Flach. 1508. 8 bll. 8. (‘Da gott zu ym in ewigkeit.’ 
WB. 35.) 

8. Ein fer andechtig Criftenlich Buchlei aus hailige fchrifften vnd Lerern 
von Adam von Fulda in teutfeh reymenn gefetzt. Wittenburgk durch Simphorian 
Reinhart 1512. 36 Bll. 8. (Gereimte Vorrede Wolff Cyclops von Czwickau und 
5 Gedichte von Adam Fulda, wie ihn Cyclop nennt. WB. S. 458. Ein Exem- 
plar befaß auch Superint. F. Ch. Fulda, f» Verzeichniss. Halle bei Lippert 1855 
Nr. 2700 b.) Von A. v. F. gieng das Gedicht ‘Ach hilf mich leid und fenlich 
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klag 1 aus dem Nürnberger Enchiridion 1528 (WB. 265) in die lutherifchen 
Gefangbücher über. 

Ein M. Adamus Fulda war 1537 Prof. d. Theol. zu Marburg. Strobel, mifcell. 4, 198. 

9. Joh. Böfchenftein (geb. zu Eßlingen 1472 von chriftlichen Eltern 
f nach 1536. Verbreiter hebr&ifcher Sprachkenntnis zu Ingolftadt, Augsburg, 
Wittenberg 1518, Nürnberg, Heidelberg 1521, Antwerpen, Zürich und wieder 
in Augsburg. 

Vgl. Will, (Nürnb. gel. Lex. 1, 129 ff. 5, 108 ff. Erhard 3, 332 ff.) von ihm vier Lieder: 
a. Da Jefus an dem kreuze ftund. b. Wölt ir mich merken eben. c. Gott ewig ift on enden 
frift. d. Von wunderlichen dingen. Gedr.: Ein gaiftlich lied von den tyben Worten die got 
der herr fprach an dem ftammeu des heyligen creiitz. Offnes bl. 4. (enth.: a. WB. 71. Hoffm. 
217); Ein geiftlich Lied von den Syben wortten .. 4 bll. 8. (a. WB. 72). — Ain hiibfch lied 
von den zehen geboten In der tagweyfz. Es wonet*lieb bey lieb .. Offnes bl. Fol. (b. WB. 
73. Hoffm. 222) ; Die zehen gebot auff der Bibel gezogen Durch Joh. Böfchenftain priefter. 
Augf)>. d. Erhärt öglin. Offnes bl. Fol. (b. WB. 74). — Ain new gedieht, durch Joh. Böfchen- 
ftain Kay. May. löblicher gedechtnus gefreyter hebraifcher zungen lerer außgangen. Im 
thon Maria zart. Offnes bl. Fol. (c. WB. 76. Hoffm. 458). — In diefem Biechlin feind begryffen 
dreii gedieht In gefangsweyß. Außgangen durch Joh. Böfchenftain. 4 bll. 4. (c. b. d. WB. S. 
459). — Zwo Lieder von den fyben Worten Jefu Chrifti vnd von den zehen Geboten Gottes 
aus der Bibel gezogen durch Joh. Böfchenftein. 1515 (a. b. WB. 75). — Ein fchön lied von 
Gütlicher Maieftat .. 4 bll. 8. o. o. u.j. (c. b. WB. 705. 706). — (Ain Diemietige Verfprechung: 
durch Johann Böfchenftain, geboren von Chriftenlichen öltern, auß der ftat Eßlingen, wider 
etlich die von jm fagen, Er feye von Judifchem ftamraen, vnd nit von gebornen Chriften 
herkommen.) o. o. u.j. 5 bll. 4. vgl. Hoffm. 218. WB. 77, c. Vgl. Hummel, neue bibl. v. feltnen 
büchern 1, 421. Litter. muf. Altdorf 1780. 2, 328. Meufel, hift. biogr. lit. magaz. 1, 110 ff. 

10. Das leiden Jefu Chrifti . . aufz den vier Euangeliften . . durch Wolflf- 
ganng von Maen. in gefatzweifz bezwungen . . Augfpurgd. den Junngen Hannfen 
fchönnfperger 1515. 67 Bll. 4. (WB. 78 Wolfg. von M&n nennt fich in der 
Vorrede ‘vnwirdigen caplan’ des Kaifers Maximilian, womit wie bei Wal dis 
und andern ein Hofdienft nicht bezeichnet zu fein braucht. Vgl. WB. S. 540 a). 

11. Paffio Chrifti Von Martino My llio in Wengen zuVlm gaiftlichen Chor- 
herren. 1517. 17 Bll. 4. (26 Lieder, in nachgeahmten Versmaßen des clafs. 
Altertums ; teils Ueberfetzungen alter Hymnen ; nicht alle gehen auf die PafQon. 
Der Verf. hieß Martin Miller, f 1521. Vgl. Hoffm. 482—85. WB. 80. Zehen 
Lieder gedr. in Wackernagels KL. Nr. 167 — 176. — Ein Exempl. befaß Heyfe 
Nr. 1182. 

12. Hymnarvus: durch das ganntz Jar verteutfeht . . Gedruckht zw Syg- 
mundfluft durch Jofephn Piernfyder . . 1524. 18 Bgn. 8. (Die Ueberfetzungen 
find fehr ungelenk und fordern zur Vergleichung mit den erften Liedern 
Luthers auf. Hoffm. 277—280. WB. 141.) 

Neben diefen für die Erbauung durch geiftlichen Gefang beftimmten Dich- 
tungen dauerten Legendendichtungen fort, von denen nur einige der poetifch 
geformten genannt werden follen ; fie find zum Teil nur neue Drucke älterer 
Gedichte (13 von Mufcatplüt §. 91, 3; 18 von Regenbogen §. 79, 2). 

13. Ein hiibfch lied von fant katarinen leben. In dem mufeat blüyten 
don.- Straßb. d. Mart, flach. 1508 (WB. 36, 8). Ein fchons lyed. von dem 
leben der heyligen Junckfrawen vnd martrerin Sant Katherina. In dem Mufcat- 
plüt don. Nürnb. d. Haufen Weyffenburger. (c. 1512). 4 Bll. 8. (‘Ein iunck- 
fraw fein fant Katherein.’ WB. 36.) — o. O. u. J. 4 Bll. 8. WB. 98. 

Sent katherinen paffie. o. O. (Cöln) u. J. 12 Bll. 4. — Sent Katherinen 
paffie. Coellen by Henrich van Nuyfz (c. 1513). 12 Bll. 4. niederrh. ; nach 
beiden Drucken bei O. Schade, niederrh. Ged. S. 135 ff. 

14. Von fant Vrfulen fchifflin. Straßb. vff grüneck von meifter bartho- 
lomeus küftler. 1497. 25 Bll. 4. (das lied ‘ein zit hört ich vil guter mär’ von 
meifter Johannes Goffeler, pfarrherrn zu f. Joft zu Rauenfpurg. WB. 15. 
Hoffm. 475.) Die Bruderfchafft fancte Vrfule. Nürnb. 1513 durch Dr. Vir. 
Pinder (ftadtarzt zu Nürnb.) 28 Bll. 4. (WB. 63 vgl. Schade S. 169 ff.) 

Hiftorie van fent Vrfulen vnd den eelff dufent Junfferen. (‘Ich hain ge- 
legen tzo latine’) o. O. u. J. 6 Bll. 4. (Schade S. 163.) — Coellen By Henrich 
van Nuyfz. 8 Bll. 4. (Schade 164.) — Die hiftorien von fant Vrfulen vnd den 
Elff thaufent jonffrauwen . . Coellen *. . tzo der roeder portzen. 1509. 8 Bll. 4 . 
(WB. 47.) — Die hiftorien von fant Vrfulen ind den Eylff Thaufent junffrauwen. 
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Coellen in der Roeder portzen. 1511. 8 Bll. 4. (WB. 56. gedr. altd. Bll. 2, 56. 
Schade 166.) — Sent Urfnlen vnd der XI. thaufent Junffrauwen hiftorien. 
Collen by Antonio Keyfer. o. J. 12 Bll. 4. (WB. 57) ; gedruckt in O. Schades 
niederrh. Ged. Hannover 1853. S. 183 ff. 

15. Dorotheen paflie. Coellen [bei Henr. v. Nuyfz] 1513. 8 Bll. 4.; gedr. 
bei O. Schade S. 15 ff. 

16. Sent barbaren paffie. Collen by Henrich vän Nuyfz 1513. 10 Bll. 4. 
(Schade 33.) — o. O. u. J. 10 Bll. 4. (Cöln. Schade S. 34); gedr. bei Schade 
S. 52 ff. — Süte Barbaren paffye. Lübeck 1521.' (niederfächf. vgl. Bibi. Hoffra. 
Fall. p. 67). 

17. Sent margareten paffie. Collen 1513 bi Henrich van Nuyß. 8 Bll. 4. 
— Collen 1514 bi Henr. van Nuyfz. 8 Bll. 4. — Gedr. bei Schade S. 83 ff. 

18. Die Fronira in dem brieff don. Nurnb. peter wagner. (14)07. 25 Bll. 
8. (‘O füffer got nach dein genaden fteet mein gyr\ WB. 12.) — Ein lied von 
der Fronica wie fie von Jerufalem gen Rom ift kumen In dem brieff don des 
Regenbogens, o. O. u.J. 24 Bll. 8. (Anz. 4, 46. Hoffm. 475.) — Nürmb. Wolffg. 
Huber 1512. 24 Bll. 8. (Panzer Z. 123. WB. 58). 

§. 120. 

Joh. Geiler, genannt von Kaifersberg, führt durch feine zahlreichen Pre- 
digten, die er deutfch hielt, dann lateinifch niederfchrieb, lebendiger als irgend 
einer feiner Zeitgenoßen in die Vorgefchichte der Reformation ein. Er trägt 
ganz die fcholaftifche Bildung und hat von der neuen Wißenfchaft nichts in 
fich aufgenommen. In den Formen diefer Bildung eine ächte reine Volks- 
natur, bei der Hohes und Alltägliches unbefangen und friedlich gemifcht find ; 
voll Freimut gegen Weltliche und Geiftlielie bis zur Feindfeligkeit ; gedanken- 
reich und einfach, lebendig und fprachgewaltig. 

Geboren am 16. März 1445 zu Schafhaufen, früh verwaift; von feinem 
Großvater zu Kaifersberg im Elfaß erzogen und danach genannt ; bezog fchon 
1460 die Univerfit&t Freiburg, 1462 Baccalaureus, 1463 Magifter der Philofophie, 
1469 Decan. Um Theologie zu ftudieren gieng er 1470 nach Bafel, 1475 
Doctor ; Prediger in Freiburg ; dann nach Würzburg berufen, aber durch Peter 
Schott für Straßburg gewonnen, wo er 33 Jahre am Münfter als Prediger 
wirkte, f 10. März 1510. Seine Predigten wurden teils zurücküberfetzt, teils 
mündlich aufgezeichnet von Jac. Other aus Speier, von feinem Schwefter- 
fohn Peter Wickram, von Heiur. Weßmer, Sulanna Ho rwartin 
von Augsburg, Priorin des Büßerklofters in Straßburg, und von Joh. Pauli. 

Vgl. Vierling de Jo. Geilen a Kayfersberg fcriptis Germ. Argent. 1786. — Fr. W. Pb. 
v. Ammon, Geilers v. K. Leben, Lehren und Predigen. Erlangen 1826. 

1. Ein nützlich büchlein .. vn ift genant der Pilgrim. Augsb. 1499. 4. 
Vgl. 11. 

2. Predigen Teutfeh: vnd vil gutter leeren. Augsb. H. Otlimar 1508. 
Fol. Augsb. H. Othmar 1510. Fol. — ? Augsb. 1513. Fol. 

Vom berg des fchauenden lebens, chriftenbilger, geiftl. werken, .üben efelhalltern, 
dreierlei bildern, mucken des ifundes, vom Zacheusbaum. 

3. Fragmenta paffionis J. C. in hunc modum collecta per Jac. Otherum. 
(Argent.) Schürer 1508. 4. 

4. Nauicula five fpeculum fatuorum . . a Jac. Othero collecta. Argent. 
Schürer. 1510. 4. — Argentor. 1511. 16. Jan. 4. — (Arg.) Schürer, f. a. 4. — 
Arg. Knobl. 1513. 4. — Narenfcbiff .. 1498 geprediget. Vnd vß Iatin in 
tütfch bracht (von Johannes Pauli leßmeifter zu Tan in dem iar 1519) . . Straßb. 
Joh. Grieninger . . Bartholom, abet 1520. Fol. — Weltfpiegel oder Narrenfchiff 
auß dem Latein inn . . Teutfeh . . durch N. Höniger. Baf. Henric Petri 1 574. 
8. vgl. §. 115, 1. — Geiftl. Schiffart. Augsb. 1708. 4. 

5. Der feelen Paradiß, von waren vnd volkumen fügenden fagend. 
Straßb. M. Schürer. 1510. Fol. 
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6. Das buch granatapfel. im latin genant Malogranatus. Augsb. H. 
Otmar 1510. Fol. — Straßb. Knobl. 1511. Fol. — Strßb. Knobl. 1516. Fol. 

heit in ym den anhebenden, auffnemenden vnd vollkora. menfchen mitfampt gayftlicher 
bedeütung des ausgangs der kinder Ifrahel . . , vnderrichtung d. gaiftl. fpinnerin, etlich pre- 
digen von dem hafen im pfefFer vnd von üben fehwertern vnd fehayden. Der Troftfpiegel. 
— (Einzelne Stücke daraus find nicht als befondere Drucke, nur als Ausfchnitte anzufehen.) 

7. Das irrig Schaf. Sagt von kleinmütikeit ( vnd Verzweiflung. (Straßb.) 
Schürer 1510. 4. — Das irrig Schafe. (Straßb.) Gryeninger. 1514. Fol. 

Der hellifch Lew, von büfer Anfechtung. Die Chriftenlich künigin. Der Dreyeckechte 
fpiegell, von den gebotten, von der beicht vnd von der kunft des wolfterbens. Der Efchen- 
grüdel, von dem anfallenden menfchen in dem gotsdienft. Das klappermaul, von hinterred. 
Der Troftfpiegel wider vnvernünfftigs trauren vmb die abgeftorbnen fründ. (Letzterer auch 
einzeln: Bafel 1582. 8.) 

8. Sermones de oratione dominica per Jac. Otther Nemet. hac forma 
collecti. Arg. Schürer. 1509. 4., 1510. 4. — Pater Nofter. Vßlegung Aber 
das gebette des herren (deutfch durch J. Adelphum). Straßb. Hupffuff 1515. Fol. 

9. Nauicula penitencie five fermones quadrageümales de navicula 
penitencie. Augsb. Otmar 1511 f. — Argent. M. Schürer 1512. 4., 1517. 4. — 
Das Schiff der penitenz.. gepr. in dem hohen ftifft zu Straßburg, in 
teutfch gewendt vom latin. Augsb. Otmar 1514. Fol. — Auszug: Das Schiff 
des Heils. Strßb. 1511. FoL — Strßb. 1512. Fol. 

10. Fier Predig von vnfer lieben Frawen. Gepredig 1509. Straßb. 
1512. Fol. 

11. Chriftenlich bilgerfchaf f t zum ewigen vatterland. Bafel A. Petri 
von Langendorff. 1512. Fol. — Peregrinus .. a Jac. Othero congeftus. 
Argent. Schürer 1513. 4. 

12. Sermone 8 de tempore et de fanctis .. Arg. Gruninger. 1514. 
Fol., 1515. Fol., 1519. Fol. 

de arbore humana. de VH excellentüs arboris crucifixi. de XHI fructibus fpiritus faneti. 
de XII conditionibus mortis fub typo majoris villani arborum Caefaris : Dorfmeier: Holzmeier. 
De XIII obfequiis mortuis impendendis. 

Das buch Arbore humana. Von dem menfchlichen bäum. Straßb. Grie- 
ninger 1521. Fol. Paffio domini Jefu Chrifti. Arg. Schürer. 1511. 4. Ueberf. 
v. J. Adelphus: Paffion des Here Jefu. Straßb. 1513. Fol. — Straßb. Gruninger 
1514. Fol. — Landßhut, J. Weyffenburger 1520. 4. 

13. Das Euangelibuch. Das buch der Ewangelien durch das gantze 
iar. Straßb. Grieninger 1515. Fol. 

14. Predigen von ftuffen Pfalmen. Straßb. 1515. Fol. 

15. Die zehen gebott erkl&rt Straßb. 1516. Fol. 

16. Herr der küng ich diente gern .. 15 leer vnd predig. Straßb. 
1516. Fol., 1517. Fol. 

17. Die Emeis. Dis ift das buch von der Omeiffen vnnd auch. Her 
der künnig ich diente gern. Straßb. Grieninger 1516. Fol., 1517. Fol. 

Von unholden, hexen, gefpenft, geift, wütendem heer, von welhwaffer; herr der künig 
ich diente gern (Name eines Straßburger Kinderfpiels). 

18. Die bröfamlin. Doctor Keiferfpergs vffgelefen von Frater Joh. 
Paulin barfufer ordens, vnd fagt von den funffzehen Hymelfchen ftaffelen die 
Maria vffgeftiegen ift, vnd ganz von den vier leuwengefchrei, auch von den 
wannen kromet der kauflüt . . bei 62 predigen. Stfaßb. Grüninger 1517. Fol. 

19. Alphabet in XXHI predigen- Straßb. 1512. Fol., 1517. Fol. 

20. Das buch der fünden des munds.. XXIV predigen .. Auch darby 
Alphabet in XXIII predigen. (Am Schlüße: Hie endent fick die XXIH predi- 
gen von dem bäum des ewigen lebens nach dem Alphab.) Straßb. Grieninger 
1518. Fol. 

21. Sermones et varii tractatus keiferfpergii jam recens excufi. 
Arg. Gruninger. 1518 Kal. Aug. Fol., 1521. Fol. 

Von Peter Wickgram beforgt, gegen Pauli; darin berg der befchauung, alphabet, das 
irrig fchaf u. f. w. 

22. An dem Oftertag gepredigt von den dry marien. Straßb. Grie- 
ninger 1520. Fol. 
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23. D. Keiferßbergs Poftill: über die fyer Euangelia durchs jor, fampt 
dem Quadragefimal, vnd von etlichen Heyligen. Straßb. Joh. Schott. 1522. Fol. 

24. Euangelia. Das plenarium vßerlefen .. Anfang der Mefs, Collect, 
Secret, Epiftel vnd Complet: Auch de fanctis. Summer vnd Winterteil . . Straßb. 
Grüninger 1522. Fol. 


• Drittes Kapitel. 

§. i*i. 

Die Reformation begann mit Luthers Bekämpfung des Ablaßhandels prak- 
tifch zu werden und griff bald tiefer in die Verfaßung und* Lehre der Kirche, 
namentlich in die Dogmatik und Moral, bis mit der entfchiedenen Abweifung 
der Tradition und der Wiederbegründung des Chriftentums auf der Bibel die 
Kritik zur freien biblifchen Forfchung und zur freien Forfchung überhaupt 
führte. Der allgemeine Kampf, deffen Hauptträger Luther und Melanchthon, 
Zwingli und Calvin, und auf Seite des romifchen Stuhles Eck, Emfer und 
Cochläus waren, breitete fich vom rein kirchlichen Gebiete über das politifche 
und gefellfchaftliche aus und erzeugte eine neue Literatur, die mit Hülfe des 
Buchdruckes eine bis dahin nicht erhörte Wirkung übte. 

Fabricii Centifolium Lutheranum. Hamb. 1728 — 80. II. — D. M. Luther, mit einer kur- 
zen Reformationsgefch. Deutfchlands und der Literatur, v. G. J. A. Ukert, hrsg. v. F. A. 
Ukert. Gotha 1817. II. — G. Hecht, Vita J. Tezelii. Witemb. 1717. 8. — F. G. Hofmann, 
Lebensbefchr. J. Tezels. Leipz. 1844. — J. W. Feuerlin, biblioth. fymbol. evang. Lutherana. 
Gotting. 1752; auct. ed. J. B. Biederer. Norimb. 1768. — J. G. Walch, hiftor. Einleitung in 
die Religionsftreitigk. der evang. luth. Kirche. Jena 1733 — 39. V. — Zwinglis fämmtl. Schrif- 
ten im Auszuge, von Ufteri und Vögelin. Zürich 1819 — 20. II. — J. J. Hottinger, helvetifche 
Kirchengefch. Zürich 1708 — 29. IV. — M. Carriere, Die philofophifche Weltanfchauung der 
Reformationszeit. Stuttg. 1847. — K. Hagen, Deutfchlands literar. und religiöfe Verhältniffe 
im Reformationszeitalter. Erlangen 1841 — 44. HI. — L. Ranke, Deutfche Gefch. im Zeitalter 
der Reformation. Berl. 1842 — 43. V. — 

Martin Lnther, geb. 10. Nov. 1483 zu Eisleben, Sohn des Bergmanns Harts 
Luther ; kam 1497 auf die Schule nach Magdeburg, 1498 nach Eifenach, bezog 
1501 die Univerfit&t Erfurt, promovierte 1502 und trat am 17. Juli 1505 ohne 
Wißen feines Vaters in das dortige Auguftinerklofter. Am 2. Mai 1507 hielt 
er feine erfte Meffe. Auf Staupitzens Antrag wurde er 1508 an die (neu be- 
gründete) Univerlität Wittenberg berufen und 1510 von feinem Convente (zur 
Ausgleichung der Streitigkeiten der Auguftiner mit dem Pabfte) nach Rom ge- 
fandt. 1512 Doctor der Theologie. Am 31. Oct. 1517 fchlug er feine Thefen 
wider den Ablaßkram des Joh. Tetzel an die Schloßkirche zu Wittenberg. Auf 
dem Augsburger Reichstage 1518 verlangte Cajetan feine Auslieferung nach 
Rom, die der Kurfiirft von Sachfen verhinderte. Nach Augsburg geladen und 
zum Widerruf gedrängt, appellierte er an den Pabft, der ihn nach Rom for- 
derte, worauf Luther fich au ein allgemeines freies chriftliches Concil berief. 
1519 der päbftliche Legat Karl v. Miltiz in Sachfen; 4. — 14. Juli Luthers 
Difputation mit Dr. Eck zu Leipzig. 1520 vom Pabfte in den Bann gethan ; 
feine Schriften verbrannt, worauf Luther am 10. Dec. 1520 die Bannbulle, das 
kanonifche Recht und Schriften der Gegner verbrannte. Auf dem Reichstage zu 
Worms 1521 weigerte er den Widerruf: ‘Hier ftehe ich, ich kann nicht anders. 
Gott helfe mir. Amen.’ Am 8. Mai in die Acht erklärt, vom Kurfiirften heimlich 
auf die Wartburg entführt (Junker Georg). Am 6. März 1522 kehrte er, ohne 
Wißen des Kurfürften, nach Wittenberg zurück. Abendmahlsftreitigkeiten mit 
Carolftadt. Im Sept. gab er das N. T. deutfch heraus, 1523 die fünf Bücher 
Mofes, 1524 den Pfalterj das erfte Gefangbuch in Erfurt. Am Sonntage Trinit. 
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wurde er mit Katharina von Bora ehelich verbunden. 1529 gab er den deut- 
fchen Katechismus heraus; am 16. April überreichten die evangelifchen Kur- 
fürften, Fürften und Reichsftände auf dem Reichstage zu Speier gegen das 
Religionsdecret, das die Ausbreitung der reformatorifchen Lehre bis zur Ent- 
fcheidung durch ein Concil verbot, ihre Proteftation (proteftierende Stände, 
Proteftanten). Am 3. Oct. mit den Schweizer Theologen Colloquium zu Mar- 
burg. Verlefung der evangelifchen Confeffion zu Augsburg auf dem Reichs- 
tage am 25. Juli 1530. Ausbreitung. Vollftändige Bibelüberfetzung 1534. 
Schmalkalder Artikel 1537. Am 7. Januar 1546 begann das Tridentiner Concil. 
Luther kam am 28. Jan. krank zu Eisleben an, erholte lieh, wurde aber am 
17. Febr. kränker und ftarb am 18. Febr. 3 Uhr Morgens ohne Schmerzen-; 
am 22. wurde er zu Wittenberg beftattet. Joh. Bugenhagen hielt die Leichen- 
rede unter lautem Weinen. Als Karl V. 1547 Wittenberg einnahm und auf- 
gefordert wurde, Luthers Gebeine zu verbrennen, lehnte er es ab : ‘Ich führe 
keinen Krieg mit den Toten, laßet ihn; er hat feinen Richter,’ 

J. M. Schröckh, Leben D. M. Luthers. Leipz. 1778. — G. Pfizer. Stuttg. 1836. 

Samlungen feiner Werke: Wittenb. 1539 ff. XII und VII Bde. Fol. — 
Jena 1556—58. VIII und IV. Fol. — Altenb. 1661—64. X. Fol. - Leipz. 1729 
—40. XXII. Fol. — Von Walch. Halle 1734—53. XXIV. 4. — Die befte Ausgabe 
erfchien: Erlangen 1826 ff. LI. und XXIII. Bde. 8. (bei Heyder und Zimmer). — 
Tifchreden. hrsg. v. Aurifaber. Eisl. 1566. Fol., nach Aurifabers erfter Ausg. 
mit Vergl. der Stangwaldfchen und der Selneccerfchen Redaction hrsg. v. K. 
E. Förftemann und H. E. Bindfeil. Berlin. IV. $. — Briefe, Sendfehreiben 
u. Bedenken, vollft. gef. u. krit. hift. bearb. v. de Wette. Berl. 1828. V. 8. — 
Luthers reformatorifche Schriften in chronol. Folge hrsg. v. Zimmermann. 
Darmft. 1846 — 50. IV. 8. 

Luthers literargefchichtliche Bedeutung würde nur aus der genaueften 
Nachweifung feines Einflußes auf jede einzelne nach ihm entftandene Schrift 
zu erkennen fein, da mehr oder weniger alle auf ihn zurückweifen. Er gab 
ganzen Richtungen die Weihe, vielen das Dafein. Er überfetzte die Bibel, 
die vor ihm fo gut wie unüberfetzt war; er legte die Bibel aus ihr felbft 
aus und verbreitete das gereinigte Bekenntnis in feinen Liedern und zahl- 
reichen Predigten. In gehaltreichen B ü ch 1 e i n regte er große politifche 
Fragen an. Gegen anders Gefinnte trat er mit unerbittlich polemifcher 
Schärfe, ja mit Härte auf. Die um das evangelifche Bekenntnis Leidenden 
tröftete er oder feierte ihr Gedächtnis. Seine für fein Söhnlein gefchriebenen 
Fabeln und feine Empfehlung des Schaufpils wirkte entfehieden auf die 
zahlreichen Erzeugniffe diefer Dichtungen. 

Die einzelnen Schriften diefer Richtungen find hier nicht zu erfchöpfen; nur die Bibel- 
dberfetzung als das Hauptwerk der Reformation und die Lieder follen genauer vorgefdhrt 
werden. Das Uebrige gehört mehr der Cultur- und Kirchengefchichte als der Gefchichte der 
Dichtung an. 

I. Schon vor Luther wurden Ueberfetzungen der ganzen Bibel mehrfach 
gedruckt, die aber weder in das Volk dringen konnten, noch auf anderer 
Quelle als der Vulgata beruhten. Die Sprache ift unbeholfen fchwerfüllig und 
weder genau im Sinn, noch treffend im Ausdruck. 

Die caaie Bibel: 1) o. O. u. J. (Straßb. Eggefteyn. um 1466). 403 Bl. 2 Col. 60 Zeil. Fol. 

— 2) o. O. u. J. (Straßb. Mentelin. um 1466). 405 Bl. 2 Col. 61 Z. Fol. — 3) o. O. u. J. (1474 
— 77). 456 Bl. 2 Col. 54 Z. Mit 57 Holzfchn. Fol. — 4) o. Ö. u. J. (Nörnb. Senfenfchm. n. 
Friffner. 1470—73). 513 Bl. 2 Col. 57 Z. Mit 73 Holzfchn. Fol. — 5) Augfp. (G. Zainer. (1473 
— 75). 532 Bl. 2 Col. 58 Z. 73 Holzfchn. Fol. — 6) Augfp. (G. Zainer) 1477. 321 und 332 Bl. 
2 Col. 51 Zeil. 73 Holzfchn. Fol. — 7) Augfp. A. Sorg. 1477. Fol. — 8) Augfp. Ant. Sorg. 
1480. Fol. — 9) Nürnb. Ant. Koburger 1483. Fol. — 10) Straßb. 1485. Fol. — 11) Augfp. Schön- 
fperger 1487. Fol. — 12) Augfp. Schönfp. 1490. Fol. — Nürnb. 1490. Fol. — Augsb. 1494. Fol. 

— Angfp. 1507. Fol., 1510. Fol., 1518. Fol. — Niederdeut feh: (Cöln um 1480). Fol. Mit der 
Auslegung des Nie. a Lyra. — Lüb. St. Arndes 1494. Fol. — Halberft. 1523. Fol. 
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Der Psalter: 1) Pf alter deutfch u. lat. mit der Gloffe (Straßb. 1477). Pol. — 2) Deuczfche 
Pfalter. Lipczk (am 1498). 8. — 3) Der deutfch Pfalter. Augfp. Schönfp. 1490. rep. 1498. 8. 

4) Der Pfalter zu teutfch. Augi)?. A. Sorg. 1492. 8. — Nied erde utfch: o. O.u. J. 8. (Ebert. 

18120. Verfchieden von dem folgenden. Nur 2Exempl. bekannt; eins beim Senator Culemann 
in Hanover). — de Salter to dude mit der vthlegginge. LUb. 1493. 4. (Hanover. Kopenh.) \ 

II. Die BibelAberfetzung Luthers, die aus der Urfprache gefloßen ift, hat 
einzelne Irrtümer, die aber weder Wefentliches betreffen, noch überall in An- 
fchlag’ zu bringen find und nur deshalb bemerkt wurden, weil lie in dem wich- 
tigften Buche der neuen Welt Vorkommen. Gerade durch diefe wenigen 
Ueberfetzungsfehler tritt die wundervolle Treue des Uebrigen hervor. Nie ift 
ein Buch der Welt fo meifterhaft übertragen wie die Bibel von Luther. In 
ihr ruht die ganze mächtige Fülle und Gefügigkeit unferer Sprache; die ein- 
fache Kraft, die feierliche Große, die lautre Klarheit und fefte Sicherheit diefer 
Sprache ift niemals wieder erreicht worden. Auf Luthers Ueberfetzung beruhen 
alle fp&teren, auch die in fremden Sprachen. Mit ihr gewann die Literatur 
der neueren Zeit einen epifchen Hintergrund, auf den nur zurückgedeutet 
werden durfte, um ganze Reihen von Vorftelluugen und Empfindungen wie 
durch Zauberfchlag zu erwecken. 

J. M. Götze, Kritik und Hiftorie der Bibelüberfetzung Luthers. Hamb. 1768. — Panzer, 

Gefch. der deut. Bibelüberf. Luthers von 1517 — 81. Nürnb. 1783. — Teller, Vollftänd. Dar- 
ftellung und Beurteilung der deut. Sprache in Luthers Bibelüberfetzung. Berl. 1794. EL 8. 

— G. W. Hopf, Würdigung der lutherifchen Bibelüberfetzung mit Rücklicht auf ältere und 

neuere Ueberfetzungen. Nürnb. 1847. 8. , 

Die biblifchen Stücke erfchienen anfänglich einzeln: 1) Die Sieben puß- 
pfalm. Witt. Griinenbergk 1517. 4., Straßb. J. Knobl. 1519. 4. — 2) Das 
Alte Teftament. (Pentateuch.). Vuitemb. (M Lother. 1523.) Fol. — Augsb. 
Melch. Rammiger 1523. Fol. — BaL Ad. Petri 1523. Fol. — Augsp. Hainr. 
Stainer 1527 f. — 3) Das Ander teyl des alten teftaments. (J.ofua — Efther.) 
Vuittemb. (M. Lotther 1524). Fol. — Augsp. Silvan. Otmar 1524. Fol. — Straßb. 

Joh. Knobl. 1524. Fol. — Baf. Ad. Petri 1527. Fol. — 4) Das Dritte teyl des 
allten Teftaments. (Hiob — hohes Lied.) Wittemb. (M. Lotther) 1524. Fol. 

— Augsp. S. Otmar 1525. Fol. — Baf/ Ad. Petri 1525. Fol. — Zürich Fro- 
fchower 1525. Fol. — 5) Die Propheten alleDeudfch. Wittemb. HansLufft. 

1532. Fol. — 6) Der Pfalter deutfch. Witt. (M. Lotther) 1524. 8. — Straßb. 

J. Knobl. 1524. 8. — Augsp. H. Stayner 1524. 8. — Nürnb. Petrej. 1525. Fol. 

— Nürnb. Fr. Peypus. 1525. 8. Niederdeutfeh : Witteb. Hs. Lufft. 1525. 8. — 

7a) Das Newe Teftament. Vuittemb. (1522 Sept.). Fol. — Straßb. Hs. 

Schott (1522). 8. — Augsp. Schönsp. 1523. Fol. (Mit den Typen des Teuer- 
dank.) — 7 6) Das newe Teftament. Vuittemb. M. Lotther. 1522 (Dec.). Fol. 

(Neue Ueberarbeitung des Septemberdrucks.) — Bafel Ad. Petri 1523. Fol. 

Baf. Th. Wolff 1523. 4. — Augsp. Silv. Otmar 1524. Fol. — Straßb. Joh. Knobl. 

1524. Fol. — Augsp. Stayner 1528. Fol. — Niederdeutfeh: Dat nyge Teft. 

Witt. M. Lotther. 1523. Fol. — Dat nye Test. Roft. L. Dyetz. 1539. 8. — Die 
ganze Bibel (Teil 1 — 3. Proph. Apocryph und NT.) — 8) Biblia d. i. die 
gantze h. Schrifft Deudfch. Mart. Luth. Witt. Hs. Lufft 1534. VI Fol., daf. 

1535. 1536. 1539. 1540. Augsb. H. Stayner 1535. II Fol. — 9) Auffs New zu- 
gericht. Deudfch. M. Luth. Wittb. Hs. Lufft 1541. Fol. — Niederdeutfcli: De 
Biblia vth der vthlegginge D. Mt. Luthers. Lüb. L. Dietz. 1541. Fol. (Ueber- 
fetzer war J. Hodderfen.) — Wittb. Hs. Lufft. 1541. Fol. — Magdeb. 1539. 

1545. Fol. — Biblia, düdefch. Barth. 1588. 4. 

Die Auslegung der biblifchen Schriften und die Predigten verzeichnen 
nach den Jahren des Erfcheinens H. v. d. Hardt und Panzer ziemlich voll- 
lländig. Vgl. E. Jonas, Die Kanzelberedfamkeit Luthers nach ihrer Genclis, 
ihrem Charakter, Inhalt und ihrer Form. Berlin 1852. 8- 

HI. Seine Lieder, die meiftens Kirchenlieder wurden, fchöpfte er aus der 
Bibel und aus alten lat. Hymnen ; einige entftanden indem er alte Lieder- 
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Pfcrophen fortdichtend benutzte; andere hat er frei aus fich heraus gefchaffen ; 
etliche wenige find polemifcher Art. Es find die folgenden: 

A. im Erfurter Enchiridion 1524. 1) Dies find die heiligen zehn 

gebot . 2) Nu freut euch lieben Chrißen gmein. — 3) Mitten wir im leben find. — 4) 
Gott fei gelobet vnd gebenedeiet. — 5) Gelobet feiftu Jhefu Chrift. — 6) Jhefus 
Chriß unfer heiland , der von uns den gottes zom wand. — 7) Wol dem der in Gottes 
furchte fleht. — 8) Ach gott vom himel ßeh darein. — 9) Es fpricht der unweifen 
mund wol. — 10) Es wolt unz gott genedig fein. — 11) Aus tiefer not f ehr ei ich zu 
dir . . Es fleet bei deiner macht allein. — 12) Chrift lag in todes banden. — 13) 
Jhefus Chrifl unfer heiland der den tod überwand. — 14) Nu kom der beiden hei- 
land. — 15) Kom heiliger geifl herre gott. — 16), Chriflum wir füllen loben fchon. 

— 17) Kom gott Jchöpfer heiliger getfi. — 18) Ein neues lied wir heben an (nur 
10 Str.; ‘Der fchimpf fie nun gereuet hat . . Die afche wil nicht laßen ab’ zu- 
erft im walth gb.). — B. im waltherfchen g e f an gb u chl ein 1524: 
19) Nu bitten wir den heiligen geifl. — 20) Aus tiefer not fchrei ich zu dir .. Bei 
dir gilt nichts denn gnad und gunfl. — 21) Menfch wiltu leben feliglich. — 22) Mit 
find und freud ich far dahin. — 23) War gott nicht mit uns diefe zeit. — 24) Gott 
der vater won uns bei. — 25) Wir gleuben (Ul an einen gott. — C. in \ D eudf che 
M e ff e. Witt emb. 152 6 fteht 26) Jefai dem propheten das gefchach. — D. 

27) Ein fefte bürg ift unfer gott in Der 130. Pfalm. De profundis clamaui. 
Auß tieffer not fchrey ich zu dir. Der 46. Pfalm, Dens nofter refue^um et 
virtus. Ein fefte Burg iß vnfer Got. Nurnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (WB 281), 
dann in den Geiftlichen Liedern (§.123 VII, 1) von 1529, worin auch wol fchon 

28) ‘ Verleih uns frieden gnediglich' (1 Str.) und 29) ‘Herr gott dich loben wir ’ 
enthalten waren. Letzteres erfchien bei Kuneg. Hergotin (WB. 282). 4 Bl. 8. 
E. im klugfehengb. von 1535 ftehen zuerft 30) Vom himel hoch da kom 
ich her. — 31) Sie iß mir lieb die werte magd. — F. Lob vnd preis der löb- 
lichen Kunft Mufica: durch H. Joh. Walter. Wittemb. 1538. Aij fteht 32) 
Vorrhede auf alle gute Gefangbüeher : D: M: L: ‘FVr allen freuden. vgl. Walter. 

— G. in Val Schumanns geiftl. liedern 1539. Bl. 60 zuerft 33) Vater 
unfer im himelreich. (WB. 1084.) — H. 34) Ein Lied für die kinder, 
damit fie zu Mitterfaften den Pabft austreiben. D. M. L. Offnes Bl. Wittemb. 
1541. ‘ Nun treiben wir den Pabß hinaus' (WB 430; auch 4 Bl. 8. 1546. vgl. Altes 
und Neues. Leipz. 1732. S. 545). — [34 a) Das Judaslied auf Heintzen ge- 
deutet: ‘Ah du arger Heintze, was haßu gethan', Wider Hans Worft. Wittemb. 
1541. 4. Qij.] — I. 35) Ein kinderlied, zu fingen wider die zween Erz- 
feinde Chrifti vnd feiner heiligen Kirchen, den Babft vnd Türcken etc. D. M. 
L. Wittenberg 1542. 2 Bl. 8., darin 1 Erhalt uns heir bei deinem wort ’ (2 Str.) — 
K. Eyn fchon Lied, Von vnfer heiligen Tauff, u. f. w. 16 Bl. 8. (WB. 441 und 
428), darin : 36) l Chriß unfer herr zum Jordan kam\ — L. imk lugfehen 
gb. von 1543 zuerft 37) Was fürchßu, feind Herodes, feer. — 38) ‘Vom himmel 
kam der engel fchar\ — 39) Der du biß drei in einigkeit. — [40) Warhafftige 
contrafet der Churfurftl. Stadt Wittenberg im Jar 1545. Fol. darauf ‘Wie Gott 
das gering nicht veracht ' . 12 reimpaare, unterzeichnet: Martinus Luther, doctor. 

— 41) Abbildung des Bapftum durch Mart. Luther D. Witteraberg 1545. vgl. 
Serapeum 1841, 36]. 

IV. Aus feinen übrigen Schriften nur einige der eigentumlichften. 

D. Martini Lutheri, hicubrationura pars una, quas edidit usque in auomu XX .. Baf. 
1520. Fol. (Inhalt in AL. 1, 94 ff.) Deutfche Schriften bis Mai 1520. (Vgl. AL. 1,97 ff) 4 — 
Teötfcher Adel. An den Chriftelichen Adel teiitfeher Nation: von des Chriftenlichen ftands 
befferung. D. Martinus Luther. Wittenberg (1520). 12 Bgn. 4. Niederd. 1520. 4. — De capti- 
vitate Babylonica Eccleßae. Wittenb. 1520. 4., uberfetzt v. Murner. — Von der Beycht. Wittenb. 
1522. 4. (Panzer 2, 66. 142.) — Vqn denn geyftlichen vnd kloftergelübden. Wittemb. 1522. 4. 
(P. 2, 66, 67.) — Eyn trew vormanung zu allen Chriften: Sich zu vorbäten fär auffruhr vnd 
Empörung. Wittemb. 1522. 4. (P. 2, 71). — Uon menfehen leeren zu meyden^ Wittemb. 1522. 
4. (P. 2, 72. 143). — Wider den falfch genanten geiftlichen ftand desBapftsvnd der Bifchöffen. 
(Wittenb.) 1522. 4. (P. 2, 74). — Vom Eelichen Leben. Wittemb. 1522. 4. (P. 2, 75. 76. 143.) 

— Von den gutten wercken. Vuittemb. 1523. 4. (P. 2, 142). — Uon welltlicher vberkeytt, wie 

weytt man yhr gehorfam fchuldig fey. Uuittemb. 1523. 4. (P. 2, 147. 148). — ' 

W’ider die Bullen des Endchrilts. 1521. 4. (P. 2, 9). — Der Garuß. Von dem Endchrift 
.. Wittenb. (1522). 4. (P. 2, 67. 254). — Bulla Cene Domini: das ift .. Wittemb. 1522. 4. (P. 
2, 68 f. 165). — Deuttung der zwo grewlichen Figuren Bapftefels zu Rom vnd Munchkalbs 
zu Freyberg jn Meyffen funden. wittemb. 1523. 4. (P. 2, 164. 165). — Das babftum mit feynen 
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gliedern (1526). 8. (P. 2, 484. Nr. 3024). — Wider die Mordifchen vnd Reubifchen Rotten der 
Bawren. Wittemb. 1525. 4. (P. 2, 369 ff.) — Ein Sendbrieff von dem harten bdchlin widder 
die bauren. Wittemb. 1525. 4. (P. 2, 371 f.) — Ein fchrecklich gefchicht vnd gericht Gottes 
über Thomas Müntzer. (1525.) 4. (P. 2, 372). — Warnung D. M. Luthers an feine liebe Deut- 
fchen. Wittenb. 1531. 4. Warninge, An fyne leuen Dddefchen. Wittemberge. 1531. 8. (Die 
Schrift wurde aufgekauft und verbrannt). Wittenb. 1541. 4. — Wider Hans Worft. Wittemb. 
1541. 4., Wittenb. 1541. 4. — Wider das Bapftum zu Rom vom Teuffel geftifft. Wittemb. 1545. 
4. — Widder den newen Abgott vnnd allten Teuffel der zu Meyffen foll erhoben werden 
[Benno]. Wittemb. 1524. 4. (P. 2, 258—260). — New Zeitung vom Rein. 1542. 4. (HB. 495). 
Dr. M. Luthers Newe Zeitung vom Rein 1542. Eine Flugfchrift gegen das Heiligthum des 
Kardinals Albrecht. Wiederaufgef. u. hrsg. v. Dr. G. Schwetfehke. Berl. 1841. 8. 

Den Außerwelten lieben Freunden gottis zu Righe, Reuell vnd Tarbthe ynn Lieffland. 
Wyttemb. 1523. 4. (P. 2, 154). — Eyn brieff an die Chriften ym Niderland (1523). 4. (P. 2, 166). 
— Ein criftlicher troftbrieff an die Miltenberger. Wittemb. 1524. 4. (P. 2, 256). — Von B. 
Henrico ynn Diedmar verbrand. Wittemb. 1525. 4. (P. 2, 360 f.) — Der Actus vnnd hendlung 
der Degradation vnd verprennung .. ds Chriftlicbe dreyen Ritter vnd Merterer, Augurtiner 
ordes gefchehen zn Bruffel Anno 1523 prima Julij. 4. Bl. 4. HB. 420. — 3 Bl. 4. P. 2, 188. — 

An die herren Deutfehs Ordens, das fy falfche keufchheit meyden, vnd zur rechten 
Eelichen keufchheit greyffen, Ermanüg. Wittemb. 1524. 4. (P. 2, 255 f-) — An die Radherrn 
aller ftedte deutfehes lands : das fie Chriftüche fchulen auffrichten vnd hallten follen. Wittemb. 
1524. 4. (P. 2, 261 f.) — Deudfch Catechifmus. Wittemb. G. Rhaw. 1529. 4. (HB. 468). — De 
Düdefche Catechifmus Mart. Luth, Gedrucket tho Wittemb. dorch G. Rhaw 1529. 8. (Wolfenb. 
902. 1 Theol. 8.) 

Vom Kriege widder die Türcken. Wittemb. 1529. 4. — Eine Heerpredigt widder den 
Türcken. Wittemb. 1529. 4., 1530. 4., Augsb. H. Stainer 1542. 4. — Vermanunge zum Gebet, 
Wider den Türcken. Wittemb. 1541. 4. 

Ein newe Fabel Efopi. Newlich verdeutfeht gefunden. Vom Lawen vnd Efel. 1528. 9 Bl. 
4. (HB. 465. Hanover.) — o. O. u. J. 4. 

Etliche Fabeln aus dem Efopo verdeudfeht, fampt einer fchßnen Vorrede von rechtem 
Nutz vnd Brauch deffelben Buchs. Anno 1530. Fol. (16 Fabeln. Wieder gedruckt in den Wer- 
ken 1566. V, 298. 1575. V, 298 und in Chytrkus Fabelfamlung vgl. §. 156. 

§. 122 . 

Luthers perfünliches Wirken war fchwer von der allgemeinen Gefchichte 
der Zeit zu trennen. Eine große Anzahl von Schriften in Vers und Profa, 
von Freunden und Gegnern, behandelt den gemeinfchaftlichen Stoff. Hier nur 
eine Auswahl deffen, was lieh enger an Luthers Perfon hält. 

Dr. M. Luther und die Reformation in Volksliedern. Von Joh. Falk. 1830. 8. Vgl. Hail- 
man §. 123, Emfer §. 134, Hutten §. 134, Styfel §. 134, Walter §. 130, Alberus §. 156, Hirtzwig 
§. 113, 72, c., Cuno §. 145, Rivander §. 145, Rinckart §. 147, Echo §. 145, Lemnius §. 113, 13. 
Urb. Regius §. 127, 3, G. Kern §. 127, 13, Murner §. 133. Vgl. Hägens Germ. 7, 375. 

1. Ain Bericht wie Doctor Martini Luther von erften hinder föllichen 
fchw&ren handel kumen fy vii was in darzu geurfacht vnd bewegt hat. Ain 
klag zu gott dem herren gereimpt. Von Paulo vnd ander leer bezeügt Vber 
die gaiftlicben dz ift war. Vollendt im XXI jar. Doch laut die klag nit auff 
die frumen Gemacht Hans wallfer zum rotten brunnen. 14 Bl. 4. (P. 2, 33. 
Wolfenb. 289. 4. Q. 4. (Tetzeis Ablaßkram). — Ain bericht Wie .. 1521. 12 BI. 
4. (HB. 1494). — 

2. Ob einer wiffen wolt wie der hieß Der diffen fpruch auß gen ließ 

Das hat gethon ein freyer ftudent Auß vrfach Das man luther feine bücher 
hat verbrent. (am Schlüße: Lux geraigger von heinfeit). 6 Bl. 4. (HB. 1492. 
Wolfenb. Q. 172. 2.) — b) Zu lob dem Luther vnd eeren der gantzen Chriften- 
hait. Wollt yemant wißen wie der hieß, der difen fpruch außgon ließ Das hat 
gethon Laux Gemigger ftudent Auß vrfach, dz man des Luthers bücher hat 
verprent. 6 Bl. 4. (Wolfenb. 151. 25 Theol.) — c) Zu lob dem Luther vnd 
eren der gantzen Chriftenhait. Wölt ainer wiffen .. 6 Bl. 4. (Wolfenb. 289. 

4. Q. 4.) 

Ein Sendbrieff von einem jungen Studenten zu Wittenberg an feine Eltern im land zu 
Schwaben, von wegen Lutherifcher Lehre, zugefchriben im jar 1523. 4. (Wolfenb.) 

3. Das ift der hoch thuren Babel, id eft Confulio Pape, darinn Doctor Luther 
gefangen ift (Joh. Rhomanus 1521.) 40 Bl. 4. (HB. 583. P. 2, 29. lieber Luthers 
Entführung, die dem Cardinal Aleander zugefchrieben wird.) 

4. Ein kurtz gedieht, fo nüwlich ein thurgöwifcher Pur, Docter Martin 
Lutter vnnd iiner leer zu lob vnd fyne widerwerttigenn, zu Spott gemacht hat. 
4 Bl. 4. (HB. 1490.) 

5. Eyn fch6n reygenlied im thon, Rufticus amabilera, Neüwlich gefehmidet 
durch Meyfter Hemerün jm berg Et(ina (Der Bohfl rufft Küng vnd Keyfer an). 
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3 Bl. 8 (WB. 150. Weimar 14, 6: 60 d. 19.) — b) Ein fchön Reyenlied . . 
Chriftlingen 1584. 8. — c) Ein hübfch new lied von dem Bapftumb . . (um 
1584). 8. 

6. Hie jnnen findt man gefehriben fton, Zu eeren gemacht teütfcher 
nation, In welcher entfpringt ein doctor werdt, Der fein leer gantz heyter 
erclert, Martinus Luther ift er genant, Zu troft vnß gott jn hat gefandt. HKO. 
1523. 8 Bl. 4. (WB. 124. Wolfenb. 96. 20 Theol. 4.) 

7. Eynn bergkrey vonn Martini Luthers lere auff die Melodey ich ftund 
ann Eynem Morgenn tc. 8 Bl. 8. (Leipziger Druck. Gegen Luther. Weimar 
14, 6: 60 d. 17.) 

8. Doctor Martinus Luthers Paffion oder Leiden durch Marcelium be- 
fchriben. 6 Bl. 4. (Profa; gegen Luther. HB. 617.) 

9. Briederlich zuermanen alle Chriftenliche hertzen, dieweyl Gotsleftrung, 
trutzliche Verachtung der waren mutter Gottes Marie . . durch vffrürige 1er 
alle Teiitfche land beleftiget, ift diß nachuolgend Dicht vflfgerieht vnd gemacht 
worden. Vnd fingt mans wie den Reyter orden. (0 Gott , du hochßes gutte, v. 
Mich. Hang). Freyb. i. Br. Joh. Wörlin 1525. 6 Bl. 4. (WB. 208. Gegen Luther 
und die Reformation). Vgl. WB. 1076. 

10. Van deme fchentlijken . . Wyfnemen Martini Luthers eyn fuuerlike 
ledeken (Was han ick dummer monnich gedaan). Hamb. hift. Zeitfehr. 1847. 2, 232. 

11. Eyn mercklick gedieht, nyges gemaket van deme vorgyfftigen ketter 
Matino Luther (Nu icaket vp gy Chrißen alle). Hamb. hift. Zeitfehr. 1847. 2, 256 ff. 

12. Nu loil ji hören een nye gedieht, wat de Lutterfchen hehben uthgericht . . 
Berckmanns Stralfunder Chron. hrsg. v. Mohnike. 1833. S. 227. Soltau S. 278. 


13. Epitaphivm des Ehrw. Herrn vnd Vaters Martini Lutheri .. des reinen 
waren Evangelii treuen lerers vnd predigers. 1546. Gott vnd fein Wort bleibt 
ewig ftehn Des Babft gewalt wird bald vergehn. Wittenb. Rhaw. 8 Bl. 4. (ZV 
Eisleben iß mein Vaterland .) — Vgl. HB. 1523. 

14. De viro fancto . . Auf das Chriftliche Abfterben des heil. Theologen 
D. M. Luthers. Durch M. J. Stigelium. Wittemb. 1546. 4. (Wolfenb. 88. 4. Q. 4.) 
— b) In Apotheofin .. Durch M. J. Stigelium. 1546. 4. (HB. 1521.) — Vgl. 

§. 128, 85. 

15. Hiftoria vom Chriftlichen wandel vnd feligem Ende .. D. M. Lutheri 
.. durch Francifcum Scharfchmied. Wittemb. 1546; 8 Bl. 4. (HB. 1522 Wolfenb.) 

16. Ein fchön Chriftlich Lied, von dem Ehrwirdigen Herren, Doctor 
Martino Luther, vnd feiner Lere. 1546. Gemacht vnd Componieret, durch M. 
Johan Fridrichen Pelfch, zu Wittemberg. (Seid from jhr lieben Chrißen.) 4 Bl. 4. 

17. Von D. Martini Luthers fterben, ein fchön new Lied, darin kürtzlich 
begriffen, was er in der letzten zeit geredt, fehr tröftlich allen Chriften, durch 
Leonhardt Ketner von Hersbruck . . Im thon, Ich rüff zu dir Herr Jefu Chrift. 

4 Bl. 8. (WB. 494.) — b) Ein fchön new Liede, von herrn D. Martini Luthers 
fterben. .. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 491.) — c) o. O. 1546. 4 Bl. 8. 

(Berlin F. 9494, 4. WB. 493; wiederholt in der Saml. v. alten und neuen 

theol. Sachen. 1732, 546.) — d) Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 492.) — 

e) Niirmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 1090.) — f) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (dabei 

‘Ein Epitaphium odder klagred ob der Leich D. M. Luthers ; von Hans Sachs.’ 
WB. 495.) — g) Dry fchöne neuwe geiftliche Lieder, Das erft, ein klaglied 
von dem abfterben .. Joh. Brentzen .. 11. Sept. 1570. Das ander. Von 
Herrn D. M. Luthers fterben . . Das dritt, Von des Herrn D. Juftus Jonas 
feliger abfehied [‘Des herren unfers gottes wort’; auch in Kolers Hausgefängen 
1, 22: Akroftichon : Des herrn doctor Jufius Jonas feliger abfehied] Zu end ein 
klagred der Theologia, ob dem abfterben Dr. Luthers, durch Hans Sachfen. 
Straßb. Thieb. Berger. 8 Bl. 8. (HB. 1160. Ketners Lied: Nun hört jr Chrißen . 
newe mär , Die jeh euch fing mit fr.hmei'tzen). 

Vgl. Ketners übrige Lieder §. 127, 48. 

18. Klag vnd Troftfpruch von dem Chriltlichen abfehied des Herrn D. M. 
Luth. (von Ciriacus Schnauß in Cobtirg. 1546. Befchreibendes Gedicht.) 8. 
Vgl. §. 139. 


Digitized by Google 


Buch 4. §. 122. 123. 


157 


19. Ein Lied von des fei. Lutheri Todt. ( Martinas iß nicht gefchwigen, Es 
iß noch weit daruon.) o. O. 1546. 4 Bl. 8. (Wiederholt in: Saml. v. Alten u. 
Neuen theol. Sachen. Leipz. 1732, 540 ff.) — Andrer Druck in Hägens Ger- 
mania 7, 378. 

20. Ein fchon geiftlich Lied auf das Jubeljar vnd lutherifch Freudenfeft. 
Im Thon: Erhalt vns Herr bey deinem Wort. o. O. 1617. 8. 

21. Ein fchon geiftlich Lied fo auff das erfte evangelifche Jubelfeft anno 
1617 gemacht. Im Thon: Wie fchon leuchtet der Morgenftern. o. O. 8. 

§. 123. 

Der Grundton der Dichtung diefes Zeitraumes klingt im Kirchenliede und 
dem erbaulichen Gefange, die mit allgeraeinfter Teilnahme und nachdrücklicher 
Ausdauer gepflegt wurden. Manche Lieder wurden auf einzelnen offnen 
Blättern verbreitet. Von Magdeburg wird erzählt daß dort ein alter armer 
Tuchmacher am 6. Mai 1524 die Lieder ‘aus tiefer not fchrei ich zu dir 1 und 
‘es woll uns gott gen&dig fein 1 feil bot und dem Volke vorfang. (WB. 133). 
Solche Liederblätter haben fleh erhalten unter andern von: 

Erhard Hegenwalt ‘Erbarm dich mein o herre gott 1 (WB. 134) ; Heinrich 
Vogtherr ‘aus tiefer not fchrei ich zu dir, gott wollft dich mein erbarmen’ 
1524 (Wilken Heidelb. Hs. N. 793, 6. WB. 136). ‘O herre gott ich ruf dich 
an’ (WB. 144); ‘Nun merckt jr chriften leute’ (WB. 143); ‘Heilige dreifaltig- 
keit 1 (WB. 146); ‘Lobt gott jr chriften alle’ (WB. 147); ‘Ach gott laß dich 
erbarmen' (WB. 142); Lüg her wie fchwach ift min gemüt’ (WB. 152); ‘Nu 
freut euch lieben chriften gmein 1 1524 von Luther (WB. S. 461); ‘Gelobet 
feiftu Jefu Chrift’ von Luther (WB. 154); ‘Jefus Chriftus unter heiland' von 
Luther (WB. 155); ‘O Jefu zart’ 1524 von Hans Sachs (Wilken. Nr. 793, 21. 
WB. 164); Chriftum vom himel rüff ich an’ 1524, von Hans Sachs (WB. 165); 
‘Ich byn fchabab, kain freüd ich hab, die weit hat Gotes werck verkert’ 1525 
(WB. 195); ‘Habt ain weyl rüw’ 1525 (WB. 196); ‘O Gott in trinitate’ 1525 
(WB. 197); ‘Gefang wil mir nit laßen rü ’ von Raphael (WB. 198); ‘Die war- 
hait thut mich zwingen 1 (WB. 203); L. Hailman ‘Lobt got jr fromen chriften’ 
(WB. 243 fchwerlich vor 1526). 

Die durch Luther veranlaßten, teils felbft zufammengeftellten teils durch- 
gefehenen Gefangbücher und die nicht immer treu wiederholenden Buchhändler- 
unternehmungen. 

I. 1) Etlich Cr ift lieh lider Lobgefang, vn Pfalm, dem rainen wort 
Gottes gemeß, auß der heylige fchrifft, durch mancherley hochgelehrter ge- 
macht. in der Kirchen zu fingen, wie es dann zum tayl berayt zu Wittenberg 
in Übung ift. wittenberg. M. D. xxiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 462. Wolfenb. 127. 
20 theol. 4. Nr. 11). Enthält die Lieder von Luther 2, 8, 9, 11, von Speratus 
1, 2, 3, und ‘In Jefus namen heben wir an.’ — 2) Etlich Criftlich lider Lob- 
gefang, vn Pfalm .. wittenberg. M. D. Xiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 463. 6. Wolfenb. 
236. 3. Quodl. 4. p. 5048. 11; fchr. B.) — 3) Etlich Criftliche lyeder Lob- 
gefang, vnd Pfalm .. Wittemberg. M. D. xxiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 463. 7). — 
3a) abdruck von Nr. 1 in J. Chrftph. Olearius jubilierender Liederfreude. 
Arnft. 1717. 

II. t) Eyn (Enchiridion oder Handbuchlein .. zur ftetter vbung vnd 
trachtung geyftlicher gefenge vnd Pfalmen, Rechtfchaffen vnd kunftlich ver- 
teutfeht .. (Erffurd, yn der Permenter gaffen, zum Ferbefaß. M. D. xxiiij). 3 Bgn. 
8. (WB. 157). Enthält 25 Lieder, darunter von Luther 1 — 18; von Speratus 
mit deffen Namen 1 — 3; von J. Jonas 1, Hegenwalt 1, Elifab. Creutziger d. i. 
H.Bonn 1, und 1 anderes. — 2) Eyn Enchiridion .. Erffurt in der Permenter gaffen 
zuFerberFaß. M. D. xxiiij. 2*/g Bgn. 8. (WB. 158). — 3) Enchiridion ,. Erffurt 
zeum Schwartzen Hornn. M. D. xxiiij. 3 Bgn. 8. (WB. 159). — 4) Enchiridion.. 
Erffordt, zum Schwartzen Horn. M.D xxiiij. 6 halbe Bgn. 8. (WB. 160). — 5) 
Enchiridion . . Corrigirt . . Nürmberg durch Hans Herrgott. 1525. 32 Bl. 8. 
(WB. 179). — 6) Enchiridion . . Corrigirt . . Nürmberg durch Hanß Herrgott. 
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1525. 25 Bl. 8. (WB. 180). - 7) ETliche Chriftliche Gefenge vnd Pfalmen, 
welche vor bey dem Enchiridion nicht geweft find. o. O. 1525. (WB. 173). — 
7 a) Abgedruckt ift Nr. 7 in Olearius jubilierender Liederfreude. — 8) Eyn 
Gefang Buchlien Geyftlicher gefenge Pfalmen . . (Breflaw durch adam dyon 
am mitwoch nach oftern 1525. Winterfeld 1, 134 WB. 183). 

III. 1) Geyftliehe gefangk Buchleyn. Tenor. Wittemberg 1504. 
[Baffus 1524.] 49 Bl. q.6. (WB. 163. Winterfeld 1, 125 f. Enthält 32 Lieder, Luthers 
1 — 10 und 12 — 25; Speratus 1 — 3, Hegenwalt, Creutziger d. i. B#nn, Slyffel 1, 
Spengler 1, Hans Sachs 1). — 2) Geyftliehe Gefangbüchlin, Erftlich zu Witten- 
berg, vnd volgend durch Peter fchöffern getruckt. 1525. q. 6. (WB. 175). — 
3) Wittenbergifch Gefangbüchli durch Jo han Waltern .. vff ein newes corrigiert 
. . 1537. (Argentorati ap. Petrum Schceffer. Et Mathiam Apiarium). q. 6. (WB. 
358). — 4) Wittembergifch deudfch Geiftlich Gefangbüchlein. Mit vier vnd 
fünff ftimmen. Durch Johan Walthern, Churfürftlichen von Sachffen Senger- 
meiftern, auffs new .. corrigirt .. Wittemberg, durch Georgen Rhaw. 1544. 
q. 4. (WB. 470). — 5) Wittembergifch deudfch Geiftlich Gefangbüchlein . . 
Wittemberg durch Georgen Rhawen. 1551. q. 4. (WB. 636). 

IV. 1) Eyn gefang Buchleyn, welche man yetzund ynn Kirchen ge- 
brauchen ift. (Zwickaw 1525). 7 halbe Bgn. kl. 8. (WB. 178 enthält 21 Lieder, 
Luthers 10, 2, 20, 25, 6, 15, 17, 1, 7, 8, 9, 3, 4; Speratus 1, Jonas 1, Styffel 1, 
Kohlros 2 und 3 andere). 

V. 1) Enchiridion geiftlicher gefenge fo man yetzt (Gott zu lob) 
yn der kirchen fingt . . Wittemberg 1525. 4V 2 Bgn. kl. 8- (WB. 174. Hardt, 
autogr. Luth. 1, 215, enthält 26 Lieder, Luthers 19, 1, 2, 25, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 

11, 10, 14, 16, 13, 12, 15, 17, 18; Speratus 1, Creutziger d. i. Bonn 4, Styfel 
1, Jonas 1, Greiter 1, u. noch 2). — 2) Enchiridion .. (Erffurd durch Johannem 
Loerffelt zu der Sonne bey S. Michel). 27 Bl. 8. (WB. 221 Wolfenb. 1163. 6. Th. 
8. p 4681). — 3) Enchiridion . . 1526 (Erffurd durch Johannem Loerffelt). 4 
Bgn. 8. (WB. 1080 S. 466). — 4) Enchiridion .. Erffurd 1526 (durch Johannem 
Loerffelt). 4 Bgn. kl. 8. (WB. 219. Wolfenb. litt. Sax. infer.) — 5) Enchiridion 
. . (Nürmberg durch Hans Herrgot 1527). 8. (WB. 252). — 6) Enchiridion . . 
(Nürmberg durch Hans Herrgot. M. D. xxvij). 8y 2 Bgn. 8. (WB. 253). — T) 
Enchiridion geiftlicher gefenge vn Pfalmen, für die leyen . . gebeffert. Sampt 
der Vefper .. 1528. (zwickaw durch Hans Schonfperger den alten 1528). 11 
Bgn. 8. (WB. S. 466. 9. Wolfenb. 1196. 6. Th. 8.) — Niederdeutfche Ausgaben: 
8) Enchiridion Geiftlike Lede vnd Pfalmen . . Lübeck, Joh. Balhorn. 1545. 
15 Bgn. 12. (WB. 475). — 9) Enchiridion Geiftliker Gefenge vnde Leder. 
(Lübeck, d6rch Jürgen Ricbolff. 1556). 15 Bgn. 12. (WB. 730). — 10) Enchi- 
ridion Geiftliker Leder vn Pfalmen (Hamborch, dorch Johann Wickradt den 

■ Jüngern. 1558. 15 Bgn. 12. (WB. 754). — 11) Enchiridion Geiftliker Leder 
vnde Pfalmen .. Witteberch 1560 (dorch Georgen Ruwen Eruen 1560). 31 1 /* 
Bgn. 8. (WB. 770). — 12) Lübeck, Richolf 1564. 15 Bgn. 12. (WB. 857). — 
13) Hamborch, Jochim L6w. 1565. 13 Bgn. 12. (WB. 866). — 14) Magdeborch, 
Wolffgang Kirchener 1567. 24 Bgn. 8. (WB. 887. Wolfenb. 148. 1. poet. 8. 
Berlin aus Heyfes faml. 1191). — 15) Magdeborch, W. Kirchener. 1571. 16 Bgn. 

12. (WB. 924). — 14 daf. 1589. 30 Bgn. 8. 

VI. 1) Geyftliehe gefenge, fo man ytzt (Gott zu lob) yün der kir- 
chen fingt. Vuittemberg 1525. (Erffurt durch Wolffgang Sturmer). 4 Bgn. 8. 
WB. 182, Wolfenb. 1162. 5. Th. 8. p. 4680? Enthält 34 Lieder: Luthers 19, 
1, 25, 3, 4, 6, 7, 8, 23, 9, 20, 10, 12, 13, 17, 15, 14, 16, 21, 22, 25, 24; Speratus 
1 — 3; Creutziger; Jonas 1; Hegenwalt; Styfel 1; Spengler 1; Agricola 1; 
Hans Sachs 2.). — 2) Erf. zum Schwarzen Horn 1527. (WB. 247). 

Vn. 1) Geiftliche Lieder auffs new gebeffert zu Wittemberg. D. Mar. 
Luther. M. D. xxix. A bis U Bgn. kl. 8. 

‘54 lieder mit noten. Ein new vorrede Mar. Luth. ‘Nun haben fleh etliche’ .. Luthers 
lieder nach älteren lateinifchen. etliche Pfalm; darunter bl. FiiJ Ein veTte Burg ift. 4 ftr. 
lieder von Juft. Jonas, Erh. Hegenwald, Joh. Agricola, Laz. Spengler, Adam v. Fulda, den 
beiden markgrafen zu Brandenburg, Cafimir und Georg, Andr. Knöppen und Elif. Creuzigerin. 
die heil, lieder aus der heil, fchrift, fo die Patriarchen und Propheten vor zelten gemacht 
haben; in abfehnitten, mit noten, reimlos, alphabetifches regifter. Gedruckt zu Wittemberg 
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durch Jofeph Klug. 1529.’ G. E. W. Im Journal von und für Dentfchland. 1788. 2, 828 f. WB. 
280. das gefangbuch ift bisher noch nirgends wieder nachgewiefen. 

la) Geiftliehe Lieder und Pfalmen durch D. M. Luther zufammengebracht 
anno 1529. Tübingen 1830. 8. — 2) Geiftliehe Lieder. Wittemberg 1533. — 2a) 
abgedr. in Cyprians hauskirche. Gotha 1739. 8. (WB. 315). — 3) Geiftliehe 
Lieder. Wittemberg durch Jofeph Klug. 1535. 198 BI. 16. (WB. 328). — 4) 
Leipzig, Valent. Schuman. 1539. 8. (WB. S. 470 f.). — 5) Nürnberg, Hans 
Guldenmundt. o. J. 16. (WB. 1085 S. 472 f.). — 6) Magdeb., Mich. Lotther 
1540. kl. .8. (WB. 408). — 7) Magdeb., Mich. Lotther 1540. kl. 8. ohne die 
deutfehe meffe. (WB. 409). — 8) Leipz. Val. Schuman. 1542. 15 Bgn. 8. 
(Biederer, nachr. 1, 455. WB. 439). — 9) Wittemberg, Jof. Klug. 1543. 25 Bgn. 
8. (WB. 462). — 10) Leipz. 1543. — 11) Wittemb. Jof. Klug 1544. 25 Bgn. 8. 
(WB. 462 S. 188). — 12) Geyftliche Lieder. Mit einer newen vorrhede, D. Mart. 
Luth. Leipzig (Valentin Babft in der Ritterftraffen. 1545). 35 Bgn. 8. (Göttin- 
gen, Weimar, Berlin. AL. 1, 480. 481. WB. 479). — 13) Leipz. Mich. Blum. 

1546. 8. (WB. 497). — 14) Magdeb., Mich. Lotther 1546. 8. (WB. 498). — 
15) Leipz., V. Babft. 1547. 35 Bgn. 8. (WB. 523). — 16) Leipz., Val. Babft 

1547. 8. (WB. 569). — 17) Erffurdt durch Melcher Sachffen 1550. 19 Bgn. 8. 
(WB. 585). — 18) Leipz. Val. Babft 1551. 8. (WB. 635). — 19) Magdb., Mich. 
Lotther 1553. 18 Bgn. 8. (WB. 647). - 20) Leipz., Jac. Berwaldt. 1553. 25 
Bgn. 8. (WB. 648). — 21) Leipz. Val. Babft. 8. (WB. 649). — 22) Leipz., 
Val. Babfts Druckerei 1555. 8. (WB. 696). — 23) Leipz., Jac. Berwald. 1555. 
40 Bgn. 8. (WB. 698). — 24) Leipz., Jac. Berwald. 1556. 8. (WB. 727). — 
25) Leipz., Val. Babft. 1557. 43 Bgn. 8. (WB. 736). — 26) Leipz., Jac. Ber- 
wald 1557. (WB. 1098). — 27) Nürmberg durch Gabriel Heyn. 1557. 43 Bgn. 
8. (WB. 747. Berlin aus Heyfes faml. 1187). •— 28) Nürmberg, Gabr. Heyn 
1558. 43 Bgn. 8. (WB. 748). — 29) Leipz., Jac. Berwald 1558. 8. (WB. 749). 

— 30) Leipz., Val. Babfts Erben 1559. 8. (WB. 758). — 31) Leipz., Jac. Ber- 
wald. 1560. 8. (WB. 774). — 32) Leipz., Babfts Erben. 1561. 8. (WB. 827. 
Hanover). — 33) Leipz , Jac. Berwald 1561. 8. (WB. 828). — 34) Nürmberg, 
Valentin Neuber 1561. 43 Bgn. 8. (WB. 829). — 35) Witteberg, Lorentz 
Schwenck. 1562. 24 Bgn. 8. (WB. 838). — 36) Frankf. a. d. O., Joh. Eichorn 
1562. 26 Bgn. 8. (BW. 839). - 37) Leipz., Erneft Vögelin 1563. 35 Bgn. 8. 
(WB. 846). — 38) Eisleben, Vrban Gaubifch 1564. 16 Bgn. 8. (WB. 864). — 
39) Leipz., Jac. Berwald. 1565. 8. — 40) Leipz., Andreß Richter, typis Voege- 
lianis. 1566. 8. (WB. 873). — 41) Nürmberg, Nicol. Knorr. 1566. 26 Bgn. 8. 
(WB. 880). — 42) Leipz., Val. Babfts Druckerey. 1567. 43 Bgn. 8. (WB. 889). 

— 43) Frkf. a. d. O. Eichhorn 1568. 8. — 44) Nürnberg, V. Newber. 1568. 
44 Bgn. 8. (WB. 895). — 45) Leipz., Erneft. Vögelin 1569. 35 Bgn. 8. (WB. 
901). — 46) Nürnberg, Val. Newber. 1570. 44 Bgn. 8. (WB. 914). — 47) Frkf. 
a. d. O., Joh. Eichorn. 1570. 28 Bgn. 8. (WB. 929). — 48) Leipz., Hanß Stein- 
man. Typis Voegelianis 1573. 35 Bgn. 8. (WB. 933). 49) Nürnberg, V. Newber 
1573. 44 Bgn. 8. (WB. 935). — 50) Nürnb., V. Newber 1579. 8. (WB. 959). 

— 51) Leipz., Joh. Beyer 1583. 30 Bgn. 8. (WB. 975). — 52) Frkf. a. d. O., 
Andreas Eichorn. 1589. 28 Bgn. 8. — 53) Brefslaw, Georgius Bawmann. 1597. 
26 Bgn. 6. (WB. 1013). — 54) Magdeb., Andr. Gene, in vorleginge Ambrofij 
Kirchners. 1594. 30 Bgn. 8. (WB. 1032). — Niederdeutsche Ausgaben : 1) Geyft- 
like leder, vppet nye gebetert tho Wittemberch, dorch D. Martin Luther . . . 
Gedrücket tho Magdeborch by Hans Walther. M. D. xxxiiii. XBgn. 8. (Joach 
Slüter, von dem die Vorrede ift, ftarb fchon 1532. WB. 325. Wolfenb. 1185. 
13. theol. 8.) — 2) Magdeb. 1538. (Hardt, autogr. Luth. 1, 363 f. WB. 370). 

— 3) Magdeb. 1540 (WB. 410). - 4) Magdb. 1543 (WB. 454 S. 475). — 5) 
Roftock 1543 (WB. 455). — 6) Magdeb., Ambrof. Kerckenor 1559. 19 Bgn. 8. 
(WB. 755). — 7) Olden Stettin, Andreas Kellner. 1576. 61 Bgn. 8: (Winterfeld 
1, 330. WÖ. 949). - 8) Roftock, Auguftin Ferber 1577. 18 Bgn. 12. (WB. 953). 

— 9) Olden Stettin 1584. 8. (Kgl. Bibi, in Hanover). 

VIII. 1) Chriftliche Gef eng Lateinifch vndDeudfch, zum Begrebnis. 
D. Martinus Luther. Wittemberg 1542 (durch Jof. Klug). 30 Bl. 8. Bogen B 
ift bei der Signatur übergangen (WB. 440). — 2) Wittb., Klug 1543. — 3) 
Leipz., J. Berwaldt 1552 (WB. 642). — 4) Nürb. J. v. Berg vnd Vir. Newber 
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1560 (WB. 775). — 5) Nürmb. 1560 (WB.. 792). — 6) Nürmb. 1560 (WB. 
793). 

Allgemeine für die Kirchen augsburgifcher Confeffion beftimmte Sam- 
lungen. 

Kirche Gef&ng, Aus dem Wittenbergifchen vnd allen andern beften 
Gefangbüchern ..1569. Franckf. a. M. d. Johannem Wolffium. 363 Bl. Fol. 
(Drei Ausgaben. WB. 903. Clefs 2, 80). — rep. 1570. 46 Bgn. 12. (WB. 911. 
Clefs 2, 80). — Kirchen Gefäng . . Auß dem Wittenbergifchen vpd andern 
den beiten Gefang büchern gefamlet . . Durch M. Eucharium Zinckeifen, Pfar- 
herrn zu Langen . . Franckfort, In Verlegung Sigmund Feyrabend 1584. 420 
Bl. Fol. (WB. 979). — rep. 1585. 30 Bgn. 12. (WB. 985. Clefs 2,34). 

§. 124. ’ 

Neben den allgemeineren Gefangbüchern entftanden für einzelze Gemein- 
den dergleichen Samlungen, deren Grundlage Luthers und feiner Freunde 
Lieder waren. Lutherifche und reformierte Dichter fteuerten bei; die in der 
kirchlichen Polemik herbe Scheidung fand auf dem Gebiet der Hymnologie 
wenig Boden. Alte katholifehe Gedichte, Lieder der m&hrifchen Brüder, Ge- 
länge von Widert&ufern, Martyrlieder und von allerlei Sectierern wurden ohne 
ftrenge Auswahl aufgenommen. Aus fliegenden Blättern giengen Lieder in die 
Gefangbücher und aus diefen wieder in fliegende Blätter über. Erft in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts drang ein gewiffer confeffioneller Purismus 
ein, war aber nicht mächtig genug, um die althergebrachte Gütergemeinfchaft 
der Gefangbücher gründlich und durchgreifend zu befeitigen. Schweizer Ge- 
fangbücher müßen mehre jetzt unbekannte vorhanden gewefen fein, aus denen 
die Lieder von Kolroß 3 u. 4, und Jac. Fünckelins Gelänge in die fp&teren 
Bücher Übergiengen. Von P. Eber erfcheint ein Lied nach feinem Tode zuerft 
in Kopenhagen. Die Sicherheit in Beftimmung vieler Autorennamen ift noch 
immer nicht vollftändig. Auch Aenderungsverfuche treten fchon frühe ein, 
felbft in Luthers ‘Ein vefte bürg’ haben die Geiftlichen vermeintlich gebeßert. 
Die Niggenrader kerkenordeninge 1564 beßert de olde bbfe viend u. f. w. an- 
ftatt der alt bbfe feind (WB. S. 330 b.). 

1) Eyn weyfe Chriftlich Mefs zu halten vnd zum tifch Göttis zu gehen. 
Mart. Luth. Vuittemberg. 1524. 17 Bl. 4. (WB. 1077 S. 465). - Ein weyfe .. 
Martinus Luther. Wyttemberg. 1524. 19 Bl. 4. (WB. S. 465). 

Ein weife chriftlich Meß zuhalte vn zum tifch Göttis zu gehen. Mar. Luther. 
Wittemberg. 1524. 25 Bl. 8. 

(Mit den Liedern ‘Es wolt vns gott genedig fein’ von Luther, und ‘Frölich 
•-wollen wir Alleluia fingen’ von J. Agricola). 

Deudfche Meffe vnd Ordnung Göttis dienfts. Wittemberg. 1526. 6 Bgn. 4. 
(WB. 234 enth. Luthers 26. Lied). 

2) Deutfeh Euangelifch Meffze .. Thomas Müntzer. Alftedt. 1524. 4. 
(Darin die Lieder: 1. O herre erlbf er alles Volks; 2. Gott heilger fchöpfer aller 
flern; 3. Hei'odes o du bofewicht; 4. Laßt um von hertzen fingen all; 5. König 
Chrifle fchöpfer aller ding; 6. Des Königs panir gehn hervor; 7. Laßt uns nun 
alle vorjichtig fein; 8. Der heilgen leben thutftets nach gott ßreben; 9. Jhefu unfer 
erlbfung gar. WB. 138 vgl. AL. 3, 112. 106). 

3) Form vnd o r dn u n g j eyner Chriftlichen Meß | fo zu Niirmberg im 
Newen | Spital im brauch ift. Nürmb. durch Hanß Hergot 1525. 10 Bl. 4. (WB. 
193; Wolfenb. Quodl. 218. 17. 4. teilt: im | Newen Spital | im . .) Die Euan- 
gelifch Mefs Teutfch. Auch dabey das handbüchlein geyftlicher gefenge . . fo 
im newen Spital zu Nürnberg gefungen werden. 1527. Hans Hergot. 13 Bgn. 
8. (WB. 252). 
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4) DasTeutfch ge fang- fo in derMefz gefungen würdt zu nutz vnd gut 
den jungen kindern gedruckt. 1525. 2 Bgn. 8. (Zwei Drucke. WB. 205). — 
Das Teutfch gefang . . 1526. 2 Bgn. 8. (WB. 216). — Das Teutfch fang . . 
1526. (WB. 218). — Das Teutfch Gefange . . 1528 Nürnb., Georg Wächter. 2 
Bgn. 8. (Riederer Nachr. 1, 455 WB. 263). 

5) Teutfche Meß vnd Tauff wie fye yetzund zu Straßburg gehalten 
werden. Straßb. Wolff Köpphel 1524. 15 Bgn. 8. (keine Lieder. WB. 161). — 
Ordenung vnd inhalt, Teutfcher Meß, fo yetzund im gebrauch haben Euange- 
liften vnd Chriftlichen Pfarrherren zu Straßburg. 1524. 12 Bl. 8. (Panzr. 2, 319). — 
Ordenung und ynnhalt Teutfcher Mefs vnd Vefper, So yetzund im gebrauch 
haben Euangeliften vnd Chriftlichen Pfarrherren zu Straßburg. Mit etlichen 
Neu wen gefchrifftliehen Introit . . in vorigem buchlin nit begriffen. o. O. u. J. 

24 Bl. 8. (mit: ‘Gott fei gelobet und gebenedeit’ von Luther; ‘Aus tiefer not 
fchrei ich zu dir von Luther; ‘O jr knecht loben den herrn’; ‘Ach gott vom 
himel lieh darein’ von Luther; ‘Laßt uns nun alle fürfichtig fein von Th. 
Münzer; ‘Mein feel erhebt den herren mein’ von Symphor. Pollio; ‘Ls wolt 
uns got genädig fein’ von Luther. WB. 161). — Ordnung des herren Nachtmal: 
fo man die Meffz v nennet . . Wie yetzt die diener des worts gottes zu Straß- 
burg, Erneiiwert .. haben .. 1525. 3 Bgn. 4. (WB. 184). — rep. 1525. 3 Bgn. 8. 
(WB. 185). — Theütfch Jcirche ampt mit lobgefenge vn göttlichen Pfalmen, wie 
es die gemeyn zu Straßburg fingt. 1525. 4 Bgn. 8. (WB. 187). — rep. Getr. 
by Wolff Köpphel. 23 Bl. 8. (WB. 188). — Das ander theyl . Straßburger kir- 
chengefang .. Straßb. bei Wolff Köpphel 1525. 2 Bgn. 8. (WB. 189). — Das 
dritt theil Straßburger Kirchenampt. 1525. Straßb. Wolff Köpphel. 2 Bgn. 8. 
(WB. 10 0). — Straßburger Kirchenampt. Wolff Köpphel 1525. Menfe Maio. 6 
Bgn. 8. (WB. 192). — Pfalmen gebett, vnd kirchenubung, wie fie zu Straßburg 
gehalten werden. Bey Wolff Köpphl 1530. 88 Bl. 8. WB. 1150 S. 712). — 
rep. Bey Wolff Köpphl 1533. 96 Bl. 8. (WB. S. 713 f.) — Pfalmen vnd geyß- 
liche Lieder , die man zu Straßburg . . pflegt zu fingen. Straßb. durch Hans 
Preüffen, Inn Verlegung Wolff Köpphel. 1537. 8. (wol nach einem altern 
Schweizer Gefangbuche. WB. 364). — Pfalter mit aller Kirchenubung, die man 
zu Straßb. .. pflügt ^u fingen. Straßb. bey Wolff Köphl (Köpffel) 1 539. 25 Bgn. 

12. (WB. 380). — Pfalmen , vnd Geiftliche lieder, die man zu Straßb. .. pflegt 
zu fingen . . Das Erß Theyl. 1541. Straßb. durch G. Mefferfchmid, Inn Ver- 
legung Wolffgang KÖph. 26 Bgn. 8. (WB. 431). — Pfalmen, vnd Geiftliche 
lieder, die man zu Straßb. . . pflügt zu fingen . . Das Erft Theyl. 1543. Straßb. 
durch Wolffgang Köpphl. 26 Bgn. 8. (WB. 459). — Das ander teyl, aller Pfal- 
men Dauids. Auch geyftliche Lieder, wölche im Erften teyl nit begriffen. 
1544. Straßb. bey Wolff Köpphel 1544. 20 Bgn. 8. (WB. 467). — Ein New 
Auferlefen Gefangbuchlin . . Strasb. bey Wolff Köphl. 1545. I8V2 Bgn. 8. (WB. 
480). — Ein New Ausorlefen Gefang büchlein .. Strasburg bey Wolffgang 
Köphl. 1547. 19 Bgn. 8. (mit Bucers Vorrede. 77 Lieder. WB. 524). — Das 
Netcer vnd gemehret Gefangbuchlin, Darinn Pfalmen, Hymni, Geiftliche Lieder 
. . Strasburg bey Thiebolt Berger. 1559. 23 Bgn. 8. (das vorige liegt zum 
Grunde. (WB 756). — Das Gros Kirchen Gefangbuch, darinn begriffen find, . 
die aller fürnemiften vnd beften Pfalmen, Geiftliche Lieder, Hymni vnd alte Chor- 
gefenge, Aus dem Wittembergifchen, Strasburgifchen, vnnd anderer Kirchen 
Gefangbüchlein zufamen bracht . . Hat nahe bey L. ftücken jetzund mehr, 
dann das Erft^ Kirchen Gefangbuch, Anno XLI. alhie ausgangen^. . Für 
Chriftliche Stett vnnd Dorff Kirchen, Latinifche vnd Deudfche Schulen zu- 
gericht. Gedruckt zu Strasburg, bey Georgen Mefferfchmid. 1560. 220 Bl. gr. 
Folio (ein Prachtwerk. Vorrede aus den GB. feit 1545 hier unter M. Bucers 
Namen [f 28. Febr. 1551 zu Cambridge], 96 Lieder; drei der vorigen Ausgabe 
find durch drei andre erfetzt. Schnefings Lied ift auf den Namen C. Humberts 
= C. Hubert, Huber gefetzt (WB. 769), der Bucers amanuenfis gewefen war 
und ohne Zweifel das Gefangbuch beforgte, um Bucers Andenken ehrend zu 
erneuern). — Alle Pfalmen, Hymni, vnd Geiftliche Lieder, die man zu Straßburg . . 
pfleget zu fingen .. Wormbs durch Philips Köpffel. 1561. 28 Bgn. 8. (WB. 834). 

— Das Newer vnd gemehret Gefangbuchlin . . Strasburg bey Thiebolt Berger 
am Barfüffer platz. 1562. 26 Bgn. 8. (113 Lieder in 4 Teilen. WB. 837). — 

Gödeke, Grundriß. 11 


Digitized by Google 


162 


Kirchliche V olksdichtung. 


rep. Strasb. bey Thiebolt Berger, am Weinmarck, zum Treübel. 1566. 26 Bgn. 
8. (WB. 876). — Ein new außerlefen Gefangbüchlin . . Getr. in Verlegung 
Caroli Ackers Burger vii Buchhändler zu Strasburg. 1568. 39 Bgn. 8. (Acht 
Abteilungen. WB. 897). — Pfalmen, geyftliche Lieder vnd Gelange, fambt 
etlichen Gebetten. D. M. Luth. Auch Anderer. Straßb. 1569. d. Theodolium 
Riehel. 33 Bgn. 8. (In 6 Abteilungen. WB. 899). — daf. 1569. 24 Bgn. 12. 
(WB. 900). — daf. 1571. 33 Bgn. 8. (WB. 919). — daf. 1578. 31 Bgn. 8. (WB. 
957). — Gros Kirehen-Gefangbuch . . Straßb., Thiebolt Berger. 1572. Pol. 
(Röhrich, Mitteil. 3, 266. 1, 463). — rep. Straßb. Anton Bertram 1616. 661 
Seiten gr. Fol. (Röhrich 1, 463). 

6) , Gantz newe geyftliche teütfche Hymnus vnd gefang .. 1527 .. Jobft 
Gutknecht. 5 Bgn. 8. (WB. 246). 

7) Form vnd Ordnung Gayftlicher Gefang vnd Pfalmen. 12 Bgn. 8. 
(Augsb. c. 1530. Nach WB. Vermutung veranftaltete Dachfer dies erfte Augs- 
burger Gefangbuch, das Pfalme von ihm enthält und ein Lied von des Herrn 
Nachtmal ‘Es ift die warhayt bracht au tag' im Sinne der Reformierten.) — 
o. G. 1533. 16 Bgn. 8. (um 15 Pfalmlieder und 26 andere Gefänge vermehrt. 
WB. 314). — Augfpurg durch Melch. Ramminger 1539. 120 Bl. 8. (WB. 378). 
— Augfp. d. Ph. Vlhart 1540. 20 Bgn. 8. (WB. 407). — 1555 (WB. 697). — 
Vgl. die Pfalmenfamlungen §. 126, 3. 

8) EYn gantz fchone vnde feer nutte ghefaugk boek .. in Saffyfcher 
fprake klarer wen to vorn verdudefchet .. 1526. 6 Bgn. 8. (Mit einer Vorrede 
J. Sperati, wie fchon Feuerliu bibl. fymbol. 1752 p. 343 bemerkt. Entli. Ge- 
lange von Luther, P. Speratus, (El. Creuziger o. n.),L. Spengler, M. Styfel, J. Jonas, 
A. Knöpken, L. Oeler, Nie. Decius, Symph. Pollio, Joh. Agricola, Hans Sachs, 
Mrkgrf. Cafimir. Vgl. WB. 233.) Die ältere Ausgabe unbekannt. 

9) Kurtz ordnung des Kirchendienftes fambt zweyen Vorreden, de erfte 
an den Lefer, die ander von Ceremonien, An den Erbarn Radt der löblichen 
Stadt Ryga jn Leyfflandt. Mit den Pfalmen vn Gütlichen lobgefengen, die jn 
Chriftlicher verfamlung zü Ryga ghefungen werden, auffs newe corrigert vnnd 
mit vleyß gemert . . 1537. Roftock, by Ludowich Dyetz 1537. 23. Aprilis. 14 
Bgn. 8. (Hoch- und niederdeutfeh. — Das Gefangbuch, neue Ausgabe eines 
älteren bisher nicht aufgefundenen, fcheint unter Mitwirkung von Burchard 
Waldis zu Stande gekommen zu fein, von dem es ein hochd. Gebet zu Gott 
[gedr. bei Mittler S. 51] enthält. WB. 361). — Eyn körte Ordnung des 
Kerckendenftes fampt tw T en Vorreden . . 1548. Lübeck dörch Jürgen Richolff 
1549. 21 Va Bgn. 6. (Enth. das Gebet zu Gott von Waldis, und über dem Liede 
Nun lob mein feel den herren, was in mir ift den namen fein 1 Joh. Polyanders 
Namen. §.128, 54. WB. S. 479 ff.) — 1559 noch nicht aufgewiefen (WB. 943). — Körte 
Ordeninge des Kerckendenftes, Sampt einer Vorrede van Ceremonien, an den 
. . Radt der . . Stadt Riga yn Lyfflandt. Mit etlikon Pfalmen vnde Gödtliken 
Loffgefengen, de yn Chriftliker vorfammelinge tho Riga gefungen werden . . 
Lübeck dorch Joh. Balhorns Eruen 1574. 21 Bgn. 8. (WB. 943). — Körte 
Ordeninge des Kerckendenftes, fampt einer Vorrede . . Ghedrückt tho Riga in 
Liefflandt bey Nicolaus Mollyn. 1592. 21 Bgn. 8. (WB. 1020). 

Vthfettinge Etliker Pfalmen vnd Geiftliken leder, fo nicht in derRigefchen 
Ordnung gedrückt. 1567. Lübeck, dorch Jürgen Richolff. 1567. 16 Bl. 8. (10 
Lieder. WB. 891). — Vthfettinge etliker Pfalmen vnde Geiftliken Leder, fo 
nicht yn der Rigefchen Orgeninge gedrücket. Lübeck, dörchttJohan Balhorn, 
1577. 16 Bl. 8. (10 Lieder wie 1567). — Etlike Pfalmen vnde Geiftlike Leder, 
fo in der Rigefchen Ordeninge nicht gedrückt fyn. o. O. u. J. 16 Bl. 8. (1t 
Lieder. WB. 1021). 

10) Gefangbüchle von vil fchonen Pfalmen vnd geiftlichen Liedern. 
Ziirych by Chr. Frofch. 1536 (von J. Zwick gefammelt; der Titel nach der 
Vermutung WB. 353; noch nicht gefunden). — Nüw gfaugbüchle von vil fchü- 
nen Pfalmen vnd geiftlichen liedern, durch ettliche diener der kirchen zü 
Coftentz vnd anderftwo . . gemert . . Zürych, by Chr. Frofchouer. 1540. 129 Bl. 8. 

% (mit Joannes Zwicks Vorrede. WB. 392). — Chriftenlieher gantz Troftlicher 
vnderricht, wie man fich zü ainem füligen ft&rben beraiten fölle . . Durch D. 
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Hans Zwicken. Getruckt zu Coftantz by Balthaffar Rummetfch. 1545. Ben. 
8. (^arin 8 Lieder.* WB. 48*2). 

11) Gefangbüchlin der Chriftlichen Kirchen zu Nördlingen .. Durch 
Gafp. Löner. 1545. 8. (Mützell Geiftl. Lieder. Berlin 1855. S. 978). 

12) Geyffcliche Lieder, Pfalmen vnd Lobgefenge. D. Mart. Luth. . . Nürnb. 
d. Valentin Fuhrman. 1569. 29 Bgn. 12. (WB. 902). — rep. daf. 1585. 33 1 /* 
Bgn. 8. (WB. 987). — Pfalmen, Geiftliche Lieder vnd Kirchengefenge . . D. 
Martin Luther. Auch Anderer . . Nürnb. 1594 d. Val. Fuhrmann. 3372 Bgn. 
8. (WB. 1027). — rep. daf. 1597. 42 Bgn. '8. (WB. 1047). — rep. daf. 1598. 
41 % Bgn. 8. (WB. 1048). — 560. Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . . Durch 
Mart. Luther, vh andere .. 1603. Nürnb. d. Val. Fuhrmann. 49 Bgn. 8. 
(WB. 1061). — 766. Geiftliche Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd Gebet . . Durch 
.. D. Martin Luther, auch andere .. 1607. Nürnb., Durch Val. Fuhrmann. 
62Va Bgn. 8. (WB. 1066). — 748. Geiftliche Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd 
Gebett .. 1611. Nürnb., in Verlegung Georg Leopold Fuhrmanns. 56V 4 Bgn. 
8. (WB. 1069). 

13) Geiftliche Lieder, Pfalmen vnd Lobgefenge. D. Martini Lutheri vnd 
anderer .. Nürnb. 1580. d. Katharinam Gerlachin, vnnd. Johanns vom Berg 
Erben. 29 Bgn. 12. (Nachdruck des Fuhrmannfchen GB. von 1569. WB. 960). 
— Geiftliche Lieder vnd Pfalmen. D. Martin Luth. vnd anderer. 1571. Nürnb. 
D. Dietrich Gerlatz. 30 Bgn. 8. (WB. 918). — Dantzigk, beyJacobo Rhodo. 
1587. 25 Bgn. 8. (WB. 1000). — Pfalmen, Geiftliche Lieder vnd Kircliengef&ng. 
D. Mart. Luther. Auch Anderer. Nürmb. 1589. bey Kathar. Gerlachin. 28 
Bgn.. 12. (WB. 1006). 

14) Pfalmen, geiftliche Lieder vnd Gefange, fampt etlichen Gebetten. D. 
Mart. Luth. Auch Anderer . . Franckf. a. Mayn 1581. Durch Johann. Schmidt 
in Verlegung Sigmund Fe yr abends. 29 Bgn. 8. (WB. 964). — Niederdeutfeh : 
Pfalmen Geiftlike Lede vnde Gefenge, fampt etliken Gebeden. D. Mart. Lutheri 
Vnde Anderer .. tho Barth 1586. 17 Bgn. 12. (WB. 992). 

15) 525. Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . . Durch D. Martin Luther, vnd 
andere. Nürmberg bey Alex. Phil. Dieterich 1599. 54 Bgn. 8. (WB. 1056). — 
535 Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . . Durch D % Martin Luther, vnd andere . . 
Franckfurt am Mayn, bey Melchior Hartmann vnd Adam Brunner, In Verlegung 
Nicolai Baffsei. 1600. 49 Bgn. 8. (WB. 1057). — 560 Geiftliche Lieder vnd 
Pfalmen . . Durch D. Martin Luther, vnd andere . . 1601. Nürnb., bey Catha- 
rina Dieterichin, In Verlegung Conrad Bauers. 49 Bgn. 8 (WB. 1058). — 
588. Geiftliche Pfalmen Vnd Lieder .. Durch .. D. Martin Luther, auch andere .. 
1605. Nürnb. durch Abraham Wagemann, In Verlegung Johann Lauers. 52 
Bgn. 8. (WB. 1065). — 685. Geiftliche Pfalmen Hymnen Lieder vnd Gebett.. 
Durch D. M. Luth., vnd andere .. Nürnberg Durch Abraham Wagenmann 
Gedruckt vnd Verlegt. 1611. 50 Bgn. 8. (WB. 1070). 

16) Geiftliche gelang, aus heiliger Schrifft mit vleis zufamen gebracht, Vnd 
auffs new zugericht [durch Gafp. Löner]. Wittemb. 1538. 8. (Mützell 976 vgl. 
WB. 368). 

Geiftliche Lieder vnd Kirchengefenge, fo in der Chriftlichen Gemein 
zum Hoff [im Voigtlande] .. gebreuchlich .. Durch Matthseum Pfeilfchmidt 
1603. 14 Bgn. 8. (der Bucndrucker Pfeilfchmidt fagt in der Widmung an Bur- 
germeifter vnd Rat der Stadt Hof vom 24. Dec. 1603, er habe vor 41 Jahren 
(1562) zufammgedruckt etzliche Feftgefänglein, fo man in vnfern kirchen zur 
zeit des Advents .. zu fingen pflegt. WB. 1062). — rep. 1608. 18Vz Bgn. 8. 
(in der Widmung bezieht lieh Pfeilfchmidt wieder auf das vor 46 Jahren (1562) 
ausgegangene Büchlein. WB. 1068). — rep. 1614 (WB. S. 4535). 

17) Pfalmen vnd Geyftliche Gelang, fo in der Kirchen vnd Gemein Gottes, 
in Tütfchen landen gefungen werden. 1570. Zürych, by Chr. Frofchower. 36 
Bgn. 8. (mit Liedern von L Hetzer, Petrus Sch&r, Joh. Frieß, Jorg Vögelein, 
Rud. Walther, Hans Wirt, Johannes Fünckelein und den Bekannteren. WB. 913). 

18) Geiftliche lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vnd Heufern mögen 
gefungen werden .. corrigirt .. gebeffert. Kopffenhagen 1571. gedr. durch 
Matz Weingart. 8. (Dresden.) 

Geiftliche Lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vnd Heufern mögen gefun- 

11 * 

. * 


Digitized by Google 


164 


Kirchliche Volksdichtung. 


gen werden. Mit fleis Corrigirt, vnd mit fchönen Pfalmen gebeffert. Lübeck 
1577. (Lübeck, drückts Affwerus Kröger. 1577. 38 halbe Bgn. 8. Vier Abtei- 
lungen ; die dritte enth. Gebete in Profa ; eine andere Lieder auf fürftliche Sym- 
bola.) — Geiftl. Lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vnd Heufern mögen gefun- 
gen werden .. Wittemb., Zach. Lehmann 1586. 9 Bgn. 12. (WB. 993). — Ham- 
burg 1590. 12. (Clefs 2, 41 u. 2, 262). 

19) Kirchen Gefenge Latinifch vnd Deudfch, fampt allen Euangelien 
.. Witteberg 1573 .. durch Lorentz Schwenck, In Verlegung Samuel Seelfifchs. 
604 Bl. Fol. (WB. 934). 

20) Auferlefene Pfalmen Lieder vnd Gebetlein .. bei Joh. Francke, 
Buchf. zu Magdeb. 1585. 8. (Celle). 

21) Außerlefene Pfalmen vnd geiftliche Lieder D. Martini Lutheri. Barth 
in Pommern 1593. 18. (Clefs 2, 262). 

> Hermann von Wied, Erzbifchof von Cöln, neigte fich Reformationsbeftre- 
bungen zu und berief 1543 Bucer und Melanchthon nach Bonn, um das Chur- 
fürftentum Cöln zu reformieren. Es kam ein Gefangbuch zu Stande. Die 
Univerfit&t Cöln verurteilte diefe Beftrebungen. 

22) Bonnifch gefangbuch. 1544. (WB. 1089 S. 476, noch nicht auf-’ 
gefunden). — Gefangbüchlein Geiftlicher Pfalmen, Hymnen, lieder vnd gebet, 
Durch etliche diener der Kirchen zu Bon, . . zufamegetragen. Auffs newe ge- 
mehret. 1561. II. 12. (WB.823). — 1564. H. 12. (WB.856). — Gefangbüchlein 

. . durch etliche diener der Kirchen zu Bonn. Zum andern auffs new gemehrt 
mit der Kirchenordnung vnd viel andern Geiftlichen Liedern, fo in etlichen 
andern Bönnifchen Gefangbüchern nicht gefunden werden. 1569. II. 12. (König, 
bibR agendor. 1726. 4. p. 239). — Bonnifch Gefangbüchlein. . . Frankf. b. J. 
Lonicero 1582. II. 12. (Berlin aus Heyfes Saml. 1197). — Bonnifch Gefang- 
büchlein . . Franckf. Nie. Baff. 1586. 12. (Clefs 2, 49). — Bonnifch Gefang- 
büchlein . . 1589. Frankf. 1590. II. 12. (WB. 1007). — Bonnifch Gefangbüch- 
lein .. Frkf. durch Nie. Baffeum 1590. II. 12. (WB. 1014). — Bonnifch Ge- 
fangbüchlein . . Frkf. Nie. Baff. 1595. 12. (Clefs 2, 260). 

§. 125 . 

Vielfache Bearbeitungen biblifcher Teil e in ftrophifcher Form. 
Zweck war, die heiligen Gefchichten des alten und neuen Teftamentes dem Ge- 
dächtnis faßlicher zu machen. Schon in den Liederfamlungen einzelne bibli- 
fche Hiftorien; dann felbftftändige Arbeiten, aus denen Einzelnes wieder in 
die Gefangbücher übergieng. 

1) Die viel' Euangelißen gantz künftlich, vnd kürtzlich jnn reymen ver- 
faßt, alfo das du in eynes yeden reymen erften wörtlin, findeft das Capittel, 
vnd den naraen des Euangeliften . . Durch Johannem gefchwindt. Gedrückt zu 
Speyer. 1527. 28 Bl. 8. (je 4 gleichreimende Zeilen begreifen 1 Capitel. 
WB. 260). 

2) Die kurtz Bibel. Eyn kurtzer nützlicher bericht der fünff Bücher Mofe. 
Zu fingen in der tag weys, Des morgens Do der tag herfcheyn . . 1527. Ge- 
druckt durch Heynrick öttinger. 24 Bl. 8. (Fünf Abteilungen nach den 5 
Büchern Mofe, jedes Capitel 1 Strophe, deren Anfangsbuchstaben dem Alpha- 
bete folgen. WB. 261). 

3) Die vier Euangelißen vnd die gefchicht der Apofteln gebracht ynn ein 
iied, das man finget ym thonn, Ach Gott vom hymel fich darein. 1527. Gedruckt 
durch Henrich öttinger. 19 Bl. 8. (Fünf Teile, jede Strophe, deren Anfangs- 
buchftaben das Alphabet geben, 1 Capitel WB. 262). rep. : Eyn nüw Chriften- 
lich Lied, deßglychen vor nye gefehen. Begriffen mit eynem kurtzen innhalt, 
das gantz Neüw Teftament, lieblich zu lefen vnnd zu fingen. Im thon. Ich 
ftünd an eynem morgen .. Getruckt zu Bafel, by Lux Schouber. 1537. 18 Bl. 
8. (‘vn ift alleyn über die vier Euangeliften, vnnd der Apoftel gefchicht ge- 
machet. Bald würftu haben fant Paulus Epiftel, vnnd will Gott, das gantz allt 
Teftament” HB. 1075). 
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4) Ein fehr fchönes vnd auch nützliches lied, desgleichen nie erhört ift 
worden, in gefangsweiß, die klein Bibel genant, vom glauben, liebe mit fampt 
der hoffnung, wie jn die alten gehabt haben, vnnd dardurch felig find wor- 
den . . Im thon, frewt euch, frewt euch mit fchalle . . Oder wie den Grauen 
von Rom, . . W. G. S. Straßb. durch Paulum vnd Philippum Köpfflein, gebruder 
1555. 12Bgn. 4. (am Schl, der Vorrede: ‘Wendel gut’ und am Schlüße ‘Wendel 
gute’, von Weiffenburg. Das S des Titels bedeutet ‘Sangs’ 387 Strophen. 
WB. 703). 

Wahrfcheinlich auch Verfaßer des öfter (WB. 650 — 53) unter dem Titel ‘Grund vnd 
vrfach des kleglichen Blutbads teutfcher Nation’ gedruckten Liedes Ach herr du allerhöchster 
gott, das 1553 G(ute) W(endel) W(eißenburger) S(^ngs) unterfchrieben ift. Der Grund und 
die Lader der Menfchen. • J 

5) Ain kurtzer begriff vnd innhalt der gantzen Bibel , in drew Lieder zu 
fingen geftellt, durch Joachim Aberlin. 1534. 6 Bgn. 8. (Die Anfangsbuchftaben 
der 132 Gefetze des AT ergeben: Joachim Aberlin auß dem Dorf Garinen- 
fchweiler, zwifchen dem vrfprung der Dunau vnnd dem Bodenfe, in ainer 
g’egne die haißt das Madach, gelegen, fang es alfo am Iftro. WB. 324). — 
Bibel oder heilige gefchrifft gefangsweyß in drü lieder vffs kürtzeft zulamen 
verfaffePvnd geftellt durch herr Joachimen Aberlin. Gedr. zu Zürych by Chr. 
Frofchouer 1551. 49 Bl. 8. (das erft gefang faffet in lieh alle biblifche vnd 
apokryphifche bücher der AT., ausgenommen den pfalter. denfelbigen aber 
vergreift das ander gefang, welchem auch der 2. u. 93. pf. fonderlich componirt 
anhanget, das dritt gefang fchließt in fich das ganz NT. — WB. 627. Sinceri 
neue faml. S. 81 f K. 595). 

Die beiden pfalmlieder auch im pfalter §. 126, 1 der wol von Aberlin gefammelt wurde. 

6) Geneßs oder Das erfte buch Mofe jn hubfehe vnd Chriftliche lieder 
gefteltt Durch D. Paulum Olinger. Strasburg 1555. bey Blafio Fabricio. 15 Bgn. 
8. (WB. 704. P. Olinger, Dr. der Rechte zu Straßb. war 1517 geboren. Seine 
Poefie ift meifterfingerifch.) 

7) Ein Lobgefang von den gefchichten der Altu&tter vnnd der Propheten, 
auß der heyligen Schrifft gezogen, Im thon des Hymni, Rex fanctorum, des 
andern Verß. Nürnb. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. (Berlin aus HB. 1 107. 38 Strophen, 
jede mit einem Namen überfchrieben ; vielleicht aus weit älterer Zeit ) 

8) Der alte Cantor IVicolaus Herman zu Joachimsthal in Böhmen, f 3. Mai 
1561 hochbetagt, fchloß fich früh der reformatorifchen Bewegung an. Freund 
des Joh. Mathefius; kindliches Gemüt; leichter klarer Fluß feiner innigen 
Lieder; erinnert an Hans Sachs. Seine Gedichte erfchienen zuerft einzeln; 
dann in Samlungen, die fich an die Evangelien und an Hiftorien des alten 
Teftaments fchließen, fchwerlich aber Hermans fämtliche Lieder enthalten. 
Große Popularität; giengen großenteils in die Gefangbücher über. Er fetzte 
leine Lieder felbft. 

Ain Mandat Jhefu Christi an alle feyne getrewen Chriften, In welchem er auff gebewt 
allen fo jra inn der tauff verhaiffen vnd gefchworen haben. Dz fy das verlorne Schloß (den 
glauben an feyn wort) dem teufel widerumb abgewinnen follen. Gezogen auß der hayligen 
gefchrifft, Vö Nicolao Herman. 1524. 28 Bl. 4. (WB. S. 305. Wolfenb. 135. 6. theol. 4.) — o. O. 
1524. 4. (Panzer 2, 288.) — o. O. 1546. 4. Panzer 2, 288 AL 1, 498. Wolfenb.) — i Mederd.: 
Eyn Mandat Jhefu Chrifti an alle fyne getruwen Chriften, Jnn welkerem he vpbiit alle . . 
Van Nicolas Herman. 1530, Magdeborch dorch Hans Walther. 16 Bl. 8. (WTJ. S. 305. Wolfenb. 
902. 1. theol. 8.) — 

Ein Chrißlicher Abentreien vom Leben vnd ampt Johannis des Tauffers 
für Chriftliche, züchtige Jungfrawlein. N. H. 1554. Leipz. d. Wolff Günther. 
8 Bl. 8. (‘Kompt her jr liebße fchweßerlein\ WB. 663. Wiederholt in den Son- 
tagsevangelien 1560. Blatt T 4. 

Veer fchöne nye Geiftlike Leder, Dat Erfte, Van S. Doi'othea [Tho Ccej'ari 
in Cappadoci , ein junges Megdlin war, Gads Wordt vnd Catechefin, helft fe 
geleret g&r: Er name Dorothea, ys wyth vnd bredt bekandt, van Vader vnd 
Moder beide, wart fe alfo genant. 16 Str. = Sontagseuangelia: Es icar ein 
Gottfürchtiges Vnd Chriftlichs Jungfrewlein, Gots wort vnd Catechifmus, hat 
fie gelernet fein, ir namen Dorothea etc ]. Dat Ander, Wenn ick nu fchal tho 
deffer frift. Dat Drüdde, Vp mynen leuen Godt. Dat Veerde, Van gantzem 
Herten fchrye ick tho dy. 4 Bl. 8. Lüb., Joh. Balhorn. (Vgl. HB 1131). 
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Zwey fchöne Geiftliche Liede. Das erfte auß dem 56. Oder 104. Pf cdm. ffl| 
Darinn man bittet vmb fchön wetter, oder ein feligen Regen . . Das ander, ali 
Nach dem tifch zu fingen. Singen wir auß hertzen grundt . . Nürnb., d. Val. 
Newber. 4 Bl. 8. (WB. 797; HB. 1068). # > 

Drey geyftliche Weynacht | lieder vom Newgebornen | kindlin Jefu, für die Vi 
kin|der im Joachimstal. | N. H. | 6 Bl. 8. o. O. u. J. (HB. 1065; verfchobner 
Text). 

Ein Geiftlichs | Lied, von der Durfftigkeit Men/ ch - 1 liehen gefchlechls , Vnd » 
vom Tode, wie | jn Chriftus vberwunden, Derwegen | auch nicht foll gefürchtet j 
werden etc. || In diefen fterbens Zeiten j tröftlich zu fingen. | N. H. Am Ende: Z-. 
Gedruckt zu Leiptzig, Durch Georgium Hantzfch. | M. D. LV. | Melodie auf der :t 
Rückf. d. Titels. 4 Eff. 8. (Berlin a. Heyfes Saml. 1066). rep.: Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (HB. 1067). .[ 

Der Chriftliche Morgen vnd Abendfegen auß dem Catechifmo Lutheri ge- ;2 
zogen, durch Nicol. Hermannum Reimenweiß verfaft, vnd mit 4 Stimmen zu- 
famengefatzt durch Joan. Steuerlein, Schmalkaldenfem. 1573. 8. (Clefs. 2, 264). * 

Zwey Schöne Newe Lieder, wie man ein Braut Geyftlich anfingen fol. 
Nürmb. Val. Neuber. 1556. (Wir fingen vnferm hert'en und Hiefur hiefür . . in 
züchten vnd in ehren). 4 Bl. 8. (WB. 725. Letzteres in der Sündflut R v.) 

Die Sontags Euangelia vber das gantze Jar, In Gefenge verfaffet, Für die ; 
Kinder vnd Chriftlichen Haußveter, Durch Nicolaum Herman im Joachimsthal. f 
. . Mit einer Vorrede D. Pauli Eberi Pfarrhers der Kirchen zu Witteberg. '* 
Witteberg 1560. Gedr. zu Wittemberg durch Georgen Rawen Erben. 1560. 
24 Bgn. 8. (WB. 788). 

Darin die früher erfchienenen lieder: ‘Geborn ift ms der heilige Chrift’, das (WB. 718) ‘ 
vom druckerHans Burger zu Straubing mit unrecht dem J. Matthefius beigelegt wird. — Die Jj 
Pafflon ‘Da der herr Chrift zu tifche fafs’. 

Drey geiftliche Weihnacht Lieder: a: Lobt gott jr chriften alle gleich, b: Nun frewt i! 
euch jr chriftenleut. c : Hort jr liebften Kinderlein. vgl. oben. Ein new geiftl. lied von der 
frülichen Vfferftehung .. für die jungfrewlein in der megdlein fchul im Joachimsthal. N. H. ' 
t Erfchienen ift der herliche tag’. 

Ein geiftlich lied von der todten aufferftehung : l Sanct Paulus die Corinthier’, fchon in , ! 
Rotenbuchers bergkreyen 1551. — Ein geiftlich lied für die kinder: l Herr fegne r nfer kirch j» 
vnd fchul’. — Ein lied von S. Dorothea .. fecit fili* fuse Dorotheas, vgl. oben. — Ein chrift - 
licher abendreien vom leben Johannis .. vgl. oben. — Ein lied vom waren glauben .. wider 
die heuchler vnd maulchriften : ‘Wer hie für gott wil fein gerecht’. — 

Ein lied vom ampt der fchldffel : ‘So war ich leb fpricht gott der herr’. 

Ein lied aus dem 56. oder 104. pf. darin man bitt vmb fchün wetter oder einen feligen 
regen .. für die Kirch im Joachimsthal: ‘ Gott vater der du deine fonn’, vgl. Oben. 

Von den zahlreichen Abdrucken ift das nachfolgende kein vollftändiges Ver- 
zeichnis : Nüremberg, Val. Geyßler. o. J. 21 1 / 2 Bgn. 8. (WB. 789). — Euangelia 
auff alle Son- vnd Fel’ttage .. 1560. Wittenberg Joh. Schön. 20y 2 Bgn. 8. (WB. 
790). — Die Sontags Euangelia .. Wittemberg, d. Georgen Rhawen Erben. 
1562. 24 Bgn. 8. (WB. 842). — Die Sontags Euangelia . . Witteberg 1566. 
(WB. 882. A — a Bgn. 8. 16 Bl. Vorft. u. 176 paginierte Bl. mit den beiden 
Epitaphien auf Matthes Enderlein, jedes mit N.* H. unterfchrieben. Auch das 
Lied: ‘Do Chrift der rechte Dauid hat' ift aus der Sindflut hier auf Bl. 62 b. 
herübergenommen. Auch ‘ heufchrecken und raupen’ wie im Einzeldrucke vom 
56. Pfalm). — Sontags Euangelia . . Nürnberg 1576, d. Val. Newber. 21 Bgn. 

8. (WB. 951). — Die Sontags Euangelia .. Leipzig 1581. d. Joh. Beyer. 21 
Bgn. 8. (WB. 965). — Der Sontagen vnnd fürnembften Fefte Euangelia . . 
Nürmberg, d. Catharinam Gerlachin 1585. 20 Bgn. 8. (WB. 986). — Die Son- 
tags Euangelia .. Leipz. 1586. (WB. S. 399). — Leipz. 1588. d. Zach. Ber- 
waldt (WB. S. 399). —3 Der Sontagen vnd fürnembften Fefte Euangelia . . 
Nürmberg, d. Val. Fuhrman 1597. 20y 2 Bgn. 8. (WB. 1045). — Der Soutag 
vnnd fürnembften Fefte Evangelia. Nürnb. Val. Fuhrmann. 1604. 8. (Berlin 
Heyfes Sml. 1201). — Bearbeitet wurde das Buch als: Sontügliche Euangelia 
. . durch Nicolaum Herman . . außgangen. Jetzt aber durch Georgium Sun- 
derreitter Prediger der Euangelifchen Kirchen zu Augfpurg, geendert, gemehret 
vnd in der Augfpurgifchen Confeflions Kirchen gebreuchlichften Melodeyen 
verfaffet. 1580. Laugingen d. Leonhart Reinmichel. 36 Bgn. 8. (WB. 962 ‘Gre- 
goriam’. — Vgl. Clefs 2, 266 u. 2, 97). 

Die Hiftorien von der Sindfludt , Jofeph, Mofe, Helia, Elifa, vnd der Sufanna, 
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lampt etlichen Hiftorien aus den Euangeliften , Auch etliche Pfalmen vnd 
geiftliche Lieder, zu lefen vnd zu fingen in Reyme gefaffet, Für Chriftliche 
Hausveter vnd jre Kinder, Durch Nicolaum Herman im Joachimsthal. Mit einer 
Vorrede M. Johannis Matthefij, Pfarherrns in S. Joachimsthal . . Wittemberg. 

1562. Gedruckt zu Wittenberg: durch Georgen Rhawen Erben. 1562. 18Bgn. 
8. (WB. 841). 

Darin früher gedruckte lieder und neue. — Ein Bercklied, zu ehren dem Joachimsthal 
gemacht. N. H.: ‘Ich preis den werden Jochimsthal’, anfangsbuchftaben der ftrophen: Joachimstal 
H. — Von derSindflut: ‘Ich nnm mir für in meinem mut von der findflut zu fingen.— - Die fchöne 
Hiftoria von Jofeph, Gene, am 37. Capitel: ‘Von Jofeph dem züchtigen held, den liillich nimt die 
ganze weit ’ 1559. 24 Maij. — Zween ncwe Bergreien, Der erfte heiffet Drei R. wider die 
Rhumretigen Thrafones vnd Rachgirigen Leut, vnd die jederman ausrichten vnd verdammen: 
‘ Drey R gebüren Gott allein’. Das ander, Befcheidenheit vnd Sanfftmut der Regenten vnd 
Lerer, wider die Schnarger vnd eigensinnige Kopffe: ‘Wer fchnurt vnd purrt allzeit im haus’. 

— Die Hiftoria von Mofe ‘Des allerhbchften gottes macht'. 1559. 16 jul. — Vom Propheten 

Helia : ‘■Keine menfchen zung ausfprechen kan’. 1559. — Hiftoria vom Propheten Elifa : 

‘Von Elifa dem theuren man’. — Des gedültigen Jobs Lied: ‘.41« Job der Gottfürchtige 
man’. — Von der Sufanna: ‘ Von wunderlichen dingen , die fich zu Babylon zutrugen, wblln 

wir fingen’. — Der erfte Pfalm: ‘Wer zum Gottlofen fich nicht gfelt’. — Der ander Pfalm: 
•Wie find die beiden doch fo toll’. — Der dritte Pfalm: ‘.4cA Gott wie viel find meiner feind’. — 
Der 91. Pfalm: ‘Wer auf Gott fetzt fein zuverficht ’ und ‘Wer fein vertrawn vtld zuuerficlit’. — Der 
91. Pfalm, Welchen Dauid gefungen, nachdem jn Gott erhalten hat in dem groffen fterben 
N. H. : ‘Wer bey Gott fchutz vnd hülffe fucht ’. — Der 103. Pf.: ‘Am lob mein Seel dein Herrn vnd 
Gott, von gantzem hertzen jn preife’. — Ein Geiftlichs Lied, darin man bitt vmb ein feliges 
ftundlein . . Im thon wie von der Sindflut . . : ‘ Wenn mein ftündlein fürhanden ift vnd foll hin- 
farn mein ftraffe'. (in Einzeldrucke aufgenommen HB. 1070 f.). — Ein geiftlichs Lied, von dürfftigkeit 
menfchlichen Gefchlechts, Vnd vom Tode, wie jn Chriftus vberwunden, Derwegen auch nicht 
fol gefürchtet werden etc. In fterbens Zeiten trüftlich zu fingen. N. H. : ‘ Der menfch wird von 
eim Weib geborn. vgl. oben. — Ein tröftlichs Lied, wider die Bauchforge . . : ‘Ach Gott wie 
gehts doch jmmer zu, das r ns fo hefftig plaget'. — Ein geiftlichs Lied, wider die Sicherheit . , : 
•Wer fleht der fchaw das er nicht fall’. — Ein Abendreien, Vom Herrn Chrifto, Für Chriftl. 
jungfrewlein, Vorzufingen: ‘Ir Schwefterlein, ir Schwefterlein, ir allerliebften gefpielen mein'. — 
Ein Gefprecli zweier Chriftlichen jungfrewlein von nutz vnd krafft der heiligen Tauff in einen 
Abendreien geftelt: ‘ Wil niemand fingen, fo wil fingen ich’. In die Johannis 1560. — ‘In Gottes 
namen faren wir'. — Ein Gefang, wenn man am tag Gregorij die jungen Schüler in die Schul 
zu holen pfleget. ‘ Kompt mit ms lieben kinderlcin’. — Ein brautlied zu ehren gemacht dem . . 
graven .. Andre Schlicken .. 1560: ‘GrafF Andres Schlick der Edle Herr 1 . — Wie man eine 
braut anfingen fol. ‘Hiefür, hiefür .. in züchten vnd in ehren* fchon vorher gedr. f. oben. — 
Auch andre Gelegenheitsgedichte, denen zum Teil die Beziehungen abgeftreift find. — 

Die Hiftorien von der Sindflut . . Wittemberg durch G. Rhawen Erben 

1563. 18 Bgn. 8. (WB. 843). — rep. Leipzig d. J. Berwaldt 1563. 24 Bgn. 8. 
(WB. 844). — 1565. (WB. 845). — Wittemberg 1566. A-SBgn. 8. (WB. 883). 

— Leipz. 1584. d. Jac. Berwaldts Erben. 18 Bgn. 8. (WB. 981). — Leipz. Joh. 
Beyer 1595. 8. (WB. S. 409). 

Ueberfetzung lieferte Nie. Herman von dem lat. ged. des Joh. Matthefius 
GEconomia, vielleicht nach dem lat. Mspte. 

Joh. Matthefli profarhythmica de oeconomia. Witebergse 1565. 8. 

CEconomia Oder bericht, wie fich ein Haußvater halten foll. Joh. Mathefij 
Nürnberg 1561 d. Joh. vom Berg vnd Vir. Newber. 8 Bl. 4. (Berlin aus Heyfes 
Samlung 1606). — GSconomia Oder bericht vom Chriftlichen Haußwefen. 
Sampt kurtzen Hausgebetlin Johannis Mathefij. Wittemberg 1564. 8. (Berlin 
a. Heyfes Saml. 1607). — rep. Wittenberg 1565. 8. — rep. Eger 1574. — rep. 
Wittenb. 1599. 4. — rep. Leipz. 1796. 8. Auch in Matthefius ‘Cateehifmus- 
predigten’. Leipz. 1586. 4. S. 179—292 und in deffen ‘Hochzeitpredigten’. 
Nürmb. 1563. 4. 

Verfchieden davon ift ein felbftftändiges Gedicht Hermans, das Lebens- 
regeln einprägen will: 

Die Haustafel, darin eim jeden angezeigt wird, wie er fich in feinem ftand 
verhalten fol. In ein gefang gefaffet, zu fingen oder zu lefen. Wittemberg, 
d. G. Rhawen Erben. 1562. 12 Bl. 8. (WB. 840). 

9) Wolfgang Figulus, aus Naumburg, Lehrer an der Schule zu Meiffen edierte 
die deutfche Mufica des Martin Agricola (aus Magdeb., eigentlich M. Sore) 
mit Sonntagsevangelien, die übelfte Flickerei vielleicht des ganzen Jahrhunderts. 

Mufica Inftrumentalis Deudfch, darin das fundaraent vnd application der finger vnd 
zungen, auff mancherley Pfeiffen, als Flüten, Kromphürner, Zincken, Bernhard, Schalmeyen, 
Sackpfeiffen vn Schwcitzerpfeiffen, etc. .. Durch Martinum Agricolam. 1545. Wittemberg d. 
Georgen Rhaw. 83 Bl. 8. Tabellen. S. 3 der Vorrede bemerkt er daß die Inftrumentalis, die 
er 1529 [Eine kurtze Deutfche Mufica mit 63 fchönen lieblichen exempeln in 4 Stimmen ver- 
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faffet, geboffert mit 8 Magnificat. Martin Agricola. Wittenb. o. J. 8.] habe ansgehn laffen, zu 
tunkel und fchwer gewefen. — Muflca Figuralis, Teutfch, Martin Agricola. Wittenb. 1582. 8. 

Deutfche Mufica vnd Gefangbüehlin, der Sontags Euangelien, artig zu 
fingen, Für die Schulkinder, kneblin vnd megdlin, Etwa in Deutfche reim 
verfallet, Durch Martinum Agricolam. Jetzund auffs fleyffigeft mit fchonen 
gefengen vnd gebetlin zugericht. Durch Wolffgangum Figulum. Anno 1560. 
Gedruckt zu Nürnberg, durch Johann vom Berg, vnd Vlrich Newber. 14Bgn. 
8. — Nürnberg durch Johann vom Berg, vnd Vlrich Newber. 1563. 14 Bgn. 
8. (WB. 847. Genau entfprechender Abdruck). , — Nürnberg durch Vlrich 
Newber, Wonhafft in der Jüdengaffe. 1568. 8. (WB. S. 326 b.) 

10) Magdalena Heymairin, 1566 deutfche Schulhalterin zu Chamb fpüter in 
Regensburg Schulmeifterin, dann 1586 zu Cafch^u ‘weiland Rueberifches 
Frawenzimmers hoffmeifterin’ (Rueber, vermählt mit Judith von Fridensheim 
ftarb vor 1586), bearbeitete verfchiedene biblifche Stoffe, die noch handfchrift- 
lich übrig find, zum Teil von G. Sunderreutter überarbeitet wurden: 

Die Sontegliche Epiftel, vber das gantze Jar in gefangweis geftelt, durch 
Magdalenam Heymairin, Teütfche Schulmeifterin zue Chamb. Mit einer vorede 
Magiftri Bilibaldi Rambfbecken, Stadtpredigers zu Chamb. 1566. 133 Bl. 4. 
Heidelberger Hs. Nr. 421 (Wilken 471 f.) und Nr. 426 (Wilken 473). — Mag- 
dalense Heymairin, Sontags Epifteln vber das gantze Jahr, in Gefangsweiß 
geftelt. Nürnb. 1569. (1568?) 8. (Clefs 2, 87). 

Die Sonteglichen Epifteln . . erftlich, anno 1568. Durch . . Magdalenam 
Haymairin, damal zu Chamb, jetzt aber zu Regenfpurg Teütfche fehulmeifterin, 
Nun aber durch einen guthertzigen Chriften . . vberfehen . . geendert . . Mit 
einer vorr. M. Wilibaldi Ramßbeck, Stattpredigers zu Chamb . . 1578. Augfp. 
15 maij. 22 Bgn. 8. (WB. 956). 

Das Büchlein Jefu Syrachs in Gefange verfaft, durch . . Magdalena Hey- 
mairin, Teütfche Schulmeifterin zu Regenfpurg .. 1572. 13 Bgn. 8. (WB. 928. 
k. Bibi, in Berlin). — Das Büchlein Jefu Syrachs . . Jetzt vberfehen, vnd 
etwas wenige geendert vnnd gemehret . . Durch Georgium Sunderreütter, Pre- 
diger . . zu Augfpurg bey S. Georgen. 1586. N Bgn. 8. (3 Gedichte mit G. S. 
bezeichnet. Drei andre durch Akroftiche gewidmet: Sufanna Weiffin, Jeremias 
Martius und David Sunderreitterus. 

Die Apoftelgefchichte in Liedern von Magdalena Heymairin, teutfcher 
Schulhalterin zu Regenfburg. 1573. 87 Bl. 4. Heidelberger Hs. Nr. 413 (Wilken 
S. 470) und Nr. 381 84 Bl. 4. 1573. (Wilken 456). — Das Buch der Apofto- 
lifchen Gefchichten, Gefangsweiß geftelt von der Gottfeligen Matronen Magdalena 
Heymairin vnd durch Georgium Sunderreutter Hydropyrgium [vberfehen]. 
Straßb. 1586. 8. (Clefs 2, 87). 

Das Büch Tobias, Inn Chriftliche Reimen, Vnnd Gefangweife gefaft . . Durch 
Frauen Magdalenen Heymairin, Jetzt aber durch einen gütHertzigen Chriften 
gebeffert vnnd gemehret, vnd von newem mit anderen einverleibten Gefünglen 
in Truck verfertiget. Anno 1586. 25 Bgn. 8. in drei Abteilungen : Tobias, Ruth, 
andere Liedlein. (WB.. 994. Die ‘liedlein’ zum Teil nach weltlichen Weifen. 
29 find mit G. S. oder G. SH; GS HA bezeichnet. Eins ift akroftichifch der 
‘Maria Magdalena Sunnderreitterin’ gewidmet.) 

11) Georg Sunderretttter, Prediger zu Augsburg, der die Gedichte der 
Heymair herausgab und mit den feinigen vermifchte, gab gleichzeitig mit 
feiner Bearbeitung der Sontagseuangelien Hermans ein ergänzendes Werk 
heraus, auch die Pfalme. — Epißeln auff alle Sontag vnd die fürnembfte Feft 
Chrifti vnd der lieben Gottes Heiligen, fampt etlichen Texten auß dem alten 
vnd newen Teftament, in Geiftliche liebliche Melodeyen verfaft . . Reimenweiß 
Lauwingen 1580. 8. (Clefs 2, 262). — Pfalt&'ium 1574. (Wolfenb. Poet. 166). 
— Dauids Himlifche Ilarpffen von neuwem auffgezogen vnd auff alte vnd 
neuwe Seyten, deren 80, gerichtet. Das ift, die 150 Pfalmen . . Dauids, in 
vnterfchiedliche 80 Melodeyen verfaßt, reimenweiß .. Nürnberg 1581. 8. 
(Clefs 2, 47). 

12) Samuel Hebel aus Hirfchberg, auch Schanfpieldichter, reimte ‘Sonntags - 
evangelien vber das gantze Jahr, in Gefänge gefaffet. Görlitz 1571. 8. (WB. 
920. Clefs 2, 109: 1572). 


Digitized by Google 


I 


/ 


Buch 4. §. 125. 126. 169 

13) Gefang Poftill, Das ift: Euangelia auff all vnd jede Sontag vnd für- 
nemfte Fefte durchs gantze Jar, in Gefang verfaft . . Durch Andream Giglerum 
Styrum, Pfarherr zu Grätz . . Gedr. Grätz durch Andream Franck 1569. 41 
Bgn. 8., mit neuem Titel 1574. (WB. 940). 

14) Ein fchön Geiftlick Pfalmbock der Euangelifchen Hiftorien, fo vp de 
Söndage vnde Fefte, yn den Kerckep geprediget werden. Dorch M. Georgium 
Barthium, Paftoren tho Lübeck . . Lübeck, d. Affwerus Kroger. 18. Oct. 1575. 
18 Bgn. 8. (durch Nie. Herman veranlaßt. WB. 945). Das Sommerdel, der 
Chriftliken vnde Euangelifchen Pfalmen . . Dorch M. Georgium Barthium 
Paftoren tho Lübeck . . Lübeck, d. Affwerum Kroger. 22. Mart. 1578. 22 1 /* 
Bgn. 8. (WB. 945). 

Von demfelben Verf. gibt es: Dialogtw. Gefpreke van der vnftarfflicheit der Sele, tho 
deffen ergerliken tiden, gautz trSftlich vnd nütte tho lefen. Magifter Georgius Bart prediger 
tho Lübeck. Anno M. D. lij. in dem Nouember. (Lübeck by Jürgen Richolff. M. D. m. 6 
Bgn. 8. Mit Vorrede von Erafsmus Alberus. Unter der Widmung : Georgius Bart QÜnabrugenfls.) 

15) Die Soiitags vnd der fürnemften Feft Euangelia , durchs gantze Jahr, 
In gewiffe vnd dem Volck bekandte Melodien vnd Gefänge gefaffet . . Durch 
Adamum Hoppium, Leobergenfem, Pfarrern . . zu Teppliwoda. Görlitz, durch 
Ambrofium Fritfch. (Vorrede vom 6. Jan. 1584). 8. (WB. 983. Clefs 2, 259: 
‘Görlitz 1575’). 

16) Das Buch Jefus Syrach der Jugend zu gut in liebliche Reimen bracht 
Durch Joan. Stettrlein. Frkf. Chr. Egenolffs Erben 1581. 4. (CI. 2, 62). 

17) Kleine Bibel, darinn alle Capittel beydes Teftaments alfo eingezogen 
vnd in Reimen verfaft, daß ein jeder Reim, ein, zween oder drey Haupt- 
punkten feines Capittels in fich begreift. Durch Johannes Paliidanus. Tübin- 
gen 1589. 8. (Clefs 2, 73). 

18) Teutfche Sprüch fontäglicher Euangelien der jährlichen Feft vnd 
Apofteltagen, mit 5. 6. 8 vnd 9 Stimmen gefetzet durch Andream Rafelium. 
Nürnb. 1595. 4. * 

19) Jean. Pofthii von Germersheim newe Gefang auff die Sontags Euan- 

gelia componirt. Amberg 1597. 24. (Clefs 2, 74 — Die SOntags Evangelia 
gefangsweife, Componirt von Johann Posthio Germershemio M. D. . . Amberg 
1608. 16. (321 S. u. reg.; die Widmung an feinen Sohn Erafmus Poftk ift 
aus Heydelberg vom 13. Julii 1596). * 

20) Joh. Keneri Teutfche Reimen des Predigers Salomonis mit der auslegung 
Joan. Claij. Straßb. 1599. 8. (Clefs 2, 69 = M. Joan Claij Hertzberg. Auß- 
legung Eccleüaftis, Predigers Salomonis, jetzt in teutfeh Reimen bracht durch 
Johan Kenier Northufan. Straßb. 1599. 8. Clefs, 2, 65). 

21) Joh. Letzner, aus Hardegfen, Prediger zu Iber, Verfaßer einer Daffel- 
fchen Chronik (Erf. 1596. Fol.) und andrer Werke: Coena Cypriani, Mauri 
Epifcopi, ad Lotharium regem Franciae, Darinnen die fürnembften Hißorien. 
der Bibel mit kurtzen Worten in reimen verfaffet befunden werden. Erf. 1596. 
8. (Clefs, 2, 154). 


§. 126 . 

Unter den biblifchen Stoffen nahmen die Pfalme die größte Thätigkeit 
der Dichter in Anfpruch. Zahllofe Bearbeitungen einzelner Pfalme, vielfache 
des ganzen Pfalters. Manche Bearbeiter wie Dachfer, Waldis dichteten aus 
Anlaß perfönlicher Schickfale. Der lutherifche Choralgefang genügte bald nicht 
mehr. Franzöfifche vierftimmige Melodien wurden kindifch oder ängftlich be- 
nutzt, jenes von Meliffus, diefes von Lobwaßer. Die Gegenwirkung blieb 
nicht aus. Cyr. Spangenberg und Com. Becker, beide ohne die alte Kraft, 
kehrten zu den einfachen Melodien zurück. Andre fchloßen fich an. 

1) Der gantz Pfalter, das ift alle Pfalmen Davids, an der zal 150 . . Auß 
Hieronimo, Felice, Campenfi, Munftero, Pagnino, Luthero, Zwinglio, Bucero .. 
1537. 8. (WB. 365. Die Pfalmendichter find: Ambr. Blaurer, Clauß Keller, 
Fritz Jacob von Anwyl, Heinr. Vogtherr, Jac. Dachfer, Joach. Aberlin 
(z. B. Nr. 2: Jr Haiden was tobt jr vmb funft) Joan Endlich, Joann Schwei- 
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nitzer, Andreas Knopp (Knöpken), $rh. Hegenwald, Hans Sachs, Huldrich 
Zwingli, Joan Agricola, Joannes Botzheim, Joan Frofch, Joannes Xilotectus, 
Joaii Zwick, Ludwig Hetzer, Ludwig Oeler(1.3 — 7), M. Greiter (13), M. Stifel, 
Symphorian Pollio, Wolffgang Dachftein, WoIfFgang Capito, Juftus Jonas, Leo 
Jud (9), L. Spengler, Luther (12.14), Paul Speratus, Thomas Plaurer, Wolff- 
gang Möfel, Sigm. Salminger, Jörg Breyning). 

2) Der New gefang pfalter. darinn alle pfalmen Dauids an der Zal 150. 
in gefangweiß geftelt .. 1538. 8. (WB. 366 nach dem Vorigen, mit Liedern 
von Seb. Franck (der gegen das faule Zählen der Silben nach den Noten, und 
geil'tlofe lateinifche Chorpralen und deutfche Scheinpfallieren eifert, in einer 
Sprache und Form, wie fie bei den alten Silbenzählern nicht rauher gefunden 
werden kann), Th. Münzer, Hans Hut? u. a. Die Abficht der Oppofition gegen 
die Orthodoxie der Lutherifchen tritt deutlich hervor). 

3) Der gantz Pfalter Davids, nach Ordnung vnd anzal aller Pfalmen . . 
yetz von newem, nach dem Text . . des Teutfch getruckten Pfalters, in Gefang- 
weiß .. gemachet .. Durch Jacoben Dachfer, 1538. 8. (Schon der Vorige hatte 
42 Lieder von Dachfer aufgenommen. J. Dachfer war, nach Riederers Nachr. 
1, 460, evangelifcher Geiftlicher in Augsburg, nach Veefenmeyers Beitr. 179 
Widertäufer). 

4) Der gantz Pfalter Davids, in gfangsweyfe geftelt durch Hänfen Gamerf- 
fclder .. 1542. Nürmb. durch Johan vom Berg vnd Vlrich Neuber. 1542. 22 
Bgn. 8. (WB. 446. Riederer, Nachr. 1, 20 ff.). — Nürmberg durch Johann 
vom Berg, vnnd Vlrich Newber, 1563. 22 Bgn. 8. (WB. 851. Gamersfelder war 
Bürger zu Burghaufen. Unter feinen durchweg in fiebenzeiliger Strophe ab- 
gefaßten Pfalmen, denen noch einige Cantica folgen, find mehre entlehnt). 

5) Der gantz Pfalter, Durch Johann (.'laufen, oberften Brandenburgifchen 
Secretarium . . Gedruckt zu Leipzig Durch Nieolaum Wolrab. 1542. 8 Bl. und 
A— Y Bgn. 8. (WB. 445 vgl. Nürnb. lit. Bl. 4, 199 ff. Claus, lebte zu Ansbach 
woher er unterm 10. Jul. 1540 feine Vorrede fchreibt. Seine Pf. find in Reim- 
paaren; jeder fchließt mit einer Anrede an Gott ‘fpar deine hülfe an mir nicht; 
in deine huld ergeh ich mich; verwirf mich nicht u. f. w. Ein Exempl. auch 
auf der k. Bibi, in Hanover). — Heydelb. 1583. 8. 

6) Der Pfalter, In Newe Gefangs weife, vnd künftliche Reimen gebracht, 
durch ßurcardum Waldis . . Franckfurt, Bei Chr. Egenolff. 1553. Im Mayen. 
35 Bgn. 8. (WB. 646 u. S. 484. 155 Lieder in vielfacher Strophenform. Schon 
im Gefängnis in Riga begonnen. Vgl. §. 157. Exempl. auch in Dresden. Eb. 
23911). 

7) Der Pfalter Davids gefangsweiß, in teutfche Reime verfaßt, durch 
Johann Magdeburg. Franckfurt 1565. 8. (WB, 868. In fiebenzeiligen Strophen. 
88 Gelänge giengen in das Wolffche Frankfurter GB. über. WB. S. 357). 
(Joh. Magdeburg, Bruder Joachims f 6. Sept. 1565 als Diakonus an der 
Katharinenkirche zu Hamburg). 

8) Fünffzig Pfalmen des Königl. Propheten Dauids. außgelegt durch Nie. Selnec- 
cerum. Nürnberg 1563. — Der gantz Pfalter des K. Propheten Dauids. außgelegt 
durch N. Selneccerum. Nürnb. 1565/66. III. Fol. — Nürnb. 1569. HI. Fol. — Leipz. 
1571 ; Leipz. 1581 ; Helmft. 1589 ; Leipz. 1593; Leipz. 1621 ; Leipz. 1623. (Enth. 19 
Pfalmenlieder. WB. 898 befchreibt ein gemilchtes Exemplar von 1569 I. u. H. 
und 1566 Teil III. und Nr. 1025 die Ausgabe von 1593). — D ei' Pfalter Dauids, 
Mit kurtzen Summarien vnd Gebetlein. Durch Nie. Selneccerum. Leipz. 1577 . . ; 
Sechfte Ausg. Leipz. 1589 ..; 1596; 1605; 1610; 1616; 1625^ 1737. — Chrifi- 
liche Pfalmen, Lieder vnd Kirchengefenge .. Durch Nie. Selneccemm. Leipz. 
durch Joh. Beyer 1587. 4. (von ihm, Joh. Spangenberg, Barth. Frölich ; Georg 
Emilius, Joh. Beltz, P. Heusler, Cafp. Franck, Magdalena Altbeck, Joh. Schnei- 
derwein, Georg Negidius. WB. 996. Heyfes Saml. 1202. K. Bibi, in Hanover.) 
Nie. Schellenecker, geb. 5. Dec. 1532 zu Hersbruck bei Nürnberg, kam 1536 
nach Nürnberg, ausgezeichneter Orgelfpieler ; ftudierte in Wittenberg; 1557 
Hofprediger in Dresden; 1565 Prof, in Jena, 1568 in Leipzig; bis 1574 beim 
Herzog Julius von Braunfchweig als Superintendent ; gieng nach Leipzig, 1576 
Superintendent; wegen feines Eiferns gegen die Calviniften 1589 feiner Aemter 
entfetzt; gieng nach Halle, Magdeburg; Superint. in Hildesheim; 1592 wieder 
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in feine Leipziger Aemter eingefetzt, ftarb fchon am 24. Mai 1592. Verzeichnis 
feiner zahlreichen Schriften in Wills Nürnb. gel. Lex. 3, 673 ff. Geiftliche Ge- 
dichte in feinem ‘propheten Daniel’. 1567. 4. ; ‘propb. Ofeas Joel vnd Micheas’ 
1568. 4.; ‘Ehe- und Regentenfpieger 1600. 4. u. f. w.) 

Fall Melissas vgl. §. 169. Winienberg §. 169. Hemmel §. 130. 

8) Der Pfalter defs Königlichen Propheten Dauids, In deutfche reymen 

verftendiglich vnd deutlich gebracht . . Durch Ambrodnm Lobwaffer . . Leipzig 
1573. II. 8. (WB. 936. K. Bibi, in Hanover). — Pfalmen . . nach Frantzöfifcher 
Melodey vnd reimen art .. Durch .. Ambrolium Lobwaffer. Heidelberg 1574 
durch Johannem Maier. 30 4 / 2 Bgn. 12. (WB. 938). — Leipz. 1576. 8. (WB. 
948). — Neuwftatt 1585. 32. — Straßb. 1586. 24. — Straßb. 1589. 12. — 

Speier 1591. 12. — Herborn 1593. 12. — Heidelb. 1594. 12. — Leipz. 1594. 

— Herborn 1595. 8. — Amberg 1596 Mich. Forftrer. 24. (vgl. WB. 855 u. S. 
380 f.). — Straßb. 1597. 16. — Eißleben 1597. 8. (WB. 1046). — Leipz. 1598. 
8. — Hanaw 1600. 12. — Herborn 1600. 8. — Herborn 1600. 12. — Zürich 

1600. 12. — 1608. 12. - Frkf. 1623. 8. — Amfterd. 1686. 12. — Bernburg 

1742. 8. (HB. 1267) und fonft oft. Arnbr. Lobwafser, 4. Apr. 1515 in 
Schneeberg geb., 1535 zu Leipzig Magifter und Docent, gieng 1550 nach 
Löwen, 1551 nach Frankreich, wurde 1557 Canzler zu Meiffen, gieng nach 
Italien, 1567 zu Bologna Dr. der Rechte, 1563 Prof. jur. in Königsberg, Rat 
und Hofgerichtsaffeffor. f 27. Nov. 1585. cf. Adami vitt. JCtor. p. 267. Seine 
Ueberfetzung der Pfalmlieder des CI. Marot und Beza entfpricht den franzö- 
fifchen Melodieen Silbe für Silbe und wurde bei den Reformierten allgemein 
aufgenommen. Schon vor 1565 vollendet, erfchien lie erft nach der des Me- 
liffus, gegen welche fie deutlich und verftändlich auftritt. Die Gefchichte des 
Buches bedürfte einer eigenen Unterfuchung. — Lobwaffer verfaßte auch 
andre Gedichte: Bewerte Hyvmi Patrum vnd anderer gottfeligen Männer, 
welche durch das gantze Jahr in der Kirchen gefungen werden. Auß dem 
Latein ins Teutfche mit gleichen Reimen gebracht durch Ambr. Lobwaffer. 
Leipz. 1578. 8. (Clefs 2, 259). — Georgi Buchanani Tragödia von der Ent- 
hauptung Johannis, genant Calumnia, auß dem lateinilchen ins Teutfche vertirt 
durch Ambr. Lobwaffer. 1583. 4.; o. O. u. J. 62 Bl. 8. -- Biblia Darinnen 
die Suinmarien aller Capittel der gantzen heil. Schrifft in deutfche Reim ver- 
fallet, Durch Ambrofium Lobwaffer. Leipz. 1584. bey Hans Steininan. In Vor- 
legung Henningi Grofen Buchhendlers. III. 8. (WB. 980). — Ambrofii Lob- 
waffers deutfche ejngrainmata ..; o. O. 1612. 12. 

9) Der gantze pfaltter dauitis . . Inn Reimen gefangsweiß verferdigett, . . 
Durch Jacobum Ayrern Von Nürmbergh. Vollendet denn 25. Febr. (15)74. (Hei- 
delberger Hs. 328. Fol. Adelung 1, 23. Wilken S. 411. WB. 941. Wahrfchein- 
lich der Schaufpieldichter, nicht der gleichnamige Verfaßer des hiftorifchen 
Proceffus juris, der 1603 in pfälzifche Dienfte trat. Vgl. §. 171.) 

10) Pfalter Davids in Reimen. Durch G. Menniges, Prediger an S. Georg 
in Hannover. Magdeb. W. Roß 1578. 8. Von demfelben Dichter, der aus Nort- 
heim ftammte : Sprüche Salonionis in Reimen. Magdeb. W. Roß 1575. 8. — 
Jefus Sirach in Reimen. Magdeb. W. Roß 1575. 8. (K. Bibi. Hanover). 

1 1) Der gantze Pfalter Dauids, . . Gefangsweife gefaffet Durch M. Cyriacum 
Spangenberg . . Gedr. zu Franckfurt a. M. 1582. bei Chriftoff Raben in Ver- 
legung Bernh. Jobins, Buchhändlers in Straßb. (WB. 972. In der Vorrede 
rühmt er den wolangelegten fleiß des Burgkhard Waldis, des Magdeburgius, 
des Gramersfelder, des Doctor Ambrof. Lobwaffer vnd anderer, er aber habe 
die Wort der Pfalmeh, wie lie Lutherus im Teutfchen gegeben, behalten wol- 
len, fich auch befliffen, diefelbigeu vngezwungen vnd vnverkürtzet alfo in die 
Reimen zu bringen, daß lie einen feinen, vnd jhren klaren rechten vnd eygent- 
lichen Verftandt mit fich brechten. — Viele Pfalme find in mehrfacher Bear- 
beitung gegeben, nicht alle haben Spangenberg zum Verfaßer. Ein Anhang 
gibt 114 Lieder der lieben Patriarchen u. f. w. vgl. §. 128, 95.) 

12) Elias Noricus, Pfalter Dauids Reimen weiß. Magdeb. Joh. Franck. 1600. 
8. (Clefs. 2, 33). 

13) Der Pfalter Dauids Gefangweis, AufF die in Lutherifchen Kirchen ge- 
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wohnlichen Melodeyen zugerichtet, Durch Cornelinm Becker. Leipzig 1600. 8. 
Voigt (Clefs 2, 106). 1602. Gedr. bei Miph. Lantzenberger. In Verlegung Jacob 
Apels. Buchhändlers. 8. (WB. 1060). — Leipz. 1607. 8. (WB. 1067). 1617. 8. 
— 1620. 12. - 1621. 12. (K. Bibi. Hanover.) Halle 1626. 8. Dresden 1661. 8. 
Becker war 24. Oct. 1561 zu Leipz. geb., Lehrer an der Thomasfchule, Dia- 
conus zu Kochlitz, Paftor und Prof, der Theol. zu Leipzig; wegen fcharfer 
Predigten gegen die f. g. Kryptocalviniften eine zeitlang fuspendiert, bald wie- 
der eingefetzt, f 24. Mai 1604. Er tadelt, daß man auch in geiftlichen Sachen 
immerdar zu fremden und neuen Dingen mehr Luft und Begierde trage, wie 
fich das darin zeige, daß man die Pfalmen des facramentierefchen Rädels- 
führers Th. Beza und des Clem. Marot aus dem Franzöf. ins Deutfche ge- 
bracht und den lutherifchen Gefangen weit vorgezogen habe, was gewöhnlich 
zur Religionsveränderung und zur Einführung des hochfchädlichen Calvinismus 
der Anfang gewefen. Die lobwafferfchen Pfalmen, die auf fremde franzö- 
fifche und für die weltlüfternden Ohren lieblich klingende Melodien gefetzt, 
würden hoch gehalten als ob nichts beßres könnte gefunden werden, unge- 
achtet daß es fürwar mit den Reimen mefiig Ding fei, welche raeiftes Teils 
gezwungen, unverftändlich und gar nicht nach der Art deutfcher Reime, fon- 
dern mehr nach der franzöf. Manier gemacht feien. Er dagegen habe feine 
Pfalmlieder auf lutherifche Art und unfern Kirchen bekannte Melodien und 
Weifen gerichtet. Seine Arbeit gieng in die fpäteren Gefangbücher ebenfo 
über wie Waldis in die früheren und Lobwaßers in die reformierten. Er ift 
plan und einfach, verwäßert aber die alte kräftige Weife. 

14) Himlifche Cantorey d. i. der Pfalter Dauids, Gefangsw. durch L. Alger- 
man. Hamb. Sam. Rüdiger. 1604. 552 S. 8. (Celle. Wolfenb. 929. 39 Theol. 8. 
p. 6749). 

15) Dei' Psalter Davids, Salomon vnd Syrach. Alles dem gemeinen text 
nach durch Zachariam Eiring in Teutfche Reymen gebracht. Laugingen 1608. 
8. (HB. 1208.) 

Neben den vorwiegend felbftändigen Bearbeitungen wurden vielfache 
Samlungen aus verfchiedenen Quellen veranftaltet : 

16) Qefang Büchlin , Darinn der gantze Pfalter Dauids .. begriffen. 1557. 
Augfp. durch Ph. Vlhardt. 25 Bgn. 8* (WB. 738). — rep. Nürmb., d. Val. 
Geyfsler 1560 (WB. 773). — 1560 (WB. 794). — Augfp. Ph. Vlhardt. o. J. 
(WB. 912). Nürnb. 1576. 8. u. 12. Helmft. 1600. 18. 

17) Chriftenlich Gefangbuch , Darinn der gantz Pfalter Dauids begriffen 
wirt. züfamen geläfen durch Conradum Wolffhart, diener der Kirchen zu Bafel. 
Zürych by Chr. Frofch(ouer) 1559. 39 Bgn. 8. (WB. 761). 

18) Pfalmen vnd Geyftliche Gefang. Zürych, Chr. Frofchower. 1570. 36 
Bgn. 8. (WB. 913). 

19) Pfalmen vnd Geiftliche Lieder, welche in Kirchen vnd Schulen gefun- 
gen werden. Straßb., Niclauß Wyriot. 1578. 15 Bgn. 12. (WB. 958). 

20) Pfalmen vnd Geiftliche Lieder, welche in Kirchen vnd Schulen deß 
Fürftenthumbs Zweibrücken gefungen werden. Straßb. 1587. Bernh. Jobin. 8. 
(CI. 2, 107). 

21) Das gemeineft, wolbekömlichft Pfalmenfmchlein , von den gebräueh- 
lichften Kirchengefängen, Pfalmen vnd Liedern, dem gemeinen Mann zu gut 
für ein Chriftlich Handtbüchlein in Truck verfertigt. Straßb. Bernhard Jobin 
1577. 12.; 1591. 24.; Straßb. Anton. Bertram 1597. 8. (Clefs 2, 107). 

22) Geiftlichs Handbuchlein, darin der Pfalter Dauids, die Sprüche vnd 
Prediger Salomonis, fampt den gebräuchlichften Chriftlichen lobgefängen. 
Straßb. Bernh. Jobin 1593. 12. (Clefs 2, 41). 

23) Pfalmen mit 4 Stimmen in Kirchen vnd Schulen zu fingen. Straßb. 
1577. 4. (Clefs 2, 267). 

24) Pfalmen Dauids, Geiftliche Gefang . . Bafel, Sam. Apiar. 1581 (WB. 968). 

§. 127 . 

Der Reichtum evangelifcher Gefangbücher weist auf eine große Anzahl 
evangelifcher Dichter. Nicht aller Lieder Verfaßer find bekannt. Die bekann- 
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ten folgen hier der Zeit .nach, ohne Unterfchied der lutherifchen und refor- 
mierten, zuerft die hochdeutfchen, dann die niederdeutfchen. Die meiften 
Lieder der Reformierten hätten in die lutherifchen Gefangbücher übergehen 
können ; mehr als die Abendmahlslehre, die nicht Alle durchdringt, war die 
Sprache hinderlich, vorzugsweife die Sprache der fchweizerifchen Dichter. 
Dennoch haben mehre Eingang gefunden. Die nd. wurden überfetzt, wie den 
nd. GB. Ueberfetzungen aus hd. zum Grunde liegen. Die Reformierten fpalten 
fich in (ich wieder mehrfach. Befondere Gruppe würden die Straßburger 
Dichter bilden, die meiftens auf der confeflio tetrapolitana fußen und mit 
Dichtern der Augsburger Confeffion zuweilen in Widerftreit gerieten. Ein 
folcher Dichter war C. Hubert, der dennoch in lutherifche GB. Eingang fand. 

Die geiftlichen Gedichte Styfels §. 134; böhm. Bruder §. 135; kathol. Lieder §. 136; 
Hs. Sachs §. 153; Alberus §. 156; Waldis §. 157; Fifchart §. 164, 26; Ringwalt §. 167; Me- 
liffns §. 169 u. f. w. Vgl. Meifterlioder §. 139. Hier die Dichter bis 1546 (Luthers Todes- 
jahr); §. 128 die Dichter bis Anf. des XVH. Jh. ; §. 129 fürftliche Dichter und Akrofticha; 
§. 180 Tonfetzer; §. 131 niederdeutfche ; §. 132 Umdichtungen. 

1. Erhärt Hegenwalt, Magifter, lebte in Zürich; vermutlich fp&ter Stadtarzt 
in Frankfurt (um 1540). Von ihm nur ein Lied bekannt. 

Pfaknus miferere mei deus lErbarm dich meyn o herre gottj. Wittenberg freytag nach 
Epiphanie [jan.) im 1524 Jar: Erhärt Hegenwalt. Offnes Bl. q. Fol. (WB. 134, flchor in 
Wittenb. gedruckt.) — Im Erfurter enchir. 1524 (WB. 157, 5) und feitdem in faft allen GB. 

Handlung der verfam l lung in der löblichen ftatt Zürich auff den | xxix tag Jenners, 
von wegen des heylige | Euangelij zwifchen der erfamen treffen- 1 liehen botfehafft von Oon- 
ftentz : Huld- 1 riche Zwingli predigers des Euä | gelij Chrifti vnd gemeyner prie | fterfehafft 
des gantze gebie- 1 tes der egenanten ftatt | Zürich vor gefeßene | Radt befchehen. | im 1523. | 
Jar. 24 Bl. 4. (Widmung: ‘Dem wirdigenn Geiftlichen herren vn vater: her Johan Jacob Ru- 
ßnger Apt zum Pfeffers: feinem gnedige herre Entbeut, Meyfter Erhärt Hegewalt feyn willi- 
gen dinft vnd frid in Chrifto’. Unterfchrift : ‘Zürich auff den dritten Tag des Monats Martij. 
Im .Tar. 1523’. (VTolfenb. 90. 20 th. 4. vgl. AL. 3, 92. Panzer 2, 2008 ff.) Dagegen fchrieb J. 
Faber: Ain warlich vnderrichtung wie es zu Zürich by dem Zwinglin vff den 29. tag dos 
inonats Januarii nebft verfchine ergangen fey. 7 Bgn. 4. "(Wolfenb.) — Vgl. Dialoge §. 140. 

2. Ambroßus Blaurcr, geb. 1492 zu Conftanz, Reformator Württembergs ; 
als das Interim der Stadt Conftanz aufgedrungen wurde, gieng er nach Biel, 
f 1564 6. Sept. zu Winterthur. Reformiert. Seine Lieder durchaus in Aus- 
drücken des gewöhnlichen Lebens. 

Adami vitt. theol. p. 413. Walchner S. 175. WB. S. 619 ff. Heidelb. Hs. 636. 

Warhafft Verantwortung Ambrofij Blaurer, an aynem erfamen weyfen Rat zu Coftentz, 
anzavgend warüb er auß dem Klofter gewichen, vnd mit was geding er fleh widerum, hynein 
begebe w6l. 1523. Von Luterifcher mayfterloßkait. Erger dich nit ab meiner that Die chrift- 
lich grund vn vrfach hat. 5 Bgn. 4. (Panzer 2, 168.) 

Ir gwalt ift veracht — ir kunft wirt verlacht — Ir liegens nit gacht — gfchwecht ift ir 
bracht — Recht ifts wieß Gott macht. Ambrofius Blaurer. 1524. 2 Bgn. 4. (Wolfenb. 135. 
6. Th. 4. Vgl. Panzer 2, 271.) 

Etlich geiftlichc gfang vnd lieder vor jaren gefebriben durch meifter Ambroflum Blaurern, 
zufamengeftelt durch Gregorlum Mangolt .. Im Jar 1562. 58 Bl. 8. papierhs auf der Waßer- 
kirchbibl. zu Zürich. (Wackerngl. KL. 576 ff. und S. 824 ff. WB. 8. 619 f. wo Lieder und die 
Vorrede mitgeteilt find. Die Hs. enthält auch Lieder von Thomas Blaurer, Bürgermeifter zu 
Conftanz, ftarb in der Schweiz. 

3. Urbanus Regius, König, geb. zu Langenargen am Bodenfee, ftudierte 
zu Freiburg, Ingolftadt ; kurze Kriegsdienfte; gekrönter Poet, Prof, zu Ingol- 
ftadt; fchloß lieh der Reformation an; floh; Prediger zu Augfpurg; 1530 Hof- 
prediger Ernft des Bekenners in Celle ; reformierte das Fürftentum Lüneburg ; 
f 23. Mai 1541. 

Verteütfchung des Faften Hymps zu difer zeit Chrifte qui lux [Chrift der du bift das 
liecht vnd tag , des yetz vns Wittemberg vermag /. Urbanus Regius. Im jar 1523. Offnes Fol. -Bl. 
(WB. 126 wo 1525 Druckf. ift; im Breflawer gefang Buchlien 1525. Winterfeld, d. evang. 
Kirchengefang 1, 135). — Seine zahlreichen fchriften von feinem fohne gefammelt 1562. H. Fol. 

4. Johann von ßofzheim von Salbach, Domherr zu Conftanz. 

K. Walchner, Johann von Botzheim und feine Freunde. Schaffhaufen 1836. 8. (Biogra- 
phie 1 — 99; Briefe — 154: Gedichte — 159 aus Schelhorns Beitr. St. 2. — Biogr. Notizen 
aber Vadian 160; Bonif. Ammerbach 162; Peace 164; Lupfet 165; Bombafius 165; Mannlis- 
hofer 166; Urbanus Regius 167; Mich. Hummelberg 168; Beatus Rhenanus 170; Ottmar Lufci- 
niue 172; Ambr. Binarer 175; Tbom. Blaarer 178; Joh. Zwick 182; Georg Vögelin 183; Ulr. 
Zafltts 184; Joh. Faber 187.) Von B. ift das Gedicht ‘0 Herr und gott von fabaot'; fchon 1523 
in ‘Hie jnnen flndt man’ .. §. 126, 6. (WB. 124). Bl. B 5 a. (Wolfenb. 96. 20. Th. 4.) — 1 Bl. 
q. 4. mit Noten. (WB. 128). — Zwey fchöne newe Geift- 1 liehe Lieder. Das Erfte. Ich rüff 
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dich | himlifcher Vater an, Du wölleft meinen glauben ftercken. || Das ander, O Herr vnd 
Got. Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (ÜB. 1074). im zwickfchen GB. 1540, deffen Text mit 
dem gutknechtfchen fibereinftimmt, der Name — Ein lied wider die von Coftanz Coftanz o we, 
am Boden fee im kathol. Sinne, mit Antwort Amb. Blaurers Coftanz du bi ft wol dran mit Chrift 
in WKL. 580. 

5. Paulus Speratus, aus dem fchw&bifchen Gefchlecht der von Spretten, 
foll zu Paris 13. Dec. 1484 geboren fein, ftudierte in Paris und Italien ; lehrte 
das Evangelium zu Augsburg, Wiirzburg, Salzburg, Wien} hier 1522 einge- 
kerkert, kam ‘durch göttlichen Beiftand 1 los; gieng nach Iglau in Mähren} 
König Ludwig v. Böhmen ließ ihn auf Anklage des Bifchofs v. Olmütz ge- 
fangen legen, um ihn zu verbrennen, Jan von Kuhnftedt und des Königs TJnter- 
kämmerer retteten ihn } kam zu Luther 1524, der ihn an Albrecht v. Pretlßen 
empfal. Wurde Bifchof von Pomezan, wo er 17. Dec. 1554 ftarb. 

Vgl. Weller altes und neues 1, 89. Adami vitt. theol. p. 200. Rabus, märtyrer 5, 129. 
Seine Lieder: 1) Es ift das heil uns kummen her im Erfurter enchirid. 1524. — Etlich Criftlich 
lider. Wittenb. 1524 bl. 2. mit der unterfchrift Wittenberg 1524 Pau. Speratus. — im nutten 
ghefangkboek 1526. — 2) ln gott gelaub ich das er hat im Erfurter enchir. 1524. — Etlich Crift- 
lich lider. Wittenb. 1524. bl. 5. als gefang Doct. Sperati, mit der unterfchrift: Wittenberg 
1524. — im nutten ghefangkboek 1526 — Der Glaube Deütfeh zu fingen in einer fchönen 
melodey. lieh glaub an einen gott, der da hat.] 4 bl. 8. (WB. 137.) — 81 Hilf gott wie ift der 
menfehen not im Erf. enchir. 1524. — Etlich Criftlich lider. Wittenb. 1524 bl. 7 als gefang Doct. 
Sperati, mit der unterfchrift: Wittenberg 1524. — im nutten ghefangkboek 1526. — 4) Ich 
rvff dir herr Jefu Chrift zuerft bei Jobft Gutknecht (WB. 231 vgl. W. Linck) dann nd. in 
den Magdeburger geiftliken ledern 1534, ohne namen ; hchd. im Wittenb. GB. 1535. o. >n. — 
Einzeln um diefelbe Zeit mit einem W. Link zugefchriebenen Liede: Ein fchön geyftlich 
lied, Zu Gott, in aller not trfibfal vnd Verfolgung. Im thon auß tieffer nott fchrey ich zu dir. 
Oder nun frewt euch lieben Chriften gemein. Ein ander geiftlich lied, Zu bitten vmb glau- 
ben, liebe vnd hoffnung etc. Jobft Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 231). — Er fchrieb ferner ein 
Gedicht auf den Reichstag von Augsburg: 5) Es ift der reichstag für vnd nichtes befehle ffen : Eyn 
lied mit klagendem hertzen, Durch D. Paulum Speratum Bifchoff zu Pomezan, zeu eyner 
getrewen Warnung gefungen dem Kayfer vnd Förften, das fie ßch die Bifchof nicht verfuren 
laffen, vnnd da mit ßch felber vnud gantz Deutfchlandt ynn eytel blut baden vnnd gar darynn 
erfauffen. 4 Bl. 4. (17 Str. WB. 294). Zwey fehöne Chriftliche lieder L Durch D. Paulum 
Speratum, Bifchoff zu Pomezan Mit klagendem . . II. Durch einen Jungen Graffen N. zu lob 
vnd preis Göttlichs worts, mit viel lieblichen Exempeln der heiligen fchrifft. Mit zweien 
ftimmen, auff Bergkreien weiB. Wittemberg. G. Rhaw. 16 Bl. 8. (‘Freut euch, freut euch in 
difer zeit’ von Alberus. WB. 295). 

6. Juftus Jonas, 5. Jul. 1493 zuNortkaufen geb.} Wittenberg, reformierte, 
im Aufträge Herzog Heinrichs von Sacbfen, Meiffen und Thüringen, 1541 Super- 
intend. in Halle } bei Luthers Tode zugegen} 1551 Prediger zu Eisfeld} 
f 9. Oct. 1555. 

Vgl. Adami vitt. theol. Frcf. 1653. 8. p. 258 ff. — Seine Lieder: 1) Wo gott der herr nicht 
bei uns hält, im Erfurter enchir. 1524. o. n. (WB. 157). — 2) Herr Jhefu Chrift dein Erb wir find. 
Der Neun vnd Sibentzigfte Pfalrn, zu die-|fen ferlichen Zeiten, allen Chriften zu troft zu 
fingen vnd zu beten in Reime geftalt, Nach der Melodey, Wo Gott der Herr nicht bey vns 
heit. Durch Doctor Juft. Jonas Superattendenten zu Hall. Anno 1546. Hallte Saxonum. 
9. Julij. Gedr. z. wittemberg d. Georgen Rhaw. 4 Bl. 4. (Berlin theol. XI. liturg. hymnol. 
WB. 508). — o. O. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925. 17. theol. 8. Nr. 18. vor 1549). — 3) Der herr erh&r 
euch in der noth. Des XX. Pfalm Auflegung, jnn Reim gefaft, zu beten vnd zu fingen, vor 
die lSblicliften Gottförchtigen Herrn, Den Churfürften zu Sachfen, vnd Lantgrauen zu Heffen, 
vnd jrer Chur, vnd F. G. Mitvorwanten. Nach der Melodey, Vater vnfer im Himelreich. 
Durch D. J. Jonam. 1546. Gedr. z. Wittemberg durch Georgen Rhaw. 4 Bl. 4. (HB. 1020. 
WB. 909).— Vor einem liede B. Warttenbergks. 1546. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925. 17. Th. 8. N. 16). 

— 4) Herr Jefu Chrift, o warer gott. Hertzog Johan Wilhelms zu Sachffen Lied, im thon, Ich 
armes Meidlein klag mich fehr, etc. (bl. Aiij folgt Jonas lied) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1154. 
WB. 537) Andrer Druck. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925, 17. Th. 8. Nr. 35 vor 1549. WB. 538). 

7. Lazarus Spengler, geb. 13. Merz 1479 zu Nürnberg, 1507 Ratsfyndikus 
dafelbft, trat fehr früh auf Luthers Seite} Beförderer der Reformation in Nürnb. } 
t 7. Sept. 1534. 

Vgl. Gottlieb Hausdorf, lebensbefchr. L. Spenglers. Niimb. 1741. 8. — Schutzred vn 
chriftenliche antwort ains erbarn liebhabers gütlicher warhait der hailigen gefchrifft, auff etlicher 
widerffcreclien, mit antzaigunge, warüb Doctor Martini Luthers leer nit fam unchriftelich ver- 
worffen, fonder mer als Chriftenlich gehalten werden fol. Apologia. 1519. 9 Bl. 4. (Fünf Aus- 
gaben. f. Nopitfch-Will. 8, 256). — Bekamnus Lazari Spongler Woiland Syndici der ftat Nürn- 
berg. Mit Vorrede D. Mart. Luther. Wittemb. 1535/6. 8 Bl. 4. Bekendnis .. Ntirnb. 1535. 12 
Bl. 4.; in Rabus, märtyr. 3 (Strßb. 1555. 4.), 173 ff. — Ein fcherzgedicht auf Alb. Dürer 1509 
vgl. oben §. 117, 19. — Seine Lieder: 1) Durch Adams fal ift gantz verderbt , zuerft in Walthers 
Geyft. gefangk Buchleyn 1524, im nutten ghefangk bock 1526. — einzeln : Ain fchön Geiftlich 
Lied, Durch Adams fall, ift gantz verderbt, etc. Aus der heyligen gfchrifft gezogen, Im thon, 
Nach willen dein. Oder, Was wirt es doch, des wundere noch etc. 1534. 4 Bl. 8. (WB. 321). 

— 2) Vergebens ift all müh und koft, zuerft in J. Klugs Wittemberger GB. 1535; auch in For- 
fters liedlein 1, Nr. 53 Nürnb. 1539, nur Str. 1 — 3. Hier wie dort ohne Namen, der in alten 
Quellen nicht genannt wird. 
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8. JkeronyBQS Cell zu Bifenach: Eyn new gedieht zen fingen vn der melodey als man 
finget, Die weit die hat ein thummen mneth. (Frewdt euch ir chrifie alle gleych , dar zu tlas gantze 
römifch reich. 20 fechsz. ftr. in der letzten der name). Offnes Bl. Fol. (WB. 135.) 

9. Heinrich Vogtherr, der ältere, geb. 1490, 1524 Maler zu Wimpfen, 1537 
Drucker zu Straßburg. (Der jüngere Heinr. Vogtherr 1513 geb. arbeitete mit 
dem altern 1537 gemeinfchaftlich). 

Vgl. Jof. Heller, gefch. der holzfchneidekunft. Bamb. 1823. S. 92. — Kunftbuchlein. 
StraOb. 1537- o 40. 43. 1610. — H. Voglherr Eyn fchöne vnd Gotfelig Kurtzweil eines clirifit- 
lichen Lofzbuchs. Straßb. 1539. Fol. (in Verfen). — Ein nützlich Bad vnd artznei, den Bruch 
.. zu heylen. Getruckt zu Straßburg, durch Heinr. Vogtherren. 1539. 8 Bl. 4. (WB. S. 74). — 
1) Ain Neüw Ewangelifch lied, auß der fchrifft gezogen. In dem thon, Auß hertem weekiagt 
fleh ain held (Auß lieffer not fchrey ich zu dir, Hott wöllft dich mein erbarmen). Heinrich Vogther 
Maler zu Wimpffen 1524. Offnes Fol.-Bl. (WB. 136. Wilken Heidelb. Hss. S. 535.) in die GB. 
nicht aufgenommen. — 2) Ein neuwes Euangelifeh Lied in allem crciltz Jedem Criftenn gantz 
tröftlich Auß göttlicher fchrifft gezogen. Im Jar 1525 (Lob fei dir Jefu Chrifte) am Ende: Ge- 
macht heinrich vogther maler zu Straßburgk Gedruckt Peter kornmann von Augfpurgk. Im. 
26. Jar. 4 Bl. 8. (WB. 232.) — 3) Gott ift fo gut dem Ifrahel pf. 73. — 4) Herr gott ich trau allein 
r ff dich pf. 71. — (Beide im dritten teil des Straßb. kirchenampts 1525. WB. 190). — 5) Herr 
gott der du erforfcheft mich pf. 139. (1527. vgl. WB. 249.) 

i 

10. Symphorianus Pollio, Althießer, Pfarrer zu s. Stephan in Straßburg, nach 
Wicrams Abgänge Prediger im Münfter als Matth. Zells Gegner, wurde deffen 
Genoße. 

1) Mein feel erhebt den herren mein, mein geift thut fielt erfpringen in Ordnung und inhalt 
Teiit fcher Mefs c. 1524 (WB. 161, 7). — 2) Votier unfer wir bitten dich, wie uns hat giert herr 
Jefu Chrift, das ander theyl. Straßb. Kircbengefang 1525 (WB. 189, 3) im nutten ghefangkboeke 
1526. o. n. 

11. Johannes Cress. — Das gebet Hieremie des Propheten Außlegung deß gebets in 
gefangweyß. 1525. 4. — bl. Aij: Außlegung des Gebets in gefangweyß, Im Thon es geet ein 
frifcher fhmmer daher, da werdt jr hören newe mer. Johannes Creß Neophites. Auf: ‘O 
menfeh gedenck die groffen klag . . ftr. 7 : Das waffer ift der haylig taufl^ Den mfiß wir von 
den pfaffen kauff, Das holtz bedeut den glauben, Dardurch die lieb des nachften brindt, vmb 
fonft k6n wirs nit haben. — 44 Str. Wolfenb. 77. 2. Th. 4. — Vgl. AL 3, 130. 

12. Conrad lern. — Ain htibfeh euangelifeh lied dar in auffs kürtzeft angezaygt ift was 
gott am maiften mifzfeldt vnnd gefeit kürtzlich corrigiert. Im thon es geedt ain frifcher 
fumer da her. 1524. Odor Im newen thon von Mayland (Ain gnad reich zeit ift kummen daher ] 
Conradt Kern 1524. 4 Bl. 8. (WB. 151). 

13. Georg Kern, aus Geifenhaufen, Landgraf Philipps zu Heßen Gefang- 
meifter. 

Drey geyftliche lieder vom wort gottes, durch Georg kern Landtgraff Philips zuHeffeu 
Gefangmavfter. Der Juppiter verendert geyftlich durch Hans Sachffen Schilfter. 1525. 4 Bl. 
4. (WB. 177. ELlendigklich, rtiff ich, O gott mein herr, gewer. In dem Thon ‘Klag für ich groß, 
gantz ploß’ — ACh feyndes neydt, wie haft fo weyt, In dem Thon. ‘Mich wundert zwar, was 
frawen har’ — VOn edler art, auch reyn vnd zart, erquilt vns fort (das götlich w’ort?), welichs 
gar lang. In dem Thon. Von Edler art, eyn frewlein zart. — 

14. Ludwig Oeler, Karthäuferordens, wegen feiner Predigten über die Un- 
fittlichkeit der Geiftlichen von Freiburg im Breisgau vertrieben, 1524 Bürger 
zu Straßburg. 

1) Ach herr, wie find mcinr feind fo vil pf. 3. (1525 o. n. WB. 184). — 2) Wol dem meu- 
fchen, n der wandelt nit pf. 1. — 3) Warumb tobet der heiden hauff pf. 2. — 4) Erhör mich wann ich 
ritff zu dir pf. 4. — 5) Erhör mein wort, mein red rernim pf. 5. — 6) Ach herr ftraff mich nit in 
deim zorn pf. 6. — 7) Auff dich herr ift mein trauen fteiff pf. 7. — 8) Herr unfer herr, wie herlich 
ift pf. 8. (Nr. 2—8 zuerft 1525 o. n. WB. 189. Der Name von 1. 3 — 8 zuerft 1537 WB. 364. — 
Nr. 1 auch o. n. in ‘Drey fehöne Geyftliche Lieder.’ Das erfte von der gednlt, Im thon ont- 
laubet ift vns der walde. Das ander, der 13. Pfalm Dauids [Hans Sachs]. Das dritte, der 
3. Pfalm Dauids In gefang weiß. Niimb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1045). 

15. Johann Xylotectus, J. Zimmermann, in Lucern, vertrieben, f 6. Aug. 152G 
zu Bafel an der Peft. 

Vgl. J. J, Hottinger, helvet. Kirchengefch. 1708. 3, 124. — J. Zwicks gfangbüchle 1540 
nennt J. Xylotectus als Verf. des Liedes 4 Welcher das eilend buwen wöl, der mach (ich rf vnd 
ritft fick fchnell, wol vff die rechten ftraffen, Votier vnd muier, eer vnd gut ..’ (4 Str.), das nach 
einem alten Jacobsliede (Hoffm. GKL. S. 216) gedichtet ift. 

Andere geiftliclie Umdichtungen der Jacobslieder aus fpaterer Zeit: Der Chriften Bil- 
gerfchafft oder Walfart .. Augfp. Narziß Raminger. 4 Bl. 8. (WB. 386 ‘Welcher das eilend 
buwen will, fin feel bewaren vor der hell). — Sanct Jacobs Lied, Chriftlieh gebelfert (Wer 
das Elend buwen wil] Hans Güldenraundt. 4 Bl. 8. (mit Hans Sachs’ liede: Chrifte warer fon 
gottes fron). — Sanct Jacobslied, Chriftlieh gebeffert [Wer das eilend bnwen will, der mach 
lieh vff vnd züch dahin]. Noch ain ander lied, Sanct Chriftoff du vil hailiger man [von Hans 
Sachs], verendert, vnd Chriftlieh Corrigiert. Augfpurg, Hans Zimmerman. 8. (WB. 387) und 
beide mit Xylotectus liede : Drey Geiftlicbe Jacobs Lieder . . Nürnb. Ludwig Ringel. 9. Oct. 
1541. 8 Bl. 8. (WB. 434 f.) — Nürnb. Val. Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 603. 4. 6.) Zürich, AugufÜn 
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Frieß (nicht Fueß). 8 Bl. 8. (Hoffm. GKL. S. 216. WB. 388). — Nttrnb. Fr. Gatknecht. 4 Bl. 8. 
(WB. 005. Berlin 9494. 25.) 

16. Wolfgang Dachltein. Vicar und Organift zu S. Thomas m Straßb., 
hatte 1524 den Mönchsftand verlaßen und fich verheiratet. 

Vgl. Rölirich, gefch. d. ref. in Strßb. 1, 211. Seine Lieder: 1) Der türecht fpricht, es ift 
kein gott (Das ander theyl. Straßb. kirchengefang. 1525. WB. 189). 2) 0 Herr, wer wirt wo- 
nunge han (Straßb. kirchenampt 1525. WB. 192). 3) An wafferflüffen Babylon (zuerft o. n. in 
Pfelinen vnd liedern 1530. Bl. 44. WB. 1150). 

17. Mattheus Greller, Chorfänger am Münl'ter zu Straßburg, f 1552. 

Von Ihm 1) der 12. pf. Ach gott wie lang rergiffeft mein (Ordnung des herren nachtmal 

1525. WB. 184). — 2) der 51. pf. O Herre gott begnade mich (Thetttfch kircheampt. 1525. WB. 
185). — 3) pf. 119 Es feind doch felig alle die. — 4) ein teyl des 119. pf. Hilf f herre gott dem 
deinen knecht. — 5) .Vun welche hie jr hofnung han (3 — 5 in: Das dritt theil Straßb. Kirchen- 
ampt. 1525. WB. 190). — (Ein von ihm gefetztes Lied gegen Murner Von rppiglichen dingen fo 
will ichs heben an fteht in G. Forfters frifchen liedlein 2, 56). — 6) der 114. pf. Da Ifrael au/i 
Egypten zoch. — 7) der 115. pf. Nit uns , nit uns o ewiger gott (6 u. 7 in: Die zwen Pfalmen: 
In exitu IiVael etc. vnd Domine probafti rae etc. verteütfcht .. Straßb., W. Kopphel. 1527. 
8 Bl. 8. WB. 249). — 

18. Jörg Berckenmeyr, 1525 — 1545 zu Ulm, wurde 1545 als ein Anhänger 
Sehwenkfelds von dem IJlmer Pfarrer Frecht denunciirt. 

Vgl. Veefenmeyer, Beitr. Ulm 1792. 179 ff. 

Fünff Schöne Chriftliche andechtige Gebett. 1) Herr Jefu Cbrift, war menfch vnd gott 
(v. P. Eber). 2) Herr Jefu Chrifte gottes fohn (v. Nie. Selneccer). 3) 0 herr bis du mein zu - 
verficht. 4) 0 du betrübter Jefu Chrift. 5) Hilff mir auch in der letzten not .. Augi^p. Mich. 
Manger. 8 Bl. 8. (HB. 1070). — rep. Aupfg. Val. Schönig. 4 Bl. 8. (Veefenmeyer 180. Berlin 
E 1180. — 3 in vielen GB. P. Eber zugefchrieben). 

Zeyger der Heiligen Gefchrift. Das Büchlin wird der Zeyger genannt, Die heilige 
Schrifft thut es bekant, Welcher die Bibel hat im Haus, Dem gibts guten Verftand daraus, 
Vnd ift gut den gemeinen Layen, der mag fich wol darin ermeyen, Als in eim blühenden 
Garten, Der Frucht werd wir am End erwarten. Jörg Birckenmayer zu Vlm ein Lay. 1525. 
12. (Panzer 2, 385 f.) 

Sprüch auß der heyligen göttlichen fchrlfft, Alts vnd news Teftaments, welliches da 
feyent die falfehen propheten, weyffagen vnd lerer, die das volck Gottes verfüren vnd blen- 
den. Darnach anzaygung der frommen gerechten propheten, weyffagen vii lerern, die allain 
das wortt Gottes leren. Jörg Berckenmeyr zu Vlm. 1528. 10 Bgn. 8. 

19. Johann Oecolampadius, Husfchin, 1488 zu Weinsberg geb., Reformator 
in Bafel, Einführer des deutfehen Kirchengefangs dafelbft um Michaelis 1526, f 
1531, 23. Nov. (1. Dec.)| 

Vgl. Haller Schweizerbibi. 2, Nr. 1194 ff.— a Der X. Pfalm geprediget im 1525. Jar, durch 
Joh. Oecolampadiura Prsedicant bey S. Marten zu Bafel. Mit famt der Auslegung in Gefangs- 
weife begriffen. Bafel 1526. 8. (AL. 3, 146). 

20. Johann Kolroß in Bafel. S. Schaufpiel §. 146. 

Von ihm die Lieder: 1) So gott zum haus nit gibt fein gunft im Zwickawer gefangbchl. 

1526. ohne Namen. (WB. 178). In dem Magdeborger GB. 1534 (WB. 325) in J. Klugs GB. 1535 
(WB. 328) ; im Straßb. GB. 1545 Luther zugefchrieben. (WB. 480.) — 2)Jch dank dir lieber herre. 
Zuerft einzeln: Ein fchön geyftlich new Liede, zu fingen, So man zu morgens auffgeftanden 
ift. In dem thon, Entlaubt ift vns der walde. Mit eynem fchönen gebet . . Nürnb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 330 f. nur Nachdrucke älterer). — Schöner gevftlieher Lieder Zwey. Das Erft 
eyn Danckfagung wen man des morgens vfffteht. [Kohlr. 6. n.J. Das Ander, Die Schönen 
Wort Chrifti. In der Melodei: Chrifte, der du bift tag vnd liecht, etc. Marpurg im jar 1555. 
8 Bl. 8. (HB. 1043. das zweite : Wir wöllen fingen Schöne wort, Die da geredet hat menfch 
vnd Gott .. 49 vierzeil. Str.). — zufammen mit Witzftadts b, Nürnb., K. Hergot, Zwickaw, 
W. Meyerpeck u. f. w.; in Val. Schumanns GB. 1539. — 3) Herr ich erheb mein feel zu dir in 
Frofchowers GB. 1550 o. n. WB. 761, 3. — 4) Ewiger gott ratter vnd herr in Caroli Ackere 
gfngbchl. 1568. WB. 897, 8, e. 

21. Johann Frofch, aus Bamberg, Carmeliter; 1516 Licentiat unter Luthers 
Vorfitz; 1517 Prior in Augsburg; 1522 evangel. Prediger zu Augsburg; 1527 
Deputation mit den Widertäufern; 1531 Prediger in Nürnberg, f 1533. 

Vgl. Strobel neue beitr. 1,2, 187. Salve regina a D. J. Frofch, carraelita Augnftie cafti- 
gatum. 1524 in Kappes nachlefe 2, 623. Aretins beitr. 9, 1021. — Von ihm:- Gott felbft ift 
unfer fchutz und macht, hinter Brenz’ tedeurn (WB. 297) dann in den Straßburger pfalmen 
1530. Bl. 68 f. o. Namen. 

22. Wenzeslaus Ljnck, geb. 1483 zu Kolditz, Auguftiner, Prior; fchloß fich 
Luther an, heiratete 1523, predigte 1525 in Nürnb. evangelifch, Paftor an der 
Spitalkirche; + 12. Mai 1547. 

Seine vielen Schriften bei Will-Nopitfch 2,448. 6,306. Darunter: Wie der grobe menfch 
unfers herrn efel fein foll. 1518. 1519. 1521. — Dialogus der ausgelaufenen münchen. 1521. 
1525. — Hiftoria wie s. Heinrich von Zutphan neulich in Dithmars vmbs Euangelions willen 
gemartert vnd geftorben ift. 1525, 4. — Bapft Gepreng auß dem Ceremonien Buch. Straßb. 
1539. 4. — Von ihija; Ein fchön geyftlich lied, Zu Gott, in aller not, trübfal vnd Verfolgung 
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. . Jobft Gutknecht. 4 Bl. 8. (mit Speratus 4. o. n. WB. 281), in der Augsburger form und 
Ordnung 1533; im wolflfchen GB. Luther gegeben und die Bemerkung, daß etliche exem- 
plaria das gefang D. W. Lincken zufchrieben. WB. S. 356. Sein Name zu feinen Lebzeiten 
nicht genannt. Zuerft in Val. Babfts GB. 1553 mit D. W. L. bezeichnet, woraus die Ver* 
wechflung mit D. M. L. erklärlich. 

23. Ofwald Glaydt; Die Zehen gebot zu fingen im thon, Es wonet lieb 
bey liebe. 1530. 4 Bl. 8. (Es redet Gott mit Mofe. WB. 296). 

24. Johannes Anglicus, Engiifch,* von Buchsweiler, Helfer am Miinfter zu 
Straßburg, 1563 wegen feines hohen Alters in Ruhe gefetzt, f Aug. 1577. Ge- 
wöhnlich der Leymen Hans genannt, weil er im Leimengäßlein wohnte. 

Die ihm zugefchriobenen Lieder: 1) Gebenedeit fei gott der herr und 2) Im frieden dein 
o herre mein erfcheinen, ohne Namen, zuerft im Straßb. Gefangbuche von 1530 (WB. 1150). 
Einzeln: Der üben vnd dreyffigft pfalmDanids .. [von Hetzer). Das lobgefang Zacharie, Be- 
nedictus, Lnce j. Das lobgefang Simeonis, Nunc dimittis, Luce ij. (Strßb. W. Köpfel.) 8 Bl. 8. 
(WB. 251). — Nr. 2 wird in Aberlins Pfälzer 1537 und in W. KÖpfels Pfalmen 1541 Ioa& Endlich 
beigelegt, was wol mit Englifch gleichbedeutend iflt? 

25. Sebaldus Heyd, geT». um 1498 zu Nürnberg, befuchte die Lorenzfchule; 
Univerfität zu Ingolftadt; Lehrer in Steier und in Ungarn; 1519 Cantor in der 
Spitaler Schule zu Nürnberg; änderte das Salve regina, Streit mit Schatzgeyr ; 
1524 Rector zu S. Sebald; + 9. Jul. 1561. 

Vgl. G. G. Zeltner, kurze erläuter. der Nürnb. fchul* u. reformationsgefch. aus leben und 
fchrlften Seb. Heyden. Nürnb. 1732. 4. — Seine Lieder: 

1) 0 menfch bewain dein fänden groß. Erfter Druck fehlt. — in Form vnd Ordnung Gayft* 
licher Gefang .. (Augsb. c. 1531. WB. 291). — Einzeln: Der pafüon, oder das leyden Jhefu 
Chrifti, in gefang» weyß geftcllet, In der Melodey des 119. Pfalms, Es Und doch felig alle 
die. Niirnb. G. Wächter. 8 Bl. 8. (wenigftens nicht vor 1525, wenn auch nicht von diefem 
Jahre (WB. 207). — Zürich, Auguftin Frieß. 8 Bl. 8. (WB. 403). — Nürnb., Fr. Gutknecht 1548. 
8 Bl. 8. (mit einer 23. Str. WB. 565). — Niirnb., Fr. Gutkn. 8 Bl. 8. (WB. 566). — Die gantze 
Hiftoria des Leidens, Sterbens vnd Aufferftehung .. fampt den Noten .. Leipz. Val. Babft. 
1549. 8 Bl. 8. (WB. 576). — Pafßo, Oder das Leyden Jhefu Chrifti .. 1560. Nürnb. Val. Newber. 
8 Bl. 8. (WB. 806). 

2) Wer »» dem fchirm des h&chften ift Pf. 91. hinter ‘Der 91. Pfalm. Wie ein Chriffc in 
fterbßleufften fleh tröften foll. Zu Nürnberg gepredigt, Durch Vitum Dietrich 1544. Nürmb., 
d. Johann vom Berg, vnd Ulrich Neuber. 4; Bl. Tij (WB. 464). — Im Buche: ETliche Lieder 
Gepet vnd Pfalmen. die ein Erber Rath der Stadt Nürmberg .. zu Singen vnnd zu Beten 
«angericht haben. Nurmb. Chr. Gutknecht. 16 Bi. 8. (WB. 514). — Vor Freders ‘Ich dank dir 
got’ Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 623). 

3) ich glaub an den allmechting got. Der Chriftliche Glaub, in Gefangsweyß gefielt, Durch 
Sebaldum Heyden. Im Thon des Vatter vnfer D. Lutheri. 1545. Nürmb., d. Johann vom Berg 
vnd Vlrich Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 486). — Zwey fchöne Geiftliche Lieder, Im Thon des Vater 
vnfers zu lingen. Das orft, wie man beten fol, vnd was zn einem rechten ernftlichen gebet 
gehör, nemlich fünff ftück, wie hernach klerlich folget [Nim Gottes wort für dich, flehs an 
So du ein rechts gebet will than. 13 fechsz. Str. vgl. Kettner.j Der Chriftliche Glaub in ge- 
fangsweiß geftellct, Durch Sebaldum Heyden. Nürnb. durch Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1056). 

4) Als Jhefus Chriftus vnfer herr. in Veit Dietrichs agendbüchloin 1545? — Die einfetzung 
vnnd brauch des heyligenn Abendtmals . . in gefangsweyß gefielt. Durch S. Heyden. Nürmb. 
Chr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 810. Berlin F 9494. 40). — Niirnb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 
1056). — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 810). 

5) Chriftus Gottes fohn unter herr. Mit dem Namen, der 5. in: Fröhlicher Oftergefeng 
Sechfe, auik der heiligen fchrifft . . Nürnb. Val. Neuber 1554. 8 BL 8. (WB. 664). — Nürnb. 
Val. Newber 1561. 8 Bl. 8. (WB. 826). 

6) Gott unfer ftärk und zuverßeht Pf. 46. Ein Lied zu flngen wider die zwon Ertzfeinde 
Chrifti vnnd feiner heyligen Kirchen den Babft vndTürcken etc. Doctor Mart. Luther [35. 28J. 
Der 46. Pfalm, eynem jeden Chriften in difor zeit tröftlich zu flngen, Im Thon, Nun frewt 
euch lieben Chriften gemeyn. Durch Sebaldum Heyden. Nürnb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 666). 

7) Gott du hin Ifraels merck auff. Der 80. pf. zu flngen vnd zu betten für die cbriftlich 
Kirchen wider alle Wider Chriften vnd Verfolger dos göttlichen Worts inn gefangsweyß ge- 
fielt. Durch Sebaldum Heyden. Nürnb., Val, Newber. 4 Bl. 8. 

26. Anteil Corvinus, geh. zu Warburg lt. Apr. 1501, Ciftereienfer zu 
Riddagshaufen, Loccum ; l'tudierte in Leipzig ; 1522 aus dem Klofter geftoßeu ; 
Wittemberg; Anteil an der Errichtung der Univerf. Marburg 1527; 1528 Pre- 
diger zu Goslar, kehrte 1532 nach Marb. zurück; mit Kymeus in Münfter 
Knipperdolling widerlegend ; unterfchrieb die Schmalkalder Artikel ; 1538 Pre- 
diger zu Witzenhaufen ; reformierte das Fürftentum Calenberg, 1541 Prediger 
zu Pattenfen, 1542 Hofprediger und Generalfuperiut. Die Reformation durch 
Erich II. bekämpft; Corvinus 1549 eingekerkert, feine Bibliothek zerftreut, 
Teile davon in der Stadtbibi, zu Hanover; 1553 befreit, f 3. Apr. 1553. 

D. E. BAring, leben Aut. Corvini. Hannov. 1749. 8. 

Ermanung an den Adel fo unter den Euangelifcben furften wonen .. Das fle wider 
gote8 wort vn die Euangelifcben zu ftreiten nit vornemen .. Durch Anthon. Coruinum. 1631. 

Gödeke, Grundriß. 12 
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Marpurg. 6Bgn. 4. (Berlin aus HB. 1506, Gedicht nach Huttens Mufter, durch das Augsburger 
Religionsedict veranlaßt). 

Die fürnemeften Artickel vnfor Chriftlichen Religion in Chriftliche gefenge gebracht.. 
Durch Anto. Coruinum .. Hannober, Henningk Rüden. 1546. 21 Bgn. 8. (26 Gedichte. WB. 500). 

Kirchenordnung für die ftadt Northeim 1539. 4.; Mündener Kirchenordnung. Erf. 1542. 4. 
KerckenOrdeninge vor de Parheren yn dem Förftendome Hertogen Ericks. Hannouer 1544. 4. 
(WB. 466). — Kercken-Ordeninge der Stadt Hildenßen. Hannouer 1544. 8. 

Epiftola de miferabili Monafterieniium anabaptiftarum obüdioue . . regis, Knipperdollingi 
ac Krechtingi confessione et exitu, ad G. Spalatinum Marp. 1536. 8. Witteb. 1536. 4. (Scbard 
äs. rer. gerat. Giefaen 1673. p. 314). — Gefprechl vnd Difputation Antonii Coruini vndJoannis 
Kymei mit dem MUnfterfchen König, mit Knippcrdölliug vnd Krechting, ehe denn fie gerecht- 
fertiget worden fein, gehalten Im Jenner 1536. 4. (in Luthers deutfchen Sehr. Wittb. 2, 428. 
Seckendorf fchol. ad hiftor. Luther. N. 40). — Acta, Handlungen, Legation vnd fchriffte, fo 
• durch den Landgraffen zu Hefl'en Herrn Philipfen in der münfterfchen Sache gefchehen. 4. 
(vgl. AL. 1, 327. Alle 3 in der Stadtbibi, zu Hanovcr). 

27. Herinan Vulpius und 28. Jacob Klieber, unbekannt, um 1530. 

Vier geiftliche Reyenlieder, Das erft, Nun kum herzu du junge fchar. In dem thon wie 
man vmb krentz fingt [unterz.: Hermanus Vulpius]. Das ander, Der Maye, der Maye, bringt ms 
der blürnlein vil {10 Str., die dritte: Wir waren all gefangen ..]. Das dritt, Im thon, Heint 
hebt fich an ein abent tantz [Pf. 32. Ich weiß der Herr der ift mein hirt 13 Str.J Das viert [Ein 
Reyenlied vom Gefetz vnd Euangelio], Wie fteet jr hie vnd fecht mich an. Auch darbey das 
Vatter vnfer, in gefangsweyfe. [Vater unfe^ der du bift, Kyrieleifon] Nürnberg, Kunegnnd 
Hergotin. 8 Bl. 8. (WB. 339. Jedes der drei Lieder mit Jacob Klieber unterzeichnet. Vgl. 
Hoffm. Gefch. d. KL. S. 404). — Nürnb. Chriftoph Gutknecht. 8 Bl. 8. (Berlin F 9494. 23). — 
Niirnb. Val. Newber. 8 Bl. 8. (WB. 341). — daf., andr. dr. (WB. 342). — Nürnb. Fr. Gutknecht. 
8 Bl. 8. (WB. 340). — Aufgenommen in Val. Babft» GB. 1553 ift Vulpius Lied und Kliebers 
erftes (WB. 649) ; in den Dietr. 525 geiftl. Liedern. 1599. 787 u. 780 find beide Nie. Herinan 
zugefchrieben. In den Fuhrmannfchen Nürnb. 766 Pf. 907 ift der Maye o. Namen, Vulpius 
Lied unter deffen Namen aufgeführt, vgl. Halbmeyr. — Die Umdichtung des Liedes vom 
Kuckuck, die Hoffm. GKL. p. 398 dem Luther. Prediger Herman Vulpius’ zufchreibt, ift nicht 
von dieferu, fondern von Herman Vespafius. §. 132, 11. 

29. Michael Weynmar, diener des euangelions zu Augfpurg 1530 — 41. — Ain Ernftliche 
ermanung Jhefu Chrifti, vnfers lieben Haylands, an dye vnfleyffigen Chriften, Durch den 
Weytberümpten Doctorn Erafmü von Roterdam, im Latein befchryben, Vnnd durch D. Mi- 
chaelem Weynmar zu Augfpurg mit andacht zu fingen verordnet / Sagt an ir tnenfehen all ge- 
mein 53 fünfz. Str.l. Im thon, In’ Gottes namen faren wir, oder wie dye Zehen gebot. Mit 
fampt Anderen fchöneu gayftlichen Lobgefangen etc. [Mit Luft vnd freud ich far dahin; 
Luth. 22? Luth. 16. 14. 28. Chrift der aynig gots fün — O Herre got in ewigkait, Wie ift 
dein nam fo wtmderleich ; Th. Miinzer 8. 7.] Augfp. Heynrich Steyner. 1532. 16 Bl. 8. Biederer 
nachr. 1, 455. WB. 313. S. 468). 

Ain kurtzer einfeltiger bericht vom hailigen Sacrament des leibs vnd bluots vnfers 
Herren Jefti Chrifti. Durch die Prediger vnnd Diener deß hailigen Euangelij zu Augfpurg 

g ). Seb. Mayer, D. Michael Weynmar, M. Bonifacius Wolfhart, M. Mich. Keller, WolfFgangus 
eüßlin, Job. Henricus, M. Jacobus Dachfer, Joh. Ehinger, Wolfgangus Haug, Leonhardus 
Kegel] 1535. Ph. Vlhart. 16 Bl. 4. 

Eine fleiffige und freundliche Ermahnung zu der Gnadenreichen Liebe gegen GOtt und 
den Nechften . . die zu diefen Zeiten am allernohtwendigften feyn wil. Zu Augsburg in Sanct 
Ulrichs Clofter, durch Doct. Michael Weynmair nützlich vnd traulich gefchriben .. Augsb. 
1541. 8. (AL. 3, 309). 

SO. Kitner. Drey Sch6no Lieder. Erftlich, Entlaubet ift der walde, Gaiftlich [Belaubet 
ift der timlde durch A. Kitner. 1533] vnnd Weltlich [Entlaubet ift der toalde], in einem hohen 
Thon zu fingen. Zum dritten, des . . herrn Achatzen von Lofenftain Lied [Nach gfundt vnd 
freudt] gemacht in feiner kranckheit]. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 317). 

31. Wolfgang Capito, geb. 1478 zu Hagenau, legte mit J. Oecolampadius 
den Grund der Reformation zu Bafel, 1520 Hofprediger beim Erzbifchof von 
Mainz, Prediger zu Straßb., f Dec. 1542 au der Peft. 

Von ihm : Gib frid zu unfer zeit, o herr, groß not ift ietz vorhanden, (noch nicht im Straßb. 
GB. von 1530 wie WB. 1150, 4 angibt, wo 555 anftatt 535 zu lefen ift.) Wol zuerft im Straßb. 
GB. 1583. WB. S. 714. Dann auch im Augsb. GB. 1533. WKL. 535. — Einzeldruck vom J. 
1542. Berlin F 9494. 48). — Ich bin ins fleifch zum tod geborn; dafelbft. — Die nacht ift hien; der 
tag bricht an ,• zuerft im Straßb. GB. 1545. 

32) Johannes Sanffdorffer: Ein geiftlich lied, Wider die drey Ertzfeinde der feien, Im thon. 
Mag ich vnglück /O gotl verleih mir de* f genad, gib hilf und rat zufammen mit Witzftadts b] 
(WB. 230. 259; mit dem Namen), in Val. Schumanns GB. 1539 (WB. 1084, 8). 

33) M. R., Münzer, ein Baier oder Franke, um 1534. — Zwey Schön new Geiftlich lied, 
aus Göttlicher fchrifFt, von dem wüften wefen der itzigen böfen’ Welt, zum Schrecken den 
Gottlofen, vnd zu troft den Chriften, lm thon, Frifch auflF ihr Landsgnecht alle etc. Durch 
M. R. Müntzer. Das ander, Gott zü bitte vm Vergebung der fünd vnd vmb ftercküg des glau- 
bens, auch vmb ein feliges end. Im thon, wie der 13. Pfalm, Herr Gott wie lang vergiffeft 
mein [vgl. M. Greiter 1.] etc. .. M. R .. Nürnb. durch Chriftoff Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 608. 
Berlin F. 9494. 36. — 1) Ach gott thu dich erbarmen , 12 neunzeil. Str. mit Unrecht Alberus zu- 
gefchrieben. 2) .Ver meinen glaub gott fchöpffer mein, 4 fiebenzeil. Str.) rep.: Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (WB. 610). — rep. Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 609). Nr. 1 o. N. als: 
Ein fchön News Lied, von dem fchwären zorn Gottes, jetzt vberTeutfehlandt verbanden vnd 
vor äugen. Im Thon: Frifch auff jhr Landtsknecht alle, feyt frölich vnnd gutter ding: Lobet 
Gott den Herren vnd auch Edlen König, o. O. u. J. 4 Bl. 8. (1IB. 1156); Nr. 1 auch hinter 


Digitized by Google 


Buch 4. §.127. . 179 


Bonns 16., o. N.; Nttrnb. Fr. Gntknecht. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 18) und in einem Straßb. 
Liederblatte von 1635 (HB. 1354). 

34. Wolfgang Musculus, Meüßlin, Mofel., geb. 8. Sept. 1497 zu Dieufe in 
Lothringen; trat zu Weftrich in ein Klofter; fchloß fich der Reformation an; 
verheiratet; diente in Straßb. einem Weber und als Taglöhner; Bucers Ab- 
fchreiber; Diaconus; 1531 nach Augsb. berufen; verließ nach dem Interim die 
Stadt; Schweiz; Aufteilung in Bern, f 30. Aug. 1566. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 367—89. L. Grote, Wolfg. Musculus. Hamb. 1855. — Von ihm : 

1) Der herre ift mein treuer Hirt (Augsb. Form und Ordnung 1533 ohne Namen). — 2) Votier 

unfer der du in himelen bift, in Köpphels Pfalmen 1537. o. N. — 3) O Herr gott erbarme dich, 

daf. o. N. — 4) Mein hirl ift gott der herre mein , daf. o. N. — 5) Wer underm fchirm des hoch- 

ften hell, daf. o.N. (Auch Einzeldruck o. N.: Der ain vn neintzichft Pfalm tröftlich in derGe- 
main zu der Zeyt der Peftilentz zu fingen, o. 0. u. J. 4 Bl. 4. WB. 391. um 1534 vgl. Billd). 

— 6) Gott ftadt in finer gmeinde recht, in Zwicks GB. 1540 m. N. — 7) Chrifte der du bift tag 

und liecht, daf. m. N. — 8) O allmechtiger herre gott. daf. m. N. — 9) 0 herr mein hört, dein 

gSttlichs Wort (ift lang verdunkelt blieben? vgl. Heymair. Jefus Syrach 1586 c. 31), das fchon, 
ohne Namen, im Erfurter GB. 1527 (WB. S. 97, 5) vorkommt, fonft auch Speratns zugefchrie- 
ben wurde. — Vgl. Wolffgangi Mufculi 40 (?) geiftliche Lieder mit 4 Stimmen. Niirnb. 1597. 4. 
Clefs 2, 268. 

35. Johann Schweintzer, in Straßburg, wo er 1530 druckte (WB. S. 146). 

Glückfelig ift der mann Pf. 118; in Köpphels Pfalmen 1537 mit dem Namen; auch in 
Aberlins Pfalter 1537; im Zwickfchen GB. 1540; im Wolffchen GB. 1569 ra. Namen u. f. w. 

— Vgl. ‘Die gantze Evangelifche Hiftorio .. in vier bücher gebracht durch Andream Ofian- 
drum. 'Cum praef. Joh. Schweintzer, interpretis, ad Cafparum, comitem mansfeldenfen. Franck- 
furt 1541. 4.’ AL. 2, 237. 

36. Seb. Franck vgl. Pfalter 1538 §. 126, 2. Sprichw. §. 103, 5. 

Wie inan Beten vnnd Pfallieren foll, Ein Wolgedichter, Schriftreicher Pfalm, fampt 
feiner Vorred, Außlegung, vn anzeygüg woher er genomen vö Sebaftian Franck geftelt. 8 Bl. 
8. (HB. 1146 Ob gleich die Harpf, ift gut vn fcharpf, Das fie in oren klinget). 

37. S. Salminger. Von ihm in dem Neuen Gefangpfalter 1538: In trubfal herr fuchen wir 
dich — Ain lobgfang haben wir ghört — O Zion frolock mit begir — So höret nun all in gmain — 
(WB. 366). 

38. Leonhard Paminger, Schulrector in Paffau, Tonfetzer, Freund Luthers, vgl. Dia- 
loge. Verfaßte vielleicht das fchöne Lied Hie rhü ich inn dettf ftaub der erdt, 0 Herr erweck 
mich mit der herdt (7 vierz. Str.) in : Ain Tröftlich gfang von der aufferftehung des fleifch vn 
ewigem leben, Im thon. Nun wolle Gott das vnfer gfang. L. P. 4 Bl. 8. Narciß Raiüinger (mit 
einem ‘Weinacht gfaug verteütfcht in feiner aygen weyß : Danck fagen wir alle Gott vnferem 
Herren Chrifto, und Luthers 16 WB. 416. Berlin F. 9494. 42.) 

39. Leo Jud, geb. 1482 zu Zürich, Leutpriefter zu Einfideln, Prediger an 
S. Peter zu Zürich f 1542. 

Ad. vitt. theol. p. 94. überfetzte die Auslegung der paulinifchen Briefe des Erafmus, 
Das frofchouerfche Gfangbtichle 1540 legt ihm vier Lieder bei: 1) dir o herr will ich fingen — 

2) Dem kunig und regenten din — 3) Din, din fol fin das herze min — 4) Gotls gnad und ft n barm- 
hertzigkeit — die letzteren beiden als ‘gfchrifftm&ffig aber in der kirchen nit gebracht.’ 

40. Johannes Zwick, Pfarrer zu Riedlingen, 1525 Prediger zu Conftanz 
f 1542 (Sinceri neue Nachr. 1, 154). Beforgte das 1540 bei Frofchauer in 
Zürich erfchienene Nüw gfangbüchle, in dem feine Lieder unter denen ftehen, 
deren etliche in der kirchen vor oder nach den predigen, etliche aber allein 
ufferthalb an ftatt der üppigen und fchandtlichen wältliederen gefangen werdend. 

1) Nu wülle gott das uufer gfang, 2) Herr gott din trüw mit gnaden lei ft — beide in dem 
Einzeldrucke: Der Sequents, Sancti fyiritus afßt etc. Vnd das, Tedeuin laudamus teiitfeh, 
Darnach ein Oeyftlich gefang zu dem Newen Jar, Mit oiner angehcnckten Predig von der 
Kinderzucht, Durch Joannem Fritz von Memmingen verteütfcht. 1534. Nürnb. Fr. Peypus. 
8 Bl. 8. (WB. 322). — Im Köpfelfchen GB. 1537 : 3) Us des vatters herz ift geboren. — 4) Vf 
difen tag fo denkend wir. — 5) Ich glaub in gott den votier min. — .6) Ach unfer vatter der du bift. 

— 7) Chriftus mit ftnen jungem gieng. — 8) Chriftus hat giert die fäligkeit. — Dazu kommen aus 
feinem GB. 9) O gott und tatter gnaden vol . — 10) Ach triiwer gott du haft uffgricht . — 11) O gott 
und vatter aller vdter. — 12) Jetz ift aber ein tag dahin. — 13) Dift tagxoerk ift yetz ouch vol bracht. 

— 14) Nu wil fich fcheiden nacht und tag. — 15) So wir yetz find den tag am end. Nr. 1. 4 — 8 
ftehen auch in Dachfers Pfalter 1538 und mehre auch fchon in Aberlins Pfalter 1537. 

41. Matthys Schiner. Formfehneider: Zu dir fchry ich gott vatter herr im Zwickfchen GB. 1540. 

42. Friti Jacob von Anwyl, fchon in Aberlins und Dachfers Pfalter. Im Zwickfchen GB.: 
1) Ich refignier, uff opffer dir. — 2) Göttlicher nam , fin lob vnd eer. — 3) Wol denen die mit forg vnd 
mu. — 4) Es ift umbfunft Vernunft und kunft (Von ihm eine Chronik der Eidgenoßen, vgl. Haller 
Bibi. 4, 378, woraus Seb. Franck eine Befchreibung des Thurgaus in feine Chronik aufnahm. 
Haller 4, 1002.) 

43. Claims Keller, fchon in Aberlins und Dachfers Pfalter, im Zwickfchen GB.: O gott 
lob dank fey dir gefügt. 

44. Caspar fluober verfaßte vor 1540? das Lied Chrifte mein herr ich bin ganz ferr: Ain 
Gayftlichs lied, wie ain armer fünder fein not klagt Chrifto feinem Herren, vnd jn allain 
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vmb gnad vnd hilfF anrüfft. Im thon, Nach willen dein. Oder, Was wirt es doch etc. Oder 
wie volgt. Offnes Bl. in Fol. Die Anfangsbuchft. der Strophen ergeben den Namen. WB. 393. 
(Zu vergleichen? Casp. Huberi Schlußrede vom Sacrament. Nürnb. 1540. hanöv. Stadtbibi.) 

45. Veit Dietrich, geb. 8. Dec. 1506 zu Nürnberg, Luthers Famulus, 1536 
Prediger an der Sebalduskirche in Nürnberg, f 25. Merz 1549. 

Vita et obitus Viti Theodori per Vitum Ennium. 16 Bl. 8. Will-Nopitfch 1,257.5,214. — 
1) Herr es find beiden t'n dein erb mit groffem grim gefallen in feiner fchrift: Wie man das volk 
zur büß und ernftlichem gebet wider den Türken auf der canzel vermanen fol, famt einer 
auslegung des pf. 79. — Dann im Gefangb. Straßb. 1545. (WB. 480, 5). — 2) Das frölich Ofter- 
gefang, Victime pafcali laudes genandt, verteutfßht durch Vittum Dietrich Predicanten zu 
Nürnberg. 1543. Nürnb. durch Johan Günther. 4 Bl. 8. (Berlin aus HB. 1057. WB. 461. Wir 
Chrifien all ytz frblich fein. 8 liebenz. Str.) — 3) Bedenk o menfch die groffe gnad in Kirchengofang 
von der einfatzung vnd rechtem brauch der Sacrament. Durch Veit Dietrich. Im thon als 
Jefus Chriftus vnfer Herr. Nürnberg 1547. 4 Bl. 8. (WB. 521. Berlin E 1014). — Nürnb., Joh. 
vom Berg vnd Vir. Neuber. 1547. 

46. Johann Spangenberg, ^eb. 1484 zu Hardegfen bei Göttingen, 1520 
Rector zu Nordhaufen ; trat zur Reformation; 1523 Rector in Stolberg; 1524 
evangel. Prediger in Nordhaufen; 1543 Generalfuperint. zu Eisleben; f 13. Jun. 
1550. Vater des Cyriacus Sp.; Großvater des Wolfhart Sp. 

Vgl. Leuckfeld, Leben J. Spangenbergs .. 4. 

Alte vnd newe Geiftliche Lieder vnd Lobgefenge vom der Geburt Chrift i vn fers Herrn, 
für 4ie Junge Chriften. Johan Spang. 1543. Erff. Melcher Sachffe. 20 Bl. 8. (WB. 456. Wol- 
fenbüttel). — rep. daf. 1544. (WB. S. 475. Wolfenb. meift von Sp.) 

Zwölff Chriftliche Lobgefenge vnd Leiffen, fo man das Jar vber, jnn der Gemeine 
Gottes fingt, auffs ktirtzte ausgelegt, Durch M. Johann Spangenberg. 1545. Wittemberg, d. 
Georgen Rhau. 14 Bgn. 8. (WB. 476. Wolfenb. Kein Lied von Sp.) — Sermone lat. reddit. 
per Reinard. Lorichium. Francf. 1550. 8. (MUtzel 977). 

Cantiones eccleßafticae .. Kirchengefonge Deudtfch (Bibi. Ebner. 1163 a] .. durch Johan 
Spangenberg, verfaffet. 1545. 379 Bl. Fol. (WB. 477. Viele Lieder von Sp.) 

47. Conrad Hubert, Huobor, Humbort, Hunbart, geb. 1507 zu Bergzabern; 
Heidelberg, Bafel; 1531 Bucers Gehülfe in Straßburg, 1545 Canonicus zu S. 
Thomas; f April 1577. Beforgte die Ausgabe des Großen Kirchengefangbuches. 
Straßb. 1560. 1572. §. 124, 5. 

Vgl. Röhrich , Mitteilungen 3, 245 — 274. Seine Lieder: 1) O Gott du höchfter gnadenhort 
in Köphls auserlef. gfgbchl. 1545 WB. 480, 5. ohne Namen. In Bergers GB. 1566 m. Namen). 
— 2) Dieweil wir feind verfamlet in Köphls auserlef. gfgbchl. 1545 o. N., in Bergers GB. 1566 
m. N. — 3) Nun fieh wie fein und lieblich ift in Köphls auferl. gfgbchl. 1545 o. N., in Bergers 
GB. 1566 m. N. — 4) Weltfchöpfer herre gott in Bergers GB. 1559, 1566 und in Caroli Ackers 
GB. 1568 immer mit dem Namen. — 5) Streitig zwifehen ihm und Joh. Schneesiag (+ 1567 als 
Pfarrer zu Friemar bei Gotha) ift das Lied: Allein zu dir herr Jefu Chrih mein hofnuny fleht 
auf erden , das jedoch in keiner alten Quelle ßchneefing beigelegt wird. Die Straßb. GB. (das 
gros Kirchen GB. 1560: Conrad Humbert; Bergers GB. 1566: Conr. Huber; C. Ackers GB.: 
Conr. Huber; W. Köphls auferlef. gfgbchl. 1545 und 1547 ohne Namen) entscheiden meiftens 
für Hubert, der das Gros KGB. felbft herausgab. Einzeldrucke ohne Namen: Niirnb. G. 
Wächter. 4 Bl. 8. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. — Nürnb. Wolfg. Heußler. 4 BI. 8. (WB. 
530). Nürnb. Fr. Gutknecht (HB. 1058). vgl. WB. 485. — o. O. u. J. mit andern Liedern zu- 
fammen. 8 BI. 8. (WB. 428. 441. Riederer Nachr. 1, 467 ; vgl. Kymeus §. 132). 

48. Leonhard Kettner von Herßbruck, 1545 Cantor zu Nürnberg. 

Vgl. Will-Nopitfch 2, 280. 6, 199. — §. 122, 17. 1) Nim gottes wort für dich , ßchs an : 
Ein fchon geyftlich Lied wie man beten fol .. Durch Leonhardt Kettner von Herßbruck. Im 
Thon des Vatter vnfers zu fingen. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 395). — Nürnb. Val. 
Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 396). — o. O. u. J. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 28). Mit Seb. Heyden 3: 
Nürnb. Val. Neuber (HB. 1056. vgl. Heyd. 3). — 2) Hort zu jr frumen Chriften all: Ein fchön 
geyftlich Lied, von der heyligen Dryfeltigkeyt, wie von derfelben befehloffen ift worden, das 
Chriftus menfch werden, vnd für vnfer fiind bezalen fol. Durch Leonhard Kettner von Herß- 
pruck. In dem Thon, Kumpt her zu mir fpricht Göttis Son etc. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. 
(WB. 897. Berl. F. 9494. 11). — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 398). — 3) Ein Freuden 
Spruch Ein Erbarn Rath zu Rottenburg auff der Tauber des angenummcn Euaugelii halben 
zu Eeren vnd gefallen geftelt durch L. K. erftlich in Latein [Carmen gratulatorium. Norib. 
Chr. Gutknecht 1544. 4.) vnd durch jhn auch in Verfen verteütfcht. Nürnb. Chr. Gutknecht. 

49. Cyriacns Gerlcke, Paftor und Superintend. zu Bernburg: Ein Chriftlich Gebet für Chur 
vnd Fürften zu Sachfen vnd Heffen fampt allen Chriftlichen Ständen fo itzund wegen gött- 
liches Worts in Rüftung feyn, auß dem XX. pf. Dauids, in Reimen geftelt, Durch D. Cyria- 
cum Gerichium. o. O. u. j; 4. (um 1546). 

50. Martinus Foeonius, Paftor zu Road an der Regnitz, um 1546. 

Ein Schön Lied Vom Hochwirdigen Sacrament des Leibs vnd Bluts Jefu Chrifti vnfers 
einigen Mitlers vnd Erlöfers. Durch Martinum Poconium . . geftellet. Im thon, Ach Herre Gott 
dein göttlich wort, ift lang vertunckelt bliben. 4 Bl. 8. (HB. 1089: VErley rnj Gnad Herr 
Jhefu Chrift, von dir hertzlich zu fingen, 13 zehnzeil. Str.) vgl. AL. 1, 508. 


Digitized by Google 


Buch 4. §. 127. 128. 


181 


§. 128 . 

51. Chriftoph Solius, Söll, geb. 1517 zu Brauneck im Etfchlande, erfter 
Psedagog des Wilhelmer Studienftifts in Straßburg, f 18. Nov. 1552. 

Vgl. Röhrich, mitteilungen 3, 231 — 244. — Von ihm : Chrift für auf gen himel in Köphlg 
anserief, gfgbchlein. 1547 o. N. 3 Str., fpüter z. B. im Frkfrter GB. 1581 Bl. 41 nach der 
erften um eine (Chriftus vnfer Heiland,) erweitert. — Von ihm vermutlich auch die in Frkfrter 
Kirchen Gefäng 1584 mit CS. bezeichneten Pf. 37 : Erzürn dich nicht auf b6fe leut, und Pf. 134: 
Nun lobt jr knecht den Herren. 

52. Adam Reißner, geb. 1471 in Frankfurt, wo er ohne Amt feinen Studien 

lebte, f 1563. , 

Befchreibung der ftadt Jerufalem. 1574. in. Fol. (Am Ende des 2. Bandes: Jerufalem 
heilig genannt). 

Das Leiden vnfers Herrn Jefu Chrifti. Iram Ton Maria zart. A. E. 1547. Gedr. durch 
Melcher Krießftein: zu Augffcmrg. 8. (20 zwülfz. Str.) 

Sein Name (A. Ryfner) fteht im Zwickfchen GB. 1540 bei den Liedern: In dich hab ich 
gehoffet Herr (fchon o. N. in der Augsburger form und Ordnung 1533, im Augsb. Gfng'büchlin 
1557 u. f. w.) — Mein herz hat gutes wort betracht. Ein drittes 0 mein feel gott den Herren lob 
erfcheint o. N. im Brüdergefangb. 1566. 

53. Jörg Yögelln, Stadtfehreiber zu Conftanz, verteidigte 1523 die reformatorifche Lehre, 
wurde 1548 nach dem Conftanzer Sturme vertrieben und lebte fpüter in Zürich. — Ach Herr, 
ach galt, ach votier mein, im Frofchouerfch. GB. 1570 (WB. S. 365). 

54. Johann Graman (Grauman, Poliander) geb. 5. Jul. 1487 zu Neuftadt 
in Bayern; auf der Difputation zu Leipz. 1519 Ecks Amanuenfls; trat zur 
Reformation; von Luther nach Preußen empfolen ; f 29. Apr. 1541. 

Das Lied Nun lob mein feel den Herren , was in mir ift den namen fein , das zuerft, ohne 
Namen, in Joannes Kugelmann» Concentus novi trium vocum, ecclefiarum ufui Pruffla pre- 
cipue accommodati. News Gefang mit Dreyen ftymmen .. Augfp. Melch. Krießftein. 1540 
(WB. 411) und unter den GB. zuerft in dem Lübecker enchir. 1545 o. N., vorkommt, wird 
mehrfach P. Speratus zugefchrieben (z. B. Hamborger enchirid. 1558 Bl. 70 6, Herborner 
Pfalmen 1589 S. 862). Der Name Joh. Polyandri zuerft in der Rigaer Ordnung 1549. (WB. S. 
480 6) — Der cm. Pfalm, Nu lob mein feie den Herren. In gefangsweyß. Mer drey fchöner 
geiftlicher lieder. Das erft, Herr Gott dein gewalt ift vber iung vnd alt [dafür laß vns nit 
grawen. 3 elfzeil. Str.] Das ander, Der menfeh lebt nit allain im brodt [5 vierzeil. Str.]. 
Das dritte, Allein zu dir Herr Jhefu Chrift [C. Huberts vgl. Scbneeßng]. Nürnb. G. "Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 485 Berlin F 9494. 9 und E 882). — Diefelben Lieder: Nürnb. Fr. Gutknecht. 
4 Bl. 8. Zwei Drucke, a teilt: Das ander, | der menfeh .. (WB. 685), b: Das an — der. Der 
Menfeh .. (HB. 1058), beide mit der 5., der Gloriaftrophe. 

55. Joachim Magdeburg, 1525 zu Gardeleben in der Altmark geb., 1546 
Rector zu Schöningen, 1547 entfetzt; Paftor zu Dannenberg im Lüneburgifchen, 
dankte 1549 ab; Prediger zu Salzwedel, 1551 abgefetzt, bei Strafe des Stranges 
aus dem Kurfürftentum verwiefen; 1552 Prediger in Hamburg, 1558 abgefetzt; 
Flacius Mitarbeiter an den Centurien ; Paftor zu Osmanftedt in Thüringen, 
1562 abgefetzt; Prediger in Raab und Grafwerd, 1581 abgefetzt; lebte in 
Efferding in Oefterreich, mufte 1583 fliehen. 

Vgl. Dialoge §. 140. 

Zwe fchSne Gefenge. Der eine vber die vier erften vers des 36. Pfalm /Von grund meine 
hertzen wolbedachtj. Der ander vber die .. Fabel ASfopi, vom Wolff vnd Schaff .. wider die 
Papiften vnd Interimift: Diaphoriften. / Eins tages gieng pafß'erenj. J. M. G. o. O. u. J. 8 Bl. 8. 
(WB. 612). 

Ein Klagelied der heiligen Chriftlichon Kirchen . . an ihren lieben Breutigam Jefum 
Chriftum. Im thon als man ßnget, An Wafferflüffen Babilon, dar faffen. Joachimus Magde- 
bnrgius, Prediger zu Hamburg .. 1552. 4 Bl. 4. (WB. 640). — Daffelbe: datum 15. nov. 1551. 
8. Ach was fol ich dir klagen herr, t» meinem fchweren alter, 18 zehnzeil. Str. 

Chriftliche vnd Trüftliche Tifchgefenge, mit Vier Stimmen, .. der Jugendt zu gut zu- 
fam gefchrieben, Vnd mit Text, fo dazu dienet, zum theil verendert vnd verbeffert. Durch 
Joachimum Magdeburgiuin Gardelebenfem. (datum Erff. in meiner Herberg zur gülden Diftel 
1571. 21 Maij). 4 Bgn. q. 8. (WB. 925). 

56. Caspar Müller, von Werdau, in Weimar. — Die Erften Vier Pfalmen Dauids, wie 
ße ein ieder Chrift der vrabs Euangelij willc vertriben, gefangen oder fonft verfolget wird, 
beten . . fol . . Der 20. Pfalm für die Oberkeit zu beten Vnd der 44. wider die Verfolger der 
Chriftenheit. Durch Calparum Müller von Werdau, in deudfehe gefeng verfaffet- .. Zwickaw, 
Wolffg. Meverpeck. 12 Bl. 8. (1550 der Herzogin Sibylle zumTroft zugefchrieben. 1) Wol dem 
der Gottes gut betracht. — 2) O jhr König und fürften reich. — 3) Ach wie bin ich in angft und 
not. — 4) .4cA gott meiner gerechtigkeit. — 5) Befchirm o herr mein oberkeit. — 6) Mein gott wir 
Habens offt gehört. WB. 614). 

57. Jacob Fonkelln zu Biel in dor Schweiz, vgl. Schaufpiel §. 146. Das Frofchower- 
fche GB. 1570 teilt ihm folgende Lieder zu: 1) Ich glaub in gott den roter mein , der durch fein 
(nennt ihn Johannes FUnckelein). — 2) Eer feg gott im kichften thron [aus Jac. Funkelins Spiel 
von der Empfängnis und Geb. Chrifti. Zürich 1553 Bl. c.] — 3) Nun finget Gott zu lob und ehr. 
— 4) Gnad vnd frid und reichen fegen. — 5) Dieweil uns nichts will fehwer fein. — 6) Wach auf, 
wach auf vom fchlaf difer ftund. — 7) Wie wol ich bin von herzen mein. WB. S. 365. — Nr. 3 
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fchon in Caroli Ackers gfgbchl. Strasb. 1568. WB. 897, 9. Nr. 3 u. 4 auch im Kirchengefang. 
Zürych 1599. 

58. Johan Biltstein, Prediger. — Geiftliche vnd Ohriftliche Gefenge. aus der heilgen 
Schrifft gezogen vnd zufamen bracht, Dureh Johan Hiltitein. 1557. Ernurdt, Durch Görg 
Buwman. 8 Bgn. 8. (WB. 744. darin das fchon in V. Babft« geiftl. Liedern 1553 vorkommende 
Elend hat mich umhfangen. — Einzeldruck mit dem Namen Hans Hildftain. Vor 1554 Berlin F 
9494. — Aus Hiltftein nahm Cyr. Spangenbergs Chriftlichs Gefangbüchlein 1568 auf : Wer lebt 
vnd gleubl in difer teil. — 0 reicher gott gib uns die gnad. — Der glaub zwingt mich. WB. 896). 

59. Michael Berckringer von Trüfftern, Prediger zu Chamb, um 1554. 
Mehre Lieder. 

Ein fchön Lied des . . Herrn Johann Friderichen, Churf. zu Sachfen vnd Sibilla feiner 
genaden gemahel abfterben. Durch Michael Berckringcr, diener des wort gottes zu Chamb. 
1554. Straubing, Hans Burger. 8 Bl. 8. (WB. 659). — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (2 Drucke 
WB. 657. Merckt auf ir chriften was ich wil euch jetu mit fchmerzen fingen. 28 akroftichifche 
Strophen. 

Drei Schöne Geiftliche Weihenacht gefeng . . Das Erft M. Jo. Matheßus [ift von Nie. 
Herman: Geboren ift vns der heil. Chrift. vgl. Sontags-Euangelia Bl. 19). Das Ander ift das 
Refonet in laudibus, verteutfeht vnd gemert durch Michael Berckringer von trüfftern. Das 
dridt ift das fchöne In dulci iubilo, in lauter teutfeh für die einfältigen vnnd Lateinifcher 
fprachen vnkundigen geftellet durch Mich. Berckringer. Straub., durch Hänfen Burger. 4 Bl. 
8. (WB. 718). 

In den Nürnb. 766 geiftl. pf. 1607 -S. 3 (1599 fehlt der Dichter noch) wird ihm (nach 
Kolers Hausgefängen 1, 15 ?) der 2. Pf. Ach herre gott wie komt es doch , daß die beiden fo wüten 
beigelegt. 

60. Johannes Clajus, 1530 in Herzberg geb., auf der Schule in Grimma, 
Univerfität Wittenberg; 12 Jahr Schulmann zu Goldberg und Frankenftein in 
Schieden; ftudierte dann in Wittenberg Theologie, 1572Kector in Nordhaufen, 
1574 Pfarrer zu Bendeleben, f 11. Apr. 1592. 

‘Gedicht von Jofeph und der Sufanna 1555. — Ecclefiaftes Salomonis in teutfehen 
verfen Leipz. 1583 [vgl. Kener]. — Die Epiftel des Paulus an die Römer in teutfehen verfen. 

— Hieropasdia f. pise precationes ex euangeliis anniverfariis, teutfeh. Leipz. 1587. — Drei 
bücher geiftl. gedichte. — Fünf bücher verfchiedener gedichte, darunter: 4) überfetzung 
Heilods opp. et dies; 5) vom urfprung und crhaltung der goldbergfchen fchule.’ Dunkel 3, 
900 ff. vgl. Clefs 1, 368, wo die lateinifchen Titel. 

61. MaUhauis Friederich aus Görlitz, Pfarrer zu Görenz. Vgl. Teufel §.161. 

Zwey fchöne newe Geiftliche Lieder, zu diefer zeit nützlich vnd tröftlich zu fingen. 
Das Erfte, ein fchöne vermanung an die Deudfchen. (Wacht auff, jr werden Deutfchen, es 
thut euch warlich not.) Das Ander, ein hübfeher troft in aller noth. Durch Matthseum Fri- 
derich von Görlitz [Wil mir Gott wol , fo geht mirs wol, vnd kans niemand encehren], Frane kf. a . 
d. O. Joh. Eichhorn 1556. 4 Bl. 8. (WB. 726) nachgedruckt von Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 
667). — Nürmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 668). 

62. Johannes MatheOns, geb. 24. Juni 1504 zu Rochlitz; Schulbefuch in 
Mitweida und Nürnberg; erbärmlicher Zuftand der Schulen überhaupt; Studium 
in Ingolftadt; durch Luthers Lehre von den guten Werken für die Reformation 
gewonnen; 1529 in Wittenberg, Luther befreundet, trefflicher Sänger. 1532 
Rector im Joachimsthal; kehrte nach Wittenberg zurück; 1541 Diakon im 
Joachimthal, 1545 Paftor, + 7. Oct. 1565. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 403 ff. reiches Verzeichnis feiner Schriften bei Clefs 2, 71, in 
mehren ftohen Gedichte von ihm und Luther. 

In Zwo Troftpredigten . . Joh. Matthef . . Leipz. G. Hantzfch 1556. 8. fteht ein Lied 
La ft uns folgen S. Paulus lehr das wir nit wie die beiden umb unfer freund trauren zu fehr , das 
WB. 732 ff. Caspar Frauck zufchreibt. Eine fyate Hs. (HB. S. 159) vermehrt die 17 Str. um 
eine und unterzeichnet: ‘Joachim Weindl’. — Ein Schön new Geiftlich Lied, vom fchlaff und 
aufferftehung der Chriften. Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (drei Drucke. WB. 731 — 33). Zwey 
fchöne, geiftl. Lieder bey dem Begrebnus der verftorbnen zu fingen. Das erft La ft ms . . 
Das ander, Der Menfch wird von eim Weib geborn (Nie. Herrn.) . . Noch ein ander lied zum 
begrebnus Nun laft vns den leib [M. Weiffe) . . Straubing, Hans Burger. 8 Bl. 8. (WB. 735.) 

— Zwey Schöne Geiftliche Lieder. Das erfte, frifch frölich in ehren, Lobet Gott den HErren 
(4 zehnzeil. Str.]. Das Ander, Laft vns .. Im Jahr 1575. 4 Bl. 8. (HB. 1120) — aufgenommen 
ln Georg Dietrichs chriftl. gefenge, und zwar ‘Durch den alten Herrn Johannem Mathefium 
gebeffert, N. II.’ überfchrieben. Cafpar Franck war nur Herausgeber und lehnt die Verfaßer- 
fchaft gerade ab. 

S. Chriftopliorus Johannis Mathefij. Verdeutfcht. Nürmb. 1561. durch Joh. vom Berg 
vnd Vlrich Newber. 4 Bl. 4. (HB. 1605. Ueberfetzung eines von M. lat. verfaßten Gedichtes, 
nicht umgekehrt.) 

Oeconomia Joh. Mathefij. Nürnb. 1561. 4. (vgl. Nie. Herman §. 125, 8.). 

Vom Eheftandt vnd Haußwefen, 15 Hoehzevtpredigten. 1563. Nurinberg. J. v. Berg 
vnd Vir. Newber. 4. (mit der Oeconomia und hochzeitliedern , Wem gott ein ehlich weih). — 
Ebefpiegel. 1591. 'Ehebüchlein. 1592. (HB. 281.) 

J. Math. Epitaphia oder Grabfchrifften des Erfamon vnnd Namhaffton Joh. vom Berg 
Bürger vnd Buchdruckerherrn zu Nürnberg. 1563. 4. (Verfe.) 

Sarepta oder Bergpoftill , darinn von allerley Bergwerck vnd Metallen was ihr Eigen- 
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fchafft vnd Natur guter Bericht gegeben wird , mit tröftlicher Erklärung aller Sprüch , fo in 
heil. Schrifft von Metall reden. Campt der Joachimßthalifchen kurtzen Chronicken . . . rep. : 
Auff ein newes mit fleiß vberfehen. Nürmb. 1564. Pol. rep. Nurnb. 1571. Pol. , 1578. Fol., 
1587. Fol., Leipz. 1618. 4., Freyb. 1679. 4. (mit Gedichten: Gott v ater fohn heil, geift, Chrift 
König Gott vnfer heilnnd.) 

Hiftoria von des Ehrw. Manns Gottes D. Martini Luthers Anfang, Lehr, Leben vnd 
Sterben, von Jaren zu Jaren, wie fich alle fachen haben zugetragen, ordentlich befchriben. 
Nürnb. 1566. 4., rep. - 1570; 1576; 1600; Stettin 1663; Giiftrow 1715. 8.; Leipz. 1806. 8.; Aus- 
zug von Arnim, Berl. 1817. 4. 

Das tröftliche De profundis, welche ift der 180. pf. gepredigt. Nürnb. 1565. 4. (darin: 
Herr gott der du mein r ater bi ft — Abratn glaubt dem verhei/fnen Chrift.} 

Diluuium d. i. außlegung der erfchr&ckliehen vnd widerumb tröftlichen Hiftorien von 
der Sündfiut in 54 predigten. Nürnb. 1*587. 4. (Darin : Wer bey gott fchutz rnd hülfe fucht.) 

Ein Wiegenlied für gotfelige Kindermeidlcin. [Nu fchlaf mein liebes Kindelein rnd thu 
dein duglein zu./ M. Johan. Mathe. Ein Kinder Jofeph, nicht in der Kirchen, fondern im 
Haufe zu fingen, Die Chriften Kinder mit zu fchweigen oder einzuwiegen. Im Thon, Refonet 
in laudibus etc. fO Jhefu liebes Herrlein mein.] M. Johan. Mathe. Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 

8. (HB. 1064. WB. 820.) 

Ein Chriftliches Liedt vom ampt vnd leyden Jefu Chrifti etc. [Hört jr Chriften vnd 
mercket recht, was gott weiffagt.] J. M. Nürnb. de Val. Neuber. 4 Bl. 8. (HB. 1063.) 

Zwei geiftl. Lieder Joh. Matheßj im cod. pal. 782. — [.4u$ meines hertzen-grunde fag ich 
dir lob und dank, in Wolders New Catechifmus Gefangbuchlein. Ilamb. 1592. S. 387 ohne 
Namen; in 525 geiftl. Liedern. Nürnb. 1599. S. 429, ohne Namen, fchwerlich' von Mathefius, 
obwol fchon vor 1592 bekannt, vgl. G. Engelhart unten 103.] 

Schöne geiftliche Lieder, fampt etlichen Sprüchen vnd Gebettlin, mit kurtzer Außle* 
gung. Item Epitaphia oder Grabfchrifften deß alten Herren M. Johan. Mathefy feligen. 
Durch Felicem Zimmermann Joachimicum. Nurnb. 1580. 8. (Olefs 2, 262. Samlung der lieder 
des Mathef.) 

63. Johann Schönbrun, Diakonus zu Chemnitz, f vor 1556. 

Etliche fchöne Geiftliche vnd Chriftliche Lieder, gemacht durch den Ehrwürdigen 
Herrn Johan Schönbrun, die zeit Diacon zu Kemnitz 1557. Erffurdt, Georg. Bawman. 2 Bgn. 

8. (Hrsg. v. d. Sohne des verftorbenen Adam Sehönbrun von Lcifsnick. Neun Lieder. WB. 
745.) Früher fchon einzeln: Ein fchön new lied, von der Gedult. In der melodei, Entlaubt 
ift uns der walde. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 413.) — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 

8. (HB. 1097, vorauf: Ach mein gott fprich mir freundlich zu) — mit Hans Sachs 13. pf. und 
Oelers 1 als: Drey Schöne Geyftliche Lieder, Das erfte von der gedult .. Nürnb. Val. Newber 
4 Bl. 8. (HB. 1045) — noch 1629 mit einigen andern in Augsburg als Liederblatt gedruckt 
(HB. 1343). 

64. Joh. Policarius, Prediger zu Weißenfels (wol nicht mit .Johannes Poli- 
chorius zufammenzuftellen?) 

Ein naw andechtigs Lied vom ende der Welt vnd Jüngften tage, vnd wie die Gotlofen 
follen doran geftrafft werden , Im Thon , Korapt her zu mir i)pricht Gottes Son. Gemacht 
durch M.Jobannem Policarium Prediger zu Weiffenfels (mit einem Liede von M. Weiffe und 
einem von Er. Alberus) Drefzden, Matthes Stöckel. 1557. 8 Bl. 8. (Kein gottes toort ift mehr 
erhört. 20 Str. WB. 743.) — Vgl. Antwort Auff das vergiffte buch des Bifchofs zu Naumburg. 
Durch Johannem Pollicarium. Straßb. 1557. 4. (HB. 642) — Von böfen Zungen , widder das 
verfluchte teuflifche Lafter des Verleumdens, Ligens, Affterredens .. Durch M. Joannem 
Pollicarium, Prediger zu Weißenfels. Leiptz., G. Hanztfeh. 1556. 4. (Aller Ketzer glauben .. 
ein kurtzer begriff Johannis Polichorii 1531. 4. Jacob Vielfeld, Jac. Polichorius, Multicampia- 
nus fcheint ein andrer zu fein.) 

65. Joachim Hernang, blinder Pfarrer zu Sulzbach am Kocher. — Drey Geiftliche Lieder in 
gebetsweiß, durch M. Joachim Hornung . . geftollet,vmb widerbringung feines Gefichts . . Nfirm- 
berg, Val. Neuber 1558. 8 Bl. 8. (WB. 753. Meufeb. 8207.) — allo drei in Kolcrs Hausgefangen 
2, 11 — 13 mit dem Namen aufgenommen. 

66. Jekann Stolti Hofprediger zu Weimar, + vor 1559; verfaßte das Lied Pa Chrift der Herr 
erftanden war. — Ein freuden Lied, Von der frölicben Himelfart Chrifti, aus dem 68. Pfalm. 
burch den Gottfeligen Mann, M. Johan. Stoltzen . . Anno 1550 gemacht. Jhena 1559. 2 Bl. 

8. (WB. 759.) 

67. Rudolphus Gualtherus, Walther, geh. 1519 zu Zürich f 1586. (Der 
jüngere R. Walther geh. 1552 f 1577). 

Er fchrieb argumenta in facra biblia in eleg. diftichen , die Burckhardus Waldis 1556 
in deutfehe Reimpaare brachte. Den herren gott will ich loben frifch pf. 84, in Conr. Wolff- 
barts Pfalter 1559. (WB. 761) — Der hahn kräht uns die ftunde, im frofeh. UB. 1570 (WB. S. 
365) in Kolers 100 Hausgefängen 1, 27. 

68. Nie. Mauras V (ein Hans Maurer war Stadtfehreiber zu Memmingen). Do Ifrael aul ? 
Egypten zock, in Conr. Wolffharts Pfalter 1559 (WB. 761.) — Maria das jungfr&ulein zart, in 
525 Liedern. Nürnb. 1599 8. 202 mit Namen. 

69. Thomas Brewer nennt fich in der letzten Zeile eines Liedes. Ein Bittgcfang O Gott 
du hdchfter Vater werdt. In diefer zeit fehr nützlich . . Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 
796. HB. 1073. 

70. Jeremias Hornberger, in Steiermark. — Ein fchön lied von der Rechtfertigung des 
Armen Menfchens für Gott, durch die vermifchuug der gerechtigkeit vnnd Barmhertzigkeit, 
nach der fchönen betrachtung des Heiligen Bernhardj vber den 85 Pfalm. Im thon, Ich ftund 

‘ an einem morgen etc. (abgefang: Von Satana dem ftoltien Feind], Gratz, durch Zacharias Bartfeh, v 
Formfchneider. 8 Bl. 8. (Gegen das Ende nennt fich der Verf. WB. 771. Vgl. §. 132.) 
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71. Georg vEmilias, eigentlich Oemler, geh. 25. Jun. 1517, mit Luther 
verfchwügert, Superintendent zu Stolberg a. Harz, f 22. Mzi 1569. 

Etliche fchüne Propheceien oder weisfagung des alten Teftaments von Chrifto , . . der 
Jugend zum befton in Deutfche reim gefaffet, durch Georg. Emilium D. vnd Pfarher zu Stol- 
bergk. 1560. Eisleben, Vrb. Gaubifch. 16 Bl. 8. Unter der Widmung (vom 28. Dec. 1559) 
Georgius Emilius Oemler. Cpröche in reimpaaren, Des herm ift der erdenkreis. (WB. 786. 
Schrieb auch lat. geiftl. Gedichte.) 

72. Johannes Gigas, Heune, aus Northaufen, geb. 1514, Schulmeifter im 
Joachimsthal, Rector zur Schulpforte, Paftor zu Freiftadt und, Schweidnitz, 
f 12. Jul. 1581. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 528. Seine Lieder: a) Ach lieben chriflen feid getroft (in Eich- 
horns geiftl. Liedern. Frkf. a. d. O. 1562. WB. 839.) — b) Ach wie elend ift vnfer zeit (in N. 
Knorrn geiftl. Liedern 1566. WB. 880.) a auch einzeln : Niirnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. (Berlin 
E. 1067) — Angspurg, M. Francke. 4 Bl. 8. (WB. 881) im Catechiftnus J. Gigantis : Gepred. 
zur Schweidnitz Elyllorum veterum 1577. Frkf. a. d. O. 1578. Leipz. 1588; o. O. 1589 Und 
5 Lieder von Luther (1. 25. 33. 36. 13) und Nie. Hermans ‘So war ich leb fpricht gott der 
herr’, keines von ihm. Schriften von ihm bei Clefs 2, 67. 

73. Peter Pretorias, geb. 1528 zuCotbus, 1556 Superintendent zu Königs- 
berg in der Neumark. 

Der Kleine Catecliifmus Doctoris Martini Lutheri. Für die Jugent vnd Einfeltigen . . 
erkleret durch Petrum Pretorium D. Wittemberg 1563 d. Georgen Rhawen Erben. 17 Bgn. 8. 
(WB. 850.) 

74. Gafpar Faber von Mellerftadt, Prediger zu Deyftingen auf dem 
Eichsfelde. 

Einfeltige vnd kurtze Erinnerung vom Sabbathsteuffel, Gailparis Fabri Farinopolitani . . 
1572. 17 Bgn. 8. (als Zeugnis der kurzen reformationsfreude auf dem Eichsfelde lehrreich, 
mit liedern akroftichifcher Anfänge: Heinrich von Wefterhagen; Wilhelm von Wefterhagen 
vnd Chriftina tVurmfin; Jacob der wart von hertzen fro, von G. Faber; Es ift gantz nahe der 
jüngfte tag , v. demf., auch Walters ‘Hertzlich thut mich erfreuen.’ WB. 1100.) 

75. Zacharias Pretorias, Prediger zu S. Andres in Eisleben, mit Cyr. 
Spangenberg befreundet, dann fein Gegner. 

Kinderpfalter. Eisl. 1565. 8. — 1) 0 vater in dem himel. — 2) 0 himlifcher vater ich danke. 

— 3) Der herr ift mein hin, mir wird nichts mangeln. (1 — 3 in Cyr. Spangenb. chriftl. Gfngbchl. 
1568.) — 4) Das Chriftliche Grabelied : Jam moefta quiefee querela. verdeutfeht. Item, 
Vier vnd zwantzig Tag vnd Nachtftunden, des Leidens . . Jhefu Chrifti etc. 1575. Eisleben, 
Vrb. Gaubifch. 4 Bl. 8. (S. 8 : Z. Pretorius. Hör auff alles leid, klag vnd fehnen , 10 vierzl. Str.) 

76. Peter Ketzmann, geb. zu Nürnberg 4. Dec. 1521 ; Pfarrer in der Nahe 
Leipzigs, 1552 in Augsburg, Streitigkeiten über Nebendinge trieben ihn fort; 
kam nach Amberg, von wo ihn die Calviniften vertrieben; f in Sulzbach. 

Von ihm : Wer in dem fchutz des hbchften lebt und unter feinem fchatten fchwebt pf. 91 : 
Der xci. Pfalm Davids, Welcher in fterbens, vnnd andern forglichen leufften, tr&ftlich zu 
fingen ift. Der Jugend inn den Lateynifchen vnd Teutfchen fchulen zu Amberg zu ehren 
geftellet. Im Thon . Chrifte der du bift tag vnd liecht. Nürnb., Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 
813.) — Rep. mit P. Ebers 4: Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 814.) Beide male ohne 
Namen, der im Frankfurter GB. 1569. 1581, Bl. 109 angegeben ift. 

77. Jacob Laclikern, Pfarrer zu Wifent: Ein Chriftlich Bethgefang wider den grew- 
lichen Blutdürftigen Erbfeind des Chriftlichen Glaubens den graufamen Türcken. Regen!)). 
Hanns Burger 1566. 4 Bl. 8. ‘ Gott vater der Barmhertzigkeit.' (WB. 874.) 

78. Benedict Thaurer, zu Eisleben. Ein lat. Ged. von ihm zum Lobe Luthers fteht 
in Spangenbergs acht Predigten. Eisl. 1566. 8. Cyr. Spangenbergs Chriftl. Gefangbnchlein, 
Eisl. 1568 (WB. 896), enthält folgende Lieder mit feinem Namen: 1) Ach liebfter gott und vater 
mein . — 2) Mein gott mein gott vom himel hoch. — 3) Der herr ift mein getreuer hin (verfchieden 
von Kolbs). — 4) Nach dir o herr verlanget mich in meiner. — 5) Ich will dem herren meinem 
gott. — 6) Ich fag von grund des herzen mein. — 7) Gott fei mir gnedig in der not. — 8) Gott »« 
der fülle zu 7Aon — 9) Herr gott erhör ins himels thron. — 10) Du bift herr unfer hilf und fchutz. 

— 11) Wer mit des hbchften fcliirtn und fchutz. — 12) Nun lobe mein feele. — 13) Ich fchrei zum 
herren mit meiner ftimm. — 14) Ich will dich gott erhöhen ; elf davon (aufier 7, 8, 12) wurden in 
die Nürnb. 766 pfalme aufgenommen, vgl. Cyr. Spangenberg, unten 95. 

78. Paulus Eberus, geb. 8. Nov. 151t zu Kitzingen, Melanchthons Fa- 
mulus, Profeffor, Prediger, 1559 Generalfuperint., f 10. Dec. 1569. 

Adam. vitt. theol. Frcf. 1653. 8. p. 428 ff. Chr H. Sixt, Dr. Paul Eber, der Schüler, Freund 
und Amtsgenoffo der Reformatoren. Hcidelb. 1843. II 1 /* Bgn. 8. Er dichtete : 1) Herr Jefu 
Chrift, war menfeh vnd gott in Vierzehen fchöne Geiftliche Lieder. Nürnb. Val. Neuber. Nr. 2. 

— NUrmb. Hans Koler [um 1569] Nr. 2. (WB. 799. 800.) nd. im Hamburger erchir» 1565 mit 
der Unterfchrift: D. Paulus Eberus Filiolis fuis faciebat 1557. (WB. S. 333.) Hchd. in Ackers 
Strafib. gefangbuchlin 1568 (WB. S. 349 a). — 2) Herr gott dich loben alle wir (in Geiftl. liedern 
Frkf. a. d. O. Eichhorn, vor 1562. unter Melanchthons Namen) [WB. S. 321.1 — Ein fchün. 
New Geiftlich Lobgefang , Im thon . Es fleugt ein Vöglein leife. Ein Ander Lobgefang von 
der dienftbarkeit der heyligen Engeln, Im thon, Conditor alrne fiderum, etc. Nürnb. Val. 
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Newber. 4 Bl. 8. S. aiij f. (WB. 680. HB. 1062). — 8) Helft mir gottes güte greifen . (Kopffen- 
> hager lieder u. pf. 1571 ; Lübecker geiftl. lieder. 1577. Hijj ohne Namen ; die Anfangsbuch- 
ftaben der Strophen ergeben : Helena.) — 4) Das Gebet Jofaphat 2. Paral. 20. Wenn wir in 
hichften ndten fein. Im thon erhalt vns Herr bey deinem Wort. Mehr der 91.Pfalm. Welcher 
in fterbens, vnd andern förglichen leuffteu, troftlich zu fingen, Im thon Chrift der du bift 
tag [von P. Ketzmann]. Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 814.) Lüb. geiftl. Lieder 1577. 
J., o. N. vgl. Engelhart. — 5) Herr Gott in Himmels Trone , in den frofehauerfchen Pfalmen 
vnd gefang 1570. S. 477« (WB. S. 365). — 6) 0 Herr bis du mein zuverficht, in Ackers Straßb. 
gefangbuchlin 1568. (WB. S. 349 a.) 

80. Chilianus Friederich, Pfarrherr zu Magdeburg, Unterricht vom Türeken zufammen- 
getragen. 1567. 8. (darin Gij : Ach Herr mit deiner Hülff erfchein. 11 fiebenz. Str. = Freders 
Gedicht). 

81. Nicolaus Acker: Im ftaih Juda ift Gott bekannt. 7 Str., in Caroli Ackers gefangbüchlin. 
Strasb. 1568. (WB. S. 347). 

82. Johannes Placotomus, Bretfchneider, von Murftadt geh. 1514, Freund 
Melanchthons, 1543 Dr. med. zu Wittenberg, 1544 Prof, der Med. zu Königs- 
berg, 1549 entlaßen; 1566 Phyficus und Medicus zu Danzig, f um 1574. 

Ein Gefang von der Abfolution. Joannes Placotoihus: H6rt zu, merckt auff, jr Chriften 
all, in Cyr. Spangenbergs gfngbchl. 1568. (WB. S. 346). Nürnberger 766 pf 1607. S. 667. 

83. AmbroOus Wilflingseder, aus Braunau in Baiern, unterfchrieb 1550 
(Cantor an der Sebaldusfchule zu Nürnberg) das Nürnberger Bekenntnis 
gegen Ofiander; 1562 Diaconus an der Sebalduskirche ; + 31. Dec. 1563. 

Von ihm in den Nürnb. GBüchern das Lied: Gott du mein Gott und Heiland bift ; auch 
einzeln: Der LXHI. Pfalm .. In gefangsweiß geftelt, durch Ambroflum Wilflingfeder .. Nürmb. 
Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 625). — Erotemata mullcös practica. Nor. 1568. 8. — Deutfche 
Mußca der Jugend zu gutem geftelt. Nürmb. 1561. 8., 1569. 8., 1574. 8., 1585. 8. Vgl. Forkel, 
Lit. der Muf. 282. 

84. Magdalena Beck, unbekannt ; von ihr in Selneccers Pfalmen 1587 ein Gedicht Mag es 
denn je nicht anders fein, worin die Anfangsülben der Strophen Magdalena Bekin ergeben ; 
früher fchon in Kholers Hausgefängen 1, 57; und in Knaufts Gaffenhauern geändert, wie es 
nach Selneccer ‘fonft fehr falfch gedruckt vnd gelungen wird’. 

85. Jch. Stigelius, geh. zu Gotha 13. Mai 1515; gekrönter Poet, Prof.* in Wittenberg, 
Jena, +.12. Febr. 1562. Vgl. §. 122, 14. 

O menfch wiltu für gott beftan, erft in Th. Riehels Pfalmen Straßb. 1569, Im fünften Teile, 
m. dem Namen. 

86. Georg Model, bearbeitete das Vaterunfer in 8 vierzehnzeil. Strophen: Herr gott vatter 
im himelreich (in Fuhrmanns Geyftl. Liedern, Pfalmen u. Lobgefengen 1569; Geiftl. Lieder 
vnd Pf. Nürnb. Heußler 1589. Bl. 58 mit dem Namen, vgl. WB. S. 355). 

87. Christoph Thoma Walliser; unter feinem Namen in den Straßburger Pfalmen (Theod. 
Riehel 1569 Bl. 236) : Am end hilf mir herr Jhefu Chrift (WB. S. 352. e). 

88. Hans Kolb (aus Steinbach in Franken) wird in Kolers Hausgeßingen 1, 28 das 
‘ fchöne Lied Der herr ift mein getreuer hirt zugefchricben; ebenfo in den Nürnberger 766. Pf. 

1607. S. 112. 

89. Mich. Vogel, Verfaßer dos Liedes Mach mich heilfam o Gotte, deffen Anfangsbuchftaben 
feinen Namen ergeben; erfchien einzeln: Ein fch&n Geiftlich Troftliede. Nürmb. Hs. Kholer 
(um 1570). 4 Bl. 8. (HB. 1085); wiederholt in Kolers Hausgefängen 1, 60. 

90. In Kolers Hausgefängen werden als Verfaßer folgender Lieder genannt : Ich armer 
gfell leid ungefel: Hasp. Kam aus Nördlingen (1,49); Merkt auf ihr fromen chriften: Mart.Waldner 

i l, 58); Wacht auf ihr Deutfchen alle: Hnldr. Brettel (1, 88); Was hilft uns trauern und zagen: 
Kr. Ulrich von Cronach, Pfarrer zu Zerwitz (1, 95); Zu dir o Gott und vater mein: Nie. Äyrer 
von Nürnb., Pfarrer zu Römhilt (1, 100); Ach Gott in deinem höchften thron: Wolfgang V.Reiblsch 

ä 2, 60); Ach Gott vom himel fich darein derfelbo (2, 62); Wie groß ift, herr, die angft derfelbe 
2, 61); Herr Jefu Chrift in deinem: Chrstph. Schömeder (2, 82); Jefus Chriftus, der einig fels : Wolf 
5rtl (2, 81); Haben wir von dem Herren gott (2, 65), Wie laug wiltu mein herr (2,64); Wenn 
gleich der reißend l6w (2, 63) von Joach. Listenins Pfarrer zu Witftoek, von dem noch fol- 
gende Gedichte: Paffton nach dem Spruch Efaisc 53 .. gefangsweiß .. Wittenb. 1569. 4., und: 
Hiftorien der Figuren vnfers Heil. Catefchifmi . . gefangsweife . . Wittenb. 1586. 8. (WB. 995). 

91. Joh. Ortenberg: Ein new geiftlich Lied, VomLeiden vnd Sterben vnfers lieben HErrn 
Jhefu Chrifti. Durch Johan Ortenberg. Im Thon, Nu lob mein Seel den Herren. Görlitz, d. 
Ambr. Fritfch (um 1570). 4 Bl. 8. HB. 1084. Sagt Mer Tochter Sione. 16 zwölfz. Stroph. 

92. Christ. WeissgSrber: Sing du werte Chriftenheit, im Frofch. GB. 1570 (WB. S. 365). % 

93. Petras Schär: Ich armer fiündcr klag mich fehr, im Frofch. GB. 1570 (WB. S. 365). 

94. Hans Wirt, o heiliger gott, o ewiger gott, und Herr Jefu Chrifte warer gott, im Frofchouer- 
fchen GB. 1570 (WB. S. 365). 

95. Cyriacus Spangenberg, 17. Juni 1528 geb., Sohn Johanns, Schullehrer 
in Eisleben, Prediger ; Schloßprediger in Mansfeld ; Anhänger des Flacius Illy- 
ricus, mufte flüchten; Prediger zu Slitzfee, von wo er wegen der Lehre von 
der Erbfünde wieder fort mufte; f 10. Febr. 1604 zu Straßburg. Vater des 
Wolfhart Spangenberg. — Vielfache hiftorifche und theologifche Schriften. 

Vgl. Teufel §. 161, Schaufpiel §. 147. — Notwendige wamung an alle ehrliebende deut- 
Gödeke, Grundriß. 12a 
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fche Kriegsleute. Eisleb. 1569. 18., 1570. 8. — Ehefpiegel. Straßb. 1570. 8. — Mansfeldlfche 
Chronik 1572. Fol. Sächflfcho clironik. Straßb. 1585. Fol. Hennebergifche Chronik. Straßb. 
1599. Fol. Qucrfortifche Chronik, Verdenfehe chronik u. f. w. — Adelsf^iegel. Schmalkalden 
1591—94. n. Fol. 

Von der kunflt der mufica, auch von aufkommen der meifterfänger. Straßb. 1598 (hand- 
fchriftlich). 

Pfalter vgl. §. 126, 11. 

Der Hundert vnd Dritte Pfalm, Gefangs weiß, In dem Thon, Herr Chrift der eynig 
Gottes Son, etc. Durch M. Cyriacum Spangenberg [1 : Nun lob mein feel den Herren, den Herren 
Jefum Chrift, 11 ßebenz. Str.] o. O. u. J. 4 Bl. 8. rep. am fchluße des: 103. Pfalmen Dauids, 
Für Kinder vnd einfeltigen. 1560. [widmg. v. 1558). rep. am fchluße der ‘Zwo Predigten Von 
dem rechten Chriftenlichen Banne . . Item der CIlI. Pfalm . . Alles durch M. Cyriacum Spau- 
genberg, Prediger im Thal Manßfeldt. 1563. 8. Bl. 78 d. i. 96. 

Ein fchön geiftlich Lied, [2:] Erhalt r ns Herr bey deinem Wort [welche wir bißher haben 
gehört] .. Durch M. Cyriacum Spangenberg gemacht in feinem Exiüo. 1574. 4 Bl. 8. (HB. 1060). 

Drey Schöne Geiftliche Lieder. Der XHI. Pfalm Dauids. [3:] Ach Gott mein not mich 
hat etc. Im Thon wio folget [Noten]: M. Cyriac. Spang. Das Ander. Der XXV. Pfal. [4:] Nach 
dir O Herr verlanget mich / mein gott auf den ich traue]. Im Thon, Nu frewet euch lieben Chri- 
ften gemein. M. Cyria. Spang. Das Dritte. Der XXV. Pfal. Nach dir O Herr verlanget mich etc. 
Im Thon, Ich ruff* zu dir Herr Jhefu Chrift etc. Gedr. zu ErfFurdt, durch Georgium Bawman. 
4 Bl. 8. (HB. 1059). 

Chriftlichs Gefaugbüchlein .. Mit einer Vorrede. M. Cvria. Spangenberg .. Eisleben 
durch Andream Petri. 1568. 24 Bgn. 8. Darin viele Lieder feines Vaters, und von Hiltftein, 
Prätorius, Placotomus, Rifman, Thaurer und von ihm 3. 4. 5 : O herr o fchöpfer aller ftern. 
(WB. 896.) 

Cithara Lutheri. Die Schönen .. Lieder .. D. Martini Luthers .. Außgelegt vnd gepre- 
digt. Durch M. Cyriacum Spangenberg. VierTheile. Erff. G. Bawman 1570. 4. (I.H.u.III. der 
vierte : Mülh. G. Hantzfeh 1581. Keine Lieder von ihm). 

Schöner geiftlicher Lieder zwey, Das Erfte, Von der Wirtfehafft zu Cana in Galilea, 
gefangsweife, Im thon, Nun frewt euch lieben Chriften gemein (Am dritten tag ein Wirdt- 
fchafft ward]. Das ander, Vonn der Tauff Chrifti, Auß dem Euangelio, Matth, am 3. Im thon, 
Ich rüff zu dir [6 : Da Chriflus het mm dreyfßg jar]. Nürnb., durch Joh. Kramer. 4 Bl. 8. (WB. 
590). — rep. Niirnb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (SVB. 591). Auch in : Drey Schöne Geiftliche Lieder. 
Das Erfte, Ich hab mein fach Gott heimgeftelt . . Das Ander, von der Tauff Chrifti, Im thon, 
Ich ruff zu dirHErr, etc. Das Dritte, Ich paffiert einmal alleine, wol in dosMevens zelten, etc. 
In feiner Melodey. Gedr. zu Magdeburgk. 4 Bl. 8. 

96. Johann Frieß, Schweizer, dichtete das fch6ne Ehelied: Der hat ein 
Schatz erfunden , im Frofchowerfchen GB. 1570. S. 436 (WB. S. 365). 

97. Welfgang Ammon, Pfarrer zu Dinkelsbühl. — Neuw Gefangbuch Teutfch vnd Latei- 
nLfch darinn die fürnembften Pfalmen vnd Gefänge der Kirchen Augfp. Confefßon, mit einer- 
ley Melodeyen vnd gleichen Reimen in beyd en Sprachen gefaßt etc. Pfalmodia nova .. 
1571. Francof. Chr. Egenolf. Erben. 12. (WB. 970. Clefs 2, 126) daf. 1583. 12. (WB. 974 
Ueberfetzung deutfeher KL. in lat. gereimte Vorfe.) 

98. Georg Dietrich, Cantor an der Stadtfchule zu Meiffen: Chriftliche gefenge , Latei- 
nifch vnd Deutfeh, zum Begrebnuß .. Nürnb., Dietr. Gerlach 1572. 6 1 /* Bgn. 8. (WB. 930. 
Clefs 2, 262.) — rep. Nürnb. 1589. 8. (Cleff 2, 42) ; 1591 (WB. S. 375). 

99. Chril'loph Fifcher, geh. 1544 zu Wittenberg, 1571 Superint. zu Mei- 
ningen, 1574 Generali’uperint. u. Hofpred. zu Celle f 1597. 

Wir danken dir herr Jefu Chrift, daß du für uns geftorben bi ft ; im Nürnb. GB. 1607, 548, 
wo Nie. Selneccer als Verf. genannt ift, von*dem mehre Lieder ähnlich anfangen. 

100. Ludwig Helmbold. 21. Jan. 1532 zu Mülhaufen in Thüringen geb., 
Conrector in Erfurt, zu Mülhaufen Rector, Diaconus und Superintendent, 
f April 1598. 

»F. Thilo, Ludwig Helmbold nach Leben und Dichten. Berlin 1851. 17 Bgn. 8. — Von 
H. zahlreiche Dichtungen, trockne lateinlfche, ungelenke deutfehe. Die meiften in Mufik ge- 
fetzt. Auch Polemifches. — 1: IHI. Od® Ludouici Helmboldi, Latin« et Germanic« .. New 
GefSinglein, auff der Schüler Feft an S. Gregorij tag, gerichtet und in Vier Stimmen Compo- 
niret, Durch Joachimum k Burck et Johannem Eccardum Mulhußnum . . Mülhaufen, Georg 
Hantzfeh. 1574. 1 Bgn. q. 4. (WB. 1101). — Crepundia facra. Chriftliche Liedlein, an S. Gre- 
gorij, der Schüler Feftag vnd fonften zu ßngen, mit 4 Stimmen zugericht. Mülhaufen 1578. 
8. (Clefs 2, 266). — rep.: Miilhaufen durch Andream Hantzfeh. 1589. 8. (14 Lieder. WB. 1008. 
Thilo 102). — rep. daf. 1596. 8. (21 Lieder. WB. 1037). — rep. Erfurt 1608. 8. (21 Lieder. 
Thilo 101). — 2: Zwantzig Chriftliche Ge fang L. Helmboldi mit *4. 5 und mehr Stimmen com- 
ponirt durch Joh. Eccardum. Mülhaufen 1574. 4. (Clefs 2, 264). — 3: Zwantzig teut fche Lied lein 
mit 4 Stimmen, auff Chriftliche Reimen M. Lud. Helmboldi, lieblich zu ßngen, vnd auff In- 
ftrnmenten zu gebrauchen, appliciret vnd gemacht, Durch Joachimum k Burck, Symphonetam 
Mulhußnum. Erf. G. Bawman 1575. 4. (Clefs 2, 263. Thilo 97). — 4: XXI. Geiftliche Lieder, den 
Gottfeligen Chriften zugerichtet. Durch M. Ludouicum Ilelmboldum Mulhußnum. Vnd nu mit 
Vier Stimmen Componiret .. Durch Johannem Steurlein, Smalcaldenfem, Stadtfehreibern zn 
Wafungen. 1575. Erff. G. Bawman. 4 Bgn. q. 4. (21 Lieder. Das letzte Nun laft uns GOtt dem 
HErren WB. 1102. CI. 2, 265. 266). — Diefelben 1577. 8. (CI. 2, 87. Th. 98); dlefelbon auffs 
newe vberfehen. Mülh. 1589. 4. — 5: Ein new Chriftlich Vermanlied , aus dem dritten Gebot, 
zu vnuergeßlicher heyligung des Feyertags, im Thon: Diß find die heyligen Zehn Gebot .. 
M. Ludotücus Ilelmboldus. Mülh., Georg. Hantzfeh. 1576. 4 Bl. 8. (HB. 1088: LA ft ßngen rom 
dritten Gebot). — 6: eine neue zeitung gegen dieJefuiten zu Heiligenftadt. 1576 (vom Magiftrate 
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unterdrückt, vgl. Wolf Kirchengefch. des Eichsfeldes S. 189.) — 7: Vom H. Eheftandt: Viertzig 
Liedlein, inn warhafftige, tröftliche, freudenreiche vnd denckwirdigo Reimen, auß Göttlicher 
Warheit von M. Ludouico Ilelmboldo gefaffet, vnd mit dt Stimmen, welche gantz lieblicher 
art zu fingen, auch auff Inftrumenten zugobrauchen, abgefaßt von Joachimo ä *Burck, Sym- 
phoneta Mulhuflno. Mtilhaufen 1583. (Clefs 2, 263 vgl. WB. 977. Th. 106). — Diefelben : zum 
Andern Mahl Gedr. zu MUlh. d. Andreum Hantzfch. 1595. 5 1 /* Bgn. 8. (WB. 1035. Th. 106). — 
8: Vom h. Eheft. 41 Liedlein .. Difcantus libri fecundi. Zum erften mahl gedr. zu Mtilhaufen 
d. Andr. Hantzfch. 1596. 57a Bgn. 8. (WB. 1036. Th.. 130). — 9: Der Jefuiter Orden, außer wel- 
chem Niemand kan folig werden. Reimweife befchrieben durch M. Lud. Helmboldum, Mul- 
hufinum. Gedr. zu Mülh. d. G. Hantzfch 1583. 8 Bl. 4. (Wolf, Kirckengefch. d. Eichsf. 188. Th. 
107. 231). — 10: Sepultura Lutheri. Begrebniß D. M. Lutheri. G. Hantzfch 1584. 4 Bgn. 8. 
(Th. 111. nberfetzung der Sepultura Luthßri. Dialogus. 1538. 4. von Job. Lange, vgl. AL. 1, 
357). — 11: Dreyfsig Geiftliche Lieder auff die Feft durchs Jahr, auch fonften .. zu fingen ge- 
ftalt .. Mülh. Andr. Hantzfch. 1584. 8. (Th. 107). — rep. daf. 1594. 4 Bgn. 8. (WB. 1031). — 
rep.: Erff. 1609. (Th. 109). — 12: Offenbarung der Jefuiter, durch jhre eigene antichriftifche 
(zu Gratz zufammengekratzte vnd im Jahr 1587 zu Mainz in Druck gemeunfchte) Verfälfcliung 
des Cbriftlichen Catechifmi D. M. Lutheri .. fampt etlichen Chriftlichen Liedern, befchrieben 
durch M. L. Helmboldum. MUlh. Andr. Hantzfch 1593. 12 Bl. 4. (CI. 2, 87. Th. 130). Gefam- 
melt wurden die deutfchen Gedichte. 13 : Schöne Geiftl. Lieder vber alle Evangelia Erf. 
Mart. Wittel 1615. 8. (222 Lieder. Th. 149). Der ander Theil geiftlicher Lieder M. L. Helm- 
boldi. Erf. M. Wittel 1615. 57* Bgn. 8. 45 Lieder (Th. 152). — Außerdem zahlreiche lat. Ged., 
die Thilo verzeichnet. Dazu noch ein Liber piarum meditationum jamb. dimetris confcriptus. 
1584. Mulh. 8. (k. Bibi. Hanov.) Vgl. Miilhaufifches GB., darinnen M. Lutheri, Helmboldi und 
anderer geiftreiche 578 Gefänge enthalten. Mülh. 1761. 8. — Die bekannteren feiner Lieder: 
Von gott will ich nicht laßen (o. N. fchon in Kolers Hausgefängen 1, 81). — A'ut» ift es zeit zu 
fingen. — Du friedefürft herr Je fit Chrift. — Frifch auf mein feel verzage nicht. — Es ftehn vor 
Gottes throne. — Ich weiß daß mein erlbfer lebt. 

101. Paulas Heusler. — Der Ein vnd neunzigfte Pfalm, tröftlich zu diefer zeit, wider 
die Seuche der Peftilentz vnd ander anliegen in gefangsweife verfaffet. Im Thon, Es fpricht 
der vnweifen Mund wol, etc. Durch M. Paulum Hettflerum. Leipzig, d. Jac. Bcrwaldts Erben. 
Anno 1575. 8 Bl. 8. (HB. 1086 : Las wütten Teuffel, Tod vnd Hell. 39 nebenz. Str.) 

102. Franz Burghardi, Prediger zu Riefenburg in Schießen, mufte bei den 
ofiandrifchen Streitigkeiten weichen, 1555 Prediger zu Danzig, 1560 Prediger 
und Prof, zu Thorn, f als Prediger zu Großzinder im Danziger Werder 1590. 
Eifernder Anticalvinift. 

Gott hat den menfchen zart und rein von anfang her gefchaffen ; im Danziger GB. 1587 Bl. 
M (WB. 1000; in den Nürnberger 766 Pfalmen. 1607. S. 760 mit dem Namen). 

103. Georg Engelhardt. Die Nürnb. 766 geiftl. Pfalmen etc. 1607 legen ihm das Lied bei 
Elias der prophetisch man. Vgl. HB. 1071: 1: Ewiger vatter im Himmelreich. — 2: Es ift gewis- 
lich an der zeit [v. Ringwalt]. — 3: Elias der prophetifch Mann [o. N.]. — 4: Ich hab mein 
fach gott heimgeftellt [v. Pappus]. — 5: Ich weiß mir ein Blumlein. — 6: Ich ging einmal 
fpatzieren ein wegloin das war klein. — 7:0 Chrifte Morgenfterne. — 8 : Was mein Gott 
will das gfcheh allzeit. — 9 : Frifch auf mein feel verzage nicht. — 10 : Wenn wir in liöch- 
ften noten feyn [P. Eberus]. — 11: Wenn mein ftiindlein verbanden ift [Nie. Herman], — 12: 
Der gnaden brunn thut flieffen. — 13 : Auß meines Hertzen gründe, fag ich [J. Mathelius]. 
— 14: Hertzllch lieb hab ich dich o Herr [C. Hubert]. 2 Bgn. 8. Titelbl. fehlt. 

104. Joh. Pappus, geb. 1549 zu Lindau am Bodenfee, ftudierte feit 1567 
zu Straßburg, 1570 Pfarrer zu Reichenau, 1571 Profeffor zu Straßb., 1578 
Prediger am Münfter, ftarb 13. Juli 1610. 

Ihm wird das Lied: Ich hab mein fach gott heimgeftellt, zugefchrieben, das zuerft in 
der oben (unter Engelhardt) befchriebenen Samlung, auch in der Heidelb. Hs. 765 Bl. 36 
(Wilken 531), in den Straßb. Pfalmen (A. Bertram, um 1597) BI. 183, Nürnb. Pfalmen 1607. 
S. 868, überall ohne Namen, fteht; ebenfo in: Drey Schöne Geiftliche Lieder. Das Erfte, Ich 
hab mein Sach Gott heimgeftellt . . Im Thon, Es ift auff Erden kein . . Das Ander (Da Cliri- 
ftus hett nun dreifflg Jahr) .. Das Dritte, Ich paffiert einmal alleine, wol in des Meyens Zeiten 
.. Magdeb. (W. Roß, um 1600). 4 Bl. 8. — (Anderes Lied mit ähnlichem Anfänge : Ich hab mein 
fach zu gott geftellt , fchon 1555 (HB. 1079. Frkf. Liederb. 1582 N. 209) ohne Namen, 6 fechsz. 
Strophen). 

105. Joachim Ernst. Fürft zu Anhalt. — Sacra Poeraata, d. i. Geiftliche Gedichte .. 
cum prsef. conjugis. Zerbft 1587. 4. (Wolfenb. 165 Th. 4. p. 113 und p. 1800. Geiftl. Gedichte 
in Reimpaaren, nur ein ftrophifches, manche akroftichifch). 

106. Gregorius Meyer, Organift (vielleicht’ derfelbo mit Georg Mayr §. 103, 7, der am 
24. jun. 1570 noch deutscher fchulmeifter und vorfinger zun barfüßern in Augsb. war. WB. 
S. 363) ; unter feinem Namen in den Frankfurter Pf. 1581 Bl. 37 : Chriftus der ift erftanden, 
das heil kam ttns zu handen, und Bl. 66: O vatter unfer der du bift in himmlen da dein wohnung ift. 

107. Lucs Edenbergers Gefangbdchlein vnd Haußlieder Sampt etlichen mehr vor nie 
gedruckten neuwen Büchern , auch angehencktem Büchlein , Jungfrauwen Zucht genandt. 
Frankf. 1583. 8. (Clefs 2, 84). 

108. Albert Lehmeier aus Lübbeke, 1584 Prediger zu Wettbergen, dann zu Linden vor 
Hanover 1586. 

Zwölf Schöne Chriftliche Gefenge, .. fampt einer .. predigt .. Lemgo bey Conr. Grothen 
1587 . 47* Bgn. 8. (WB. 997. darin u. a. Bl. 11 f. ‘der 42 pf., eine rechte Chriftliche Beicht. 
Im thon, Entlaubet ift vns der Walde etc. Selich o felich eben, felich ift der gewiß — und Bl. 
18: Ein andechtig Liedt, des Ehwirdigen Herrn Jacob! Rcuschmari Paftors zu Gittel, wantages 
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meines lieben Praeceptoris, So er in feiner Verfolgung vnter den Jefniten gedichtet: O treuer 
heiland Jhrfu Chrift , 8 vierzeil. Str.) 

109. Jsh. Wlttich, Arzt zu Arnftadt, Verfaßerder: Eccleßadomeftica Willichiana: Wöchent- 
liche Kindervbung, Betreffende den Morgen vnd Abendtfegen . . 1587. Erff. Georg. Bawm. 16 
Bgu. 8. (WB. 998). 

110. Georg Marbach : Chriftliche Erklärung des alten Weinachtslieds, Ein Kindelein fo 

löbelioh, etc. fampt einer fchoncn außtheilung deß neuwen Jahrs, Reimweiß befchriben. 
Magdeb. 1588. 4. (Clefs 2, 44). ' 

111. Cafpar Meliffaudcr, Bieneraann, geb. zu Nürnberg 1540, General- 
fuperint. zu Altenburg, f 1591. 

Chriftliche Reim-Gebete vnd Symbola Durchl. Perfonen. Erf. 1589. 12. Darin fechs 
Lieder von ihm : Herr leite mich in deinem t cort. — Herr wie du will , fo fchicks mit mir. — Ich 
weiß daß mein erlöfcr lebt. — O herr erhalt mich bei deitn wort. — 0 herr regier mich durch dein 
wort. — Sein leben von J. H. Aker. Jena 1718. 4.; auch bei Moliffauders Ehebächlein. 
Rudolft. 1719. 12. 

112. Mich. Saie, ffciegelbergifcher Hofprediger zu Thonna: Ein New LEhr, Gebet vnd 
Troftbüchlein in allerley nüthen . . Leipz. 1591. 19 1 /* Bgn. 8. (WB. 1017). 

113. Gregorins Albus , legte das apoftolifche Symbolum fatzweis in Verfen aus. — Sym- 
bolum apoftolicuxn. Das ift. Die artickel vnfers Chriftlichen Glaubens . . Durch Gregorium 
Album. Gedruckt 1595. Jhena durch Ddfcat Ritzenhan. 8 Bl. 8. 

114. Crriacns Schneeg&ss, 1579 Superint. zuFriedriclisroda bei Gotha, +23. Oct. 1597. Von 
ihm: KinderPoftill. Magdb. 1591. 8. Weyhenacht vnd Neujahrs Gefänge. ErfFurt 1595. 8. Zwey 
vnd Zwäntzig Chrjftl. Gefänglein. Erff. 1597. 8. 

115. Dar. Wolder, Prediger zu Hamburg: New Catechifmus Gefangbüchlein. Hamb, bei 
Theodof. Wolders. 1598. 38 Bgn. 8. (WB. 1052). (Von ihm auch: Hiftoria van der Peftilentze, 
darmede de Kinde Ifrael vmme erer vnde Dauides Sunde willen find geftraffot worden. Hamb. 
1597. 4. auch eine niederd. Bibelausgabe, Hamborch 1596. Fol. in der er fleh Wolders nennt). 

116. Peter Berteld. vou Güftrow. — Handbüchlein, darinn der Pfalter Dauids, fprüche 
Salomonis vnd Gefangbüchlein. Hamb. 1599. 16. 

117. Joh. Conrad von Ulm. Im Wolfffehen GB. Zürich 1599 fünf Lieder von ihm: 1: Wer 
underm fchirm des höchften fitzt. — 2 : Als Chriftus unfer herr und gott. — 3 : Nun hört der H erren 
Teftament. — 4: Nun hört mit ernft die zehn gebot. — 5: Als Chriftus unfer Herre felb. (WB. 

S. 443). 

118. Philipp Nicolai, geb. 10. Au g. 1556 zu Mengeringhaufen, 1596 — 1601 
Prediger zu Unna in der Graffchaft Mark, Prediger zu S. Katharinen in Hamb., 
wo er am 26. Oct. 1608 ftarb. 

Von ihm zwei Lieder: 1: Wie fchön leuchtet der morgenftern. — 2: Wachet auf ruft uns 

die ftimme. Die Anfangsbuchftaben des erften Liedes WEGUHZW bedeuten : Wilhelm Graf 
und Herr zu Waldeck, die des zweiten WZG in umgekehrter Folge: Graf zu Waldeck. Beide 
in Nicolais Frewden Spiegel des ewigen Lebens . . Frkf. Joh. Spies 1599. 4. (Die Widmung 
aus Unna vom 10. Aug. 1598): das erfte S. 409, das andere S. 412. Der Frendenfpiegel er- 
fchien auch 1607. 4. — Nicolai polemiiicrte gegen die Calviniften in mehren Schriften. 

119. Jacob Grynens. — Im Wolfffehen GB. Zürich 1599 von ihm das Lied: Herr Jefu 
Chrift das nachtmal dein. (WB. S. 443.) 

120. Johann Halbmeyr von Merckendorf, Pfarrer zu Vendersheim im rhein. 
Ritterkreife. 

Die Nürnb. 766 Pf. (1607) fchreiben ihm 3 Lieder zu: 1: Den Herren lobe die feele mein. 
Pf. 104 (7 zwölfz. Str., S. 313). — 2: Hört zu all völcker eben Pf. 49 (10 neunz. Str., 8. 391). 
— 8: Der Heye, der Meye bringt uns der blümlein ril .. Str. 3: Darumb fo laft «»$ preifen .. 
reienlied für die Jugend (12 Str., S. 908); letzteres verfchieden von Jac. Kliebers Um- und 
Fortdichtung des Volksliedes. §. 127, 28. 

121. Sigmund Weingartner; von ihm: ‘Ein fchünLied, Von dem Edlen Samaritan Chrifto, . 
Luce 10: l Auf Jefum Chrift fleht all mein thun mit dem Namen in den Nttrnb. 766 Pfalmen 
(1607 S. 765). Weingartner foll Prediger in oder bei Heilbronn gewefen fein (Olear. Lieder- 
fchatz 1707. 4, 65); er fcheint aus Bafel zu fein. 

122. Christian Thalhaimer, nennt fich in der letzten Strophe eines ‘Geiftl. Liedes, darinn 
die Summa deß Chrift]. Glaubens kurtz begriffen’: Gott fei globt ich empfinde wol, mein ftünd- 
lein ift vorhanden, in den Nürnb. Pfalmen 1607. S. 641. 27 fiebenzeil. Str. 

123. Valerius Herberger, am 21. Apr. 1562 zu Frauftadt in Polen geb., ftarb am 18. Mai 
1627 auf der Kanzel. Er loll 1613 zur Zeit der Peft das Lied * Valet will ich dir geben, du arge 
falfche weit ,’ gedichtet haben. 

§. 129 . 

Mehrfach begegnen in den GB. und auf fliegenden Blättern Namenlieder, 
Gedichte deren Strophenanfänge den Namen einer Perfon darbieten. Schon 
das häufige Vorkommen folcher Lieder mit fürftlichen Namen hätte vor dem 
Irrtume warnen mäßen, als feien die genannten Perfonen Verfaßer diefer Ge- 
dichte, die ihnen gewidmet und wie aus ihrem Munde gedichtet w'urden. 
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Aeltere Samlungen folcher und anderer auf fürftliche oder ftädtifche Symbola 
gedichteten Lieder. 

1. Maria, geb. 1505, Königin von Ungarn, Schwefter Karls V.; durch den 
Tod des Königs Ludwig am 29. Aug. 1526 verwitwet, 1531 Regentin der Nie- 
derlande, f 18. Oct 1558 in Spanien. Mag ich Unglück nicht widei'ßan. 

Die Anfangsfilben der drei Strophen ergeben MaRiA. Ihr wird auch ein Lied auf den 
Tod ihres Gemahls zugefchrieben : Ach goi was fol ich fingen. — Das erfte erfchien zuerft als 
Anhang zu Luthers Ueberfetzung dos Puer natus: Ein alt geiftlich liedt, von der Geburt 
vnfers Herrn .. 4 Bl. 8. (HB. 1041), dann niederdeutfch in Magdeborger Geyftliken ledern 
1534 mit dem zufatze: ‘dorch de Vörftinnen tho Vngern’; fpäter oft gedruckt, aber fehr ab- 
weichend: in Forfters liedlein 1539. 1, N. 51. u. f. w.; als Einzeldruck mit dem zweiten zu- 
rammen: o. O. u. J. 4 BI . 8. (Körner S. 136 ff.). — Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 242). 

— Straßb. o. J. 4 Bl. 8. (WB. 371). — Niederdeutfch: Twe fchöne Lede, Van der Köni- 
ginnen van Vngern, Frouw Maria vnde erem Gemahl Köninck Ludowich, Vnde ys dat Erfte 
ym Thone, Mach ick vngelücke nicht wedderftan. Noch ein fchön Geiftlick Leedt, ImThone, 
Ach Godt wem fchal ickt klagen, o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

2. ‘Caftmir Markgraf zu Brandenburg’ lauten die Strophenanfänge des 
Liedes Capitan Hem' Gott vater meyn. 

Zuerft im Erfurter enchirid. 1526 Bl. Dij und (mit bloßen Druckfehlern in den akro- 
ftichifchen Silben) im niederd. ‘nutte ghefangkboek von 1526’ und dann in faft allen hoch- 
und niederdeutfchen GB. bis um die Mitte des Jb. urfpriinglich hochd., nicht vom Mark- 
grafen felbft. 

3. ‘Georg marckgraf zu Brandenburck’ die Anfangsfilben der Strophen # 
des Liedes Genad mir herr ewiger gott , das zuerft in dem Wittemberger GB. 
1529 vorkommt; niederdeutfch im Magdeb. GB. 1534 Bl. Fiij. 

4. Friedrich König von Dänemark 1523 f 1533, unter dem 1527 die 
Reformation eingeführt. 

Das Lied Fred giff vns leve here im 'loren rein ergibt in den Anfangsfilben der Strophen 
‘Fredderick koninck tho Denmarck’, worin zugleich der Name des Verfaßers Freder zu ftecken 
fcheint. Es fteht zuerft Magdeburger nd. GB. 1534. 

5. Johann Friedrich, Kurfürft zu Sachfen, f 20. Febr. 1554. Seine trau- 
rigen Schickfale regten die Dichtung lebhaft an ; Lieder mit feinem Titel wur- 
den ihm mehrfach zugefchrieben und auch andere, die aus feinem Namen 
gedichtet wurden, mag die unfichere Tradition ihm nur beigelegt haben. 

a) Des Gefangenen Chriftlichen ChurfUrften rechter Titel .. jn ein Lied verfaffet. Im 
thon, Mag ich vngluck nicht widderftan. etc. ym jar 1548. 4 Bl. 8. (Die Anfangszeilen der 
5 Strophen geben : Von Gottes Gnad Johans Fridrich , Ein aufsbund vnd rechter Churfdrft, Das 
heilig Creutz drumb führt vnd tregt u. f. w.) 

b) Vier fchöner lieder, Das erfte dos Churfürften zu SachlTen, im Thon ein newes lied 
wir heben an. (Jo lieber kind, je herter [troff; die Anfangsfilben der Strophen ergeben : JoIIan 
FriedReich HertzZog Zv Sachfen Churfurft.) Das ander, der Churfürftin, im thon Ifprug ich 
mus dich laffen. (Ach got mich thut verlangen ; auch bei a.) DasDrit, Hertzog Johans Wilhelm. 
(Ich armes Fürftlein klag mein leyd.) Das vierdt von dbs Churfürften gefengnis. (Nun wolt jr 
koren fingen , von mir ein new gedieht). Ein fchöner Pfalm (Wol dem der nicht wandelt im rat), 
o. O. u. J. 8 Bl. 8. nicht nach 1549. 

c) Ein fchön New Lied, Von einem gefangen Fürften. In dem thon, O Gott verleih mir 
dein gnad (Job was vor Gott gerecht vnd fromm). 1549. o. O. 4 Bl. 8. (WB. 579. Anfangsbuch- 
ftaben der 13 Strophen ergoben: JoHann FYidReich Von Gots Gnad HerrZog Zu Sachffen 
ChurFürft). 

d) Eyn New Lied, des Frommen, Chriftlichen Alten ChurfUrften, Hertzog Hans Fride- 
richs dos Eltern. Durch Pet. Watzfdorfl. zufamen gefetzt, Anno M. D.xlviij .. Auff den 
Titel gedachtes Fürften gemacht. Filr die Golerten mit vier Stymmen .. (Von aller Welt ver- 
laffen). 4 Bl. 8. Die Anfangsworte der erften 8 Strophen ergeben: Von Gottes Genaden 
Johans Fridreich Hertzog Zu fachfen ChurfUrft. — Ein andrer Druck ‘Des Gefangenen Chrift- 
lichen ChurfUrften rechter Titel’ u. f. w. o. O.u.J. 8. läßt Watzdorfs Namen weg und zeichnet 
die akroftichifchen Worte durch den Druck nicht aus. 

e) Ein Troftlied zu Ehren dem gefangnen Chriftlichen Churfürften IIERtzog Johans 
Fridrich. gcftelt an freunde vnd feinde auff den thon. Mag ich vnglllck nicht widerftan, Im 
Jar 1548. 4 Bl. 8. (WB. 542. 579. Am Schlüße: J. G. Z. — 57 elfzeilige Strophen. 

f) Zwey fchöne Newe Lieder, deß frommen Johanfen Friderichen von Sachfen, welche 
Er in feiner Gefangknuß gedichtet hat .. 4 BI. 8. (WB. 540. Es find die Lieder: Wies Gott 
gefällt fo gfällts auch mir und: Ich habe geftalt ins Herren Gwalt. vgl. unten 13, 2 f.) 

6. Moritz, Kurfürft von Sachfen, fiel in der Schlacht bei Sieversliaufen 1553. 

HErtzog Moritzenn, des ChurfUrften zu Sachfen Lied, welches er gemacht hat, Eo er 
anß feinem Land hinweg ift geritten, Inn dem Thon, Ob ich gleich Arm vnnd Eilend bin, 
fo trag ich doch ain fteten fyn. 1. 5. 52. (Hein herz das hat kein trawen nicht.) 4 Bl. 8. (An- 
fangsbuchftaben und Silben der 17 Strömen ergeben: MORIZ HerrZog Zu Sachfen ChurFürft 
BurgGraff Zu MagDeBurg. 

7. Maria Jacoba?a von Holland. Sie foll das Lied der Maria von Ungarn 
nachahmend ein vierftrophiges felbft gefchrieben haben. 
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Mag ich dem gliickk nicht dannhhen ril ; die Anfangsfllben ergeben : MaRyA Jacob e(rwirb). 
Gedr. in Mones anz. 

8. Auch die Lieder von Ph. Nicolai §. 128, 118 gehören hierher. Ein 
Gedicht mit dem Akroftichon : Carolus der fünft u. f. w. und ein anderes mit 
dem Akroftich Willem van Naffovv f. unter den hiftor. Gedichten §. 141, 207 
und 242, b. — lieber den angeblichen Grafen Jörg von Wirtenberg vgl. §. 139. 

Neben den Namenliedern auf Fürften wurden dergleichen auch auf andre 
Leute gedichtet: 

9. Solche Lieder auf Gregorius Margret Forwerkin (WB. 741), Heinrich 
von Wefterhagen und Chriftina Wurmfin (WB. S. 486), von Paul Eber: Helena 
(§. 128,79,3), von Knöpken: Hulde (§. 131, 4), Magdalena Beckin (§.128,84) 
und andre. Zweien Wolthütern Wenzel Hoeswalt und Thomas Klinekhart zu 
Ehren dichtete 1554 ein Sachfe zwei Lieder in diefer Weile (WB. 662). Deut- 
lich wird an einem Gedichte Peter Watzdorfs auf die Familie des Kur- 
fürften von Sachfen, wie die Dichter aus fremdem Munde dichteten ; es find 
nur die Anfangsbuchstaben der Namen an den Rand gefetzt und die damit 
bezeichneten fingen daneben in erfter Perfon: 

Kin New Lied, Den Jungen Fürften zu Sachffen, Hertzog Hans Friderichen dem Mitt- 
lern. Hertzog Hans Wilhelm. Hertzog Hans Friderichen dem Jüngften, Vnd jhrer F. G. be- 
trübten vnd verlaffenen Fürftin vnd Fraw Muttern, Zu ehren geftellet, Durch Petrum Watz- 
dorf! 1 , Im Thon, Kehr wider glück mit frewden, Anno 1547. (Kehr Widder gnad mit frieden.) 
o. O. 4 Bl. 8. 

Aehnlicher Art find die Lieder auf die Wahlfprüche der Fürften und Städte, 
welche die Buchftaben deuten und die Deutung auslegen. Auch diefe Gedichte 
hat man den Inhabern der Symbola felbft zugefchrieben, während mühfelige 
Dichter fich nur damit empfelen wollten. 

10. Drey fchöne Newe Geiftliche Lieder, Die erften zwey, des Hochlöbl. 
Königs, König Chriftian des ni. zu Dennemark feliger Gedechtniß.~ Auff fein 
Symbolum: Ach Gott fchaff deinen willen (Acli got du liehßer vatter viein und 
auf das Symbolum: Zu Gott mein troft allein fonft anders kein: Zu Got mein 
troß allein ich ßell). Das Dritte. Diefes jtzigen Hochlöblichen Regierenden 
Königs, König Friderich, Auff fein Symbolum. Mein hoffnung zu Gott allein 
(Mein hofnung troß und zuverficht ). 

Aus dem einzeldrucke anfgenommen in Geiftliche lieder vnd Pfalmen. Kopffenhagen 
M. Weingardt. 1571. 8. und in deren Nachbildung: Geiftl. Lieder vnd Pfalmen etc. Lüb. 
1577. 8. (darin noch andre Lieder auf Symbola: Got Verleft Die feinen Nicht, unterzeichnet 
E. I. Rerauius; ferner: Mein hofnung zu got allein; Auf dich herr trauw ich. 

11. Kurtze, außerlefene Symbola. Maximiliani Secundi Römifchen Keyfers. 
Georg Fridrichen Marggrafen zu Brandenburgk. Hertzog Reicharts Pfaltzgrafen. 
Hertzog Ludwigen, vnd Hertzog Johann Cafimiri gebrüdern vnd Pfaltzgrafen 
.. Durch J. Hagium Redwizenfem. Nurnb. Vir. Neuber. 1569. q. 4. (WB, 1099). 
Der Statt Nürnberg Symbolum: Nur Gott mein bürg, mit 4 Stimmen, in Reim- 
weiß gefetzt durch M. Joh. Hagium. Nürnb. 1569. (01. 2, 264.) 

12. Kurtze vnd fonderliche Newe Symbola etlicher Fürften vnd Herren, 
neben andern mehr fchönen liedlein mit fünff vnd vier Stimmen, .. Componirt 
Durch Mathiam Gaftritz. Niirnb. Dietr. Gerlatz 1571. q. 4. (WB. 1021). 

Symbola des Knrflirften Friedrich von der Pfalz (Herr nach deinem < eitlen), des Pfalz- 
grafen Ludwig (All ding lergenglich) , Johann Caflmir (Glück t pari der zeit), Chriftoph (Habe 
Gott für äugen), der Pfalzgrä-fin Dorothea (Mein leben bi ft du Jefu Chrift) und andrer Perfonen 
des Hofes. 

13. ALlerhand Troftreiche vnd in Reymen verfaßte fprüch vnd Gebetlein 
. . Colligiert. Durch Bernhardt Heubolt von Gundelfingen. Frkf. Chr. Egen. Erl. 
1596. 12. (WB. 1041). — Parabolae vnd fchöne holdfelige gleichnuffen auß H. 
Schrifft .. Durch Bernhardum Heupoldum. Frkf. 1596. 8. — Manual oder Hand- 
büchlein Fiirftlicher Perfonen. Zufammengetragen durch B. Heupold. Bafel 
1620. 12. 

Darin Lieder auf Namen und Symbola: Johrfb Fridrich 1: Von aller Welt vertaffen. — 
2: Wies Gott gefeilt fo gfellts auch mir. — 3: Ich habs gefielt ins herrn gemalt. — 4: Sibyllae: 
,4cA Gott mich thut verlangen. — 5: Joh. Wilhelm: 0 Herr regier mich durch dein toori. — 6: 
Grabfchrift Johann Wilhelms: Joh. Wilh. der thetere held. D. C. W. (.Melissanderl) 1573. — 8: 
Dorothenc Sufannac, herzogin v. Sachfen: Ich weiß daß mein erlbfer lebt. D. C. M(eliffander). 
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1578. — 9: Friedrich Wilhelm, Herzog: O herr erhalt mich bei deim wort. — C. M. D. 1582. — 

10: Johann, Herzog v. Sachfen: Herr leite mich in deinem wort. — 11: Maria, Aebtiffln zu 
Qnedlinburg: Herr wie du will fo fchicks. C. M. D. 1574. — 15: König Friedrich I. zu Denne- 
mark. — 17: Markgraf Albrecht zu Brandenburg: Was mein gott will das gfcheh allzeit. — 18: 
Maria von Ungarn. — 19: Markgraf Caiiinir. — 20: Markgraf Georg. — 21: Herzog Ulrich 
von Mecklenburg: Herr Gott Vater rnd heil and mein. 'Wilhelm Bideubach D. (8. 117). — Außer- 
dem : Der grimmig tod mit feinem pfeil [Ueberfetzung eines lat. Gedichtes auf den zu Prag 
verftorbenen Herzog Heinrich Julius von Braunfchweig. vgl. Wolfenb. 218. 13. Quodl. 4. — 
Andrer Druck: Betrachtung des Todtes .. 1619. o. O. 4 Bl. 8. Andrer Text in Corners Groß 
Cathol. GB. Fürth 1625. S. 931] und: Nun mach dich eilends auf du Teutfche Nation (ausdrück- 
lich als Bidenbachs Gedicht bezeichnet, der fchon im März 1571 ftarb. Das Lied erfcheint 
auch im Anhänge zu Ringwalts lautrer Warheit). 

Zweifelhafter erfcheint die Urheberfchaft andrer unter fürftlichen Namen 
und aus ihrem Munde gedichteter Lieder. 

14. Markgraf Albrecht von Brandenburg, Reformator Preußens und Grün- 
der der Univerfität Königsberg (1490 •{• 1557). 

Ihm wird zugefchrieben : Was mein gott will das gefcheh allzeit; ohne Namen in zwei 
Drucken von Fr. Gutknecht (WB. 671. HB. 1096) im erften 3, im andern 4 Strophen; mit 
Namen im Kopenhager GB. 1571, Iioupold. 

15. Johan Wilhelm, Herzog zu Sachfen, Sohn des Kurfürften Joh. Friedrich. 

Hertzog Jo-I han WilholmB | zu Sachffen Lied .. 4 Bl. 8. (IIB. 1154). — Hertzog Jo-|han 
Wilhelms zu Sa-|chffen Lied .. 4 Bl. 8. (WB. 538). — Vgl. oben 5, 6. (Ich armes Fiirftlein 
klag mein leid). — Der 79. Pfalm, unterfchrieben von Johann Wilhelm Hertzog zu Sachfen in 
der Heidelb. Hs. N. 764. Wilken S. 530. — Vgl. oben 13, 5. Das GB. Henning Großes, Eisl. 
1589. 8., fchreibt ihm das von Meliffander für Dorothea Sufanna verfaßte Lied (oben 13,8) zu. 

16. Sibylle, Kurfürftin zu Sachfen, Gemahlin Johann Friedrichs, f 1554. 

Ach Gott mich thut verlangen, nach dem der jtzt gefangen .. in: Des Gef. Churf. rechter 
Titel .. 1548. Bl. 3. vgl. oben 5, a. — Abweichend (der Keifer meiuts nit gut u. f. w.) in: 
Vier fchöner lieder . . Bl. Aiij. vgl. oben 5, b. 

17. Chriftian, Herzog und Kurfiirft zu Sachfen. f 

Das GB. des Buchh. Henning Groß, Eißleb. 1589. 8., fchreibt ihm das Lied zu: Z« Gott 
allein hab ichs geftellt. (WB. 1050, 8.) 

Häufiger Gebrauch war es, daß Dichter ihren Namen durch Akrofticha zu 
erkennen gaben, oder denfelben am Schlüße in den Vers brachten. 

18. Hans van Gottingen (§. 131, 5), Heinrich Muler (§. 137), Andreas 
Gruber (§. 137), Albert Salzborch 131, 12, Andreas Köfter 131, 16, Ludwig 
Hailman (§.141, 101) Bernhard Kreczfchmer (Biß mir gnedig o herre gott. HB. 
1044. WB. 821), Chriftophorus Schütz (Chriftenheit hat den hohen preiß. WB. 
156), Georg Baur zu Neuburg: 

• Ein Lied von vnfer fchwachheit, vom Gfetz vnd Euangclio vnd was Gott den Allmech- 
tigen gedrungen hat, feynen Son in dife weit zu fenden (Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. 'WB. 
394. Berlin F 9494. 51. — 19 Str. deren Anfangsbuchftaben Georg Fawr Newburger S(angs) er- 
geben; in der letzten Zeile Jörg Pawr zNewburg gfungen. 

Chriftoffer Ruft, Ambrofins Lobwafser, Magdalena Haimayrin und viele andre. 
Der Gebrauch war namentlich bei den Meifterfängern üblich und fcheint durch 
fie in das kirchliche Lied eingeführt. §. 139. §. 141, 215. 

An diefe mit großer Abficlitlichkeit benannten Lieder mögen einige ge- 
reiht werden, deren Vcrfaßer ihre Namen nur andeuten, vielleicht weil fie be- 
kannt genug zu fein glaubten. Die Ausfindung der Namen ift noch nicht 
gelungen : 

19. Ein fchon new Bergklied, Gott zu ehren vnd allen frommen Chrift- 
lichen Bergkleuteu* zu nutz, tcglich zu fingen, Dadurch man den Segen des 
lieben Bergkwercks von Gott reichlich möge erlangen vnd behalten, Geftelt 
durch einen Ehrliebeuden Bergkman in der .. Bergkftad S. Annabergk. Im 
Thon, Difs find die heiligen Zehen Gebot. [In Gottes narrten faren wir ein. Am 
Schl. W. R.(eibifch?J o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1023. WB. 776. 21 Str. hinter 
jeder: Kyrieleis. 

20. Ein gar Schönes newes Goyftlichs Lied : Gehabt euch wol, zu difen 

zeyten etc. Vnnd ift gleich als ein Lehr, oder Ermanung, wie lieh der Menfch 
hie im zeygt, gegen Gott vnnd der Wellt halten foll. In feiner eygen weiß, 
oder Melodey zufingen. Augfp. Math. Francke. 4 Bl. 8. (unter dem Liede E. 

W. R. — WB. 808) rep. mit: Das ander: Wir muffen aUe fterben, O Menfch , 
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das recht bedenck, etc. Im Thon, Hilff QOtt das mir gelinge. Augfp. Jofias 
Wörlin. 4 Bl. 8. (WB. 809) rep. mit: Herr gott nun fei gepreifet, und: Was 
Gottes fchutz und fchirm bewacht. Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. (WB. 807). 

21. Ein fch6n Geiftlich Lied, Ach Herre Gott mich treybt die not. Ein 
ander Geiftlich Lied, Der gnaden Brunn thut flieflen. Im Thon, Die Brunlein 
die thun flieffen [unter dem Liede die BuchftabenC. L(effel?] Nürmb. Val. Ne wber. 
4 Bl. 8. (WB. 616). — rep. daf. 4 Bl. 8. (WB. 617). — rep. Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (WB. 618). — rep. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (E L — WB. 619). — 
rep. (anftatt des erfteren: ‘O herr ich klag, das ich mein tag’ und die Buch- 
ftaben weglaßend) Straubing, d. Hänfen Burger. 4 Bl. 8. (WB. 621). — rep.: 
Regenfp. d. Hänfen Khol. 4 Bl. 8. (WB. 620). 

22. Zwey Geiftliche newe Lieder: Das Erft, Gott in feinem hochften throne 
etc. Im Thon: Es wolt gut Jäger jagen etc. Ein anders Geiftlichs Lied, 
0 liebe Freund nembt eben war etc. Im Thon : Kompt her zu mir fpricht 
Gottes. H. B. o. O. u. J. (Augsb. Mich. Manger) 4 Bl. 8. HB. 1118. 

23. Die Paffion vnd leyden vnfers Herren Jefu Chrifti. In Reymen 
weiß geftellet. 1552. Augfp. Ph. Vlhardt. 8 Bl. 8. WB. 643. 

Im Münchner Exemplar, das Geibel für mich nachgefehen, lieht wirklich unter dem 
Gedichte D. W. H., was nur Druckfehler des Nachdrückers für B.W. H. (Burcard, Waldis,Heffe) 
zu fein fcheint, auf den fchon die typographifche Einrichtung weist. 

24. Andre Buchftaben mehrfach unter Liedern: A. K. (HB. 1108), L. K. 
(HB. 1111), I. F., (HB. 1122 vgl. §. 164, 79). 

Die ganz ohne Andeutung der Namen verbreiteten Lieder, die fchon in den erften GB. 
Vorkommen und in der Folge aus Misverftändnis oder bloßer Vermutung nicht feiten fp&teren 
Dichtern zugeteilt wurden, können hier nicht verzeichnet werden; es kam hier nur darauf 
an, die benannten Lieder möglichft in den früheften Drucken nachzuweifen, deren bloße 
Aufzeigung viele haltlofe auf fpäto Quellen und vermeinte Tradition geftützte Vermutungen 
widerlegt. Ein alphabetifches Verzeichnis der Liederanfänge aus den älteften GB. mit ge- 
nauer Nachweifung derfelben ift lange fchon ein Bedürfnis und würde, fo trocken es er- 
fcheinen mag, mehr nützen, als die Nachweifung der Aufnahme in fpätere ohne Kritik zu- 
fammengeraffte GB. des xvn. Jh., deren grundlofe Mutmaßungen recht eigentlich die Urfache 
waren, daß die Forfcher des vorigen Jahrhunderts wie Olearius, Cyprian, Schober und Rie- 
derer und in unferm Jh. Ph. Wackernagel über den Wuft der ‘Tradition’ hinweg zu den 
lautern Quellen fchritten. 


§. 130 . 

Die meifteu Gefangbücher der Reformationszeit enthalten MeJodien. 
Daneben pflegten viele Tonfetz er in felbftftändigen Werken den geiftliehen 
Gelang. Ihre Bücher haben, abgefehen davon, daß fie einen hervorragenden 
Lebenskreiß *des kirchlichen oder geiftliehen Leides erfchließen, durch darin 
mitunter zuerft erfcheinende Texte auch beachtenswerte Bedeutung für die 
Lieder felbft. 

Vergl. §. 110 f. die Samlungen weltlicher Lieder, unter denen vielfach geiftliche Dichtun- 
gen befindlich find, und die Werke von Winterfeld und C.F.Becker, die Choralfamlungen. 1845. 

1. Johan Waith et*, Capellmeifter der Kurfürften Johan Friedrich und Moriz 
zu Sachfeu. 

Geyftliche gefangk Buchleyn. Tenor Wittemberg M. D. iiij. Baffus Wittemberg 
M. D. xxiiij. 49 und 3G Bl. q. 6. (WB. 168 vgl. §. 123, DI.) — durch Peter fchöffern 1525. 47 — 29. 
30 u. 12 BI. q. 6. (WB. 175). — Wittenbergifch Gefangbüchli durch Johan. Walthern Chur- 
fürftliehen von Sachfen fenger meyfter, vff ein newes corigiort, gebeffert vnd gemert. 1537. 
Argentor. ap. Petrum Schooffer. Et Mathiam apiarium. q. 6. (WB. 358). — Witterabergifch 
deudfeh Geiftlich Gefangbüchlein. Mit vier vnd fünff ftimmen. Durch Johan Walthern, Chur- 
fürftlichen von Sachffen Songermeiftern, auffs new mit vleis corrigirt, vnd mit vielen fchünen 
Liedern gebeffert vnd gemehret. Gedruckt zu Wittemberg, durch Georgen Rhaw. 1544. 
IV. q. 4. WB. 470.) — rep. Wittcmb., d. Georgen Rhawen Erben. 1551. V. q. 4. (WB. 636.) 

Das Chriftlich KinderlietT D. Martini Lutheri, Erhalt vns HErr etc. Auffs new in Sechs 
Stimmen gefetzt, vnd mit etlichen fchönen Chriftlichen Texten, Lateinifchen vnd Tcutfchen 
Gefengen gemehrt, durch Johan Walter den Eltern, Churfürftlichen alten Capellmeifter . . 
Wittembergk, Joh. Schwertel 1566. q. 8. (Luthers 85, und Herzlich lieb hab ich dich mem gott 
— Allein auf gottee u>ori will ich, J. W. unterzeichnet. — Holdfeliger meine Meriten troft — 
WB. 879.) 

2. Johan Walther, der jüngere, gleichfalls fachfifcher Capellmeifter, von 
dem älteren nicht immer ficher zu unterfcheiden. 
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Lob vnd preis der löbliche n K unft Muflca: durch H. Johan Walter. Wittemberg. 1538. 
durch Georgen Rhaw. 12 Bl. 4. (WB. 369. HB. 1594). rep. 1564. (Göttingen. WB. 369, 5 ?). 

Ein newes Geiftliches Lied, von dem Gottfeligen, thewren vnd hochbegnadeten Manne, 
Doctore Maxtino Luthero, Deutfehes Landes Propheten vnd Apofteln. Im Thon, O HERBE 
GOTT dein Göttlicbs Wort, etc. Durch Johann Walther. 1564. c Bgn. 8. (HB. 1155: Da» 
Erfte theil, Von des Antichrifts Zeit vnd Regiment. O herre gott tcA bitte dich. Das ander 
teil, Von Offenbarung vnd ftürtzung des Antichrifts. Doch hat gott feinen, zorn gewandt. Das 
Dritte Theil, Von der gnedigen Heirafuchung Gottes, Vnd frölichen zeit des Euangelij . . .41* 
nu der Bapft der Bbfewicht. Das Vierde Theil, Ift eine Vermanung zur Danckbarkeit . . Ob 
Deutfchland fo riet wolthat hat. Ein ander new Lied, Von falfchen Propheten . . ‘Der herre 
Chrift gewarnet hat’ — Ein ander new geiftlich Lied Von falfchen Propheten . . ‘Ach gott es 
ift jetzt böfe zeit’). 

Ein Schöner Geyftlicher vnd Chriftlicher newer Berckreyen, Von dem Jüngften tage 
vnd ewigem Leben, Auff die Melodei vnnd weife, Hertzlich thut mich erfrewen, Durch Johan 
Walthern, Inn yetziger betrübten zeit, jme vnd allen Chriften zu troft gemacht. Gedr. zu 
Marpurg, bei Andres Kolben, im jar 1555. 8 Bl. 8. (Herzlich thut mich erfreuen. WB. 699.) — 
rep. m. dem Namen: 1561. Nürnberg durch Valentin Newber. 8 Bl. 8. (WB. 830.) — rep. o. 
O. u. J. 8 Bl. 8. mit dem Namen. (WB. 831.) — rep. m. d. Namen: Regenfpurg, durch Hans 
Burger. 8 Bl. 8. (WB. 833.) — rep. ohne den Namen: Strasb., bey Thlebolt Berger am Wein- 
marckt zum Treübel. 8 Bl. 8. (WB. 832.) — rep. o. N. (zufammen mit: Ach gott wem fol ichs 
klagen, das groffe elend mein — und : Billich ehret man gott allein aus herzen mut und flnn) 
o. O.u. J. 8 Bl. 8. (HB. 1061.) — Das fröliclie Sommerlied oder Chriftliche vnd tröftliche Ge- 
dancken vnd Reimen, Von der Hiftorien deß zukünftigen Jüngften Tages .. Johan Walthers; 
kürtzlich erklärt von M. W. dir. Frofchen. Hof. 1670. 4. (HB. 1038). 

Von J. Walter dem Jüngern wird auch das mit J. W. J. Unterzeichnete geiftliche Lied 
fein : Lieblich hat /Ich gefellet (vgl. WB. 768). 

3. Pfalmodia hoc eft Oantica facra veteris ecelefiae felecta. Quo ordine et mclodijs 
per totius anni curriculum cantari viltate folent .,. colleeta .. per Lucain Losslum Luneburgen- 
fem. Noribergae ap. Gabr. Havn. 1553. 188 Bl. Fol. (nur wenige deutfcho Gelänge. WB. 645). 
— Witeb. ap. haered. Georgij Rhau 1561. 4. (WB. 824). — Witeb. 1569. 4. 1579. 4. 

4. Das Chriftlich gelang : Allein nach dir Herr Jefu Chrift, mit vier Stimmen, durch 
Chr. Holland. Nürnb. 1567. 4. 

5. Teutfche außerlefene Pfalmen, Muteten vnd geiftliche Lieder von berühmten diefer 
Kunft componiert, vnd mit vier Stimmen gefetzt, durch Clementem Stephani. Nürnb. 1568. 4. 
vgl. §. 149. 

6. Teutfche Pfalmen des königl. Propheten Dauids mit 4. 5. vnd 6. Stimmen componiert, 
durch Georg Weber, Cantor zu Naumburg. Mülhaufen. 4. Erfter Theil 1668. Ander Th. 1569. 

7. Pafflon vnfers Herrn . . nach den vier Euangeliften auff den teutfehen Text mit 
4 Stimmen zufamengefetzt, durch Joaeh. a Bruck. Wittenb. 1668. 4. Erffurt 1572. 1577. — 
Dreißig Geiftl. Lieder auff die Feft durchs Jahr mit 4 Stimmen zu fingen. Mülh. 1594. 4. und 

8. Vgl. Helmbold §. 128, 100. 

8. Paffio Chrifti fecundum Matthscum teutfeh gefangweiß, auf die alte Chormelodey 
geftelt, vnd in vnterfchiedliche Perfonen außgetheilet, wie die in den Reformirten Euange- 
lifchen Kirchen in der Charwochen gelungen wirdt. Nürnb. 1570. Fol. 

9. XC Cantiones G&lli Dresleri, Neraei, Cantoris Magdebnrgenfis. Quatuor et plurium 
vocum. Magdeb. 1570. q. 4. — Opus facrar. cantionum nunc denuo recognitum. Norib. 1585. q.4. 

10. Joh. Steuerlein, geb. 1546 ; Stadtfehreiber zu Wafungen ; hennebergi- 

fcher Secretär; Bürgermeifter in Meiningen; f 5. Mai 1613. . 

Das gebett: Herr Jefu Chrift war menfeh vnd gott, mit 4. 5. vnd 6. Stimmen compo- 
niert. Erff. 1574. 4. — Teutfche Benedicite vnd Gratias vor vnd nach Tifch, betweiß zu fingen 
mit 5. Stimmen comp. 1675. 4. — 21 geiftliche lieder durch Helmboldhm, componiert. Erff. 
1575. 4. vgl. §. 128, 100. — Teutfche Pafßon, mit 4. Stimmen componiert. Erff. 1576. 4. — 
Epethalamia. Geiftliche hochzeitgefäng zum gebrauch in kirchen vnd fchulen, mit 4 vnd 
mehr ftimmen componiert. 1587. 4. — 27 newe geiftl. Gefäng, mit vier und mehr ftimmen, 
compon. Erff. 1588. 4. 

11. Pfalmen für Kirchen vnd Schulen auff die gemeinen Melodeyen, fylbenweiß zu vier 
Stimmen gefetzt durch Dav. Wolkenstein. Straßb. 1583. 4. 

12. Außerlefene fehr liebliche geiftliche Gefäng, mit drey ftimmen gantz artlich com- 
poniert, Durch Chriftophor. Hltienaner. Lauwingen 1585. 4. 

13. Cithara Chriftiana Pfalmodianira facrarum libri feptem. authore Joh. Lauterbachlo, 
poeta coron. Chriftliche Harpffen Geiftlicher Pfalmen vnd Lobgefeng Heben Bücher . . Leipz. 
1585. 8. (WB. 988). 

14. Neuwe Weynachtliedlein, mit 4. vnd 8. Stimmen componiert durch Leonhard 
SchrStter, von Torgaw. Helmft. 1587. 4. 

15. Geiftliche teutfche Gefäng D. M. Luth. auff die fürnembfte Fefte vnd fonft zu 
fingen, mit 5 vnd 6 Stimmen componiert, durch Georgium Othonem. Erff. 1588. 4. 

16. HaußKirchen Oantorei. Axis Joh. Habormanns von Eger, Superintendentis zu Naum- 
burgk vnd Zeits, etc. Wöchentlichen außgetheilten Gebetten gezogen, in liebliche bekandte 
Melodeyen gebracht. Durch Pafchafium Reiniriam von Wüfterhaufen. Budiffin 1587. 8- (WB. 
999. CI. 2, 100 gibt ‘Budiffin 1588. 8.’ an). — (Straßb. 1595. 12.). — Wittenb. 1600. 8. 

17. Cantica facra, partim ex facris literis defumta, partim ab orthodoxis patribus et piis 
ecelefiae doctoribus compofita .. ad duodecim modos ex doctrina Glareani accommodata et 
edita ab Francifeo Elero, Vlyfseo [Elers aus Uelzen, Cantor an der Johannisfchule in Hamburg]. 
Hamburgi 1588. LI. 8. (Der zweite Teil ‘Pfalmi D. Martini Luther! et aliorum’ enthält 104 
niederd. und 4 lat., der erfte Teil 4 niederd. Lieder. WB. 1002). 

Gödeke, Grundriß. 13 
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18. Hiftoria vom Leiden vnd Sterben vnfers Herrn vnd Heylands, wie fle vns der 
Euangelift Johannes im 18. vnd 19. cap. befchrieben, mit 2 — & Stimmen componiert durch 
Bartholomseum Geien. Wittenb. 1588. Fol. — Geiftl. Lieder D. M. Luth. vnd anderer Chriften, 
quatuor et qninque vocum. Frankf. a. d. O. 4. Erft er Theil 1601 ; II. 1605 ; HI. 1607. 

19. M. Luth. D. Gefangbucb mit vier ftimmen comp, durch. Joh. Baivei, Pfarherr ca 
Wetter. Frankf. 1589. 12. 

20. Neuwe teutfche Geiftl. Lieder mit 3 vnd 4 Stimmen, nach art der Welfchen Villa- 
nellen zu fingen. Durch Adamum Ganpelihalmeriun, Trofpergenfem componirt. Augfp. 1591. 
4. München 1591. 4. 

21. New geiftliche tricinia. Durch Joach. Frideric. Pritiioa, Brandenburgenfem. 
Nttrnb. 1594. 4. 

22. Hiftoria deß Leidens vnnd Sterbens Jefu Chrifti, auß dem E. Mattheo mit 6 Stim- 
men comp, durch Joh. Heroldoa Jenenfem. Grätz 1594. 4. (Weltliche Lieder quatuor vocum 
nach Art der welfchen Canzionetten. Nürnb. 1600. 4.) 

23. Harmonia Cantionum Ecdeßafticarum. Kirchengefenge vnd GeiftUche Lieder, D. 
Luther! vnd anderer frommer Chriften. Mit vier Stimmen contrapuncts weife richtig gefetzt, 
Durch Sethum Calvisiuaa, Cantorem zu St. Thomas in Leipzig (1556 + 1617). Leipz. 1597. 4. 
(WB. 1044. CI. 1, 397). rep. Lips. 1598; 1604; 1612; 1622. 

24. Regenfpurgifcher Kirchen Contra punct, Allerley Pflalmen vnd Lieder. Mit 5 Stim- 
men gefetzt, Durch Andr. Bueltim, lat. StattfchulCantorem dafelbft. Regen!)?. (1599). 8. (WB. 
1053). — Teutfche Sprüch fontäglicher Euangelien, mit 5. 6. 8 vnd 9 Stimmen. Nürnb. 1595. 4. 

25. Himlifche Cantorey. d. i. der Pfalter Dauids, Gefangsweife, Durch L. Algerman. 
Hamb. Sam. RÜdinger. 1604. 552 S. 8. (früher 1596, dann als Cithara Davidis. Heinrichftadt 
1610. 8.) 

26. Melodeven GefangBuch. Durch Hieronym. Praetorium, Joach. Deckerum, Jacob. 
PraBtorium, Dav. Scheidemannum, Organiften. Hamb. Sam. RÜdinger. 1604. 8. (WB. 1063). 

27. Mufae Sioniae Michaelis Prctarit C. Darinnen Deudfche Pfalmen vnd geiftliche 
Lieder, mit 2 — 8 und mehr Stimmen. 8 Bde. 4. (I. Itegenfp. 1606; Q. Jehna 1607; HI. Helmft. 
1607 ; IV. Helmft. 1607 ; V. Wolffenb. 1607 ; VI. 1609 ; VH. 1609 ; VIH. Wolffenb. 1610. Alle 
8 Bde. in Berlin und Hanover). 

28. Geiftlicher Mußkalifcher Luftgarten, mit 4 — 9 Stimmen componieret, Durch Melchior 
Fraickes (§. lll, 69). Nürnb. 1616. q. 4. 

29. Concentus Eccleßaftico - domefticus. Kirchen vnd HaußMußca Geiftlicher Lieder. 
Durch Sam. Beller. Bresl.1618. H. q. 4. 

30. Threnodiae Das ift: Aufferlefene Troftreiche Begräbnüß Gelänge, mit 4 — 6 Stim- 
men gefetzet, Durch Chr. Demantiam (§. 111, 56), Reichenbcrgenfem Mußcum, der Kirchen 
vnd Schulen dafelbft (Freiberg) Cantorem. Freybergk 1620. 8. 

§. 131 . 

Ueber die niederdeutfclien GB. vgl. §. 123. Die Zahl der nd. Lieder- 
dichter ift verhältnismäßig gering und die wenigen Lieder, die fie gedichtet 
haben, wurden nicht alle hochdeutfch überfetzt. Manche erfcheinen in den 
GB. ohne Namen, zu denen hochdeutfche Originale nicht nachgewiefen find. 

1526: Kämet wy verfröwen vns. — Salich de nicht geit. — Hierufalem des louen ftat. 
— O Jefu aller falicheit. — Dyt feft vnd frowde. 

1534: Als Chriitus to Jerufalem. — Got dem vader ty loff. — Vader vnfe de du blft. — 
Kämet her latet vns romen den heren. — Wo wol gar vele der böfen flnt. — Herr got in 
dinem namen. — Gegrüteft ßftu ein König. 

1537 : O Jeih Chrift du bift. — Gelavet fl got unfe got. — O Jefti aller werlt ein anb. 
— - Herr giff dat metich faften wi. — Konink Chrift. — Chriftus de uns mit ßnem blot. — Got 
dem vader ß lof undo dom fon. — Ach wi armen minfehen wat heben wi gedan. — Glory 
und er fl di fachtmüdiger. — Dem lemlin dat tor oftertit. — Jefu unfe erlöfer alle. — Chrifto 
got dem heren. — Alfo tein dage erfchenen. — Got heilt all dink erfchapen gut. — Vgl. 
Waldis, Alberus. 

1. Johann Agricola, vgl. §. 103, 3 und 147. 

Von ihm 3 Lieder: Fr&lick wollen wir alleluja /Ingen, fchon in der weife Chrifti. mefs zu 
halten §. 124, 1; Ach herre golt wie haben /ich, im Erf. enchirid. 1526 Bij; Gottes reckt vnd 
wundertkat, enchir. 1528; vielleicht alle wie feine Sprichwörter urfprünglich niederdeutfeh. 

2. Nicolaus Decius, Probft im braunfehweig. Klofter Steterburg, trat zur 
Reformation, Schullehrer in Braunfehweig, Prediger in Stettin, 1541 vergiftet. 

Vgl. Rehtmeyer braunfehw. Kirchenbift. 3, 19. Es werden ihm zugefchrieben: 1: Allein 
got in der h&ge fy ehr. (1526 nutte ghefangk boek G 6. WB. 233, 3). — 2: 0 Lamb lamb gades 
vnfck&ldig (1534 Magdeb. geiftl. leder. WB. 335, 7). 

3. 4. Andreas Knöpken (Knoppen, Knopf, Cnophius, Knöpfchen) geb. zu 
Ciiftrin, mit Bugenhagen Rector an der Schule zu Treptow, gieng nach Riga, 
Prediger an der Peterskirche dafelbft, Reformator der Stadt. Seine Lieder 
urfprünglich niederd. 

Vgl. Adami vitt. theol. Frcf. 1653. p. 16 f. Chytr. Sa*, x, 637. deutfehe ausg. S. 381 f. 
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(Chytiseus Angaben über Knöpkens Lieder find aus der Rigaer ordeninge von 1574, haben an 
fleh felbft alfo keinen Wert; diefe fchreibt ihm 12 Lieder zu. 1: Help got wo geit dat yümmer 
tho (zuerft hinter Waldis Parabel 1527 ; im Zwickauer enchir. 1528, im Magdeb. QB. 1534. 
in der Rigaer Ordnung 1537. 1549. 1574 m. Namen). — 2: Ach got min eniger troft vnd heil 
(Waldis. 1537. 1549. 1574 m. N.) — 3: l'an allen minfehen af gewandt (Waldis. 1534. 37. 49. 74 
m. N.) — 4: Wat kan uns kamen an ror not (1534 0. N.; 1537. 49. 74 m. N.) — 5: Gy framen 
frbuwet juw (1534 0. N. ; 1537. 1549. 74 m. N.). — 6: Help «ni in dinem namen (1534 o. N.; 
1537. 49. 74 m. N.). — 7: Prys mine feele got den heren (1537. 49. 74 m. N.). — 8: Ick glöve idl 
caft und bins gewis (1537. 49. 74 m. N.). — 9 : Sye wo ganz lef ick (1537. 49. 74 m. N.). — 10 : 
Wol dem de recht (in wandern leth (im mitten gefangboek 1526 und Lübecker enchir. 1545 o. 
N., fehlt 1537; m. N. 1549. 74). — 11 : Do idt wol ginck Pf. 125 (1574). — 12: Herr Chrift der 
enig gades ßn (ftreitig zwifchen A. Knöpken und der Elisab. Crentsigerin, Frau des Caspar 
Creutziger, + 1558. Das Lied erfcheint im Erf. enchir. 1524, 1526, Lübecker enchir. 1545. 
1556, Magdeborger geiftliken ledern 1559, Hamborger enchir. 1565 jedesmal ohne Verfaßer- 
namen ; in Magdeborger geiftl. ledern 1534, Rigaer ordenung 1537, Hamborger enchir. 1558, 
nd. enchir. 1560, Lübecker enchir. 1564 mit dem Namen der Elifab. Creutzigerin ; in der 
Rigaer ordeninge 1549 und 1574 mit dem Namen Andre Knöpkens. Die Ungewisheit würde 
nur zu heben fein durch das Original des nutten gefangb. von 1526, das das Lied fchon vor 
dem Erf. enc&ir. von 1524 aus dem Nordoften eingeführt haben könnte. Daß die nd. Faßung 
die urfprüngliche ift, geht, abgefehen von den im hd. geftürten Reimen (ewigkeit: fteht; 
erden : begirden) daraus hervor, daß der akroftichifche Strophenanfang ‘hülde’ imhehd. auf- 
gehoben ift: ‘hflde’. Im Zwickauer Enchir. 1528 mit ‘Elifabet. M.’ bezeichnet. (WB. S. 467.) 

5. Hans van Göttinnen (§. 141). Sein Lied ift im urfprünglichen Texte 
noch nicht wiederaufgefunden. Die hochdeutfchen Faßungen find lehrreiche 
Beifpiele für die Entftellungen durch die Umarbeiter. 

Herr got wem fchal ickt klagen. Hochdeutfch in ‘Ein new Chriftlich Pfalmbuch. Gryphiß 
walt. Aug. Ferber. 1597. 8. S. 469. Darnach wiederholt durch Lappenberg, in der Zeltfchr. 
des Vereins für hamb. Gefch. Neue Folge 1, 206 ff. Die Anfangsbuchftaben der Strophen er- 
geben in diefer Faßung : Hans van Gazzingen, d. i. Hans van Gottingen. Eine hochdeutfche 
abgekürzte und umgearbeitete Faßung Ach gott, wem fol ichs klagen geht auf den Namen 
Francifci Rhodi, eines Buchdruckers in Marburg, Hamburg und Danzig; gedr. in Berwaldts 
GB. 2, 111, (MUtzel 750.) vgl. Lappenberg a. a. O. Die AnfangBbuchftaben der um zwei ver- 
kürzten Strophen ergeben hier: alideuüdeedwsd. 

6. Nicolaus Boye, Senior zu Wefslingbüren im Ditmarfchen, f 1542. 

O Godt wy dancken diner gide (Magdeborger geiftl. leder 1543. Bl. 160 ohne Namen). 
Als Verfaßer wird Boye von Joh. Detlef genannt, der hinzufügt: B. helft dat leed mit fo 
leeffliker melodie allererft gefangen, welkes noch (xvil.Jh.) in allen Gafterien, kiudelbehren 
vnd hochtiden an ftadt des Gratias na der maltidt gefangen werdt. 

7. Ni clas Boye, Paftor zu Meldorp im Ditmarfchen, 1524 f 1547, hatte 
eine Frau ‘van dem Süderdike, welkere fine fründe mit gewapeneder hant 
heimgeföret’ ; er berief den unglüchlichen Heinrich von Zütphen. §. 137. 

Dat Ditmarfen nene vpgedrungene vnd fülueft vpgeworffene overichkeit hofft, Hindern 
dorch ordentliche gewalt erwählet dorch Nicol. Boyen paftor to Moldorp. 1542. vgl. Menken 
monum. cimbr. 4, 1441. 1448. 

Dat Renedictus, Vp de wyfe, HER Chrift du einige Gades Sün. M. Nida. Boye ynDit- 
merfchen. Gebenedyet fy de HERR de Godt yn Ifrael. (Magdeborger enchir. 1567. Bl. 176). O 
• Chrift wy dancken diner gtide (Magdeborger geiftl. leder 1543 Bl. 159. WB. 454, 11). Hans 
Detlef gibt den Namen und fügt hinzu: dat fchüne leed darinnen denn de twe leften verfch 
In Koften [Hochzeiten] vnd andern apenliken gafterien thofainen gefangen werden. 

8. Hermann Bonn, geb. 1504 zu Quackenbrück, predigte in Stralfund und 
Greifswald das Evangelium, Hofmeifter des Herzogs Johann von Holftein, 
opponierte Luther in der disputatio de facra coena zu Wittenberg, 1530Kector 
in Lübeck, 1531 Superintendent dafelbft, unter Wullenweber entlaßen, dann 
wieder eingefetzt, 1543 nach Osnabrück berufen, um die Stadt in Ruhe zu 
bringen, f 12. Febr. 1548 zu Lübeck. 

Rotermund gel. Hannover I, XLIX ff. Casp. Heinr. Starck, Bonni leben. 1710. 8. 

Chronika der vornemlickften gefchichte vnde händel der kaiferlicken ftadt Lübeck. 
Magdeborch 1539. 8. * 

Eine körte vorvatinge der chriftliken lere in frage vnde antwort geftellet vor de kinder 
vnde den gemeinen mann. Magdeborch 1539. 4 Bgn. 8. Hildenffem, Henningk Rüdem 1543.12. 

Chriftliche Kirchenordnung der Stadt Offenbrügge dorch M. H. Bonnum verfatet. 1543. 
4. ttngedr. vgl. Saml. v. alt. u. neuen theol. Sachen 1727, 958. 

Ein Sermon vp dat Euangelium, Wo men ynt Hemmelrike komen fchal. Geprediget ym 
klofter thom Reynefelde vor der königinnen tho Dennemarcken, dörch M. H. Bonnum. Lübeck. 
Joh. Balhorn 1546. 

In den Geyftliken ledern vnd Pfalmen. Magdeb. 1543. Bl. 169 ff.: ‘Etlike feböne Geift- 
Üke gefenge, Gecorrigeret dorch Magiftrum Hermannum Bonnum, Superattendenten tho 
Lübeck’: 1: Puer natus in Bethlehem. 2: Ein Kind is geboren. 3: Och wy armen finden vnfe 
mifTedat. 4: lat. hymnus. 5: Jhefus Chriftus war Gades ßne. — 6: lat. hymnus. — 7: Regina 
cceli. — 8: Difcubuit Jhefas. — 9: Nu lath ms Chriften fr&lick fyn . — Im Lübecker enchiridion 
1545. Bl. 152 diefelbe Ueberfchrift, dann 1 — 9; 10: Nu late min fee I den herren ; 11: Am erften 
dage der ßöten brot ; 12: Der Königin der hemmele ; 13: Victim« pafchali; 14: Sancti fpiritns 
mdfit nobis gratia; 15: Nu kum werdet hilliger geift; 16: Waket up , gy chriften alle; 17: Ach got 
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tool my erhören; 18: Idt werdt fchier de letzte dag herkamen; 19: Benedyet fy de herr ; 20: Wol 
uns wol uns der guden tydt. — Ebonfo 1547 : Parehim dorch Jochim Löw. (WB. 522 Guden 
2, 11 aus Wetzel 1, 125). — Ebonfo 1556 Lübeck, Jürgen RicholfF. 1 — 10. 12 — 17. — Ebenfo 
Lübeck Jörgen Richolff 1564. Nr. 1 — 16. — Im «Hamburger encbir. 1558 und 1565 nur 1 — 8; 
im Magdeburger 1567 Bl. 109 fl‘. nur 1; 2; 21: Myn feel o herr moth lauen dy; 3; 22: Gelaunt 
fy got r an Ifrael; 23: Sy gnedich o herr; 5; fo daß wol nur 2, 3, 5, 9?, 21, 22, 23 von ihm ßnd. 

Hymni et fequentia:, tarn de tempore, quam de Sanctis . . correcta per H. Bonnum. 
Lubec. 1559. 16 Bgn. 4. Vgl. den Inhalt in v. Seelen Athen. Lubec. IV, 81 ff. 

9. Wilhelm van Förftenberch oder Förftenborch, deutfcher Ordensmeifter 
in Liefland 1557, dankte 1559 wegen feines hohen Alters ab. 

Vgl. B. Ruffow Lyfflendifche Chronica. Roft. 1578. Bl. 61 — 69. — Im Lübecker nd. 
enchir. 1543 erfcheint unter den von Bonn corrigierten Liedern Ach got teil my erhören ick 
rope r an herten ledt, das im Hamburger enchiridion 1558 ‘Wilhelm Förftenborch in Lyfflandt’ 
überfchrieben ift, ebepfo Im Magdeburger enchirid. 1567. Bl. 184. Die Rigaer körte orde- 
ninge hat das Lied nicht aufgenommen. Dagegen der dazu gehörige Anhang (‘Vthfettinge’ 
1567.1577 Ach Godt willp my erhören und andere kleine Abweichungen; o. O. u. J.) gibt Lied 
und Namen. • 

10. Johanues Freder, 29. Aug. 1510 zu Cöslin geb.; in Luthers Haufe; 
1537 Conrector am Johanneum in Hamburg; 1540 Paftor dafelbft; 1547 Su- 
perint. zu Stralfund; 1549 Prof, in Greifswald, Superintend. der Infel Rügen; 
1556 Superint. zu Wismar; f 25. Jan. 1562. 

Vgl. Mohnike, Freders Leben. 1840. 4. 

Seine Lieder zuerft niederdeutfeh : 1. Got rader in dem hemelrik, Lübecker enchir. 1545 
ohne Namen. — 2: Ach herr mit diner hülp erfchin , Hamborger enchirid. 1558 o. N. — 3: Am 
is de angeneme tydt , dafelbft o. N. mit d. Namen in der Vthfettinge 1567. 1577. — 4: Chriftus 
thokumpft is verbanden , dafelbft. o. N. — 5: Ick danck dy got vor dine tooldat, Magdeb. nd. GB. 
1559. — 6: Ach le re liere Jefu Chrift , Hamborger enchir. 1565. o. N. — 7: Min viende als ein 
fcharpes fchwert, daf. o. N. — 8: De ogen aller creatur , Stettiner geiftlike lede 1576. in. N. — 
9: Wol dem de nene gemenfehop, daf. m. N. — 10: Van ganzem herten danket got , daf. m. N. — 
11: Im anfang got gefchapen hui daf. m. N. — 12: Got rader fön v nd hillge geeft daf. m. N. — 
13: Dyt heffl tool nenen fchyn vnd pracht. daf. m. N. — 14: Min feie fchal rth herten grundt, daf. 
ni. N. — Nr. 2 hat fich Chlliauus Friederich, Pfarrherr zu Magdeburg (Unterricht vom Türken 
1567. 8. Bl. Gij) in hochd. Form angeeignet. Freders Name erfcheint erft in Stettiner geifil. 
leden 1576. Bl. 30. Die Rigaer GB. haben nichts von Freder aufgenommen ; die Vthfettinge 
hat Nr. 3 mit dem Namen. 

11. Con. Red., eine Frau, deren voller Name (etwa conjux Red ..?) nicht bekannt ift, Ick 
dancke dy got, vor alle dyne woldat (2, 1 — 6: Erholt mi liere, by glimp vnde ere, nim in din 
hot, lif feel vn godt, gemal vnde kindt vnde min geilndt). Zuerft im Hamborger enchir. 1558. 
Bl. 155 — in Stettiner geiftliken leden 1576 Bl. 110 wird Joh. Freder als Verf. genannt. 

. 12. Albert Salsborch oder Alber tho Salsborch ergeben die Anfänge der Strophen eines 

Liedes Allein in got r ertruwen, das zuerft in Wickradts enchiridion Hamb. 1558 (als erftes der 
zweiten Abteilung abflchtsvoll voran gef teilt) auftritt, urfprünglich nd., ftaue pulvere: graue 
tumba, falicheit, felicitas : fteit flat, vorlaten deferere: faten infiftere u. f. w. 

18. Joachim Willich. De 140. pfalm Dauids, In gefangs wyfe gebracht, dorch Joachim 
Willichium: Erredde my Here tho deffer tydt. Magdeborger enchirid. 1567. Bl. 89 b. 

14. Herman Boytiu (wol in Holftein): Twe nye Geiftlike Leede, Dat Erfte, Is ein Kin- ’ 
deken Jhefus gaue, vamJüngeften dage, Allen framen Chriften tho gude, yegen datNyeJaer. 
Im Thone, Nu kum der Heyden Heylandt, etc. Dorch M. Herman: Boytin /An kum der Ckri- 
flen Heylandt. 13 vierzeil. Str.]. Dat Ander, Myn Godt wor fchal ick kenne ghan, etc. 4 Bl. 8. 
um 1580. 

15. Otto Mufaenius, Paftor des Klofters Lüne, fp&ter Probft, d. i. Prediger 

zu Lüchow. x 

Twe Chrift licke Gefonge Anno 1580. vnd 1581. geftellet tho ehren vnfem lenen 
Herrn Jhefu Chrifto, vnde tho trofte allen bedröueden Chriften, Dörch Othonem Mufaenium 
praepofitum Luchouienfem. Vlffen 1581. 4 Bl. 4. — GeiftlykeGEfenge, vor de yungen 
Kinder .. Durch Ottonem Mufaenium, fei. gedechtnus. Hamborcli by Paul Langen. 1613. 8. 
286 S. und errata. 

16. Andreas Röster: Dre Schöne Leder, Dat Erfte, Ach Godt du billige Drefoldicheit. Im 
Thone: Ach Godt van Hemmel fehe darin, etc. [I Str., deren Anfangsbuchftaben ‘Andreas’ 
ergeben; unterfchrieben : Dörch Andream Köfter. Darunter ein Gebet in 7 Reimpaaren, 
akroftichifch: ‘Andreas’]. Dat Ander, Hertlick do ick dy bidden. [13 Nibelungenftr.] Im Thone, 
Fröliek in allen Ehren, bin ick fo menge ftund, etc. Dat Drüdde O Godt myn HERR, tho 
dy my keer, ick weth neen troft vp Erden [5 Str.] 4 Bl. 8. um 1580. 

17. .Wenfo Alling, geb. 1541 zu Felde in Oftfriesland, 1573 Prediger zu 
Heidelberg, 1575 in Emden, f 1612. 

Vgl. Adam Menfo Iüng, Emmii Leben Altings. Groningen 1728. 4. Mit ihm begannen 
die Unruhen zwifchen Lutherifchen und Reformierten in Oftfriesland. — Ein Chriftlich Ge- 
fanck vam billigen Nachtmahl, im Thon: Myn Godt voedt my als ein Herder .. Bremen 1589. 
conflfciert; wiedergedruckt in: Oftfrief. Hiftorie und Landes-Verfaffung. 1,7, 407 ff. 37 fechs. 
Strophen; gegen die lutherfche Transfubftantiationslebre. 
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18» Johann Bruno, 1530 zu Rendsburg geh., Paftor zu Krempe im Hol- 
fteinfchen, f nach 1593. 

Ein Chriftlick Gefanck Van dem vnuorgencklikem Erue aller Chriftgelüuigen Minfchen, 
Im Thone: Waket vp gv Chriften alle 1593. Hinter feiner ‘Lyckpredigt .. by der begreffniffe 
der .. Anna Luthken .. Hamb. Dürch E. Jandeck. 1594. 4. 

Herrn. Vefpafius §. 132, 11. » 


§. 132 . 

Die geiftlichen Umdichtungen, die fchon früh beginnen (§. 90), wur- 
den in der Reformationszeit fehr beliebt. Teils wurden weltliche Lieder be- 
nutzt (§. 112) um deren Texte durch Geiftliche zu verdrängen oder deren 
Gefangweifen zur rafcheren Verbreitung der geiftlichen Gedichte wirkfam zu 
machen, teils fuchte man ältere Lieder der katholifehen Kirche durch Lieder, 
die ihnen in Form und Weife genau entfprachen, zu befeitigen. In der zwei- 
ten Hälfte des Jahrhunderts wurden teils Samlungen folcher, bereits vorhan- 
dener Umdichtungen veranftaltet, teilä ganze Bände neu gedichtet. Der Wider- 
fprucli zwifchen Worten der weltlichen Lieder und dem ernften Inhalte der 
geiftlichen, anfangs unanftößig (und namentlich in den Niederlanden bis aufs 
Aeußerfte gehend), blieb nicht ganz unempfunden und regte den Spott auf. 

Hier genügt es an einzelnen Beifpielen die Richtung zu cliarakterifieren und die Sam- 
lungen nachzuweifen. — Die Umdichtungen wurden gewöhnlich als ‘verendert und chriften- 
lich corrigiert’ bezeichnet. — ‘Tichten doch unfere predicanten geiftliche lieder von einer 
wilden fau, das geiftlich wacker braun meidlein, den geiftlichen felbiger’. Fifchart,(iargi 1575 
Vorrede. — Souter Liedekens. 1540. vgl. WB. 1109—1116. 

1. Einer der erften Umdichter war Hans Sachs, der 1525 ältere katholi- 
fche Lieder und Rufe ‘verendert und Chriftlich corrigiert 1 erfcheinen ließ (§. 153). 
Ueber die Umdichtungen des Jacobsliedes (§. 112) vgl. Xylotectus §. 127, 15. 

2. Von uppigliehen dingen (§. 112), umgedichtet: Groß freud zwingt mich 
zu fingen: Ein nüwe zytung vnnd fpiegel aller Geiftlichheit, wie fy yetz ift, 
vnd fyn fol, wo nit im wäfen, doch im gegenteil. In gefangswyß geftelt vff 
die Melody von üppigklicken dingen, o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 374. Schwei- 
zerifch, Satire auf die Ueppigkeit der Geiftlichen; die als demütig, keufcli, fromm, 
mäßig gefchildert werden), rep.: Newe Zeittung vnd Spiegel aller Geiftlicheit 
. . o. O. 1538. 4 Bl. 4. (WB. 373. gedr. in Strobels Beiträgen 3, 2, 193 ff. 
WKL. N. 813. Hildebrand hift. Volkslieder S. 191). rep.: New zeitung vnd 
fpigel aller Gaiftlichkait . . o. O. 1539. 4 Bl. 8. (WB. 379). Vgl. §. 141. 

3. Aus hertem we klagt üch ein held (§. 112), wurde von Heinrich Vogt- 
herr (§. 127, 9) umgedichtet; wiedergedr. in WKL. N. 655. 

4. Gott grüß dich brüder Veite (§. 112), von L. Hailmann (§. 123) zu 
einem Jubelliede der evangelifchen Chriften, und von M. Styfel (§. 134) zu 
einem Lobliede auf Luther umgedichtet. 

5. Frau fifcherin (§. 112): Das lied von der Fifcherin gayftlich zu fingen 
In dem Weltlichen thon. — Offnes Quartblatt (WB. 89. Wiedergedr. WKL. 
N. 177). 

6. Ich fiund an einem morgen heimlich an einem ort, do het ich mich 
verborgen, ich hört klegliche wort Von einem fräulein hühfeh und fein , das 
ftünd bei feinem bülen: es müft gefchieden fein. (§. 112. DD. 1, 33.) 

Mehrfach umgedichtet, a) Ich ftünd an einem morgen . . Von einem jungen 
ftolzen man, der tot der kam gefchlichen und griff ihn tapfer an: 

Ein fchon geyftlich lied von dem todt . . Offnes Foliobl. 14 Strophen. (WB. 87 ; wioder- 
gedr. in WKL. N. 675). 

b) Ich ftünd in großen forgen . . Von einem jungen ftolzen man . . 

Offnes Foliobl. 15»Strophen. (WB. 88.) 

c) Ich ftünd an einem morgen . . Von einem jungen ftolzen man . . 

13 Strophen. Ntirnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 266). — Das fünfte in dem unter k be- 
fchriebenen Druck Daubmanns. — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (HB. 1179). — Nieder- 
deutfeh: Veer ledo volgen, Dat erfte, Ick ftundt an einem morgen. Dat ander, Mir is ein 
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fyn bruns mödelin, gefallen yn mynen fyn. Dat drüdde, Wol vp gi Chriften alle, Im tone, 
Wol vp gi Lantzknecht alle. Dat veerde, Ick armer Boß, bin gantz vorert, etc. o. O. u. J. 
4 Bl. 8. am 1&50. 

d) Ich ftund an einem morgen . . Von einem jungen ftolzen man, der Tod 
kam hergefchlichen vnd wolt jn greyffen an . . 

21 Strophen. — Augfp. M. Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1180.) 

e) Ich ftund an einem morgen . . Von Satana dem ftolzen feind . . 

Ein fch6n lied von der Rechtfertigung des Armen Menfchens für Gott durch die Ver- 
mifchung der gerechtigkheit vnnd Barmhertzigkheit nach der fchönen Betrachtung des heil. 
Bernhard] .. Grütz, Zach. Bartfeh. 8B1. 8. (von Jeremias Hornberger, vgl .§. 128, 70. WB. 771). 

f) Ich ftund an einem morgen . . Von einem frommen chriften fein. 

In Knaufts Gaffenhauem (unten 7) Nr. 31. Wiedergedr. WKL. N. 676. 7 Strophen. 

g) Ich ftund an einem morgen . . Seel leib die warn in groffer pein, die 
feel die fprach zum leibe, es muß gefcheiden fein .. 

11 Strophen. — Das vierte Lied in dem unter k befchriebenen Drucke Joh. Daubmanns. 

WB. 1095, c. 

h) Ich fteh in groffen forgen, des glaubens Wirklichkeit fei heut noch tief 
verborgen der menfchliehen Weisheit . . 

63 Strophen. — Ein fchün new Lied von derGotheyt vnd herrligkeyt vnfers Herre Jefu 
Chrifti nach feiner edlen menfehait. Zum preyß der glorien Chrifti vnd allen Chriftglaubigen 
zum troft gefunge n .. 1543. Gedr. zu Speir. 11 Bl, 8. — Ein fchfin New .. 1556. Nümb. Yal. 
Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 724). 

i) Ich ftund an einem morgen . . Vnnd ein iemerlichs gefchrey von ein^m 
fromen chriften vber die ketzerey . . 

46 Strophen. Spottgedicht auf Luther und die ‘Ketzerei’, o. O. u. J. 8 Bl. 8. (WB. 172. 
Das Exemplar in Weimar ift am Schlüße defect, aber zuverläßig in Leipzig 1520—21 gedruckt. 

k) Ich ftund an eynem morgen . . Die Heua klagt jr groffe not, der Adam 
thet fie tröften mit Gottes heylgem wort . . 

12 Strophen; von Joh. Kymeus, zugleich Umdichtung des weltlichen Liedes und der 
alten Adamsklage (§. 47) im Sinne der Erldfung durch Qhriftus. Joh. lynetu, geb. zu Fulda 
1498, Francifcaner, verließ das Klofter, wurde Pfarrer zu Homburg, war 1536 mit Corvinus 
in Münfter, wo er mit den Widertäufern difputierte ; Superintendent zu Cafsel ; Gegner des 
Interims, f 1552. (vgl. J. A. Hartmann, vita J. Kymei. Marb. 1728. 4. Kuchenbecker, analect. 
hafflac. 6, 8). Er fchrieb : Von der priefter eheftande. Wittenberg 1538. 4. — Ein Concilium 
zu Gangra gehalten wider die mönche vnd widertäufer. 1537. 4. — Gefchicht vnd auffrur von 
denen die Chriftum an Juden vnd heiden rechen wolten. Wittenb. 1537. 4. — Vom guten 
wandel vnd rechten werken. Vom geift vnd buchftaben. Von der kinder tauf. Von den natu- 
ren in Chrifto, verdeutfeht. Wittbg. 1537. 4. — Des Babfts Hercules wider die Deutfchen. 
Wittbg. 1538. 4. Sein Lied wurde mehrfach gedruckt: Ein Klagliedt vom Fall Adams vnnd 
Heua, fampt der trSftlichen verheiffung des Samens Abrahe: Geftelt durch M. Johann Ky- 
maeus. Gedr. zu Nürnberg, durch Joh. Daubmann 1550. 8. (WB. 1095 nur die letzten 24 Bl. 
eines aus 88 Bl. beftehenden Liederbuches, vermutlich einer neuen Auflage der §. 111, 18 
erwähnten Bergreien. Es ift darin noch ein anderes Lied von Kymeus ‘vom ende der weit’: 
Kein Oottes toort, fechs fünfzeil. Strophen, enthalten). — Fünff außerlefene Geyftliche lieder, 
vorhin eyns teyls im truck nie außgangen, mit fehSnen melodeien. Gedruckt zu Marpurg im 
jar 1555. 8 Bl. 8. (WB. 716. HB. 1046 ; es ift darin das fünfte, ohne Namen ; die andern find : 
Mein feel o herr mufz loben dich; O herr fih vns gnedig an; Witzftadts b. §. 139; Hubert- 
Schneßngs §. 128, 47). — Ein Klagliedt, vom Fall Adams vnd Heua .. Ein ander Liedt, von 
dem gebenedeiten Samen Ab rahe , Im Thon, Von edler art [von B. Gletting? vgl. §.139.] etc. 
Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 634). — In Kolers hausgefengen 2,97. — Ni e d erdeutf ch 
in Vefpafiu8 gefengen N. 104. Wiedergedr. in WKL. N. 677 nur 11 Strophen; die letzte ift 
weggelaßen. — Die Umdichtung durch Waldis bei diefem. §. 157. 

7. Gaffenhawer, Reuter vnd Bergliedlein, Chriftlich moraliter, vnnd fittlich 
verendert, damit die böfe ergerlicbe weiß, vnnütze vnd fchampare Liedlein, 
auff den Gaffen, Felde, H&ufern, vnnd anderßwo, zufingen, mit der zeit ab- 
gehen mochte, wann man Chriftliche, gute nütze Texte vnd wort darunder 
haben köndte. Durch Herrn Henrich Knauften. . . Franckfort a. M. 1571 b. Chr. 
EgenolfFs Erben. 40 Bl. 8. (WB. 922). 

Gedichtet waren die 51 Lieder der Samlung fchon um 1550; Knauft felbft hat 48 als 
die feinigen bezeichnet; die beiden andern find das ‘Warum betrdbft du dich mein herz’, 
‘Ich ftund an einem morgen’, und Helmbolds Von gott. — Heinrich Knauft, ans Hamburg, 
ftudierte in Wittenberg, 1540 Rector des Kölnifchen Gymnaflums in Berlin; 1544 gab er das 
Lehrfach auf und widmete fleh den Rechten: anfangs zu Berlin, dann in Bremen und fpJLter 
in Erfurt, f nach 1577. Er fchrieb Vieles, Alles in heitrer forglofer Weife. Seine lat. Schau- 
fpiele §. 113, 38, feine deutfchen §. 151; außerdem u. a. : Senectutis encomium, Herrligkeyt 
des Alters, famt zweien Tractetlein, das erft vom vntcrfchied aller alter des menfehen, das 
ander vom leben der jugent. Frkf. 1567. 8. Erinnerung wider den Neidhardt, auß allerley 
hiftorien zufammengebracht. Frkf. 1569. 8. Vom bierbrauen (und den Eigenfchaften der deut- 
fchen Biere). Erfif. 1575. 8. 
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8. Hundert: Chriftenliche Haußgefenge, welche in andern Kirchen ge fang 
nit begriffen findt . . Der Erfte Theil. Gedr. zu Nürnberg durch Johann Koler. 
o. J. (1569. vgl. CI. 2, 56. WB. 909). — Hundert Chriftenliche Haußgefang, 
welche in andern Kirchengefäng nit begriffen find . . Der Erfte Theil. Gedr. 
zu Nümrberg, durch Johan Koler. o. J. (WB. 908). 

Es find 99 Lieder, viele mit den Namen der Umdichter; darunter: Ach da geliebtes 
deutliches Land; Befchaffens glück von ewigkeit; Der weite pracht ift hoch geacht; Einmal 
thetdch Ifcazieren; Frölich fo wil ich heben an; Ich armer gfell leid ungefell; Ich fach mir 
einmal ein wunderfchöne maid; Lieblich hat fleh gefellet; Mag ich dem tot nicht widerftan; 
Schlemmer was biftu fingen; Was wird es doch des Wunders noch; Warumb betrübft du dich 
mein herz (ohne Namen); Wacht auf ihr Deutfchen alle; Wacht auf ihr werden Deutfchen; 
Wies gott gefeilt gefeilt mirs auch (ohne Namen). Die fämtlichen Liederanfänge bei WB. 908. 

9. Andere hundert : Chriftlicher Haufzgefenge, welche in andern Kirchen- 
gefeng nicht begrieffeu find . . Der ander Theil. Gedr. zu Nürmberg, durch 
Johann Koler. o. J. (1570. vgl. CI. 2, 50. WB. 910). 

.Es find 100 Lieder deren Anfänge WB. 910 mitteilt: darunter: Der morgenftern hat 
fleh auffgefchwungen ; Der gnaden brunn thut fließen; Ich armer menfeh bin ganz ver- 
irrt; Ich ftund an einem morgen (mit Kymeus Namen); Mag ich Unglück nicht widerftan 
(ohne Namen); Nach willen dein; O weit ich muß dich laßen; Wach auff meins hertzen ein 
(mit d. Namen Hans Sachs Schufter); Wach auff dn werte chriftenheit. 

10. Ein fchon gefangbüchlein Geiftlicher lieder züfamen getragen Auß 
dem Alten vnd Newen Teftament, Durch frome Chriften vnd liebhaber Gottes, 
welcher hie für etliche getruckt feindt gewefen, aber noch vil darzu gethan, 
welche nie im truck außgangen feindt. o. O. u. J. 8. — Ein fchon gefang- 
büchlein, darinn begriffen werden vielerhandt fchöner Geiftlicher Lieder auß 
dem Alten vnd Newen Teftament . . Jetzo von newem widerumb vberfehen . . 
o. O . u. J. 8. 

Die Liederanfänge bei Hoffm. GEIL. 413 ff. Im Ganzen 66 Lieder, darunter: Der Kuckuck 
hat fich zu tot gefallen; Der mon der fcheint fo helle; Der fpilman aus der Wirtenberg; Es 
get ein frifcher fommer daher; Ich habs geftelt fo weit ins feld; Ich fach den herrn von 
Falkenftein; Ich ftunt an einem morgen; Rofina wo was dein Geftalt: Von üppiglichen din- 
gen; War ich ein wilder falke; Wolt ir hören ein neues liet was zu MUnfter ift gefchiet; Zu 
Coftenz was ein kaufman. 

11. Nye Chriftlike Gefenge vnde Lede, vp allerley art Melodien, der 
beften, olden, Düdefchen Leder. Allen framen Chriften to nütte, Nu erftlick 
gemaket, vnde in den Drück gegeuen: Dörch Hermannum Vefpafium, Predyger 
tho Stade. P. K. 1571. Gedrücket tho Lübeck, dörch Affuernm Kröger. 1571. 
172 Bl. 8. (WB. 923. Exemplare in Cafsel ; im Nachlaß F. H. v. Hagen, in 
der Arnswaldt'fchen Bibi, in Hanover.) 

Unter den 121 Liedern des Buches find 97 von Vefpaflus. Vgl. Winterfeld 1, 82—85. 
Das Buch fetzt überall die weltliche Weife, die über den Liedern angegeben wird, als be- 
kannt voraus; Noten find nirgends. Die meiften find Volkswoifen, doch waren auch fchon 
nach Stade die franzöf. Melodien vorgedrungen, da ein Gefpräch Chrifti und des Sünders 
auf eine folche gedichtet ift. 


Viertes Kapitel. 

s Im Kirchenkampf traten Streiter auf, die auf der einen Seite der Name 
Murner, auf der andern der Name Hutten bezeichnet. Die Kämpfer für die 
Lehre von der Verbindlichkeit der Kirche hatten zum Teil vor Luther felbft 
eine Verbeßerung und Reinigung der kirchlichen Verfaßung erftrebt, aber 
innerhalb derfelben, nicht von ihr gefondert. Die äußere weltliche Form follte 
reiner und freier, die Sitten der Geiftlichen fittlicher werden; an das Dogma 
wurde nicht gerührt. Während manche mit Luther weiter giengen und die 
Ueberlieferung der Kirche verwarfen, den Glauben lediglich auf die Bibel 
zurückführten, traten andere ihm und feinen Anhängern mit voller Entfchie- 
denheit entgegen. Unter ihnen war Murner, wie der Haß der Zeitgenoßen 
und die Verkleinerung der Nachkommen gleichmäßig bezeugen, einer der be- 
deutendften und unter den Dichtern der bedeutendfte. Die vielfachen Streit- 
gedichte der Zeit werden bei den hiftorifchen Gedichten (§. 141), den Büchlein 
(§. 142) weiter nachgewiefen werden. Styfel mag hier als Vertreter der zahl- 
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reichen Claffe von Männern gelten, die noch im Klofter für die neue Lehre 
entflammt wurden und, um t6dtlichen Verfolgungen zu entgehen, flüchten 
muften. Alle überragt an Feuereifer im Angriff auf die politifche Verfaßung 
der Kirche Ulrich von Hutten, der als frühreifer eleganter lateinifcher Dichter 
fchon viele Bewunderer gewonnen hatte, als er, durch perfönlichen Anlaß auf 
das politifche Kampffeld geführt, rafch fchrittweife weiter gedrängt wurde, bis 
er in dem heißblütigen Mut, der ihn einen Krieg gegen den Pabft für mög- 
lich halten ließ, unerwartet abgekühlt, fleh mit um fo heftigerem Nachdruck 
auf den literarifchen Kampf warf und, Alles feiner Ueberzeugung opfernd, ver- 
einfamt ftarb. Sickingen und Schwarzenberg griffen unmittelbarer ein und 
letzterer hat bei den Zeitgenoßen als Dichter hohe Anerkennung gefunden. 
Im Kampfe der Kirchen entwickelte fleh ein lebhaftes Sectenwefen, von dem 
neben den Lutherifchen und Reformierten nur die Secte der Huffiten (böhm. 
Brüder) eine fefte geordnete Geftalt bewahrte ; die übrigen aber, namentlich 
als die römifcli-katholifche Kirche, die fich auf Waffen und weltliche Macht 
ftützte, den Anfang gemacht hatte, wurden von Proteftanten und Katholiken 
wetteifernd bekämpft und unterdrückt. Eine Reihe von Märtyrern legt dafür 
blutiges Zeugnis ab (§. 137). 

§. 133. 

Thomas Murner wurde am 24. Dec. 1475 zu Oberehenheim bei Straßburg 
geboren, auf der Franciskaner Schule unterrichtet und zog als fahrender Schüler 
durch Frankreich, Deutfchland und Polen. Schon 1494 foll er zum Priefter 
geweiht fein. In Paris ftudierte er Theologie. 1499 febte er in Freiburg und 
ftudierte die Rechte; dann fcheint er Guardian des Franciskanerklofters in 
Straßburg geworden zu fein. Maximilian krönte ihn 1506 zum Dichter. In 
Krakau lehrte er Logik, gieng dann zur allgemeinen Ordensverfamlung der 
Franciskaner nach Rom; in Venedig wurde er Erzieher; Körperleiden führten 
ihn in die Heimat zurück. Vor 1509 wurde er DoCtor der Theologie und 
Lefemeifter der Barfüßer in Bern. Sein fchweifendes Leben zeigt ihn bald in 
Trier, in Frankfurt, wo er Schelmenzunft und Narrenbefchwörung lateinifch 
predigte, in Straßburg und an andern Orten. Heinrich VTII. rief ihn als 
Gegner Luthers nach England. Von dort kehrte er 1523 zurück. Als Abge- 
ordneter des Straßburger Bifchofs wohnte er dem Nürnberger Reichstage bei. 
Vom Straßburger Rate verfolgt, gieng er nach Oberehenheim, von wo er, vor 
den Bauern flüchtend, 1526 in die Schweiz fich rettete. Der Rat zu Luzern 
nahm den ‘unverdient und ohne rechtlichen Spruch an den Bettelftab abge- 
fertigten 1 Mann zuvorkommend auf und verlieh ihm ein Predigtamt. Er nahm 
an der Badener Religionsdifputation (1526 Mai) Teil, deren Acten er heraus- 
gab (N. 46). Nach dem Cappeler Kriege mufte er von Luzern fliehen. Er 
wandte fich nach Heidelberg, wo der Kurfürft Friedrich ihn wolwollend auf- 
nahm. Sein Todesjahr ift unbekannt. 

Murners perfönlicher Charakter wurde von den Zeitgenoßen, mit denen er 
in Streit lebte, leidenfchaftlich herabgewürdigt. Sein Leben ift faft nur in 
den Schmähungen feiner Gegner zu verfolgen. Seine diehterifchen Leiftungen, 
meiftens fatirifcher Art, ftehen zwar auf Brants Vorgänge, aber übertreffen 
diefelben in freier Geftaltung des Stoffes und in leichtem Fluß der Rede. An 
menfchlichem Werte bleiben fie hinter jenem zurück, ohne die Vorwürfe der 
Sitte nlofigkeit zu begründen, die dem Dichter gemacht wurden. 


Digitized by Google 


Buch 4. §. 133. 


f 


201 


Vgl. Lappenberg, Ulenfpiegel S. 387 — 411. — Doktor Th. Murners Streithandel mit den 
Eidgenoffen von Bern und Zürich, mit Urkunden. Von B. Hidber. 1856. 33 S. 8. — Die älte- 
ren Schriften über Murner weist Lappenberg nach. — Eine Ausgabe von Murners Gedichten 

g r ier Ketzer, Schelmenzunft, Narrenbefchwürung, Badenfahrt, Mühle von Schwindelsheim, 
euchmat, LutherbefchwSrung und Lied vom Untergang des Glaubens) ift vorbereitet. 

Seine Schriften, von denen die meiften überaus feiten find (vollftändige 
Ausgaben der Mühle von Schwindelsheim noch nicht gefunden) belaufen fich 
über fünfzig; einige (1 — 3) nur aus feinen Anführungen bekannt. 

1. Perfpectiva. ‘Quod in perfpectiuis noftris conclamatum eft’, mit der Randnote : ‘Mur- 
nerus de Perfpectiuis’; Murneri tractatus de phithonico contractu. Das Werk felbft ift nirgends 
nachgewiefen und vielleicht nie gedruckt. 

2. Tractatus Murneri de revolutionum veritate et falßtate. Im angeführten Werke Rand- 
note eu den Worten ‘de hoc (de falfitate opinionis Aftrologorum probantibus) fpecialem trac- 
tatum edidi’. 

3. Quadripartitum majus. Randnote deffelben Werkes zu den Worten : Si aliqnis fortuitus 
effectus in voluntate ponatur, in Deum reducere oportet, qui omnibus prouidet et coniungit, 
cum dicat, imo et capilli capitis veftri numerati funt. Hoc autem cum fit contra aftrologos, 
clarius de hoc loquar in quadripartito meo majori. Das Werk wird t» den Invectivis genannt. 

4. Invectiva contra Aftrologos .. Regi Maximiliano contra Foederatos, quos vulgo 
Suitenfeß nuncupamus, interitum praedicentes. Argent. 8. Maji 1499. 5 Bl. 4. (Göttingen; 
Wolfenb. Vgl. Lappb. 389.) 

5. Tractatus perutilis de phitonico contractu .. ad inftantiam Generoß domini Johannis 
Woernher de Moerspurg compilatus .. Friburgi Brisgoiae. 1499. (Octob.) 4. (Göttingen; Mün- 
chen. Vgl. L. 390). — Wiedergedr. im Malleus maleflcarum tom. H. 

6. Nova Germania. (Vgl. Lappbrg. 392.) 

7. Epiftola ad Wimphelingium. o. O. u J. 4. (München. L. 391, 3.) 

8. Honeftorum poematum condigna laudatio, impudicorum vero miranda caftigatio. 
o. O. u. J. 4. (Berlin; München; Hamb.; Frankfurt; Kopenh. Vgl. BT. 7, 199. L. 392.) 

9. Chartiludium logice feu logica poetica vel memorativa cum jucundo pietasmatis 
exercitamento. Cracov. J. Haller. 13 kal. Mart. 1507. 4. (Ebert 14534). — Logica memorativa 
Chartiludiü logice .. Arg. Jo. Griininger. 1509. 4. (Wien; Berlin; München; Wolfenb; Germ. 

Muf. vgl. L. 394.) - rep. Brussel 1609. 8. (Niceron 21, 361). — Pariflis 1629. 8. (Göttingen). 

10. Uon den fier ketzeren Prediger ordens der obferuantz zu Bern in 
Schweytzer land verbrennt, in dem jar noch Chrifti gebürt. M. CCCCC. ix. 
vff den nechften donderftag noch Pfingften. Mit vil fchönen figürlin vnd lieb- 
lichen reymfprüchen neuwlich geteutfcht. (Straßb. o. J.) 86 Bl. 4. (WB. 45. 

L. 395. HB. 39). In Reimpaaren. 

De quatuor hereßarchis ord. praedicatorum .. apud Suitenfes in civitate Bernenß com- 
buftis Anno Chr. M. D. ix. 26 Bl. 4. (Ohne Murners Namen, mit einem Gedicht Lochers gegen 
die Ketzer. — Wolfenb. 225. 1. Q. 4.) — Die warHiftory von den vier ketzer prediger ordens, 
zu Bern .. verbrant. Ein fch6n lied von der vnbefleckten entpfengknuß Marie. (Maria fchon, 
du himelfch krön ..; von Nie. Manuel.) o. O. u. J. 22 Bl. 4. (Wolfenb. 108. 15. Q. 4. Vgl. WB. 

38.) — Ein fchon bewerts fied von der reynen unbefleckten entpfongknufz Marie .. Vnd dar- 
bey die warhiftori .. 20 Bl. 4. (WB. 89). — Ein fchon bewerts lied vonn der .. entpfengknüß .. 

Vnd darbey die wor hiftori . . 26 Bl. 4. (WB. 40). — Ein fchön bewerttes lied von der . . entpfengk- 
nüß .. Vnd darbey die war Hiftori .. 24 Bl. 4. (WB. 41).— Vgl. Haller, Schweizerbibi. 3, 35— 64. 

11. De Auguftiniana, Hieronymianaque reformatione poetarum. Argent. 1509. 72 Bl. 4. 
(Göttingen; Hamb.; Wien; Frkf.; Berl.; München; Kopenh. Vgl. BT. 7, 199. L. 396.) 

12. Ludus ftudentü Friburgenßum. Francph. Beat. Murner. 1511. 16 Bl. 4. (Frkf.; Mün- 
chen.) — rep. 1512. 4. (Berlin.) L. 396. 

18. Scaccus infallibilis quantitatis fyllabarum. Fol. (München). 

14. Arma patientie cötra omes feculi aduerfitates. fräckfordie predicata. (1611). 4 Bl. 
quart (nicht Folio, wie L. 397 angibt. München; Frkf.) 

15. Ritus et celebratio phafe iudeor., cum orationibus eor., et benedictionibus menfe ad 
litterä interptatis .. ex hebreo in latinü traducta eloquium. (Frcf. 1512.) 16 Bl. 4. (Wien). 

16. Bededicite iudeor. ante et poft cibum. Frcf. 1512. 4. (Wien.) 

17. Der iuden benedicite wie fy. gott den herren loben, vnd im vmb die fpeyfz dancken 
. . vnd wie fy ieren dodten begraben. Gedr. . . Franckenfurt durch Batt murner. 4 Bl. 4. 
(Wolfenb.) 

18. Die schelmc züfft. (Frcf.) Batt. Murner. 1512. 36 Bl. 4. (HB. 29). — 
Straßb. o. J. 4. (Panz. Zuf. 140). — Augsb. 1513. 4. (Hamb.; München ; Ber- 
lin.) — Augsb. 1514. 4. (Wolfenb.) — Straßb. 1516. 4. (Berlin; Darmft.) — 
Frkf. 1567. 8. — Straßb. 1568. 8. (HB. 30). — o. O. u. J. 8. (Göttingen). — 
Frankf. 1618. 8. (Wolfenb.) — Hrsg. v. Waldau. Halle 1788. 8. — Bearbeit- 
ung bei Oammerlander §. 143. 

19. Doctor thomas Murners Narrenbefchweerung. o. O. u. J. y Bgn. 4. 
(Güttingen; München). — Doctor murners narrebefchwerüg. Str. M. Hupfuff. ^ 


Digitized by Google 


202 


Kirchliche V olksdichtung. 


1512. 4. (Berlin). — o. 0. 1512. 4. (Wien). — Strßb. Knobl. 1518. 4. 
(Berl.; München). — Strßb. 1522. 4. (Wolfenb.). — Bearbeitung von Wickram 
§. 143. 

20. Ein andechtig geistliche Badenfart . . zu Straßburg in de bad erdicht 
.. (Bl. Py: Getr. d. Joh. Grüninger Zu Straßb. 1514. vff fät Oßwalts tag.) 
A— P 6a. 4. (Göttingen, München, Wien, Lübeck). — ? Straßb. 1518. 4. L. 398. 

21. Die Mülle von Schwyndelfzheym vnd Gredt Müllerin Jarzeit. Straßb. 
d. M. Hupfuff 1515. 36 Bl. 4. (Wolfenb.; Berlin. — Murners Name ift im Buche 
nirgend genannt; mehrfache gleichzeitige Zeugnifse legen ihm die Urheber- 
schaft bei.) 

22. Vergilii Maronis dryzehe Aeneadifche Bücher von Troianifcher Zer- 
störung vnd vffgang des Römifche Reichs, durch Doctor Murner v’tutst. Strßb. 
J. Grüninger 1515. 186 Bl. Fol. (Berlin). — Worms, Greg. Hofman. 1545. 8. 
(Dresden. HB. 36.) — Frkf. 1559. 8. (HB. 37. Dresden. Hanov.) -r- Frkf. 1562. 
8. (Dresden.) — Jena, J. Weidner. 1606. 343 Bl. 12. (Dresden). 

23. Thome Mnrner Oratio ad capitolam provinci» fuperioris Alemanie. (1515.) 4. VgL 
Bibi. Ebner. 5, 15 N. 13739. L. 399 f. 

24. Vlrichen von Hatten .. Von der wunderbarlicben Artzney des Holtz Goiacnm ge- 
nannt .. vertiitfchet vnd gedolmetfcbet. Straßb. 1519. 4. (München. Vgl. L. 403 und 9.134,74.) 

25. Die geuchmat zu Straff alle wybfche mannen . . erdichtet, vnnd eyner 
frummen gemeyn der löbliche Statt BaSel in freyden zu eyner letz befchriben 
vnd verlafSen. Bafel, durch Ad. Petri von Langendorff. 1519. 5. April. 4. (HB. 
33. Göttingen; Wolfenb.; Wien; München; Darmftadt.) — Die Gäuchmatt .. 
Frkf. 1565. 149 Bl. 8. (Wolfenb.) Frkf. 1567. 8. (Clefs 2, 290?) 

26. Inftituten ein warer Vrfprung vnnd Fundament des Keyferlichen Rechtens .. ver- 
dützfcht, vnd vff der hohen Schul Barel in fyner ordenlichen Lectur offenlich mit dem Latin 
verglichet. Bafel, Ad. Petri v. Langendorff. 1519. 104 Bl. 4. (Göttingen. Vgl. Gottfched, krit. 
Beitr. 3, 116.) — Bafel 1520. 4. (Wolfenb., germ. Mufeum.) 

27. Chartiludiü Inftitute fümarie doctore Thoma Murner memorante et ludente. Argen- 
tine per Joh. Prüs. Impenßs . . J. Knoblauch. 1518. 119 Bl. 4. (Berlin, Wien, München, Wol- 
fenb. Vgl. L. 401.) 

28. / Vtriufq. Juris Tituli et Regule . . in Alemanicum traducti eloquium. Baüleae 1518. 
4. (Berlin; München.)— Baßl. 1520. 4. (Berlin; München; Heidelb. Vgl. L. 401. Gottfeh. Beitr. 

3, 130). — Lugd. 1630. 8. 

29. Der keiferlichen ftatrechten ein ingang vnd wares fundament. Meifter vnd rädten 
tutfeher nation . . gegabet vnd zu gefallen vertütfehet. Straßb. J. Grüninger 1520. 4. (Berlin ; 
München. Vgl. L. 402.) 

30. Von der Babylonifchen gefengknuß der Kirchen, Doctor Martin Luthers, o. O. u.J. 
18 Bgn. 4. (Stadtbibi, in Hanover.) 

31. Ein chriftliche vnd briederllche Ermanung zu dem hochgelerten doctor Martino 
luter .. Dz er etliche reden von dem newe teftamet der heilige meffen gethö abftande .. o. 
O. 1520. Martini. 4. (Germ. Mufeum.) 

32. Von Doctor Martinus luter« leren vnd predigen, das 0e argwenig feint, o. O. 1520. 
Cathar. Abend. (24. Nov.) 4. (Wien; Berlin. Vgl. L. 404.) 

33. Von dem babftenthum .. wyder Doctor Martinum Luther. (Straßb.) 1520. 13. Dec. 

4. (Berlin.) 

34. An den Grofzmechtigen vnd durchlüchtigften adel tütfeher nation das fye den 
chriftlichen glauben befchirmen wyder den zerftörer des glaubes chrifti, Martinü luther. 
(Straßb.) 1520. 24. Dec. 4. (Berlin.) 

35. Wie Doctor M. Luther vfz falfchen Vrfachen bewegt, das geiftlich Recht verbrant 
hat. Straßb. J. Grüninger 1521. MoBdtag Invocavit (17. Febr.) 4. 20 Bl. 4. (Berlin. Vgl. L. 404.) 

36. Ain new lied von dem vndergang des Chriftlichen Glaubens in Bru- 
der Veiten thon. o. O. u. J. 4. (Berlin.) — Ain new lied von dem vndergang 
des Chriftlichen glaubens Doct. Murner, jnn Brüder Veiten thon. Ain ander 
lied Darwider vom auffgang der Christenheit jn D. Mur. Veiten thon. o.O.u.J. 
4 Bl. 4. (Berlin ; Wernigerode.) Vgl. Styfel §. 134, 12. 13. 

37. Proteftation D. Th. Murner Das er wider Doc. Mar. Luther nichts vnrechts ge- 
handlet hab. Straßb. 1521. 8. März. — Wiedergedr. bei Röhrich in Niedners Zeitfchr. für 
hiftor. Theol. 1848 S. 598—602. 

38. Antwort vnd klag mit entfchuldigung wider bruder Mich. Styfel. o.O.u.J. (1522.) 
4. (Brit. Mufeum.) Vgl. Styfel §. 134, 15. 

39. Bekennung der ßben facramenten wider Martinum Lutherum gemacht von dem . . 
König zu Engelland. Straßb. J. Grieninger 1522. (7. Sept.) 4. (Berlin.) — Vgl. §. 134, 53. 

40. Ob der Künig vß engelland ein lttgner fey oder der Luther. Straßb. J. Grieninger. 
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1522. Nov. 4. (Berlin.) — Ob der känig von engelland ein IUgner fey oder der Lnther. o. O. 
n. J. 4. 

41. Von dem großen lutherifchen Narren wie jn doctor Mnrner befchwo- 
ren hat. Straßb. J. Qrüninger. 1522. 4. (Wolfenb.; Berl.; München: gern». Mu- 
feum.) — Von dem groffen Lutherifchen Narren wie in doctor Murner be- 
fehworen hat. Straßb. J. Grüninger 1522. 4. — Thomas Murners Gedicht vom 
großen Lutherifchen Narren. Herausg. v. Heinr. Kurtz. Zürich 1848. 8. 

42. Inftitnta Helvetiorum doctore Tb. Murnero flgurante et memorante. Lucernae. 1526* 

48. Thom. Murners Brieff den gefandten botten der 12 Oertter einer löbl. eidgnofchaft. 
Luzern 1526. 

44. Ein worhafftigs verantworten der doctores, die zu Baden vfF der disputation ge- 
wefen. o. O. n. J. 4. (Hamburg. Vgl. Haller, Bibi, der Schweizer Gefchichte. 3 N. 277.) — 
Landshut, Joh. WeylTenburger. o. J. 4. (Panzer d. ann. 2, 441 f.) 

45. Der luterifchen-evangelifchen Kirchendieb- vnd Ketzerkalender. 1527. Febr. Fol. 
(Vgl. Haller 3, 299.) — Herausg. v. Waldau. 1804. 16 Bl. 8.— Wiedergedr. in Scheible's Klo- 
fter 10, 201—215. 

46. Die Deputation vor den XII Orten einer löbl. Eydgnofchaft. Luzern 1527. 18. Mai. 
4. (Berlin. Inhalt in Veefenmeyers Beiträgen. S. 69 ff. Vgl. Haller 3, 267.) 

47. Appellation der Doktoren J. Ecken, J. Fabri und Th. Murner wider die Disputa- 
tion zu Bern. Luzern 1528. 4. 

48. Hie würt angezeigt das vnchrirtlich . . vnd verechtlich vßrieffen vnd fürnemen einer 
loplichen herfchafft von Bern, ein Deputation zu halten .. Lutzern 1528. 8. Febr. 29 Bl. 4. 
(Vgl. Haller 3, 316.) 

49. An die flirflchtigen erfame rugfamc vnd frommen ftandthafftigen chriften des alten 
woren vnd vngezweiffleten glaubens der gemeinen chriftenheit alle vnderthon vnd verwanten 
der löbliche Herfchaft von Lutzem ein entfchuldigung Doctor Murners. Lutzern, freitag nach 
Jubilate 1527. 4 Bl. 4. (München. Vgl. L. 409 f.) 

50. Die Gotsheylige mefz vö gott allein erftift, ein ftidt vn lebendigs opffer für die leben- 
digen vn die dodten .. wider die fünfft Schlußred zu Bern difputiert .. Lutzern 12. Winter- 
mondts 1528. 7 Bgn. 4. (Berlin, vgl. L. 410. Haller 3, 326.) 

51. Vfzlegung des vngefalzenen Briefes der Herfchaft von Bern an die acht chriftlichen 
Oerter in der Schweiz. Luzern 1529. 9 Bgn. 4. (Wolfenb. Vgl. L. 410.) 

52. Doctor Murners Antwurt vf die Anklag eines Eerfamen Wyfen Radts der Statt 
Zürich gemeinen Eidgnoffen vber in gethan. o. O. u. J. (Luzern.) 4. Vgl. Haller 3, 328. 


§. 134. 

Murners Schriften über einzelne Punkte der Reformation riefen eine Menge 
Flugblätter der Gegner hervor, die lieh in leidenfchaftlichen Uebertreibungen 
überbieten, auch wol bewufter Weife Unwahrheiten zu Hülfe nehmen. Eber- 
lins fünfzehn Bundesgenoßeu veranlaßten Murners Gedicht vom Lutherifchen 
Narren und diefes wieder die f. g. Novella. Diefe drei Schriften zeichnen 
fich, bei aller Leidenfchaft, durch eine gewiffe künftlerifche Form aus und 
lltehen weit über den gegen Murner perfönlich gerichteten Schmähfchriften. 

Die meiften find in Scheible's Klofter wieder abgedruckt, aber verftreut und ohne die 
erforderlichen fachlichen Erläuterungen. 

1. a) Karfthans. 15 Bl. 4. mit Titelhol zfchnitt, ohne Schlußreime (Dialog 
in Profa. 1520 ; veranlaßt durch Murners N. 31). — b) Karfthans. 16 Bl. 4. 
mit Titelholzfchnitt und 50 Reimzeilen am Schluß. — c) Karfthans. 15 Bl. 4. 
ohne Titelholzfchnitt, mit 4 Reimzeilen am Schluß. — d) Karfchhans mit vier 
Perfonen. 15 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt und den 4 Reimen aus c. — e) Karlt- 
hans mit vier Perfonen. 16 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt (HB. 55). — Wieder- 
gedruckt nach a mit den Reimen aus b c bei H. Kurz (§. 133, 41) S. 161 ff.; 
auch bei Scheible 10, 219. — Vgl. unten 91. 

2. Defenßo Chriftianorum de Cruce, id eft, Lutheranorum. Cum pia admonitione F. 
Th. Murneri, Luthero maftigis, ordinis Minorum, quo fibi temperet a conviciis et ftultis im- 
pugnationibus M. Lutheri. Matthaei Gnidii Auguftenfls. Hagenoae 1520. 4. Vgl. Jung, Bei- 
träge 2, 255. 

3. a) Ain Kurtzi anred zu allen myßgünftigen Doctor Luthers vn der Chri" 
ftenlichen freyheit. (Ueberfetzung des Schlußes aus 4 und einem Reime > am 
Schlüße : J. A. hat es gemacht da er frölich was.) 1521. 4 Bl. 4. — b) Eyn . 
kurtze anred . . 4 Bl. 4. (HB. 1498). 

4. a) Murnarus Leuiathan Vulgo dictus Geltnar, oder Genß Prediger. 
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Murnarus, qui et Schoenhenfelin oder Schmutzkolb de fe ipfo. Si nugae — 
relligiofus ego. Raphaelis Mufaei in gratiam Martini Lutheri et Hutteni pro- 
pugnatorum Chriftianae et Germanicae libertatis ad Ofores Epiftola. 15 Seiten. 

4. (1521 ; der Raph. Mufaeus ift Matth. Gnidius.) — b) Murnarus — epiftola. 
Auctio Lutheromaftigum, dialogus recens illis additus. 4. (Wolfenb.) 

5. a) Diß hand zvven Schwytzer Purren gemacht. Für war fy hand es 
wol bedacht. Befchribung der göttlichen Müly, fo durch die Gnad Gottes an- 
gelaßen vn durch den hochberümpteften aller Müllern, Erasmnm von Roterodara, das göttlich 
mel zufamen gefchwarbet, vnd von dem trttwen becken Martin Luther gebachen, auch von 
dem ftrengen Karfthanfen befchirinpt, durch zwen Schwitzerpuren zu beftem, fodann gro- 
bem vnd ruchemVolck (als fy genennt werden) mügliehen ift befchriben. o. O. u. J. 11 S. 4. 

— b) Das hond zwen fchweytzer bauren gemacht. Fürwar fy hond es wol betracht. Titelholz- 
fchniti ; am Schlüße: 1521. 10 S. 4.; wiedergedruckt in Scheibles Klofter 10, 377 und in Schades 
Satiren 1, 19. — c) Das hond . . Titelholzfchnitt ohne Schlußjahrszahl. — (Nichts gegen Murner.) 

6. Triumphus veritatis. Sick der warheyt. (von: Hans Heinrich Freier- 
mut, Geborn zu Nürnberg vff de fand Wöhafft by zürch im fchwytzerland.) 
32 Bl. 4. (HB. 1470. Wolfenb. 135. %. Theol. 4.) Vgl. Strobel neue Beitr. 
3, 2, 251. 

7. a) Kogel fpil gebraettiziert aufz dem yeczigen zwytracht des glaubens 
zu eym tail ain gefelletz, Alle fo dan Martino annhangent. Zum tail die dah den 
Rechtten alten weeg des Euangeliums nach jrem vermügh nach volgent, mit fampt 
andren fo . hye dyfem fpil zu lugen hyerin vergriffen genantt werdent. Die 
Kugel ift die hailig Gefchrifft. Das zyl ift der glaub. Der platz des Jamertal, 
Kegel feind die armen fchlet^hten einfeltigen leyen, Die abentheyer ift das ewig 
leben, die dreyer feind die hailigen lerer der Paulus .iiij. Euangeli. vn die .xij. 
poten. Im Jar. MDXXII. 8 Bl. 4. - b) Kegelfpill .. 1522, 8 Bl. 4. (Panzer 2, 
122. N.. 1581.) 

8. Der geftryfft Schwitzer baur. Diß büchlin hat gemacht ein Baur auß 
dem Entlibuch, wem es nit gefall der küß jm die bruch o. O. u. J. (Bafel bei 
Gengenbach 1522.) 31 S. 4. (Gegen Murner, für das Lefen der deutfehen Bücher 
durch Laien.) HB. 588. 

9. a) Ain fchöner dialog9 Vn gefprech zwifchen aim Pfarrer vnd aim 
Schulthayß, betreffend allen übel Stand der gayftlichen. Vnd büß handlug der 
weltlichen. Alles mit geytzigkayt beladen. (1521). 10 Bl. 4. — b) Ein fchoner 
Dialogus .. am Schl. Vollend im jar 1521. 10 Bl. 4. — c) Ain fchüner dialogö 
Vnd .. 12 Bl. 4. — d) Ain fchoner Dialogus Vn .. 11 Bl. 4. — 3) Ain fchoner 
Dialogus vnd .. 12 Bl. 4. — e) Eyn fchoner dialogus vn .. 10 Bl. 4. 

Es worden darin u. a. Murner ‘die NarrenbefchwSrung, die Schelmenzunft, der Gret 
Müllerin Jartag, auch der Eulenfpiegel (§.106,8) und andere fchone büchlein mehr’ beigeleert. 
Wiedergedr. bei Scheible 10, 301. 

10. a) Ein graufame hiftory vö einem Pfarrer vnd eine geyft vnd dem 
Murner, der fich nempt der Narre befchwerer. 18 Bl. 4. (vgl. Gengenb. 690). 

— b) Nouella. Wär jemandtz der new mär begürt . . 18 Bl. 4. (vgl. Gengenb. 514). 

Wiedergedr. bei Scheible 8, 675. Gödeke Gengenb. 262. vgl. 658 und §. 116, 16. 

11. (Joh. Eberlin von Giinzburg, die fünfzehn Bundsgenoßen.) Ein kläg- 
liche klag an 'de chriftliche Romifchen kayfer Carolum, vö wege Doctor Luthers 
vnd Vlrich von Hutten. Auch von wegen der Curtifane vnd battelmünch. 
Das Kayferlich Maieftat fich nit laß follich leut verfüren. Der erft büdtsgenoß. 
4 Bl. 4. — Der ander bundtsgnoß, Vom faften der xl. tag vor Öfteren . . 4 
Bl. 4. — Ein vermanung aller chrifte das fie fich erbarme vber die Klofter- 
frawe. Thu kein Tochter in ein klofter, du l&ffeft dan diß büchlein vor. F. W. 
Der HI. büdtsgnoß. 5 Bl. 4. — Von dem lange verdrüffigen gefchrey, das die 
geiftliche Münch, Pfaffen vnd Nunnen die fyben tag zeit heiffen . . Der .1111. 
büdtsgnoß. 4 Bl. 4. — Der .V. bundtsgnoß. Ein vermanung zu aller oberkeit 
Teutfcher Nation, das fy den Predig ftul oder Oanzel reformieren. 4 Bl. 4. — 
ERafmus von rotherodam ein fürft aller gelerten zu vnfern zyte, fchreibt jm 
buch genät Encomium morias, vom predigen der bättelmünch . . V. S. Der .VI. 
bundtsgnofz. 1521. 5 Bl. 4. — Dz lob der pfarrer. VOn de vnnutze koften der 
gelegt wirt vö de gemeine vnverftedige volck vff müß lafen, volgungen, be- 
grebnüß, fybend, dryfigft, jürtag. etc. Vn vom lob der Pfarrer vnd irer notigen 
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Caplon. Der .VII. bundtgnoß. 6 Bl. 4. — WArüb man herr Erafmus von Ro- 
terodam in Teutfche fprach tranfferiert. Warum Doctor Luther vnd herr Vlrieh 
von Hutten teutfch fcliriben . . Der .VIII. bundts gnofz. 5 Bl. 4. — An alle 
chriftenliche oberkeit jn wältlichem vnd geyftlichem ftand Teutfcher nation, 
ein kläglich ernftlich klag aller gottsforchtige Münch Nunnen vnd pfaffen, dz 
man inen zu hilff kum damit fy vö ire endtchriftifcben by wonere erlöft wer- 
den. Der .IX. büdtgnoß . . 8 Bl. 4. — New ftatute die Pfitaeus gebracht hat 
vß dem läd Wolfaria welche beträffendt reformierung geyftlichen ftand .. Der 
.X. büdtgnofz. 6 Bl. 4. — Ein newe ordnüg weltlichs ftädts das Pfitacus an- 
gezeigt hat in Wolfaria befchriben. Der .XI. büdtgnoß. 5 Bl. 4. — Ein fri\nt- 
liche antwort aller gotzförchtigen, erberen, verftedigen in Teutlchem land vff 
jämerliche klag der ordens leut an fie gethon. Der .XII. büdtgnoß. 4 Bl. 4. 

— Ein zuverfichtig ermanung an die redlichen, erberen l'tarcken vnd chrift- 
lichen herren obern vnd vnderthon gemainer Eydgnofchafft (genant Schwytzer) 
das fy trewlich helffen handthaben Ewangelifche leer vnd frumme chriften. 
Der .XIII. bundtsgnoß. 4 Bl. 4. — HErr erafmus vö Rotherodam im buch 
Encomion Morias, zaigt an de fpötlichen dienft fo wir jetz hewyfen den hai- 
ligen. Der .XIIII. bundtgnoß. 4 Bl. 4. — Allö vnd ietliche chriftgelöubige 
menfchen eine heylfame warnug das fy (ich hüten vor newen fchedlichen leren. 
Der .XV. bundtgnoß. 4 Bl. 4. (Bafel bei P. Gengenbach 1521 gedruckt.) — 
Sybenn frum aber troftlofe pfaffen klagen jre not, ainer dem andern vnd ift 
niemant der fy tröfte . . am Schl. J. E. M. W. (d. i. Job. Eberlin, magifter 
Wittenbergenfis. 1522.) 11 Bl. 4. — Der Frommen pfaffen troft. Ain getreuer 
glaubhaffter vnderricht .vnd antwurt vff der fyben troftlofen pfaffen clage 
Newlich durch die Funfzehen Bundsgenoffen befchriben . . J. E. M. W. 8 Bl. 4. 

— Eyn new vnd das letzt außfchreyben der xv bundtgenoffon J. E. M. W. 
(Am Schl. : ‘Wyr xv bundtsgnol’fen haben vil gefehryben als vnfere erften .xv. 
büchlin zaigen mögen auch die vii chriftlofen pfaffen, der pfaffen troft, vnd 
zcu letft diß büchlin, wir wollen auch vffhoren fchryben’, und in der Widmung 
feines Büchleins ‘Wider die falfchfcheynende gayftlichen vnder dem Chrift- 
lichen hauffen, genant Barfüffer’ fagt Eberlin : Nempt an . . dz ich fo trew- 
lichen in meinen fünfftzehen Bundtgnoßen gefchriben hab’.) Die 15 Bunds- 
genoßen wurden auch zufammengedruckt. (Bafel 1521). Q Bogen. 4. 

Ueber Eberlin vgl. Strobel« lit. Mufeuin. Altorf 1778. 1, 363—422. Panzer Annal. 2, 
1206 — 1210. H. Kurz, Murner luth. Narr. S. IX ff. Der 10. Bundsgenoß ift wiedergedruckt 
in Strobels Mifcellaneen 2, 209 — 224. — Das letzte Ausfehreiben auch niederd.: Eyn nye vndo 
dat lefte Vthfchryvent der XV. Bundgenaten. J. E. M. W. wes düldicb, de tydt nalet fick. 
Wittenb. 1523. 4. AL. 1, 163. 


Michael Styfel, 1487 zu Eßlingen geboren, Auguftiner; verließ 1522 fein 
Klofter und wurde Prediger bei Hartmut von Cronberg; gieng dann nach 
Wittenberg; Hofprediger in Mansfeld; 1525 Prediger zu Tollet im Oefter- 
reichifchenj lebte dann wieder in Wittenberg; 1528 Pfarrer in Lochau in 
Sachfen. f 9. Apr. 1567 in Königsberg. 

Vgl. Flacius, Catal. teftium ver. 1562 p. 583. Qötz Beitr. z. Gefch. d. Kirchenliedes. 
S. 44 ff. Schnurrer, Erläuter. der Wiirtemb. Ref. Gefch. S. 41 ff. Strobel, neue Beitr. 1, 
1, 5—90. 

12. a) Bruder Michael Styfel Auguftiner von Effzlingen. Von der Chrift- 
förmigen, rechtgegründten leer Doctoris Martini Luthers, ein überuß fchön 
kunftlich Lyed, fampt feiner neben vßlegung. In bruder Veiten thon . . (Ioaw- 
nes thut vns fchreiben 32 achtzeil. Str., mit nebenftehender Erklärung in Profa.) 
o. O. u. J. 31 Bl. 4. (WB. 113. Wolfenb.). — b) Bruder Michael Styfel Augu- 
ftiner von Effzlingen. Von der Chriftfermigen .. ain .. Lied, fampt feyner 
neben außlegung. In bruder Veyten thon . . (Nachdruck von a). o. O. u. J. 
24 Bl. 4. (WB. 114. Wolfenb.) — c) Brüder Michael Styfel von Effzlingen. 
Von der Chriftförmigen, rechtgegründte . . ein . . Lyed, fampt feiner neben 
vßlegung. Newlich gemeert vnd erftreckt, vff fünfftzig gefetz, jnhaltend den 
gantzen grundt Chriftliches wefens. In bruder Veiten thon. (50 Str.) o.O. u.J. 
76 Bl. 4. (WB. 116. Wolfenb.) - d) o. O. u. J. 92 Bl. 4. (Wolfenb. 342. 1 Th. 
4. p. 1798). — e) Ein Lieplicher fchöner aufzug in gefetzts weifz gemacht, vö 
erften anfangs, von aine Engel fchlichen leerer, der gütlichen warhait . . (nur 
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die 32 alten Str. die hier, ohne die Auslegung, als Nibelungenftr. gedruckt 
find; es folgt, verglichen mit c, hier gleich auf die 30. Str. die fünfzigfte als 
31. und dann die 49. als zweiunddreißigfte.) 4 Bl. 4. (WB. 115. HB. 1015. 
Wolfenb. 171. 21 Quodl. 4.) — Gedruckt (32 Str.) in: Supplem. zu den zufäll. 
Relationen. Ulm 1719. S. 48; WKL. 800. 

13. Wider Doctor Murnars falfch erdicht Lyed : von dem vndergang 
Chriftlichs glaubens. Bruder Michael Styfels von Efflingen vßleg vnnd Chrift- 
liche gloß darüber. Ach du armer Murnar was haftu gethon . . [Strophenweife 
Widerlegung des ganz mitgeteilten Liedes von Murner. N. 36). 28 Bl. 4. (HB. 
589. Wolfenb. 312. 41. Th. 4. p. 1798). Der Reim ‘von dem armen Murner’ 
kam ohne Styfels Wißen und Willen auf den Titel. 

14. Euangeliü von den zehen pfunden Matthei am xxv. mitt fchüner chrift- 
licher vßlegung Michael Styfiels von Effzlingen (an Harmut von Cronberck. 
4522). 28 Bl. 4. (Wolfenb. 90. 20. Th. 4.) 

15. Antwort Michel Styfels vff doctor Thoman Murnars murnarrifche 
phantafey, fo er wider yn erdichtet hat. Mit einer kurtzen befchreibung des 
waren vnd einigen glaubens Chrifti. Darzu von Keyferliclier Oberkeit welcher 
alle Chriften, geiftlich oder weltlich genent, zügehorfamen pflichtig feyen. Am 
Schl.: Geben zu Wittenburg. Anno. 1523. 12 Bl. 4. (HB. 604. Wolfenb. 77. 
2. Th. 4.) Vgl. §. 133, 38. 

16. Das Euangeliü von dez verlorne Son, Luce. xv. ca. Ain menfch hatt 
gehabt zwen fon etc. Außgelegt durch Michael Styffel von Eßlingen. M.D.xxiii. 
33 Bl. 4. (Wolfenb. 127. 20. Th. 4.). — o. O. u. J. 4. (Bibi. Ebner. 4, 12333.) 
Strobel S. 29 nennt irrig eine Ausgabe von MDXIHI. 

17. Ein fchön Lied: Dein armer Haufe herr thut klagen , darüber der 
zehnte Pfalm zu fingen wider den Antichrift vnd fein Reich im Ton: Pange 
linguam von Michael Styefel (18 fechsz. Str.) o. O. 1525. 4. 

(Schon 1524 in Walthers Geyftl. gefangk Buchleyn, ohne Namen. WB. 163; im Witten- 
berger Enchiridion 1525 WB. 174 ; in den Straßburger Pfalmen 1530 WB. 1050, 4, wo 237 für 
327 gelefen werden muß. vgl. §. 127, 31. Spater findet es lieh der heftigen polemifchen Hal- 
tung wegen nur feiten noch. Wiedergedr. WKL. 237.) 

Arithmetica integra. Norimb. 1544. 4. Deutfche Arithmetica. Inhaltend die Haußrech- 
nung. Deutfche Coß. Kirchenrechnung. Niirnb. 1545. 24 Bgn. 4. — Rechenbuch von der wel- 
fchen vnd deutfehen Pracktick. Nürnb. 1546. 4. — Ein fehr wunderbarliche wortrechnung 
Sampt einer mercklichen erklerung etlicher Zalen Danielis vnd der Offenbar. S. Joh. Anno 
1553. 4. — Die Coff. Chr. Ludolff mit fchßnen Exemplaren der Coff durch Mich. Stifel ge- 
belfert vnd gemehrt. K6nigsb. 1553. 4. 

Die Verfechter der römifch-katholifchen Kirche waren an Zahl und Be- 
deutung gering, und keiner fo wirkfam wie Murner. Vgl. §. 136. 

18. Joh. Eck, Profeffor zu Ingolftadt, fchrieb 1520 vom Primat des römi- 
fchen Pabftes, 1521 vom Fegfeuer, 1522 von Beibehaltung der Bilder und der 
Ohrenbeichte, 1524 Handbuch wider die Ketzer, 1526 drei Bücher vom Mefs- 
opfer. Opera contra Lutherum. Ingolft. 1530. ET. Fol. 

19. Joh. Faber, Generalvicar des Bifchofs von Couftanz, dann Bifchof in 
Wien, f 1541: adverfus nova dogmata M. Lutheri. Lips. 1523. 4. (vom Primat 
des Pabftes); Vnderricht vnd Gegenantwort wider die zornige Läfterfchrift M. 
Luther von wegen Widerrufs, des fich Luther gegen demFürften von England 
erboten hat. Bresla 1527 ; Epiftola apologetica de invocatione virginis Mariae, 
angelorum, apoftolorum, martyrum et aliorum electorum dei. Viennae 1528; 
Predigten für das Saerament des Altars. Wien 1532; Vom Mefsopfer 1534; 
An Paul in. von der abPoluten Notwendigkeit wider Luther. 1537. 

20. Friedrich Naufea, Fabers Nachfolger in Wien: Auslegung der 12. 
Glaubensartikel 1529; Von den Tagzeiten 1531; Von dem englifchen Gruß 

, 1537; Von dem Saerament des Altars; Von dem Cölibat derPriefter und den 

Ordensgelübden. 

, * 

Hieronymus Emfer, geb. zu Ulm 1477, aus adli ehern Gefchlechte, das einen 
Bock im Wappen führte ; ftudierte in Tübingen und Bafel die Rechte ; reifte 
mit dem Cardinal Raimund von Gurk als deffen Secretarius; lehrte in Erfurt 
Poefie und 1504 in Leipzig. In diefem Jahr gieng er als Secretarius zum 


Digitized by Google 


207 


Buch 4. §. 134. 

I 1 

Herzog Georg von Sachten; 1510 nach Rom, um die Canonifation desBitehofs 
Benno von Meiffen zu bewirken (die 1524 ftattfand). Seit der Leipziger Depu- 
tation 1519, bis wohin er Luthers Freund gewefen, wandte er fich diefem ab 
und wurde fchrittweis heftiger in Feindfeligkeit gegen die Reformation. Er 
fltarb 8. Nov. 1527. 

i 

Waldau, Nachricht von Emfers Leben und Schriften. Anfpach 1788. 8. — Fortgefetzte 
Nachr. von alten und neuen theol. Sachen 1720. S. 187 ff. 

21. Ein deutfclie Satyra vnd ftraffe des Eebruchs, vnd in was wurden 
und erenn der Eelich ftand .. Gedr. d. M. Lotter 1505 czu Leiptzck. 11 Bl. 
4. P. z. 561 c. 

22. Dialogifmus de origine propinandi vulgo compotandi, et an compotatio 
licita fit in repub. bene conftituta. Lips. J. Thanner 1513. 4. 

23. Opuscula. Argentor. 1516. 4. 

24. Wider die anfechtung des todes vnnd das der nit tzu forchten fey 
ein fchon gedieht getzoge aus de Edeln Poete Baptifta Mantuano. M. Loother 
tzu Leiptzck 1517. 5 Bl. 4. 

25. Plutarchus wie ym einer feinen veyndt nutz Machen kan. 1519. 

8 Bl. 4. , 

26. Difputatio excellentium doctorum Joh. Eccii et Andreae Coralftadii, 
quae coepta eft Lipfiae 27. Junii 1519. Difputatio fecunda Joh. Eccii et A. 
Coralftadii quae coepit 15. Jul. Difput. ejusdem Joh. Eccii et Martini Lutheri, 
quae coepit 4. Julii. Cum praefat. 1519. 4. (Luther fchrieb dagegen: Ad 
Aegocerotem Emferanum Martini Lutheri additio. Witteb. 1519. 4.) 

27. De venatione Lutlieriana Aegocerotis affertio. Cum praef. ad M. 
Luth. 1520. 20 Bl. 4. (Vgl. Joh. Eccii pro Hieronymo Emfer contra male- 
fanam Lutheri venationem refponfio. 1519. 4.) 

28. Wid’ das vnchriftenliche buch Martini Luthers Auguftiners, an den 

Tewtfchen Adel außgangen Vorlegung Hieronymi Emfer.. Hut dich der 
bock ftofzt dich. Leyptzk d. Bac. Mart. Herbipolenl'em. 1521. 18 Bgn. 4. 

(Dagegen: An den Bock zu Leyptzick Doctor Martinus Luther. Vuittemb. 
1521. 4 Bl. 4.) 

29. An den Stier zu Vuittenberg. (1521) 4 Bl. 4. (Dagegen: Auff des 
bocks zu Leypezick Antwort D. M. Luther. Wittemb. 1521. 8 Bl. 4.) 

30. Auff des Stiers tzu Wiettenberg wiettende replica. Addita eft lima 

priori8 libelli contra reformationem Luterianä. (1521) 11 Bl. 4. (Dagegen: 

Auff das vbirchriftlich vbirgeyftlich vnd vbirkünftlich buch Bocks Emfers zu 
Leyptzick Antwort D. M. L. Darynn auch Murnarrs feynß gefellen gedacht 
wirt. Lieber Bock ftoß mich nit. Wittemb. d. Joh. Grunenbergk. 1521. 10 
Bgn. 4. — o. O. u. J. 11 Bgn. 4. 

31. Quadruplica auff Luters Jungft gethane antwurt, fein reformation 
belangend. Leyptzck 1521. 29 Bl. 4. (Dagegen Luthers; Ein Widerfpruch 
D. Luthers feins irrthumbs, ertzwungen durch die allerhocligelalirteften prie- 
fter Gottes, herrn Hieron. Emfer, Vicarium zu Meiffen. Mit Vorr. Luthers 
1521. 4.) 

32. Emfers bodingung auff Luters orften widerfpruch. Drefd. Idib. Nov. 
1521. 14 Bl. 4. 

33. Antwort auff die Warnung oder fchandbuch durch vngereimpte reymen 
ohn eyn namen außgangen. (1521, ohne Emfers Namen). 4 Bl. 4. 

34. Das veranlaßende Gedicht war: Ein Warnung: an den Bock Emfer (Bock Emfer hat 
wie ich bericht, Reime; am Schl. B. S. M.) 4 Bl. 4.; wiedergedr. bei Waldau 72. — Gleichzeitig: 
Ein htipfch liedlin von dem Bock von Leyptzig (Martinus ift ni* gefchwigen. 16 vierztil. Str., 
verschieden von dem Liede mit gleichem Anfang §. 122, 19, das 41 vierzeil. Str. enthält). 
SB1. 8. Beide Gedichte find wol von Erafmus Alberus, der die 6 Str., die auch in dem Liede 
vom Interim $. 141, 215 a den Anfang bildet, in feiner 8. Fabel von der Stadtmaus fingen 
lädt. Der Dichter des Liedes nennt fich Str. 13: als Studenten. 

35. Verantwortung, auff das ketzerifche buch Andres Carolftats von ab- 
thueung der bilder. (Drefden 1522.) 32 Bl. 4. 
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36. Das man der heyligen Bilder in den kirchen nit abthon noch vnehren 
foll. (1522.) 4. 

37. Schutz vnd handtliabung der üben Sacrament Wider M. Luther,- 
vö dem .. Kunig zu Engelandt . . Hainrichen dem achten außgangen. 1522. 
17 Bgn. 4. 

38. Ein heilfame ermanung des kindlein Jefu an den funder getzogen 
aufz Erafmo. (Dieweil hei mir allein man findt. fechszeilige Strophen) o. O. 
u. J. 4 Bl. 4. (vgl. Altes u. Neues 1720, 208. Riederer Nachr. 1, 456. WB. 
111.) rep. o. O. 1522. 4 Bl. 4. (Waldau 50.) Wiedergedruckt als Pirck- 
heimers Ueberfetznng in deffen Tugendbüchlein 1606. S. 55. 

39. Befchawlicheit vnd Contemplation damit ßch ein mefch die gantze 
wuchen vmb, vbenn vnnd im feyn tzeyt nutz machen mag (Reime). Leyptzick 
1522. 6 Bl. 4. 

40. Wider den falfchgenäten Eccleüaften , vn warhafFtigen Ertzketzer 
Martinum Luter Emßer getrawe vn nawe Vorwarnung . . Leyptzck, d. M. Her- 
bipolenfem. 1523. 17 Bgn. 4. — Drefden (Stöckel) 1524. 4. 

41. Entfchuldigung von wegen der Ehrwürdigen Domina der Abtiffin zu 
Nürmberg . . (Dresden 1523) W. Stöckel. 3 Bl. 4. 

42. Die Abtiffin Charitas Pirckheimer hatte an Emfer gefchrieben, in Nürnberg werde 
alles ketzerifcb. Als Emfer den Brief herumzeigte, erfchien : Eyn raiffyve odder Sendbrieff, 
fo die Ebtiffche vo Nürnberg an den hochberümpten Bock Emfer gefchriben hat, faft kunft- 
lieh vn geiftlich auch gut Nohnifeh getichtet. o. O. 1521. 4 Bl. 4. EinMiffive .. gut Nünnifeh 
getichtet. 1523 Wittemb. 4 Bl. 4. Es ift der Brief mit Randgloffen. Darauf erfchien die obige 
Schrift Emfers. Brief, Qloffen und Entfchuldigung gedr. in Biederere Nachr. 1, 195—206. 

43. Auß was grund vnnd vrfach Luthers dolmatfchung, vber das nawe 
teftament, dem gemaine man billich verbotten w r orden fey . . Leypßyk 1523. 
21. Sept. 43 Bgn. 4. Vgl. Panzer Gefcli. der rüm. cathol. deut. Bibelüber- 
fetzung. S. 11 ff. 

44. Sermon am tag des heiligen Hieronymi . . zu Leypßgk geprediget. 
Leypßgk, W. Stockei. 1523. 8 Bl. 4. 

45. Wider der tzweier Pröbft zu Nürmberg Falfche grund vnd vrfacheu, 
Warumb lie die heyligen Meß vnd andere Chriftliche ftück vnd ceremonie 
geendert vnd tzü teyl gar abgethan haben. (1524). 26 Bl. 4. 

46. Antwurt Auff das lefterliche buch wider Bifchoff Beno zu Meiffen, 
vnd erhebung der heylige jungft außgegägen. Drefden 1524. 20 Bl. 4. — Ant- 
wort auff . . Leypßgk. 1524. 16 Bl. 4. 

47. Epithalamia Martini Lutheri Wittenbergenfis et Joannis Heffi Vratis- 
lavienfis, ad id genus nuptiarum. (1524). 4 Bl. 4. 

48. Auff Luthers Grewl wider die heilige Stillmeß. Antwort. Item, wie, 
wo vnd mit wölchen wortten Luther yhn [in] feyn buchern tzur auffrur er- 
mandt, gefchriben vnd getriben hat. 1525. 22 Bl. 4. 

49. Der Bock dryt frey auff difen plan Hatt wider Ehren nye gethan .. 
Spruchgedicht : Hort zu jr tezUfehen, vnd fchawt an.) 1525. 4 Bl. 4. 

50. Annotationes vber Luthers new Teftament gebeßert vnd emedirt. 
Drefde. 1524. (am Schl. 1525). 37 Bgn. 8. - 1527. Fol. 

51. Ein Mifüve oder Sendbrieve an Nicol. Haußmann, pfarrern tzu 
Zwickau. 1525. 4.- 

52. Schirm vnd Sehutzbüchlin der Diatribe wider Martin Luthers knecht- 
lichen Willen durch Erafmum von Roterodam, in teutfch gebracht durch Hier. 
Emfer. Leyptzick, 1526. 4. 

53. Emßers bekentnis, das er den titel auff Luters Sendbrieff an den 
König zu Engelland gemacht, vnd das yhm Luter, den verkert, vnd zu mild 
gedewt hat. Dresden, o. J. 4 Bl. 4. — o. O. 1527. 4 Bl. 4. Vgl. Riederer, 
Nachrichten 2, 83, wo die Schrift auch wiedergedruckt fteht. 

54. Das gantz neu teftament So durch den hochgelerten Herrn Hierony- 
mum Emfer verteutfcht, mit famt feinen zugefügten Summarien vnd Annota- 
tionen über yegklichen capitel angezeigt, wie Martinus Lutther dem rechten 
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text (dem hufßfchen Exemplar nach) feins gefallens, ab vnd zugethan, vnd 
verendert hab . . Getruckt zu tübingen 1532 (durch Job. Dietenberger corrigirt). 
224 Bl. Fol. (Die luther. Ueberfetzung, lediglich auf die Vulgata zurückge- 
führt, und zwar fo, daß Emfer nur in ein gedrucktes lutherifches Exemplar 
hinein corrigierte.) 

Cochlaeus, Johann Dobneck, 1479 zu Wendelftein bei Nürnberg geb., 1511 
Rector zu S. Lorenz in Niirnb., ftudierte 1517, wurde Dechant zu Frankfurt, 
gieng 1525 nach Cöln, 1525 Canonicus zu S. Victor in Mainz, 1527 Nachfolger 
Emfers in Meiffen, 1539 Canonicus in Breslau, wo er am 10. Jan. 1552 ftarb. 
Eifriger Gegner Luthers, aber unwirkfamer als Eck, Emfer und Murner; fchrieb 
meiftens lateinifch. 

500 articuli extracti ex 36 fermonibus Lutheri quibtts refponfum a Cochlseo. 1525. 4. 
— De baptifmo contra Lutherum. De fomite peccati. De Petro et Roma adverfus Vilenum. 
Contra Lutherum et Munzerum. Wider Lutheri Buch wider den geiftlichen Stand. Wider die 
aufrührifchen Bawren. 1525. 4. — Catalogus brevis eorum qute contra nova» fectas fcripßt 
Joannes Cochlseus. Moguntias 1549. 4. (Von Cochl. folbft gefertigtes Verzeichnis feiner Schrif- 
ten gegen die neuen Lehren, vgl. bibl. Bunav. 3, 3 S. 1219). 

55. Lutherus fepticeps ubique fibi contrarius (lat. u. deutfch). o. O. 1529. 
4. Paris 1569. 8. — Siben Köpffe Martini Luthers vom Hochwürdigen Sacra- 
ment des Altars, (gedr. Leypfig d. V. Schuman. im 29 jar.) 25 Bl. 4. — Siben 
Kopffe M. Luthers, von üben Saqhen des chriftl. Glaubens (Gedr. z. Drefden 
d. W. Stöckel). 17 Bl. 4. 

56. Pia exhortatio Romas ad Germaniam filiam. 1529. 8. 

57. Commentaria J. Cochlaei de Actis et Scriptis Martini Lutheri Saxonis 
chronographice ex ordine ab anno domini 1517 vsque ad annum 1546 inclufive 
fideliter confcripta . . Mogunt. Behem 1549. Fol. 

58. Bockfpil Martini Luthers, darinnen faft alle Stende der Menfchen be- 
griffen vnd wie Geh ein yeder beklaget der yetz leuffigen fchweren zeyt . . 
Gehalten zu Rämmbach vff dem Schloß. 25. Jun. 1531. Mentz, bey Peter Jor- 
dan. 15. Jul. 1531. 24 Bl. 8. 

Bock war ein Kartenfpiel. Die Satire ift nach Art der alten Faßnachtfpiele eingerichtet; 
die Perfonen frechen nur einmal. Es reden Luther; D. Joh. Cocleus; D. Joh. Eckius; D. 
Joh. Faber; verlaufner Mönch; verlaufno Nonne; verlaufner Pfaff ; Edelman; Kaufinan; 
Reichft&dt; Burger; Handwerksman ; Kriegsman; Bauersman; der alt Man: D. Tho. Murnar. 
In Letzerem vermutet Flögel 3, 256 irrig den Verfaßen Die an Herren Gorgen v. N. Haupt- 
inan zu N. gerichtete Widmung aus Rammbach vom 26. Jun. 1531 ift ‘Hanns will Keller’ 
unterzeichnet, d. i. Joh. Cochl. — Auszug in Riederers Nachrichten 2, 226 — 239. 

Ulrich v. Hutten, geb. 21. Apr. 1488 auf dem Schloße Steckelberg, zum 
Geiftlichen beftimmt; entwich aus Fulda nach Cöln und von da nach Frkf. a.O., 
wo 1507 fein erftes lateinifches Gedicht gedruckt wurde; befuchte Italien?; 
lebte dann in Greifswald bei dem Bürgermeifter Wedegus Loez, der ihn, als 

t 

er von dort fortzog, plündern ließ; Nov. 1509 in Roftock; 1510 in Wittenberg; 
Reife durch Böhmen und Mähren; 1511 in Wien, wo feine lateinifchen Ge- 
dichte die Gelehrten bezauberten; 1512 nach Italien, im Apr. zu Pavia, im 
Jul. zu Bologna; 1513 that er als gemeiner Soldat Kriegsdienfte bei der Be- 
lagerung Paduas; 1514 krank nach Deutfchland, fchlechte Aufnahme daheim. 
1515 ermordete Ulrich von Württemberg Huttens Vetter Hans, deffen Frau 
bei ihm blieb, während Hutten in den beredteften Schriften gegen Ulrich auf- 
trat, den gerade feine Verwandten gegen das württembergifche Volk geftützt 
hatten. Streit Pfefferkorns, Hoogftratens und des Ortuinus Gratius gegen 
Reuchlin; Hutten auf Reuchlins Seite; mit Crotus Rubianus und andern Ver- 
faßer der Epiftolae obfeurorum virorum; Bulle des Pabftes. 1516 nach Italien, 
um die Rechte zu ftudieren; Bologna; Venedig; im Juni 1517 wieder in 
Deutfchland. 1518 im Dienft des Erzbifchofs Albrecht von Mainz, den er im 
Sommer auf den Augsburger Reichstag begleitete. Kaifer Max fchlug ihn zum 
Gädeke, Grundriß. 14 
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Ritter und krönte ihn als Dichter. Gegen Ende des Jahres wieder in Mainz. 
1519 auf Steckelberg; Theilnahme am Kriege gegen Ulrich v. Württemberg; 
dann wieder in Mainz und auf Steckelberg. Der Erzbifchof entließ ihn. An- 
• fchluß an Luther. Reife nach Brüffel, um den Kaiferhof gegen den pübftlichen 
Stuhl zu ftimmen; herbe Entteufchung. 1520 Zuflucht bei Franz von Sickin- 

i 

gen auf der Ebernburg, wo zahlreiche Schriften Huttens gedruckt und latei- 
nifch erfchienene von ihm ins Deutfche überfetzt wurden. 1522 Sickingens 
Vorbereitungen zum Kriege gegen die Bifchöfej Hutten entlaßen; Reife mit 
Oecolampadius nach Bafel. Erafmus lehnt feinen Befuch aus feiger Furcht 
ab und verdächtigt ihn als unruhigen Kopf, der nichts zu verlieren habe. 
Wanderung über Mülhaufen und Zürich. Zufluchtsftätte bei Pfarrer Schnegg 
auf der Infel Ufnau im Züricherfee, wo er Ende Auguft 1523 im fechsund- 
dreißigften Jahre ftarb. 

Vgl. Adam : Vitt. ICtor. p. 13. — Burckhard, Commentarius de vita et moritras Vlrichi 
de Hutten. Wolfenb. 1717—23. HI. 8. — L. Schubart, Ulrich v. Hutten. Leipz. 1791. 8. — C. 
Meiners, Lebensbefcbreibung berühmter Männer. Bd. 3. (U. v. H.) Zürich 1797. 8. — 6. W. 
Panzer, U. v. H. in litterarifcher Hinficht. Nürnb. 1798. 8. Vgl. dazu: Allg. lit. Anzeiger 1798 
col. 1785, 1795, 1809, 1817, 1853, 1963 und 1799 col. 1217. Göttinger gel. Anz. 1798 Stück 121. 
Meufel hift. lit. biogr. Magaz. 1, 38 — 47. Allg. Lit. Ztg. 1800 N. 140. Neue allg. deut. Bibi. 44, 4. 

— A. Schreiber, Gedichte von U. v. H. u. einigen feiner Zeitgenoßen. Heidelb. 1810. 8. — 
Hutten und fein Zeitalter nebft deffen Reden gegeil Ulrich v.Württembg. Gießen 1813. 8. — 
G. C. F. Mohnike, Ulr. v. Huttens Jugendleben (Klagen gegen Wedeg Lötz und deffen Sohn 
Henning, herausg., überf. u. erliutert) Greifsw. 1816. 8. — A. Wagenfeil, U. v. H., nach fei- 
nem Leben, feinem Charakter und feinen Schriften gefchildert. Nürnb. 1823. 8. — U. v. H., 
der Ritter, der Gelehrte, der Dichter, der Kämpfer für deutfche Freiheit. Dargeftellt von A. 
Bürck. Dresden u. Leipz. 1846. 8. 

59. Querelarum libri duo in Wedegum Loetz et filium eius Henningium, 
vtr. iur. Doctorem, Gripeswaldi in Pomerania. o. O. u. J. 54 Bl. 4. — Francof. 
ad Viadr. J. Hanaw. 1510. 46 Bl. 4. 

60. De Arte Verfificandi Liber vnus Heroico carmine. (Vuittemb. 1511). 
Lips. Vuolffg. Manacenf. (1511). 12 Bl. 4. — Lips. V. Schuman 1518. 14 Bl. 4. 

— Parif. Rob. Steph. 1526. 8. — ib. 1528. 8. — ib. 1532. 8. — ib. 1534. 8. 

— ib. 1536. 8. — Norimb. 1531. 8. — ib. 1542. 8. 

61. Ad Divum Maximilianum bello in Venetos euntem Exhortatio. Viennae 
ap. Hier. Victorem et Joannem Singrenium. 1512. 4. — rep. 1514. 1519. 

62. Epiftola ad Maximilianum Caefarem Italiae fictitia. Bononiae 1516. 4. 

— Aug. Vindel. 1516. 4. — Erphord. 1516. 4. 

63. Carmen , . mores hominum iucunde complectens, cui titulus: Vir 
bonus. (Bononiae. 1512. 4.?) 

64. Nemo (48 Diftichen). Daventriae 1513 (mit Reuchlins fcenic. progymn. 
v. §. 113). Outis. Nemo (78 Diftich.) Aug. Vind. . (1518). 4. — o. O. u. J. 12 Bl. 
4. — Lips. Schum. 10 Bl. 4. — Bafil. Jo. Frob. 1518. 4. — Bafil. J. Frob. 
1519. 4. — Roftochii, L. Dyetz 1543. 8. — Leydae, Jac. Marc. 1623. 12. — 
Dornov. Amphitheatr. 1 p. 757. 

65. In laudera Alberti Archepiscopi Moguntini Panegyricus. Tubingae 
ap. Thom. Anshelmum. 1515. 4. 

65 a. L. v. Hutten, Ausfehreiben gegen Hertzog von Württemberg. 1515. Fol. — Das 
aUBfchreyben der von Hutten an die Landfehafft zu Wierttemberg. 1516. Fol. 

66. Phalarismus dialogus. Jacta ejt alea. (Exoriare aliquis noßris ex offibus 
ultor.) 9 Bl. 8. — o. O. 1517. 4. — In hoc volumine haec continentur Vir. H. 
Eq. Super interfectione propinqui fui Joannis Hutteni equit. Deploratio ; Ad 
Ludowichum Huttenum fuper interemptione filii Confolatoria ; In Vlrichum 
Vuirtembergenfem Orationes V. ; In eundem Dialogus, cui titulus Phalarifmus ; 
Apologia pro Phalarifmo, et aliquot ad amicos epiftolae ; Ad Francifcum Gal- 
liarum regem ne caufam Vuirtenpergen tueatur Exhortatoria . . Excuf. in arce 
Steckelberck. 1519 Sept. 4. — Vgl. AL. 2, 63 ff. 

67. Epiftolae obfeurorum virorum ad Venerabilera virum Magiftrum 
Ortuinum Gratium Dauentrienfem . . (Vgl. Meufel hiftor, liter. biogr. Ma- 
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gazin 1, 38 ff. Allg. Lit. Anz. 1798 col. 1811 ff. Rotermunds Ausgabe. Ebert 
N. 6827 ff.) 

68. Joannis Reuchlin .. eneomion: triumphanti illi ex devictis obfcuris 
viris: id eft theologiftis Colonien. et fratribus de ordine predicatorum : ab 
Eleutherio Bizeno decantatum. o. O. u. J. 1518. 22 Bl. 4. — Triüphus Doc. 
Reuchlini . . 20 Bl. 4. 

69. De donatione Conftantini quid veri habeat eruditorum quorundam 
iudicium (die Donatio, die Declamatio des Laurentius Valla gegen Echtheit 
und Gültigkeit und einige andere kleine Schriften ; dem Pabfte Leo X. ge- 
widmet). Ex arce Steckelberg 1517. 49 Bl. 4. — o. O. u. J. 8. 

70. Epiftolae trium illuftrium virorum, ad Hermannum Comitem Nuen- 
arium (darin der dritte Brief von Hutten, gegen Hoogftraten) Ex Borromago. 
Wiedergedr. in Herrn, v. d. Hardt, hiftör. Reform. 2, 145. Wagenfeil, Opp. 

Vir. d. Hutten 102 f. — Colonie 1518. 4. 

\ 

71. Ad principes Germaniae ut bellum Turcis invehant Exhortatoria. 
Aug. Vind. S. Grimm et M. Wyrfung. 1518. 4. (unvollftändig). — Mogunt. 
J. Scheffer 1519. 4. (vollftändig). 

72. Aula. Dialogus. (Aug. Vindel.) Sept. 1518. 4. — Lips. Schumann 1518. 
4. — Bafil. Proben. 1518. 8. — Aug. Vindel. März 1519. 4. 

73. Ad Bilibaldum Pirckheimer Epiftola vitae fuae rationem exponens .. 
Aug. Vindel. 6. Nov. 1518. 4. — Aug. Vindel. Apr. 1519. 4. 

74. De Guaici medicina et morbo gallico über unus. (Aug. Vindel. No- 
vembr. 1519.) Mogunt. 1519. 4. — Bonon. Apr. 1521. 4. — Mogunt. 1524. 4. 

— Mogunt. 1531. 8. Vgl. Murner §. 133, 24. 

75. Livius duobus übris auctns (praefatio ad principem Albertum Bran- 
denburg., Cardinalem, Archiepifcopum Moguntin. et Magdeburgern Principem 
electorem, primatemque.) Mogunt. Novemb. 1518. Fol. — Mog. 1519. Fol. 

76. Febris Dialogus. Februar. 1519. 4. — Febr. 1519. 4. — Febr. 1519. 4. 

— April. 1519. 4. — Mogunt. f. a. 8. — Ambergae ap. Joh. Schoenfeld 1619. 4. 

— Dialogus oder ein gefprech. Febris. genant . . yetz durch gut günner zu 
teutfch gemacht, o. O. u. J. 4. — Dialogus, oder eyn gefprech Febris genant 
.. Leypfyk durch Wolfg. Stöckel 1519. 4. — o. O. u. J. 4. 

77. De vnitate ecclefiae confervanda Über in Fuldenfi bibliotheca inven- 
tus nuper. Mogunt. Joann. Scheffer. März 1520. 4. Wiedergedr. in, Freheri 
Scriptor. Germ. tom. 1. 

78. a) Dialogi. Fortuna. Febris I. Febris H. Trias Romana. Infpicientes. 
Mogunt. Apr. 1520. 4. — Lovanii 1521. 4. — b) Gefpräch büchün herrVlrichs 
von Hutten. Feber das Erft. Feber das Ander. Vadifcus oder die Romifche 
dreyfaltigkeit. Die Anfchawenden. o. O. u. J. (1521). 4. — c) Trias Romana. 
Wiltu etwas neues haben . . 4 Bl. 4. — Wiltu etwas newes habenn . . 4 Bl. 4. 

— Wiltu etwas newes habenn . . 4 Bl. 4. — Trias Romana. Wiltu etwas 
newes haben. Frkf. Sigm. Feierab. u. S. Hüter. 1563. 8. — Trias Romana. 
Wiltu new vnd fremd Zeitung habe . . Smalcaldiae. 1588. 8. — d) Eyn luftiger 
vn nützlicher Dialogus . . Vadifcus, oder die Rhomifch DreyfaltiglÄyt genant. 
Durch Ulrichen Varnbüler den jüngern .. neulich verteutfchet .. Straßb. b. B. 
Beck 1544. 13 Bgn. 4. 

79. Epiftola ad D. Martinum Lutherum Theologum. Vuittemb. (1520). 
2 BI. 4. 

80. De fchifmate extinguendo, et vera ecclefiaftica übertate adferenda 
epiftolae aliquot .. (Steckelberg 1520). f. 1. e. a. 4. 

81. a) Hoc in libello continentur, Vlrichi de Hutten, ad Carolum Imp. 
adverfus intentatä fibi a Romaniftis vim et iniuriam conqueftio. Eiusdem alia 
ad Principes ac viros Germaniae, de eadem re conqueftio. Eiusdem ad Alber- 
tum Brandepurgen, et Friderichum Saxonü Duce, Principes Electores, aüeque 
ad alios epiftolae. (Ebernburg.) f. 1. e. a. 20 Bl. 4. — (Bafel.) f. 1. e. a. 23 Bl. 
4. — f. 1. e. a. (Errata). 4. — f. 1. e. a. 29 Bl. 8. — f. 1. e. a. 28 Bl. 8. — 
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Wiedergedr. bei Burckh. 1, 68 ff. — b) Die verteutfcht clag Vlrichs vö Hutten 
an Hertzog Frideri che zu Sach fen .. 10 Bl. 4. — Ulrichs von Hutten verteutfcht 
clag An Hertzog Friderich zu Saehfen . . 7 Bl. 4. — Vlrichs von Hutten ver- 
• teutfeht clag, an Hertzog Friderich zu Sachl'en . . 7 Bl. 4. — c) Ein Clagfchrift 
des Ilochberümpten vnd Eernuefte herrn Vlrichs vö Hutten . . an alle ftqnd 
Deutfcher nation, Wie vnformlicher weife . . Er . . vö dem Romanifte, an leib, 
eer, vnd gut, befchwert vnd benötiget werde . . 1520. 9 Bl. 4. 

. . To habe ich mir fiirgenommen, Alle meine Bücher, die ich bißher in latin gefchriben 
vnd drucken hab laßen, darinne dan (als ich nun erft lieh) dem Bapft feines gefallea nit von 
mir gelebt, in teutfehe fprach, fo beft ich immer mag, vnd lieh das fchicken will, zu trans- 
feriere vnd außlege. Daun ich gantz kein abfehew trage, fonder beger von hertzen, das yder- 
man wiffen hab, welches die braut fey, darumb man mir tantzen zugemut. (Bl. 9 b.) 

82. Bulla Deoimi Leonis, Contra errores Martini Lutheri, et fequacium 
(mit Commentar und Rand gl offen),, o. O. u. J. 21 Bl. 4. — o. O. u. J. 
21 Bl. 4. 

83. Ain new lied lierr Vlrichs von Hutten. (Ich hals geicagt mit j Innen 
7 zehnzeil. Str.) Getruckt ym Jar xxi. Offnes Foliobl. (WB. 101). Gedr. WKL. 
799. — Offnes Bl., gedr. Bragur 7, 2, 95. Uhl. N. 350. 

84. a) In Incendium Lutherianum Exclamatio. 1521. 2 Bl. 4. — b) Eyn 
Klag über den Luterifchen Brandt zu Metz. 2 Bl. 4. — c) Ein klag über . . 2 Bl. 
4. — d) Eyn klag vber . . 2 Bl. 4. — e) Ain clag über . . 2 Bl. 4. — Eyn 
clag über . . 2 Bl. 4. 

85. a) Clag vnd vormanug gegen j dem überm&ffigen vnehriftlichen ge- 

walt des Bapfts ( zu Rom, vnd der vngeiftliche geiftlichen . . in Reymens weyß 
befchriben. Jacta eft alea. Ich habs gewagt. 26 Bl. 4. — b) Clag vnd vor-| 
manüg gege dem . . 25 Bl. 4. — c) Clag vnd Vorraanung gegen dem . . 4. 
(Hß. 50). — d) LEbendigo abcontrafa- 1 ctur deß gantzen Bapfthumbß . . (Straßb. 
Cammerlander. 1546). 24 Bl. 4. , — e) Auffwecker der teutfehen Nation .. 1632. 
4. — fj Wiedergedr. bei Meiners 419 ff. - * 

86. a) Anzöig Wie allwegen (ich die Römifchen Bifchöff, od’ Bäpft gegen 
den teutfclien Kayßeren gehalten haben . . 8 Bl. 4. — b) Ain Anzaygung, wie 
allwegen fich die Römifchen Bichoff oder Büpft . . 8 Bl. 4. — c) Kurtzer aus- 
zug wie böslich die Bepfte gegen den Deudlchen Keyfern jemals gehandelt . . 
t2 Bl. 4. — d) Kurtzer außzug wie höflich die Bebfte .. 1555. 10 BI. 4. 

87. Dialogi Huttenici noui, perquam feftiui. Bulla, uel Bullicida. Monitor 
primus. Monitor fecundus. Praedones. (Ebernburg Idib. Jan. 1521). f. 1. e. a. 
37 Bl. 4. 

88. Concilia wie man die halten fol (Vorrede Huttens: Gebenn zu Ebern- 
burg vff den tag Valerii 1521). 28 Bl. 4. 

89. In Hieronymum Aleandrum etMariuum Caracciolum Oratores Leonis. X. 
apud Vortnaciä Inuectivae lingulae. In Cardinales, Epifcopos, et Sacerdotes, 
Lutherum Vormaciae oppugnantes Inuectiua. Ad Carolum Imperatorem pro 
Luthero exhortatoria. 28 Bl. 4. — 32 Bl. 4. — Epigrammata aliquot Worma- 
tienlia. Witteb. 1541. 8. — Ein Sendbrieue fo Vlrich von Hutten an Kayferl. 
Maieftat gethan, bebl'tliche botfehafft betreffende, vaft luftig zu leien. Ein an- 
derer Sen<|j|rieue, fo der obgemelt von Hutten an einen namhafftigen bürger 
zu Nürnberg gefchriben, Doctor Martinas Luthers Abfchied von Worms be- 
treffende . . 4. 

90. Hoc in libello haec contiuentur Helii Eobani Heffi, ad Hulderichnm 
Huttenum, vt. Chriftianae Veritatis cauffam et Lutheri iniuriam, armis contra 
Romaniftas profoquatur, Exhortatorium. Hulderichi Hutteni ad Helium Eoba- 
num Heffum pro eadem re refponforium. Elegiaco carmine. 6 Bl. 4. 

91. Duo ad Martinum Lutherum Epiftole Vlrici ab Hutten. (1521). 8. 

92. Gefprech bieeklin neuw Karftlians (ohne Huttens Namen). 28 Bl. 4. 
Wiedergedr. bei Meiuers S. 288. Vgl. oben Nr. 1. 

93. Beklagunge der Freiftette deutfeher nation. Der Nemo hat das ge- 
ticht gemacht Das mancher im regiment nit lacht . . 4 Bl. 4. Wiedergedr. 
Meiners 460 ff. 
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94. Ein demütige ermanung an ein geroeyne ftatt Wormbß Vpu Vlrich 
von Hutten zugefehriben. (J522). 6 Bl. 4. 

95. Enndtfchnldigung VIrichs von Hutten Wyder etlicher vnwarhafftigefr 
außgeben von ym, als folt er wider alle goyftlicheit vnd priefterfchafft lein, 
mit erklArüg etlicher feiner gefchrifften. 14 Bl. 4. Wiedergedr. Meiners 468 ff. 

96. a) Vlrichi ab Hutten cum ErafmQ Roterodamo, Presbytero, Theologo 
Expoftulatio. (Straßb. J. Schott.) 35 Bl. 4. — (b: Spongia Erafmi adverfus 
afpergines Hutteni. Balil. per J. Frobenium 1523 menfe Septembri. 8. — Baf. 
Frob. 1523. Oct. 8vo. — f. 1. 1523. 8. — f.l.e.a. 8. - Baf. Frub. 1524. 8. — 
f. 1. e. a. 8.) — c) Vir. . Expoftulatio A priore deprauatione uindicata iaro. 
Othonis Brunfellii Pro Vlricho Hutteno defuncto, ad Erafmi Roterod. Spongiam 
Refponfio. 68 Bl. 8. 

97. Aus dem Nachlaß Huttens erfchienen : a) Arininius Dialogus Ilutte- 
nicus, quo .. Germanorum laudem celebrauit. Ilaganoae 1529. 8. — Viteberg. 
1538. 8. — b) Julius Dialogus viri cuiusdam eruditiflimi .. quoraodo Julius H. 
Papa pofit mortem coeli pulfando ab iauitore illo D. Petro intromitti nequi- 
verit . . 32 Bl. 8. — 1525. 8. — (Straßb.) Haered. Richelieu. 12. — Pasquillor. 
tom. duo 2, 123. — Von de gewalt vnd haupt der kirchen, ein gelprech, zwi- 
fchen dem heyligen S. Peter vnd dem allerheyligften Bapft Julio . . („von 
einem Spaniol gemacht“) .. 29 Bl. 4. — Gefprach zwilchen St. Peter, Julius II. 
und feinem Schutzgeift an der Hiramelspforte gehalten im .Jahr 1513. o. O. 
1784. 8. (Der Dialog ift fchwerlieh von Hutten, freilich ebenfo wenig von 
Erafmus, dem Leo Jud ihn. beilegte, vgl. Adami Vitae Tlieol. 1653 p. 97). — ■ 
c) Oratio ad Chriftum O. M. pro Julio Secundo Ligure Pont. Max . . 4 Bl. 4. 
— 6 Bl. 8. — (Wol ebenfo wenig von Hutten). — d) Pasquillus (Pasquillus. 
Cirus). 8 Bl. 8. — In Aegypto minori exeufum 1520. 8 Bl. 8. Als: ‘Pasquillus 
exul’ in den Pasquill, tom. duo 2, 178 6'. Evn warhafftiges buchleyn Irklerend 
was lift die Rhömer brauchen mit Creyren viller Cardin&ll auff dz fye alle 
Biftumb Deutfcher landt vnder lieh bryngen. 6 Bl. 4. — Ein warhafftig Böke- 
fchen, vorklarende wat lift de Römer bruken mit creoren veler Cardinal, vp 
dat fe alle Bifchopdome Düdefcher Land vnder lick bringen, o. O. u. J. 4. — 
e) Pasquillus Maranus exul. 10 Bl. 8.; in den Pasq. tom. d. 2, 191 ff. — f) 
Philalethis civis vtopienlis dialogvs, de facvltatibus Rhomanenüum nupor publi- 
catis. Henno Rufticus. 8. Goldaft, Monarehia S. R. Imperii t. 3. — g) Dialogi 
feptem, feftive candidi. Momus. Carolus. Pietatis et Superftitionis pugna (in 
Pasq. t. d. 2,225). Conciliabulum Thcologiftarum (in Pasq. t. d. 2,241). Apoph- 
thegmata Vadifci (Pasq. t. d. 2, 262). Huttenus captiuus. Huttenus illuftris. 
Authore S. Abydeno Corallo, Germ. 5t Bl. 8. 

Gefammelt wurden Huttens Gedichte (von Eobatius Heffe): Vlrichi Hutteni Equitis 
Germanl opera poetica, ex diuerlis illins monumentis in imum collecta, quorum elenchum 
fequens pagina habet. (Epigrammata ; In tenipora Juliiil. Satyra; AdMaxiniil. exhortatorium 
vt bellum in Venetos profequatur; De pifeatura Venetorum, heroieuni: Marcus, heroicum; 
De non degeneri ftatu Germanorum; Epiftola Italiae ad Maximilianuni; Relponforia Maxi* 
miliani ad Italiam authore Hclio Eobano Hcffo ; Ad Cardinalem Adrianum pro Capnione 
intercefsio ; Triumphus Capnionis; Panegyricus in laudem Alberti Arehepifcopi Moguntini. 
In Pepericorni vitam et obitum; Nemo; Vir bontis; Do arte verflfleatoria.) 1538. (Francof. ad. 
M.) 8. — Sein Briefwechfel: Vlrici de Hutton Opera. Tom. I. Epiftolas .. eomplectens. 
Ed. Chr. Jac. Wagenfeil. Lips. 1783. 8. — Seine Werke: Opera quae exlant omnia. Coli, 
ed. variisqne annotat. illuftr. E. J. H. Münch. Berolini 1821. V. 8. Auserlefene Werke. Ueber- 
fetzt und hrsg. v. Ernft Mtinch. Leipz. 1822. 8. 

Franz von Sickingen, geh. 1481, + 7. Mai 1523, ausgezeichnet als energi- 
fcher Freund des Rechts und Befchützor der Bedrängten ; Anhänger und För- 
derer der Reformation; durch hohe edle Thatkraft dem Kail'er gewachfen und 
von Gegnern und Genoßen gleich hochgeachtet. 

98. Eruoderung vnd verkundung des Edlen vnd veften Francilci von 
Sickingen zu Eberburg, an vn wider Provincial priore vnd Conuent Prediger 
Ordens teütfcher nation vn fonderlichen bruder .Jacoben vo der Hochftraten 
auch prediger Ordens, von wege vn namen des hochgelerten vh weytberümbten 
herm Johan Reuchlins beyder Rechten doctor* , feiner erlangten Executorial 
halben. 4 Bl. 4. — Wiedergedr. in Burckhards Hutten 3, 158 ff. — Anderer 
Druck: 1519. 4 Bl. 4. (HB. 593). 
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99. Außfchreiben vnd veranntwürtung Francifcus von Sigkingen, vff 
Rugklich verclagen, erdicht angeben vnd vnbillich Verunglimpfung feiner wider- 
wertigen vnnd mißgünder. 1522. 4 Bl. 4. (HB. 594). 

100. a) Ain fendbrieff fo der Edel vnd Ernueft Francifcus von Sickingen fein 
fchw&her, dem .. Junckherr Dietbern von Henfchußheim zu vnderrichtung ettlicher 
artickel Chriftlichs Gelaubens, kürtzlich zugefchickt hat. 1522. 8 Bl. 4. — b) 
Ain fendbrieff fo der . . Ernveft . . feynem fch weher . . zu vnderrichtung etz- 
licher artickel chriftliches glaubens zugefchickt liadt. o. O. u. J. 6 Bl. 4. (HB. 
596). — c) Eyn Sendbrieff, fo . . kürtzlingen tzu gefchickt hatt. Miflive Hart- 
mute von Croneberg an Francifcü von Sickingen. Wittemb. 1522. 10 Bl. 4. 
(HB. 595). 

101. Ain vormanung Juncker Frantzen von Sickingen zn feynem hör als er wolt ziehen 
wider den bifchoff vonn Tryer . . Bruder Hainrich von Rettenbach. 1523. 6 Bl. 4. 

102. Wie die drey kriegßfurften, Nemlich Trier, Pfaltz vn Hoffen, Frantzen von Sickin- 
gen vberzogen, Inen vn* feine anhenger eins tayls geftrafft, auch etlich Schlöffer gewunnen 
vnd Erobert haben .. (von Caspar Sturm, kaiferl. Herold) o. O. u. J. (1523). 10 Bl. 4. — War- 
licher bericht: wie von den dreyen Churfdrften vnd Furften .. weylandt F. v. S. vberzogen 
.. 1523. 14 Bl. 4. — Warlicher bericht wie .. 20 Bl. 4. 

103. Ein ne wer fpruch von Frantze von Sickingens Handlung (Reimbiographio). Gedr. 

1523. 16 Bl. 4. v 

104. Ein nower Spruch von Boxfperk vnd von Iandtftall. Im 23. Jare. (Kellen von 
L&ndftall Klage um Sickingens Tod.) 6 Bl. 8. 

105. Dyalogus der Rede vn gefprech, fo Francifcus von Sickingen, vor des hymmelß 
pforten, mitt fant Peter, vnd dem Ritter fant Jörge gehalten. Zuvor vnd ehe dann er inge- 
laffen ift worden. 7 Bl. 4. 

106. Was ndtzung entfpring von den falfchen Luterifchen Catzen, als von Frantze von 
Sicking vn feiner Teuflifcher bundtnuß .. Gemacht durch Mathias Siegel von Trier. (1523). 4 Bl. 4. 

107. Schnaphan Diß buechlein hat fchon fchwenckh, vnd vil Lüftlich, treffen doch das 
zil Der warheyt, vnd den rechten grundt, So Chriftus lernt mit feinem mundt. Sein nam ift 
Schnaphan, merck mich eben, Fürt ein armes reuter leben . . (Dialog.) 12 Bl. 4. (HB. 597.) 

Johann von Schwarzenberg, Freiherr, am 25. Dec. 1463 geboren, am Rhein 
erzogen; Bambergifcher, dann Würzburgifcber Hofmeifter; zuletzt branden- 
burgifcher Landhofmeifter in Franken, f 28. Oct. 1528. Er neigte fich ent- 
fchieden der Reformation zu und geriet darüber mit dem eignen Sohne in 
heftigen Zwiefpalt. 

Vgl. J. F. Chrift, commentatio de Joh. Schwarzenbergico. Halae 1726. 4. — G. Th. 
Strobel, J. Frhrn. v. Schwarzenbergs Leben und Schriften. Altdorf 1773. 8. wiederholt in 
deffen Vermifchten Beiträgen. Altorf 1774. S. 1—32. — Aretins Beitr. 9, 1021 f. — Auffeß 
Anz. 2, 109. (mit durchweg irrigen Angaben) 166. — DD. 1, 128. 

108. Ain Lied mit vorg&hender anzaygung wider das mordlafter des 
raubens. (Verurfackt whll wir Jingen 17 fünfzeil. Str.). o. O. u. J. 4. — Im 
Teutfch Cicero 1535. Bl. 93 ff. — DD. 1, 129. 

109. Der Züdrincker vnd Praffer Gefatze, Ordnüg vnd Inftruction. Ge- 
truckt zu Oppenheym. (Profa). 18 Bl. 4. — Der Zutrincker vnd Praffer Gefetze 
Ordnung vnd Inftruction. Erffordt czum Schwarzen Horn. o. J. (1516). 4. — 
Verftümmelt in Matth. Friedrichs Saufteufel. 1567. 8. Bl. Giiij f. — Herr Johan von 
Schwartzenberg vnd Hohenlandtsberg Büchlein vom Zutrincken. Heidelb. 
1584. 8. 

110. Ain Schöner Sendbryeff Des wolgebornen vnd Edlen herren Johan- 
fen. Herrn zu Schwartzenberg, An Bifchoffen zu Bömberg außgange . . warumb 
er fein Tochter auß de Clofter . . hinweg gefürt . . hab. Ain vorred . . Andreas 
Ofiander. Nuremberg 1523. 12 Bl. 4. (Profa). 

111. Befchwerung der alten Teufelifchen Schlangen mit dem Göttlichen 
wort. Nüremberg, durch Hannß Herrgott. 1525. 142 Bl. 4. (Profa). — Befchwerung . . 
New Corrigiert vnd beffer Regifteriert. o. O. 1525. 142 Bl. 4. — * o. O. 1527. 8. 
— Befweringe der olden düvelfchen Slangen mit dem Gödtliken Worde. Mag- 
deborch. o. J. 8. — Dagegen von Schaizgeyr: Fürhaltung xxx. artigkl, fo in 
gegenwärtiger verwerrung auf die pan gebracht, vn durch ainen neuwen be- 
fchwörer der allten fchlange gerechtfertigt werden, gründlich ercl&rt München. 
1525. 15 Bgn. 4. — Dagegen von Schwarzenberg: Diß Büchleyn Kutten fchlang 
genant Des Teuffels lerer macht bekant. Herr Johanfen von Schwartzenburgs 
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andere Chriflenliche veterliche Warnung vnd verjpanung, feynes Sons herrn 
Cbriftoffels . . o. O. u. J. (1525. Nürnberg). 5 Bgn. 4. (Profa). 

112. Officia M. T. C. Ein Büch, So Marcus Tullius Cicero der Römer, 
zu feynem Sune Marco. Von den tugentfamen ämptern vnd zügehörungen, 
eynes wol vnd rechtlebenden Menfchen, in Latein gefchriben, Welchs auff be- 
gere, Herren Johanfen von Schwartzenbergs etc. verteütfchtt .. M. D. xxxi. 
Augfpurg D. Heynrichen Steyner. 16. Febr. 1531. Fol. — Augfp. 29. Apr. 1531. 
Fol. — Augfp. 7. Dec. 1531. Fol. — Augfp: 3. Aug. 1532. Fol. — Augfp. 
l.Oct. 1533. Fol. — Augfp. 13. Nov. 1535. Fol. — Augfp. 27. Nov. 1537. Fol. 
— Augfp. 13. Dec. 1540. Fol. — Augfp. 3. Nov. 1545. Fol. — Franckf. Egen. 
1550. Fol. — Augfp. Steyner 1554. Fol. — Worms, W. Köpfel 1562. 8. — 
Franckf. Egen. 1565. Fol. — Franckf. 1565 ohne Drucker. 8. 

113. Der Teütfch Cicero. Augfp. Heynr. Steyner. 1534. Fol. — Augfp. 
H. Steyner. 3 Martij 1535. Fol. — Augfp. H. Steyner. 1540. Fol. 

Enth.: Daa Leben Ciceronis. Von dem Alter. Das der tode nit zu fürchten vnd dj Seele 
vntüdtlich fey (Von den Thufculanifchen Fragen). Von der Frayndtfchafft. Büchle wider das 
zutrincken. Lied wider das mordl'after des raibens(N.97). Memorial der Tugen t. 
Der Kummer Troft. Die drei letzten Stücke inVerfen; die andern alle mit Reimen durch- 
ftreut. Die Ueberfetzung des Cicero ift urf^rünglich von Joh. Neuber, Caplan zu Schwar- 
zenberg, von Ulrich von Hutten durchgefehen und von Schwarzenberg dann in ‘Fränkifch 
Hofteutfch’ gebracht. Neubers Ueberfetzung des Buches de fenectute erfchien früher zu 
Augsburg 1522. Folio. 

§: 135. 

J. Hus hatte einen Kirchengefang in böhmifeher Sprache begründet. Seine 
Nachfolger vermehrten die Lieder und dichteten neue hinzu auf alle Artikel 
des chriftlichen Glaubens und auf alle Fefte durch das ganze Jahr. Sie be- 
hielten die alten Kirchenmelodien bei, den Text aber verbeßerten fie oder 
thaten ihn ab, wo er ungereimt, unrein und abgöttifch war, und fetzten neue 
fchriftmäßige Lieder dafür an die Stelle. Im Aufträge der Gemeindeälteften 
überfetzte Michael Weiffe, Pfarrer der deutfchen Gemeinden böhmifeher Brüder 
zur Lantzkron und zur Füllneck, aus Neiffe gebürtig, aus diefen in böhmifeher 
Sprache abgefaßten Liedern 156 Gefänge in deutfehe Reime, die als Ein New 
Gefeng buchlen 1531 zum Jungen Bunzel gedruckt wurden, damit männiglich er- 
kenne, daß es bei den Brüdergemeinden anders gewefen und noch fei, als die 
Widerfacher vorgeben. Die Frau des Straßburger Predigers Mattheus Zell, 
Katharina Zell, rühmte von M. Weiffe in Bezug auf dies Gefangbuch, aus dem 
üe 1534 einen Auszug drucken ließ, er fei ein gottesfürchtiger gottbekannter 
Mann, der die ganze Bibel offen in feinem Herzen habe. Ohne Zuftimmung 
der Gemeinden wurde das gefangbuchlen zu Ulm 1538 bis 41 mehrfach nach- 
gedruckt, wie auch die Vorfteher mit Weiffes Arbeit nicht zufrieden waren, 
da fie in den Liedern vom Sacrament des Nachtmahls nach Vollendung des 
Drucks einen fonderlichen dem ihrigen fehr ungleichen Sinn entdeckten, näm- 
lich, daß Brot und Wein der Leib und das Blut Chrifti feien. Sie tadelten 
ihn darüber ernftlich, und er war auch willig, in ihrem Sinne zu ändern, ftarb 
aber darüber weg. In der Folge unterzog fich Joh. Horn der Durchficht der 
Texte, that etliche derfelben, fonderlich die vom Sacrament hinweg und fetzte 
andre dafüi*an die Stelle. Diefe Ausgabe erfchien 1544 in Nürnberg, wurde 
fp&ter neu durchgefehen und mit hundert Liedern vermehrt in zwei Bänden 
1566 herausgegeben und wiederholt aufgelegt. Einzelne Lieder giengen, nach- 
dem Luther 1545 den Verfaßer des Liedes ‘Nu Iaft vns den leib begraben’, 
den ‘Johannes Weis’ als einen ‘guten poeten, on das er ein w^nig gefchwermet 
hat am Sacrament’ bezeichnet hatte, in lutherifche GB. über. 

1: Ein New Gefeng buchlen. Gedr. zum Jungen Buntzel innBehmen. 1531. 
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12. Mertz. (WB. Nr. 309. yi Dresden, Königsberg, Nürnberg und im germ. 
Mufeum); — la: Ulm. Hans Zurei. 1531. (Bauer bibl. libr. rar. 1770. 1, 24; 
wol Verwechslung mit 5). — 2: Ein hübfch new Gefangbuch'. Vlm bei Hans 
Varnier. 1538. q. 4. (WB. 375. Vorr. und Ermanung an den Lefer Und vom 
Buchdrucker Hans Varnier felbft). — 3: Das Picardifch Gefangbuch. Vlm 
durch Hänfen Zurei. 1539. 24y 2 Bogen, q. 8. (WB. 376). — 4: Ein hübfcli 
new Chriftenlich gefangbuch. Vlm durch Hänfen Varnier 1539. 28 B. q. 8. 
(WB. 377. Dresden. Eb. 8398). — 5: Ein hübfch Chriftlich gefang buchlen. 
♦ Vlm durch Hänfen Zurei. 1539. 5. aug. (WB. 437). — 6: Ein Gefangbuch der 
Brüder inn Behemen vnd Merherrn. Nürnberg durch Joh. Günther. 1544. 8. 
(WB. 473 u. S. 476. München). — 7 : Ein Gefangbuch der Brüder in Behemen 
vnnd Merherrn. Nürnberg durch J. v. Berg vnd Vlrich Newber. o. J. (WB. 
784. fällt vor 1553. vgl. Schetelig S. 10). — 8: Ein Gefangbuch der Brüder 
in Behemen vnnd Merherrn. Nürnb. durch J. v- Berg vnd Vir. Newber. o. J. 
(WB. 785). — 8a: Einer Ausgabe von 1544 bei Joh. v. Berg vnd Vlrich 
Neuber, und 8 b einer von 1544 aus der Gerlachifchen Druckerei bei Paul 
Kauffmann in Nürnb. gedenkt Bauer, bibl. libr. rar. was auf Verwechslung 
mit Nr. 11 und Nr. 21 beruhen mag. — 9: Ein Gefangbuch der Bruder inn 
Behemen vnd Merherrn. Nürnberg durch J. v. Berg, vnd Vlrich Neuber. 1560. 
8. (WB. 783). — 10: Ein Gefangbuch der Brüder inn Behemen vnd Merherrn. 
Nürnb. durch J. v. Berg, vnd Vlrich Newber. 1561. 8. (Th. Sinceri Neue Samm- 
lung von lauter alten und raren Büchern. Frkf. u. Lpz. 1733. S. 262). — 11: Ein 
Gefangbuch u. f. w. Nürnberg durch J. v. Berg, vnd Vir. v. Newber. 1564. 8. 
(WB. 859. Wolfenb. Gefangb.). — 12: Kirchengefeng darinnen die Heubtartikel 
des Chriftlichen glaubens kurtz gefaffet vnd ausgeleget find. o. O. 1566. II. 4. 
(WB. 877). — 13: Kirchengefeng u. f. w. Nürnb. 1575. (Dresden. Eb. 8399.) 
— 14: Kirchengefeng u. f. w. Nürnb. 1580 (WB. 878. Clefs 2, 265). — 15: 
Kirchengefeng. u. f. w. Nürnb. 1583. (Dresden. Eb. 8399). — 16: Gefangbuch 
Der Brüder in Behemen vnd Merherrn. Nürnberg 1585. durch Kathar. Ger- 
lachin vnd Johans vom Berg Erben. 8. (WB. 989). — 17 : Gefangbuch u. f. w. 
Nürmberg durch Kathar. Gerlachin 1590. (WB. 990). — 18: Gefangbuch u. f. w. 
Nürmbcrg 1594. 8. (WB. 1029). — 19: Nürnberg 1596 durch Alex. Phil. Die- 
terich. 8. (WB. 1042). — 20: Kirchengefänge, darinnen die Hauptartikel des 
Chriftlichen glaubens kurtz verfaffet vnd ausgelegt find. o. O. 1606. 4. (Berlin; 
Wolfenb. Gefangb.; Heyfe 1190. Arnswaldts Samlung in Hanover). — 21: Ge- 
fangbuch der Brüder in Behemen vnd Merherrn. Nürnberg, durch Paulum 
Kauffmann. 1611. 8. (Dresden. Eb. 8399. Schetelig S. 7 — 9). 

Vgl. Verfuch einer hiftorifch-kritifchen Nachricht von einem alten und feltenen Gefang- 
buche der Bähmifchen Bruder. Von J. A. G. Schetelig. Ilamb. 1766. 4. (über Nr. 16 und 21). 

22. Von Chrifto Jefu vnferem f&ligmacher . . etlich Chriftliche vnd troft- 
liche Lobgef&ng auß einem vaft herrlichen Gfangbuch gezogen, [dem Michael 
Weiffes von 1531]. Straßburg, bey Jac. Frölich. 1534. 8. (vier büchlein, von 
denen Riederer, nachr. 3, 95 — 102, die beiden erften befchrieben hat. Das Buch 
ift faft nur Auszug aus Weiffe’s, beforgt von Katharina Zell, über die Röhrichs 
Mitteilungen 3, 155 zu vergleichen find. (WB. 1082 S. 469 f.) 

23. Spätere Ausgaben des Brüdergefangbuches (Liffa 1639. 4., 360 Brüder- 
lieder und 155 andere Gelänge enthaltend. Amft. 1661. 8.; Liffa 1694. 8.; 
Berlin 1731. 8.; Liffa 1760. 8.) werden in Bezug auf Texte und Autoren un- 
zuverläßig; namentlich erweckt die Dichterangabe des Liffaer GB. 1639 S. 
482 ff. im Allgemeinen wenig Vertrauen und wo fie mit älteren Angaben in 
Widerfpruch tritt, verdient fie nicht mehr Beachtung als die unzuverl&ßigeu 
Angaben der proteftantifchen GB. des xvii. Jh. über Lieder des igri. 

24. Ein Schlelifch fingebüchlein aus Göttlicher fchrifft . . Durch Valentin 
Triller von Gora, Pfarrherrn zu Pantenaw im Nimpfchifchen. Weichbilde .. 
Brefslaw durch Crifpinum Scharffenberg. 1555. 37y 2 Bgn. q. 4. (WB. 702). — 
rep.: Ein Chriftlich Singebuch, für Layen vnd Gelerten, Kinder vnd alten . . 
Durch Valentinum Triller .. Brefslaw durch Crifp. Scharffenberg 1559. 8. (nur 
die erften 6 Bl. neu gedruckt. WB. 766). 

Das Buch Triller«, eines Schwenkfelder«, enthält 145 bi« dahin meiftens nicht bekannte 
Lieder, welche die lntherifchen verdrängen Tollten. Das hier Bl. h and i angeblich zuerft 
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auftretende Lied von Jibuü Heise (geb. zu Nürnb. 1487, erfter evang. Prediger in Bresl. 1583, 
wo er am 6. Jan. 1547 ftarb) ‘0 Menfch bedenk zu diefer friß' fteht (nach WB. 392, 4. Nr. 447) 
fchon in Zwicks GB. Zürich 1540 mit HelTes Namen, bei Triller ohne Namen. (Ein anderes 
Joh.Hefse zngefchriebenes Lied ‘0 vielt ich muß dich lallen' nach der Weife ‘Ißbruck ich muß 
dich laßen’ erfcheint erft nach feinem Tode in GB., z. B. Koiers hausgefängen 2, 93. Fuhr- 
manns geiftl. Liedern 1569 (WB. S. 355) ohne Namen. 

§. 136. 

Den Wirkungen des reformatorifchen Gefanges zu begegnen wurden auch 
von den Katholiken geiftliche Gefangbücher veranftaltet, die teils ältere Lieder, 
Rufe u. f. w. aufnahmen, teils, nach reformatorifchera Mufter, ältere Strophen 
durch neu hinzugedichtete erweiterten, teils ganz neue darboten. Auch rein 
lutherifche Gefänge giengen in diefe Bücher als angeblich alte oder als von 
Katholiken verfaßte oder ftillfchweigend über. Wegen der aufgenommenen 
älteren Gefänge werden hier auch fp&tere Samlungen bis zum Ende des 30j. 
Krieges erwähnt. 

1. Ein New Gefangbuchlin Geyftliclier Lieder, vor alle guthe Chriften 
nach ordenung Chriftlicher kirchen . . Gedruckt zu Leiptzigk durch Nickel 
Wolrab. 1537. 11 Bogen. 8. (WB. 359). — Meyntz durch Francifcum Behem 
1567. 83 Bl. 8. (WB. 888. Clef? 2, 146. Exempl. auch auf der Univerfitätsbibl. * 
in Gratz. Hoffm. Vehe 126). — Michael Vehes Gefangbüchlin vom J. 1537. 
herausg. von Hoffmann v. F. Hannover 1853. 12. (Veh, doctor und probft der 
ftifftkirehen zu Hall hat hier 52 geyftliche lieder vnd Lobgefang zum teyl von 
den alten, zum theyl vom radtsmeifter Cafpar Querhnmer zu Hall vnd einem 
andern guthertzigen Chriften [Seb. Brant. G. Witzei] zu hauff getragen, die 
melodeien der alten lyder, auch etliche von Querliamer gemacht, unverendert 
laßen bleiben ; etliche aber find von Joanne Hoffman und Wolfgango Heintzen, 
organiften des erzbifchofs zu Meyntz und Magdeburg von neuwem gemacht 
worden. M. Vehe wird 1544 als vor einigen Jahren geftorben bezeichnet. 
Hoffm. Vehe S. 138). • Burgermeifter zu Halle war Querliamer feit 1534. Er 
verfiel 1546, weil er gegen Luther geichrieben, bei Unruhen zu Halle der 
Volksrache und ftarb, vom Pöbel verhöhnt, am 19. März 1557. 

Vgl. Errettung der befchuldigten Kelchdiebe vom neuen Bugenhagifchen Galgen. D. 
Michae'l Vehe. Leipz. 1535. 4. — DerBrieff, oder die Taffel, durch Casparn Querhamer, einen 
l&yen vnd Burger zu Hall, vormals ausgelaffen. Zufamt XXVI Fragen, auch von ihm an die 
Lutherlfchen (oder wie fie fleh nennen vnd heiffen laffen) guten Euangelifchen, geftellet. 
1535. 4. 

2. Odas chrißiance Etliche Chriftliche Gefenge . . Georgii VVicelii. 1541.» ( 
Zu S. Victor Außerhalb Mentz Drückts Francilcus Behem. 32 Bl. 8. (der- 
gleichen vil mer Cantilen habe er 1530 in Sachfen gemacht. Es find die 5 
Gedichte aus Vehes Gefangb. vermehrt mit andern, Sprüchen, Dialogen in 
Reimen, einem Liede vom Gelde u. f. w. WB. 436. HB. 1185. Göttingen). — 

Pf altes ecclefiaßicus. Chorbuch der Heiligen Catholifchen Kirchen. Deudfch . . 
Durch Georgium Vuicelium. In verlag Joh. Quentels, Bürger vnd Buchdrücker 
zu Cölen. Gedr. d. Frantz Behem, zu S. Victor bey Mentz. 1550. 188 Bl. 4. 

(17 deutfehe Lieder unter Profaüberfetzungen der latein. Liturgie, Collecten, 
Profen, Gebeten. WB. 586. Hoffm. 487). — Schönes catholifches Betbüchlein 
zur Bewegung der Andacht. Meyntz 1558. 8. 

Georg Wicel, 1501 zu Fulda geb. trat 1521 aus dem Klofter, zu Luther; Teilnehmer am 
Bauernaufstände, gefangen, zum Tode verurteilt, von Luther losgebeten ; Pfarrer zu Niemeck 
bei Wittenberg, von Luther ordiniert; verheiratet. Weil er einen des Arrianismus befchul- 
digten Studenten Joh. Campanus aufgenommen, zu Pillnitz eingokerkert; mufte die churfürftl. 
Lande verfchwören; gieng zum Herzog Georg nach Leipzig; fpäter in Mainz, Fulda, Cöln; 
wieder katholifch, Prediger zu Lupenitz und Vach; Rat Kaifer Ferdinands und Maximil. H.; 
f 1573. Viele Streitfchriften. vgl. Alberus. — G. Wicelü Schriften. Cöln 1559. II. Fol. 

3. Geißliche Lieder vnd Pfalmen, der alten Apoftolifeher recht vnd war- 
gläubiger Chriftlicher Kirchen . . zufamen bracht Durch Johann : Leifentrit von 
Ölmutz, Thumdechant zu Budiffin . . Budiflin durch Hans Wolrab 1567 (unter 
der Vorrede: 1. may 1567. WB. 892 und S. 630). Das ander Theil Geiftlicher 
lieder von der allerheiligften Jungfrawen Maria . . Auch von den Apofteln, 
Martyren vnd andern lieben Heiligen . . Durch Johann Leifentrit . . Budiffin 
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durch Hans Wolrab 1567 (unter der Vorrede: 4. may 1567. WB. 893 u. S. 631. 
Beide Teile wurden alfo gleichzeitig gedruckt. Im erften Teile 168 Lieder, 
keine Marien- oder Heiligenlieder; dagegen 44 aus Vehes Gefangb. und luthe- 
rifche von P. Eber: ‘Herr Jefu Chrift, war menfch und gott 1 , Luther ‘Chriftum 
wir Tollen loben fchon’. Der zw. Teil zählt mit den Marien- und Heiligen- 
liedern 28 Gelänge. Die Bitte der zweiten Vorrede, den Verleumdern keine 
Statt zu geben, erinnert an ähnliches, was der Verf. des alten Pafsionals an- 
deutet, Leifentritt wurde mit dem Bann bedroht, wenn er nicht alle Mühe 
aufbiete, die kathol. Religion in der Laufiz zu erhalten. Vor oder nach dem 
Erfcheinen feines Gefangb.? — Beide Teile: Budiffin 1573 durch Michael 
Wolrab. (im erften Teile lind 20 ausgeworfen und 15 neue eingefchaltet. WB. 

S. 343 f.) — Beide Teile: Budiffin *1584. durch Mich. Wolrab. Benutzt wurde 
Leifentritts in allen folgenden kathol. Gefangbüchern. Lateinifche Schriften Lei- 
fentrits (deutfche Trauungs- und Taufformeln empfelend) verzeichnet Clefs 1, 130. 

4. Obiequiale, Vel über Agendorum, circa Sacramenta, Benedictiones, et 

Ceremonias fecundum antiquum vfum et ritum Ecclefie Ratisbonenfis. Ingolft, 
Ex Typogr. Weiffenhorniana. 1570. 167 Bl. 4. (mit 15 deutfchen Gefangen. 
WB. 915. Spätere Ausgabe: Paftorale ad ufum romanum accomodatum. 

Ingolft. 1629. 4. Hoffm. VIII.) 

5. Catholifche Teutfche vnd Lateinifche Gefang, nach alter weiß vnd form 
der Heiligen Chriftlichen Kirchen. Tegernfee 1574. 111 Bl. q. 16. 33 Lieder. 
(Clefs 2, 146. WB. 944). — Tegernfee 1577. 246 Bl. q. 12. (Clefs 2, 146. WB. 
954). — Tegernfee 1581. Vorrede von Adam Walaffer. (Anz. 7, 614. WB. 969). 

6. Kurtzer Außzug Der . . Gefäng . . Joannis Leifentritij . . Auß Beuelch 
des .. Herrn Veiten, Bifchoffen zu Bamberg .. Dilingen durch Sebaldum Mayer 
1575. 16 Bgn. 8. (WB. 946. Hoffm. Vehe 124, 7 führt eine Ausgabe von 1576 
an.) rep. 1589. 1628. (Edings und Ulenbergs Pfalter N. 23. 24). 

7. Gefang vnd Pfalraenbuch auff die fürnembfte Feft durchs gantze Jahr 
in der Kirchen auch bei Proceflionen . . auß den alten approbierten Authom 
. . Mönchen 1586. b. Adam Berg. 8. (Clefs 2, 262. Hoffm. VIU.) 

8. Gefangbüchlein darinnen die alte Catholifche Gefäng vnnd Melodeyen 
fampt derfelben reftituierten recht vnverfälfchten Texten zufammen gezogen . . 
Inßpruck 1587. 16. (Clefs 2, 146. Hoffm., Vehe 125). — Inßpruck 1589. 16. 
(Clefs 2, 146). 

9. Ein fchönes Chriftlichs vnnd Catholifches Gefangbüchlein, für die ge- 
meynen Leyen .. Dilingen, Durch Johannem Mayer. 1589. 6 Bgn. 12. (WB. 1010). 

10. Catholifch Gefangbüchlein, inner vnd auß der h. Mefs, Communion 
vnd Procefsion zu gebrauchen, . . für die Jugendt vnd gemeine leyen des 
bifchoffthumbs Würtzburg zufammen colligiert. Würtzburg 1591. 12. (Clefs 2, 
146). Catholifch Gefangbüchlein für die Jugendt im Fürftenthumb Würtzburg. 
1592. 12. (Clefs 2, 260). — 1594. 12. (Clefs 2, 135). 

1 1 . Catholifche Kirchengefäng für die Chriftliche Catholifche Jugend, vnd 
andere durch das gantze Jar nützlich zu gebrauchen. Ingolft. 1598. 12. (Clefs 
2, 135). 

12. Alte Catholifche Kirchengefänge. Colin 1599 Quentel. 12. (Clefs 2, 
130). — Alte Catholifche geiftliche Kirchengefänge . . auß Bevelch des Herrn 
Eberharten Bifchoven zu Speir in diefe Ordnung geftellt. Cölln 1600 d. Arn. 
Quentel. 12. (Clefs 2, 158. HB. 1205). rep. 1610. 1619. 

13. Catholifch Gefangbuch; durch Nie. Beüttner von Geroltzhoven. Grätz 
1602. 1660 (Hoffm. Vm.) 

14. Catholifche Geiftliche Gelänge. Von der Fraternitet S. Cecili® Zu 
Andernach Collegirt. Cölln 1608. (Hoffm. VIII.) 

15. Catholifche Geiftliche Kirchen Gefäng. Paderb. d. Matth. Pontanum 
1616. 12, (Hoffm. VIH.) 

16. Geiftlicher Paradeiß Vogel. Neyß 1625. 1663. 8. (Hoffm. IX.) 

17. Groß Eatholifch Gefangbuch darinnen in die vierhundert andächtige 
alte vnd newe Gefäng vnd Ruff zufamb gebracht . . Durch Dauid Gregorium 

i w 


Digitized by Google 


Buch 4. §. 136. 137. 


219 


Cornerum, Fürth, b. Georg- Endtem 1625. (Hoffm., Vehe 126). — Groß Cato- 
lifeh Gefangbuch Darin faffc in die fünffhundert . . Durch P. Dauid Gregor, 
Cornerum, der h. Schrifft Doctorn Jetzo Priorn auff Göttweig. Nürmberg, G. 
Enders Erben 1631 (Hoffm., Vehe 126 f.) — Geiftliche Nachtigal, Der Catho- 
lifchen Teütfchen .. Wien 1649. Gregor. Gelbhaar. 1658 (Hoffm. 492). — 
(Auszug aus dem großem Werke, 318 Lieder, darunter viele von Corner und 
Joli. Kuhn. Corner war 1587 zu Hirfchberg geb. und ftarb als Abt von Gött- 
weig 9. Jan. 1648 zu Wien. Hoffm. Vehe 126 f.) 

18. Alte catholifche geiftliche Kirchengefäng, auff die fürnemften Fefte, 
auch in Procefsionen, Creutzgängen . . zu gebrauchen. Cölln, J. Kreps 1625. 
n. 8. 354 Bl. 

19. Himmlifche Harmony. .New Mayntzifch Gefangbuch. Aus Befelch 
Georgii Friderici Ertzbifchoffen zu Mayntz. Meyntz 1628. 12. (Hoffm. IX.) 

20. Catholifche Alt vnd newe Gelang, So wol in der Kirchen boy der heil. 
Meß vnd Predig, als auch anderßwo bey Handarbeit nützlich zugebrauchen. 
Jetzt widerumb von newem 1629 Gedruckt zu Heydelberg, Bey David Fuchßen. 
396 Bl. 12. (Hoffm. IX. K. Bibi, in Hanover). 

21. Catholifche Geiftlike Kerkengefang vp de vornembften Fefte. Sampt 
den feuen Bothpfalmen vnd andern vtherlefen Cathol. Leder vnd Pfalmen. 
Münfter *629 Bern. Raßfeldt. (Hölfcher, d. deut. KL. S. 105.) 

22. Die hymni, oder geiftlichen Lobgefeng, wie man die in der Cifter- 
tienfer orden durchs gantz Jar linget . . verteutfcht durch Leonhardum Rethne- 
ruin. 1555. Nürnb. d. Valentin Geyfzler. 5 Bgn. 8. (27 Lieder, doch nicht alle 
von Kethner; auch ältere; 3 von Luther; l von Meußlin; 1 von Th. Münzer 
‘laßt uns nun- alle fürüchtig fein’. WB. 700). 

Auch katholifche Dichter bearbeiteten den ganzen Pfalter. 

23. Der gantz Pfalter Dauids, nach der gemeinen alten Kirchifchen Edi- 
tion auff verß vnd Reimweiß . . geftellet durch Rutgcrum Edingium. Cölln. 
Öurch Maternum Cholinum 1574. 8. (Clefs 2, 169. WB. 939.) 

24. Die Pfalmen Dauids in allerlei Teutfche gefangreimen bracht: Durch 
Cafparum VIenbergium. Cölln, durch Gerwinum Calenium vnd die Erben Joh. 
Quentels. 1582. 8. (WB. 971. Vienberg dichtete die Pfalmen als Paftor zu 
Kaiferswerd und Canonicus S. Swiberti dafelbft; im J. 1585 ift er Paftor zu 
S. Cunibert in Cöln. Er legt Zeugnis von der Macht des lutherifchen Gefan- 
ges ab, ift mit Meliffus und Lobwaßer nicht übel zufrieden, dem übrigen 
Ketzergefind, (deffen Zwiftigkeiten er mit Recht hervorhebt), wirft er Fälfchung 
der Pfalme in den Liedern vor. Seine Gefänge ftellt er den verführerifchen 
der Sectierer entgegen.) Cöln, b. Frenkein, 1603. 12. 

§. 137. * 

Die Gefchichte der Märtyrer aus der Reformationszeit knüpfte an die alten 
Blutzeugen, Hus, Hieronymus von Prag, Savonarola und andere an. Die Ver- 
folgung gieng von der römifch-katholifchen Kirche aus und begann faft gleich- 
zeitig im Norden und Süden. Die proteftantifch- reformierten Regierungen 
folgten namentlich im Vernichtungskampfe gegen die Widert&ufer, die wegen 
ihrer Lehren gehaßt und meiftens wegen ihres Wandels bezüchtigt wurden. 
Selbft die Todten wurden, wie fich in Bafel an David Joris zeigte, nicht ge- 
schont. Als warnendes Exempel ftellten die Sehriftfteller beider Seiten gern 
Francefco Spiera auf, der von der neuen Lehre zur alten zurückgekehrt in 
Schwermut verfiel und ftarb. Frühe wurden Samlungen der Märtyrergefchich- 
ten veranftaltet, die auf die alten Märtyrer der Kirche zuriickgiengen und in 
Profa und Vers den Glaubensmut verewigten. Auf diefe muß für das große 
blutige Bild verwiefen werden. 

Der Heiligen anßerwöhlten Gottes Zeügen, Bekennern vnd Märtyrern . . warhaffte Hi* 
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Ttorien .. durch M. Ludovicum Rabus von Memingen, Diener des Gütlichen Worte, derChrift- 
lichen Gemeind zu Straßbnrg im Latein .. zufammen getragen, vnd yetzund durch ihn falbere 
.. verdolmetfcht. Strßb. 1552 ff. Ym. 4. — Auch Straßb. Fol. — (Rabus eigner Sohn Jacob 
gleng zu den Jefuiten Aber.) — Greuwel der vornahmftenHaupt-ketzeren, So wohl Wieder* 
tauffer als auch andern .. Leyden 1608. 8. — C. v. S(ichem), iconica defcriptio praeci- 
puorum haereßarcharum. Arnh. 1609. Fol. — Das große MartyrBuch und Kirchenhiftorien .. 
Durch D. Paulum Crocium. Bremen 1682. Fol. 

1. a) Geiftliche Lieder vnnd lobgefang ein theil zuuor weit zerftreut itz 
in ein buch zufamen getragen, lobwirdiger gefchicht vnd daten, deren fo vmb 
Chriftus willen erwirgt vnd gethöt fein, vertriben, verjagt, gemartert vnd ge- 
kwelt, in folcher trübfeligen zeit fein diß lieder im elend hin vnd wider ge- 
macht worden. Anno 1584. 8. — b) Etliche lehr fchone Chriftliche Gefenge, 
wie diefelbigen zu Paffaw, von den Schweizerbrüdern in der Gefengnuß im 
Schloß, durch Gottes gnad gedieht vnd gefungen worden. Ann. 1583. 345 S. 
8. (WB. 976) — c) Außbund Etlicher fchöner Chriftlicher Gefeng, wie die 
in der Gefengnuß zu Paffaw im Schloß von den Schweitzern, vnd auch von 
andern rechtgläubigen Chriften hin vnd her gedieht worden . . Ann. 1583.. 
432 S. 8. (HB. 1199. WB. 976). — d) Außbundt, Das ift etliche fchone 
Chriftenliche Lieder, wie die in der Gefengnuß zu Paffaw von den Schweitzer- 
brüdern . . hin vnd her gedichtet worden, o. O. u. J. (Bafel um 1800). 8. (K. 
Bibi. Hanov.) Vgl. WB. 976, 11. 

e) Ein Schön Lied, von ainem Chriftlichen Prediger, wie er von cfcß Wort» 
Gottes wegen ift verfolgt vnd getödt worden, vnd doch inn dem ein Saligs 
ende genommen hat. Ins Bentzenawers Melodey züfingen. (Die warhait thüt 
mich zwingen.) 8 Bl. 8. (WB. 204). — Ain new lied in des Bentzenawers thon. 
Offnes Bl. (WB. 203). 

f) Zway Schöne newe Lieder, das Erft, wie man die heiligen Gottes vmb 
der warheit willen allweg zum todt gebracht, vn noch teglich bringt. Im Thon, 
Nun welche jr hoffnung gar, auch durch Adams fal, Auch erzürn dich nit du 
frommer Clirift (unten 18, 1. Wir bitten dich ewiger Gott). Das Ander, wir 
dancken Gott von hertzen, In des Hainrich Müllers weyß, hilff Gott das vns ge- 
linge, Du Edler Scböpffer mein (unten 6, 1). o. O. u. J. 8 Bl. 8. (HB. 1115). 

Str. 5: Wir fchlieffon in den wälden vmb, man fucht vns mit den hunden, vii fdert 
vns mit den L&mlein ftum, gefangen vnd gebunden, man zeicht vns auch der widertauff, für 
ketzer vnd auffrierer, wir feind geacht wie fchaf zur fchlacht, als aller weit verfdrer. 

g) O Herre Gott Sih an die fahr vnd groffe nod Darin wir ietzund fchwe- 
ben. Der Satan ift Mit Lugn vnd Mord vffs new gerieft Zu bringen vns vmbs 
leben. Wer dich bekennet Wird bald vei'brennet Fluchs hingehenckt , Odder er - 
trenckt u. f. w. (4 zwanzigzeil. Str. 6:14). Ein Druck auf 2 Bl. 8. ohne Ort, 
Jahr, Titel und Ueberfchrift. 

2. a) Geiftlicher Bluthandel Johannis Huffz, zu Coftentz verbrannt 
Anno Domini 1415. 6. Jul. Mit gegen Vergleichung göttlicher fchrifft, vnd 
B&pffclicher fatzungen. Dabey von dem krefftigen fyg Chrifti vnd des Endtchrifts 
prachts, abganr vnd zerftörung . . . o. O. u. J. 4. — b) Beclagung aines 
leyens genanntnHanns schwalb über vil mißbreuch Chriftenliches lebens vnd 
darin begriffen kürzlich von Johannes Hußen. Im Jar 1521. o. O. 6 Bl. 4. 
(Panzer 2, 1212). — o. O. 4 Bl. 4. (HB. 585.) c) Joh. Agricola, Hiftory . . 
wie das heilig Evangelion mit Joh. Hussen im Concilio zu Coftnitz durch den 
Bapft vnd feinen anhang offenlich verdampt ift. Haganaw 1529. 8. Vgl. 
Schau fpiel §. 147, 139 und §. 114, 3, 11. 

3. Hiftorie vom Leben vnd Tode Hieronymi Savonarole anne 1498 
zu Florentz verbrant. Wittenb. 1556. 8. 

4. a) Dye hiftory, fo zween Auguftinor Ordens gemartert feyn zu 
Bruxel in Probant, von wegen des Euägeli. Dye Artickel darumb üe verbrent 
feyn mit yrer außlegung vnd verklerung. S. Heynricus. S. Johannes . . . o. O. 
u. J. (1523). 30 Bl. 4. (mit Vorred. Martin Reckenhofers tzu Claus. Vgl. 
Panzer 2, 1904.) — b) Der Actus Vnnd hendlung der Degradation vnd ver- 
prennung . . d’ Chriftliche dreyen Ritter vnd Merterer, Auguftiner ordes ge- 
fchehen zn Bruffel anno 1523 prima Julij. 4 Bl. 4. (HB 420. Vgl. S. 155.) 
c) Ein lied [Luthers] von den zween Merterern Chrifti, zu Brüflel von den. 
Sophiften von Löuen vorbrandt. Gefchehen im jar. 1523. ( Ein newes lied war 
heben an. 10 neunzeil. Str.). Offnes Bl. ? — Erfurter Enchir. 1524. (WB 157, 
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5). — dann um zwei nach der achten eingefchobene Strophen erweitert 
in Walters gefangk Buchleyn 1524 (WB 163. Vgl. oben S. 154, 18.) 

5. a) Artickel wider Doctor Steffan Caftenpawr Eingelegt, auch was er 
darauf geantwort hat, aus feiner gefencknüs, Newlich von jm außgangen. 1523. 
8 Bl. 4. (AL. 3, 97. Panzer 2, 1852). b) Ain köftlicher, gutter, notwendiger 
Sermon, vö Sterbe wie fich der menfch darzu fchicken foll . . Außgangen Von 
Doctor Steffan Caftenbauer Auguftiner ordes in feiner gefäncknus vmb gottes 
worts willen, zu Müldorff. 1523. 7 Bl. 4. (Panzer 2, 1853.) 

Stephan Gaitenhaaer oder Agrieola, ein Baier, Lector im Auguftinerklofter zu Regensb., 
Beichtvater der Königin Anna v. Ungarn, Gemalln des Königs Ferdinand; predigte Luthers 
Lehre, deshalb 3 Jahre zu Müldorf gefangen, im 4. nach Salzburg gebracht, dort vom Volke 
befreit; dann in Augsburg, fpAter Pfarrer zu Sulzbach in der Oberpfalz, Hofprediger des 
Grafen Albrecht v. Mansfeld zu Eisleben, + 1547. Vgl. Gefch. der Kirchenreform, in Regensb. 
Regensb. 1792. S. 12. 22. Schelhorn, amoen. litter. 4, 411. Cyr. Spangenberg, Karnüffelfpiel. 
Eisl. 1562. Bl. piij — qiij. Sein Sohn Stephan Agrieola wurde wieder katholifch, worüber 
Spangenb. gelefen zu werden verdient. 

6. a) Ein erfchreckliche gefchicht wie etliche Ditmarfche den Chriftlichen 
prediger Heinrich von Zutfeld newlich fo jemerlich vmbgebracht haben, 
in einem fendbrieff [des Jac. von Hypern] Doctor Martino Luther zugefchriben. 
1525. 3 Bl. 4. — Die recht warhafft vh Gründlich Hyftori oder gefchicht Von 
bruder Hainrich inn Diethmar verprent, „durch Martinum Luther befchriben 
fampt den zehenden Pfalmen außgelegt zu Wittemberg: 1525. 11 BL 4. — Von 
B. Henri co ynn Diedmar verbrand, fampt dem Zehenden Pfalmen ausgelegt 
durch Mart. Luther. Wittemberg 1525. Am Schl.: Das ift kürzlich die wäre 
Hiftorien von dem leyden des heylige Mertrers Henrici von Südphen. 16 Bl. 
4. — Wittemb. o. J. 14 Bl. 4. — Von B. Henrico in Diedmar verbrand, fampt 
dem zehenden Pfalmen ausgelegt durch Mart. Luther. Wittemb. 16 Bl. 4. — 
Von Broder Henrico in Dytmarfchen verbrent . . Wittemberch 1525. 14 Bl. 4. — 
b) Hiftoria wie S. Heinrich von Zutphan newlich yn Dittmars, vmbs Euan- 
gelions willen gemartert vnd geftorben ift. Item ein Sendbrieff deffelbigen was 
er zu vorne anderftwo derohalben erlitten habe . . 1525. 7 Bl. 4. (Von Johan- 
nes Lange zu Erffurt Ecclefiaftes’. vgl. Nr. 24.) 

Henricus de Zutphania, Heinrich Muler, Möller, Müller, geb. um 1488, Auguftiner, Prior 
*u Antwerpen ; 1521 inWittenberg ; in Antwerpen als Anhänger Luthers ein^ekerkert ; Flucht nach 
Bremen; dort Prediger an der Ansgariikirche ; von Nie. Boye (g. 131; 6) nach Ditmarfchen 
berufen, wo er wegen feiner Lehre am 11. Dec. 1524 verbrannt wurde. — Von ihm 1) das 
Lied : Hilf Gott das mir gelinge, deffen Anfangs buch l'taben Heinrich Maler ergeben und das 
nach dem Schlüße ‘Heinrich Müller gefungen in dem gefengnis fein*. Einzeldruck von 1527 
(WB. 265), auch in den Bergkreyen (§■• 110, 7) 17 und in den meiften GB. — 2) Ein fch6n 
neüw Lied vom glauben vnnd Teftament auch von der bereytung zu dem tifch Gottes, zu 
nutz den vnerbauwenen, von eynem liebhaber Göttlicher warbeit zu Straßburg (?) gefungen 
vnd gedieht. In der Flaih weyß, oder in Hertzog Emften melody. Bruder Heynrich V. Z. 
(Mein hertz das mag nit ruv>e han). 4 Bl. 8. (WB. 166). — 3) In diefem lied wirftu verfton Wie 
allweg die geyftlichen hon Die krancken in der letften not Gefüret hand fo ferr von Gott.. 
Bruder Heinrich V. Z. (Ir brvder in Chrifto Jefu). 4 Bl. 8. (WB. 167). Vgl. Gödcke, Meifter- 
gefangbuch. — 4) Etlich puncten vn namhafftige artickel, denGelaubenn vnd alles Chriften- 
lich wefen betreffend, durch Henricum Zupfanien. o. O. u. J. 4. 

7. Ein Schöner Reye vom Wort Gottes vnd dem Glauben zu ßngen Im 
thon wie man üngt den Bergkreyen von S. Joachims thal. Ich wil ein newes 
fingen (Ach Gott von himelreiche durch Chrißvm deinen fon 13 achtz. Str. deren 
Anfangsbuchftaben Andreas Gruber ergeben ; in der letzten : ‘hat Endres Gruber 
dichtet in dem gefencknüs feyn.’); in den Bergkreyen (§110,7) Nr. 1.; fpäter 
oft in GB. 

8. a) Eyn warhafftig gefchicht wie Caspar Tawber, Burger zu Wien 
in Ofterreich für ein Ketzer, vnd zu dem todt verurtaylt vnd außgefürt worden 
ift. 1524. o. O. 10 Bl. 4. (HB 527.) — o. O. 12 Bl. 4. b) Verantwortung 
Cafpar Taubers, der zu Wien verprant ift worden Vnd eyn kurtzer vnterriclit, 
wer Gottes Wort veruolgt. (Von Leonhardt Guttmann). o. O. u.J. 6 Bl. 4. (Wol- 
fenb. 236. 3. Q. 4.) Beide bei Rabus 6, 22 — 35. — c) Ain Chriftenlich 
Lied, des bewainlichen tod. Cafpar Taubers genant. Burger zu wienn. Ins 
Bruder veitten thon Gedicht, jm Jar 1525 {Nu hört ich wyl euch finge . 26 achtz. 
Str.). o. O. 4 Bl. 8. (HB. 1313.) — Andrer Druck (wefentlich übereinftimmend). 
o. O. 4 Bl. 8. Gedr. Körner 127 ff. 

9. Hiftori oder dz warhafftig gefchicht des leydens vnd fterbens Lien- 
hart Keyfers fei., etwa Pfarrers zu Weytzenkirchen, von des heyl. Euan- 
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gelii vnd Götlicher warheyt wegen zu Paffaw verurteylt vnd zu Scherding ver- 
brandt am Freytag nach Laurentij im jar 1527. Item eyn troftbrieff D. Mart. 
Luthers, o. O. 6 Bl. 4. (HB 536. Wolfenb. 236. 3. Quodl. 4.) 

10. a) Ein new warhafftig vnd wunderbarlich gefchicht oder hyftori, von 
Jörgen wagner zu München in Bayern als ein Ketzer verbrandt im J. 
1527. 4. (HB 534) — Wunderbarliche vnd neue Gefchicht von einem Wagner, 
genant Görg der verbrand ift worden zu München im Bayerlande, im 27. 
Jahr am 8. Februarij, vnd gantz Chriftlich verfchieden ift. 4. (AL. 3, 152.) 
b) Diß Lied hat Jörg Wagner gemacht, welcher zu München verbrendt worden. 
Anno 27. Im Bentzenhawer thon, Oder All die jhr ietzund {Den vatter wolln 
wir loben. 11 achtzeil. Str.) im Außbund 1583. S. 200. 

11. Ayn newes wunderbarlichs gefchicht von Michel Sattler zu Rot- 
tenburg am Neckar, fampt andern 9 mannen, feiner lere vnd glaubens halben 
verbrant, vnd 10 weybern ertrenckt. Anno 1527. o. O. 4. (HB 535. AL 3, 153.) 

Im Außbundt N. 7 wird ein Michel Statler, der ara 21. Mai 1525 verbrannt worden als 
Verfaßer eines Liedes genannt, »das im älteften Brüdergefangbuche (1531) unter Weißes 
Liedern fteht. 

12. Warhafftige Hiftorie von dem frommen Zeugen vnd Märtyrer Chrifti 
Johanfen Heu ch lein von Lindaw, fo vmb Chriftlieher Warheit willen durch 
den Bifchoff zu Coftens zu Merzburg verbrant ift worden auf den 10. Tag 
Maij. A. 1527, 4. (AL 3, 152.) 

13. Ein New Lied zur Erindrung eines warhafftigen Chriftlichen lebens. 
einfaltige betrachtung. In dem thon Vngnad beger ich nit von jr {Vngnad 
leger ich nit von Dir 9 Str.) . . 1527. Offnes Bl. (WB 258.) Im Außbund 1583, 
193 mit der Ueberfchrift : Ein ander Marterlied von einem, genannt Hans 
Schlaffer, welcher zuuorn ein Meßpfaff geweft, vnnd darnach zu Schwatz ent- 
haupt worden. Anu. 1527. — Gedr. W T KL 619. 

14. Vrfach, warurab der Widertäuffer Patron vnd erfter Anfänger Doct. 
Balth. Hubmayer zu Wien auf d. 10. Tag März 1528 verbrant fey. o. O. 
u. J. (Wien 1528). 4. — Dresden, d. W. Stöckel 1528. 12 Bl. 4. (Von Joh. Faber.) 

Dr. Balth. Hubmayer (Hubmor, Hubmör) vonFridberg, Pfarrer, der 1525 durch feine 
Schwärmereien den Bauernaufftand zu Heilbronn veranlaßt haben foll (Walchner, Botzheim 
S. 62) war ein gelehrter vielfach in theologifche Streitigkeiten verwickelter Mann. Vollftän- 
diges Verzeichnis feiner 20 Schriften in den Dresdenifchen Anzeigen 1756 S. 546 ff. Auszug 
aus Fabers Schrift in Hümmels neuer Bibi. Nurnb. 1776. 1, 218 — 27. Ausführliche Nachrich- 
ten in Schelhorns Act. hift. ecclef. Ulm 1738. 1, 100—155 und Nachtrag dazu in J. G. Schel- 
borns Samlung für die Gefch. Nürdlingen 1779. I. N. 8. vgl. Lit. Mufeum. Altdorf 1780. 2, 449. 
Haller, Schweizerbibi. 2, 988 ff. 

15. Diß Lied hat Jörg Blawrock gemacht, zu Claufen im Etfchland, mit 
einem, Hans von der Reue genandt, verbrant An. 1528. Im thon, wie man die 
Tagweiß fingt. ( Herr Gott dich wil ich loben 13 fiebenz. Str.) Außbund 1583. 
S. 185. WKL. 622. 

Jorg Blaurocks Bekentnis in FUßlins Beiträgen 1, 198 ff., wo auch andere Actonftücke 
über die Schweizer Widertäufer gedruckt ftehen, z. B. die Beantwortung einer Schrift Zwinglis 
durch Grebel und Felix Manz, der 1526 zu Zürich ertränkt wurde; einLied von ihm im Auß- 
bund. Nr. 6. 

16. Ein fchün lied hat Hans Hut zu Augfpurg im Gefängnuß gemacht, 
darinnen er geftorben vnd darnach Ann 28. verbrendt. Geht im Thon wie man 
die fiben wort fingt, Oder Jacobs thon Oder Lieber vatter wie bift (O almech- 
tiger herre Gott , 12 fünfz. Str.) im Außb. 1583. S. 48. WKL. 621. 

17. Ein lied hat. Liepolt Schneider gemacht, Welcher Ann 28. zu Augfpurg 
enthaubt worden. Ira thon: Es wohnet lieb bey liebe. Oder wie man die tag- 
weiß .fingt. {Mein Gott dich teil ich loben , 9 fiebenz. Str.) Außbund 1583. S. 
218. WKL. 623. 

18. Wie Ludwig Hetzer zu Coftentz mit dem Schwert gericht vß 
difer zyt abgefclieiden ift. D. Thom. Blaarer. Straßb. 15‘29. 4. 

Ludwig Hitier von Bifchofszell, Widertäufer,} gelehrt; foll auf einmal elf Weiber ge- 
nommen und diefe Polygamie auf eine die Sittlichkeit und Religion beleidigende Weife zu 
rechtfertigen gefacht haben. Br beftritt die Gottheit Chrifti. Wegen feines Wandels und 
feiner Lehre wurde er am 4. Febr. 1529 enthauptet, die Wahrheit feiner Lehre bis in den 
Tod fefthaltend. — Von ihm: Acta oder Gefchicht, wie es vff dem gefprech d. 26. 27 vnd 28. 
tageu Wynmonadts in Zürich ergangen ift. 1523. Zürich Frofchouer. 18 Bgn. 4. — Ein vrteil 
gottes vnfers ee geraahels, wie man ßch mit allen gützen vnd bildnuffen halte fol, vß der 
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heiligen gfchrifft gezoge durch Ludwig H Ätzer. Zürich Ohr. Frofchower 1523. 10 Bl. 4. — 
o. O. 1523. 9 Bl. 4. — o. O. (1524). 4. — Von Nachtmal, Beweifung aus Evangel. Schrifften, 
wer die feyn, fo des H. Nachtmals Worte unrecht verbanden und auslegeu. Durch J. Oeco- 
lampadium. UhriTtlicher Gemein zu Nutz verdeutfcht durch Ludwig Hätzer. O Gott erliß die 
Gefangenen, o. O. u. J. (1525). 4. (AL. 3, 119. vgl. Panzer 2, 3096, 3097). — Der Prophet 
M&leachi, mit außlegug Joann Ecolampadii, durch in im latein befchriben, mit fleyß ver- 
deutfcht durch L. Hatzer. O gott erliß die gefangnen, o. O. 1526. 10 Bgn. 4. Vgl. Riederer, 
Nachr. 4, 484. — o. O. u. J. 7 Bgn. 4. (Riederer, Nachr. 2, 381. Vnfchuld. Nachr. 1713, 407. 
Veefenmeyer, Beitr. 179. AL. 3, 136. Vgl. Panzer 2, 3094). — . Vorrede zu den f. g. Wormfer 
Propheten des Hans Denk 1527. Augsb. 1528. Fol. (Ueber Hans Denk vgl. Theol. Stud. und 
Kritiken 1850). — Seine Lieder: 1) Eribrn dich nit o frommer Chrifi. zuerft im Straßb. GB. 
1530. WB. 1150; einzeln mit den beiden Liedern des J. Anglicus §. 127, 24. WB. 251, und 
mit den beiden Liedern des Symphorian Pollio. WB. 289. — 2) G eduli folt han vff Gottes ban 
im Pfalter 1537. §. 126, 1. Auch in Zwicks gfangbüchle 1540 (WB. S. 160). 

19. Artickel der Doctorn von Louen, zu welcher Wilhelm von Zwolien, 
Königs Chriftieraen Forirer, Chriftlich hat geantwort, Vnd da neben eine Chrift- 
liche bekentnis gethan, dar auff er zu Mechelen ym Niderland verbrand ift. 
1529. 20. Oct. Mit einer Vorrede Johannis Bugenhagen Pomern. Wittemberg 
(Jof. Klug. 1530). 18 Bl. 4. Wiedergedr. bei Rabus 3, 154—173. Darin: Ein 
Lied von dem felbigen Wilhelm gemacht vor feinem tode, auff die Weife. Nu 
frewt euch lieben Chriften gemein. (So manich heult, Jo mannich fyn 9 fiebenz. 
Str. bei Rabus 3, 172.) Wiedergedr. WKL. 440. 

20. Schöne hiftoria von xxviij. Mann vn Weibs Perfonen, fo vom Oberften 
zu Löui [Löwen 1543], als der Lutherifchen Lehr verdacht, bey nacht vber- 
fallen, auß jhren Bethen, in Kercker hingefchleyfft worden. Deren ettlich nach- 
mals vmb Beft&ndiger Bekandtnuß willen, verurtheilt vnd getödtet, Die anderen 
aber auß fchwachheit widerrüfft (Nach dem Latein des Francifcus Encenas, 
Burgenfis bei Rabus 7, 65 — 88). 

21. Zwey Chriftliche Gebett, auß allen Pfalmen vnnd Heyliger Schrifften, 
fampt ettlichen nützlichen fprüche, durch Simon Woldern Pomern, in gef&nck- 
nuß, Anno 1544. gemacht vnd zufammen getragen, In Verfolgung vnd nöten 
tröftlich zubetten. 1552. Wiedergedr. bei Rabus 6, 162 ff. vgl. §. 142. 

22. a) Ein fchöner fpruch, von zweyen Junckfrawen vom Adel zü Delden, 
drey meyl von Deuenter verbrant [Urfula vnd Maria von Becken.] 
b) Ein neüw Lied, Von zweyen Junckfrauwen vom Adel zu Delden, drey meyl 
von Deuenter verbrant. Im thon wie man das Lied fingt von den zweyen 
Märtyrern von Brüffel, Ein neüwes Lied wir heben an. (Nun laßt vm frolich 
heben an 13 neunz. Str.) Beide Gedichte nach einem Drucke von 1545 bei 
Rabus 3, 180 — 184. — c) Die zwo Jungfrauen zu Beckum. (Ach Gott ich mag 
tool trauern 20 vierzeil. Str.) aus einem Widertäufergefangb. o. O. u. J% in den 
Münfterfchen Gefch. und Sagen. Münfter 1825. S. 285 und daraus bei Soltau 
345, wo das Lied unrichtig 1534 angefetzt ift. 

23. Ein lied gemacht in eyner gefencknus durch Herr Veiten Hartlin, 
helffer zu Weyffenburg. Im thon, der Schüttenfam der het ein knecht (Ach 
Gott im höchßen Throne). Einander gey ft.lich Lied j gemacht durch Herr Veiten 
Hürtlin, helffer zu Weyffenburg. In dem thon, Schfirtz dich Gredlein fchürtz 
dich (O Gott im höchßen Throne). Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB 399.) 

24. a) Ware Hiftoria Wie newlich zu Newburg an der Tonau ein Spa- 
nier, genant Alphonfus Diafius oder Decius feinen leiblichen bruder Johan- 
nem .. ermordet habe. Gefchriben von Ph. Melanlhon. o. 0. 1546. 4. (HB 560.) 
b) Ein erbermlich gefchicht, wie ein Spaniölifcher vnd Rhömifcher Doctor 
vmb des Euangelions willen feinen leiblichen bruder ermordt hat. Mit einer 
Vorrede Doctor Johan Langen zu Erffurt Ecclefiaften. Anno 1546. Erffurd, d. 
Merten von Dolgen. 4. (HB 561.). c) Hiftoria vera de morte fancti viri Joh. 
Diazii Hifpani . . per Claudium Senarcleum . . 1546. 8. (AL 1, 511.) 

25. Eine erfchreckliche vnd warhafftige Hiftoria vnd Gefchichte, fo fick 
im jare 1548. tho Padua in Welfchlandt mit einem hoch gelerden, genant 
Francifcus Spiera thogedragen . . Allen Chriften tom Exempel Gödtlikes 
torns, vth dem Hochdudefchen yn Saffifcher fprake, yn den Druck vorferdiget 
. . dorch Joh. Balhorn gedrückt. Anno 1561. 8. (HB 562.) b) Hiftoria von 
Fr. Spiera, wie derfelbige nachdem er die erkandte Wahrheit des h. Evangelii 
aus Forcht der Menfchen wiederum verleugnet . . Frkfurth. 1615. 8. 

Vgl. S. Goulard thresor d’ hiftolres admirables. S. 164. Vgl. Schaufyiele. §. 151. 


< 


Digitized by Google 


224 


Kirchliche Volksdichtung. 


26. Ein new Lied Ach Got eyl mir zu helfen fchier [13 neunzeil. Str.J 
Im thon, Er war einmal ein reicher man etc. Gemacht durch Christoffen Heben- 
streit in feiner gefengknus. o. O. u. J. (vor 1554). 4 Bl. 8. (Berl. F. 9494, 41. 
WB 871.) Der Sprache nach war der Dichter ein Schweizer; er ift auf den 
Tod gefaßt. — Von ihm auch Mit Gott fo will ich Jingen (in Kholers haus- 
gefängen 2, 85.) 

27. Ein lied hat iVIattheisz Cerfas im Gefengnuß gemacht, welcher zu 
Collen mit dem Schwert gericht Ann. 1555. Vnd geht im Thon, Ein fefte bürg 
ift {Mit angfl vnd not ruff ich dich an 23 neunzeil. Str. deren Anfaugsbuch- 
ftaben das (geftörte) Akroftichon ergeben: Mathes Cervas von Ottennem ; in der 
letzten : ‘diß ift gedieht im gfengnuß mein’.) Außb. 1583. S. 226. WKL. 626. 

28. Gründl. bericht vß was vrfachen die von Zug die heylig Bibel das 
lütter Wort Gottes vff den 28. Jenners 1556 öffentlichen verbrendt habendt, 
darby ouch angezeigt vß was Urfach die von Luggarus vertriben find vß 
irem Vatterlandt vn einem Biderman Ynder den felbigen das Houpt abge- 
fchlagen worden, o. O. 1556. 4. 

29. Ein Marterlied von Jörg Ladenmacher vnd Wilhelm von Kepfel. 
Im thon, Ich fach den Herren von Falckenftein, Oder, Es gieng ein Fräwlein 
mit dem krug {Zu fingen wil ich heben an deß Herren wunderthaten 45 vier- 
zeil. Str., vom Jahre 1562. Jörg Ladenmacher wurde im Rhein ertränkt, Wil- 
helm freigelaßen.) Außbund 1583. S. 130. WKL. 627. 

30. a) Ein newes Lied von Maifter Martin du Voyfin Burgern vnd 
Bufamentwebern zu Bafel, wie derfelbig den 3. tag Weinmonat a. Kal. anno 
1608 von wegen des Euangeliums zu Surfee ift enthauptet vnd verbrennt 
worden. Im thon wie man die Sempacher Schlacht fingt. 1609. 4. Bl. 4. — 
b) Warhaffter vnd gründl. Bericht vß was Vrfachen Martinus du Voyfin (zu 
Bafel verburgerter Krämer) inn der Stadt Surfeelo im Aergöw den 13. Oct. 
1608 enthauptet vnd volgends verbrandt worden. Ingolft. 1609. 6 Bl. 4. (Amt- 
licher Bericht.) — c) Predigt auf Martin du Voyfin, fo 1608 wegen verlaug- 
neten Babftums enthaubtet vnd verbr. worden, zu Bafel gehalten durch J. J. 
Grynaeum. Amberg. 1609. 4. 


Fünftes Kapitel. 

§. 138 . 

Um die Tiefe und den Umfang der Bewegung anfchaulich zu machen, 
welche durch die Reformation in der Literatur und darüber hinaus hervor- 
gebracht wurde, reichen die bisher gefchilderten Richtungen bei weitem nicht 
aus. Meiftens befchränkten fich diefelben auf den Kreiß der Geiftlichen und 
der höheren Stände. Neben ihnen wurden aber auch die übrigen Schichten 
des Volkes bis in die Tiefen hinein aufgeregt und weltliche und geiftliche 
Mächte, Nähr- und Wehrftand nahmen in Wort, Spruch und Lied Teil daran, 
die neue Lehre zu bekämpfen oder zu beftätigen. Die Meifterfänger (§. 139), 
die im fchlichten Bürgerftande lieimifch waren, breiteten in den Städten die 
neue Lehre durch ihre vom gefchichtlichen Standpunkte betrachtet ehrwürdige 
Kunft immer weiter und tiefer aus. In einer kaum überfehbaren Zahl von 
Dialogen (§. 140) wurden in Vers und Profa, meiftens und am glücklichften 
in letzterer, die Glaubenslehren und die Zeitereigniffe von allen Seiten be- 
leuchtet. Die liiftorifchen Gedichte, deren Fülle überrafchen könnte, obwol 
die Kenntnis derfelben noch nicht erfchöpft ift (§ 141), machen die Wirkungen 
der reformatorifchen Bewegung auf dem politifchen Gebiete einigermaßen an- 
schaulich 5 fie gehören großenteils den Landsknechten, denen es freilich 
meiftens einerlei war, welcher Seite fie dienten, die aber dennoch in der Art, 
■wie fie die ergriffne Partei auffaßten, einem kirchlichen Zuge folgten. Zahl- 
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reiche Büchlein (§. 142) giengen ftreitend und lehrend von Hand zu Hand. ' 
Auch rückwirkende Kraft äußerte die Reformation, indem ein Teil der früheren 
Literatur, der in Sprache und Stoff zu veralten begann, erneuernder Bear- 
beitung unterzogen wurde (§ 143.). Die kleinen epifchen Erzählungen, meift 
ältere Stoffe behandelnd, entzogen ficli zwar der reformatorifchen Färbung, 
defto entfchiedener tragen die Reimchroniken die Farbe des kirchlichen Kam- 
pfes (§ 144), den fie fchon in den älteren Zeiten nachzu weifen fuchen und in 
den Jahren der neueren Zeit, bei aller Dürre und Trockenheit, dennoch 
manchmal lebendig hervorzuheben wißen. Das großartigfte Bild der Aus- 
breitung der evangelilchen Lehre gibt die Schaufpieldichtung, der das nächfte 
Capitel gewidmet ift. 

§. 139. 

t 

Der Meiftergefang entfprang aus dem fchulm&ßigen Unterricht im Gefange. 
Anfänglich freies Verhältnis des Lernenden zum Lehrenden ; in der Folge all- 
mählicher Uebergang zu gefchloßnen Gefellfchaften, wie um 1450 zu Augsburg 5 
Ausbildung derfelben zu wirklichen Zünften mit feften Zunftordnungen. 
Zuerft am Rhein, Worms, Straßburg 1493, Freiburg 1513. Entftehung der 
Fabel von der Stiftung des Meiftergefanges durch Kaifer Otto I. (Spangenberg 
bei Hanmann) ; die angeblichen alten 12 Meifter, deren Namen verfchieden 
beftimmt wurden , beim Pabfte verketzert , vom Kaifer zu Paris (Pavia) 
geprüft und rechtgläubig befunden, mit einem goldnen Kranz befchenkt, der 
dem Beften aufgefetzt werden foll. Ausbreitung der Zünfte in Oberdeutfch- 
land, vorzugsweife in Augsburg, Nürnberg, Ulm, Memmingen, dann in Oefter- 
reich, Schießen bis Danzig 5 Ausläufer in die Schweiz und nach Mitteldeutfch- 
land (Coburg) bis Magdeburg und Heßen ; hier nur vereinzelte Zeugen und 
keine lebendige Pflege. Die Tabulatur, Inbegriff der meifterßngerifchen 
Poetik und Zunftverfaßung. Form ; das aus Stollen, Gegenftollen und Abge- 
fang beftehende Gefetz von 5 bis 100 Reimzeilen zu 3, 5, 7 verbunden; Bar; 
Tone ; früher noch rhythmifch, erft im 17. Jh. Meßung der Silben. Die Mit- 
glieder der Zunft Gefellfchafter; Stufen: Schüler, Schulfreund, Singer, Dichter, 
Meifter. Strafen für Verftöße gegen die Tabulatur. Fehler: Verftöße gegen 
die Sprache der lutherifchen Bibelüberfetzung, gegen die Sitte und gegen die 
Form ; daher Kunftgriffe um die Form richtig zu füllen, Flickwörter, unge- 
hörige Flexionen, Unterdrückung der Flexionsfilben oder Hinzufügung (wafe 
für was, Gotte für Gott). Oeffentliches Auftreten (in Kirchen); Einrichtungen, 
das Genierk, der Singftuhl. Vortrag, aus dem Kopfe; Freifingen, Lied, Haupt- 
fingen, Preis. Töne, Benennung, Eintragung in das Buch mit Jahr und Namen, 
Bürgerlich- fittlicher Charakter des Meiftergefangs; Stoffe, ’ Verbreitung von 
Kenntniffen, Ablenkung von Zerftreuungen ; vorzugsweife Grundlage in der 
neuen Lehre und der Bibel. Gönner und Gegner. Befondre Pflege der Kunft 
bei Schuhmachern, Kürfchnern und Webern. Anfchluß an Geift und Form 
des Meiftergefanges auch bei nichtzünftigen Dichtern ; Benutzung meifter- 
fängerifcher Töne ohne die zünftigen Namen. Dichtungen von Meifterfängern 
auch frei von der zünftigen Form. 

Gödeke, Meiftergefangbuch. 

Schriften zur Gefchichte des Meiftergefanges: Gründlicher 
Bericht des Deudfchen Meiftergefangs .. Zufampt der Tabulatur vnd beyderley 
Straffartickeln . . Mit angeheffter Schulordnung, wes lieh Mercker vnd Singer 

Gödeke, Grundriß. 15 
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allenthalben verhalten follen. Sampt dreyen fchönen Schulkünften . . Durch 
Adam Pufchmann von Görlitz, liebhabern diefer Kunft, zufamen gebracht. 
Zu Görlitz druckts, Ambrolius Fritfch. 1571. 30 Bl. 4. Frankf. a. O. 1596. 
89 Bl. 8. — Hagen, die Liedertafel der Stadt Hof vom J. 1586. (ira Archiv 
des hiftor. Vereins des Obermainkreifes. 2,1,111 ff.). — Von der Edlen vnd 
hochberühmten Kunft der Mufiea vnd deren Ankunfft, Lob Nutz vnd Wirkung, 
wie auch von Auff kommen der Meifter- Sänger, zu Ehren der löblichen vnd 
ehriamen Gefellfchaft der Meyfterfmger in .. Straßburg im Jahr 1598 ver- 
fertiget durch Cyriacum Spangenberg. (Pergamenthandfchr. in Straß- 
burg.) — Auszug daraus nach einer Abfehrift in Hanmanns Anmerkungen in: 
die Teutfche Profodie (Opitzens) in Opitz Gedichten. Bresl. 1690. 1, 94 ff., 
daraus bei Wagenfeil und daraus in Gottfcheds Beitragen. — Kurtzer Bericht 
vom vralten Herkommen, Fortpflanzung vnd Nutzen des alten deutfchen 
Meiftergelangs durch Lycofthenem Pfellionorum Andropediacum (Wolfh. 
Spangenberg von Mansfeld). Nürnb. o. J. 8. — Ordnung Einer löbl. Ge- 
fellfchaft der teutfehen Meifterfmgere in .. Nürnberg. Erftliehen durch die 
Erbare vnd finnreiche Hans Glöcklern, fchwarzf&rbern, und Georg Haagern, 
fehnhmacherm, bede verordnete merkere, im Jahr Xfti 1626. 1606 ?) zufammen- 
getragen und beft&ttigt. Hernach durch . . Steffan Angerer, Phil. Haager, beede 
fchuhmacher und Hainrich Wolf, nagelfchmiedt, verordnete merkere verbeffert. 
Und dann durch Mathiam Wolfen, Sehreiberey verwanthen, liebhabern der Kunft 
in diefes Corpus gebracht und aigenhändig geichrieben. 1635. 4. (Hdfchr. vgl. 
Bragur 3,105.) — Kurtze Entwertung deß Teutfehen Meiftergelangs .. hervor- 
gegeben, vnd zum Druck verfertigt durch eine gefammte Gefellfehafft der 
Meifterfmger in Mem m i n ge n. Stuttg. 1660. 4. — Joh. Chriftof Wagenfeils 
Buch Von Der Meifter- Singer Holdfeligen Kunft Anfang, Fortübung, Nutz- 
barkeiten, und Lehr-Sätzen . . (in deffen De Civitate Noribergenfi Commen- 
tatio . . Altdorfi 1697. 4. S. 433-575.) Ein forgfältiger Auszug daraus unter 
gleicher Ueberfchrift in (Gottfcheds) Beytrügen Zur Critifchen Hiftorie Der 
Deutfchen Sprache (Leipz. 1734. 8.) Bd. 3. S. 387-428. — Abhandlung 
Von den Meifter-Süngern. Ein Verfuch von J. H. Hößlein (im Bragur 3, 
17-109.) — Ueber den altdeutfchen Meiftergefang. Von Jacob Grimm. 
Göttingen 1811. 8. — Altteutfche Volks- und Meifterlieder aus den Hand- 
fchriften der Heidelb. Bibliothek. Hrsg, von J. Gör res. Frkf. 1817. 8. — 
Das Theater in Freiburg nebft urkundlichen Nachrichten über die Meifter- 
fänger dafelbft. Von Dr. Heinr. Schreiber. Freiburg 1837. 8. Vgl. Mone, 
Badifches Archiv 2, 1 95-202. — Die Meifterfänger in Memmingen. Von 
J. F. Lentner (im Morgenblatt. 1852. Febr. S. 135-139). — Beiträge zur 
Gefchichte des Meiftergefanges in Mähren. Von Adolf R. von Wolf skr on 
(in den ‘Schriften der hiftor. ftatiftifchen Sektion der k. k. mähr, fchlef. Ge- 
fellfch. des Ackerbaues etc. Brünn 1854. 8. Heft Vn. S. 3-54. Darin 8. 31 
der alten Schulordnung Correctur vom J. 1571. und S. 22 ff. die vom Rat 
beft&tigte Iglauer Schulordnung vom J. 1615; S. 43 ff. zehn Lieder der Iglauer 
Schule). 

Samlungen. 

Die Dresdener Hs. 13 (aus Bünaus Bibi. 71 HMS 4, 907) vom Ende des 
xv. Jh. (26 Bl. 4.) enthält 42 geiftliche Lieder ohne Namen (21 b. Körewein) 
in Tönen von Frauenlob, Regenbogen, Zwinger, Lefch. 

Adelung, fortgef. Nachr. II., x. HMS. 4, 907. 

Die Wiener Hs. 2856 (Hoffm. n. 172) aus dem xiv.-xv. Jh. (414 Bl. 
Fol.) enthält einige Meifterlieder, darunter des Regenbogens Mül in dem 
grauen Ton, Albr. Lefch in feiner Feuerweis und deffen güldnen Gefang. 

Eine Wiener Hs 2981 (Hoffm. n. 100) aus dem xvi. Jh. (34 Bl. 4.) von 
Bl. 25 an ‘mehrere Meifterlieder des xvi Jh.’ (Hoffm. S. 197.) 

Die Trierer Hs. des xvi. Jh. 134 Bl. 8. enthält 38 Meifterlieder (aus älterer 
Zeit), darunter manche von Regenbogen, nur Töne von diefem, Frauenlob, 
Marner, Konrad, Kanzler, Zwinger, keinen von Müglin, Mufcatblüt, Schilher 
und den neueren. (Hoffmann v. F. im Anz. 2, 51-54.) 

P. Die Heidelb. Hs. n. 109 des Simprecht Kröll v. Augsburg (1516. 174 
Bl. 4.) enthält alte Meifterlieder, von Jörg Breyning zu Augsburg, Jörg 
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Schilher, Michel Miller, Mathias Wurgenbock von Gretz, Mufcatblüt, Pam- 
philus Gengenbach und viele namenlofe, umfaßt alfo Lieder des xv. und xvi. 
Jh., geiftliche und weltliche, auch Sprüche und den Wolfdietrich, vgl. §. 61, 4. 

D. Der Weimarer Mifchband (14, 6: 60 d) enthält 25 kleine Druck- 
fchriften aus den J. 1520 — 25, deren die Mehrzahl aus Meifterliedern befteht; 
darunter von Jörg Schilher, Balthes Wenck, Bartholome dem Binder, Muf- 
catblüt und Lieder von Ungenannten. 

Vollftündlge Inhaltsangabe durch K. Aue im Anz. 8, 354 ff. Die Samlung wurde 1803 
f&r 1 Tbl. 19 gr. angekauft. 

E. Der Weimarer Mifchband (14, 6: 60e) enthält 70 fliegende Drucke aus 
der Zeit um 1530, darunter viele Meifterlieder, von Lienh. Nunnenpeck, Hans 
Sachs, Jörg Graff, Hans Ober, M. Schleich, M. Meier, Hans Witzftadt und 
Ungenannten, wie Alexander von Metz, Albertus Magnus, Bremberger, Tri- 
munitas, Graf v. Savoy, Wintershaufen, Afion, Segen des ftarken Poppen, 
Samfon, Schneider u. Schufter u. f. w. 

Vollftändige Inhaltsangabe durch K. Aue im Anz. 8, 358 ff. Vgl. §. 112. 

H. Die Heidelb. Hs. n. 680 (von 1532. 99 Bl. 4. 1539 im Belitz des Augs- 
burger Webers Mattheus Dilbaum) enthält 61 Meifterlieder, darunter alte von 
Frauenlob, dem Poppen, Meifter Conrad von Würzburg, dem Marner, Regen- 
bogen, (Albr.) Lefch, und von anderer Hand Lieder von Clemens Jeger und 
Hans Sachs; meiftens, die der letzteren alle geiftlich. 

Vgl. Adelung, Nachr. 2, 322 ff. Wilken S. 519. HMS. 4, 907. 

A. Die Berliner Hs. n. 23 (von 1529 — 51. 257 Bl. Fol.), aus Arnims 
Sammlung, enthält 254 Lieder, ohne Verfaßer, aber mit Namen der Töne von 
Michel Lorenz, Lienhart Nunnenpeck, Hans Vogel, Hans Sachs, Kettner, vnd 
den älteren wie Erenbot (Reinbot), Marner, Müglin, Frauenlob, Tanhäufer, 
Regenbogen; alle weltlich, meiftens Schwänke und viele Fabeln. 

Nr. 7 : Inn dem frau Ern thon des Ernpotten vom Rein, die hetzen. — Nr. 36 : In der 
ßylber weiß h. fachfen Die Zwen gefellen. — Nr. 32: In dem abgefchieden thon lienhart 
nunenpecken Des keyfer feuerius tochter. — Nr. 33 : ‘In des Ernpotten fpiegel thon der fpiller. 
— Nr. 38: In des donheufers hoff thon die gefant potfchafft gen rom. — Nr. 39: Inn des 
hans vogels kurtzen thon der reich pfarher mit feim gelt. — Nr» 41 : In der plue weis michel 
lorentz die plöd natur des menfchen. — Nr. 40: In dem guld regenpogen der wunderlich 
man. — Nr. 45: In des harders fuefen thon der wolff vnd ftorch die wein fchenkten (gedr. 
W. Gr. Thierfabeln aus Meifteriangern Berlin 1855 S. 28). — Nr. 51 : In des Marners hoff thon 
die vernafcht maid. — Nr. 78 : In des römers Gfang weys ein gfunfftes par (der englifche 
Hund). — Nr. 80: In des danheufers hoffthon dz ofterl'piel Eulenfpiegels (gedr. Lappenb., 
Ulenlp. S. 233). — Nr. 84 : In der fpruch weis hans fachfen der tauber mit der lachen. — 
Nr. 87 : In des Marners hoffthon der munich mit dem kappaun. — Nr. 89 : In dem f^piegel 
thon des Ernpotten der pach jm deutfchen hoff. — Nr. 93: In des Voltzen tail Thon Ein pad 
liedlein. — Nr. 107: In dem pluetten Thon frauclobs Der jeger mit dem pernn. — Nr. 126: 
In desKettners (§.127,48) hohen thon Der fuchs mit der fcheln. — Nr. 195 : In des donheufers 
hoffthon die hundert Suppenkeffel. — Nr. 160: In des Muglins langen thon Von dem frechen 
jungen l6ben (gedr. W. Grimm S. 24). — Nr. 213: Inn des Römers Gfang weis die zwue 
gfattern. — Nr. 218: Inn des Römers gfangweys der Kolb. — Nr. 221: Inn der fpruchweys 
fachfen. Der pfarher mit den pilden. — Nr. 285: Inn dem ploben thon frauenlobs der falfch 
nottargus. — Nr. 236: Inn des muglings hoff thon der pauren fchinter. — Nr. 239: In dem 
rotten thon Peter Zwingers der deuffel mit dem Gnad prieff. — Nr. 241: In der gruntweis 
frauenlobs die 52 wiegen. — Nr. 248: Inn des Römers gfang wey Ein fchulkunft (gedr. Ztfchr. 
10, 309). — Nr. 249: Inn des hans fachfen kurtzen thon die wulfin mit irem Jungen. (W. 
Grimm S. 26). — Nr. 250 : In der grünt weys frauenlobs die Schiltkrot mit den geyren. (Nach 
W. Grimms Mitteilung). 

IV. Die Hs. des Schloffergefellen Bartel Weber, geb. 1535 (vom J. 1549) 
enthielt von Hans Sachfens Hand gefchriebene und viele auch von ihm ge- 
dichtete Lieder, aus AT. u. NT., Prophezey, Figur, Pfalmen, Evangeli un<} 
Epiftel, mit ihren Auslegungen, auch viel warhafft und feltzame Hiftori aus 
den Gefchichtfchreibern gezogen, auch viel geblümter Poeterey vnd Fabel, 
da auch jeder Bar feinen Autorem anzeigte, auch viel gute Schwenck und 
Symfoney; im Ganzen 221 Bar in 121 Meiftertönen. Von dem Enkel des 
Samlers, dem Niirnb. Spruchfprecher Wilhelm Weber, wurde die Hs. der Bibi, 
des Altdorfer Alumnei verehrt, wo fie Wagenfeil (1697) noch fah. 

Wagenfeil S. 501. Unbekannt, ob die Hs. noch vorhanden. 

T. Die Hs. Valtin Wildenauers (1551 angefangen, Fol.) enthielt 223 Bar 
in 136 Tönen, darunter etliche Bar, die er zufammengefchrieben und zum 
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Teil hatte machen laßen, auch fonft andre neue Lied, fo ihm von andern 
Singern vergönnt und gegeben waren. 

Wagenfeil 501 f. Das Schickfal der Hs., die in der Thomafifchen Bibliothek war, ift 
nicht bekannt. Wahrfcheinlich kam fie an Gottfched und dann nach Dresden. 

Die Berliner Hs. n. 22 enthält geiftliche und weltliche Lieder aus den 
Jahren 1543-1573, die zum Theil auch in A ftehen; eins über Eulenfpiegel 
zu Bremen ‘In der gefangweif Romerfch. Die zwelff blinden’ vom J. 1547 
(S. 233) gedr. bei Lappenberg, Ulenfp. 272 y ein anderes, ‘Ihn den Spiegel 
Ton Ehrnbotten. Ein Equiuoca’ vom J. 1543, teilt W. Grimm mit in Haupts 
Ztfchr. 10, 307. 

F. Die Hs. des Uhrmachers Leonhard Buchleytten von Viedt zu Brieg 
(1575) in der rhedigerfchen Bibi, zu Breslau enthält Lieder von neueren 
Dichtern ohne deren Namen. 

Zwei Lieder daraus in Fülleborns kl. Sehr. (Bresl. 1798) 2, 58 ff. (Der Tod und Kupido. 
In der Hagelblöhweiß Frauenlobs; und: Die Dichter. In der hohen Junglingweiß Cafpar 
Ottendorffers) : ein anderes, über Heinrich dem Löwen in Heinr. Muglins langem Ton, gedr. 
in Fülleborns Nebenftunden Bresl. 1799. 1, 28. Gödeke Keinfrit 84. 

S. Eine Hs. in Folio, aus der nur die Ueberfchriften der erften 50 Stücke 
(1528-1588) bekannt geworden, enthält meiftens Schwänke: 

Des Bauern Weib foll Eier legen; die neun Schwaben mit dem Hafen; vom Eulen- 
fpiegel; Herman fucht feinen Efel; der Schwab mit dem Glück; der Schneider mit der Katzen; 
die Grundel im Wein; Lumpus und Leckhus vgl. N. 28; Spinn u. Zipperlein; der Dieb in des 
alten Manns Haus; das gluend Kölein; die Bäurin mit den 12 Eiern; der Schwab mit dem 
Schuhfieck; die füllen Bauern; der Landsknecht mit dem Brodlöffel; der Bauer mit dem 
Bänd haben; die Kupplerin zuWiirzburg — alle ohne Namen der Dichter; bei andern ift der 
Name genannt: Der Waldbruder mit dem Engel, von Hans Sachs 1528; der Bauer mit dem 
Saumagen, v. H. Sachs 1547 ; der fchmähend Kauffman, in Schillers Hofthon, von D. Sek. 
Brandt 1547. 4. Nov.; die zwölf Studenten, fo IX Fauft blendt, in der Grundweiß H. Frauen- 
lobs, von Frid. Behr, 1588. 1. Jun. Einige Stücke lind nach Aefop, Ovid (Marfyas, hier Gwar- 
fias), Ajax und Uliffes Streit um Achills Riiftung, Daphne ; kein Lied ift aus der Bibel. — 
Sinceri neue Nachrichten. Frkf. u. Leipz. 1748. 1, 103 ff. 

K. Die Hs. zu Kolmar, 1546 durch Jörg Wickram in Schlettftadt gekauft, 
1789 auf der Schufterzunft in Kolmar aufgefunden, von Prof. Seybold zu 
Buchsweiler 1790 angezeigt (Gothaer Z. ausl. Lit. 1790 St. 42. Bragur 1, 
380 ff.), dann in Pfeffels Hände gekommen, und dann wieder verfchollen, 
enthielt von älteren und neueren Dichtern (bis 1591) mehr als taufend Lieder, 
Minnelieder, Fabeln, weltliche Stoffe ; unter den neueren Dichtern Jörg 
Wickram 1546, Hans Lufth v. Straßburg 1554, Seb. Wild (v. Augsburg), Ra- 
phael Duler, Kasper Wirt von Augsburg, Martin Gümpel v. Straßburg, Peter 
Pfort, diaconus Petri junioris Argentin. 

Vgl. HMS. 4, 906. Hägens Mufeum 2, 146 — 225. 

Q. Die Berliner Hs. n. 25 (vom Anf. des xvn. Jh. 207 Bl. Fol.) enthält 
bis auf ein Paar kleine Stücke nur biblifche und moralifche Lieder, meiftens 
von genannten Dichtern Hans Sachs, Hans Weidner, Georg Hager, Wolf 
Spangenberg (v. 15. Juli 1601) und in den Tönen auch vielfach Namen 
neuerer Dichter. 

Nach W. Grimms Auszügen. Vgl. HMS. 4, 907. 

W. Die Jenaer Hs. aus dem Befitz eines (Nürnberger?) Schufters Hans 
Birner (1678), dann von Budeus der Jenaer deutfehen Gefellfchaft gefchenkt 
(über 500 Bl. 4.) 

Enthält Lieder von Hans Sachs 1545, Job. Spreng 1557, Ad. Pufcbmann 1558, Wolf 
Herold 1587, Ottmar Wetter 1587 — 95 in Dresden, Hans Weidner 1589 in Augsburg, Cbriftoph 
Weyemeyer 1596, Balzer Schreyer aus Elbing 1596 zu Breslau, Marcus Schelklyn 1597, Georg 
Dabeneck der Weltweisheit Magifter 1597, Abraham KülTenpfennig 1601 zu Augsburg, Georg 
Morgenftern 1601—8 zu Breslau, Georg Mair 1602 zu Augsburg, Jonas Schreiber 1603, dem 
Seiler Hans Weber 1607 zu Breslau, Marcus Bunzel 1608 zu Breslau, Hans Deifinger, Dem 
Kürfchner Daniel Holzmann, Georg Hager, Hans Panzer, Wolfh. Spangenberg, Johann Zehen- 
hoffer und andern ungenannten Dichtern, meiftens biblifche, moraliiehe Stoffe, einige aus 
alten Schriftftellern (Hefiod, Horodot, Seneca, Eufebius), auch weltliche. — Wiedeburg, Nach- 
richten etc. Jena 1754. 4. S. 148 — 152. 

B. Wolf Bauttners Hdfchr. (1616 — 20) 1133S. Fol., im Befitze des Haller 
Prof. Rüdiger, enthielt ‘faft lauter gereimte biblifche Hiftorien, auch verfebie- 
dene Pfalmen und den kleinen Katechismus’, nur ‘biblifche Hiftorien, dogma- 
tifche Wahrheiten mit guten Sittenlehren untermengt 5 alle Meifterfänger 
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reinjen hier wie Religionslehrer, wenn fie auch zuweilen weltliche Gefchichten 
vortragen’. Es find 63 Dichter, darunter Danziger, Görlitzer, Steierer, 
Mähren, Augsburger, Nürnberger, Straßburger, ein Pfarrer (Job. Zehendhaffter 
in Pruntzlich), ein Schreiner (Joh. Schmierer), Hans Sachs, Pufchmann, 
Wolfh. Spangenberg. 

Bragur 6, 2, 152 — 165. 

C. Eine Meifterliederhs. ‘geftellt und gefchriben durch Georgen Braunen, 
ein Liebhaber des Teutfch Mayftergefangs’ enthält auf 412 Bl. 4. zufammen 
270 Lieder. 

Frankfurter Bücherverfteigerung 30. Dec. 1850 S. 97. Nr. 1968. 

G. Die Hs. des Hans Friedrich Reindaller (1631), in Gottfcheds Befitz, 
enthielt meiftens . Lieder von Reindaller, auch von J. Spreng, den Spangen- 
bergen, Cafpar Klipifch, Jofeph Schmierer. 

Gottfcheds Beitr. 3, 398. Zwei Lieder von W. Spangb. u. J. Schmierer S. 423 ff. 

L. »Die Dresdener Hss. 5-12. 16. 17. elf Bde. Fol. und 92-100. 109. 
118 elf Bde. in Quart, aus Gottfcheds Samlung, enthalten Meiftergefänge von 
Hans Sachs und vielen andern in dem xvi. und xvn. Jh. gefammelt; viele 
darunter find von Hans Sachfens eigner Hand.“ Adelung, Nachr. II, IX. 

Einzelnes. 

1. a) Zwey fchone Lieder, Das Erft, Von einem Kaufman, der feine gute 
werk wolt fparen an des todes beth, *Ift im Mufcat blut Thon. (Ich han gelefen 
.. fpricht mufcat bluot. vgl. §. 91, 3. 110, 13.) Das Ander, Ein Betler genant. 

(So wol wirs aber heben an . . das heya ho. Frkf. LB. n. 98) Gedr. d. Hans 
Guldenmundt. 4 Bl. 8. (E, 66.) vgl. Hagen GA n. 36. b) Ein ähnlicher Meifter- 
gefang (Hie vor an gut ein krefftenreicher mane) in der Weimarer Hs. Q. 
566 Bl. 8.; daraus gedruckt bei Keller, altd. Erzähl. 662 ff. 

2. a) Eyn hübfches newes lied, von dem Lucifer, wie er vmb foyn hoffart 
von hymel herab verftoffen ward, vnd jm fein haußfraw vnfeld fiben töchter, 
dz find die fiben todt fund, gebar, damit er gar nahent alle ftend der weit 
verfehen hat, vnd ift fchwerlich die felben wid 1 auff zu trenen Vnd ift in des 
Schillers hoffthon. (1520. Mein hertz das mag nit haben rhu. Von Jccrg Schilher) 
Nüremb. Hans Iiergot. 4 Bl. 8. (E, 2.) 

b) Ein hübfches lied von der weit lauff. In des fchillers don. (Alls mein 
gedencken das ich hab. Von Jccrg Schiller) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 27.) 

c) In def Jorg fchilchers mayen weyff (Wa ich yetz, in der weit vmbfar. 
Von Jörg Schilher.) Heidelb. Hs. 109. Gedr. bei Görres 259. 

d) In def Jörgen fchylcher hoff weyff ( Der hoch almechtig ewig got. Von 
Jörg Schilcher). Heidelb. Hs. 109. 

3. a) Vö einem kauffmann. wie er einem Juden ein Mariabild ver.fetzt, 
dardurch groß zeychen gefehahen vnd der Jüd chriften wardt. Im Speten 
thon. (In einer Cronick ich das las. Von Michel Müller) Nürnb. Jobft Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (D, 8) — b) Ain hibfehes junckfraw lob inf fchilherf hoffthon 
(Ich lob den junckfrewlichcn jlatt ..Von Michel Miller. 14 Str. auf die Jungfr. 
Maria). Heidelb. Hs. 109, 107 (WB. 79, 11a.) 

c) Ein hüpfch lied zu fingen wie die gütlich weißheit vnd weltliche tlior- 
heyt wider einander ftryten vnd deputieren, vnd ift in dem gedieht Hans foltz 
balbierers hanen kratts thon. ( Gbtliche weifzheit vnd weltliche dorheite). Straßb. 
Mathis hüpfuff 1513. 4 Bl. 8. (WB. 62). — Das Gedicht ift nicht nur im Tone 
Folzen, fondern von ihm verfaßt; es fteht in der Weimarer Hs. Q 566 Bl. 

36 ff (Keller, faftnachtfp. 3, 1447): ‘Im hanen krat 1 ; gegen den Schluß: Ret 
hanß von wurmß barwirer. (In derfelben Hs. Bl. 27 ff. fteht ein andrer Meifter- 
gefang, an deffen Schluß fich: hanß folcz barwirer, nennt.) 

4. Ein hübfeh Lied wie zu Plonig ein Chriften eynes Juden tochter v 
fchwanger macht, vnd fie vermeynt, fie het den Meffias empfangen von eynem 
Engel. In des Späten thon. (In der gefchrifft fand jeh ein lift.) Nürnb. Kuneg. 
Hergotin. 8 Bl. 8. (E, 9) — Ein hübfches Lied . . Gedr. zu Nürnberg durch 
Valentin Neuber. 4 Bl. 8. Vgl. § 95, 41. 
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5. a) Die war Hiftori von dem Graffen Alexander in dem pflüg. ( Ain 
edler herr was zu Metz gefeffen). Nürnb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 3) — Alexander 
von Metz in gfangs wyß (daffelbe, fehr abweichend). Getruckt zu Zürich by 
Auguftin Frieß. 12 Bl. 8. Gedr. bei Körner, Volksl. 49-67. MA. 569ff. Vgl. 
Mone, niederl. Volkslit. S. 64. — b) Ain fpruch von aim grafen fiNach fingen 
tickten ftet mein müt 11 Str. in der Berner Weife, Schluß fehlt.) Aus einer 
Regensb. Hs. des xvi. Jh. Gedr. in Kellers altdeut. Erzählungen Stuttg. 
1855, S. 168. 

6. Ein fchon lied von einem Ritter auß Steyrmarckt, genant Trimunitas, 
vnd von eines künigs tochter auß Denmarck, genant Floredebel. Im Hertzog 
Ernft thon. (0 7 ieicher Got im Hochßen fal. Von Merlin Mayer, 1507 auf fant 
Thomastag.) Nürnb. J. Gutknecht. 8 Bl 8. (E, 6.) — Ein fchon lied von 
eynem Ritter auß Steyermarck, genant Trimunitas . . In Hertzog Ernfts thon. 
Nürnb. durch Künigund Hergotin 1532. 8 Bl. 8. Gedr. in Adelungs Magazin 
2, 2, 51-64. — Das Lied fagt von einem Ritter vß Stiirmarck, wie er ein 
Künig in Denmarck ward, ouch wie es jm ergieng mit einer Küngin in 
Franckrych. In Hertzog Ernften melody. Gedr. zu Zürich by Auguftin Frieß. 
8 Bl. 8. (Driamu8. Floredobel). Gedr. bei Körner 68-83. — Ein fchon lied, 
Von einem Ritter auß Steyermarck, Trinumitas genannt, Vnd von eines 
Königs Tochter auß Denmarck, Floredebel genannt. Inn Hertzog Ernfts 
Thon: Gedr. zu Nürnberg, durch Valentin Fuhrman. 8 Bl. 8. (HB. 914.) Gedr. 
MA. 565 ff. — Ein fchönes lied, von einem ritter aus der Stewermarck, 
Trianus genandt, vnd von eines königs' tochter aus Denmafck, Floredebel 
genandt. In Hertzog Ernfts Thon. Frkf. LB. 1582. n. 225. Bergm. 309. ff. 

7. a) Ein hübfch Lied von dem Bremberger vnd eyner Hertzogin von 
Ofterreich, mit fünfftzehen gefetzen ( Ich Jähe fie an.) o. O- u J. (Nürnb. 
Kuneg. Hergot). 4 Bl. 8. (E, 5.) — b) Ein fchon new Lied von ainem man 
der feinem weyb vff einem brieff fchrieb was fie thbn oder laffen fol, vnd 
wie ehs Im ergieng. Im Speten thon. (auch in A, 40 in andrer Bearbeitung). 
Ein ander Lied, Von des Brembergers endt vnd todt, In des Brembergers 
thon. (Mit vrlaub frau. 5 Gefetze). 4 Bl. 8. Vgl. HMS. 4, 281. GA. 3, 791. — 

c) Ein hiebft lied von des brembergers end vnd tod. In dem mufch kot blüt 
done (Der Herr der nam. das hertz er zu dem knechte fprach). Getuckt vff 
Grüneck [Bartholom. Kiftler in Straßb.l xv. c. jar. 4 Bl. 8. (WB. 23. Der 
Anfang des Liedes hier ift im vorigen der Anfang des zweiten Gefetzes.) — 

d) Drey hiibfcher Lieder, Das erft, Hertz eynigs lieb, bis nit betrübt. Das 
ander, Ift yemand hie der fielt frewt der (winter) langen nacht. (In des Brem- 
bergers Thon). Das dritt, Weyß mir ein feynes megetleyn. Nürnb. Kuneg. 
Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 17.) 

8. In lauberß thon (§. 83, 1.) neu Fraghe vnd Anthwort (Seyt heint 
gefatiges arte Iß körnen auff die han Darauff ich manigfart Mit groff'em fleyß 
geharret han So bit ich euch meyßer vil guthe Ich wollet auch befcheiden mich 
Weß ich dan hob tzu fragen mutlie) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (R&tfelfragen und 
Lüfungen wie im Tragemundesliede). 

9. Das lied von der künigin von Frankreich, die der falfch Marfchalch 
gegen dem künig vbergab do fie nicht wolt feines willen pflegen. In des 
Regenbogen langen thon. ( Hievor ein Künig zu Franckreiche). Nürnb. J. Gut- 
knecht. 8 Bl. 8. (E, 13). — Das lied Von der Königin von Franckreych . . 
Nürnb. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. — 

10. Albertus Magnus mit des Königs Tochter auß Frauckreich. In des 
Marners Gulden thon. (Es faß ein König in Franckreich.) Nürnb. H ans Gul- 
denmundt. 8 Bl. 8. (E, 4). — Gedr. bei Görres 195-208. — (Albertus 
Wintergarten. Hormayr, Tafchenb. 1837, 99.) 

11. Ein hübfch lied, von einer Künigin von Franckreych, vnd von jrer 
falfchen bulfchafft, wie fie neün Studenten vmb jr leben bracht, In des Speten 
thon. (Zu fingen flehet mir mein beger . . macht Mertin Schleych.) Nürnb. J. 
Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 40). — Ein fchön News Lied: Von der Königin von 
Frankreich vnnd von jhrer falfchen Bulfchafft . . (macht Martin Schlecht.) 
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Gedr. zu Straubing, durch Andre Sumer. 8 Bl. 8. Körner 201-209. — Frkf. 
LB. 1582. n. 226. (Bergm. S. 322 ff.) 

12. Das lied von dem Graffen vonn Saffoy. In des Regenbogen langen 
thon. (Vns fagt die gejchrifi't es feg gefef/en). Nürnb. J. Gutknecht. 8 Bl. 8. 
(E, 42.) — 2 Bl. 4. (nach diefem fchlechteren Text nicht gut herausgegeben 
von Efchenburg in daffen Denkm&lern S. 347 ff) — Vgl. §. 88. und §. 42: 
die gute frau. §. 108, 21: Magelone. — Ulm 1506. 8. Aretin Beitr. 9, 1166. 

13. Ein fchön Lied, von dem Kevfer im Roten bart In des Marners 
gülden thon (Ein Keyfer war zu Rom bekant.) Gedruckt zu Nürnberg durch 
Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. Vgl. §. 105, 5. 

Es gab noch andre Meifterlieder über Kaifer Friedrich, da ein Gedicht in 18zeiligen 
Gefetzen fleh auf den Ton von Friedrich beruft (unten 94), der gegenwärtige Gefang aber 
achtzehnzeilige Gefetze (8 : 10) hat. 

14. Von einer Königin vö Afion, vnd von einer krönen. Tm rotten Zwinger 
(In Afion ein kunig was gefeffen). 4 Bl. 8. (E, 73) — Difs lied Taget vö einer 
krön . . 4 Bl. 8. (D, 1.) — 

15. Von einer Keiferin wie fie jr Ehe brach, dadurch dem Keifer ein 
horn wuchs an feiner ftirn. In der brieff weiß. (Von abenthewr vnd auch von 
Ritterlichei' (hat.) Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. 

16. Ein fchön meyfter gefang, Wie die groß vnd mechtig ftat Troya 
zerftört wardt, durch die fchonen küniginn Helena auß Krieehenlandt. In des 
Regenbogen langen thon. (Zu groffen Troya faß ein Kiinig reiche . . gefungen 
hat alfo der Lienhart Nunnen Peck.) Nürnb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 41.) 

Von Nunnenpeck, dem Lehrer Hans Sachfens, einem Nürnberger Leinweber (Hans Sachs 
bei Tenzel, monatl. Unterred. 1697, 422 f.), werden genannt der kurze Ton mit 12, der ab- 
gefchiedne Ton mit 20, die Hammerweis mit 27 Reimen (Wagenfeil 535 ff.) 

17. Diß lied fagt von Nero dem Küng Der thet fo vnmenfchliche ding 

Groß büberey wag er fo ring Zu letzft es jm gar vbel ging — Diß lied ift 
in dem Speten thon. (For zeyt ein König faß zu Rom . . alfo dicht Ludwig 
Bartholome der binder.) Nürnb. J. Gutkn. o. J. 4 Bl. 8. (D, 14.) — Nürnb. 
J. Gutkn. 1521. 4 Bl. 8. (WB 328 B.) 

18- Diß lied fagt vö Lucretia Do fie vmb jr ehre kam Do hat fie alfo 

groffe fcham Das fie jr felbs das leben nam. — Vnd ift in des Speten thon 

(Zu Rom eyns mals eyn Kayfer faß . . Ludwig Biuder in diefem thon hat dz 
gedieht volend . .) Nürnberg, Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (WB 338 A.) — Nürnb., 
Val. Neuber (ehre .. Sp&ten) 4 Bl. 8. — Nürnb., Val. Neuber (ehre .. fp&ten) 
4 Bl. 8. — Nürnb., Val. Neuber (Ehre . . fpeten) 4 Bl. 8. — Twe fchone 
hiftorien Lede, Dat erfte Van dem Olden Hillebrande, Dat ander, van der 
eddelen Lucretia. Do fe vmme er ehre quam, Do hadd fe alfo grote fcham. 
Dat fe fick fülueft dat leuent nam. Vnd is in des Speten Thone. o. O. u. J. 
4 Bl. 8. (Einen Sraßburger hochd. Druck ohne Jahr, 4 Bl. 8., ohne den 
Reimtitel, befchreibt Bechftein im Anz. 2, 179 : Dieß lied fagt von Lucretia, 
wie fie vmb ir ere kam, vnnd lieh felbft ertödtet. Vii ift im Spaten thon.) 

19. Ein newer Bergreyen von Künig Ludwig aus Vngern . . (§. 141, 
128 a). Ein ander new Lied, aus der Römer Hiftori gezogen, In Frawen Eren 
thon. (Tytus Mantius Torquatus, eyn Senator' zu Rome). Nürnb. Kuneg. Her- 
gotin. 4 Bl. 8. (E, 37.) 

20. Ein fchön Meiftergefang, Von Sechs Kempffern, Awß der Römer 
Hiftorien.. Im plüenden Thon Frawenlobs (Es befchreibt Titus Liuius). Nürnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. 

21. Zwey newe Lieder, Das erfifc, vom edlen Rebenfafft (Mancher fpricht 

in dem meyen), Das ander, vom Narrenfreffer (Ein poßbot ift vns kummen) 

Im brüder Veyten thon. (96, d.) — Mer ein ander lied, von einer Römerin, 
Claudia genant (Wolffron vbergülten thon. Valerius vns Jaget), o. O. u. J. 
(Guldenm.) 4 Bl. 8. 

22. Ein fchons lied in der nachtigals fenfften don von der krotten vnd 

von dem Römer der feinem fun fein hab vnd gut vber gab (Ein reycher 

purger faß zu Rom) Nürnberg durch. Adam Dyon Buchdrucker. 1509. 4 Bl. 8. 
(WB. 183 A.) 
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23. Das lied, von dem reichen pawren (Es was einmal ein rey eher Pawer.J 
Nürnb. J. Gutkn. 4 Bl. 8. (E, 68). — Ein hübft fchimpflichs Lied von eim 
reichen Baur, wie er den orden an fich nam (Es war einmal ein reicher baur). 
Gedr. zu Straßb. um 1520 (?) und daraus in Adelungs Magazin 2, 1, 152 ff. — 
Aus der Hs. Kuppitfchs (xvn. Jh.) als ‘Eulenfpiegel’ und irrig als lückenhaft 
gedr. im Anz. 8, 78 5 daraus in Lappenbergs Ulenfp. 282. Vgl. §. 88. 

24. Ein Schön New Liedt, genandt das Vogel gefang. Im thon, Wer 
fingen kan , heb mit mir an. Das Ander Liedt, Er ift der Morgenfterne, er 
leucht etc. — Gedr. zu Magdeburgk, Durch Joachim Waiden, Wonhafftig in 
der Brantftraffen. 4 Bl. 8. 

25. Ein kürtzweylig Lied zu hören von dem haußrat. In des Schillers 
meyen weiß. Nürnb. 8. 

26. Von einem Schüßelkorb, wie es jm gieng auff der Hochzeit. In des 
fpeten Frawenlobs Thon (Nun mercket auf was ich euch fing) . . Gedr. im 
Frkf. LB. n. 140. — Ein ander in voriger Melodey (Ehe ich auf erd geboren 
was.) Frkf. LB. n. 141. 

27. Ein newes Lied, das hinder herfür kert, In des Schillers thon (Ein 
dorff in einem Pauren faß). Mer ein newes lied, von dem Waffer vnd dem 
Wein, Im thdn als man fingt den buchßbaum (Nun hört jr Herren all gemein.) 
Gedruckt durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (Das erfte beßer, doch auch ver- 
dorben, im Frkf. LB. n. 235. das andre, mit einem Liede von dem nutz des 
warmen Weyns, in E, 32.) 

28. Zwey Newr fchöner Lieder ins Schillers hoff thon (Zwen Bruder 
waren aus fchlauraffen laut) vnd ins Saxen kurtzen thon. Hans Guldenmundt. 
4 Bl. 8. 

29. Ein abentheürifch Lied in dem Roten Zwinger thon, von dem 
Schlauraffen lande, felczam fchwenck, lüftig zu hören ' (In difem land kan jeh 
nymmer beleyben.) Nürmb., Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei Zarncke, 
Brant Narrenfeh. 455 f. — Ein fchöns new gebachens vn wolgefchmackes 
Honigfüffes Liede, von dem aller beften Landt, fo auff Erden ligt . . Im 
Lindenfchmids thon. Ein Landt das ift mir wol bekandt, Das wirdt genandt 
Schlauraffen Landt . . (Nun höret zu vnd fchweiget flill). 4 Bl. 8. (HB. 921.) 
Vgl. Zarncke a. a. O., und Anzeiger 2, 74. 

30. Ein hübfeh lied, wie got der almechtig den Pawren gab ein wunfeh. 
Ins Schillers thon. (Ir herren nun fchweyget flill.) Nürnb. J. Gutkn. 4 Bl. 8. 
(E, 70.) 

31. Von einem Freyheit vnd von Cuntz zwergen ein hübfeh lyedt ym 
Schyeler thon. (Nun mercket ietzunt hing vnd ult). Gedr. tzu Leyptzk. 1521. 
4 Bl. 8. (D, 9.) — Vonn Einem Freyhart vnd von Contz Zwergen, ein 
hübfehes Liedt. In des Schillers thon (daffelbe). Gedr. zu Mageburg, Durch 
Pangratz Kempff. 4 Bl. 8. — Nürnb. durch Friderich Gutknecht. 4 Bl. 8. — 
Wiedergedr. im Frkf. LB. n. 139. S. 171 ff. 

32. Ein new Lied Von eim Schneyder vnd Schumacher wie fie rechten 
vmb die Geyß . . Das fingt man ins Jörg Schillers thon. (Mit erlaub wil ichs 
heben an.) 0. O. u. J. 4 Bl. 8. (E, 35) — o. O. u. J. (Vn fyngt mans in Jörg 
Schillers thon) 4 Bl. 8. (D, 19.) 

33. Ain newef lied von den faulen hawff mayden in dem thon von 
vppigklichen dingen fo will ichf heben an. ( Von einer faulen Dirnen fo will 
ichf heben an . . Von Mathiaf würgen bock von gretz) in Simprecht Krölls Hs. 
Cod. pal. 109. — Ein lied von einer Faulen dieren . . (daffelbe, ohne Namen) 
Magdeb. d. Pangratz Kempff. 4 Bl. 8. 

34. Ein hüpfch news lied, von den roß teüfchern vnd jren kluge hendeln 
fo fie treiben biß fie den bawren die äugen vercleibe . . {Mit lob preyß ich 
ein werden man. In Schillers Melodey.) Getr. zu Straßburg durch Vlrich 
morhart. 4 Bl. 8. (D, 5.) 

35. Drey fehöne neüwe Lieder — Das erft, Ein hüpfche Tagweiß, von 
einem trauwen Wächter. ( Ich trewei' wächter diit daher 5 achtzehnzeilige 
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(6: 12) Gefetze) — Das ander, Tröftlicher lieb, ich mich ft&ts üb. — Das 
dritte, Ich bin verfagt, gegen einer Magd. etc. — T. B. S. (Thiebolt Berger 
Straßburg). 4 Bl. 8. — Das Wächterlied als ‘Hornruf {Ich freyer Wächter tritt 
daher 5 fiebenzehnz. (6: 11) Gefetze bei Görres 117 nach fchlechterem Texte. 

36. Ein hübfcli lied zu fingen jm fchwartzen ton von den fchön frowen. 
(Ich was eim hubfchen fröwelyn.) Gedruckt vff Grüneck. M .ccccc. jar. 4 Bl. 
8. (WB. 24.) 

37. Von den bofen weyben wie man die ziehen fol In Baltes wencks 
thon nachfinger. {Höret fo <p'oß vngemach. Von Balthes Wepck). Nürnb. J. 
Gutkn. 1521. 4 Bl. 8. (D, 12.) — Ein Gegenftück: Der Rauch beißt ( Ir Herren 
ir Juni verftane; von Hans Bruder) fteht gedr. im Anzeiger. 

38. Der fegen des ftarcken Poppen, dardurch er felig ift worden. In dem 
brieff thon des Regenborgen. (Ich kam eins mals für das Paradeyfe thor) 4 Bl. 
8. (E, 76. vgl. WB. 69.) — Das ift der fegen des ftarcken Poppen, Dardurch 
er felig ift worden, In dem brieff thon des Regenbogen«. Nürnb. J. Gutkn. 
1515. 4 Bl. 8. (WB. 67.) — Der fegen des ftarcken Poppen, dadurch er felig 
ift worden. In dem Brieff thon des Regenpogen. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 
8. (WB. 68.) 

39. Eyn geticht van dem Romefchen kunyge Vnde van dem kunyge van 
Franckerich (Von dem kunygk von frankerich durch iacobum fletzftat des 
romifchen kuniges redner gedieht. Durch de raup fo yemerlich der freuelich 
iß vollendet . . — Eyn antwort vff das vorgefchribe getichte durch Robertum 
gaguwini . . Die lügen grünen alleczeit vn wonniglich ouß fpreißen . . — Eyn 
antwort durch iacobü fletzftat vff das iezt gefchribin geticht roberti gaguwini 
. . Ich acht es für eyn fabel rede do durch du wÜt glofiren . .) o. O. u. J. (1491.) 
4 Bl. 4. (HB. 1269.) 

Jacob Wimpfeling von Schletftat fcheint derVerfaßer diefer Gedichte über den Braut- 
raub (§. 141, 1) zu fein. 

40. Ein new lied von der entpfencknuß Marie. In des Nachtigals fenfften 
thon. (Ir folt loben die reyne meydt). offnes Bl. in Fol. (WB. 85.) Vgl §. 119. 

41. Das ift ein hubfehs liede von vnfer lieben Frawen als fie vber das 
gebyrg gieng. Ift im roten zwinger thon. (Wer ich in aller meyßer fchul gewefen.) 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 50.) 

42. Ein fchön Lied, von den zehen plagen, Die Gott vber Egypten fendet, 
Im thon als man finget vnfer Frawen fchiedung (§. 119, 6.), Oder den Graffen 
von Saffoy. (Mich wundert von der Welt gar ferej. Chriftoff Gutknecht. 4 Bl. 
8. (WB. 418.) 

43. Ein new lied von Rofenkrantz vnd bruderfehafft Marie ym Jorg 
Schillerß thon. (Mit fingen will ichs heben an). Gedruckt zu Nüremberg. 4 Bl. 
8. (WB. 37.) 

44. Ein rofen krantz von vnfer lieben frawen gar ein hübfehes Lied. 
In dem brieff don. ( ’Hilff maria meyd , fo mag vns wol gelingen.) o. O. u. J. 
4 Bl. 8. (WB. 53). 

45. Ein Lyedt von dem Rofenkrantz wie man beten fol nach ordent- 
licher Vfffatzung der Brüderfchaft in des Schilers don tzu lob erc vnd preis 
der allerwürdigftenn gotes gebererin Mario. 1513. . . Per fratrem .Iacobum 
Tibtz de libera civitate ordinis Predicatorum. (Das erft Gefatz heifet: Ave ich 
grus dich edlen ßam.) In dem Prediger - Clofter tzu hall gefatzt vnd geordneth 
nach Chrifti gebürt 1513. ein ‘Buch in quart’. Vgl. Weller, Altes. Chemnitz 
1766. 2, 267 ff. daraus Panzer Zuf. n. 748. b. und daher WB. 64. 

46. Ain fchöner Paffion zu fingen in des Regenbogen brieff weiß, mit 49 
gefetzen. (In gottes dienft fo hob ich mich gar fchön verpflicht.) Augfpurg bey 
fant Vrfnlaclofter am Lech. 1514. 20 Bl. 8. (WB. 66.) 

47. Von vrfprung defs Sacramentts der Penitentz, Auch wie gnad vnd 
ablaß (auß not) fich yetz zu difen zeitten fo groß außprait durch die barm- 
hertzikait gots, vnd doch von etlichen dürfftigen gar fehmächlich entpfangen 
wirt. Vnd ift zu fingen in des Regenbogen brief weiß. (Gott hat nach feinem 
leiden). 6 Bl. 8. (WB. 55.) 
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48. Ein fchAn News Lied, vonn der hayligen Eher. In des Hertzog Ernflts 
weyfe, oder Thon. (0 Gott, in dem Himelreich.) 8 Bl. 8. (WB. 417.) 

49. Ein new lied von ergernuß der weit, Im thon wie man fingt von 
vnfers Herren rock. ( Nun loolt jr hören zu difer friß.) NArnb. J. Gutkn. 
4 Bl. 8. (E, 74.) — NArmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 27.) 

50. Von dem hungeryge in der not: lug nit wirdt fchuldig an feynem 
todt. (Von miltigkeyt der thugent wil ich heben an). Im ftarcken Poppen dhon. 
Gedruckt tzu Leyptzck 1518. 4 Bl. 8. (E, 9.) 

51. Ein New Lied, von dem geytzigen Mammon, wie er fchier in aller 
weit mit macht eingewurtzelt vnd vberhand genummen In des Regenbogen 
Plaben thon, oder in der Ritter weyß gemeß. (Herr Got wie iß des Mammons 

. bracht. Hans Ober, Burger zu Dinckelfpühel.) Gedr. d. Hans Guldenmundt. 
4 Bl. 8. (E, 36.) 

52. Ein Lied von dem to.d wie er alle ftend der weit wegk nimpt. In 
des Regenpogen plaen thon. Oder in der Ritter weyß ein gemeß. (0 Welt , 
was iß dein meyßerfchafft.) NArmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 24.) — o. O. 
u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1178, darnach gedr. im MA. 263.) — in A. (vgl. W. Grimm 
Heldenfage 312.) — In Daubmans Samlung. NArnb. 1550. ‘Das fechfte Lied’ 
(WB. 1095. vgl. §. 132, 6, k.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 589.) 

53. Eyn hypfch lied wie fich yetz geiftlich vnd auch weltlich halten 
(In freiiden fond jr fyn behafft. In fpeten thon.) Getruckt (Straßb.) vff Gruneck 
von Bartholoey kyftler. xv. c. jar. 4 Bl. 8. (WB. 23.) 

54. Das ift ein fchonn lied von der weit lauff, vnd von dem fchwerea, 
vnd von denen die gott lefteren. Inß fchilerß thon. (Wenn ich ann fich der 
weite lauff. Von Herman Franck dem Binder.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 54.) 

Irrigerweife vermutet WB. 401 in Herman Pranck dem Binder (oder gar in dem Drucker 
Hans Fuchs, dem WB. 229 das Lied ‘Gelobet feiftu Jefu Chrift’ zugefchrieben wird, denVer- 
faßer des bei Auguftin Frieß zu Zürich gedruckten ‘nüw geiftlich lied von einem Gottf6rch- 
tigen vnnd hußlichen wyb : ‘Der hat ein fchatz erfunden’, das H. F. unterzeichnet ift und von 
Hans Frieß berrfihrt §. 128, 96. 

55. Ein fchön New Geyftlich lied, zu fingen in des Berners weyß, Oder 
in Hertzog Ernft weyfe (Ewiger Vater in himelreich, der du regiereß. 12 
Strophen) Nürnb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 415.) — Augfp. d. Mat- 
theum Francken. 4 BL 8. (fehr abweichend, doch nicht vermehrt.) — Nürnb. 
1601. 4 Bl. 8. (HB. 1123). — Mit dem Liede ‘Ich armer fünder klag mich 
feer’: o. O. u. J. 6 Bl. 8. (HB. 1109.) — Leipz. Nickel Nerlich. 1576. 8 Bl. 
8. (17 Strophen HB. 1110.) Vgl. §. 128, 103, 1. — Ein fchön Nye Gelftlick 
Ledt, Ewige Vader im Hemmelryk. Tho fingen in des Berners edder Hertoch 
Ernftes Thone. Mit flyte vpt Nye thofamen gebracht vnd vormehret. Gedrücket 
tho LAbeck, dörch Johann Balhorn, (um 1590). 4 Bl. 8. (17 Strophen.) 

56. Ein hubfches lied von einem Apfell der bedeuten ift Jefum vnferen 
feligmacher Vnd ift ynß Regenboge lange thon. (Gefang thut vns von einem 
apffel fagen). Gedruckt zu NArmberg. 4 Bl. 8. (WB. 51). — Diß lied fagt von 
einem Apffel vnd von dem leyden Chrifti. In dem alten Zwinger thon. (Daffelbe.) 
Gedr. zu NArnb. d. J. Gutknecht. 1519. 4 Bl. 8. (WB. 93.) — Ein geiftlich 
Lied von den fiben Worten, die der Herr an dem Creutze fprach. (Böfclien- 
ftein §. 119, 9). Ein ander Liede von eynem Apffel, vnd von dem leyt^en 
Chrifti. In dem roten Zwinger thon. Nürnb. d. Georg Wächter. 4 Bl. 8. 
(WB. 275.) — NArnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 276.) — Nurmb. Val. 
Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 675.) — NArnb. Fr. Gutknecht 4 Bl. 8. (WB. 676). — 

Vgl. Gengenbachs ‘gülden Päradeyß öpffcl. Ins Zwingers thon’ (§. 116, 1), auf den fich 
dies Meifterlied zu berufen fcheint. 

57. Das lied von dem bundtfchüch fo fich im Pryßgow erhebt hett, vnd 
ift im Speten thon (Ir herren mercken alle fandt) vgl. §. 117, 21. Gengenb. 
S. 438 ff. 

58. a) Dis lid ift wie man den Burgern von der ftat Straßburg in den 
tAren iaren, körn vn meel mitgeteilt hat. Im fchiller thoji. (O Her got im 
hochße fal . . Jwrg Kienaft). Dis ift das lid von der gilge im thon ich ftund an 
einem morgen. (Heiliger geiß fo f rönne . . Jörg Künnaft). J6rg Künnaft. o. O. 
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u. J. (Straßb. 1518). 8. BL 4. (HB. 1271.) — b) Ein lobgefang von der ftatt 
Straßburg, Erzaltt die guttat, fo armen lüten da befchehen ift, in de türe 
iaren . . vnd ift zefingen im fchiller thon {Gott vatter fun heiliger geifi . . Jerg 
kiennafcht.) o. O. u. J. (Straßb. 1518.) 4 Bl. 4. (HB. 1272.) 

59. Jcerg GrafT, aus dem Württembergifcheil gebürtig, that als Lands- 
knecht unter Kaifer Maximilian Kriegsdienfte, wurde verwundet und kämpf-* 
unfähig, lebte dann in Augsburg, Nürnberg und zog nach Straßburg. Gleich 
zu Anfang der Reformation trat er entfchieden auf die Seite derfelben. 

Vgl. O. Schade, Jörg GrafT und Hans Witzftat, zwei Liederdichter aus der erften Hälfte 
des 16. Jahrh. (im Weimarfchen Jhrb. 4, 417 f.) 

a) Ain fpruch vom Kay. Maximilian vnd vom Bapft (Leo vnd den Türken 
. . Maria vnfera glaubem anefang . . hat Jörg Graff gefprochen.) Val. Holls Hs. 
Bl. 101 f. (nach einem offnen Bl. in Folio?) 

b) Im thon, W61 wir das körn fchnyden ( Gott gnad dem großmechtigen 
Keyfer fmtmme fang Jörg Graff.) Offnes Bl. Fol. — Ein fchön Liedt Von der 
Griegßleuth Orden . . Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. — Verändert im Frkf. 
LB. 222. 

c) In des Schüttenfamen thon ( Dev in krieg wil ziehen . . J. G.) Offnes 
Bl. Fol. — Ein new Lied, von dem Lantzknecht auff der fteltzen, In des 
Schüttenfamen thon (c ohne Namen). Ein anders, von der kriegßleut orden. 
Im thon, W61 wir das körn fcheyden (b m. N.). Nürnb. Kuneg. Hergotin. 
4 Bl. 8. (WB. 127. B.) Nach diefem Druck beide (b. c.) bei Uhland 189. 188. 
and b auch bei Schade 420. 

d) Ein fchons Lied nev gemacht von dem Haller {Geloht fey der zwm 
erften ertracht. . . Jörg Graff macht das Lied newe ) Offnes Bl. Fol. — Gedr. 
in Eggers deutfchem Magazin Bd. 8. (Altona 1794.) S. 94-100. — Hübfcher 
lieder zwey, das Erft, Es wolt ein Rayger fifchen etc. (Uhl. 10). Das ander, Von 
dem Haller, faft kürtzweilig zu fingen. Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. 
(WB. 127. D.) — Zwey fchöne Lieder, Das Erft, Wenn jch des morgens früe 
auff ftee, alßbald ich in die armut gee. Das Ander von dem Häller. — Ge- 
drückt durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (E, 78.) Nach diefem Druck bei 
Schade 424. 

e) Ein new' lied gemacht im thon als man fingt von dem künig von 
franckrych vnd der ftat Tollen. (Wie die haußmaydt kinder tragen, da von heb 
ichs an). Offnes Bl. Fol. 

f) Ein newes lied von den kelbel mayden vnd dem Schlenckers praten 
In des Schillers thon. (Nun hört mir zu ein kleine zeit.) Offnes Bl. Fol. — 
Zwey fchöne newe kurtzweilige Lieder. Das Erfte: Von den Weibern (Frkf. 
LB. n. 213.) .. Das ander: Von den Kölblmägden vnd Schlenckerspraten .. 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. — 

g) Ein notturfftige betracht der knebel. jm fchillers thon. Offnes Bl. Fol. 

h) Ein new Liede von Pulerey, In Hertzog Ernffs thon. (Hort wie man 
mich lert pulerey). Offnes Bl. Fol.? — Ein new Liede von Pulerey, In Hertzog 
Ernffs thon. Ein ander Lied, Ein Frawen Lob, Im Marners gülden thon (Ich 
ging fpacirn durch einen waldt). Nürmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 14.) 
Nach diefem Drucke das erfte bei Schade 440. Das zweite hat Graffs Namen 
nicht, das erfte im vorletzten Verfe. 

i) Ein fchön lied von eynem Jäger, Es jagt ein Jäger wolgemüt, er jagt 
auß (im Frkf. LB. 113 nur 5 Str.). Ein ander Lied von einem Jäger, Es jagt 
ein Jager gefchwinde, dort oben vor dem holtz. (. . Jörg Graff heißt er mit 
namen der machet das gedieht als jn der Jäger Schrotdendreck von Biffigen 
hat bericht.) Im thon als man fingt das Frawen lob Der Waldt hat fich ent- 
laubet. Nürnberg, Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 60.). Gedr. bei Schade 434. 

k) Eyn newes lied von eyner Vifcherin, wie fie hat geftifftet vier mordt. 
Im thon als man fingt das lied vom Haller. (Nun höt't jr Herren all geleich , 
wie yetzt bey Wien inn Ofterreich . . Jörg Graff der machet das gedieht.) o. O. 
u. J. 4 Bl. 8. (E, 65.). Regensburger Hs. Bl. 104. daraus gedr. in Kellers 
altd. Erzählungen S. 345. — Bei Schade 429. 

l) Ein fchön Lied von den falfchen zungen. Im Schillers Hoffthon. {Gott 
vater aller gnad wfprung . . fang Jörg Graff.) Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 
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8. (E, 57.) Schade 436. — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 815.) — Zwey 
fchöne Lieder, Das erft, Es ift vil Wunders in der weit, Vnd ift im thon, wie 
man fingt vom König auß Franckreych. Das ander, Im Schillers Hofftlion 
(Gott vater aller gnad vrfprung). Nürnb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 
1087.) Beide wol nach offnqp Blättern, worauf fchon beim zweiten die bloße 
.Tonangabe deutet. 

m) (Umdichtung des Liedes : Es bet ein meitlin ein fehüch verlorn :) 
Gotten huld ich verlom hart. (Gedicht an die Jungfrau, 9 neunzeil. Str., die, 
mit Ausnahme der letzten, enden ‘hülff mir du raines Aue’; die letzte fehließt: 
Jörg graff gefungn hatt.) Val. Halls Hs. Bl. 165b. 

n — p) In difem tractetlin find drey hübfcbe lieder new gemacht in 
Chriftus namen vö Bapft Cardinal Bil'choff prelate, Pfaffe vnd Münch, darumb 
ich Jörg Graff begnad bin mit einem priuilegio folchs mir nit nachzüdrucke 
(n: Im thon als man fingt, Zürn erftö woln wir loben Maria die reine meid. 
Gott Vatter in trifalde . . Das fang Jörg Graff den pfaffen all. — o : Im nach- 
tigal fenfften thon. Herr Jefu GhrijX, in himels tron . . Ich Jörg graff fang — 
p: Im Spetten thon. Welt jr hören gefangen Jchall .. ich jörg groff bitt euch.) 
o. O. u. J. 4 Bl. 4. (HB. 1274.) Alle drei bei Schade 441 — 452. 

q) Ein hübfch lied von der löblichen Statt Straßburg, wie fye vff ift 
kommen. In Hertzog Ernft melodey. (Nt m hört jr Wolgebomen geft . . dem 
löblichen Rhat inn Straßburg zu vnderthon ich Jörg Graff gedichtet.) 4 Bl. 8. 

r) Ein klaglied wider fleifch vnd blut, das Gott helffen vnd raaten well 
( Das ich nit kan J und lan . .) Drei Strophen diefes Vorbereitungsgedichts zum 
Sterben find im frofchowerfehen gfangbüchle 1540 Bl. 234 aufbewahrt und 

'dem Grafen Jörg von Wirtenberg, der 1540 noch nicht ans Sterben 
dachte und fich 1555 verheiratete, aus Verwechslung mit Jörg Graf von Wir- 
tenberg zugefchrieben. 

60. Von Euangelifcher lehr ein new lied, In der Jar weyß. Diß lied fagt 
vom geyftlichen bracht Wie auch von vilen ift veracht Die Götlich 1er vnd 
vndertruckt Das götlich wort auch lang gefchmuckt Ift gwefen in eim Winckel 
gar Aber ietz ift es offenbar. (Hort zu fo wil ich heben an.) Nürnb. J. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 679.) 

61. Ain neü Mayfter lied von dem bapft gege dem hoch gelerten Doctor 
Martin Luter, gedieht durch Doctore Sewkopff. Ift in des Schillers thon. (Ir 
hem hört ain new gedieht.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 1073.) 

62. Von de Luther ein nüw lied. Im Mufchat blüfts ton. Diß lied macht 
doctor vngelert Der hat lang zyt zu Rom verzert Er weift auch wol der 
Römer fit Aber daby lobt er das nit. (Hapt ein wil ruw vnd hörend zu.) Im 
1521 iar. 4 Bl. 8. (WB. 1074.) 

63. Ain new Euangelifch Lyed in des Regenbogen Thon gemacht. (Habt 
ain weyl ruw). offnes Bl. in Folio vom J. 1525. (WB. 196.) 

64. In der Flammweiß, darinn man hertzog Ernft fingt. ( Gefang wil mir 
nit laffen ru . . Spricht Raphael der Dichter.) Offnes Bl. Fol. (WB. 198.) Gedr. 
bei Görres 272 ff. WKL. 658. Der Dichter, ein Augsburger wird der Raphael 
Düler (K) Raphael Dulner (W) fein. Mit Franz Raphael von Hetftet, von dem 
es eine Ecloga de morte Melanchthonis. Witteb. 1560 gibt, hat er ficher keine 
Gemeinfchaft. 

65. Ein Hiipfch Lied in Schilers hofftlion Meyftergefang, in haltende, ein 
Gefpräch deß Fabers vnnd Eggen Badenfart. (Nachpur Ham ich han vemon). 
o. O. u. J. 8 Bl. 8. 19 Str. von Nie. Manuel §. 146, 47, f. 

Schon Gengenbach wie» durch feine Bare auf den Meiftergefang in Bafel ; hier ift der- 
felbe im Herzen der Schweiz fchon um 1526 bezeugt ; der Sohn Nie. Manuels, Hans Rudolph 
(weiter unten) zeugt für die Fortdauer und Haberera meifterfängerifche Chorgefänge (§. 146) 
geben Kunde vom Meiftergefange auch im Ergau, Funcklin weist auf Meiftergefang in Biel. 

66. Ein new lied von dem verlornen Sun. Im hoffthon des Schillers. (Ir 
aller liebjlen Chriften mein.) Gemacht durch Niclas Vogel. Gedr. zu Nürmberg 
durch Kunegund Hergotin. 4 Bl. 8. (WB. 301.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 
8. (WB. 302). — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 708.) — Augfp., Mattheus 
Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1150.) Mit dem 27. Pf. von Hätzer (§. 137, 18). Nürnb. 
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Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. (WB. 709.) — Mit dem Liede ‘Wolt jr hören ein 
neüwes gedieht, wie vns auch’: Strasb. b. Thieb. Berger am Weinmardkt 
(um 1566) 8 Bl. 8. (WB. 710). 

67. Drey fchön Pfalm Neulich in gefangweyß geftlet, Nemlich ein Danek- 
Pfalm für das haylig Sacraraent des Nachmals. * Der Ander, Ein troftpfalm 
wider allerley anfechtung. Der dryt Ein Troftpfalm wider die gottlofen tyrannen. 
Galper Gretter Gun : (delsheimer, Schulm. zu Heilsbrun) .. 1531. Getr. zu 
Ettlingen bey Veltin Kobian. 23. Aug. 1531. 8 Bl. 8. (WB. 307.) 

68. Hans Witzftat von Wertheim foll nach Wetzel (Hymnop. 3.) im J. 
1528 unter den Widertäufern zu Zwickau gewefen fein. 

O. Schade, im Weim. Jhrb. 4, 452—472. 

a) Ein fchönß Chriftenlichs liedt, einem yeglichen Chriftenmenfchen nütz- 
lich zu hören. Im thon, Nun wöll wirs aber heben an (Komt her zu mir fpincht 
Gottes Son .. 16 Strophen ohne Namen). Gedr. zu Ulm, bey Hans Varnier 
1536. 4 Bl. 8. (Veefenmeyer Mifcell. 1812. S. 60. WB. 344). Nürnb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 343, 18 Str.) — o. O. u. J. 4 Bl. 8. (16 Str. WB. 344). Gedr. 
WKL. 275. Schade 463, wo ein Straßb. GB. von 1531 angeführt wird, das 
nicht exiftiert. Das ältefte GB., das dies Lied (ohne Namen) aufgenommen, 
fclieint das Val. Schumanns (Leipz. 1539.) zu fein ; dann Magdeb. 1540. o. N.) 

b) Der Gayftliche Buchßbaum, Von de ftreit des Fleichs wider den Gayft. 
Im thon, des Buchßbaums (§. 112.) Hans W. ( Nun höret zu jr Chrißen legt, 
.. in der 8. Str. fehlt ein Vers.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1047.) 

Das Gedicht, ein Streit des Leibes und der Seele, erfchien zuerft wol auf offnem Blatte. 
Aehnliche Nachdichtungen des Buchßbaums und Felbigers (Weide) waren «nehrfach vorhan- 
den : Waßer und Wein (.\un hört jr herren allgemein ) Ntirnb. Kuneg. Herg. (E, 32), Wein und 
Waßer ( Ein ne wes lied u>ir fingen her). Straßb. 1630 (HB. 1127), Sewfack, und Strofack (Nun 
te ult jr hären newe mär). Frkf. LB. N. 142. 

Der geiftlich buchßbaum Von dem ftreyt des fleyfehs wider den geift, 
Gedicht durch Hans Witzftat von Wertheym. Im thon des Buchßbaums. Ein 
ander geiftlich Lied, wider die drey Ertzfeinde der feelen. Im thon, Mag jeh 
vnglück nit widerftan (von Joh. Sanffdorffer §. 127, 32.) Nürnb. Kuneg. Her- 
gotin. 4 Bl. 8. (298). — Nürmb. Jobft Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 230. 259). — 
Augfp. d. Hans Zmerman. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 39. WB. 389). — Augfp. 
Durch Hans Zimmerman. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494 5.) In Val. Schumanns g. 
Liedern 1539. (WB. 1084.), den geiftl. Liedern und Pf. Magdbb. 1540 mit 
Namen. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 795) — Mit Sanffdorffer und 
Kohlros 3 (§. 127, 20) ; Nürnb. Kuneg. Hergotin. 8 Bl. 8. (WB. 299.) — 
Zwickau, Wolffg. Meierpeck. 8 Bl. 8. (WB. 300). Nürnb. Georg Wächter 8 Bl. 
8. (WB. 1086). — Dann in: Fünff außerlef. Geyftlieh. lieder. Marp. 1555. 8 Bl. 
8. (HB. 1046. vgl. §. 132, 6,k.) Gedr. WKL. 276. Schade 466. 

c) Ein Chriftenlich lied von der gf&rlichkeyt difer weit, Im thon, als man 
von der fchlacht vor Pavia fingt. Gedicht durch Hans Witzftat von Werthaym 
(So wbl wirs ahei' liehen an ein new es lied zu fingen, Die prophecey . .) Hans 
Gnldenmundt. 4 Bl. 8. Gedr. WKL. 277. Schade 460. 

d) Ein newes Gedicht, zeigt an die notturfft eines Conciliums zu fingen 
im fpeten Thon ( Frölich fo wolln wir heben an . . Hans Witzftatt.) vgl. Ser- 
pilius Fortf. der zufäll. Liedergedanken. Regensb. 1704. S. 193. WB. 352. 

e) Ein new kriegs liede, Yetz in difer frift, In dem Thon, wie es zu Tholl 
ergangen ift 1. 5.4.6. (Frifch au ff jr werden Teütfchen redt vnfer vater land), 
o. O. 4 Bl. 8. gedr. Körner Volks]. 175 ff. Schade 469. — Gedr. d. Hanns 
Wandereifen. 4 Bl. 8. (W'B. 1092). — Ein new kriegs lied. Itzt jnn diefer 
zeit. Im Thon, Wie es zu Tholl ergangen ift. 1.5. 47. Hans Witzftat. 4 Bl. 
8. (WB. 520). gedr. WKL. 817. 

f) Ein newes Lied, Durch Hans Witzftat gemacht, Im thon, Auß hertem 
wee klagt fich ein held, in ftrenger hüt etc. ( Nim dirs ein mut . . Diß lied hat Hans 
witzftat ertracht etc.) Gedrückt d. Hans Gnldenmundt. 4 Bl. 8. (E, 29. WT$. 298 A.) 
gedr. Uhl. 191. Schade 458. 

g) T)iß Lied bericht all handtwercks gfellen, Die die Wochen fchlemmen 
wollen . . Im thon, Es geet ein frifcher Summer. ( Welcher vil frolicher tag wil 
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han . . Hans Witftat von Wertheym.) Gedrückt durch Hans Guldenmundt. 
4 Bl. 8. (E, 33. WB. 298. B.) gedr. Schkde 454. 

69. Ein fchön New Geiftlich Lied, von dem Jüngften Tag. ( Ain trewer 
Wächter trit daher. Von Hans Beckdegen), o. 0. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1080.) — 
Mit dem Namen wiederholt in Kolers Haußgef. 1, 33. 

70. Drey newe lieder, das Erft von den Weylien&chten, jn des Muglins 
thon vaft hüpfch. (Herr allmechtiger Got , verleyh mir dein gnad). Das ander 
lied in dem vergeffen thon. Wie man fingt, Gelobt fey got. Von den xv Zeichen 
vor dem jüngften tag etc. ( Funfftzehe Zeichen werden vns gefchehen . . gefchriben 
von mir Mattheis Gorgner von Schwatz). Das drit lied, jn des Rümers gefangs- 
weyß ; vom Reychen man vnd dem armen Lafaro. ( Chriftus redt za fein jun- 
gem alfo fchon). Im 1536. Am Schl.: jm 1536. Gedruckt zu Augfpurg durch 
Melchior Ramminger, im S. Affra geßlin. 8 Bl. 8. Vgl. Riederer Nachr. 3, 102. 

71. Wolf Gernolt, ein blinder Württemberger Dichter um 1530 — 40, von 
dem teils Spruchgedichte , teils ftrophifche, teils dialogifche bekannt find ; 
manches darin von großer Frifche. 

a) Ein fchön new lied, genannt Des himmels ftraffen heiß ich, . . In der 
weiß Wolauff gut gefell von hinnen, meins bleibens ift nimmer hie, Oder in 
hruder Veiten thon (All die jr jetzund leidet 20 achtzeil. Str., A bis W anfan- 
gend, in der letzten: Wolff Gernolt mit dem nammen, der leider nicht geficht 
.. hat .. das lied gedieht). Nürnb. Chriftoph Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 571). 

— Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 570). — Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 
8. (Wolauff gut kefell). — Ein fchön new Lied des Himmels ftraffen genant.. 
Gedr. d. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (gut | Gfell von hinnen. WB. 573). — Gedr. d. 
Val. Neuber. 4 Bl. 8. (gut Gfell | von hinnen. WB. 574). — Kolers hauß- 
gefang 1, 7. 

b) Das Vater vnfer außgelegt. Das Vatter vnfer hierinn mit fleyß Auß- 
gelegt in fpruchß weyß .. ( Votier vnfer der du biß in himels thron ; ohne Na- 
men). Nürnberg durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 272). 

c) Das Vater vnfer (b) vh Aue Maria außgelegt (Av: Das Aue Maria auß- 
gelegt. Der Engelifch grüß wirt außgeleyt . . Ave) Got grüß dich reyne Meydt 
. . Wünfcht vns der blind Wolff Gernoldt). Nürnb. d. Georg Wächter. 8 Bl. 8. 
(WB. 271). 

d) Außlegung des Glaubens. Der heylig Glaub würdt außgeleyt . . Wir 
glauben all in einen Gott Nun hört, wie vnfer hoffnung ßot . . das wünfcht vns 
Wolff Gernolt der blindt . .) Nürnberg durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. 
(WB. 273). 

e) Ein hübfeh new lied, Vnd ein Chriftlich vermanung, zur befferung vn- 
fers fündhafftigen lebens, im thon, Die Sonn die ift verpliche, Oder in dem, 
Frölich fo wil ich fingen, mit luft ein tageweis (All die jr yetzund leben 14 
achtzeil. Str. von A bis O anfangend, in der 4. wird Neckarßulm, in der 8. 
‘Gündelbach im Wirtenberger land’ erwähnt; in der 12.: Wolff Gernolt ein 
blinder man), o. O. u. J. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 3). Ein fchön new Lied, 
Ift ein Chriftliche vermanung .. (All die jrjetzunt lebet — abweichend. 14 Str.) 
Nürnb. Val. Newber. 4B1. 8. (HB. 1164. WB. 695). — Kolers haußgefang 1, 11. 

f) Ein fchöner vnnd tröftlicher Spruch von dem menfchlichen Leben vnnd 
dem Tode, in diflen fäbrlichen zeytten wol zu lefen vnd zu betrachten. (Dialog. 
Gedicht .. der blinde Wolff Gernolt). Nürnb. Hans Kholer. 4 Bl. 4. (HB. 1548). 

— Nürnb. 1563. 4. (Will-Nopitfch 5, 403). 

72. Ein fchön new lied, Wie chriftus Lazarü von dem todt aufferweckt 
hat, in Hörtzog Ernfts thon zu fingen. 1539. Joh. 11 . . 6 . . 3 .. 14 . . Hanns 
Högel (Ach Got verleick mir die genad , das ich dein groffen vmnder (hat). Augfp. 
Melchior Raminger. 4 Bl. 8. (WB. 384. Berl. F. 9494, 37). — Augfp. Hans 
Zimmerman. 4 Bl. 8. (WB. 385). — Augfp. Mich. Manger. 4 Bl. 8. (WB. 780). 

— Mit ‘Drey Geyftliche Jacobslieder ... Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 
603). — Nürnb. V. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 604). — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 
8. (WB. 606). Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 605. Berl. F. 9494, 25). — 
Augfp. bey Mich. Manger (um 1570, ohne Namen). 4 Bl. 8. (WB. 780). — b) 
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Ein fchön new Lied, Von dem Zeichen das Chriftus thet mit fünff brot vnd 
zwen Fifche», In des Speten thon. (Hans Rogel). Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. 
(WB. 781). — c) Von der Zerftorung der Stat Jerufalem .. Gezogen auß Jo- 
fepko . . vnd durch Hans Rogel in Reymen weyß gefielt. Augfp. Melck. Ram- 
minger. 24 Bl. 8. — Straßb. Jac. Frölich. 24 Bl. 8. (WB. 384). — Nürnb. Fr. 
Gutknecht. 20 Bl. 8. (Reime. — Ein Hans Rogel, Formfehneider, wol Sohn des 
Dichters, lebte 1532 f 1592 in Augsburg). 

73. Die Zerftörung Jherufalem, Im langen Regenbogen zu fingen . . 1 560. 
(Die Zerßbrung Jervfaleme). Nürmb. Val. Newber. 8 Bl. 8. (WB. 805). 

74. Der Ain vnnd neüntzig Pfalm, Qui habitat in adiutorio altiffimi Ift 
ein Artzney wider die Peftilentz Creütz vnd Leyden. In der weyß, O Herre 
Gott begnade mich (Wer in dem fchirm des Hbchßen Jitzt. .Hieronymus Billd). 
Augfpurg bey Hainrich Stayner Anno 1544. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 31). 

75. Ein fchön Geiftlich Troftliede, für die betrübten Chriftlichen Hertzen, 
Im thon, Hilff Gott das mir gelinge (§. 137, 6, 1) . . (Mach mich heÜfam o 
Gote . Anfangsbuchftaben der Strophen : Michel Vogel, und am Schlüße : Nimb 
all mal den erften Buchftaben, So wirft des Dichters Namen haben, vgl. §. 129. 
18) Gedr. zu Nürnberg, durch Hans Kholer. 4 Bl. 8. (HB. 1085). Vgl. §. 128, 89. 

76. a. b) Zwey Schone Newe Lieder, zuuor im Druck nicht gefehen, Das 
Erfte, Von Brüderlicher lieb vnd einigkeit etc. (Zu fingen hob ich ein furfatz . . 
Georg Brentel von Elbogen) Das ander, Ein Warnung vnd vnterricht, wie fick 
die Kinder gegen jhren Eltern halten, vnd fich vor vnglück hüten füllen (der 
kozze §. 72. — Zu Rom ein reicher Kbnig faß . . Jörg Brentel von Elbogen). 
Vnd gehen beide in £>awen Lobs Speten Thon. Nürnb. Val. Newber. 8 Bl. 
8. (HB. 1176). — c) Von ihm auch die beiden Spruchgedichte: Ain Troftfpruch 
wider den Türcken . . (Man fagt yetzt von dem Tiircken vil J. B.) o. O. u. J. 
4 Bl. 4. (HB. 1416) und d) In difem Spruch, wirdt kurtz verhört, Was der 
Tobi, fein Sun, hab giert. Tobie, am vierten, m. d.xlv. (TOBias fagt: Geliebter 
Sun mein . . J. B.) Getruckt, durch Melcher Kriegftein, zu Augfpurg, auf vnfer 
Frawen Thor. 4 Bl. 4. (HB. 1551). 

77. Eyn fchöues vaft tröftlich newes lied Inn Chriftlichem Creutz vnd 
trübfaln, durch vil heilfame vermanungen, fprüch vnd beifpilen . . Im Thon, 
Wie man finget den Bergreyen von S. Joachimstal, Ich will eyn newes fin- 
gen etc. Oder, In des Hiltebrandts Thon ( Ich wil eyn Creutzlied fingen . . An- 
fangsbuchftaben der Strophen: Johan(w)nes Geife von Melfungen machts lied 
new.) Getr. zu Marpurg durch Andres Kolben. Anno 1547. 8 Bl. 8. (HB. 1077). 

78. a) Dem Durchleuchtigeften etc.- Johan Friederichen Churfürften zu 
Sachffen etc. Vnd allen gefangenen Chriften, vmb der bekentnis des namens 
Jhefu Chrifti willen zu fonderlichem trofte gemacht, A. 0., im Thon, Ein newes 
Lied wir heben an (Jo lieber Kind , je lierter ßrajf vgl. §. 129, 5, b und: Ach 
Herr wie lang machßu mir bang). 4 Bl. 8. (WB. 541). 

b) Ein fchön new Geiftlich vnnd Chriftlich Lied, von der Welt vnd dem 
Jüngften tage, Ein Chriftliche vermanung vnd Warnung. In difen letzten Zeiten, 
fehr nützlich vnd notwendig zu lefen oder zu fingen. Im thon, Ich Rund an 
einem morgen, heimlich an einem ort etc. (Ach Gott jr frumen Chriften Laßt 
euch zu hertzen gan 29 fiebenz. Str. deren Anfangsbuchftaben : Ambrofius Öfter- 
reicher vdvdddzA). Nürnb. d. Val. Newber. 8 Bl. 8. (HB. 1082. WB. 593. — 
Str. 25: Die Zeit ift all vergangen 5560 Jare). — Nürnb. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 
8. (WB. 594). — Bey Johann Kramer. 4 Bl. 8. (WB. 595). 

c) Ein fchön New Geiftlich vnd Chriftenlich Ermanung zur puß in difen 
letzten geferlichen Zeiten fehr Notwendig vnd Nützlich zu lefen fingen vnd 
hören, etc. Im thon, wie man fingt den Pauren Krieg, etc. (O Herr Got in dem 
hbchßen thron Du woiß vns nicht entgelten Ion 17 fechsz. Str. am Schlüße: A. 
O.). o.O.u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1105). — Nürnb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 596). 

d) Ein fchön new Lied, von einer genefchigen Meyd, die zwey hüner fraß, 
vnd ift im thon, Es wonet lieb bey liebe, oder vom Lorentzo (Mit luß Jo will 
ich fingen . . von Nürenberch in ehren Ambrofius Ofterreych. Vgl. Hägens Ge- 
fam tabenteuer N. 30 und den Meiftergefang : die vernafcht maid in A. N. 51). 
Nürnb. d. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 596. A.) 
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e) Ein fchon New Liede, von der jetzigen Welt lauff, vnd vilerley betrag 
derfelben ( Merckt auß' was wollen wir fingen . . Ambrofius Ofterreycher). Nürmb. 
o. J. 4 Bl. 8. (HB. 1329). 

f) Ein fchün new Lied, von einem gefellen der auff ein zeyt geladen war, 
wie er fich gehalten hab. Vnnd ift in Rofen thon ( Hort za ein hubfche abentewr 
. . Tagt Von Nürnberg Ambrofius ofterreiche). Das ander Lied wie fich die 
Alten Menner vnd Jungen Gefellen, verheyraten follen, vnd ift auch im Rofen 
thon. Nürnb. d. Val. Neuber. 1558. Jar. 4 Bl. 8. (WB. 596. B.) 

79. Ein fchon newes Lied, von dreyen fchwatzenden Hannen, lernt wie 
die warheyt allzeyt verhaft, vnnd offtmals mit dem todt geftrafft wirt, Im Speten 
thon (Ein buch ift Schimpff vnd Ernfl genandt . . Spricht Ciriax Schnauß der 
Apotecker freye). Zucht ehr vnd lob, Chriftlich verendert durch C. S. A. Darinn 
vmb drey Hauptftiick zur feligkeyt gebeten, vnd menfchlich verdienft verwor- 
fen wirt ( Hoffnung glaub lieb muß wonen bey. Akroftichon: Hoffnung lindert 
Schmertzen). Coburgk. trückts Ciriacus Schnauß Apotecker. 4 BI. 8. (WB. 
554). Vgl. §. 141, 215, b. 

(Der deutfehe Fürft und der tiirkifche Bote :) Merck du werdes Deutfchland frey Gotts 
Wündergi’ehicht in der Tiirckoy. (Dialog in Reimen). Offnes Bl. Fol. (WB. 554 B.) — Klag 
vnd Troftfpruch von dem Chriftlichen abfchied des Herrn Doctors M. Luther (Spruchgedicht 
von Ciriacus Schnauß in Coburg 1546). 8. (K. Bibi. Hanov.) Vgl. §. 141, 227. 

80. Samfon hieß ich der fterckeft man . . (Ein Fräwlein was zu Thamnata.) 
Nürmb. Hans Guldenmundt. 8 Bl. 8. (E, 10.) 

81. Der 22. Pfalmm In diefer gefehrlichen vnd trübfeligen zeyt, zu fingen 
im thon, O Menfch bewein dein fünde groß. (Ach Gott mein Gott warumb 
left mich . . anno 1550). Durch Joh. Funck. Mehr zwey geiftliche lieder, Das 
erft vom Sambfon, in dem langen hoff thon, Jorg Schillers (Im Richter Buch 
das fechzehendt). Das letzt von der Warnung der weit, im thon, Ach lieb mit 
leydt (0 weit mit neyd wie magft fo groffes leydt . . anno 1546). Durch Johan 
Funck. Nürnb. Val. Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 611; das letzte auch bei Fr. Gut- 
knecht. WB. 669.) — Ein lied vnd ermanung an die Chriftlichen Potentaten 
vnd Stände, ernftliche tapffere gegenwer wider den Türcken fiirzunemen. Vnnd 
mag gefungen werden, Inn brüder Veyten Thon. Oder in des Bentzenawers 
weyß. J. F. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 626.) 

82. Das Chriftlich ABC, Gefangweyfz Auß der heiligen Schrifft, zu- 
fammen gezogen, Vnd allen denen die des Chriftlichen Glaubens findt, Vnd 
für die jungen, zu Ehren gedieht. Im thon, O Ewiger Vatter im Himelreich 
(Chrißus Jhefus im Hymelreych . . wün feilt Gregorius Spring inn Klee), o. O. 
u. J. (vor 1554.) 8 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 24. WB. 602.) — Valent. Newber. 
8 Bl. 8. (WB. 601). 

Solcher ABC Gedichte wurden mehre verfaßt, von Wendel Gute (§. 125, 4), der aber 
nur bis O kam; von Ambrofius Oefterreicher (Nr. 78), Ringwalt und andern, vgl. §. 125, 3; 
es find anders gewandte Akrofticha (§. 129), zu denen auch eins gehürt, defTen Strophen- 
anfangsbuchftaben ergeben : Beatus homo qui corripitur a domino ; die Initialen der beiden 
(ßebenzeiligen) Schlußftrophen fügen den Namen des übrigens unbekannten Dichters hinzu 
Christoph Arnolt, der, da er pei für bei fchreibt, ein Süddentfcher war: Ein fchün new Lied, 
von nutzbarlichen dingen, wie fleh ein Chrift trüften fol .. Nürnb. Fr. Gutkn. 8 Bl. 8. (HB. 
1098). Andere bisher nicht erkannte durch Akrofticha angezeigte Dichter find : Anthonius 
Olmpetzh (Ach herre galt mich treibt die not. HB. 1102), Blantin8 (Billich ehrt man Gott allein. 
IIB. lOfll), M. Floeter ( Menfchlich Natur und fchmachheit groß. HB. 1083), Wolf Pfeilfchmid 
(§. 141, 215), Bodo Hi deffe r (§. 141, 215), Mathe« Cervas (§. 137, 27), wobei in den vor- 
liegenden Drucken einzelne Buchftaben eutftellt fein mügen. Von Beruhart Kreczfchmer 
(§. 129, 18) enth. die Ileidelb. Hs. 722 noch 15 (meifterfängerifche ?) geiftliche Lieder. 

83. -Die Jenaer Hs. des Magdeburger Valten Voigt (Voith vgl. §.147,141. 
geh. 1487, f nach 1557.) enthält auf 464 Bl. Fol. nur Gedichte von Voigt 
felbft, der fich erft in feinem Alter zur Kunft des Meifterfanges begab, a) Ge- 
nealogie der Herzoge zu Sachfen. b) Lob des Gefanges in 7 achtundzwan- 
zigzeil. Str. — c) Das erfte Buch Mofe. — d) Vermifchte Meifterlieder, bibli- 
fche Hiftorien, weltliche Gcfchichten, Fabeln, Schwänke (die neun Schwaben 
mit dem Hafen). — e) Die Poftill gefangsweis. — f) Der gantze Pfalter — 
Wiedeburg, Nachricht von Mfpten in d. Jen. Bibi. Jen. 1754. 4. S. 140—48. 

84. a) Ein fchöne Tageweis, Von der liebhabenten feel zu Gott jrem 
gemahel auß dem Vatter vnfer, In der weyß, der morgen Stern hat fich ge- 
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fchwungen. Ein ander fchön neu lied Von dem Frä wiein von Samaria bey 
Jacobs brunen waffer zu fchöpflen, Joh. 4. Im Thon: Es wolt ein Meydlein 
Waffer holen. (Es kam ein Frü wiein mit dem Krug, in der letzten Strophe: 
Benedict Gletting), 1564. Gedr. zu Straubing, Durch Hannfen Burger. 4 Bl. 8. 
(HB. 1081). — Ein fchön new Geiftlich Lied (Es kam ein fr.). Ein ander 
^hubfch Geiftlich Lied von der Bilgerfart, Im thon, Welcher das elend bawen 
will. Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 863.) — Straßb. Thieb. Berger am 
Weinmarckt zum Treübel; 4. Bl. 8. (WB. 862). 

b) Ein geiftlich Hübfch Lied ‘Ich gieng einmal J 'parieren ein waglin klein ’ 
etc. Ein ander geiftlich Lied, In der wyß, wie der Geiftlich Jofeph 1564. 
Bene dicht Gletting. 4 Bl. 8. (WB. 861.) — Ein fchön neüw Geiftlich Lied; 
vonn dem fall Adam vnd Eua. Ich gieng eins mals fpacieren. Im Thon, Ich weiß 
ein ftoltze Müllerin, fie daucht. Ein ander fchön new Lied In meines Herren 
garten wachfen der blümlein vil, Im thon, Entlaubet ift der walde. Straßb. b. 
Thieb. Berger 4 Bl. 8. (WB. 777.) — Nürnb. Durch | Valentin Neuber. 4 Bl. 
8. (WB. 778.) — Nürnb. | Durch Valentin I Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 779.) — 
Vgl. §. 128, 103, 6. In den Gefaugbu ehern ift das Lied durch Texterweiterung 
einer andern Melodie angepafst. 

c) Das Geyftlich Vogel gfang {Wer fr'oud wäll han .. Bene dicht Glet- 
ting). Getruckt zu Bernn, By Vincentz im Hof. 1574. 4 Bl. 8. (WB. 942.) 
Vgl. oben N. 24. 

85. Zwey fchöne Newe Geiftliche Lieder, Das erfte, Menfchlich Natur vn 
fchwachheit groß. Im thon, Wen mein ftündlein vorhanden ift. Das ander, 
O Jefu Chrift mein einiger Troft. ( 0 Jhefu Chriß du einiger troß . . wie vns 
bericht Bartel Zehe fein Gedicht.) 4 Bl. 8. (HB. 1083.) 

86. Ein hüpfch nüw Lied vnd fründtliche Warnung an ein löbliche Eyd- 
gnofehafft. In Schilers Hofthon. Hans Rudolph Manuel. Bern. 1568. 8 Bl. 8. 

87. Ein new Chriftlich lied vnd vermanung zur Keufchheit . . Durch 
Jofeph VIe von Dreßden Goldtfclimiedt vnd Wappenfteinfchneider. Im thon, 
Es fpricht der Vnweifen mund wol, Oder in eim andern Pfalm der lieben verß 
hat. (Es hat vns Gott verboten klar) Nürmb. d. Nicolaum Knorrn. 4 BI. 8. 
(WB. 804), auch in Kolers Haußgefengen 2, 16. - 

88. a) Der xc. pfalm, In der Römer Gefangs weyß. (0 herre Gott allein 

du vnfer Zuflucht biß.) Der vorige Pfalm, Im Thon, Ewiger Vatter im Hymel- 
reych. {Herr du biß vnfer Zuflucht gar.) Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 
690.) b) Zwey Schöne newe Lieder, Das Erft, 0 Jefu warer Gottes Sohn, Im 
Thon, Ewiger Vatter im Himelreich, etc. — Das ander, Es iß viel Gründers 
inn der Welt, Im Thon, vom König auß Franckreich. Nürnb. Val. Newber. 
4 Bl. 8. (HB. 1093.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 812.) (Das letzte 
auch mit Jörg Graffs falfchen Zungen : Nürnb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. 
WB. 1087.) c) Ain lied von der Kinder Zucht, In Hertzog Ernfts raelodia. 
{Ain funck hat fleh in mir entzindt). Val. Holls Hs. 123b. vgl. Zarncke, Brant 
N. S. cxix. d) Ein Schön New Lied, Die Tifchzuclit. In des Römers gefang 
weiß. {Ewiger Gott ich ruff dich an im hochßen fal.) Zwei ander Lieder . . [aus 
dem Brüdergefangbuche]. Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1177. WB. 689.) 
e) Eyn hübfch Newe Lied, Von dem grewlichen Lafter vnd Gotts lefterung 
deß Fluchens vnd fchwerens, inn diefen vnfern letften zeitten, Gar luftig zu 
fingen, inn der Flam weiß, Oder inn der Melodey, wie man den Ritter auß 
Steirmarckt fingt. {Eyn Sach die leit mir aber inn) tc. Anno M. D. xlvij — 
o. O. 4 Bl. 8. (HB. 1167.) — f) Ein hübfch liedt vonn dem graufamen fluebenn 
vnd Schweren. Im Thone: Maria zardtt Von Edler ardtt. (O Herr Gott vatter 
ich vnd mein bruder wir f huren ein fundtlichs leben), um 1559. Mone’s Anz. 8, 
594. — g) Ein Chriftlich ftrafflied, wider die Füllerey vnd das grewlich Gots 
fchweren. Herr Gott Vater , O ivir (funder furen ein rohes leben) etc. Im thon, 
Maria zart. — Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1168.) — h) Ein new 
Liedt wieder das gros fluchen vnd Gotts leftern, fo jtzundt inn Deudtfchem 
Landt gemein ift. In des Bentzenawers thon zu fingen. (Nun woln wir abei’ 
fingen). Gedr. zu Leiptzig, Durch Georgium Hantzfch. 1555. 4 Bl. 8. 

(WB. 719.) — i) Der jetzigen weit Sitten vnd wefen findeftu in diefem gedieht 
zu fingen vnd zu lefen. In Hertzog Ernfts Melodey. o. O. u. J. 8. 

O&deke, Grundriß. 1 6 
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89. Ein fchön new Geiffclich Lied, wider das fchandliedlein, fomanjtzund 
pfleget zu finge, Mein Man der wil in Krieg ziehen, [§. 111, 25, b. 1.] Im Thon, 
Ich gieng einmal fpatzieren . . ( Jefus Sy rach thvt fchreiben , in feine Buch, 
Leret wie man fol Weihen, daffelhe fuch, im fechs vh zwenzigße, Wol de der 
ein Weih hette, tugendfam an der ßete, der thut gar wol beßehn. . . Hieronymus 
Linck Glazenfis ordinauit.) Leipzig, Nickel Nerlich. 4 Bl. 8. (HB. 1173.) 

90. Eyn fchon new lied, von dem heiligen Ehftandt, in Bentzenawers oder 
Hiltebrands thon, Durch Joannem Kauffungen von der Lichtenaw. Im jar. 1550. 
. . ( Ich ßing fo hertzlich gerne . . Difs liedlein hat gemaehet eyn Student . .) 
Marpurg zum Kleeblatt. 1550. 4 Bl. 8. (HB. 1170.) 

91. Ein fchon Lied, Von der Ruten vh Kinderzucht. Im thon, Ich ftund 
an einem morgen. Allen Eltern vh Kindern, fehr nutz vnd not in diefen Zeiten 
zu fingen. ( Ein Liedlein wil ich dichten . . Der ich das Lied gedichtet Heiß 
Alexander Heidt). Friederich Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1175.) 

Die erften drei Strophen fuhrt W. Spangenberg im Luftgarten (Straßb. 1621) S. 450 
an und fügt hinzu, daß man dies Liedlein von der Zuchtruten vor Jaren gefungen habe. 

92. Adam Pufchman von Görlitz, geb. 1532, Schuhmacher, zu Augsburg 
von der Schüfterzunft als MeifterfUnger aufgenommen, Schüler Hans Sachfens, 
1570-72 ‘Mitbürger’ zu Görlitz, dann in Breslau, f 4. Apr. 1600. Von ihm 
außer dem ‘gründlichen Bericht des Deudfclien Meiftergefangs’ handfchriftlich 
auf der Marien Magdalenen Bibliothek zu Breslau: ‘Ein genotiert Buch, da- 
rinnen über 300 alte und neue fclione Meiftertöne oder Melodieen find aufge- 
notiert und zu jeder Melodey ein geiftlich Lied gefchrieben.’ 1587. 350 Bl. 
Fol.; darin von ihm 33 Töne und 80 Lieder. 

In feinem ‘Bericht’ 1571 fteht Bl. 18—23: Ein Schulkunft, vorher zu fingen wenn man 
Schul heit. 1571. l.Jan. — Ein Schulkunft, darinnen begriffen das Schulregifter. 1568. 28. Nov. 
— Ein Schulkunft darinnen vermeldet, die Eylff Straff Artickel. 1568. 80. Nov. — Seine drei 
Lieder auf Hans Sachs (1576 Juni) gedr. bei Ranifcb, Lebensbefchr. Hans Sachfens. Altenb. 
1765. 8. S. 317—331. 

93. a) Ein Schön New Lied, Von einem Vngehorfamen Son, wie der 
fein Leibliche Mutter gefchlagen, vnd endlich von Got geftraffet worden . . 
Im thon, Warurab betrüb ftu dich mein Hertz. {Zu Ingolßadt im Bayerlandt). 
b) Ein ander fchön Geiftlich Lied, Von der Kinderzucht, auß dem erften Buch 
Samuelis . . Im Thon, Frölich bin ich auß Hertzen grundt. (Hört wie man 
liß im alten Teßament.) Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1174.) — c) Ein 
fchön new Chriftlich Büßlied . . Im Thon wie man den Paflion fingt. {Das 
fechft in Apocalypfis). d) Ein ander Geiftlich lied, Von gantzem hertzen J'chrey 

* ich zu dir, Im thon, Wo Gott der Herr nicht bey vns heit .. — Nürnb., Fr. 
Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1100.) — e) Ein fchön meifter Lied Von der Gotts- 
förchtigen Frawen Judit, wie iie Holophernus das Haupt abfchlug. Im bewerten 
Thon Hans Sachfen. ( Hort den Text des buchs Judit?) Nürnb. Fr. Gutknecht. 
4 Bl. 8. — o. O. (Bafel Schröter?) 1607. 4 Bl. 8. f) Zwei Schöne Newe 
Lieder, Das erfte, Von Abfalon . . Im langen thon des Meyenfchein. {Als Ab- 
falon verfolget het ), Das ander (Dieweil vmbfonft jetzt alle Kunft. vgl. Waldis 
Efopus 3, 92.) Gedr. zu Magdeb. Durch Joachim Waiden. 4 Bl. 8. — g) Ein 
fchön Geiftlich Meifter* Lied, Der reich Jüngling. (Als ein Jüngling zu Jefu 
trat), Im Leid thon Herman örtels. h) Ein ander fchön Meifter Lied, Die 
zwen Sön Eli. (Im erften Buch Samielis). In der gefang weiß Hans Sachfen. 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1148.) — i) Ein fchöner Meifter gefang, Wie der 
Engel Marie den grüß bringt ( Lucas am erßen fpricht es icard gefendte). Im 
klingenden Thone Hans Sachfen. k) Ein ander, der Hymnus Fit pota Chrifti 
poruia. Von der Mutter Gottes, der heiligften Junckfrawen ( Die Pfort des 
Herre Jefu Chriß). Im Thon, Vater unfer, etc. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 
8. (HB. 1149.) 

94. Ein New Lied Auß der Hiftori Eufebij. Von den zehen Verfolgun- 
gen, Vnd zerftörung des Chriftenthnmbs (In alten gfchichten gfchriben ßaht ). 
Mehr Ein Lied vom Reich des Antichrifts, Vnd von plagen vber die argen 
weit. Im thon. Wie man Keyfer Friderich [N. 13], Oder den Ritter auß 
Steiermarck [N. 6] fingt. (Nun hört mir zu in meim gedieht ) A. R. — Strasb. 
bey Thiebolt Berger. 16 Bl. 8. (HB. 1108.) 
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95. a) Ein fchön Lied, Ob einem jungen Gefellen ein Weib fey zunemen 
oder nit, Als Ariftoteles fchreibt, In Hertzog Ernft thon ( Oefang das macht 
das ich mich jeb). 4 Bl. 8. — b) Zwey fchöne Newe Meifter Lieder, Das erft, 
Die lieb fawer vnd füs. Im Rofen thon, Hans Sachfen {Amorigo ein Ritter wafe). 
c) Das Ander, Von einer Junckfrawen, Die verflucht war, Vnd von einem 
Ritter der fle erl6fen wolt, etc. In des Römers gelang -weiß, etc. {Johannes de 
Monte villa ein wunderthat). Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. — d) Newe Mayfter 
lieder zwey, Das erft vom Saluaftock, Im Rofenthon Hans Sachfen {Johannes 
Bocatim fchiiebe). e) Das ander, Vom Glück Im vnbekanten thon {Eim mor- 
gens ich entrücket). 1556 Jar. Schienfingen, d. Herman Hamfing. 4 Bl. 8. Das 
erfte auch im Frkf. LB. N, 241. — f) Ein fchön New Liedt von der Edlen 
Frawen Beritola. In Römers gefang weis etc. {Als Kbnig Carolus gewan Sicillia). 
Ein ander Liedt, Ich kan nicht Frölich werden. Im thon, Wie möcht ich 
frölich werden. — Magdeburgk, Durch Joachim Waiden, in der Brandftraffen. 
4 Bl. 8. — g) Ein fchön New Meifter Lied, von Zaleucus, ein liebhabender 
der gerechtigkeit, etc. ln des Marners gülden thon. ( Zaleucus der frunrne 
Held). Ein ander Meifter Lied, In dem füffen thon Harders, Das Böß maul. 
{Ecclefiafticm be/chiede.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

96. a) Ein fchön lied von demPfarher im federfafs. In des Heinrich Müg- 
leins grünem thon ( Hort wie vor langer zeit). Magdeb. d. Pangratz Kemptf. 
4 Bl. 8. (In Profa aufgelöst in Schumanns Nachtbüchl. 2, 125). — b) Schöner 
Lieder zwey, Das Erfte, wie eines reichen Pawren Weib zwölff Münche ge- 
fangen hat. Im thon, Es geht ein frifcher Sommer daher {Ich weiß mir einen 
freien hoff), c) Das ander, Von der falfchen Münichs Kappen, Im Thon, 
Chrifte qui lux etc. (O Kap du viel fchnödes kleid). Magdeb. Durch Joachim 
Waiden. 4 Bl. 8. Das erfte nach einem andern Druck bei Uhl. 286. — d) Ein 
fchön New Lied, von den drey Löblichen Bewrin, Im Rofenthon (Brey Baure 
faffen bey dem Weine). Ein ander New Lied, Schön bin ich nit, zu gleich wie 
du. etc. 4 BI. 8. — Auch in A. n. 240, mit dem Datum ‘Anno 1547. ad. 16. 
October’. — e) Ein Schön New Lied, Von einem Körblemacher (vgl. N. 98, k). 
In des Römers gefangweyß etc. Ein ander Lied Vom Narren freffer. In des 
Bruder Veiten Thon. (vgl. N. 21), Nürnb. Fr. Gutkuecht. 4 Bl. 8. 

97. Ein fchön uewes Lied vonn der Weltlauff vorm Jfingften Tag. Ge- 
ftallt durch Johann Staiger Weber zu Vlm. Im Thon Ewiger Vatter im Him- 
melreich (0 hbchßer Gott im Himmels Saal . . Joh. Staiger). o. O. u. J. (nach 
1588). 8 Bl. 8. (HB. 1335. WB. 1001). 

98. Frankfurter Liederbuch (§.111,40) nach Bergmanns Ausgabe enthält 
unter Volks- und Gefellfchaftsliedern, die nach fliegenden Blättern abgedruckt 
find, auch Meifterlieder und zwar a) N. 133: Vom Edlen Bawman {Gefang 
das teil ich heben an 5 Str. 8:7 das hat gelungen Peter Frey). — b) N. 135: 
Von einem fchwarzen Mönch, wie jm vnd feinem Buleii das Badt zu heis 
wurde {Zu Augfpurg es ge/chehen iß 5 Str. 4:6). — c) Von einem Kauffman,. 
der eim Juden ein Pfund Schmers aus feiner Seiten verfetzet. In des Regen- 
bogen zugtlion (Xun wolt jv hören , Jo wil ich euch fingen. 9 Str. 10:8. Vgl. 
Shakefpeares Kaufmann v. Venedig). — d) Kunz Zwerg (oben N. 31). — 
e. f), # Schüßelkorb (oben N. 26). — g) Trianus (oben N. 6). — h) Königin 
v. Frkreich (oben N. 11). — i) Verkehrte Welt (oben N. 27). — k) N. 240. 
Vom Korblinmaeher (Ein korhlinmacher in einem dorff in Schwabenland, vgl, 
N. 96, e, Lindners Raftbüchlein . . und Roder. Benedix ‘Gott fei Dank der 
Tifch ift gedeckt'). — 1) Vom Salvenftock (oben N. 95, d.). 

99. Ein Warhafftige Gefchicht, von einem Fe wer, gefchehen zu Straßburg, 
Als die herberg zum Spanbeth verbrandt, Im jar 1497. Vnd ift in derKorweiß, 
gar luftig zu fingen {Man hat kürtzlich gelej'en). Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl, 8. 

hü , 100. Georg oder fein Sohn Gabriel Roüenhagen dichtete einen Meifter- 
gefang von Pyramus und Thisbe, der hinter dem Schaufpiele Amantes amentes 
gedruckt ift und für fortdauernde Pflege des MGefanges in Magdeburg zeugt. 

§. 140. 

Die Form des Gefpr&chs, die einer lichtvollen Behandlung fchwieriger 
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Unterfuchungen förderlich ift und, gefchickt angewandt, durCh den zwifchen 
Bericht und' Darftellung fchwebenden Charakter, felbft fpröde Stoffe belebt, 
wurde zwar fchon im Mittelalter gehandhabt, gelangte aber erft in größere 
Aufnahme, nachdem Erafmus und Hutten, die fich an den Vorbildern des 
Altertums, Plato, Cicero und befonders Lukian, gefchult hatten, durch ihre 
Dialoge gelehrt, wie fich Gegenftänden der Zeit und des täglichen Lebens an- 
ziehende Seiten abgewinnen laßen. Nach Huttens deutfchen Dialogen begann 
ein lebhafter Wetteifer, die Momente des kirchlichen Kampfes in Gefprächsform 
der Faßungskraft näher zu bringen. Ernfte Lehre und bittrer Spott nahmen 
dies Gewand an. Die Gegenftände der Politik mifchten fich bald hinein. 
Später folgten dann theologifche Schulgezänke und andere Profa, bis erft im 
dreißigjährigen Kriege ein lebendigerer Athem wiederkehrte. Die Producte 
jener Jahre verdienen indeß, da das eigentlich literarifche Element, das in der 
Reformationszeit vorwaltet, faft ganz zurücktritt, eine ausführliche Darftellung 
nicht. In der Folge fchrumpfte die anfänglich fo lebendige Form zu den öden 
‘Gefprächen im Reiche der Todten* zufammen, die fich mit gleicher Unver- 
droßenheit über die große Politik wie über die trockenften Gegenftände mikro- 
logifcher Gelehrfamkeit verbreiteten. — Die Dialoge der Reformationszeit find 
vorwiegond in Profa abgefaßt und in diefer Form an Frifche, Gewandtheit, 
Schärfe und Kraft den gereimten überlegen; doch würden, wenn Hans Sachs, 
der die ältere Form des Streitgedichtes wiederaufnahm, fchon hierher geftellt 
wäre, die poetifchen Dialoge anziehend vertreten fein und an Bedeutung über- 
wiegen. 

Deflderij Frasml Roterodami colloquiorum formtila. Ejusdem brevis de copia pr&ecoptio. 
Baf. 1516. 8. (Lugd. Batav. ex off. Elzev. 1636. 12. 1643. 12.; Amft. ex off. Elzev. 1679. 12. 
cum notis felectis. ex ree. Schrevel. Lngd. Bat. 1664. 8.; Amfterod., Blaeu 1693. 8.; Lugd. 
Bat. 1729. 8.) — Wie ein weyb iren man ir freuntlich fol machen gefprech. Eulalia vnd Xan- 
tippen. Durch herr Erafmum von Roterdam newlich in Latein aullgangen. 1524. 9 Bl. 4. — 
Aub aim Dialogo Erafmi von Roterdam, von Faften vnd flayfeheffen: Auguftinus vnd Chri- 
ftianus. 1524. 4. Ueberfetzung des Ganzen : von Juft. Alberti. Augfp. 1545. Fol.; Frkf. 1561. 
8. — Hutten vgl. §. 134, 66 ff. Gengenbach §. 116, 23. Hs. Sachs §. 153 ff. 

Alle Gefpräche der folgenden Ueberficht, bei denen nicht die Form der Reimpaare 
(Reime) befonders genannt wird, find in Profa. Die VerfaCer felbft betrachteten ihre Ar- 
beiten, auch in Profa, als Dichtungen. — (Exemplare in Berlin und Wolfenb.) 

1« Ain fchöner dialogus Cuntz vnnd der Fritz die brauchent wenig witz 
Es gildt vmb fy ain klains So feinds der fach fchon ains Sy redent gar on 
trauren Vh find gut Luthrilch bauren. (Profa. 1521.) 4 Bl. 4. Vgl. Strobel, 
neue Beitr. 5, 265. — Ain fchöner Dialogus Cuntz . . 4 BI. 4. — Ain fchöner 
Dialogus Küntz . . 4 Bl. 4. (Verfaßer foll trbanus Regius [§. 127, 3] fein). 

2. Karßhans. kegelhans. (Reime). 3 Bl. 4. — Doctor Mar. Luthers Paffio 
durch Marcellum befchriben (§. 122, 8). Ain newes Paternofter. Zwaier Bauren 
Redt Karfthans vnd Kegelhans. 8 Bl. 4. Vgl. §. 134, 1. 

3. Dialogus Simonis Hefsi et Martini Lutheri Wormatiae nuper habitus 
lectu non iniucundus (Ex Zeringen 30. Mai 1521). 4. — Dialogus nit unlüftig 
zu lefen, newlich von Marlino Luther vnd Simone II eff o zu Worms gefchehen. 

4. — [Argument diffes bieclileins, Symon Heffus zeygt an Doctori Martino 
Luther vrfach, warumb die Lutherifchen bucher vö den Colonienfern vnd Lo- 
vanienfern verbrent worde fein .. (Datum Zeringen 6. Jan. 1521). 22 Bl. 4. 
— Argument difes buechleins . . 20 Bl. 4. — Argument diffes biechleins . . 
18 Bl. 4. — Argument diefes biechleins .. Frag vnd antwort Symonis Heffi, 
vnd Martini Lutheri, newlich miteinander zu Worms gehalten nit vnlieplich zu 
lefen. 30 Bl. 4.] 

? In difem buchlein wirt klerlich angezeigt, griid vnii vrfach, warumb der geiftliche 
ftät, Nemlich die Bifchoff vnd Priefter zu Jherufalem Chriftum als Ketzer vnd verfhhrer des 
volcks verfolget habe. Durch Nicolaus Symmen 1524. 12 Bl. 4. — Apologia Simonis Hefsi 
adverfus D. Roffenfom, Epifcopnm Anglicanum, fuper concertatione eins cum Ulrico Yeleno, 
an Petrus fuerit Romae ot quid de primatu Romani Pontificis ilt cenfendum. f. 1. e. a. (1523). 4 . 
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4. Eyn fehoner Dialogus von den vier groften befchwernuß eins ieglichen 
Pfarrers nach fag eines hinderlichen verß hernach gefchrieben. ( Pfarrer , Gar- 
dian , Monachus, Juncker, Vetula, Vxor, Scriptor, Cortifan, Rußicus, Vicarius). 
16 Bl. 4. — Ein fchöner Dialogus . . gefchriben. 25 Bl. 4. — Eyn fehoner 
Dialogus . . gefchribenn. 16 Bl. 4. 

5. Dialogus oder gefprech des Appoßolicums Anglica vnd anderer Specerey 
der Appotecken Antreffen Do ctor M.Lutterers 1er vnd fein anhanck etc. (Pirna 
1. Apr. 1521). 12 Bl. 4. — Ain fchöner Dialogus . . 8 Bl. 4. 

6. a) Ein brüderliche warnung an meyfter Mathis [Zell] Pfarherren zu 
fant Lorentzen im Münfter zu Straßburg, fich vof feinen widerf&chern zu ver- 
hüten vnd beware. Auch feiner fürgenommenen Chriftliche leer de wort gottes 
treüwlich an zu hange, dz ftandthafft vnnd hertzlich der berüfften gemeyn zu 
predigen. Steffan von LQllheym. — Gedr. zu Lanftal durch Johannem goücken 
fchnabel. (Feime. Vater und Sohn). 8 Bl. 4. — 10 Bl. 4. (Röhrich Mitteil. 3, 
94 ff.) — b) Klagred eins jungen Münchs über feine Kutten (Reime). 8 Bl. 
4. Vgl. §. 141, 300. d. 

7. a) Dialogus oder gefprechbüchleyn wie Chriftlich vn Euangelifch zu 
leben . . Cafpar Güthel, im Auguftiner Klofter vber Eyßleben gelegenn. 1522. 
46 Bl. 4. — ( Schüler , Mayßer, Drefcher ). — Dialogus odder gefprechbüchleyn 
.. Erffurdt 1522. 44 Bl. 4. — o. O. 1523. 47 Bl. 4. — b) Dialogus oder ge- 
fprächbücblein von ainem rechtgefchaffen Chriftenmenfchen. 1522. 76 Bl. 4. — 
c) Eyn felig New iar von newen vn alten gezeydten .. Erffurdt 1522 ( Meifier 
und Schüler). 70 Bl. 4. 

8. Hüpfch argument red Fragen vnd antwurt dreyer perfonen Nemlichen 
ains Curtifanen aines Edelmans vn aines Burgers .. Alles D. M. L. leer be- 
treffend o. O. u. J. 22 Bl. 4. — Hübfch argument. Red Frag vnnd antwurtt 
1522. . . 20 Bl. 4. 

$ 

9. Ein cleglichs gefprech gefch&hen nit weit von Trient vff der Römer 
ftraß von einem Apt, Curtifanen vnd dem Teufel, wider den frommen Pabft 
Adrianü. 4 Bl. 4. — Wie der Hailig Vatter Bapft Adrianus eingeritten zu 
Rom Auff den 28. Tag des Monats Augufti. Im iar 1522. Darbey ain gefprech 
vön dreyen perfonen. 4 Bl. 4. 

10. Ein nützliche rede frag vnd antwort von dreye perfonen fich vben in 
lutrifchen fachen, Gezogö vß ewägelifcher, apoftolifcher leer, durch Sebaftion 
Felbaum vö Brete. Ein Würftbub ein Altvater vn ein münch. (Reime). 12 Bl. 4. 

11. Ein hübfch new gefpräch von den vnerfetlichen Hewfchrecken, die 
man fünft die Ringler oder Cuntzen nennt, welche zu diefer vnfer zeit, Stet, 
Land, Richs, Arms, grüns vnd dürs, vil mehr den Pharaonis Hewfchrecken 
auff freffen . . 16 Bl. 4. (Handle er esman, Meyßer Jo gke lydt dich von bald beffer ; 
Landman Heine einfeltig von feiten me; Willi fchier verdorben von vil vnfei'; 
Juncker Multi zu grund gangen von Muckenßurm). 

12. Ain fchäner dialogus oder gefprech, fo ain Prediger münch Bembus 
genant, vnd ain Burger S i 1 en u s , vnd fein Narr mit ainander habent. 4 Bl. 4. 

13. Dialogus von der zwitrachtung des hayligen Chriftenlichen glaubens 
neulich entftanden. Widerumb fleyfsig überlefen gebeffert vnd gemeret. 4B1. 4. 

14. Ain fehoner dialogus von zwayen gutten gefellen genant Hans Tholl 
vnnd Claus Lamp, fagendt vom Antichrift vnd feynen jüngern. 4 Bl. 4. 

15. Ein Chriftenlich Gefprech, von ainem Waldbruder vnd ainem 
wayfen gemacht durch WolfTgäg zierer, ain frommer Lätzknecht. 1522. 4 Bl. 4. 

16. Ein Dialogus zwifchen einem Prior, Leyenbnider vnd Betler, das wort 
gottes belangend, gemacht durch Balthafar Stauberger zu Weymer in dem 
fiirftl. Schloß, den armen Leyen zu troft. (1522). 4. Vgl. N. 21. 

17. Ein Dialogus Doct. Jofeph Grüenbeck von Burghaufen, da des Tür- 
kifchen Kayfers Aßronomus difputiert mit des Egyptifchen Soldans oberftem 
Rathe, einem verleugneten Chriften, von dem glauben des Mahometen. Landshut 
1522. 18 Bl. 4. 




Digitized by Google 


246 


Kirchliche Volksdichtung. 


18. Türckenbüchlin. Ein nützlich Gefprech oder vnderrede etlicher per- 
fonen, zu befferüg Chriftlicher ordenung vnd lebens gedichtet. 28 Bl. 4. {Ein- 
fidel, XJnger, Türck, Zigeuner). — Turckenpuechlein . . 1522. 28 Bl. 4. — 
Turckenbiechlin 1522. 28 Bl. 4. 

19. Two nie, nütte vnd luftige Dialogi, edder Gefpreke, Darinne to finden, 
wo ein jeglick dem Flefche wedderftaen fchall. Dorch D. Johannen! Copp ge- 
dichtet. Vnde reden tom erften ein minfche vnde de gefi. To dem andern ein 
Minfche, de Gefi, dat Fleefch vnd de Düvel Sathan genömet. (1522). 4. 

20. Ain gefprechbüchlcin von aim Xodtfchneider vn aim Holtzhawer, So 
fy von aynem Dorff in ain*Stat an jr arbait gangen feynd. Von wegen, 
warumb Petrus dem Malcho das or hat abgehawen. 1523. (Von Conr. Dyftel- 
mair). 5 Bl. 4. — Ein gefprechbuchlin von eine Strofehneyder vnnd Holtz- 
hawer, wie fie hette ein gefprech . . Zwickaw (Gedr. in der F. Stat Zwickaw 
durch Jörg Gaftel deß Schönfperger diener von Augfpurg). 6 Bl. 4. Vgl. N. 36. 

21. Dialogus zwifchen Petro vnd eynem Bauern, darinne angezeigt wurdt, 

wie mä auß Petro eine Juden gemacht hat, vnd nie fey ken Roem kommen. 
Anno 23 (Von ßalth. Stanbergk. Nr. 16). Erffordt durch Michel [Sachs] Buch- 
fürer. Im 23. jar. 10 Bl. 4. „ 

22. Ein fchöner Dialogus von Martino Luther vnd der gefchickten Bot- 
fchafft auß der Helle, die falfche geiftlichkeit vnnd das wort gots belangen. 
1523 (Zwichaw durch Jörg Gaftel des Schönfpergers Diener, am Freytag vor 
Trinitatis 1523). 14 Bl. 4. 

23. Ain Chriftenlich gefprech Büchlin vonn Zwayen Weybern, Mit namen 
Margretha Böhemin vnnd Anna Kollerin, wie fy von dem wort gots geredt 
hand, Das von mir Petter Reychart fleyffig befchriben . . 1.5.23. 6 Bl. 4. 

24. Eyn gefprech bruder Hainrichs vö Kettenbach mit aim frömen alt- 
müterlin von Ulm von etlicher zufein vnd anfechtung des altmütterlein . . 1523. 
10 Bl. 4. — 1523. 8 Bl. 4. — 1523. 8 Bl. 4. 

25. Wider die vermeynte euangelifche Bericht vnd anzeye der helgen 
gefchrifft vn rechter Euangelifcher leer. 1523. 8 Bl. 4. ( Meifiet • und Schüler). 

26. Das Gyrenrüpfen, halt inn wie Johan Schmid Vicarge zu Coftentz 
mit dem buchle, darinn er verheyßt ein wäre bericht wie es vff den 29. tag 
Jenners 1523 ze Zürich gegangen fye, fich vberfehen hat. Ift voll fchimpfs 
vnd ernftes. 44 Bl. 4. {Conrad Luchfinger, Hans Hab, Hans Hager , Heinrich 
Werdmuller, Heinrich Wolff, Conrad Aefchei', Ulrich Funck). Vgl. Haller 3, 77. 
Walehner, Botzheim 187 ff. 

27. a) Ain hübfeh Gefprech biechlein, von aynem Pfaffen vnd ainem 
Weber . . des Euangeliums vnd anderer fachen halben . . Vtz Rychfner Weber 
[zu Augsburg] 1524. 20 Bl. 4. — b) Ain gefprech büchlin, von ainem Weber 
vnd ainem Kramer vber das Büchlin Doctoris Mathie Kretz von der haim- 
lichen Beyclit, fo er zu Augfpurg in vnnfer frawen Thum geprediget hatt: 
1524. Vtz Rychßner Weber. 14 Bl. 4. 

28/ Ain Chriftenliclis luftigs gefprech, Das beffer, Gottgefelliger vnd des 
menfehen fei heylfamer feye aus den Klöftern zu kommen, vnd Eelich zu wer- 
den, dan darinnen zu beleyben. 1524. 6. Jan. 11 Bl. 4. 

29. Eyn gefprech, von gemaynen Schwabacher Kaften, als durch bruder 
Hainrich, Knecht Ruprecht, Kemerin, Spxder vnd jrem Maijler, des Handwercks 
der Wüllen Tuchmacher. 1524. 12 Bl. 4. (Mit Reimen). 

30. Mich wundert das kein gelt ihm land ift. Ein fchimpflieh doch vn- 
fchedlich gefprech dreyer Lantfarer. 1524. Jo. Rb(erlin von Günzburg). Eylem- 
burg, Jac. Stöckel. 18 Bl. 4. — Eylemb., Jac. Stöckel. 16 Bl. 4. — Vr fei 1565. 8. 

31. Dialogus oder ein gefpreehbüchlin v. d. grewel vnd abgött. mifsbrauch 
des hochwirdigften facraments Jefu Chrifti (v. ßodenftein von Carolft.). Erf. 
1524. 4. — 1525. 28 Bl. 4. ( Gemfer , Victus, Petrus ein leg). 1525. 28 Bl. 4. — 
o. J. 24 Bl. 4. 

32. Dialogus. Andüchtigs volck kumpt fehet mich an Ob ich nicht fey 
ein haylig man Mit namen bruder Götzer genant. Der fchier zu Pem ward 
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verbrandt . . Darumb kumpt her vnd ruft mich an, Dann ich wol Hofen flicken 
kan. 1524. 15 Bl. ( Götzer , Scotus ). 

33. Ain hübfche frag vom ainem iungling an ainen altten Cartheufer, wie 
die Epiftel ad Titü 1. zu verfteen fey, vnnd wie der Carteufer in vnterweyßt, 
vnd im darleget, wie yetz vnfere fchefflin von den hurten fo übel verforgt 
feind, darbey ift ein Lantzknecht geftanden, hat folches auffgefchriben, mit 
name hainrich Summerhart von Colmar. 1524. 4. 

34. Ain fchöner Dialogus von aim Schneyder, vnd von ainem Pfarrer, 
Betreffende die Euangelifn leer, fo yetzüd durch göttlich gnad widerum an dz 
licht körnen ift. 1524. 8 Bl. 4. 

35. Ein Frag vnd Antwort von zwapn brüdern, was für ein feltzames 
Thier zu Nürmberg gewefen im Refcchßtag nechft vergangen, gefchickt von 
Rom zu befchawen das Teutfch landt. 1524. 4 Bl. 4. 

36. Ain news gefprech von Zwayen gefellen, die an ir arbayt gangen 
fein, wie fy vom hayligen wort gottes .. geredet haben: Von wegen das vns 
Chriftus das Vater vnfer gelert hat, vnd wir vnfer fünd darinn erkennen follen. 
1524. 4 Bl. 4. Fortfetzung von N. 20). 

37. Ain Schoner Dialogus oder Gefprech, von aynem Münch vnd Becken, 
wölcher die Ofterayer Samlen wollt. Hans Staygmayer, Beck zu Reutlingen. 
1524. 8 Bl. 4. 

38. Ein gefprech auff das kurtzt zwufche eynem Chrißen vn Juden, auch 
eynem Wyrthe fampt feynem Ilaußknecht, den Eckftein Chriftum betreffendt .. 
1524. 16 Bl. 4. 

39. Ein troftliche difputation, auff frag vn antwurt geftellet, Von zweyen 
Handtwercks mennei'n, den Glauben, vn die lieb .. betreffend .. 1524. 28 Bl. 4. 

40. a) Ein vnderred dos Bapßs vnd feiner cardinelen wie ihm zu thun 
fey, vnd das wort Gottes vnder zu trucken eyn yeglicher fleh darauff zu be- 
dencken. 16 Bl. 4. (Das Ende in Reimen. Am Schlüße: Es ift Affun). — 
b) Ain fchoner Dialogus oder gefpräch, zwifchen ainem verprenten, vertribnem 
Edelman vnd ainem Münch welichen am vnrechften gefchech. 8 Bl. 4. (Ara 
Schlüße: Es ift Affun. J. M.) 

41. Ain gutter grober dialogus TeUtfcli, zwyfchen zwayen gutten gefellen, 
mit namen Hans Schöpfer, Peter Schabehut, bayd von Bafel. 8 BI. 4. 

42. Gefprech büchlein, von eynem Bawern, Belial, Eraßno Boterodam, 
vnd Doctor Johah Fabri, kürtzlich die warheyt anzeygend, was Erafmü vn 
Fabrü zu Verleugnung des gots worts bewegt hat. o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

43. Ein Ernftlich vnd wunderlich gefprech zwayer kinder mit einander 
darin angezeigfe wirt der groß ernft den Gott in der fchrifft mit den kindern 
zu haben beuolhen hat. Deute, vj vnd xj (Von Vallentin Ickelfchamer zu Roten-, 
bürg. Datü. Roten. Afceliöis diii 1525. Nüremberg bei Cafpar Weydlin). 8 BI. 
8. (Weimar 14, 6: 16 d. 17). 

Von Ickelfchamer, deutschem Schullehrer zu Rotenburg an der Tauber, eine Parteifchrift 
für Bodenftein gegen Luther vom J. 1525. Vgl. Panzer d. Annal. 2, 2885. Von J. auch die 
erfte deutfehe Grammatik. 1530 verlangte Churfürft Johann v. Sachfen die Auslieferung 
V. Ickelshamers, der bei dem Carlftadifchen Aufruhr der Bauern in Franken derHauptanftifter 
gewefen fei. l/nfchuld Nachr. 1722 Nr. 5. 

44. Ain Schöner Dialogus wie ain bawr mit aim fravve bruder manch redt, 
das er die Kutten von jm würfft, vnd dem Münch arbayt zugeben, luftbarlich 
vnd lieblich zu lesen. 1525. 4 Bl. 4. 

45. Ain Nützlichs Gefprech vnd vnderweifnng zu nottdurfft der bekü- 
merte menfehen vrfach der zwifpaltigen leer fo wider ain anndern von den 
hochgeleerten eingebracht wirtt .. 1525. Hoflmann Bawr. 8 Bl. 4. 

46. Ein nützlicher Dialogus odfler gefpreehbuchlein zwifchen einem 
Müntzetifchem Schweizer vnd einem Euangelifehen frumen Bareren, Die ftraff 
der auffrürifchen Schwermer zu Franckenhaufen gefchlagen, belangende. Wit- 
temb. 1525. 14 Bl. 4. 

47. Ein tröftlicli Gefpräch. Büchlein auf Frag vnd Antwort geftellet, den 
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Glauben vnd die Liebe betreffend, vnd wie einer den andern Chriftlich fol 
vnterweifen; zum andernma] vberfehen. Wittenb. 1525. 8. (AL. 1, 218). 

48. Dyalogus Der Ausgelauffen Münch . . Wentzeflaus Linck (§. 127, 22) 
Ecclefiaftes zu Aldenburgk. Gedr. Aldenb. d. Gabriel Kantz. 1524. 20 Bl. 4. — 
Aldenb. d. G. Kantz. 1525. 20 Bl. 4. 

49. Ain Dialogus oder Gefprech von dem Chriftlichen Glauben . . das 
allein der Glauben Rechtfertigt . . Vdalrici Burckhardi Newlich vorteutfcht. 
1525. 4. — Ain fehoner luftiger Dialogus, von dem rechten wahren Glauben, 
in welchem das ewig Wort Gottes clerlich erkant vnd gehandelt wird .. durch 
Ulrich Burckhardt, des Bifchoffs zu Bamberg Capellan neulich gefchriben. 1525. 
4. (mit Vorrede von Johannes flfcefs Noophites vgl. §. 127, 11). 

50. Ein Wegfprech gen Regempurg® zu, ynß Concilium, zwifchem eynem 
Byfchoff Huren wirt, vnd Kuntzen feinem knecht. 1525. Gedr. zu Arnaw an der 
Elb in Bohem durch Hans Hoß von Brawn. 1525. 20 Bl. 4. — Der Hurenwirt. 
Eins Hurenwirts, aber doch Schrifftlich, gefprech, mit eim onerkannten Bifchoff, 
wie fie ongefer gen Trient aufs Concilium zureyfen im feldt zufamen kommen. 
Ein hofflich Satyra, das ift, StrafFBüchlin .. (Straßb. Cammerlander. 1546). 
24 Bl. 4. 

51. Eyn hübfcher Dialogus oder gefprech vierer perfonen, als vn ter Vater, 
Sun, Tochter vnnd eynem Pfaffen , von der Beycht, wie vnnd wem man beychten 
fol . . Jacob V(ielfeld). 1526. 8 Bl. 4. 

52. Ein Gefprech Balthafar Hubmors von Fridberg Doctors (§. 137, 14) 
auff Zwinglins Tauffbüchlen von dem KindertaufF. Nicolfpurg gedr. durch 
Simprecht Sorg, genant Frofchouer. 1526. 36 Bl. 4. 

53. Ain fehoner Dialogus zwifchen ainem Prießer vnn Bitter, von ainer 
fteur, über die gaiftlichen etwan in Fräckreich angelegt, gehalten. 12 Bl. 4. 

54. a) Concilium. Hie in dem buch wirt difputirt Das puren lang zyt hat 
verfurt Heylgen Fürbitt, Ouch des Bapfts Gwalt, Vom Fägfhür, Ouch was 
dmäß innhalt. Deßglychen von dem Sacramont Von Zinß, Zähenden, Güllt vnd 
Rennt. Von Bycht, was die vor Gott nützt, Darumb hie Pur gegen Doctor fitzt 
(Doctoren Eck, Faber, Murner, Fritz Lindou, Laurentz, Gh'yff, Stroubutz und 
7 Bauern. Von Utz Eckhein vgl. §. 141, 112). o. O. u. J. (1526). 8. (Wiedergedr. 
in Scheibles Klofter 8, 705-826). — b) Rychßtag der Edlen vndPauren bricht 
vnd klag zFriedberg gehandelt auff dem Rychßtag. Vtz Eckftein. o. O. u. J. 
8. (1526). — Bawren Reychstag gehalten zu Freyburg im Reichthal. 1592. 8. 
(Wiedergedr. bei Scheible 8, 827-892). Beide in Reimen und dramatifcher 
Form. — (? Bauern Reichstag vnd Concilium. 1539. 4. AL. 2, 222). 

55. Verlegung in weiß eines Dialogi des auffrürifchen ketzerifchen Büch- 
leins vom Fleifcheffen am Freytag. 1527. 4. (mit Vorr. von Hieron. Dungers- 
heim von Ochfenfort in Leipzig). 

56. Ein chriftlichs vnd trofthafftigs Gefprächbüchlin, fo mit etlichen der 
Widertäufler obriften Rabonen oder Vorfteher gehalten, durch Jobft KinthiOum 
Freinßheimerum. Getr. zu Freinßheim d. Jodocum Kinthifium (1528). 4. 

57. Ein fehoner Dialogus oder gefprech, von zweien fchweßern. Die Erfte 
ein frumm vnd züchtig witfraw auß Meyffen, die ander ein böß, ftorrig vnd 
zornig weib vom gepirg. 1533 Wolffgang Reich Formfchneyder zu Nürnberg. 
12 Bl. 4. — Zuchtfchul der böfen weiber. Ein fchöner Dialogus oder Gefprech 
von zwei fchweftern . . Frkf. 1 565. 8. 

58. Ein fridfam vnd Chriftlich Gefprüch eines Evangelifchen vnd eines 
Widertaufers, fo fie des Eydfchwurs halben mit einander thun. 1533. 8. (Mit 
Vorr. v.'Wolfg. Meuslin. §. 127, 34). 

59. Fama, Was man fagt, ift mein Tittel, vermein ich triff das rechte 
mittel, Alt mißbrauch vnd ihrem mutwillen Hinzulegen vnd zu füllen (1534). 
15 Bl. 4. 

60. Dialogus, ein luftiges vnd nutzbares Gefprächbüchlein von dem Con- 
cilio (Juli 1535). 4. (AL. 1, 317). 

61. Der Adler wider den Hanen. Eyn fehoner lüfchtbarlicher Dialogus 
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vnd bedüttnus. Rom. Kaif. Maieft. vnd des Königs von Franckenreicb, wie 
fich der Adler vber den Hanen beclagt. Durch Joh. Hafelbergh von Reichenaw. 

1536. 6 Bl. 4. (Reime). HB. 1412. Vgl. §. 142, 27. 

62. a) Dialogus ein luftig vnd nützlich Gefpräch vom zukünfftigen Con- 
cilio zu Mantua, zwifchen einem Weltfrommen und einem Epicureer vnd einem 
Chrißen . Durch Urbanum Regium (§. 127, 3). Wittenb. 1536. 4. — Wittenb. 

1537. 4. — b) Dialogus von der fchünen Predigt die Chriftus Luc. 24. von 
Jerufalem biß gen Emaus den zwey Jüngern am Oftertag, aus Mofe vnd allen 
Propheten gethan hat. Durch Vrb. Reg. Wittenb. 1537. 4. — 1539. 4. — Wittenb. 
1545. 8. — Tfamenfprekinge van der Predinge de Chriftus den twee discipeln 
dede tot Emaus Gaende .. Doer Politem Bafilium. (Urb. Reg.) 1,538. 8. 

63. Künftlich trincken. Eyn Dialogus von Künftliche vnd höflichem, Auch 
vihifchem vnd vnzüchtigen trincken. Durch Leonhardum Schertlin .. zufam- 
men getragen. (Reime.) — Straßb. 1538. 4. (HB. 2147). — Die vol Bruder- 
fchafft. Bachus. Silenus. (Leonhart Schertlin, wünfcht Jacob Beyel von der 
Nawftatt, Heyl, vnd wol drunckenheyt .. Geben zu Klingenmünfter. 10. Febr. 
1538). — Gedr. zu Straßb. bey M. Jacob Cammerlander. M. D. xliij. F Bogen 
4. (Wolfenb.) 

64. Ein vnterredung zwiffchen dem Pafquillen vnd Deutfchen, von dem 
zukünfftigen Concilio zu Mantua. 1537. 8 Bl. 4. 

65. Ein kleglich gefprech Babßs Leonis vnd Babßs Clementen mit irem 
Kemmerer, Cardinaln Spinola in der Helle gehalten, den yetzigen Kirchenftand 
belangend. 1538. 6 Bl. 4. 

Vogelgefangs Gefprech von der Trag. Joh. Hüffen, bei Agricola §. 147, 139. 

66. Dialogorum libri tres. Drey Gefprächbüchlein von der Religion Sachen 
in jtzigem fahrlichen Zwiefpalt auffs kürtzeft gefertiget. Georgias Wicelias 
(§. 136, 2). Leipz. 1539. 4. 

67. Sanct Anfshelmus frage, Auff ein Chriftliche Ordenung geftellet, Die 
krafft vnd ehre Gottes vnd feiner heiligen belangende. (Von Johan Funcke in 
Lüneburg.) Am Schluß: Magdeb. d. Hans Walther. 1541. 40 Bl. 8. (Reime 
und Profa.) 

Polinodie dea älteren Buches: Sent Anfelmus Vrage tzo Marion. Cüllen vp dem Eggei* 
fteyn by H. v. Nuyß. 1509. 4. 

68. Ein nützliches Gefpräch eines Chriftlichen Furflen mit feinen Rathen 
Predigern vnd einem Barfüßer Münch von Vrfachen des gegenwärtigen Vn- 
glücks in Teutfchen landen, auch wie man demfelben begegnen möchte. 
Geftellet durch D. Hieron. Raufcbern Hoffpred. zu Amberg. 1541. 4. 

69. a) Dialogus, d. i. ein freundlich Gefpräch zweyer Perfonen, davon, 
ob es göttlichem, natürlichem vnd geiftl. Rechte gemäß oder entgegen fey, 
mehr dann ein weib zugleich zu haben . . 1541. 4. (Durch die Doppelehe 
Philipps von Heßen veranlaßt.) — b) Wider das Vnchriftlich Gefprechbüchljn, 
von vile der Eeweiber .. Eyn kurcz Gedicht (Reime), o. O. u. J. 12 Bl. 4. 
(HB. 1597.) 

Gefprech der Teuffel über die Flucht des gr. Scharrhanfen u. f. w. vgl. §. 141, 171 f. 
Alberus, Dial. v. Interim §. 156. 

70. Der Wucherer Meßkram oder Jarmarkt. Ein Newer Pasquillus, Ob 
der Wucher Sünde, ob vnd wo er verboten vnd was feine gebürliche Straffe 
fey. 1544. 4. 

71. Ausfehreibung von Hertzog Moritz an den .. Fürften Johans Frederich 
der Elter Hertzog zu Sachfen. o. O. n. J. 4 Bl. 4. (Reime.) 

72. Ein Gefpräch von Glück vnd ewiger Ordnung oder Schickung, das 
man fatum nennt, erftlich durch den Herrn Johann, Apt zu Fürftenfeld in 
Latein befchriben, hernach von einem andern ins Teutfch transferirt. 1544. 4. 

73. Warhafftige Newe zeytung, von einem Bareren, Wie er in feiner 
Kranckheyt feinem Pfarherr gebeicht hat. 4 Bl. 4. 

74. Ein fchöne frag, von einem Bawren, Wie er einen Pfaffen gefragt 
hab, ettlicher Artikel halben (von Veltin Sendler. Mit Reimen). 8 Bl. 4. 

75. Ein Dialogus, dem Eheftand zu Ehren gefchriben durch M. Joh. 
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Fredcr (§. 131, 10). Wittenb. 1545. 4. (An die Königin Dorothea v. Däne- 
mark.) vgl. N. 86. 

76. Pafquillu8. New Zeyttung vom Teuffel. Wie newlieh der bapft vnd 
fein gefell Der oberft Sathanus auß der hell Von jhrer gfellfchafft vnd diefem 
Kryg Sprach gehalten vnd wem fie den Sig Gern gönnen .. 1546. 12 Bl. 4. 
— Pafquillu8. Newe Zeitung vom Teufel. Wie newlieh der Bapft . . o. J. 18 Bl. 

4. — Pafquillus. Newe Zeyttung vom Teuffel. Wie . . 1546. 20 Bl. 4. — Newe 
Zeitung, Vom Teuffel vnnd Babft, wie fie vntereinander gefprech halten .. 
o. J. 12 Bl. 8. 

77. Ein luftige Deputation eines Bauren, B. Niclaus, in eynem Synodo 
gefchehen in Böhmen a. 1471 mit den Pfaffen der Romifchen Seiten von dem 
Blut Chrifti, das es den Leyen auch follte zu trincken gereicht werden. Aus 
Böhmifcher Sprach verteutfeht durch Mart. Pceonium (§. 127, 50.) Nürnb. 
1546. 4. 

78. Etliche kurtze Gefpr&ch die yetzige Kriegßlauff im Teutfchem land 
belangend. Durch W. M (eußlinf). 1546. 16B1. 4. — Newe zeytung. die yetzigen 
Kriegfzleüfft im Teutfchen Land belangend. Durch W. M. 1546. 12 Bl. 4. 
(Sechs vortreffliche Gefpräche. 1 : Thumhei'r vnd Schulmeyjler. 2 : Pfarrher 
vnd Capellan. 3: Schulmeyßer vnd Pfleger. 4: Hans Thaler vnd Chrißian 
Gotlieb. 5: Frechmut. Ohnforg. Angßmut. Gotlieb. 6: Gotfried. Gotlieb.) 

79. Des Bapfts vnnd der Pfaffen Badftub. 1546. 12 Bl. 4. (Reime.) 

80. Ein fchon Gefprech Chrifti vnd Sanct Petri von der weit laufft, kurtz 
weilig zu lefen (Reime). M. D. LIX. 16 Bl. 4. — Colloquium. Ein Gefpräch 
von Chrifto Jhefu vnd Sanct Peter. Darinn alle Stend der Welt begriffen find, 
fehr nützlich vnd gantz kurtz weilig zu lefen. o. J. 12 Bl. 12. 

Ein Gefprech des HERREN mit Sanct Petro. Von der jtzigen Welt lauff, vnd jrem ver- 
kerten bofen wefen. Auffs new vberfehen, vnd mit einem hübfehen Spruch von etlichen ften- 
den der weit, gobeffert, Durch Conrad Hasen. Nützlich vnd zu gleich mit kurtzweilig zu lefen. 
M. D.LX. 24 Bl. 4. (Bl. 2 — 16 das Gefprech, Bl. 16 — 24 der Spruch, beide in Reimen). — o. O. 
1561. 24 Bl. 4. — o. O. 1587. 16 Bl. 8. (ohne den Spruch. Wiedergedr. nach diefem Druck in 
Schades Pafquillen 1, Nr. 15). — Ausschreibung Vnfers lieben Herrn Jefu Chrifti, Das vil 
klag vnnd jamerhertz in der Welt fey, Das niemand weiß, was man zü glauben hat .. in 
Kunftliche Reimen geftelt, Durch ein Liebhaber dos Heiligen Göttliches Wort, an tag geben etc. 
Darauff der Herr S. Peter außfchicket, das er erfaren foll, wie die Welt jetzt gefchickt fey, 
im Chriftlichen Glauben, In Frag vnnd Antwort geftelt. M. D. LXVHI. (S.2— 25 das Gefprech; 

5. 26 — 29: Schwank. S. Peter mit der Geiß). 16 Bl. 4. — Daffelbe o. O. u. J. 16 Bl. 4. 

81. Ein Gefpr&ch Pafquilli vnd Vadifci von den gefährlichen Kriegshändeln 
diefes lauffenden 1546. Jars. o. O. 4. 

82. Ein Gefpräch des Deutfchlands vnd der Hoffnung , diefe gegenwärtig 
Kriegsleuffte betreffend, in Welfchland befchrieben verdeutfeht, vnd weil es 
zuvor auß Unfleiß mehr verrückt denn gedruckt, corrigirt vnd von neuen an 
Tag gegeben. 1546. 4. 

83. Pafquillus Nouus der Huffeer. Welcher wil wiffen was da fey Hertzog 
Moritzen heücheley Vnd wie er fpilet der vntrew Der leß mich das gedieht 
ift new. (Profa. Pafquillus und Romanus), o. O. u. J. 9 Bl. 4. 

Ein frifcher Combißt vgl. §. 143. 

84. Troftbüchlin in form eines Gefprächs zwifchen Vatter vnd Sohn wegen 
des gr. Jamers der A. 1548 über die Statt Conftenz ergangen, geftelt von 
Jörg Vögelin (§. 128, 53.) Vgl. Haller 5, 512, 

85. Pafquillus. Ein Colloquium oder Gefprech wider die Antichriftifche 
vnd verfürifche lere, Andree Ofiandri .. Vom Artickel der Rechtfertigung. 
Anno M. D. LH. 36 Bl. 4. (Reime Speratus moriens. Genius. Petrus. Martinus. 
Gabriel . Adam. Abraham. Efaias. Paulus. Stephanus. Bemhardus. Jefus . 
Thomas.) 

86. a) Dialogus. Gefpreke van der vnftarfflicheit der Sele, tho deffen 
ergerliken tiden, gantz tröftlich vnde nütte tho lefen. Magifter Georgias Bart 
(§. 125, 14.) prediger tho Lübeck. Anno M. D. lij. in dem Nouember. (Lübeck 
by Jürgen Richolff M. D. LH.) 48 Bl. 8. (Unterredner König Chrißian und 
feine Frau Dorothea , denen das Buch zugleich gewidmet ift. Mit Vorr. von 
Erafmus Alberus.) Vgl. N. 75. 
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86. b) Newe Zeytung. Pafquillus vom faltzburgifchen Bawrn gjaid ge- 
fehehen im 57. Jar vmb Ruperti im Herbft. (Reime). 8 Bl. 4. Wiedergedr. 
in Schades Satiren 145. 

8f. Dialogvs Das troftlicli vnd lieblich Gefpreche, zwifchen Gott, Adam, 
Eua, Abel vnd Cain, von Adams fall vnd Chrifti erlöfung, mit befonderm vleis 
gebeffert, gemehret vnd ausgelegt . . Durch M. Leonhardum Jacob! Northufia- 
num, Pfarrherrn zu Calbe. M. D. LIX. (Widmung vom J. 1552.) 64 Bl. 8. 
(nach einem lateinifchen Dialog des Erafmus von 1541). — Ein Gefprech, von 
der verfürung der Schlangen vnd der Gnade Chrifti vnfers Heilandts, zwifchen 
Gott, Adam, Eua, Abel vnd Cain. Erafmus Alberus. Ein Auflegung vber die 
obgemelten Namen. Durch M. Leonhardum Jacobi Northufianum. (Nürnb. 
F. Gutknecht), o. J. 32 Bl. 8. — Leipz. 1555. 52 Bl. 8. vgl. Weim. Jhb. 4, 210. 

88. a) Dialogvs Oder ein Gefpreche eines Efels vnd Bergknechts, Jhefu 
Chrifto vnferm einigen erlofer vnd feiner göttlichen Warheit zun ehren, feiner 
Chriftlichen Gemein in deifen betrübten Zeiten zu trofte vnd dem Synodo 
Auium zu lieb gefchrieben durch Joachimum Magdeburgium. (Reime.) 1557. 
8. (Dagegen: Ein ne wes Lied von zweien Efeltreibern Joh. Ritzenbergen, 
vnd Joachimo Magdeburgio [§. 126. 7.] 1558. 4 Bl. 4.) — b) Ein newer Dia- 
logus auff das lügenhafftig Buch -Hans Albreclits Guardians, wider die Diener 
des Euangelij, in der Kirche zu Regenspurg. (Reime. Paur. Kauffmann ). 
o. O. 1563. 4. 

89. a) Dialogus eines Chrißen mit einem Widei'täufei' . . reim weis geftellet 
durch Leonh. Paminger (§. 127, 38.) weil. Secretarien zu Paffau bei S. Nico- 
laus. (Nürnb.) 1567. 4. — b) Ein fchön Hochzeit gefpräch vierer Ehefrauen 
wie man den h. Eheftand mit Gottesfurcht anfangen, ehriftlich vnd einig darin 
leben fol. Durch Leonh. Paminger reimweis geftellt. (Nürnb.) 1578. 4. 

90. Ein Gefpräch zweier guten Freund von' warer vnd falfcher Religion. 
(Reime; von Leonh. Engelhart.) Tübingen 1570. 28 Bl. 4. 

91. a) Ein Gefprech z weyer Chriften von Juden und ihren Mitgenoffen. 
(Re ime.) 1571. 4. — b) Ein .. Gefpräch, Von zweyen Jüdifchen Rabinen 
gehalten . . Rabi Feydel. Rabi Senderlein. (Reime.) 1572. 8. 

92. Dialogus myfticus. Ein neuwes geiftliches Gefprech zwifchen einem 
Engel vnd fiinff Perfouen, nemlich einem Catholifchen, Lutherifchen, Huffiten, 
Calviniften vnd einem gemeinen Leyen. Cölln. 1583. 4. 

93. Newe Zeittunge : Eines kurtzweiligen gefprechs Zweyer Meißnerifchen 
Pawren, Von dem jetzigen newen des Bapfts Calender. Anno 1584. Auffs 
newe gebeffert Autore C. F. (Dresden durch Gimel Bergen 25. Mart. 1584.) 
8 Bl. 4. 

94. Eutychii Myonis Papiftifcher Wetterhan, in acht vnterfchiedlichen 
Ge fp rechen. 1585. 8. 

95. Examen oder Gefpräch deß Herrn Chrifti mit feinen waren vnd 
falfelien Jüngern vor feinem h. Abendmal. (Reime.) Heidelb. 1585. 4. 

96. Bottenbrodt an Sebaftian Werro, Pfarrherrn zu Freyburg im Ychtland 
vnd feine Gefellen, das fie fich nicht belangen laffen nach der Antwort der 
Euangelifchen Predicanten auff jhre Calvinifclie vnd wirrwerrifehe Fragftück, 
denn fie fchon auff der Straß find. In Gefprächweiß dreyer Perfonen geftellt 
durch Joh. Hoppentrueger von Meyenfelden. 1586. 4. 

Poftbot. vgl. Rollenhagen §. 166. 

97. Ein Gefprech Nickel Krellens, weylandt gewefener Cantzier zu 
Dreßden. Item ein ander Gefprech. Zum dritten, ein jemerliche Klage D. 
Nickel Krellens Pferdes, auff welchem er teglich gehn Hoff geritten. 1592. 4. 
(Reim e.) 

98. Ein Gefprech, D. Hellriegelns, gehalten mit D. Chriftophor. Gunder- 
man weil Prof, vnnd Prediger inn S. Thomas Kirchen zu Leipzig, Welcher 
den 15. Nouembris diefes 91. Jahrs dafelbft zu Leipzig in das Schloß Pleif- 
fenburg gefenglich eingezogen. Anno 1592. 4 Bl. 4. 

99. Ein Gefpräch des Ehrenrührigen vnd von keinem guten Geift ge- 
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tribenen M. Nicolai Sigfrid vnd D. Nie. Selneccers (§. 126, 8.) darauß zu fehen, 
wie die Leut mit Scheltworten, weil fie mit warheit nit können, für habens 
fein, frome Leuth zu verunglimpffen, Gefangsweiß auff die Melodey, mit 
lieb bin ich vmbfangen, fampt einem andern Lied, von den Vögeln, die da 
fingen, Wie jhn der Schnabel gewaebfen ift, im Thon Bomey Bomey Bomey 
jhr Polen (§. 141, 247.) o. O. 1592. 

100. Gefpr&ch eines Papiften vnd Lutheraner» gantz luftig zu lefen, ge- 
ftellet durch Georgium Pomeriuin. Ingolftadt. 1594. 4. 

101. Dialogus, Gefprcch Chrißi mit dem armen Chriftglaubigen Menfchen, 
warumb dem Türcken fo viel macht zugeiaffen, t&glich jemehr die Chriften- 
heit zu verfolgen. Durch Georg Sackei. Ingolft. 1594. 8. 

102. Prob der Jefuiter nach Romanifchem Schrot vnd Korn, darinnen 
wie in einem Spiegel zu fehen wie vnbillich (ich diefelben des Titels der 
Societet Jefu anmaffen. In Heben Dialogis oder Gefpr&chen zwifchen einem 
Jefuiten vnd Thumherren verfaßt durch D. Remminginum Nanutellium Danum. 
Leipz. 1595. 8. 

103. Gefpräch zwifchen dem Geld vnd der Armut fehr kurzweilig zu lefen 
(Reime) in Ad. Berg new Müntzbuch. München 1597. Fol., München 1604. Fol. 

104. Breviloquium S. Bonaventurae, ein Gefpr&ch zwifchen dem Menfchen 
vnd der Seel, verdeutfeht durch Joh. Huber. Ingolft. 1599. 8. 

105. Dialogus : Darinnen abgebildet wird, Di Königliche Ehren Porta 
welche Matthia dem Andern Zu befondern Königl. Ehren Anno 1611. d. 18. 
Sept. zu Breßlaw auffgerichtet worden. (Reime). Breßlaw. 14 Bl. 4. * 

106. Klüfels Kunftboffen oder eigentliche Befchreibung des degradirten 
Card. Klefeis Lebens Wandels Raht vnd Anfchl&ge, auch Practiquen vndVer- 
r&thereyen. Warpurg 1619. 16 Bl. 4. 

Jac. Vogel, Wandorsregeln vgl. §. 175. 

. §• 141 . 

Die gefchichtiichen Gedichte, die mit Unrecht auf die Schlachtlieder be- 
fchränkt zu werden pflegen, treten unmittelbar mit der Kunft ins Leben, fei 
es daß fie in Sprüchen berichten, warnen, klagen, fei es daß fie von Gefang getra- 
gen frifcheren Auffchwung gewannen. Es war feit den Schweizer-burgundifchen 
Kämpfen Sitte, jedes große gefchichtliche Ereignis in einen Spruch oder ein 
Lied, zuweilen auch in beide zu faßen ; die Sprüche wurden gelefen, die Lieder 
gelungen. Die Verfaßer waren in der Regel Teilnehmer der Ereigniffej die 
Schlachtlieder wurden meiftens von Landsknechten gedichtet; mitunter nennen 
fich die Dichter, (Cafp. Suter (160), Hans Baumann (208),) unter denen auch 
landsknechtifche Hauptleute begegnen wieBalzer von Giethen (N. 238), Meinrat 
von Hamm (142), Joachim Landauer (155), doch auch Geiftliche, die in der 
N&he der Begebenheiten lebten, wie Vincentius Harden (182); hie und da 
dichtet ein entfernterer Zeitgenoß, z. B. Wolfgang von Maen (32), oder ein 
Unbeteiligter wie Cyriacus Schnauß, Peter Watzdorf u. f. w. Die Lieder 
wurden alle gelungen, großenteils in üblichen Weifen, die, um den Gefang zu 
erleichtern, oft mehrfach angegeben werden, deshalb aber doch nicht als eine 
und diefelbe anzufehen find; bei großen Begebenheiten wurden neue Weifen 
gefunden, die über andern fp&teren Liedern lange fortlebten und in der nach- 
folgenden Ueberflcht genau angegeben find. Manches, wie es fcheint, bedeu- 
tende Lied ift uns verloren und nur aus der Beziehung auf die Singweife 
noch kenntlich, z. B. ‘Am Freytag vor S. Ulrichs Tag’, Lieder auf den König 
von Frankreich, Weißbeck, Bruder Veit, Sickingen; mehre treten hier zuerft 
wieder hervor wie das Mailänderlied (33), vom Vogelsperger, deffen Ende das 
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Lied ganz anders darftellt als die Gefchichte (218)) von der Einnahme Dams 
(44), von der burgundifchen Schlacht (155) und manche andre j viele werden 
noch nachzutragen fein und leicht eingefchaltet werden. Die Anordnung 
folgt den Ereigniffen, doch nicht annaliftifch ; das in lieh Zufammenhängende 
zufammenordnend. 

Vgl. die §. 84 S. 81 genannten Samlungen von Soltau und Hildebrand. Eine Samlung 
der auf Braunfchweig-Lüneburg Bezug habenden Lieder veranftaltet der hiftorifche Verein 
für Niederfachfen aus Handfcbriften und alten Drucken. 

Lieder vermifchten Inhalts. 

1. Das fräulein aus Britannia (1491. Maximilians Brautgefchichte. 
Anfang : Nun wölln wir aber fingen Vnd wblXens heben an. 8 fiebenzeilige Stro- 
phen) . . 5 Bafel b. Joh. Schröter 1613. Uhl. N. 173. 

Der Ton wird fpäter oft gebraucht Nr. 183. 208; doch muß es auch andre Lieder ge- 
geben haben da auch 6zeilige Strophen der Weife des Fräuleins aus Britannien folgen, vgl. 
Nr. 71. vgl. §. 139, 39. 

2. Eppele von Oaylingen (Uhl. 135). Augfp. M. Francke. 4 BI. 8 .; 
gedruckt in Waldaus verm. Beitr. zur Gefch. Nürnb. 1, 221. — Augfp. Mich. 
Manger. 4 Bl. 8 . Körner 195. — (Bafel bei Joh. Schröter um 1612). — Augfp. 
Marx Anthonni Hannas um 1630. (HB. 915. vgl. N. 218). — Niederdeutfeh: 
Eyn hübfeh nye Ledt, de Eppele van Geillingen is he genantli, Im thone, Idt 
was ein friffcher frier. 4 Bl. 8 .*(Lüb. Joh. Balh. um 1548); Ein hübfeh nie 
Ledt, De Eppele van .Geillingen is he genant, Im Thone, Idt was ein frifcher 
fryer. 4 Bl. 8 . (um 1550). 

3. a) Schüttenfam; von Hans Kugler. (Uhl. 136). A^gfp. H. Zimmer- 
man. 8 . — Vgl. oben S. 89. §. 88 . (Das dort erwähnte Lügenmärchen Kuglers 
ift inzwifchen in Kellers altdeutfchen Erzählungen 490 gedruckt). — b) Ham- 
men von Reiftet (Uhl. 137). fl.-Bl. des xvi. Jh. Bragur 8,190. — c) Frit- 
fche. (Uhl. 138). fl.-Bl. des xvn. Jh. Deut. Mufeum 1778. 2, 459. — d) Lin- 
denfehmid (Uhl. 139). Bafel. Joh. Schroter ; fl.-Bl. um 1646 (Efchenb.Denkm. 
450). — Frkf. LB. 116. — Niederdeutfeh. — e) Alb recht v. d. Rofenburg 
(Uhl. 140). Frkf. LB. 61. — f) Schenkenbach (Uhl. 141). Liedlein (§.110,9) 
N. 38. — Offnes Bl. — Val. Holls Hs. Bl. 129. 

Schwabenicrieg. 

4. Lieder aus dem Sch wabenkriege: Der Schwabenkrieg, befungen 
von einem Zeitgenoßen Joh. Lenz, Bürger von Freiburg, herausg. v. H. v. Dieß- 
bach. Zürich 1849. Inhalt des nicht in den Buchhandel gekommnen Buches 
bei Hildebr. xxm. f. — Der Schwabenkrieg. Von Peler Müller von Rappers- 
wyl zu Luzern gefeffen. Bern, Siegfr. Apiarius 1564. 8 . 

5. Schlacht bei Glums auf der Malfer Heide, Sieg der Bündner über 
die Tiroler, am 22. Mai 1499: Das Bündter Lied. In der wyß wie das Lied 
von Nawerren. (So will ich aber fingen). Zürich, Aug. Frieß. 4 Bl. 8 . Körner 
35. — o. O. u. J. 4 Bl. 8 . HB. 1307. — So wil ich aber künden (abweichend) 
gedr. in Hormayrs Tafchenb. 1839, 231. 

Der alte Druck ift noch nicht gefunden. Dem Nachdrucker Frieß lag wol fchon die 
veränderte Anzeige der Weife vor; die Schlacht von Novara wurde erft 1513 gefchlagen. 

6 . Schlacht bei Dorneck, 22. Juli 1499: Dornecker Lied (‘Wend wir aber 
heben an\ 13 Str.) Uhl. Nr. 168. — An einem mentag es befchach 15 Str. von 
Ludwig Steiner; gedr. nach Dießbach 163 in den Blättern für lit. Unterhaltung 
1856, 250 f. — Dornecker Lied. 27 Str. Offnes Bl. Bafel by Görg Erne. vgl. 
Uhl. S. 1018. — Zürich, Aug. Frieß. 4 Bl. 8 . bei Körner 43 An einem mentag 
es befchach. 27 Str. — Bafel bei Jac. Kündig. 4 Bl. 8 . — An einem Montag es 
befchach. 30 Str. Bafel bei Joh. Schröter. 1618. 4 Bl. 8 . HB. 1308. — (Die 
Dornecker Schlacht; von Ulr. Wirri von Aarau 1675. 8 . Haller 5, 323). 

7. cRonigk diß kiergs gegen den allerdurchlüchtigiften hern Romfchen 
konig, als ertzrhertzogen zu Ofterich vnd dem fehwebyfehen pundt dero fleh 
das heylig Romifch rieh angenome hat eins teilß. vn ftett vn lender gemeiner 
eidgenoffchafft des andern. Am Schlüße: Gedrugkt vnd vollendet Inn der 
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löblichen ftatt Surfe Im Ergow vff zinftag vor fant Anthengen tag Im xv. c. 
Jar. n Bogen. 4. (Wolfenb. — Verf. ift Nie. Schradin, Unterftaatsfchreiber zu 
Luzern, vgl. Haller 5, 313). — Der Schwabenkrieg von 1499, befungen in 
teutfehen Reimen durch Nie. Schradin, Schreiber zu Lucern. 1500. (Der Ge- 
fchichtsfreund. Einfiedeln. Bd. VI. 1847). 

8. Schlachtlieder der alten Eydsgenoffen ordenlich vnd gründlich aus 
den warhafften Hiftorien befchrieben vnd zufammengedruckt. (Zürich, Rud. 
Wyßenbach). 1600. 8. 

Lieder vermifekten Inhalte. 

9. Veer lede volgen, Dat Erfte, Van dem löfliken Barger viffche etc. 
(Dat Vogelken fynget fynen fanck. 15 Str.). Dat ander, Mit einem bedrÖueden 
fange. Dat drüdde, Och valfche liert vnd rotermundt, wo heffftu mi bedragen. 
Dat veerde, Ick liebb lang nicht gefungen. o. O. u. J. 4 Bl. 8. — Als ‘Nord- 
fahrt’ aus fp&terer Quelle bei Uhland 172. 

10. In graff michels Don. (Lied von der Zerftörung einiger Raub fehl 6 ß er, 

‘dy lige yn marckgraff friderich lant’. Nürnb. 1502). Offnes Foliobl. im german. 
Mufeum. • 

11. Treffen bei Affalterbach, 24. Juni 1502: Ain lieplichs Gefang in 
Hertzogs Chriftofs Ton. (Clagt fych die geniain von Nurmberg). Hormayr 1830, 
77. Soltau 175. 

Fr. Frhr. v. Soden, Gefch. des ehemal. Weilers Afalterbach, mit 6 Landsknechtliedern. 
Ntirmb. 1841. 

Gedichte am dem b aierif chen Erbfolgekrieg 1503-5. 

12. Ain fernes lyed von Vi lß h o fen. (Abwehr des Ueberfalls des Feld- 
hauptmanns Wißbeck. Ain krieg hat fich gewaltigklich im Bayerland erhaben. 
21 zwölfz. Str. von Jörg Widman). Hormayr 1833, 323. Solt. 180. 

Es muß ein Lied auf diefen Wißbeck in fünfzeil. Str. gegeben haben, da fpätere Lieder 
mehrfach ‘in des wyßbecken Ion gedichtet find. vgl. 38. — (Spruch fo man vor Vilshofen 
gelegen ift. Regensb. Hs. Bl. 320. vgl. Anz. 7, 497, 58). 

13. Spruch von hertzog Albrecht vö beyren vn hertzog Ruprecht vom 
rhein, darinne man vind, welcher des läds von Beym rechter erb fey. (von 
Wilh. Sunneberg.) 4 Bl. 4. HB. 1394; unvollftändig gedr. bei Hormayr 1836, 1. 
Soltau 186. 

14. Zerftörung des Klofters Waldfaffen. (1504. Nach gepurt Jefu criß). 
Hormayr 1833, 307. Soltau 191. 

15. Die Behem fcli fehl acht (Spruchged.) Offnes Bl. — Hormayr 1833, 

173. Soltau 198. — Ain lyed von der behemfehen fchlacht. (Es kumpt noch 
wol ain gute zeit. 17 fiinfz. Str., von Hans Gern von Embß). Offnes Bl. — 
Hormayr 1829, 159. Hildebr. 36. Auch in Val. Holls Hs. 

Die Böhmer Schlacht ift die Schlacht bei Regensburg, 12. Sept. 1504, fo genannt wegen 
der unter Pfalzgr. Ruprecht dienenden Böhmen. — (Spruch, wie Herzog Albrecht Regensburg 
eingenommen hat. Regensb. Hs. Bl. 355 — 374. Vgl. Anz. 7, 497). 

16. Ein fchones lied von Kopfftain in beliamer fchlacht weife (Wbllt jhr 
hören ein newes gedieht. 16 Str.) Offnes Bl. — Hormayr 1829, 165. Hildebr. 41. 

17. Der Benzenauer. 1505. t Wblt jr aber hören 1 . 22 achtz. Str. Uhl. 

174. — Das Liede von dem Benzenawer im Bayerland (Nun wolt jr hören 
fingen. 21 Str.) Nurnb. Kuneg. Herg. 4 Bl. 8. — Zürich, Aug. Frieß. 8 Bl. 8. 
21 Str. Aretins Beitr. 9, 1287. Körner 116. — Ayn lyed vom Benzenawer. 
(Wolt jhr hören fingen. 21 Str.) Offnes Bl. — Hormayr 1829, 169. Hildebr. 45 
Twe Lede volgen, Dat erfte vam Penfenouwer (Nu uilln gy hören fyngen. 21 
Str.) Dat ander van der Gellerfchen vn Burgundifehen Slacht. Im Tone, Idt 
geit ein frifcher Sortier daher (vgl. 155). 4 Bl. 8. 

Gedichte aus den deutfch-franzbßfch-italienifchen Kriegen. 

18. Romzug. 1507 ‘Der rbmifch Kunig iß wol erkandt. 17 fünfzeil. Str. 
— Offnes Foliobl. — Val. Holls Hs. 122b. — Uhland 176. 

19. Ein hüpfch neu lied von der Stat gen na vnd Wie fy die Lantz- 
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knechte erobert haben. Im thon Von erft fo w61 wir loben. (1507. Nun hbret zu 
groß wundei'. 19 neunzeil. Str.). Wiedergedr. bei Ranke, Deutfche Gefch. im 
Zeitalter der Reform. Berl. 1847. 6, 160 ff. 

20. Romzug 1509. ‘Ain krieg hat ßch gefangen an*. In der bechemer 
fchlacht (weife) 21 fechsz. Str., von Haiiß Probft zu Schwacz. Aus einer Münch- 
ner Hs. veröffentlicht durch Franz Pfeiffer im Anzeiger 8, 479. Hildebr. 53. 

* 21. Spruchgedicht vom Ungehorfam der Venediger (Die neüwe mär 

vnd felczam gfchray . Von Hans Schneyder). Offnes Foliobl. Augfp. (1509). — 
Hormayr 1833, 263. Soltau 203. Vgl. §. 142. 

22. Schlacht an der Adda, 14. Mai 1509: Ein news hüpfch lyed von 
dem krieg zwifchen de Bapft. Keyfer, Kunig von Franckreich, Vnd den Vene- 
digern yn deß Bentzenouwers Don. Zu Loh vnd auch zu Eren. 25 achtzeil. Str., 
von Gengenbach). Offnes Blatt? — 4 Bl. 8. — G6deke, Gengenb. 536. 

23. Schlacht bei Novara (Na werren fehl acht). 14. Juni 1513: Im 
Schweytzer thon In Gottes namen fall iclis an, Maria wol vns beyßan. 16 Str. 
Offnes Foliobl. — In der wyß wie das Bündter lied (oben 5 ( 0 Gott in dinem 
himmel*. 45 fiebenzeil. Str. von Gengenbach). — Offnes Bl.? — Zürich, Auguftin 
Frieß. 4 Bl. 8. Körner 85. 

24. Schlacht bei Terouenne (Terwan), 22. Aug. 1513: O Gott in dinem 
hochßen thron. 37 fünfzeil. Str., von Gengenbach. — 6 Bl. 4. — Hormayr 1833, 
335. Soltau 206. — Körner 97. — Godeke, Gengenb. 611. 

25. Ain lied von den Schweizern. 1515. Bruder Veit wider Heini. 
l Merckt wie die Schwizerkuaben, die federhanfen klug'. 18 achtzeil. Str. — Offnes 
Bl.? — Val. Holls Hs. 126b; Uliland 178. 

Es ift die Antwort anf das verlorne Gedicht vom Bruder Veit ‘Gott grüß dich bruder 
Veite’, das fpüter für viele Lieder die Weife gab; die gebrochne Nibelungenftr. 

26. Ein hübfeh lied von dem krieg zu Bern. [Verona.] In dem thon, 
Von erft fo well wir loben. 1516. ( ‘Nun merkt ir weifen herren . 15 achtzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — Soltau 214. 

27. Maximilians Tod. 1519. ( c /r crißen all geleiche .' 21 neunzeil. Str.). 
Aus der Klofter Neuburger Hs. 1228 gedr. im Anz. 8, 70. 

28. Karls Wahl zum röm. Könige. 1519. {‘Ir churfürßen all gemeine ’. 
11 fiebenzeil. Str., v. Gengenbach). Offnes Bl. Bafel. — Offnes Bl. Nürnb. — 
Weim. Jhrb. 4, 13. 

29. Ein new Lied von Künig Karel. In dem thon, Gott grüß dich 
bruder Veyte, horft du kein new gefchrey. {(Mit freiiden will ich Jingen ’. 22 
achtzeil. Str., von Merlein Welffe). Offnes Bl. — Anz. 7, 56. Hildebr. 76. — 
b) Kaifer Karl (Hofnung auf den Augsburger Reichstag 1530. Jetzund fo 
wollen wir fingen aus frifchem freien mut. 11 achtzeil. Str.). Gedr. Görres, 
Meifterl. 279 ff. 

30. Feldzug in Lothringen. 1521: Ain new Lyed in des Wyßböcken 
thon. {So wil ichs aber heben an. 24 fünfzeil. Str.). Offnes Foliobl.: Anz. 7, 60; 
Hildebr. 83. 

31. Frantz Sick in g er das edel blut, das hat gar vil der Landsknecht 
gut. Offnes Bl. ? 

32. Einnahme von Doornick, 30. Nov. 1521: Im newen Thon von 
Thorneck. (‘Wer fucht der findt hab ich gebürt*. 16 fünf oder fechszeil. Str. 
von Wolfgang von Mau). Offnes Bl. ; Anz. 7, 63 ; Hildebr. 92. 

Der Dichter nennt lieh akroftichifch: Wolfganng von Man b(ezwangs); bezwingen war 
technifcher Ausdruck für ftrophifches Dichten und wurde von diefem Dichter (§. 119 , 10 ) 
ausdrücklich gebraucht. 

33. Einnahme Mailands, 1521. Godt weeth wol wer vns de Lilien bricht. 
9 fünfzeil. Str., von einem Landsknechte ; vgl. N. 44. 

34. Schlacht bei Bicocca, 1522. Landsknechtlied gegen die Schweizer. 
Gedr. aus Tfchudis Fortfetzung der Chronik bei Rochholz 366. — Antwort 
darauf: Ein hüpfch nüw Lied vnd Verantwortung deß Sturms halb, befchachen 
zu Piggoga, In der wyß wie das Paffier Lied (alfo nach Febr. 1525. Anfang: 
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Botz Marter Kuri Velti. 25 achtzeil. Str., Nie. Manuel zugefchrieben.). 4 Bl. 8. 
Grüneifen, Manuel 400. 

35. (Pa via 1524. 1525.) Zart fchbnes Jungfräwlein. 8 Leichfätze. Gedr. 
Uhland N. 187. nach fl. Bl. Nürnb. b. Joh. Lantzenberger 1609, und 1611. 

36. Ein hübfch new lied von der ftat Pauia, wie fie vom Künig auß 
Franckrych belegert, vnd zum fturm gefchoffen ward; * Im thon, Sie find ge- 
schickt zum fturm. (In Gottes hilf fo heben wir an. 14 fechsz. Str. H. Back.) 
Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 : 60 e Nr. 23.) Barthold, 
Frundsberg S. 507. — Offnes Bl. (Heidelb. Hs. 793. Bl. 124.) erweitert; die 
Abweichungen im Anz. 6, 65 f. (Hans Back und Hans von Würzburg find 
wol nur einer. Ein Hans von Pagk auf Moritzberg zu Halle Hauptmann 1522 
bei Panzer, deutfehe Annalen 2, N. 1293). 

37. Ein fchönes lied von der fchlacht vor Pauia gefchehe, Gedicht vn 
erftlich gefungen durch Hänfen vö Wuerlzburg in einem newen thonn. ( Was 
wbll wir aber heben an. 22 achtzeil. Str.) 4 Bl. 8. (Gedr. Soltau 287.) — Augfp. 
Mich. Manger, 4 Bl. 8. HB. 1315. — Twe schöne lede volgen, Dat Erfte, Van 
der Slacht Pauya gefcheen, gedichtet vnde erftlick gefungen, dorch Hans von 
Wirtzborch, yn einem nyen Thone. (Wat wil wy auer heuen an.) Dat Ander, 

In mynes Herren Garden . . 4 Bl. 8. 

38. Ein fchönes neuwes Lied von der Schlacht newlich vor Pauia ge- 
schehen am tag Mathie 1525, in dem nowen thon von Mayland [N. 33.] oder • 
des Wyßbecken thon, oder wie man die fiben Stalbrüder fingt. (Ain fchaffßal 
vnd ein guter Hyrt. 25 fünfz. Str.) Offnes Foliobl. Heidelb. Hs. 793, 124. Gedr. 
in Ranke, deutfehe Gefch. im Zeitalter der Reform. 6, 16. 

39. Spruchgedicht: ‘Von der belegerung der ftat Pauia. 1 Von Peter Stu- 
benfol von Straßb. Gedr. Horraayr. Tafchenb. 1833, 186. 

40. Georg von Fronspergs Lied: Mein fleiß vnd mue ich nie hdb 

gfpart. Gedr. in G. Forfters außzug. Nürnb. 1539. N. 105; Frankf. LB. N. 5; 

Ivo de Vento Newe Teutfche Lieder. 1571. N. 14; Agricola, fünfhundert 
Sprichw. S. 7b; Niederdeutfeh: Dre lede volgen: Dat Erfte, Entlauet ys vns 
de Walde, Dat Ander, Min flith vnd möy ick nü hebb gefpart, Dat Drüdde, 

Is ein ledt vam Hoffleuende . . Gedr. tho Wulffenbüttel, durch Cordt Horne. 

4 Bl. 8. 

Gedichte vermifchten Inhalts. 

41. Niederdeutfehes Lied vom Kriege zwifchen Johann v. Dänemark 
und den Hanfeftädten. 1511. Anfang fehlt; 74 fechsz. Str. Gedr. Lübecker 
Ztfchr. 1855. 1, 93 ff. 

42. Zerftörung des Schloßes Hohenkr&hen durch den fchwübifchen 
Bund 1512. ('■Wer wißen wil was ich gedenk .’ 19 fünfzeil. Str.) Offnes Foliobl. ; 
Uhl. 177. — * Der Winlei' iß vergangen.' 38 achtzeil. Str. von Gengenbach, 
fl. Bl. von 1512 bei Senckenb. fei. jur. et hiftor. 4, 561. Hildebr. 60. — *Im 
Heegbw ligt ein hohes Schloß ’. Val. Holls Hs. 165 a - 

43. Lied auf die Hinrichtung Sebaftians r. Seckendorf Nürnb. 1512. 
(‘Was wollen mir aber heben an, mir fingen von eim Edelman\ 20 fechsz. Str.) 
Offnes Bl.? — Vgl. Anz. 1854, 238. 

44. Einnahme Dams in Friesland, 5. Aug. 1514: Veer lede volgen, Dat 
Erfte, Van der Vien van Peyne im Stiffte Hildenßlieim (N. 56). Dat ander, 
Godt weeth wol wer vns de Lilien brickt (N. 33). Dat drüdde, Von der Stadt 
Dam, de Hertog. Jürgen innam. ( l Wat willn wy auer heuen an, van einem 
Fiirßen lauefam'. 7 fechszeil. Str., von einem Landskn). Dat veerde, Ach vnfals 
nydt . . 4 Bl. 8. 

Vgl. Newe Zeitung wie der Sturm zum Tham in Friealand ergangen ift. o. O. u. J. 4. 

Gedichte über die hildesheimif ch e Stiftsfehde , 1519-22. 

Vgl. H. A. Lüntzel, Die Stiftsfehde, Erzählungen und Lieder. Hildesh. 1846. 8. 

45. Narratio rhythmica vom Anfang der Hildesheimfchen Fehde vnd dem 
Ausgang des erften Kriegs. (Ane hul/pe vnd gnade des hexen. 1115 Verfe). Gedr. 
Lüntzel 161-191. 
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46. Carmen in commendationem Caroli Moderni Imp. electi compilatum 
(Tho love wil ik fingen Im heiligen romefchen reich. 11 achtz. Str.). Hs. in 
Hanover, königl. Archiv und k. Bibi. 

47. Ein Lied von der Soltauer Slachtung. 1519. ( Tho love wille wi fingen , 
Marien der Jungfruen fin. 10 fiebenz. Str.). Lüntzel 200; hochdeutfch bei 
Hildebr. 72. 

48. Ein Led van der Soltouwer flachtinge. ( Tho laue wille wy fingen 
Jefum den Forfien fin. 18 achtz. Str.) Hdsckr. in Hanover. 

49. Carmen de Conflictu ducum brunfvic. anno 1519 in vigilia fanctor. 
Petri et Pauli apoftolor. apud Soltseouerheite compilatum. (Nu höre vnd merke 
vth ganfem flith. 31 fechsz. Str.). Hss. Hanov. ; Gedr. Lüntzel 201.' 

50. Antword. (Nu höret vnd market ein nie gefchicht. 27 fechsz. Str.) 
Gedr. Lüntzel. 204. 

51. Lied von der Stiftes Feide, den ganzen Handel in fich haltende; 
1519. {In dem gar vfes hem. 30 funfz. Str.). Hs. Hanov. Gedr. Lüntzel 197. 

52. Lied für die Braunfcliweiger (Frunde, market jung vnd olt. 28 fechsz. 
Str.). Gedr. Lüntzel 208. 

53; Antwort vp das Brunfwigfche Gedichte. ( Voege God van liimmel ; 
nicht ffcrophifeh). Gedr. Lüntzel 213. 

De fcheve kloth (= Kegelkugel; ein Faßnachtfpiel 1520. vgl. §. 145). 

54. Ein Leith von des Stifts tho Hildenßheimb Vaide, fo Anno 19-21 
Unter Bifchop Johann gefchehen. (Do Goddes Sone geboren word. 35 fechsz. 
Str.). Hss. Hanover.. Gedr. Leibnitz feript. rer. brunfvic. 3, 254. Lüntzel 192. 

55. Van der anderen belegerunge des hufes Peine, 1521 am Michelsdage 
(Nu höret vnd market tho duffer tid. 11 fechsz. Str.). Gedr. in Spangenbergs 
n. vaterländ. Archiv. 1829. 4, 24. Lüntzel 243. Hildebr. 88. 

56. Van der Vien van Peyne im Stiffte to Hildenßheim. ( Vormetenheit 
vnd grot auermodt. 19 fechsz. Str.). Vgl. oben N. 44. Gedr. in Spangenb. n. s 
vaterl. Arch. 1829. 4, 29. (20 Str.); Anzeiger 1834, 17. (19 Str.); Lüntzel. 
245. (19 Str.); Hildebr. 96. — Hochdeutfche Ueberfetzung bei Hildebr. 102. 
(19 Str.). 

57. Van dene van Brunfwick de Gefchicht, wat de vor Peine hebben 
vthgericht. (Ji Hern van Brunfwick latet iuwr blafen'. Spottfpruchgedicht). 
Gedr. Spang. n. vaterl. Archiv 1829, 35. Lüntzel. 249. 

58. Carmen de epifcopo Hildefienfi et de Actibus eius compilatum. (Maria 
rein nein edelfiein dine klarheit auerwinnet. 20 zwölfz. Str.) Hs. Hanov. k. Bibi., 
abweichend gedruckt bei Lüntzel 255 (38 fechsz. Str.). 

59. Ein ander fuverlik gedichte (Maria rein din lof ick mein. (22 zwölfz. 
Str.) Hs. Hanov. k. Bibi.; Gedr.: Lüntzel 252. 

60. Spruchgedicht (Nu lieft me fchreven vnde is gelefen. 1523). Gedr. Leib- 
nitz fcr. rer. brunfv. 3, 256. Lüntzel 231. 

Gedichte von Herzog Ulrich von Wärt e mb er g und auf ihn. 

61. l Ich fchell mein horn ins jamertaV. 1510. drei neunzeil. Str. Zuerft die 
erfte Str. in den 68 Liedern (§.110,16); das ganze Lied bei Ochfenkun (§.111, 
20) Bl. 77; Frkf. LB. (§. 111, 40) N. 8; Uhl. 179. — Des Herzog Vlrich von 
Wirtenberg Hochzeit mit Sabina, Herzogen in Baiern Tochter, gehalten 1511 
zu Stuttgart in der Faftnacht. Von Jac. Frifchlin, Schulmeifter zu Balingen.. 
(Hdfchr. in Wolfenb. 44. 9. Fol. nach Koch, Compend. 1,130; wol nur fpätere 
Dichtung des Jac. Frifchlin §. 144, 90. Ich habe die Hdfchr. nicht gefehen.) 

62. Herzog Ulrich in des Schüttenfamen don 1516. (Ir jungen vnd ir 
alten. 27 fiebenzeil. Str.) Val. Holls Hs. 123; Uhl. 180. 

63. Lied von den Wirtenbergern Im thon, Wolauff ir Reutersknaben 
1519 1 Der Keifer ift geftorben ’ 7 neunzeil. Str.) Vgl. Anz. 1854, 238. 

64. In des wyßbecken Thon. 1519 (Mancher freut fich der fumerzeit, fo 
freue mich ains großen fireit. 18 fiinfz. Str.) Offnes Bl.; Uhl. 181. 

Gödeke, Grundriß. 17 - , . 
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65. Ain new lied von . . hertzog Vlrich . . In dem thonn, wolaufft ir 
kriegßleüt alle 1519. (Zu lob wellent wir fingen. 13 fiebenz. Str.). 4 Bl. 8.; Soltau 225. 

66. Ein news lied lied von dem Hertzog von Wirttenberg. In dem thon 
ich ftund an einem morgen. 1519. (Ain newes liedlin heb ich an. 15 fiebenz. 
Str., in der erften ift die fünfte Zeile eingefchoben). Offnes Bl.j Aretins Beitr. 
4, 524. Soltau 242. 

67. Wyrtebergfcher fpruch wider die Sted des bundts vnd antwort von 
wegen des Adels. 1519. (0 werder Gott liei'r Jefu Chrifi). 8 Bl. 8.; Soltau 229. 
— Andere Antwort in Aretins Beitr. 4, 508. — Ain hübfcher fpruch von dem 
wirtembergifchen krieg wie hertzog Vlrich von wirtenberg bekrieget hat Hertzog 
Philipp pfaltzgraffen bei Rein . . (MercJcend hie ein neüwes gedieht , . . fpricht 
Hans Glafer von Vrach). 4 BI. 4. gefpaltne Columnen. 

68. Lied von Ulrichs Wiedereinfetzung. 1534. Im Thon, Merckt auf ihr 
Reittersknaben (Das Hirfchhom wieder grünet. 35 neunzeil. Str.) Anz. 8, 188. 

69. Ein Schön New Lied vom Einkommen Hertzog Ulrichs von Württem- 
berg vnd Teck. Anno 1534. Im Mayen. Im thon ich ftund an einem Morgen 
(Hab vrlauh kalter winter. 27 fiebenz. Str.) Hildebr. 151. 

70. Wolt ir mir nit verybel han. 16 fiebenz. Str. Hildebr. 160. 

71. Ein hubfeh new Lied vom Land Wirtemberg, wie es erobert vnd 
eingenommen, ym xxxuuJar, vnd fingts ym thon, wies Frewlein von Brithania 
(N. 1), odder ym thon von der fchlacht Pauia (N. 37) zufingen (Ich lob Gott 
in dem hochften thron. 19 fechszeil. Str.) Offnes Bl. im germ. Mufeum. — 4 Bl. 
8. — Anz. 8, 186. Hildebr. 166. 

72. Es nahet fich gegen dem Summei mich freut des vogels gfang. 21 achtz. 
Str. Hildebr. 172. 

73. Württemb. iß ein alter Nam. 27 fiebenz. Str. Hildebr. 179. 

„Eiu Lied auf den Zug von 1534. Aus Anlaß Herzog Ulrichs von W. u Haller 5, 477. 
Die Lieder 6^—73 auch bei L. F. Hoyd, Die Schlacht bei Laufen den 12. 13. Mai 1534. 
Stuttg. 1834. 

S icking en. Hutten . 

74. In dem Thon Clauß von Amberg das edel blut. (Sickingen 1523 : 
‘Drei fürften liond fich ains bedacht. 11 fünfz. Str.) Offnes Bl. — Uhl. 182. 

75. Der Ton fcheint ein unbekanntes Gedicht auf NielauB von Abenfperg (vgl. Uhl. 167) 
zu bezeichnen, das noch dem XV. Jh- angehören würde und dann zu einem andern Gedichte 
auf Sickingen (N. 31) benutzt wurde. 

76. Graf Jörg von Wertheim. (1523. Ich fing euch hie on als gefär. 1 1 
ftinfzeil. Str.) Offnes BL; Uhl. 183. 

77. Huttens Lied: Ich habs gewagt mit j Innen . vgl. §. 134, 83. — a) Eyn 
hupfch new lyed von dem von Hutten, Im thone, Von erft fo wöll wir loben, 
Maria die reyne mayd (Ach edler Hut aus Franken , 11 neunzeil. Str., von 
Conz Leflel). Offnes Bl. vgl. WB. 105. — Ein fchon new lied (daffelbe) vgl. 
WB. 104. — Gedr. WKL. 418. Soltau 257. — b) Ein new Lied. Im thon wie 
man fingt Frantz fickinger (N. 31). Vlrich von Hutten das edel blut macht fo 
koftliche buchei' gut. 13 fünfzeil. Str. von Cunz Leffel. — Offpes Bl. (Vgl. WB. 
1075). Bragur 8, 2, 1025 Soltau 261. Vgl. N. 97. 

Gedichte vom Bauernkriege 1525. 

78. 79. «Zwei Lieder vom Bauernkriege.“ Offnes Foliobl. Heidelb. Hs. 793. 
Bl. 90. 91: Der Bauernbund. In der Weiß: So wollen wir loben Maria die 
reine Maid. (Neue mar wil ich euch fagen, 12 neunz. Str.). Fl. -Bl. von 1525. 
Görres, Meifterl. 264. — Der Bauernkrieg ein hübfehes Lied in der Weiß: Es 
gat ein frifcher Summer daher (Und wolt ir hbren ein neu gedieht , wie fich der 
bauer auf fchalkheit verpflicht. 15 fünfz. Str.) Fl.-Bl. Görres 268 ff. 

80. Das Newe lied ghet [= giekt, fagt) von Weyffenburg vnd vil andern 
Dingen, müfts in Bruder Veyten thon fingen. (Ich fing zu lob vnd eren. Von 
Jörg Wetzel von Schüffenried). 6 Bl. 8. Gedr. Soltau 297. 

81. Ein newes Liedt gemacht von der Bawrfchafft in Franckenland, auch 
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von jrem lofen fchieffen vnd von jrem blinden ftürmen. Bawr hüt dich. Mein 
roß fchlecht dich. 4 Bl. 8. Vgl. Panzer 2, 2788. 

82. Ein new lied wie es in dem Frenckifchen Pawrenkrieg ergangen ift. 
Im thon, Sie fein gefchickt zu fturm zum ftreyt. (Ach Gott in deinem hochßen 
thron, 33 fiinfz. Str. Von Wilh. Nuen von Römilt). 4 Bl. 8. — o. O. 1527. 4 Bl. 
8. Qedr. Hildebr. 105. 

83. Bawrenkrieg. Ein fchön lied, * wie es in allem Teutfchen Mand mit 
den Bauren ergangen ift. Im thon, Es geht ein frifcher Summer daher. (Ir 
herren whllt jr fchweigen ßill. 47 fiinfz. Str.) 4 Bl. 8. — Der Baurennkrieg. 
Ein fchones lyed, wie .. 1525. 4 Bl. 8. Panzr. 2, 2786. — Ein fchones lied .. 
1526. 6 BI. 8. Qedr. Soltau 307. 

84. Lied Jacobs von Landfperg l Ein ziegler zu Bar ein Burger was wan 
Ludwig was fin name’. Qedr. bei Uhl. 184. 

85. Die krainifchen Bauern. l IIbrt wunder zu! der bäum umm ’. Offnes 
Foliobl. Gedr. b. Uhl. 186. 

86. Geckenkrieg. Es nahet ßch der ßimerzeit, da erhub ßch mancher felt- 
famer ßreit, 51 fiinfz. Str. Von Lienhart Ott; fliegendes Bl. des xvi. Jh. Gedr. 
Uhl. 185. 

87. Ein Warhafftig erfchröcklich Hiftori von der Bewrifchen vffrur, fo 
ßch durch Martin Luthers leer in Teutfcher nation 1525 erhebt, vnd leyder 
noch nicht gar erlofchen ift (Spruchgedicht). 16 Bl. 4. 

88. Bericht vom Bauernkriege 1525 (Keiner foü fiirßen vnd, herren 
fchmähen. Reimchronik). Gedr. bei Senckenberg, fei. jur. et hiftor. 4, 683-715. 

Lieder auf den Seeräuber Claus Kniphof, am 30. Oct. 1525 zu Hamburg 

enthauptet. 

Vgl. Lappenberg in der Ztfchr. des Vereins für hamb. Gefchichte. 

89. Van Knyphoff fyner legent Is hyr in kort vnd behent . . vp de wyfe, 
Idt geyt tegen de fomertyht, Dat mannich lantzknecht ym felde lyth. (Do men 
fchref al in deme yare . 58 fünfz. Str., von Hans von Gottingen). 12 Bl. 8. Gedr. 
Lappenb. 2, 579. Hildebr. 114. 

90. Eyn nige ghedichte van den ßeroners tho Hamborch opghebracht 
1525 am 22. Octob. (Vele Wunders mach me hören ßagen; 27 fechsz. Str. Ende 
fehlt). Gedr. Lappenb. 2, 121. 

91. Knyhaues Leet. Auctor Steffen Kempe (Hamborch du gude Stede, 41 
fiinfz. Str.). Gedr. Lappb. 2, 131. 

92. Twe Lede van Clawes kniphoue volgen, Dat erfte, 0 Godt aller barm- 
herticheit, de dinen wultu befcharmen (20 zehnz. Str.). Dat ander, Itz heuen wi 
an ein nie ledt (16 zehnz. Str.). 4 Bl. 8. Gedr. Lappenb. 4, 213. 219. 

lied vom Seeräuber Martin Pechlin , 1526 auf der See im Kampf erfchoßen. 

93. Van Merten Pechlin fyner gefchycht, Wat he thor ßeewarth hefft 
vthgericht . . (Alfe men fcreff 24 vnde ein. 61 fünfz. Str., von Hans von Got- 
tingen). 6 Bl. 4. Gedr. Lappenb. 2, 143. Hildebr. 128. Vgl. §. 129, 18. 131, 5. 

Streit- und S pottg e dichte der Reformationsj ahre bis 1546. 

Vgl. §. 122. 134. 137. 139, 59 ff. 142. 

94. Diß ift ein Newes liedlein Evangelifche lere betreffend. Vnd ift jns 
Weißbecken (N. 12) thon (Es geht ein frifcher Sommei ’ daher). 4 Bl. 8. vgl. 
WB. 109. — b) Twe Geiftlike Leder, Dat Erfte, Ys ein Leedt Euangelifcher 
Lehre andrepende, Ydt geith ein frifcher Sommer darher (Ydt geith ein fryfcher 
Sommer dar her, dar werden wy hbren nye Mehr, de fchimp de teil ßck maken, 
Yd werdt auer Papen vnd Moncke gähn, fe wenen edder lachen, ja lachen. 20 
fünfzeil. Str.). Dat Ander, Ys ein Nye Järs Leedt . . Im Thone, Venus du 
vnd dyn Kindt (Godt Vader in Ewicheit. 18 fechsz. Str.). o. O. u. J. (um 
1590). 4 Bl. 8. 

95. Ein fchon new lied, etliche Stend vnd Orden der munch vnd pfaffen 
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betreffend. Yn der Frenckifchen Bawren (N. 81) thon. (Wacht auff ir Chrißen 
alle gleich. 28 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. vgl. WB. 140. 

96. In Difem lied hye find man gedieht. Wie es die Braut von Babilon 
hat außgericht. Vnd ift in Bruder Veyten thon (Loht Gott ir Chrißen alle. 
5 achtz. Str.) Offnes Bl. (WB. 147). — G. Wächter (WB. 256). — Zwickaw 
W. Meyerpeek (WB. 332). Gedr. WKL. 816. 

97. Ain hübfeh new lied vnd ift in dem thon Von erft fo woll wir loben, 
Maria die rayne mayd (Zu eeren fo woll wir Jingen. 1 1 neunzeil. Str. von Contz 
Leffel. vgl. N. 77). Offnes Bl. (WB. 102). Gedr. WKL. 417. 

Von demfclbcn Dichter: Der Rofengart der evangelifchen Kirche. Ain fchon new lied 
in toller Melodey. (Hilf goit im höchften reiche. 9 neunzeil. Str.) Offnes Bl. WKL. 479. — Auch 
das Lied ‘der Gnadenbrunn thut fließen’ (WB. 616—621 ; gedr. WKL. 679) ift ihm zuzuweifen. 
Vgl. N. 77. 

98. Ain hibfeh lied in der weiß ich ftund an einem morgen (Nun merckt 
ir criften leytte). Offnes Bl. (WB. 143). Gedr. WKL. 650. 

99. Ein hubfeh lied in Scheffers ton (0 lierre gott ich ruff dich an. 27 
vierz. Str., von mehren Verfaßern, die nach Str. 25 ungenannt bleiben wollen; 
Str. 27 nennen fie den Ton einen gemeinen d. h. üblichen). Offne Blätter. 
(WB. 144). Gedr. WKL. 651. 

100. Warer verftand, von des herren Nachtmal. Vff .die weyß zu fingen, 
Es ift das hayl vns körnen her. (Es iß die warheit bracht an tag. 17 fiebenz. 
Str.) 4 Bl. 8. (WB. 250. 291). Gedr. WKL. 663. 

101. Ein Hübfcher Bergreye, Loht Gott jr frommen Chrißen (13 achtz. Str. 
von Ludwig Hailman). In Bruder Veits thon. 4 Bl. 8. — Offnes Bl. (§. 123). 
Laugingen, durch Em. Saltzer 1565. 4 Bl. 8. (WB. 869. HB. 1152. DD. 1,47). 

Der Druck des offnen Blattes, den WB. 243 als erften bezeichnet, ift ein verwirrter 
Nachdruck, da er das Akroftichon Ludwig Heilmanl flnnlos in Ludwij Haaldan entftellt. 

102. Ein new lyed von den falfchen Predigern jn des Bintzenawers thon. 
(Merckt jr herre myner fag. 21 Str.) 4 Bl. 8. Gedr. Soltau 251. 

103. a) Das Refonet Papiftifch [Refch vnd behend der Pfarrer fprach ]. 
Das Refonet Lutherifch [Hört ihr Pfaffen andere meerj. 4 Bl. 8. (WB. 210). 
— b) Von der falfchen münchs kutten, ein Liede, In dem Thon, Chrifte qui 
lux es et dies (O Kult du vil fchnbdes kleydt). Das Refonet Papiftifch. Refonet 
Lutherifch. 4 Bl. 8. (WB. 211). — c) Von der falfchen Münchfkutten .. Das 
Refonet Papiftifch. Bafel by Rud. Deck. 4 Bl. 8. (WB. 1079). 

Das Refonet papiftifch, das Meufebach Nie. Manuel zuzufchreiben geneigt war, fteht auch 
im Frkf. LB. Nr. 144, beide aus b im Weim. Jhrb. 4. 225. 

104. Ein Refonet in laudibus [Wir wiffen wol den groffen Tmg] y mit 
dem Hodie apparuit [Hodie ße triumphiren] . Auch Omni s nvundus [thut fer 
wüten] vn Dies eft leticie [Der Tag dei' ift fo freudenreich allen Lutterifrhen ] , 
Wider die falfchen Euangelifchen [0 jr vil armen Chrißen]. 4 Bl. 4. (WB. 209). 

105. Ein yemerlich heiilen vnd weinen von wegen der abgeftorbnen Meß, 
mit fampt jhr begrabnuß vnd grabgefchrifft. [Wer gibt min äugen waffergüß ]. 
Darzü ein geyftlich Chrijl iß ei fanden [dz Gotzwort iß vorhanden.]. 8 Bl. 8. 
(WB. 254). 

Vielleicht ift das erftc Lied das dem Nie. Manuel grundlos zugefchriebene Bonenlied, 
das nur wegen des Kehrreims (§. 112) fo genant wurde; diefer fchloß üch wol dem owe owe 
des Druckes an. Vgl. §. 146. 

106. Ein neus lied vom Antichrift zu Rom vnd feinen Apofteln. Anno 23. 
(Von erft ßo wolln wir lohen den hoclißen gott ßo zart. 30 neunzeil. Str.). 4 Bl. 
8. Soltau 268. 

107. Luther hat gei'aten, man fol die pfaffen braten . . vgl. WB. 239. 

108. Eyn erfchreglicher vnd doch widderumb kurtzweylliger vnd nützlich 
gefangk der Lutziferifclien vnd der Luttrifchen kirchen . . durch . . M. P. 
Sylv(ius genannt von Forft). 1526. (WB. 239). 

Von demfelben kathol. Priefter in Profa : Luthers vnd Lutzbers ointrechtigo Vereinigung 
1525; 1536 HB. 619, auch andero Schriften: Panzer 2, 456. 

109. a) Ain Euangelifch lied Im don als das lied vom Türcken (Ir herren 
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fchweigend ain wenig ßill. 20 fünfz. Str.). Val. Holls Hs. 168. Uhl. 348. — b) 
Ein newer Bergkreye von derSibilla weyffagung. Im thon Ach Got in deynem 
höchften thron (In Gottes namen heben wir an. 18 fechsz. Str.). Bergkreyen N. 
18. Uhland 353. (Schade S. 45). — Augfp. Melch. Ramminger. 4 Bl. 8. Bragur 
8, 196. — Magdeb. Pangratz Kempff. € Bl. 8. 

HO. a) Newe Zeitung Von dem Babft zu Rom wie er lieh zu Tode hat 
gefallen von feinem hohen Stule, Inn dem Thon zufingen, Der Kuckuck hat 
fich zu tode gefallen. Die ander Zeitung, Von der Brapt von Babilon (N. 96). 
Zwickaw d. W. Meyerpeck. 4 Bl. 8. (WB. 332). — b) Apocalipfis. Ain frewden 
gefchray über das gefallen Bapftumb fo yetz difer zeit durch Gottes wort vnd 
fchwerdt überwunden ift. In der weiß, Der abzug yetz in Franckenreich. oder, 
Ich weiß nit was der Gilgen bricht [ ? N. 33 ] . . (0 Gott dir fey lob Eer vnd 
preiß. 37 fiebenz. Str. Am Schlüße: Martin Schrot). 4 Bl. 4. (HB. 1018). 

111. a) Die Deudfche Vigilig, der gotlofen Papiften, Münch vnd Pfar- 
ren etc. 8 Bl. 8. (WB. 333). — b) Der Papiften handtbüchlein fleiffig zumercken 
vnd heimlich zulefen, damit es die Leyen denen der Bapft die Heyligo Schrifft 
zulefen verbotten hat, nicht erfaren. Mit D. M. L. Benedicite für den Bapft 
vnd feine Schuppen. Vnd der Barfüffer Mlinche zehen Gebott. Auch des Bapft 
Vatter vnfer Grüß vnd Glauben. 1556. 4. (Wolfenb. 172. 2 Q. 4.) — 1559. 4. — 
‘gemehret’. 1563. 4. (WB. 853). Romas 1574. 8. 

112. Eyn hüpfch neüw lied, betreffend doctor hans faber, Johannes ecken, 
wie fye zu Baden jm Ergaw gtifputiert haben, vff den .xix. tag des Meyen .. 
1526 ... Vnd fingt man diß lied in dem don es fert ein frifcher fummer do her 
do werden jr hören neüwe mer ( Ach Gott in dinem höchften thron. 36 fünfz. 
Str.) 4 Bl. 8. (WB. 235). — Ein hüpfch Lied von der Difputätion zu Baden 
im Ergöw im 1526. Jar gehalten. In der wyß, wie der ftrügel von Conftantz. 
(daffelbe). 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei Gruneifen, Manuel 416. Vgl. daf. 216 ff. 
Das Lied ift von Uz Eckftein, Pfarrer zu Ufter im Zürichef Gebiet. Vgl. §. 140. 
54. Von Eckftein ift, nach Haller 3, 299, auch ein Lied aufMüthCrs Kalender 
(§. 133, 45) gedichtet. 

113. Ein nüwe zytung vnd fpiegel aller Geiftlichheit, wie fy yetz ift, vnd 
fyn fol, wo nit im wafen, doch im gegentell. In gfangswyß geftelt vff die Me- 
lody von üppigklichen dingen (Groß freud zwingt mich zufingen . 17 neunzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. (WB. 374). — b) Newe Zeittung vnd Spiegel aller Gaiftlicheit 
. . gegenthail . . 1538. 4 Bl. 4. Gedr. in Strobels neuen Beitr. 3, 2, 195. Hil- 
debr. 191. — c) Newe Zeittung vnd Spiegel aller Geiftlicheit . . gegenthail . . 
1538. 4 Bl. 4. Gedr. WKL. 813. — d) New zeitung vnd fpigel aller Gaiftlich- 
kait, wie Sie ytz ift, vnd fein fol, wa nit im wefen .. 1539. 4 Bl. 8. (WB. 379). 

Wirklich vier Drucke diefes durchweg ironifchen Gedichtes, das wol aus der Schweiz 
kommt. Bis auf die Schreibung faft Einftimmigkeit. 

114. Von dem Abgott zu Meiffen vnd feinem Nachbar dem fchwarzen 
Hergott zu Dresden. (Von Günther Strauß. Satirifclies Spruchgedicht). 1539. 4. 
vgl. Flögel 3, 233 und unten 166. 


Stralfund. Danzig. Hamburg. 

115. Van den fundefclien ketters (Nu höret tho all jung vnd olt. 15 fünfz. 
Str.) Zober und Mohnike, Job. Berckmanns Stralfund. Chronik. Stralf. 1833 
S. 241. 

1 16. Den Sundefchen iß Kürcke kamen t hör hand. 1524. Zober 244. 

1 17. Perfecutiones ( { Idt gheit hur gegen den fomer\ 25 fechsz. Str.). Mi- 
chaelis 1525. — Zober 244. 

1 18. Gegen den Adel (Idt muth fick balde maken. 11 vierzeil. Str.) Z. 253. 

119. Ein nyge leth van den Dansker vp de pantzenaurifehe wyfe. Anno 

1525. (Hort tho gy Chrißen alle Ick finge ein nyges leth. 43 achtz. Str.) Lapperi- 
berg, hamb. Ztfchr. 2, 472. 

120. Ein nyge leed [fprueb] van den Sundefchen (Grhte ju got avei'al). 

1526. Zober 238. 
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121. a) De Stadt van dem Sunde, vppe de noten, Och Henneke Knecht 
wat wultu don. 1528 (ö got min here di w icol kunt. 34 fünfz. Str.) Lappedb. 
2, 237. — b) Vp de wyfe funte Jacobi, Cath Henneke kneht walt. 31 fünfzeil. 
Str. Zober 233. — c) Ohne die Durchziehung der Städte (nur 15 fünfz. Str., 
von denen ein Drittel mit dem Liede bei Lappenb. übereinftimmt, als ‘Ein nye 
Ledt vp D. M. Luth. Gedicht 1530.’) in einer hs. Chronik im Befitze Wiech- 
mann-Kadows in Kadow. Wie es fcheint ift dies das ältere Lied, trotz des 
offnen Widerfpruchs der chronolog. Angabe. 

122. Van den Reigers Lüden der ftad Hamborch. (Nu hbret gy Chrißen 
ick wil yuw fagen.) 1529. Lappenb. 2, 246. 

123. Jegen de Martinerfchen lüde. ( Chrißus ßnen vrede.) 1529. Lappenb. 
2, 251. 

124. Ein Lied des J. Rode 1529. ( Godea wort tho vordrücken.) Lpp. 
2, 235. 

125. „Ach got vam hemel fe daran Vnd lat dy des erbarmen, Wo gar 
hefft Lutter dyn folck vorvürt, Bedragen fynt de Armen; Dyn Wort he en 
nicht rechte leert, Den fymplen Luden de wech vorkeert, De to der falicheit 
leydet etc. Fol. 78 w einer Flensburger Hs.j vgl J. H. a. Seelen felect. liter. 
Lub. 1726. 541. 


Juden . Tü rken. 

126. a) Ein lied in Tolner melodey die auffchaffung der Juden von Re- 

gefpurg bezaichende. ( Mit freuden wil ich finden ; von Hieronymus Eil, Nagler 
zu Regensburg). 1519. 6 Bl. 8. — Körner 105. — b) Ein hüpfch [meifterjlied 
von der vertreybung der Juden zu Rotenburg an der Thawber, vnnd von irer 
Synagog. In Hertzog Ernfts Melodey. (0 gott heiliger geifi gib kirnfi. 10 Str.). 
4 Bl. 8. Soltau 246. * 

Vgl. den Streit Reuchlins gegen Pfefferkorn und die Vertreibung der Jaden ans der 
Mark; auch Gengenbach §. 116, 2. 

127. Ein Ermanung wider die Türcken Vnd wie fy die Chriften durch 
echtent Im Land Vngern. (Spruch). 1522. 4 Bl. 4. HB. 1408. 

128. a) Ein newer Bergreyen, von Künig Ludwig aus Vngern. Frblich 
fo wil jch fingen. (8 neunzeil. Str.) . . Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. 
(Weim. 14, 6:60 d. 37.) — in den Bergkreyen N. 56. — im Frkf. LB. N. 107. 
— Ludwig fiel am 20. Aug. 1526 bei Mohacz. — b) Ein Lied auf den aus- 
ziehenden Fürften wird feiner Gemahlin Maria (§. 129, 1.) beigelegt. (Ach 
Got was Jol ich fingen. 11 achtzeil. Str.). Gedr. bei Körner 138. vgl. WB. 
242. 371. 

129. Ein newes lied der gantz handel der Türckifchen belegerung der 
Stat Wienn. Vnd ift in Bruder Veytten thon. (Ir Chrißen außerwelet. 37 achtz. 
Str. 1529). Jobft Gutknecht. 8 Bl. 8. Solt. 325. 

130. a) Dre lede volgen, Dat erfte, Wo de Türcke vor Wene lach. [Latet 
yuw Chrißen tho heilen gaen. 10 fünfz. Str.]. Dat Ander, Herr Godt jn dinem 
Eike, jm alderhbgeßen Thron. [24 achtz. Str.l. Dat drfidde, Ach feenlick klage , 
vorwar. [6 zwölfz. Str. Lüb. Balh.]. 4 Bl. 8. Das zweite, hochdeutfch und 
H. S. S. (Hans Sachs Sangs ?) unterzeichnet gedruckt zu Regensb. b. Hans 
Kholl. 4 Bl. 8. Körner 141. — b) Die Türken vor Wien. (Ir Krißen laß euch 
zu herzen gan. 11 fünfz. Str.). Gedr. bei Görres, Meifterl. 255. 

131. a) Ein newes lied, in welche Fürften vnd Herrn vnd andere Stend 
des Reychs mit fampt allen frurnen Lantzknechten . . züftreyten, wider den 
Türcken trewlich ermant werden. In der Paffier weyß. (Wacht auf \ wacht auf 
ir Fürßen gut.) Nürmb. 1529. 4 Bl. 8. Soltau 320. — b) Aufruf teutfcher 
Nation gegen die Türken. (Frifch auf in Gottes namen, du wei'te teulfche nation. 
6 neunzeil. Str.). Gedr. bei Görres, Meifterl. 257. — c) Ein Lied mit gleicher 
Anfangsftrophe und dann vier ganz andern, ohne Bezug auf die Türken, in 
Kirchhofs Wendunmut 6 (1603). S. 258. f. 

132. Ein newes lied in welchem auß angebung deren fo von anfang mit 
vnd darbey gewefen, Die gantz handlung der Türcken, in Vngern vnd Oefter- 
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reych, nemlich der belegerung der ftat Wien be^ryffen ift, Im thon O Gott 
in deinem höchften Thron. ( Nun hört ir Chnßen edle gar. 39 fechsz. 
Str., von Chriftoffel Zell.) Nürmb. Fr. Peypus 1529. 4 Bl. 4. (HB. 1273). 
Soltau 336. 

133. Ein Chriftenlicher Zng, wider den Türcken (Dialog. Ged.) .. Folgt 
das Lied, im Thon, Vom Fräwlin auß Britannia. ( Vnd aber wölln wir heben an 
Zu lob der Römifchen Krön ein newes Lied zufingen, vö dem Kaifer Karolo, 
von feiner herlichen Maiefiat, wie er wider den Türcken, ein zug vorhanden hat. 
9 fiebenz. Str.). 13 Bl. 4. (HB. 1414. Wolfenb.). 

134. Ein hübfch new Lied vnd Ermanung . . Das Euangelium anzunemen 
vnd alle vneynigkeit vnder ein ander faren laffen damit dem . . Türcken wider- 
ftanden werde. Im Thon, wie das Pauier Lied. ( 0 Herre Gott von hymelreich.) 
4 Bl. 8. (WB. S. 468). 

135. Ein new lied vom Türcken in dem thon vom Künig von Franck- 
reych. Was wöl wir aber heben an. {Hort zu ir Chrißen, nicht erfchreckt.) 
4 Bl. 8. Körner 149 ; Ged. d. Narciß Ramiger. 1544. 4 Bl. 8. 

136. Ain Troft fprnch wider den Türcken. ( Man fagt yetzt von dem 
Türken vil. Spruchgedicht. Am Schlüße: J. B.) 4 Bl. 4. (HB. 1416.) vgl. Jorg 
Brentel §. 139, 76. 

Heyfe deutet die Buchftaben Joh. Brentz aus. 

137. a) Von der erpärmlichen eilenden .. erlegung des .. Nideröfter- 
reycbifchen kriegßvolcks von dem Türcken . . 1537. 9. Octob. (Spruchged.) 
4 Bl. 8. (HB. 1413). — b) Hie nach volgend vier neüwe klägliche vnd zu 
Gott rüffende Gelang oder Lieder, wider den blutdürftigen . Erbfeind . . den 
Türgken .. 1542. Augfp. H. Stayner. 10 Bl. 4. (WB. 447.) — c) Geiftliche 
Kriegßrüftung, wider den Türcken. . . Straßb. 1566. (Gebete und Lieder von 
Luther, Brenz, Bucer, Seinecker, Celius u. f. w.). 32 Bl. 8. (WB. 875.). 

Sprüche und Lieder vermochten Inhalts. 

138. Landgraf Philipp, von Helfen vnd feine Edelleute. ( Landgraff Philips 
von Heffe. 10 neunz. Str. und: Ein reyfig Jcnecht vermeffen. 9 achtz. Str., von 
Hans von Schore). 4 -Bl. 8. Soltau 219. 

139. Pet. Harrers Gedicht über den Krieg des Landgrafen Philipp von 
Heßen vnd Herzog Johans zu Sachfen gegen die Bifchöfe auf Anlaß der 
Packifchen Händel. 1529. Heidelb. Hs. 319. 93 Bll. Fol. 

140. Ein hupfch Lied, von Der Schlacht zu Capell 1531. (Die fünff Ort 
fand auff veßen grundt). 4 Bl. 8. (HB. 1316.) 

141. Ein fchöner Spruch von dem Krieg zwifchen den fünf? Orten vnd 
der andern Oertern der Eydgnofchafft verlauffen. 1531. Der Spruch heißt 
Tangroz 1531. (Von dem Lucerner Gerichtsfehreiber Joh. Salat; dabei zwei 
Lieder, ‘eins von Zwingli’s verbrennen :’ Ich muß ein wenig fingen, vrfach der 
langen zit, das andere: 0 hoch gelopte drifaltigkeit Maria müter raine maid). 
14 Bl. 4. 

142. Twe lede volgen, Dat Erfte, Van Dirik van dem Berne, wo he 
fülff twölffte, den Köninck van Armentriclien, mit veerdehalff Hundert Man, 
vp fynem egen Slate, vinmegebracht hofft [§.,97]. Dat ander, Van Juncker 
Baltzer. (1531. Eyn nye ledt wy heuen an. Von Meinrt vam Hamme, vgl. Ant- 
werp. LB. 186. S. 285). 4 BL 8. Gedr. in Goedeke, konink Ermenrikes döt. 

143. Zwei Lieder über den Krieg der Dithmarfchen gegen König 
Chriftian von Dänemark. 1531. Gedr. bei A. Vieth Befchreib. v. Dithmarfch. 
1733. S. 340 ff. 

t 144. Aufftand der Evangelifchen in Solothurn. 1533. {Im namen der dry- 
ualtigkeyt. 37 fechsz. Str.). Hildebr. 142. 

145. „Ach wilt gy hören ein nüwes lied Vnd wat für Münßer is gefcheidt. u 
vgl. N. 154. — Ein new lied von der Stadt Munfter belegerung. In der weyß, 
Es gehet ein frifcher Sommer daher 1534 (Hort lieben Herrn ein new gedieht 
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Was der Bifchopp v. Münfiter hat angericht. 17 fünfz. Str.). 4 Bl. 8. Hildebr. 
187. — Ein niederländifches. (Wie was die ghene die die loouerkens brac) im 
Antwerp. LB. 168. S. 253. 

146. Een nie Leed van der Schlacht in Fünen gefcheen anno 1535 in der 
Wife, Se finit gefchickt tom Storm, tom Strit. 8. (AL. 3, 254.) 

147. En nie Löed van der Vorrederye in Dennemarck gefcheen, dorch 
den Riksrad vp de Wife, van Juncker Balthafar to fingen. 8. (AL, 3, 254). 

148. Ein Lied auf die Schlacht zwifchen dem Hertzoge von Savoyen vnd 
den Bernern 1535. (0 Bern du magß wol frolich ßn). 8. vgl. Haller 5, 478. 

149. Ein hüpfch Lied von dem Hertzog von Saphoy vnd der Stadt Genff, 
wie die von Bern die Genffer entfchüttet, vn inen zu HilfF kommen find, vnd 
wie fy das Schloß Zylung erQbert haben. 4 Bl. 8. vgl. Haller 5, 487. 

150. Ein Lied auf den Genferkrieg 1536 Gar frolich will ich fingen. 
vgl. Haller 5, 488. 

151. Ein ntVwes Lied zu Lob vnd Eer dem edlen Büren zu Bärn. 4 Bl. 8. 
vgl. Haller 5, 489. 

152*). Ein hübfch new liedt van dem Fürften zu Gülich, Gelre, Cleve, 
Berge, In der Melodie^ Von Köninck Ludwig vß Vngam. (Aver fo will mir 
fingen Vnd fingen tlio duffer friß. 13 neunzeil. Str. von einem Landskn. aus 
Lemgow). Gedr. Steinen weftf. Gefch. 4, 1474. Soltau 349. 

153. Ein hübfch new lyedt van dem . . Furften tzo Gülich, Gehre . . In 
der Melodien, Es vloch ein klein waldvogelyn (Wat newes willen wy heuen an. 
11 achtz. Str.) Steinen 4, 1477. 

154. Ein ander hübfch nye Leidt van der Schlacht vor Zittart gefcheit 
im J. 1543. vp Pafchavent, in der Melodie, och wilt gy hören nüwes lied, vnd 
wat für Munfter is gefcheit etc. (Nu unlt gy hören ein Nywes liedt , Watt kortz 
vor Zittart is gefchiedt. 19 fünfzeil. Str.) Steinen 4, 1479. 

155. Van der Gellerfchen vn Burgundifchen Slacht. Im Tone, Idt geit ein 
frifcher Somer daher (Geller Geller was vnfe gefchrey. Von Joachim Landawer). 

Vgl. 17. 

156. Eyn nige leyd effte ghedichte van den van Lübeck 1543 (Nu mot 
ick aver ßnghen. 17 neunzeil. Str. von Cordt Rypperdey). Handfchr. Wiechmanns 
in Kadow. 

157. Ein nige ledt vp den radt tho Luneborch ghedichtet vnde ene ge- 
hefent van Hamborch anno 1543 (Wat helpet dat ik vele trure. 16 neunzeil. 
Str.) Wol von demfelben. Wiechmanns Hs. 

158. Ein newes Lied von der Deudfchen vngebürlichen Leichtfertigkeit 
vnd Vbermut, Im Ton, Wolauff in Gottes namen. Cordt Ripperdey. ( Wolauff jr 
Deudfchen frame. 23 neunzeil. Str. Aus dem nd. ins hchd. kümmerlich umge- 
fchriebenes Gedicht gegen die Nachäffung fremder Bräuche und Trachten). 
Wittemb. 1555. 8 Bl. 8. (Hanover.) 

159. Drey newe . . Lieder . . Das ander, Von dreyen jungen Soldaten zu 
Duhren im Niderland, welche fich etwas vbel vorgefehen vnd wie es jhnen ift 
ergangen (Es icaren drey Soldaten. 17 fünfzeil. Str.) . . Getruckt im Jahr 1620. 
4 Bl. 8. (HB. 917). — Idt weren negen landskneclite. 22 fünfzeil. Str. Gedr. 
b. Uhl. 199. 

160. Ein hüpfch nüw Lied von der fchlacht in Bemund befchehen, nit 
wit von Garian vnd Carmiölen am Oftermöntag im 1544 jar. In der wyß wie 
das Toller oder Gennouwer Lied (Im namen der heiligen Dryfaltigkeit. 39 
neunzeil. Str. von Cafpar Suter, der in diefer Schlacht bei Carignan und Car- 


*) Irrig find die geldrifchen Lieder §. 84, 19 um hundert Jahr zu früh gefetzt und des- 
halb dort .zu tilgen. Dafür find zu §. 98, 12 folgende Lieder aus Wiechmanns Hs. auf die 
Lüneburger Händel nachzutragen: Eyn Nige ledt vpp den olden radt tho Luneborch (Ack got 
trat fchal ick nu botenghen. 27 fechsz. Str.). — Eyn Nige ledt vpp den nigen radt tho Lune- 
borch (Wille gy koren eynen nigen fundt. 25 fünfzeil. Str.) 
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magnola in Piemont mitgefochten). 8 Bl. 8. Gedr. b. Körner 153. — Bemunder 
Schlacht . . o. O. 1618. 8 Bl. 8. (HB. 1317). 

Haller 5, 495 erwähnt einen Druck auf 8 Selten Octav und nennt das Lied ‘elendiglich 
genug’. • 

Gedichte auf Herzog Heinrich den j Ungern von Braunfchweig und Lüneburg, 

1541-1569. 

161. Ein Getichte, darin angezeigt wird, Wie from Hertzog Heinrich von 

Braunfchweig, Vnd wie böfe die Luterifchen fein. (Cunz Braun iß der frome 

man Spruchgedicht von Nie. AmsdorfF). Gedruckt in der Zeitfchr. des hift. Vereins 
f. Niederfachfen 1850, 1. Schade, Satiren 48 o. Namen. 

162. Ein leidt van der Eroueringe des Landes tho Bronfwick. Im ton, 

ach Godt in deinem hogeften Thron. (0 Godt in diner maießat. 33 Str.) ; aus 

LeyfersHs. bei Hildebr. 197 — auf 55 Str. vermehrt, nd. 8B1. 8.5 gedr. Ztfchr. 
1848, 336 ; hchd. in Leyfers Hs. 

163. Ein hübfeh newes Lied von dem Zug des löblichen Churfürften vnd 
Landtgraffen, in dem thon, der Bapft der ift ein heiliger Man, Vh wer das rett 
der leugt jn an (Ah man zalt zwey vnd virtzig Jar. 24 Str.). Offnes Foliobl. 
1542. — Ein hubhtf newes Lied . . o. O. u. «T. 4 Bl. 8.; gedr. im heßifchen 
Jhrb. 1854, 121. 

164. Ein newes Lied von diefer zeit, Wie fich erhebet krieg vnd neid. 
(Es bleibt das olde Jprickwort war). Anno 1542. Im Lager vor Wolffenbüttel. 
Offnes Foliobl.; gedr. Ztfchr. 1850, 8. 

165. Warhafftige Zeitung, wie der Churfürft zu Sachfen etc. vnd Land- 
graf zu Hellen etc. Wolfenbittel erobert haben. 12. Aug. 1542. Offnes Foliobl. 

— Von der wunderbaren Eroberung .. Wolffenbüttel (Gott des die Erdt vnd 
Himel iß). 4 Bl. 4. — Warhafftige Zeitung wie der Churfürft .. (Gott der 
himel vnd erden mechtig iß). 4 Bl. 4. Gedr. Zeitfchr. 1850, 6. Schade 77. 

166. New Zeytung, von dem veriagten, ftrümpfichten Weißen Rofs ( Eins- 
mals gieng ich gantz fru fpacier. Spruchgedicht von Günther Stranfs). 8 Bl. 4. 
Gedr. Ztfchr. 1850, 11. Vgl. 114 und 187. 190. 210. 

167. Der Wilde Man von Wolffenbüttel. (Spruchgedicht von B. W(aldis). 
10 Bl. 4. (Zwei Drucke beide in Wolfenb.) 

168. Hertzog Heinrichs von Braunfchweig Klagelied. (Ich ßund an einem 
mm'gen. 20 Str. von B. WJaldisJ). Offnes Foliobl. — 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr. 1851, 
161. Heß. .Jhrb. 1855, 225. 

169. Wie der Lycaon von Wolffenbüttel jez newlich in einen Münch vor- 
wandelt ift. (Spruchged. v. B. W.) 1542. 6 Bl. 4. (Zwei Drucke). 

170. Ein fpruch von einem hungrigen wolfen, verftanden Braunfchweig. 
In der Heidelb. Hs. 774. 7b. 

171. Drey Newe vnd luftige Gefpreche Wie der Wolff, fo etwan, doch 
nicht lang, ein menfeh, Heintz Wolffenbüttel genant, jnn abgrund der Hellen 
vordampt fey. Rheimweis, Aus dem Latein jnns Deutlich geben. 1542. 28 Bl. 4. 

— Gedr. Ztfchr. 1850, 51. Schade 99. 

172. Ein luftig gefprech der Teuffel vnd etlicher Kriegsleute, Von der 
flucht des groffen Seharrhanfen H. Heinrichs von Braunfchweig. 1542. 12 Bl. 
4. Gedr. Ztfchr. 1850, 91. 

173. Ein Schön New Lied, wie der Hertzog von Braunfchweig gefangen 
worden . , 21. Oct. 1545. (Gott fchickt fein gnad in feiner fach). 8 Bl. 8. 

174. Ein nüw vh luftig lied zu finge vö der gefangnenfehafft Hertzog 
Heinrichen von Brunfchwig .. (Gott votier fun vnd heiliger geiß). 8 Bl. 8. Gedr. 
Körner 166. Zeitfchr. 1850, 44. Heß. Jhrb. 1854, 133. — Ein new vnd luftig 
Lied zu fingen von der gefangenfehafft Hertzog Heinrich von Braunfchweyg .. 
Im thon als man fingt das Lied von der ftatt Tholl. 8 Bl. 8. 

175. - Eyn New Lied, von dem gefangnen Hertzog Henrich von Braun- 
fchweig. (Frifch auff in Gottes namen). Offnes Foliobl. m. Noten. — Gedr. 

Ztfchr. 1851, 156. 




Digitized by Google 


266 


Kirchliche Volksdichtung. 


< 


176. Ein New Liede, von dem löblichen z ug vnd Sieg, Hertzog Hänfen, 
Hertzog Moritzen vnd Landgraff Philip fen zu Heffen, wider den feind Hein- 
richen . . In des Bentzenawers melodey. (Gott lob vor allen dingen ). 4 Bl. 8. 
Gedr. Heßifch. Jhrb. 1854, 126. 

177. Der XCiiij Pfalm Dauids, gedeutet auff den gnadenreichen Siege 
Gottes, welchen er Herrn Phillips .. verlihen hat ..21. Oct. 1545. Ausgangen 
am 5. tag des Homungs 1546. (Herr du biß dem die rach gezimpt. 11 Str.) 
6 Bl. 4. (WB. 499). — 6 Bl. 8. (Frkf. Jurid. A. vm, 13). Von H. Sachs? 

178. Warhafftige Contrafactur, Hertzog Heinrichs des Jüngern v. Br., vnd 
feiner Gefellfchaft. (Wolan wolan vnd doch wolan. Spruchged. 1545). 12 Bl. 4. 
— Gedr. Ztfchr. 1850, 28. Schade 80. 

179. Hertzog Hainrich von Braunfchweig clag. In der Heidelb. Hs. 774. 6 b . 

180. Bekentnus vnd clag hertzog Heinrichen von Braunfchweigs des Jün- 
gern aller feiner hendel,' vnd wie er feine fachen hinfort anzuftellen gedencket 
(Vor Zeiten war darnach ein gros gedrang. Spruchged.) 7 Bl. 4. — Gedr. Ztfchr. 
1850, 20. Schade 68. 

181. Triumph Des durchlauchtigen Schmoekers, Heinrichen des J. v.Br., 
Oberften Gubernatoren aller Papiftifchen meuterey vnd vnart, Ihne vnterthenig- 
lich zum newen Jar, damit verehret . . 1546. (Man fpricht , wer got vertraut , 
wol baut. Spruchgedicht). 12 BI. 4 V — Gedr. Ztfchr. 1850, 103. 

182. Die Schlacht für Sigfridshaufen. In Rithmos verfaffet. (Ihr lieben 
heim wolgemudt. Vom Paftor Vlncentius Harden). Aus dem Autograph gedr. 
in Ztfchr. 1853, 370. 

183. Twe nye lede volgen, Dat Erfte, van der Slacht, welcher gefcheen 
ys by Borchdorpe, am Dörpe Sivershufen, den ix. Julij. Anno 53. Im tone, Se 
fynt gefchicket thom ftorme (Singen wil ick tho duffer friß). Dat ander, Van 
Hertoch Moritz dem Corförften, vnd Marckgrauen Albrecht van Brandenborch, 
ym Thone, Waket vp ghy Düdefchen alle (Ach Godt wem fchal ick klagen). 
4 Bl. 8. — Gedr. das erfte Ztfchr. 1853, 379 j das zweite : daf. 376, und hoch- 
deutfch: daf. 373. (Vgl. Spangenbergs neues vaterl. Archiv 1828. 1, 149 und 
1824. 2, 196). 

184. Eyn neu wes liede von z weyen feltfchlachten, fo hertzog Heinrich der 
Junger zu Brunfchwig vnd Luneburgk mit hulff des Churfürften zu Sachfen herzog 
Moritzen etc. hochloblicher Gedechtniffe, Marggrafen Albrechten von Branden- 
burg vor Seuershaufen eyne, die ander vor Stettenburg [Steterburg. 12. Sept.] 
abgewunnen im J. 1553. (Wer Jlreiten wil vnd ßurmen). 4 Bl. 8. — Gedr. im 
5. Jahresbericht des hiftor. Vereins in Mittelfranken. 1835, 38. Hormayr, 
Tafchenb. 1837, 1. Hildebr. 266. 

185. Deutfche Reimen zu ehren Hertzogs Heinrich des Jüngern Chrift- 
milder gedechtnuß gemacht darin auch kürtzlich die Hildensheimifche Vehede 
gegriffen (Es fiel nach meines Vatters endt. Spruchged., handfchriftlich im königl. 
Archiv zu Hanover). 

186. Drei (handfchriftliehe) Lieder auf Heinrichs d. Jüngern Tod. a) 
Hertzog Heinrich zu Braunfchweig gutt , Das hochgeboren vnd dapffer blut, Gab 
feinen Geiß in Gottes hend. 29 Strophen. — b) Ich hob mein Sach zu Gott ge- 
ßelt. 7 Str. — c) Es iß wenig treu auff erden , Darzu kein Erbarkeit. 

Gedichte aus dem f chmalkaldif chen und markgrafifchen Kriege. 

187. Newe zeyttung von einer tapffern Kriegßrüftung, auff den yetzigen 
Früling 1544. (Von Günther Strauss. vgl. 166). 4 Bl. 4. (HB. 1418). — Newe 
zeitung .. Kriegßrüftung in Vtopie im Jar 1544. 4 Bl. 4. (HB. 1419). 

188. Welfchland Warnet Teutfchlandt. Spruchged. Heidelb. Hs. 774 
Bl. 23 b. 

189. Ein warnung gedieht an alle vnd yede wäre Liebhaber des h. Euan- 
gelions Chrifti, vnd freiheit der löblichen Deudfchen Nation von Gott ver- 
lihen . . (1546.) 4 Bl. 4. 

190. a) Warhaffte vnd gegründte meldung, vnd anzeigen der gefchwinden 
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. . anfchleg vnd practick, fo wider die Löblichen Proteftirenden Stende . . durch 
die groffen Feind Gottes, den Babft, vnd feinem anhang, fürgenomen . . feind. 
Item, Yrfach der genötigten, vnd gedrungnen Defenfion vnd gegenwehr. Auch 
wie lieh darinne, zu halten fey. Gottes Wort bleibt ewig. (Ein wunderbarer 
Traum, ob diefen gefchwinden Kriegsleufften. Auff meinem, beth an eim Montag. 
Spruchged., wol von Günther Strauss N. 114. Am Schlüße: Fiebat vn. Julij 
1546. J. S. T. Y. M.) 11 Bl. 4. Gedr. bei Strobel Beitr. 1, 1, 193. — b) 10 Bl. 

4. (HB. 1516). — c) 10 Bl. 4. 

191. Vrfprung vnd vrfach Gegenwertiger Uffrur, Teütfcher Nation. ( Herr 
zu dir thun wir fchreyen. 27 achtz. Str.). Wittenb. Hans Crafft. 1546. 6 Bl. 4. 

— Vrfprung vnnd Vrfach difer Auffrur, Teütfcher Nation. 6 Bl. 4. — Vrfprung 
vnnd vrfach difer Auffrur Teütfcher Nation. Das Lied mag man fingen, in 
Bruder Veiten thon. Augfp. Val. Othmar. 6 Bl. 4. (WB. 501-503). 

192. Gründliche Vrfach der yetz fchwebenden Kriegsleuff vnd wie fich 
darin zu halten fey. (Spruchged.) 1546. 8. 

193. Expoftulation, das ift klag vnd verweyß Germanie des Teutfchen 
lannds gegen Karolo Quinto dem Kaifer. 1546. 20. Aug. (Spruch ( Newlich 
der fürwitz mich bewegt .) von Joh. Schradin). Heidelb. Hs. 775, 1. — o. O. 
1546. 12 Bl. 4. (HB. 1420). - o. O. 12 Bl. 4. (HB. 1421.). — Klag des Teut- 
fchen Lands .. o. O. u. J. 12 Bl. 4. 

194. Ein ermanung an die k. Maj. des Euangeliums halben Inn feinen i 
Erblanden wider pfaffen etc. in Reimen durch einen kriegserfahrnen Herrn. 
1546. Heidelb. Hs. 775, 2. — o. O. 1546. 4.; gedr. in Strob. Beitr. 1. 193. 

195. Vermanung an k. Maj. Auff das er das Euangelium nicht wölle 
austilgen Vnd Deutfeh Land nicht verwüfte noch zerftöre. Darneben auch 
ein Trewe Warnung, an die Lieben Deutfchen. (1546). 4. 

196. Ein new Lied, Auff jtzige Kriegsleuffte gemacht, einem ehrlichen 
Landsknecht W. P. zu gefallen. {Wol auff jr frommen Deutfchen Ein Lermen 
hebt fich an. 11 fiebenz. Str.) 1546. 8 Bl. 8. (Mit Vorrede J. Agricola’s.) 

197. Ein Heer Lied für die Chriftlichen kriegsleut, fo Gottes wort, 
wider den Antichrift, vertheidigen . . In dem thon, Ir frommen Landßknecht 
alle . . 1546. {Ir wei'den Chrißen alle. 31 achtz. Str.). o. O. 8 Bl. 8. (WB. 515). 

198. Ein new Lied durch Bernhart Warttembergk, jm Thon, Wo Gott der 
Herr nicht bey vns heit. {Ach Gott wir feufftzen allgemein. 10 fiebenz. Str. mit 
Jonas 20. Pfalm. vgl. §. 127, 6, 3.) 

199. Ein Lied für die Landsknecht gemacht. {Ach Karle großmechtiger 
• man 36 fünfzeil. Str.). 1546. 5 Bl. 4. mit Melodien. — 1546. 4 Bl. 4. Körner. 

180. — Hortleder. 

200. Ein vermanlied; im Lager zu Werd gemacht, zu fingen inn Pen- 
tzenawer odder Toller weife.- {Wolauff jhr Deudfche Chmflen. 19 achtz. Str.). 

1546. 4 Bl. 4. (HB. 1278). Gedr. im Weim. Jhb/4, 231. 

. 201. Ein New gut kayferifch Lied, In dem thon, O du armer Judas 

was haftu gethon. {Weh Euch jr armen reichßet. 26 achtz. Str., von Jorg Lang 
von Simelbrunnen. Am Schlüße: Wer jeh Schmalziglebifch So het jeh kain 
gelt u. f. w.). Hs. in Wolfenb. 124. 4. Quodl. 4., daraus nach Leyfers Abfchr. 
bei Hildebr. 221. Schmalziglebifch, Wortfpiel mit Schmalkaldifch. 

202. Eins Sechfifchen Meidlin klag vnd bitt. Im thon, Erhalt vns 
Herr bey deinem Wort. {Ach Gott Vatter durch Jhefum Chriß. 18 vierzeil. Str.). 

4 Bl. 8. (WB. 526.), die Str. 1-10 bei Uhland 354. 

203. Ein fchön newes lied gemacht zu lob vnnd Eer, Römifcher Kaifer- 
licher Maieftat, wie fie im M. D. xlvj. Jar vor Ingolftat widern Landgraffen . . 
zu veldt gelegen . . In der weiß wie die fchlacht vor Pauia gelungen wirt. 

1547. 4 Bl. 4. {ZV fingen will ichs fahen an. 23 fechsz. Str. Wolfenb. 124. 

4. Q. 4.) — Ein fchön . . wie fy . . 4 Bl. 4. (abweichende Schreibung), gedr. 
Soltau 354. — Ein fchön Newes . . Wie Sy . . 4 Bl. 4. (HB. 1280. abweichende 
Schreibung.). — Ain Schön news . . wie fy . . Augsb. H. Zimmermann. 4 Bl. 

8. Heß. Jhb. 1854, 142. 
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204. a) Ein Liedt von der Belegerung der löblichen Statt Leipzig .. 
1547. Im Thon, Es geht ein frifcher Sommer daher. (Nun woln wirs aber heben 
an. 61 fünfz. Str.). Leiptz. Val. Papft. 1547. 8 Bl. 4. Hortled. 3, 60. Solt. 377. 
— b) Ein New lied von der belegerung der Fürftlichen Stad Leipzig . . 5. tag 
des Jenners. 1547. Im thön, Es geht . . (Nu hört zu ein newes gedieht. 42 
fünfz. Str.). 6 Bl. 4. (HB. 1283, nicht 9 Bl.). Hortled 3, 57. Hildebr. 230. — 
e) Ein New lied von der belegerung der Stad Leipzig. 1547. Im thon, Wer 
da ftürmen vnd ftreiten wil. (Her)' Gott hoch in des himels thron. 23 fünfz. Str., 
deren Anfangslilben ergeben : Herr von Baldwitz Oberfter heuptleut vnd kriegs- 
volck in der befetzvng der werdden Stad Leibzig). Hildebr. 240. 

205. a) Ein new Lied, von Hertzog Moritzen zu Sachffen, lm Thon, 
Es geht ein frifcher Summer daher. 1547. (Es gehet ein frifcher Summer daher. 
25 fiinfz. Str.). o. O. 4 Bl. 8. — b) Ein Lied auf Moritz : Mor wie du wilt du 
arge weit, (mit Akroftichon) bei Hortleder 3, 59. — c) Ein anderes : Mag ich 
jetzt nachred nicht entgahn. dafelbft 3, 59. 

206. Ein new Lied von der Weltlichen Oberkeit. (Kein gwalt off difer 
Erd bleibt feß.) Item ein Ratfchlag D. M. Luth, Ob dem Kaifer, fo er jemands 
mit gewalt, des Euangelii halben, vberziehen wollte, mit rechte widerftandt 
gefchehen möge, ungeferlieh im 1531. Jar gefchrieben. o. O. 1546. 8 Bl. 4. 
(HB. 1281). 

207. Ein fchön new gemacht Lied, zu lob vnd Eer von Gott auffgefetzter 
Obrigkait: Von jetzfehwebenden auffriirifchen gefchwinden practiken vnnd 
kriegsleuffen. Im thon, Auß tietfer not. 1547. ( Clar hell vnd lauter iß am Tag. 
50 fiebOTiz. Str. ; die Anfangsbuchftaben der Str. 1-30 ergeben : Carolus der 
funft romifcher Kaifer.) 8 Bl. 4. (HB. 1284). Gedr. bei Hildebr. 207. — o. O. 
1547. 8 Bl. 8. (WB. 528) mit geändertem Schluß und angehängtem Spruch 
auf den Landgrafen. 

208. Ein new Lied Wie Hertzog Johan Friderich vonn der Komi: 
Kayferlichen Mayeftat den 24. tag Aprilis erlegt vnd gefangen worden ift. Im 
thon. So wolt ich gern fingen, wann ich vor trauren möcht. Oder wie man 
das frewlein auß Britannien fingt. Anno falutis. 1547. Hans Bawman von Rot- 
tenburg auff der Tauber, yetzund Duco de Alba Trabant. (Afo Fünffzehundert 
Jare. 23 fiebenz. Str.). o. O. (Augfp. Rümmiger). 4 Bl. 8. (Berlin.) 

209. a) Vier fchöner lieder, Das erfte des Churfürften zu Sachffen . . 
Das vierdt von des Churfürften gefengnis . . ( Nun wolt jr hören fingen. 12 
neunzeil. Str. von Paul von Newenftat.) . . 8 Bl. 8. vgl. §. 129, 5. b. — b) Ein 
New Lied, vnnd ermanung, an die Euangelifchen, lieh der fromen Fürften, 
vnd der Löblichen weitberufften Stadt Witteraberg vmb Gottes worts vnd der 
Vniverfitet willen, trewlich anzunemen. Durch Petrum WatzdorfF befchrieben . . 
(Wie thut jhr euch vorfchlaffen jr werden Teutfchen gut), o. O. u. J. 4 Bl. 
8. (WB. 1093). 

210. Ein luftig aew gedieht, von einem Lewen Adler vnd Roß. (Spruch-' 
ged. Ein Lew , ein Adler vnd ein Hofs, von Günther Strauß). 8 Bl. 8. Gedr. 
bei Adrian, Mitteil. 401. Vgl. N. 166. 

Lieder über Joh. Friedrichs Gefangonfchaft §. 129; Befreiung: unten 227. 

211. a) Dre nye lede volgen, Dat erfte, Ydt feten dre Landsknechte bi 
dem kolden win. Dat ander, van der flachtinge vor Bremen. (Wolher, wollte)' 
mit fröwden. 16 achtz. Str.). Dat drüdde, Ick fach mi . . 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr. 
d. hift. V. f. Niederfachfen 1853, 363. — b) Ein New Liedt : Im thon, Frifch 
her jhr Landsknecht alle, Seidt frifch vnd wolgethon. Oder im Thon als man 
fingt. Nuhn will ich mir nicht graufen lahn, vnd folt der Boden etc. (hochd. 
Uebertr. von a). 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr. 1853, 362. — c) Ein New Lied Von 
der Schlacht vor Bremen welche gefchehen den 22. Maij Anno 1547. Im Thon, 
wie man fingt von der Schlacht vor Pauia. (Ein neices Lied wir heben an, Zu 
lob fo wolln wir fingen. 13 achtz. Str.). Hortleder 3, 74. Soltau 389. Havemann 
2, 319 verftümmelt. 

212. Eine Vermanung an die Oberkeit zu gotfeliger regierung vnd zu 
entfchuldigen gehorfam der Vnderthanen, mit anzeigung zu itziger zeit des 
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widerfpils, in gefangs weife, die Gefetz nach dem ABC künftreich geftellet. 
Im Thon, Kompt her zu mir fpriclit Gottes Son. Oder, Noch wil ich mir nicht 
graufen lan. (Ach Gott las dich s erbarmen doch . 23 fechsz. Str.). 8 Bl. 8. 
(WB. 529). 

213. Ein Schönes Newes Lied von Carolo dem Fünfften . . vnd Philipfen 
weylendt Landtgrafen zu Heffen . . 1547. In der weiß wie die fchlacht vor 
Pauia . . (Ein new gedieht will heben an. 57 achtz. Str.). 8 Bl. 4. Soltau 360. 

214. Schoner Lieder zwey, Vorhin noch nie im Truck ausgangen, Das 
Erfte, von Grickel Interim [N. 215]. Das Ander von dem Landtgraffen aufs 
Heffen, wie er es hat aufsgericht etc. (Was wollen wir aber fingen. 10 un- 
gleiche Strophen). 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925, 17 theol. 8. N. 27.) Uhland 201. 

215. (Interim 1548.) a) Von Grickel Interim, Im thon Martinas ift nit 
gefchwigen, box Emfer lieber Domine ( Herr Grickel lieber Domine. 27 vierzeil. 
Str., wol von Alberus). vgl. 21 4 u. §. 134,34. — b) Interim. Ein neüwes vnd mit 
heyliger Schrifft wolgegrüntes Lied, wider das fchöne Heuclielifche vnd Glad- 
ftreichende Ketzlin genannt Interim. Auff die weyfe, Chrift Vnfer Herr Zum 
Jordan kam . . (Chrißus mein zeiig fey durch fein wort. 18 neunz. Str.). 4 Bl. 
8. (WB. 556). 4 Bl. 4. (HB. 1286, echter Druck von Schnauß felbft? Vgl. §. 
139, 79.) Interim. Ein newes . . 4 Bl. 8. (WB. 555 unerhebl. abweichend). 
Interinp. Ein neüwes . . fchrifft . . 4 Bl. 8. (WB. 557 ebenfo). Der Verf. nennt 
ficli akroftiehifch : Ciriacns Schnaus J B S. (oder: Johannes Bawr Schmidt.) 
— c) Eyn fchön new Lied auff das Interim gemacht tröftlich zu fingen. Im 
thon, Wer in Krieg wil zihen, der mufs gerüftet fein. (Was woln wir abei • 
fingen vnd wollens heben an. 18 fiebenz. Str.). 4 Bl. 8. (WB. 551. Wolfenb.) — 
d) Ein newer bergreien in diefen fehrlichen Zeiten. Im Thon zu fingen. Was 
wol wir aber heben an, Das beft das wir geleret han. Oder in der Frenckifchen 
Pawren Thon. ( Was woln wir aber heben an, Chrißus der wol vns beyßandt 
thun. 15 fechsz. Str. von Wolf Pfeilfchmid, der fich akroftiehifch nennt. Str. 5 
fteht Buß für Püß). Noch ein fchön Troft Lied auff das Interim . . (ift c). 
4 Bl. 8. (WB. 552). — e) f) Drey neue Lieder, das erft . . Ein ander Chrift- 
lich Liedt, wider die groben vngereumbten, dölpifchen Lügen des Apgöttifchen 
vnd Verfürifchen Interims, Im thon, Erhalt vns Herr etc. (Behüt euch Gott 
vorm Interim. 9 vierzeil. Str. von Bodo Hideh oder Hideffer). Das Drit, Ein 
vermanung an die Freien Teutfchen gefangsweis geftellet durch N(icolaus) 
P(runquiel) zu Hefelrit Pfarherr . . (Ir Fürßen vnd jr Hetren. 4 achtzeil. Str.). 
Schleufingen d. Herrn. Hamfing. 4 Bl. 8. (HB. 1153). — g) Ein neu Liedt 
von einem Berckman gemacht vom Interim, wer fein vatter, mutter, gefatter, 
teufer vnd prediger fey, im ton: Nun treiben wir den Babft heraus. (Bewar 
mich Godt vom Interim. 11 vierz. Str.). , Lappenberg in d. Hamb. Ztfchr. 2, 
445, wo auch ein Beim (78 Zeilen) mitgeteilt fteht. 

216. a) Wie die Pfarrherrn an den örtern, da man die Papifterey wider- 
umb vffricht, die Evangelifche lehr, welche fie Lutherifche nennen, verloben 
vnd verfchweren muffen. (Spruchged.). 1548. 4. — b) Ain New Lied, Wie 
die Predigeanten der Stadt Augfpurg geurlaubt vnd abgefchafft feind, Den 
26. Augufti 1551 . . (Von hertzen. tliu ich klagen, von Ulrich Holtzman). 4 Bl. 
8. (WB. 629.). Ain New Lied, Wie die Predicanten . . 4 Bl. 8. (WB. 630). 

Ein Spruch von dem Interim-Prediger. Heidelb. Hs. 774. Bl. 13 b. 

217. Summarium deß Euangelifchen, das ift Schmalkaldifchen kriegs, 
wider K. Maj. yetzt gefürt, in luftige Reimen ordenlicher Oberkait zu eeren 
geftellet. 1547. (HB. 1423). — Das ander Taile des Summarij, vom Schmal- 
kaldifchen oder Euangelifchen Kriege, wider die Oberkait. Anno 1546 und 
1547. (Dialogifch, gereimt;) jedes 4 Bogen 4. 

Ein außzug, auß der Cronica vonn den Stenden des Reichs, vnd ergangenem Kriege 
kürzlich verloffen 1547. In Reimen. Heidelb. Hs. 775 Bl. 22. 


218. Zwey fchöne Lieder, Das Erfte: Vom Eppele von Gaylingen. Das 
ander: Ein traurigs Lied, Vom Oberften Vogel fperger genant, fo vmb 
Vnfchuld mit dem Schwerdt hingericht worden [1548]. In deß Lindenfchmids 
Thon zu fingen. (Was wbllen wir aber heben an, wol von des Kayfers Oberßen 
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Hauptmann. 23 fünfz. Str.). o. O. u. J. (Augfp.) bey Marx Anthonni Hannas 
(um 1630). 4 Bl. 8. (HB. 915). 

219. a) Ein new leid, wie ein Borger tzu Brunfwich, Gralherr genant 
. . Braunfwig hat wollen vorraten 1549. Im thon, wer da ftreiten vnd fturmen 
wil. (In gottes namen ich hebe an, der aber hat groß wunder than. (Alte, fchlechte 
Abfchrift eines offnen Blattes.) Soltau 393. — b) Ein leidt von dem Abt tho 
Ridderhuifen 1549. ( Louet Godt die Chriften alle gemein. 35 fünfzeil. Str.). Vgl. 
Anz. 4, 40. 

220. Ein Neuvves Liedt vam Stifte Ofnabrugk, vnd dem Grauen von 
Teckeinburgk, etc. Im toin. Es kumt ein frifcher Sommer daher. (Nun wolt 
Ir hören ein Neuwes liedt. 34 fünfz. Str.). 4 Bl. 8. (in Wolfenb.) Gedr. in den 
Mitteilungen des hiftor. Vereins zu Osnabrück. 1848. — Hildebr. 245. 

221. Wiben Peter (2t Str. von Reinholt Junge). Gedr. in A. Vieths 
Befchreib v. Dithmarfchen. S. 209. 


222. (Magdeburg 1550-51). a) Magdenburg iß ein fchhne ßatt. 11 vierz. 
Str. Heidelb. Hs. 100 Bl. 124. Gedr. Wilken 342. Soltau 398. Uhl. 202. — 
'b) zu 17 vierzeil. Str. erweitert, vgl. Uhl. S. 1021. — c) Och Meideborch holt 
di veße. 22 Str. Uhl. 202. — d) Klagelied: Deren von Magdeburgk . . ( Gantz 
elendt fchreien herr zu dir. 24 fiebenz. Str. mit dem Akroftich: Gottes wort 
bleibt ewiglich.) 8. Aug. 1551. 4 Bl. 4. (HB. 1287.) Hildebr. 254. — e) Ick 
hebb lang nicht gefungen itz heue ick wedder an. (31 fünfz. Str. von einem 
Domherrn tho Magdeborch.) vgl. oben N. 9. 

Hertzog Moritzenn, Des Churfürften zu Sachfen Lied, welches er gemacht hat, Ee 
er auö feinem Land hinweg ift geritten .. 1552. vgl. §. 129,6. — Das Lied wurde 1620 noch 
in einer Flugfchrift wiederholt. 

223. Ueberfall Tonis durch die Franzofen. April 1552. ( Vermerkhet großen 
kumer. 14 neunzeil. Str.) Anzeiger 8, 74 u. 474. Hildebr. 261. 

224. Das Helfen ft einer Lied. ( Ich weiß mir ein feines Vogelhaus. 40 
fünfzeil. Str.). Adrian, Mitteil. 129. 

225. Ein Nüwes Lied, wie es vor der Statt Ulm A. 1552 Im Marggreui- 
fchen Krieg ift zugegangen. (Als man zehlt fünfzehnhundert. 30 achtz. Str.). 
Adrian 121. 

226. a) Belagerung der Stadt Frankfurt. 1552. (Frölich fo wollen wir 
fingen. 22 achtz. Str.). Fichard, Archiv 1, 141. Soltau 400. — b) Ein Newes 
Lied, von der Belegerung der Stat Franckfurt am Mayn. Im thon, Von der 
Schlacht von Pauia. (Ach Gott das ich möcht reden frey. 18 fünfz. Str.). Ein 
ander newes Lied Wie es jn difem Krieg, zu Augfpurg, Vlm vnd Nürn- 
berg ergangen ift, Im thon, Wie das Lied zu Ingolftadt. (Wach auff du 
Edler Keyfer gut. 18 fechsz. Str.). 4 Bl. 4. (HB. 1288. Wolfenb. 160. 10 Q. 
4.) — c) Von der Belagerung Sachfenhaufen (Weiters fo laß euch fagen. 20 
achtz. Str.). Fichard, Archiv 1, 147. Soltau 407. — d) Der Fendrich (* Was 
wolln wir aber heben an.') Straubingen. 8. — Bafel J. Schroter. 8. Uhland 203. 

227. Von der Gefangenfchaft Joh. Friedrichs ein Lied 1552. (Heidelb. 
Hs. 777 Bl. 5 b .) — Reime von der Freilaßung Job. Fr. (Heidelb. Hs. 777. 16.) 
— Lobfpruch auf den Joh. Friedrich von Sachfen. v. Cyr. Schnauß. (Heidelb. 
Hs. 777, 1.). Ein Lobfpruch .. 1552. 6 Bl. 8. (WB. 639.). Nürmb. Val. Neuber. 
4 Bl. 4. (IiB. 1425). — b) Freüdenfpruch : der allerheiligften Dreifeltigkeyt . . 
für . . die Heymfarth Des . . Herrn Johanns Friderichen des mittlern . . in 
Ihrer F. G. Stadt Weymar, am Sontag Exaudi des 55. jars (Von Ciriax 
Schnauß). 1555. 4 Bl. 4. (HB. 1428.) 

Schlacht bei Sie v ersh au f en 9. Jul. 1558 flehe Nr. 182— 184.— Grund vnd urfach des 
Blutbads Teutfcher Nation vgl. §. 125, 4 u. 139, 79. 

228. Schöner Lieder zwey. Vom Chriftlichen Ritter vnd Churfürften Moritz. 
(Nun wolln wir aber heben an. 23 fünfz. Str. IV. P. — Ich ßund an einem moi'gen. 
11 fiebenz. Str. 1V.P. (Nie. Prunquiel. oben 215). o. O. 1553. 8. Vgl. Anz. 7, 387. 

229. Die Gefchichten vnd Ritterthaten fampt . . Begrebnus Moritzen . . 
in Sprüche verfaßt durch L. Reutier. 1553. 8 Bl. 4. 
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230. Ein New Lied von der Belegerung Schweinfurt mit fampt 
Ergangner Schlacht der vier Pundtftend wider MarggrafF Albrechten . . 13. 
Jan. 1554 . . befchehen. Im Thon wie man die Schlacht vor Pauia fingt. (AU 
man zalt 1500 Jare. 29 fünfz. Str.). 8 Bl. 4. (Wolfenb. 160. 10. Q. 4.) 
Soltan 413. 


Gedickte vermifchten Inhalte. 

231. Lied auf die Fehden zwifchen dem Erzbifchof von Riga und dem 
Heermeifter Wilhelm von Fürftenberg. 1556. (Bruchftück von 22 fünfz. 
Str.). Gedr. in Bunges Archiv für die Gefch. Liv- Eft- vnd Kurlands 3, 2. — 
Vgl. §. 129, 9. Antwerp. LB. N. 195. 

232. a) Twe nye Lede volgen, Dat erfte, van vnfem Koninge Philipp o: 
Köninck van Engellant. ( Wolup lath vne vorfrouwen. 12 achtz. Str.). Dat ander, 
van der düren tidt, Lauet all den Heren. Vp de wife, van Heinßborch. (Vgl. 
Antwerpen. LB. N. 182. 186.) Am Schl. 1557. 4 Bl. 8. — b) Dre fchöne Lede, 
Dat Erfte, Van dem Wolgebarn vnd Eddelen Herrn Herrn Philippus Grauen 
tho SpegelbSrch vnde Pyrmondt. Im Thone, Ick bin vorwundt yn yaraers 
nodt. ( Ach wo yamerlick is de tidt vnd dach. 12 fiebenz. Str. auf den bei St. 
Quintin gefallnen jungen Helden). Dat ander, HEre Jhefu Chrifte Gades Sön. 
Dat Drüdde, Ick armer Sünder beklage my lehr. — Gedrücket tlio Lübeck, 
dorch Johan Balhorn. 4 Bl. 8. 

233. Ein fchön New Liedt von der Auffruhr zu V 1 m i t z etc. Ach Gott 
wem fol ichs klagen. (13 achtz. Str.). o. O. u. J. (1558) Von Hans SachlTener. 
Vgl. Anz. 7, 387. — Ein Schön new Lied, fo (ich zugetragen von des Worts 
Gottes wegen, zu Olmitz an S. Paulus Bekehrung. Im Thon, O Reicher Gott 
im Throne etc. (0 Gott ich thu dir s klagen. 14 neunzeil. Str.). 4 Bl. 8. 

234. Ein fchön Lied, vonn einem chriftlichen Prediger, wie er von des 
worts Gottes wegen ift verfolgt vnd getödt worden. Ins Bentzenawers thon. 

1561. 4 Bl. 8. 

235. Zwei Streitgedichte zwifchen den Hamburgern und Lübeckern 
1561-69. Das Hamburger Lied gegen die Lübecker. (Mit truwren moet ick 
fingen. 18 achtz. Str. ‘vt meifter Helmkens fchole) und die Antwort der Lü- 
becker (Mit truwren moet ick reden. 19 neunz. Str.), beide gedr. in der Ham- 
burger Ztfchr. 2, 295 ff. 

236. Zwey Schöne newe Lieder. Das Erfte. Die Schlacht vor Blauwil 

1562. (0 Gott Vattei * Sohn vnd Heiligei' Geiß , von Lcewenftein). Das ander, 
Von dem Ritterlichen Streit vor Mirabion 1569 (N. 243). Nothburg im Zwin- 
genthal bey Hanß vnd Vlrich Wundermann 1621. 8 Bl. 8. HB. 1322. (? Nach- 
drucke eines Nürnberger fl. Blattes.) 

237. a) Ein nye Ledt, Van dem Tyrannifchen Vyende, dem Mufco- 
witer, wo he dem Koninge vth Palen ynt Landt gefallen ys, vnde eine 
Stadt Polotzko genandt, yngenamen hefft [Febr. 1563.] . . Im Thone, Ydt gheit 
ein frifcher Sommer daher . . (Ick fing yuw erfchreckliche mehr. 26 fünfzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — b) Ein gantz erbarmlike, vnd elende Klage, Des armen vnd 
bardgedrengeden Lyfflandes, Vor etliken weken heruth in Prüffen gefchickt 
vnnd ytzund rymenwyfe in Druck vorfertiget. (Godt hefft fyn hert tho my 
genegt. Spruch.) Sampt enem Klagelede der wechgeuörden Menner Frouwen 
vnd Kindern. (0 Godt vam Ilemmel feh darein. 7 fiebenz. Str. J. R. G.). Dorch 
Johannen Reinhardum Grawingelinum. 4 Bl. 8. — c) Ein Nye Ledt, Daryn 
angetoget wert de gruwfame Schlacht, daryn veel Lüde umbgekamen fynt . . 
Im Thone, Ick ftundt an einem Morgen. (Nu wil ick auer fingen Vnd doch mit 
klener frbwdt. 13 fiebenz. Str., vonIVikolaos Schorr, der lieh akroftichifch nennt.) 
Dat Ander leedt, Ick arme Sünder beklage my fehr, Im Thone, Ick armes 
Medtlin beklage my fehr. Lübeck, Joh. Balhorn. 4 Bl. 8. 

Vgl. Bredenbaehii hiftoria belli LIvonici, quod Magnus Moscovitarum dux contra Livones 
gefßt: una cum narratione praeclarae eius victoriae qua Lituani vicifsim contra Mofcho* 
vitas potita funt. Antwerp. 1564. 8. — J. Reinhard vgl. §. 151, 827. 

238. a) Ein Nie Ledt, van dem Scharmützel, fo nielick, van dem Koninge 
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tho Dennemarck, vnd den Herren van Lübeck, gegen den Köninck tho 
Sweden, gefcheen, den 30. vn 31. Maij, Anno 1564. In Stortebekers Tone 
edder alß men fingt van Juncker Baltzer [142] etc. (Als men telt dufent viffhundert 
Jahr . 23 fünfz. Str.). 4 Bl. 8. [Vgl. Newe Zeitung e. gehaltenen Scharmützels 
zwifchen K. May. in Denmarck vnd Schweden bei Bornholm anno 1564. o. 0. 
4 Bl. 4. Profa.] — b) Ein fchon newe Liedt, Von der Schlacht, die König. 
May. aus Dennemarck, mit dem König aufs Schweden gethan hat [20. Oct. 
1565 bei Falkenburg.]. Im Thon, Es gehet ein frifcher Sommer daher, etc. 
(Was icollen wir aber heben an. 29 fünfz. Str. von Baltzer von Giethen). Gedr. 
zu Magdeb. durch Andreas Schmidt. 4 Bl. 8. 

239. Ein feh6n new Lied von Rom. k. May. Kriegsvolk in Vngern .. 
4. Martij 1565. Im thon, Es geht ein frifcher Sommer daher. 4 Bl. 8. 

240. a) Drey Schone Klaglieder, Das erft, von dem Graffen ..Nicolaus 
von Serin (1566. 7. Sept. Wie gerne wolt ich fingen. 19 neunz. Str.). Das 
ander, Von dem Edlen . . Ritter Turj Georgen der Rom: Kay: May: Oberfter 
zu Camiß in Vngere, wie er .. den 9. Aprillis in dem 1571. Jar, .. ift vmb- 
koräen, Im Thon, Ich ftund an einem Morgen. (N. 245). Das drit . . 8 Bl. 8. 
Köner 211. Hormayr 1835, 41. Soltau 419. — b) Zu Ehren Neu aufgefetztes 
Lied Beyder Herrn Grafen von Serin, Herrn Nicola vn Herrn Petem beyden 
Gebrüdern. In Noten zur Muße vbergeben, Im Jahr 1664. (Gt'af Senn du edler 
Held. 24 fünfz. Str.). 4 Bl. 4. (Wolfenb. 190, 27. Q. 4.) — c) Ein fchon new 
Lied, darinn gemeldt wirdt, was dis 1566 Jar ift ausgericht worden gegen d. 
Türcken von Lazarus v. Schwende vnd d. Grafen v. Serin. Im Thon, 
wie man fingt vom Künig Ludwig auß Vngarn. 1566. 4 Bl. 4. — d) Newe 
Zeitunge wider dem Türcken vnd feinem Hauffen, der jetzund mit gewalt 
chriftliche Kirche in Willens ift zu vertilgen. Frkf. 1566. 4 Bl. 4. 

241. a) Ein new Lied, was fich mit den Echteren, fo fick in Gotta vnd 
Grimmenftain gehalten, newlicher zeyt zugetragen hat. Im Thon: Ich ftundt 
an einem morgen .. 1567. ( Was woll wir aber fingen. 16 fiebenz. Str.). 6 Bl. 
8. Körner 189. Vgl. Soltau 425. — Augfp. M. Franke. 4 Bl. 8. (HB. 1323). — 
b) Nachtigal. das ift Auß Johaii Friderichs des Mitlern Hertzoge zu SachfTen 
publicierte Schriften, vom vrfprung, anfang vn gantze Procefz, der Wirtzbur- 
gifchen vnd Grumbachifchen handlunge, eyn kurtzer außzug. Mit einer 
nützliche vnd Chriftlicken Vermanung an die Rom. Key. May. etc. o. O. 1567. 
12 Bl. 8. (HB. 1431). 

„Anno 1567 hat dor Scharfrichter zu Leipzig aufm Markt ein Buch genant die Nach- 
tigal, verbrant vnd die fo fle feil gehabt ausgepauket.“ Chron. Lips. — Aus drei alten Ab- 
fchriften zu Wolfenb. abgedr. in Lefßngs Beitr. 1, 703 — 34. Als VerfaOer wird Wilh. Klewiti 
bezeichnet (von dem ein ähnliches Gedicht in Moufels hiftor. lit. Magazin T. 4 fteht und von 
dem es noch gibt: Zeitung aus Niderlant von dem vmgang oder Procefüon fo in Antorff ge- 
halten im J. 1566, deutfeh durch W. Klebitium (mit Reimen). 1566. 4.) — Andere Gedichte 
auf die grumbachifchen Händel in Ign. Gropps wirtzburg. Chron. 1, 271 ff. Deut. Mufeum 
1779. Jan. Nov. Dcc. 

242. a) Ein fchün new Lied. Von der fchlaeht fo gefchehen ift vor Gro- 
ningen in Frießland in difem 1568. jar. In der weiß, Wie man das Lied von 
Vlmitz fingt. 1569. (O Gott ich thu dirs klagen . . von Chriftoph Meyer). 4 Bl. 
8. (HB. 1324). — b) Ein fchon Lied, zun ehren gemacht dem Prinzen von 
Vranien. (WiUiehnus von Naffawe. 15 achtz. Str.). Frkf. LB. N. 146. (Ur- 
fprünglick niederländ., von P hi 1. Mar n i x.) Vgl. Soltau 430. — c) Twe nye 
Leder, Dat erfte, Van Doding der Grauen und Heren im Nedderlande, Im tone 
alfe man finget, van dem Grauen van Rome, etc. (Ala men fchreff vbfft einhundert 
vnd acht vn fbjtich Jar. 17 achtz. Str.). Dat Ander, des Königes Jofaphat in 
Jüda Nodtgebedt, Vth dem andern Boke der Chronika dem 20. Capittel fan- 
geswyfe, Im Tone, Ckrift der du bift dach vnd licht etc. 4 Bl. 8. (Wolfenb. B.) 
Gedr. Uhl. 356. — d) EgmondvndHorn: l Des van Egmunden truw genial.’ 
26 fechsz. Str.). fl. Bl. gedr. Uhl. 355 ; — e) Ein fchon new Lied . . von den 
Herren von Egmund vnd vö Horn . . C(hriftoph M(eyer) 1569. (Kläglich Jo 
will ich heben an. 33Str.). 4 Bl. 8. (HB. 1325. vgl. Uhl. 1040). 

243. Streit vor Mirabio n. (Zuvor weid wir anruffen , von Bartholom. 
Theiler.) 1569. vgl. N. 236. 

244. Ein new vnd gar klägliches Lied von der graufamen ftraff Gottes 
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in der gewaltigen Statt Venedig. Im thon, Insbruck ich muß dich laßen. 
1569. 4 Bl. 8. 

245. a) Von dem Edlen .. Ritter Turj Georgen .. {Vor trawren muß 
ich fingen; von Lorentz Weffel von Effen). vgl. N. 240 a. — b) Ein Lied von 
der Tyranney fo der Moscoviter mit der Stat R e f f e 1 in Lieffland getrieben 
hat. Strßb. 1571. 8. — c) Ein Ich on new Liedt von der erfchreckenlichen Ge- 
fchicht, fo lieh zu Polen in der Stadt G n i ß e n zugetragen hat. Im Thon, 
Kompt her zu mir fp rieht Gottes Sohn. Frkf. a. O. 1571. 8. 

246. a) Ain New Lied zu ehr den .. Chriften wider der Türcken Armada 
Victori vnd fig. Durch M. Auguftinum Nefer. (0 Reicher Gott in deinem thron. 
Schlacht bei Lepanto 1571.) Augfp. Pb. Vlhart 8 Bl. 8. (HB. 1326). — 
b) Ein fchön New Lied von der chriftlichen Sigfchlacht auf dem Meer den 
7. tag Oct. des jetzt werenden Jars 1571. Im bruder Veiten ton. Augfp. 
1571. 8. 

247. Spottlied auf den nachts am 18. Juni 1574 aus Krakau entflohenen 
Polenkönig Heinrich III. von Anjou {Bomey. 11 liebenz. Str.). Gedr. Frkf. 
LB. 152. vgl. §. 140, 99. 

248. a) Ein Vermahn: vnd Warn: Lied wider dife jetz vorftehende 
Kriegsgefahr. Ins Lindenfchmids Thon. {Nun mach dich eylends auff. 17 fünfz. 
Str., von Wilhelm Bidenbach) in Heupolds Manual. Bafel 1620. S. 123 ff; auch 
Ringwalt mit Unrecht zugefchrieben oder von ihm aufgenommen. — b) Ein 
Schönes Ne wes Lied vnd Warnunge gantz Deutfchlands von wegen Verachtung 
vnd vndancks Göttliches Wortes .. Im Thon: Ach Gott von Himmel fleh 
darein .. 1575. {Wach auff, wach auff du deutfehes land. 32 fiebenz. Str.). 
4 Bl. 8. (HB. 1163). — c) Der Fromen Teutfchen Wecker. Das ift Nothwen- 
dige Ermanung, an alle Fromme Teutfche, als denen jhres allgemeinen 
Vatterlands rühm vnd ehr, auch jhrer felbs heil vnd wolfart, in alle wege 
zum höchften foll angelegen fein. Im Jahr 1582. {Den Menfchen hat Gott 
gmacht genoß . Spruch.) 4 Bl. 4. (Wolfenb. 179. 1. Quodl. 4.) 6 Bl. 4. 
(HB. 1434). 

249. a) Vom Vrfprung vnd wunderl. herkommen des Ordens der J e- 
fuiter. 1577. 4. — b) Babylonifche Hurenfrucht oder Mordregifter der Je- 
fuiter. 4. — c) Eyn Neu Artlichs Lied, von der Neuen Heuchlerifchen Sect 
der Jefuwider. In eim Jeden Gewonlichen Thon, fo jhm ein jeder darüber 
erdencken kan, zufingen. {Gleich wie die Adamiten. 10 achtz. Str.). Getrückt 
bei Jvo Schäfers Nachkommen. 1580. 4 Bl. 8. — d) Der Bäpftifehen Cathe- 
chifmus, nach dem Wittenbergifchen Cathechifmo verftellet. Durch verenderung 
des Concilij zu Trient. Anno 1581. 6 Bl. 8. — e) Ein neuw Lied von der Je- 
fuitifchen aufferweckung der todten zu Wien in Oefterreich gefchehen. New 
zeittung hab vernommen etc. In der Narrenkappen weiß zu fingen (21 neunzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — f) Wunder newe Zeitung, vnd warhaffte Gefchicht. Von der 
Nunnen heiligkeit vnd reinigkeit, welches fich zugetragen, in einem Klofter 
im Etfchlandt gelegen, genannt Münfter im Munfterthal . . 1583. Im Thon, 
Köndt ich von hertzen fingen, mit luft ein Tage weiß {VH Klbfter find gefiifftet. 
20 fiebenz. Str.). Ein ander Lied, Der Bapft . . (§. 122, 5.). Getr. zu Chrift- 
lingen 1584. 4 Bl. 8. 

250. a) Zwei Schöne newe Lieder, Das Erft, Es hett ein Bawr fein Fraw 
verlohm , Er hundt fie nimmer finden etc. (11 achtz. Str.) Das Ander, eines 
Armen wolgeplagten Manns, wie er fo vber fein vngezogens böfes Weib klaget. 
Im Thon: Es ift auff Erden kein fchwereres leyden etc. 4 Bl. 8. Körner 239. 
— b) Ein fchön new Lied, Wider das fchandt Humlied, Es het ein Bawr 
fein Frewlein verlohm, aber fchandthalb nit in der felben Melodey, Sonder 
hilff Gott das vnns gelinge {Nun will ich aber fingen vn doch mit kleiner freiod. 
17 fiebenz. Str.). Augfp. bey Joliam Wörly. 4 Bl. 8. Körner 246. — c) Ein 
Obendrauff, Auff das fchändtliche, diefer Zeyt allermeifts vnnd allenthalben 
bräuchiges Spott vnd läfter Liedlein fo* man das Pfaffenliedlein neht, 
Gelungen im Thon Obermelten Pfaffenliedleins {Man hbret jetzt zu diefer Zeyt. 
23 fiebenz. Str.). Getrückt vnnd gefchehen im 1583. Jar. 8 Bl. 8. Körner 
251. — d) Ein New Liedt, Von Martin Luther, dem trewlofen Auguftiner 
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Mönch, wie er das Wort Gottes verfelfehet hab . . Gefltelt durch Simon Reu- 
tinger von Hiltzingen, Pfarlierr zu Gerending in Oefterreich. Im Thon, Wie 
das Lutherifeh Gelang, Ach Gott von Himel fiech darein. Gedr. 1583. ( Ach 
Gott von Himel Jchaw darein . 14 fiebenz. Str.) 4 Bl. 8. Körner 259. — 
e) Gründliche Widerlegung zweyer Schandtgedichte vnd Pasquillifcher Lieder, 
newlicher zeyt von friedh&ffigen Römifchen Lugenmeulem hin vnd här aus- 
geftreuet. (Reime.) 1592. 4. 

251. a) Ein Schön nye Ledt van Calviniften. Vp de wyfe: Khamt 
her tho my. 1579. ( Idt gheit ein gjchrey in aller weit. 30 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. 
— b) Ein Alt New Liedt ( Der Luterifch Reiff, Papißifch Schnee. 15 funfz. Str.). 
Hildebr. 282. — c) An den Meiffnifchen Adel. ( Herfür die Ihr verjaget. 19 
fiebenz. Str.) Hildebr. 286. — d) Ein ander New Lied, hüt dich für den Cal- 
uiniften, Weh vnnd Klag, von einer Hohen Perfon. Gedruckt Anno 1576 
(Caluine du vnd dein Kind. 5 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. (WB. 952.) — e) Der 
formule Concordie klage Vber diej. fo an jr Meineydig worden. . . Im thon, 
In dich hab ich gehoffet Herr (In dich hab ich Herr Jefu Chrifi. 41 fechsz. 
Str.). 1592. 4. (WB. 1019.) 

252. a) Ein fein Liedt, Herren Gebhardt Truchffen darinnen fein 
Abfall . . beruret . . vnd ehr Einigen verlaffen mit feiner Agnes muß bleiben, 
Im Thon Venus du vnd dein Kind 1583. ( Caluin dein lehr gefchwindt. 33 fechsz. 
Str. von einem Meißner.) Soltau 437. — b) Ein fchön New gemacht Liedt von 
Gebhardt Truckfeßen, hieuor Churfürften zu Cöln. Im Thon, Venus du vnd 
dein Kindt. 1583. (Gebhart mit trug vnd liß. 18 fechsz. Str. deren Anfänge 
ergeben: Gewhart Trukchfes.) 4 Bl. 8. Soltau 445. Körner 234. — c) Ein 
Feurneues Lied zu Ehren gemacht dem abgefetzten Churf. Gebhardo, Truckf&fs. 
1583. Im Thon. Venus du vnd dein kind. 4 Bl. 8. 

253. Warhafftige Gefchicht vnd Sig der freudenreichen Turckhifchen 
Niderlag, fo durch Hänfen Ferenberger d. 21. Maij a. 1578 vnter 
Drefchnickh in Chrabatten ritterlich befchehen. Laybach. 4 Bl. 4. 

254. Zug der deutfchen Hülfs Völker nach Portugal unter Herzog A 1 b a- 
( Was foll ich aber heben an. 13 dreizeil. Str. von Hans Baohon). Ebert, 
Ueberlieferungen 1, 2, 1. Soltau 435. 

255. Augfpurgifche Calender Zeittun g. Kurtze Hiftorifche 
erzölung deß Calenderftreits vnd daraus entftandenen Entpörung zu Augspurg 
25. Maij 1584. Zu fingen in Hertzog Ernfts Thon. (Ewiger Gott im höchßen 
Thron. 19 Str.) 4 Bl. 8. (HB. 1331). — a) Vnruli zu Augfpurg. 1584. ( Hoert 
doch zu jhr Chrißen treio, 15 fünfz. Str.). vgl. N. 295. — b) Kalender Streitt. So 
fich in . . Augfpurg . . zugetragen . . in rechtmäffige Teutfche Reimen geftellet. 
1585. 16 Bl. 8. — c) Ein new Kalender Lied, Ein fchöns andächtiges Liedlein, 
von dem Newen Wolreformierten Menfchen vnnd Vieh, angenomen Kalender, 
Bäpftlicher heiligkeit, zu Rom zu ehren gelungen. In des hübfchen M&gtleins 
Thon. Sampt einem newen, Erhalt vns Herr etc. Vm erhaltung des Kalenders 
zu bitten. Anno 1585. Getruckt zu Papfchauen, Stelts Hans VmlaufF, in der 
Dradelgaffen. 4 Bl. 8. — d) Bawrenklag vber den Newen zugerichten Gregor 
B&pftlichen Kalender, o. O. 1584. 8 Bl. 4. — Bawrenklang Vber des Röm. Bapfts 
Gregorii xm Newen Calender . . 8 Bl. 8. (HB. 1435). — e) Bawren Rath- 
fchlag. Vber den Neuwen Kalender, auch jhnen zugemeffene vnd außgegaugene 
Bawrenklag. 1585. 8 Bl. 4. (HB. 1436). — f) Der Weiber Krieg wider den 
Bapft darumb das er zehen tage aus dem Calender geftolen hat. 1590. 6 BL 
4. (HB. 1441). 

256. Drei Lieder auf das gräfliche Haus Honftein (am Harze; 
hdfchriftl. im k. Archiv zu Hanover) März 1585. a) Ein Newes Liedt toir 
heben an. (16 fünfz. Str. von einem Harzknecht; gegen Adam von Ebra.) — 
b) Ein Newes Liedt, von dem StoTbergifchen Graffen Rebellion, welchs auf 
die Honfteinifche Newlich angefprengtt, Durch Vitum Eckarten, Vnd ift gefetzt 
auf die Melodej des Braunfchweigifchen Reuterliedleins: Der Winter vnd der 
kalte Sehne, Der thut vnß Armen Reuter wehe. Es kan auch gelungen werden 
Ihm thon Des Lindenfchmiden Lieds vnd vff des Obgemelten Honfteinifchen 
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LiedlinJß ( Frifch au ff, Frifch auff Ihr Kriegßleutt. 15 funfzeil. Str.). — c) Eckart , 
lieber Eckart mein. 12 fechsz. Str., von einem Harzbruder). 

257. Zwey Neywer Lieder, Das erflte von der Statt G r a f f ( HSrt allzu- 
famen Jung vnd alt. 14 fünfz. Str.). Das ander. Von der Belagerung vnd Blut- 
vergieffung der Statt Neuß .. 26. Jul. 1586 ( Wer wil höre ein new lied für 
war. 17 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. (Wolfenb.) Beide gedruckt bei Hildebr. 275. 278. 

258. Getrewe Warnung vnd vermanung an die 13 Orth löbl. Eyd- 
gnoff. wegen mannigerley Practicken vnd forgl. leuffe fo jetzund vorhanden. 
(Mit Reimen), o. 0. 1586. 4. 

259. Warhafftige Zeytung .. Mülhaufen in Schweitz gelegen, in difem 
1587. Jar. 17. Junij von den vier Orten Bern, Bafel, Zürch vnd Schaff. 
Belegert vnd eingenummen worden . . Im Thon. Ach Gott wem foll ichs 
klagen, die noth vnd groffe gefahr ( Nun merket auff mit klagen. 16 achtz. 
Str.). Straubing b. Andre Summer. 4 Bl. 8. Körner 264. 

260. Gründl. vnd warh. bericht, auß Leon in Franckr. wie Elend vnd, 
Erbärmlich dis verfchinen 1587 Jar das Teutfch Nauarrifch Kriegsuolck ergangen 
ift. Gänff 1588. 8 Bl. 4. (mit einem Liede.) 

261. a) Kurze vnd zur Warnung nützliche Befchreibung des Auszugs 
Donetti vnd der Oalviniften wider die Katholifchen in Franckr. 1588. 4. — 
b) Ein Erbärmliehs Lied von der graufamen Tyranney deß Frantzöf. Guififchen 
Krigsuoicks. 1588. (Ir Chrißen feyt ein kleirn mit rhu. 29 fünfz. Str.) Tübingen 
Alex. Hock. 4 Bl. 8. (HB. 1333.) 

262. Van dem Saligen afffcliede des Hochgebarnen .. Friderichen 
der Ander des Namens, Königes yn Dennemarcken . . Ein Gefanck, Geftellet 
dörch M. Samuelem Meigerium .. (Kleglick fo lath vns fingen .) Lüb. Joh. 
Balhorn. 4 Bl. 8. 

263. Ein fchön newes Lied, Darinnen der falfche Betrug vnd argliftige 
Art der Ilueterifchen Widertau ffer warhaftig vor Augen geftellt wird. 
Durch Joh. Eyßvogel von Cöln. 1586 (Was wÖlln wir aber fingen). Ingolft. d. 
Woifg. Eder. 8 Bl. 8. (HB. 1332.); o. O. 1588. 13 Bl. 8. 

263a. „Gefchicht© der Bauern Rebellion im Canton Bafel, von 1591 in Reimen ' 
gebracht, von D. Felix Platter. Handfcbr. 7 Bl. Fol.“ Haller 5, 660. 

264. a) Drey warhafftige newe Zeittung .. Die dritt wie der Grofz 
Tartar Han zu hilff dem Türkifchen Kayfer Amurat dem dritten wider die 
Chriften in Hungern ein groffe anzal Tartarn außgefandt. Im thon, wie man 
den Lindenfchmid fingt. Urfel 1594. 4. — b) Ein Chriftlicher Gefang, In der 
jetzigen fchrecklichen Türcken Gefahr zu brauchen. Von Dauid Günthern 
{Gott Vatei' in des Himmelsthron. 6 fechsz. Str. und Wir armen kleinen kinderlein. 

4 vierzeil. Str.). Brefslaw durch Georgium Bawmann 1594. 4 Bl. 4. (HB. 1028). 
— c) Weckglock darinnen die fchlafenden Teutfchen wider die wachende 
Türcken aufgeweckt werden durch M. Rupertum Erythrophilujn. Frkf. 1595. 4. 

265. Newe Zeitung aus Wien. Kürtzlich in Gefangsweife gefaffet, Von 
dem Graffen F erd in an di von Hardeck, vn Nicolai Perlin, was denfelbigen 
jhres Meineydigen verbrechung für ein Todt ift angelegt worden, luftig zu 
fingen. Gefchehen den 15. Junij Anno 95 ftylo nouo. Im Thon, Wie man den 
König Ludwig als er in Vngern vmbkommen ift 1520 [1526]. Oder, Wie das 
Lied von Vlmitz gefungen, Anno 58. ( Kleglich fo thu ich fingen. 22 neunzeil. 
Str.) Das Ander Lied. Mein Gott wie ftehets in der Welt. Gedruckt im Jar 
1595. 4 Bl. 8. (Hardeck verriet 1594 Raab.) 

266. Newe zeitung Wie Maximilian erw. König in Polen die Statt vnd 
Veftung Hatuan in Vngern 3. Sept. 1596 mit ftürmender hand erobert. 
(Wacht atof jr fronie Chrißen.) Prag, Th. Schneider. 4 Bl. 8. Körner 270. 

267. Ein neues Liedt von den Rebellifchen Pa um krieg, waß fich 
neulicher zeit mit Innen zu Lanngenleuß begeben hat, Im tlian wie man fingt 
von einer faullen Diern do wil ichs heben an. 1597. ( Weill Rußicus der Paur . 
12 dreizehnz. Str.) Gedr. in Karajans Frühlingsgabe. 53-59. 

. 268. a) Drey warhafftige newe Zeittungen .. Die ander aus dem Nid er- 
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land . . Cöln 1598. 4. — b) Ein newes Lied von der Tyranney .. im Niderland. 
Im thon, Es taget in den Often. (13 vierz. Str.) 4 Bl. 8. 

269. Glückliche newe Zeittung auß Hungarn, die ander newe Zeitung 
auß Krems, die dritt auß Erfurt, im thon, kompt her zu mir. Augsb. Val. 
Schonick. 1598. 4. 

270. Ein fchön . . Lied von der eroberung der Veftung Raab in Vngern 
29. Mart. 1598. Durch Samuel Dilbaum, Burgern zu Augfpurg. Wie man den 
Grafen von Serin fingt ( Frblich fo will ich fingen. 21 neunzeil. Str.). 4 Bl. 8. 
Körner 281. Vgl. §. 142, 83. 

271. Warhafftige Newe Zeitungen von fechs Perfonen — von der großen 
Rebellion vnd Aufruhr in Arabie, Kermania . . Augsb. M. Manger. 1600. 4 Bl. 
4. Gedr. in Adrians Mitteilungen 365. 

,272. Ein new Lied vonn Abzug Canifcha, Anno 1601 im Novembri. 
( Canifcha ich muß dich Laffenn. 13 fechsz. Str.). Anzeiger 8. 195. Hildebr. 293. 

273. Warhafftige Newe Zeitung wie die Tartarn dem Großfürften auß 
der Moßgaw in feine Landfehafft eingefallen. Prag. Joh. Kolb. 1601. 8. 
Adrian 376. 

274. Newe Zeitung .. von dem verluft der Voftung Stul weiffenburg 
. . 29. Aug. 1602. (Ein jeder fich beklagt vnd fchreyt.) 4 Bl. 8. Körner 289. 

275. Ein new Lied, Frolockung über die Pündtnuß . . zwifchen den 

3 Pündten .. vnd der Stadt Bern . . Von Mich. Stettier. Bern. Jo. le Preux. 
1602. 8 Bl. 8. 

276. Eigentlicher vnd Warhaffter Bericht welcher Geftalt die Stadt 
Braunfeh weig .. 16 u. 17. Oct. 1605 vberfallen .. Im Thon: Ich ritt mich 
einsmals nach Braunfchweig aus .. 1606. ( Herr Gott thu mir trewlich beyflahn. 
96 fechsz. Str.). 6 Bl. 4. Hildebr. 297. (Andere braunfchweig. Lieder nachge- 
wiefen im Anz. 4, 42.). 

277. Ein new vnd Chriftlich Liedt, gemacht zu ehren vnd wolgefallen 
dem .. Mauritio Grauen von Naffau. (Akroftich: Mauritz von Naffau.) 
Offnes Bl. 1605. Adrian 393. 

278. Ein Lied von .. Herrn Heinrich Julio .. (hochdeutfch und 
niederd. Uebertragung). Anno 1607. 10 Bl. 4. (66 Str.) Hormayr 1838, 11. 

279. Ein warhaffter Bericht Reimweis zu fingen, wider der Stadt Braun- 
fchweig .. falfche Aufflage, daß jr Kriegsvolck für fich alle Attentata ohne 
Befehl begangen, zu derfelben Ehrenrettung .. Im Thon, Zu Roma wohnt ein 
Grafe. (Ach Gott ins Himmels Throne. 25 achtz. Str. C. Z. Z. H. J. S.) 1607. 
6 Bl. 4. Hildebr. 319. 

280. Der alte Hamburger Stortebecker verendert vnd auff die jüngft zu 
Aurich begangene Landtfriedbrüchige thadt bezogen (1609. Stortebeker vnd 
Gödeke Micheel. 12 fünfzeil. Str.) Hamburger Ztfchr. 2, 595. Hildebr. 314. 

281. Ein fchön neüw Lied zu Ehren gemeynen Löblichen Dreyen 
Pündten durch Fortunat Sprecher von Berneck der Rechten Doctor geftellet. 
1615. 7 Bl. 8. 

282. Ein Klaglied der betrangten Ne w b urgi fchen Vnderthonen wegen 
des groffen Trangfals der Religion Ihres Fürften . . am Newen Jahrstag 1616 
. . Im Thon : Wie man den Rheingrafen von Serin fingt. (Von Freud wolten 
wir fingen. 16 neunzeil. Str., akroftichifch : Von Gottes Gnad Wolffgang 
Wilhelm Pfalzgraff bey Rhein Herzog in Bayern, Zu Gülch Cleve vnd Berg, 
Vnferm Herrn.) Anz. 8, 326. Hildebr. 327. 

283. Ein Lied von Cardinal Cläfel. 1618 (O Wien ich muß dich laffen. 
30 fechszeil. Str.) Anz. 8, 82. Hildebr. 333. 

284. Ein warhafftig neues Lied aus dem Land Pündten. Prag 1620. 

4 Bl. 8. 

285. Ein hübfeh neu Lied von dem harten Streit zwifchen den Eydge- 
noffen von Zürich vnd Bern an einem, vnd den rebellifchen Mordthätern den 
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Veltlinern vnd ihren Gehülffen, befchehen auff Verenen tag (4. Sept.) 1620. 
42 Str. von Heinrich Rynacher, Schulmeifter zu Zürich (vgl. Haller 5, 824). 

286. Der Pündtner Spiegel, in welchem fich ein gantz Löbliche Eyd- 
gnoßfchaft wol zu erfehen hat (Wach auf wach auf o Pündtnerland. 30 fünfz. 
Str.) 1622. Vgl. Haller 5, 886. 

287. Der heroifche wilde Mann, oder ein neu Lied, wie die mannhaffte 
Leut in dem Zehn Gerichten Bund mit ihren Brügeln die Spanifche vnd 
Leopoldifche aus dem Land gefchlagen haben. (1622.) 6 Bl. 8. 

288. Der Pündtnerifche Prügelkrieg .. Im Thon: wie man den Graffen 
von Seryn fingt. 1622. 4 Bl. 4. 

289. Lobfpruch der Dapferen vnd mannhafftigen Pr ettigeü wer en . . 
was Gott durch ihre Prügel gewürkt. 1622. 8. 

290. Ein warhafftige Zeitung vnd grundtlicher Bericht: Was fich neulich 
begeben vnd zugetragen mit den Cofiacken vnnd Türcken . . Das ander. Ein 
kurtzweiligs Lied vnd Streit zwifchen einem Bawren vnd Landtsknecht, 
fo vormals nit in Truck außgangen, Inn feiner eigenen Melodey (Der Lands- 
knecht. Dieweil voi'handen iß die zeit. 18 fechsz. Strophen, zwifchen Landskn. 
und Bauern wechfelnd). Gedr. zu Wien in Oefterreich, Bey Tobias Bitten 
harter. Im Jahr 1624. 2 Bl. 4. 

Neue Zeitungen. Mor dg efchichten und dgl. 

291. Erfchröchliche Hiftory von kleglichen vnd erberml. M ö r d en in der 
Stat Bafel, zu fingen im thon, Könd ich von hertzen fingen oder wie das 
Frewlein aus Brytannien. Bafel 1566. 8 Bl. 4. 

292. a) Ein fchon new lied von dem Korn regen, auch Weitzen, Erbeis 

vnd Rüben, fo gefchehen ift zu Goltberg . . Im thon, Ach Gott ich thu dirs 

klagen. Frkf. a. O. 1571. 4 Bl. 8. — b) Twe grundtlike vnde Warhafftige nye 

Tydinge . . wo dat ydt tho Wefterhufen yn der Marke Brandenborch . . Korn 
.. geregent, deßgeliken 23. Apr. 1580 yn einem Stedeken Nyeftadt genomet. 
Ock tho Potlitz . . Geftellet d6rch Ambroßum Wetz. Noch ein Gefehicht fo in 
Norwegen auer der Stadt Bergen .. leuendige Müfe vam Hemmel geregent .. 
Im Thone, Alfo men den Lindenfchmidt finget. Lüb. Joh. Balhorn. 4 Bl. 8. 

293. Ein fchön newes Chriftliches gefang von der erbärmlichen Waffe r- 

güß, fo fich am gantzen Thonawftram im Julio difes 72. Jars zugetragen hat. 
Im Thon: Ach Gott wem fol ichs klagen, Oder: Wie das Lied von Olmitz. 

Geftellet durch : Abraham Hundtfperger, Stadtpredicant zu Krems (AU man 

hette gezelet. 19 neunzeil. Str., in der letzten nochmals der Name). 4 Bl. 8. 
(HB. 1161). 

294. Warhafftige Gefehicht vn Execution Leupoldt Judens. 28. Jenners 
1573 zu Berlyn. 1573. 4. — Seltzam vnerhörte Zeytung. Wz geftalt Georg 
Hanober von Olmitz, vermeinter Alchimift, mit dem Strang ift hingerichtet 
worden. Strßb. 1597. 4. 

295. Zwo warhafftige Newe Zeitung in Gfangweiß geftelt. Die erft von 
den gewaltigen ftraffen Gottes, fo vber die Statt Bibrach im Schwabenlandt 
gefchehen, durch erfchrockliche vngewitter, dabey gemelt, wa es einge- 
fchlagen in difera 1584. Jar. Das ander Lied (N. 254 a) Ift von der Vnrüh, 
fo zu Augfpurg gefchehen, von wegen der Religionsfachen. Im Thon, Wie man 
den Linfchmidt finget. Im 1584. Jar. (Erftlich Getruckt zu Sant Gallen). 4 Bl. 8. 

296. a) Erfchreckliche Warhafftige Zeitung, von einem Bawren welcher 
feinen Juncker vmb Korn zu leihen gebeten .. (1580. 24. Apr.) ‘Aus einem 
Roftocker Exemplar gedruckt durch Joh. Balhorn’. 1581. 4 Bl. 8. — b) War- 
hafftige Newe Zeitung Von zweyen Leiblichen Brüdern, gefchehen in Vber- 
ling. Erftlich gedruckt zu Nürnberg. (Lübeck Balhorn) 4 Bl. 8. — c) Ein Ge- 
fchicht von einem Müller welcher fein Weib vnd fechs Kinder jemmerlich 
ermordet den 12. Junii in der Schießen zu Sprotten . . Erftlich gedruckt zur 
Lignitz bey Martin Wollenftein. 1597. 4 Bl. 8. — d) Zwo warh. new zeitung. 
Die Erft . . fo fich in difen itzigen 97. Jare zugetragen zu Langenberg im 


Digilized by Google 


278 


Kirchliche Volksdichtung. 


i 


Kölfchen Lande, Wie ein fchwanger Weib vom Teuffel befeffen, die jre 
Eheman, mit dreyen Kindern, fampt jhrer Leibesfrucht, jemmerlich ermordet, 
vnd lieh hernach felbft erhencket .. Die Ander, Von einem Gewitter vnd 
Fewers noth, auch Blutregen fo Gott vber die Statt Schilbrick, in der Schießen, 
ergehen laffen, Gefchelien den 1. Maji 1597. Das Dritte, Gott Vater in ewig- 
keit, Im thon Venus du. 4 Bl. 8. 

297. Ein neues Lied über Jak. v. Gultingen. Im thon wie König 
Laffa zu fingen (102 fünfz. Str.) Heidelb. Hs. 52. Bl. 35-57. Mofer, patriot. 
Archiv. 

298. Warh. erfchröckl. Gefch. fo lieh zwifchen zweien liebhabenden Per- 
fonen .. eines reichen Kauffmanns Tochter vnd eines armen Goldfchmids 
Sohn in diefem 1604. Jahr 20. Aug. in Stargart zugetragen. Frkf. a. O. Nie. 
Bolz. — Gedr. in Adrians Mitteil. 379. • 

299. Valet Lied AMTGD Wegen durch Gifft ertödteten Ehemanns pein- 
lich leidende Sünderin. Im thon Hertzlich thut mich verlangen nach einem 
feligen End. o. 0. 1605. 8. 

Lieder zur Sitten g efchichte. 

300. a) Wider weltlich gefchmuck vnd wathait an die Euangelifch ge- 
nanten wyber Ain gaiftlich lied In der wyß. Der vnfal rydt mich gantz vnd 
gar. (15 fiebenzeil. Str.), Oder Rofina, Oder ich armer man etc. Wils Gott. 
Offnes Bl. Fol. 1526. (WB. 224); rep. mit Hans Sachs 12 getr. heidn. Frauen. 
Nürnb. 8 Bl. 8. (WB. 442); rep. Die Euangelifchen Weiber. Ein fchon Lied, 
wider das vberflüffig gebreng vnd zierde der Euangelifchen weiber . . Nürnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 678). — Wider weltlichen Gefchmuck vn hoeh- 
fart . . Augfp. M. Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1169). Gedr. WKL. 577. 

b) Was wird es doch des wunders noch (‘der Schweizer 1 . Vgl. Gödeke, 
Morßheim S. 42. und oben §. 103, 3). 

c) Ein Bergkreye, Von mancherley Hüten ( Grob hut macht man vor Zeiten. 
8 achtz. Str.) in den Bergkreyen (§. 110, 7). Büij. Nr. 16. 

d) Ein new Lied von einer Nonnen, die fich beklagt jres Ordens. In 
dem Thon von der Stat Thol (Ach Oot wem (öl ichs klagen. 6 neunzeil. Str.) 
Bergkr. E. Nr. 48. Frankf. LB. N. 109. — Vgl. §. 140, 6. b. 

e) Von der Narren kappen, Im thon Von vppiglichen dingen (Ir herren 
wSlt ir fchweigen). Offnes Foliobl. — Ein hübfeh new Lied, von der Narren- 
kappen . . 4 Bl. 8. Gedr. Gödeke Gengenb. 410 vgl. 524. 

f. Die geiftlich Narren kap. (So heb ich an mit fchaüen. t4 neunzeil. 
Str.) 4 Bl. 8. 

g) Ein new klaglied eines Alten Teudtfchon Kriegsknechts wider die grew- 
liche Pluderhofen (Was fol ich aber fingen. 26 Str.). 7 Bl. 8. (HB. 1320). 
— 4 Bl. 8. (24 Str. HB. 1321). Vgl. N. 158. 

h) Ein Klagrede eines Alten Mannes von diefen gegenwärtigen bofen 
gezeiten, 1564. 4. 

i) Ein fchon new Lied von allen Stenden der weit. Im thon: Mit lieb 
bin ich vmbfangen. 1574. 8. 

k) Ein fchon liedt, von der Welt lauff, Wie es die Hendler, Hand- 
werker Burger vnd Bawer jetz treiben (Hort zu jr Chriflen all gemeine). Eisleb. 
A. Petri 1570M Bl. 8. 

l) Ein fchon new geiftlich Lied von dem ärgerlichen Leben der Welt- 
lau ff. Erdfurt. Mart. Wittel 1597. 4. 

m) Von Ehrlichen Rittern vnd Soldaten wie fie fich in Krieg, Streit 
vnd Sturm verhalten, auch was fie ausftehn müffen (Soldaten die find ehren 
icerd. 17 fechsz. Str.) .. Getruckt 1620. 8. Vgl. N. 159. (HB. 917). 

§. 142 . 

Die Büchlein, fowol Sprüche als kleine Abhandlungen in Profa, von denen 
namentlich die letzteren zahlreich find, hier aber bis auf wenige übergangen 
werden, legen wie die Gefpr&che den Gang der Reformationsjahre dar; an- 
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fänglich mit Nachdruck öinem Geifte dienend und auf öin Ziel hinftrebend, 
fuchen fie um die Mitte des Jh. die reformatorifche Lehre durch Anwendung 
auf gefchichtliche Begebenheiten und auf die Verhältniffe des gemeinen Lebens 
auszubreiten und zu feftigen, geraten damit in eine Art von handwerksmäßiger 
Gewöhnlichkeit und fallen fpäter dem theologifchen Schulgezänk anheim, 
worauf dann die wachfende Bedeutung des jefuitifchen Einflußes fie faft ganz 
hinnimmt, bis fie im dreißigjährigen Kriege in Schlachten und Verwüftungen 
überfetzt werden. 

Bei den hier verzeichneten find nnr die in Prora abgefaßten Büchlein nach diefer ihrer 
Eigenfchaft kenntlich gemacht, alle übrigen find in Reimen. 

1. Eyn Clag vnd bitt der deutschen Nation an den allmechtigen Gott 
vmb erlößung aus dem gefencknis des Antichrift. 4 Bl. 4. Wiedergedruckt in 
Schades Satiren. S. 1. 

2. Ain ftraffred vnd ain vndericht Wie es des bapft junger auff geytz 
hond zugericht Darwider ift auff erftanden ain baur vnd ain reitter [ratgeber] 
Leeßt fürbas fo wert jr hören weyter. Fac mecü fignum . . Ps. (von einem 
Bauren zu Weiffenburg). o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

3. a) An den Großmechtigften Fürften Karolum, Erwelten Römifchen 
König . . Ein gemaine clag vonn dem Adel, Kauffman, Hantwercks leüten 
vnnd Kramern. Ein hüpfcher fpruch luftig zu lefen. 4 Bl. 4. 

b) An Großmacht. Kayfer Carolum ein Supplication vnd fpruch, luftig zu 
lefen (von Tyman Felman). 4 Bl. 4. 

c) Ermanung ann Kay. Maye. durch ainen Chryftenlychen Diener, Wie er 
auff Chriftenlich leer gefatz vnd hierin acht haben foll. 9 Bl. 4. 

4. Ich kan nit vil neuwes erdencken Ich will der Katzen die Schellen 
anhencken. 4 Bl. 4. Wiedergedr. in Schades Satiren. S. 13. 

5. Von der Beicht. 4 Bl. 4. (HB. 1487). 

6. Ain new Gedicht wie die gayftlichait zu Erffordt in Dhüringen Ge- 
ftürmbt ift worden .. Anno* 1521. 4 Bl. 4. — Augfp. Melch. Ramminger 1521. 

4 Bl. 4. (HB. 1497). 

7. Ich bin der Strigel Im teutfchen landt, zu troft vnd gutt dem Roß- 
kamp gefandt. Wer wöll jnnen werde d’ gayftlichen Ordnung vnd lauff. Der 
lug das Er diß büchlin behenndt kauff . . (Alfo lägt der hochgemut! Niclas 
vnder dem Rotten hutt. Im Jar 1521) 6 Bl. 4. (HB. 1496). 

8. Ein neu wer fpruch vn warhaffts Bericht, Wie es kompt vnd warumbs 
gefchicht, Das fo vil münch feind priefter worden, An fich genommen fant 
Peters orden, Vnd die kutten außgefchütt . . 8 Bl. 4. 

9. All weit die fragt nach newer mer So kuinpt ain baur von Wurms 
her der ift fein Tag gewandert weytter Sagt newe mer auch difem reytter Zu 
lob vnd eer dem newen küng So leient difen Spruch gering. (Von Eraßmus 
amman. Zu Augfpurg. 1521). GBl. 4. Wiedergedruckt in Adrians Mitteilungen 
1846. S. 357 ff. — All weit die fragt nach neuer mer . . difen fpruch gering. 

5 Bl. 4. (HB. 1406). 

10. Von dem Pfründenmarkt der Curtiffanen vnd Tempelknechten. (Profa. 
1521. Sept.; wie es fcheint von Wurm von Geydertheim). 10 Bl. 4. 

11. Eyn fpruch von den baurn was fie das gantz jar treiben auff dem veld 
vnd da heymen in den vier getzeyten des Jars. — Gedr. tzu Leyptzck, Anno 
diii 1521. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 : 60. d. 6.) 

' 12. Der geftryfft Schwitzer Baur Diß büchlin hat gemacht ein Baur auß 
dem Entlibuch, Wern es nit gefall, der küß jm die bruch. (Profa). 16 BI. 4. 

13. Diß büchlein gibt dir zu verfton Was etlich priefter hondt gethon 
In dißem jar in butzen weiß . . 4 Bl. 4. (HB. 1475). 

14. Wurm du folt dich bas bedenken Eyn Hubfchen Spruch thu ich dir 
fchenken, Thu dich nit zu ver her für, der Lewe der leyt dir vor der thür. 
4 Bl. 4. 
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15. Ein fchoner fpruch darinn deren von Conftantz feltzame Renckh vnd 
Abentheur, damit fy vmbgon, begriffen fyen. 1523. 4. 

16. Ain fpruch von ainer frawen vnd ir maid, wie fy mit ainander krieg- 
ten. 1524. In Val. Holls Hs. 72. Gedr. Keller, altd. Erzähl. 222. — Ain fpruch 
von dreyen mannen die ab iren weibern klagten. Von Hans Schneider (§. 141, 
21). In Val. Holls Hs. (wo noch andere Spruchgedichte von ihm ftehen), gedr. 
bei Keller altd. Erz. 138. — Vom Ritter mit der rosshaut. Von Hans Ram- 
minger. Aus Val. Holl 71 bei Keller 201. — Spruch vom Ritter im harnäfch. 
Aus V. Holl 71 bei Keller 197. — Spruch von einem münch (der zwei in der 
Beichte verkuppelt, vom Schneeperger). Aus der Regensb. Hs. bei Keller 242 
(vgl. Boccaccio und Montanus Gartengef. 102). — Von dreien pulern von 
Fröfchel von Laidnitz (der fich auch den Spruch von S. Joh. Trunk §. 117, 3 
zufchreibt) aus einer Münchner Hs. bei Keller 150. — Daz jad von Wirtenberg 
aus der Regensb. Hs. bei Keller 80 ff.); der Dichter nennt fich David Vadpad. 
— Spruch von einem der folt ein doctor werden, wie er fein gelt verthet ; von 
Clans Spaun; aus Holls Hs. bei Keller 334. Andere Sprüche von Hans Krug, 
Martin von Reutlingen, Marx Würfung, Peter Poll, Hans Glafer (§. 141, 67) 
ftehen in Val. Holls Hs. 

17. Ain fchener fpruch von dem böfen mifiprauch in der hailigen Chri- 
ftenheit entftanden (Hort zu ir herren meiner fag). 8 Bl. 4. (Gegen die betteln- 
den Geiftlichen ; Augsburger Compilation aus älteren Gedichten ; fteht auch 
in Val. Holls Hs.) Wiedergedr. in Schades Satiren 27 ff. 

18. Ein Spruch Von der Staufferin Ires Difputierens halben (Von Johann 
aus Landshut). 4 Bl. 4. 

Argula v. Grünbach, geb. v. Stauffen hatte fleh des zum Widerruf evangelifcher Artikel 
in Ingolftadt gezwungenen Studenten Arfatius Seehofer in einer öffentlichen Zufchrift an die 
Univerfltit Ingolftadt angenommen. Der Landshuter Johann erließ gegen Ae diefes Spott- 
gedicht, das Ae in Reimen beantwortete: 

19. Ain Antwort in gedichtßweiß, ainem auß der hohen Schul zu Ingol- 
ftat, auff ainem fpruch, newlich vö jm außgägon, welcher hynde dabey getruckt 
Iteet. 1524. 14 Bl. 4. Beide Gedichte bei Rabus Hiftorien der Märtyrern. Bd. 5 
(1556) 116 ff., wo auch die übrigen Schriften derGrunbach und Seehofers ftehn. 

20. Von de Jubel Jar genant das gülden Jar Diß büchlin fagt gar offen- 
bar, von zwifeltigem Jubel Jar Das ein des herren Jhefu Chrift, das ander 
des Bapft Jarmck ift. Welcher diß büchlein recht belicht, Der laufft gen Rom 
vmb Ablaß nicht .. M. D. XXv: (Von Ludwig 01er. §. 127, 14). o. O. (Straßb.) 
4 Bl. 4. Wiedergedr. mit dem Namen in Schades Satiren S. 38 (der S. 207 den 
Verfaßer ungenannt nennt und nach der Schweiz verfetzt). 

21. Wer kinder in die Ehe zu geben hat Der liß difen fpruch vnd folg 
feine rath. Anno M. D. xxv. (Eyn dinck verwundert mich faß f 'ehr . 32 vierzeilige 
einreimige Str.) 4 Bl. 8. 

22. Grundt vnd vrfach der heiligen fchrifft, wo vnd von wannen der 
Chriftl. glaub den vrfprung hab. Nürnb. 1529. 8. 

23. Ein fpruch bin ich von der weit lauff, wer mein begert derfelb mich 
kaüff . . (Hort mir zu ein abentheüwer , die mir widetfaim iß heiiwer). Gedr. zu 
Speyr. 12 Bl. 8. 

24. Das Labyrinth (Gem&lverfe von Ulrich Zwingli). Gedr. in L. Meifters 
Beitr. zur Gefch. d. deutfehen Sprache (Heidelb. 1780). I, 285 ff. 

25. Wegwey fer. Der Wägweyfer bin ich genannt, Wolauf, Frag nach 
deim Vatterlandt Den Weg ich dir gern zeigen wil Das dich der Feind nicht 
überil. 7 Bl. 8. 

26. Heinrich Schnur fingt von einem Wolffe, wie er fich gegen aller Welt 
beklagt, das man jm allein als einem landrauber nachftell . . (J. Agricola 750 
Sprichw. Nr. 664. Man könnte Schnur als einen Lefefehler Agricolas für Awer 
anfehn j doch find die von Agricola ausgehobnen Verfe nicht im Gedichte Auers 
und diefer heißt nicht Heinrich, fondern Chriftian. S. 88). 

27. Ein fchoner fpruch von eynigkeit der Burger in Stedten. Zwickaw 
o. J. (um 1530). 4. 

Corvinufl g. 127, 26. 
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28. Eyn lobfpruch der keyferlichen freygftath Coellen, Auch wie die hey- 
ligen treyg Kuning, Anno Lxii erftlich dahin kumen Clerlich angezeigt mit 
famt yil wunderlicher antzeygung vnd tzierheyt der loebiichen ftath. (Von 
Johän Hafelbergh). Coelle, Melchior vö Nues. 1531. 14 Bl. 4. HB. 1410. Vgl. 
§. 140, 61. (Joh. Hafelb. ließ Myllii Paffio §. 119, 11 drucken. HB. 1182.) 

29. Eyn fpruch des, fo der die ftatt Paryß vmbgangen ift, vnd die mit 
fynen fchryten gemeffen hatt, . . (In difem biechly wirt heyter anzeigt . . wie 
vil Erzbiftum . . in der edlen Cron zu Franckrych erfunden vnd gregiert wer* 
den . . 1536. von Zacharias Bletz, Burgern zu Lucern. Bafel, d. Lux Schouber. 
20 Bl. 4. Bl. Dij.) Vgl. §. 146. 

30. Der Juden badftub. Ein anzeygung jrer manigfeltigen fchedlichen 
Hendel zur Warnung allen Chriften. o. 0. 1535. 4. — o. O. 1611. 8. 

31. Der Jüdenfpiefs. Der Jüdenfpiefs bin ich genandt Ich fahr daher 
durch alle Landt, Von groffen Jüdn ich fagen will, Die fchad dem Land thun, 
in der ftill . . 1541. (Alfo fprech ich Hanns Obennaus . . Ein ander Schöner 
Spruch . . von Wucherern . . welchen Freydanckt . . gemacht hat.) 10 Bl. 4. 
— Nürnb. 8 Bl. 8. 

32. Der Juden Erbarkeit. Alhie fiehftu der Jüden Tantz, Ir Gottes leftrung 
vnd Finantz, Wie fie den Son Gottes verfpeyen .. (Urfel)1571. 24 Bl. 4. Vgl. 
Nigrinus §. 163. 

33. Maß vnd auch weyß fo nent man mich Reden vnd fchweygen leren 
ich Wer mich in züchten üben thüt Der wirdt vor fchaden wol behüt. (Johannes 
Kolb hat mich fürwar Sein kindern zu eim newen Jar In feiner fchül zu eern 
bedacht Von dem lateyn zu teutfch gemacht). — Nürnb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. 
(HB. 1581). 

34. Der Newell Welt Gattung Schlag vnd eygenfehafft. Von der Welt 
lauff, vnd Obentheür, Damit fie vmbgeht für vnd für .. 1539. 8 Bl. 4. (Cam- 
merlanders Druck j Compilation aus altern Gedichten, darunter Brants NS. 
Cap. 102, das in dem Narrenfpiegel (vgl. oben S. 142) fehlt). 

35. Die Burckharts vn Martini Gans. Ich bin ain Gans fecht mich recht 
an Mein tugent weis nicht iederman, Wer mich veracht vnd kent mich nicht 
Der kauff vnd lefs er wird bericht. (Am Schlüße: J. A.) 4 Bl. 4. (HB. 1628). — 
Die Tugent der Burckarts vnd Martini Gans. Ich bin ein Gans . . (Am Schl. 
Hans Ackerman). Ein ander lied, Von einem Wolff vnd einer Gans. Im thon, 
Es gehet ein frifcher Sommer daher, etc. (Ich reyt einsmals zur winters zeit. 
Uhl. Nr. 205). Nürnb. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. 

36. a) Ein Spruch von den Doctores vnd Juriften durch Bjirgkhart Zie- 
genfuß gedieht. 1540. 4 Bl. 4. — b) Der Altenn Fechter anfengliche Kunft. 
Frkf. Chr. Egen, (um 1540). 4.; darin: Zwolff leren den angehenden Fechtern. 

37. Ein Chriftlicher Troftfpruch von der Aufferftehüg. Geruafius Schüler 
zu Memmingen. 1543. 4 Bl. 4. (HB. 1549.) 

38. Tyfch Zucht. Hie in dyffem buchlin findeft du klerlich wie man die 
kind’ fol lernen fchöne Tifchzucht. o. O. u. J. 6 "Bl. 4. (HB. 1588.) 

Aeltere Tifchzucht §. 57. §. 115, 5. Von Jac. Köbel 1492 (Altd. Bl. 1, 280 vgl. 1, 111). 

39. a) Zuchtmeifter, für die jungen Kinder . . Durch Leonhardum Kulman. 
(Profa). Nürnb. Fr. Gutknecht. 12 Bl. 8. — b) Zuchtbüchlein der jungen 
Kinder . . Durch Leonhardum Culman. Itzt der jugent zu gut inn feine lieb- 
liche Roymen bracht. Durch: Salomon Newber,Teutfchen Schulmeifter zu Nürn- 
berg. (Erweitert. Voigt ein Lobgefang : Singen wir auß hertzen grundt. 6 fiebenz. 
Str.). Nürnb. Val. Fukrman. 16 Bl. 8. 

40. Rinderzucht. Benedicite vnd Gracias vor die Kinder . . Gedr. zu 
Dresden, durch Wolfg. Stöckel 1540. 8. 

41. Der frawen Spiegel in wellichem fpiegel fich das weyblich byld, jung 
oder alt befchauwn fol oder lernen zu gebrauchen, die woltat gegen irem 
eelichen gemahel. o. O. u. J. (Straßb. M. Flach um 1520). 10 Bl. 4. 

42. Jungfraw Zucht: Des Hochberümpten Poeten Johan: Pontani 1547 
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(Ein fchöner Spruch vh gute lere Johannis Pontani wie die Kinder vnd fon- 
derlich die Jungfrewlin, follen erzogen werden . . aus dem Lat. ins Deutfeh 
gebracht). 8 Bl. 4. (HB. 1600.) 

43. Jungen Gefellen, Jungfrauen vnd Witwen, fo ehelich wollen werden, 
zu Nutz, ein Vnterrichtung wie ße fich in ehelichen Stand richten follen durch 
Leonh. Culman. Nürnb. 1531. 8. (Profa). — Jungen Gefellen, Junckfrowen vnde 
Wedewen, de eelick willen werden tho nütte . . dorch Leonhardum Culman 
von Creilsheim. (Lübeck) 1532. 8. 

44. Ein Einfeltige vnd Treuhertzige vermanung an alle Menfchen zur 
Befferung vnd Buß. J(ffirg) F(rell von Chur), o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

45. Spiegel der Frombkait. Nicht allain der Jugendt, fondern auch den 
Alten . . nützlich. Auß des frommen Bifchoffs Nili vnd anderer guten Büchlid, 
inn Teutfch reymen bracht, durch Joh. Venatorem Phillirivirinum. Augfp. H. 
Stayner 1544. 8. (HB. 1598). 

46. a) Vom Schlauraffen Landt. Eyn vaft kurtzweilige vnd lüftige Hiftorie 
zu lefen (Profa). Worrabs Seb. Wagner, 1541. 12 Bl. 4. — b) Erklärung der 
Wunder- feltzamen Land-Charten Utopiae, Das ift, das neu entdeckte Schlar- 
raffenland. o. O. u. J. (Profa, um 1600). 12. 

47. Der vollen brüder orden Diß Büchlein zeygt an, was der wein würckt 
inn denen fo jhn mißbrauchen. Bey dem wein ward auffgefchriben, Was volle 
leut hand getriben, Das beklagt fich der Narr fo faft, Weil yeder nach feim 
kolben taft. Durch H. Bock. o. O. u. J. 18 Bl. 4. 

48. Ein höfliche vnnd nutzbarliche vermanunge auch warnunge von 
wegen der grewlichen trunckenheit vnd des daraus fließenden lafters der 
vnkeufcheit für die junge weit. Wien Eg. Adler 1551. 14 Bl. 4. 

49. Ein Spruch des Propheten Efaiae wider die Trunckenheit vnd 
vberfluß des Weins, Reimweiß geftellet Durch Danielem Drechfell. Nürnb. 
Val. Newber 1563. 16 Bl. 8. (HB. 1608.) 

50. Chriftliehe Abmahnung von der Trunckenheit. Gefangsweiß (durch 
Gull. Fabricium Hildanum. 1622.) 6 Bl. 4. (HB. 1622.) 

51. Actio oder Anklag der armen Podagrifchen Rott: Vber die Tyranney 
vnd vnbarmhertzigkeit ihrer Königin Podagrae : Derfelben Nothwendige 
Defenfion. 1601. 8. (HB. 1637). Die erfte Ausgabe kenne ich nicht. 

52. EYn verantworttung Podagrae Vor dem Richter: vber vilfaltige klage 
der armen Podagrifchen rott. Zu Meyntz bey Juo Schüffer 1537. 16 Bl. 4. 
(Darin auch Gedichte in alteu Metren : ‘Gefang wie eyn Saphicum Adonicum’ ; 
'Gefang wie das erft Carmen Horatij', gereimt.) 

53. Conöliura Podagricum. Das ift, Wie man fich vor dem Podagra hueten .. folle .. 
Durch Ellam An hart von Grktz, ans der Steiermarckh, der Artzney Doctorem, vnd difer zeit 
Phyßcum auff der Schemnitz in Hungerifchen Pergftetten. Gedr. zu Wien in Orterreich, bey 
Raphael Hoflfhalter, zum Gülden Wolff, ImJar, M. D.LX. (Profa. Bogen G — K: VOnVrfprung 
oder herhummen, Item, Lob vnnd Preis des Podagra .. Durch D. El. Anhart, Auß Lat. Ora- 
tion Joannis Carnarij Medici etc. ins Teutfch gebracht. 1560. Profa). 40 Bl. 4. Vgl. §. 164,29. 

54. Der Narrenfreffer inn Preuffen. Anno M. D. Lij. 3 Bl. 4. (Wolfenb. 
127. 10 Theol. 4.) — 2 Bl. 4. (Zarneke, Brants NS. cxxxu.) 

55. Von dem Ende der Welt Vnd zukunfft des Endtehrifts . . In rheumen 
geftelt. Mit einer vorred vnd Ermanung M. Melchioris Arnbach, Prediger zu 
Franckfurdt. Frkf. Herrn. Gülfferich (um 1550). P. Bgn. 4. (Wolfenb. HB. 1553.) 

56. Der weg der S&ligkeit. (Anno Liij Menfe Auguft. M. R.) 12 Bl. 4. 
(Wolfenb. 236. 3 Q. 4.) 

57. Haustaffel darinnen aller Menfchen Erapter, in was chriftl. ftand fie 
find, in Deut. Reimen verfaßet. Durch J. Holtheußer. Erff. 1556. 8. Vgl. S. 
167 und §. 147. 

58. Von den zehen Teufeln oder Laftern, damit die büfen vnartigen 
Weiber befeffen find, Auch von zehen Tugenden, damit die frommen vnnd 
vernünfftigen Weiber gezieret vnnd begabet find, in Reim weis geftellt Durch 
Niclaus Schmidt. Leipz. 1557. 28 Bl. 4. (Wolfenb. 125. 43 Q.) 

59. New Türekenbüchlin, dergleichen vor difer zeit nie getruckt worden 
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.. Durch Simon Wolder, Pomern .. 1558. 48 Bl. 4. (Profa; darin Bl. 30 ff: 
von allen ftänden der Chriftenheit, daß fie jre macht ziifamen fetzen, vnd jr 
leben beffern etc. Reime ; nach Brants NS. 99.) 

60. Weiffagung von der künfftigen Zerftörung Deutfehes Lands durch 
den Türcken. o. O. 1568. 4. 

61. Türckenbüchlein, die weiß Taube genannt. Durch Simfon Löwen. 
Leipz. 1595. 8. (Hanover.) 

62. Faßnachtküchlin, oder Warnung -Büchlin. Das Faßnachtbüchlin ift 
mein nam All fafch Propheten fein mir gram Darumb das ich auff Chriftum 
weiß Mit heilger Schrifft die warheit preiß Vnd nit verheel, woran es feel Ein 
wäre fumm, vom Chriftentlium Gemacht zu ehrn, Chrifto dem Herrn Trewlich 
durch Bernhart Herxheimern. o. O. u. J. 92 Bl. 8. Vgl. Unfchuld Nachr. 1738, 
268. |<: — Bekandtnuß Chriftich glaubens. o. O. u. J. 64 Bl. 8. (Profa. vgl. 
Unfchuld. Nachr. 1702, 259.) 

63. Wider die vngegrundete vnd teuffelifche Propofition: Gute Wercke 
find nothig zur Seeligkeit. Durch Alex. Prmtorium. 16 Jan. 1561. (Gedr. in 
Wilifch, Arcana bibl. Annaeberg. 286 ff.) 

64. Vrfprung vnd Anfang der antichriftifchen Lehre imm Babftumb famt 
Erzelung ires Grewols vnd Sodomitterey Geftellet durch einen einfeltigen 
Pwrsman zur antwort vff des Staffeis Pwrnzettel. 1563. 4. 

Haußteufel vgl. §. 161. 

65. M. T. Ciceronis Büchlein vom Alter in teutfehe Reimen verfallet vnd 
mit h. Schrifft verglichen durch Chilianum Pifcatorem. Augfp. 1565. 4. 

66. Schmorotzer Troft. Ein fchon vnnd nützlich Büchleyn, eyns theyls 
auß Luciano dem alten Lehrer gezogen, vnd in reimen weiß geftelt: darinnen 
klärlich probiert ift, das die Schmorotzerey nit alleyn ein kunft, fonder die 
aller fiirtrefflichft vnder allen Künften fey, Zum erften im truck außgangen 
durch Paulum Ottenthaler. Allen Sappenbrüdern Troftlich, vnnd Lieblich zu 
Lefen (Getruckt zu Straßburg, am Kornmarckt, bey Chriftian Müllers Erben, 
1569.) 16 Bl. 8. (HB. 1630.) 

67. Specvlvm Magiftratus Politici. Das ift: Spiegel der Weltlichen 
Obrigkeit . . Durch Andream Cranium. o. O. u. J. (Erfurt um 1570). 8 Bl. 4. 
(Hanover.) 

68. Epithalamion von der heiligkeit nutz vnd noht deß Eheftands. Rei- 
menweis geftelt durch P. H. F. Straßb. 1579. 8. 

69. Der Eheleute Luftgarten : Darinn der heilige Eheftand gar Artlich 

S epflantzet vnd abgebildet ift. Durch M. Adelarium Rothen, Vinarienfem. 1600. 
. (HB. 1616.) 

70. Obrigkeit Spiegel: .. Durch Adel. Rhoten, Vinarienfem. 1597. (Erf. 
Wittel.) 84 Bl. 8. 

71. Die X Alter der weit mit irem lauf vnd aygenfeh afften erkläret vnd 
in Reymen verfaßt durch M. Schrot. Augfp. 1574. 4. 

72. Kurtze fummarifche Befchreibung deß Badts zu Blumerfchs in Loth- 
ringen, neun meyl hinder Thun gelegen; reimenweiß verfaßet. Bafel 1576. 4. 
(Aelteres Reimgedicht: Dys puchlein hat gemacht vnd erfarn Mayfter Clement 
von Gracz von allen paden dye von natur hays fint. Briinn 1495. 4.) 

73. Der Spieler Abc vnd Namen büchlein. Aus den alten Schüllehren 
zufammen gezogen vnd den Spiellüchtigen böfen Hausvätern zu einem Spiegel 
fürgeftelt. Spruchsweife in Reimen gefaßt durch einen alten Spielgefellen. Aufs 
new vmbgedrucket .. (Vorrede von 1578 unterzeichnet P. Arorites). o. O. 
1584. 8. (HB. 1612.) 

74. J. G. Schinbayn, Cometenbuch. Ingolft. 1578. 4. 

75. Prosevctica evivsvis mortalivm conditionis ftrenam complectentia . • 
P. Rudolphus Pafwalcenfis. Francof. 1583. 4. (Lat. u. deutfehe Verfe auf Neujahr.) 

76. Der Schwäbifche Vhu. Befchrieben, fampt feiner Newen fürgenom- 
menen vogelftelle in der Eidgnoßfchafft, im Monat Sept. 1588. Durch Johann 
Sauren, Pfarherrn zu Framsberg. Getr. Eulenburg durch Heyne Vogler. 8 Bl. 4. 
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77. Niemandt: Wie faft Jedermann an ihm wil Ritter werden. Allen 
Haußherren vnd Frawen, fo ftets mit Gelinde vmbgehen . . nützlich . . kurtz- 
weilig zu lefen, vnd in Deutfche Reimen verfallet (Durch Henrich Gcetting). 
Erf. 1585. 8. (HB. 1633. Wiedergedr. in Dornavii Amphith. 1, 761 ff.) 

78. Chriftlicher Gleidtman in das nawe Jerufalem, fo der Ev. Joh. in 
feiner heiml. Offenb. am 21. Cap. im Geift gefehen. Dresd. 1584. 4. 

79. Altkumiftica, Das ift: Ein wunderbarliche, feltzame vnd bewerte 
Kunft, Auß Mift Gold zu machen. Wider die betrieglichen Alchimiften. Be- 
fchriben durch M. Joh. Claium. Amberg, Mich. Forfter. 1586. 6 Bl. 4. — 1591. 
6 Bl. 4. (HB. 1634.) — in der Land-Charte Utopiae S. 308 ff. 

80. Widerlegung der Altkuhmifterey, die M. Johannes Claius, Pfarherr 
zu Lengelieben, aus feiner OxKudomia ausgelaffen .. Allen Liebhabern der 
waren Alchymiae zugefchrieben, Durch M. Alexandrum Lauterwald Neapoli- 
tanum. 7 Bl. 8. (Wolfenb.) 

81. Corrector fatuorum, Straffe der Thoren vnd aller derer fo die gantze 
Ingeheimbte Kunft der Alchimey, mit dem vormainten klüglinge Joh. Claio 
vorachten. 1589. 10 Bl. 4. (HB. 1635.) 

82. Bewerte Kunft Goldt vnd Geldt zu machen durch Henricum Gottingi 
Witzenhufanum. Erf. G. Bawman. 1590. 16 Bl. 4. (HB. 1636.) 

83. Himmelfart Eines verzückten Jefuiters . . in gebundene Reimen ver- 
faßet. o. O. 1586. 12 Bl. 4. 

84. Die Rayß gen Himmel. Wunderbarliche vnd zuvor vnerhörte Hiftoria 
welche fich mit einem vollen vnd vertruncknen Landknecht, auch geitzigen 
reichen Kauffman, vnd einem armen einfeltigen Bawren auff dem Weg gehn 
Himmel zugetragen hat. Durch Samuel Dilbaum in Reimen gebracht. 1590. 
Getr. 1592. 8. (HB. 1614.) Vgl. §. 141, 270. 

85. Dreyfacher Ritter Stand . . verzeichnuß . . aller Ritterftände. Auß 
deß Hier . Megiferi Tractat in Teutfche Reimen geftelt durch Samuel Dilbaum 
von Augfpurg. 1593. Augfp. M. Manger. 16 Bl. 4. (HB. 1615.) 

86. Spiegel Geiftliches Lebens auß Cor. Mufei Lateinifchen Rhithmis in 
Teutfche Reimen verfetzt durch Cour. Lautenbach. 1590. 8. 

87. Der trewe Eckhardt. An die muthwillige Sünder fo im Finftern 
maußen. Erfordt, Mart. Wittel 1592. 4. 

88. Warumb Gott dem Guckhguckh, der Gans, dem Raben vnd der Eulen, 
jr angeborne ftimm alfo angeordnet vnd erfchaffen habe, alles in Teutfche 
Reymen verfaßt durch. J. Mildorffer, Infpr. 1593. 4. 

89. Spiegel der Gerechtigkeit aus H. Götti. Schrift in Lateinifche vnd 
.Teutfche Reimen zufammencolligiert. Augfp. Joh. Schulteß 1597. 8 Bl. 4. 

' 90. Warhafftige Befchreybung von dem vrfgrung der vralten (von Gott 
gegebnen) löbl. Kunft der Schreiberey. Alles in wol fcandierte Teutfche 
Rythmos geftellet. Durch Georg Miller. Augfp. M. Manger 1591. 4. (1591 auch 
im Gedichte). — Augfp. M. Manger 1594. 4. (auch im Ged. 1594). 

91. Schöne Gefchiclit deß erften Reichstags fampt deffen beftettigung, in 
Teutfche Reimen gefaßt durch Onophrium Gerltmannum. Görlitz 1599. 8. 

92. Weber Lob. Von der notwendigen nntzbarkeit des Weber Handt- 
wercks. Durch Johann Seyferdt, in Vlm. Augfp. Val. Schönigk. 1605. 4 Bl. 8. 

93. Hafen Jacht: Auff welcher mancherley Hafen gefangen werden, Allen 
Hafierern vnd Leimftenglern zu fonderlichem Nutz in deutfche Hafenreiraen 
gehawen . . durch Leporibum Hafenkopff Hafsum Haslebienfem . . Gedr. zu 
Haßleben 1593 . . [Frankf. Paul Brachfeld]. 8 Bl. 4. vgl. Zarncke, Brants NS. 
cxiv. — Hafen Jagt . . Hasleben 1629. 44 Bl. 4. vgl Zarncke. a. a. O. 

94. Compendium Hafionale: Das ift, Ein kurtzer begriff vnd inkalt, 
Daraus man kan erfehen balt Der rechten vrfprung vnd herkunfft Der hoch 
Hafirlichen vernunfft . . Vom Herrn Doctor Hafen verftandt zur Luft ver- 
deudfcht dem gantzen Land. o. O. u. J. (um 1600) 16 Bl. 4. (HB. 1638. 
Wolfenb. 171. 42. Q.) 
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95. Der felige vnd fr61iche Ackerßman. Das ift: Nützliche Vnterweifung 
wie ein jeder Bauer oder Ackerßman feinen Gütern vorftehen foll (von Matthias 
Reichelt). Leipz. Nie. Nerlick 1602. 16 Bl. 8. (HB. 1617.) 

96. Speculum peccatorum mortalium. Das ift: Spiegel der Siben Haupt- 
lafter vnd Siben Tugenten . . nach poetifcher art befchriben, durch Johann 
Mayer. München 1605. 4. (HB. 1618.) 

97. Ein New, Luftig, Ernfthafft, Poetifch Gaftmal, vnd Gefpräcli zweyer 
Bergen, in der löbl. Eydgnoßfchafft vnd im Berner Gebiet gelegen: nemlich 
deß Niefens vnd Stockhorns . . Welches Innhalt ein Phyficam Chorographicam 
vnd Ethicam Defcriptionem Von der gantzenWelt . . Sonettenweiß geftellt 
durch Hans Rudolph Räbman. Bern 1605. 8. — durch feinen Sohn Valentin 
Rebman gemehrt vnd gebeffert. Bern 1606. 244 Bl. 8. — Bern 1620. 322 Bl. 8. 
— Joh. Rud. Rebman, 4 Jul. 1566 geb., Tochterfohn des Wolfg. Meußlin 
(§. 127 , 34), f 1605 als Pfarrer zu Thun. Valentin war Pfarrer zu Spiez, 
dann zu Bargen und wurde abgefetzt. Haller 1, 1444. 

98. a) Predicanten Latein, durch Hermann Jofeman. Maintz 1607. Offnes 
Bl. Fol. (Wolfenb. 446. Q. 8.). In Corners GBuche. — b) Friderici Mofellani, 
Reuterifcher Striegel vnd Außwüfcher: Wider die von Jefuiten in Reichs: 
auch andern mehr der Augfpurgifchen Confeffionverwandten Städten eynge- 
fehleicbten Schartecken (Predicanten Latein intitulirt) angeftelt . . Newft. a. d. 
Hardt, bey Niclas Schrammen, 1608. 176 Bl. 8. — c) Predicanten Latein, Das 
ift Drey Fragen, allen genannten Euangelifchen Predicanten von vielen Ca- 
tholifchen offtmals auffgegeben. Jetzo auffs new in Reimen verfaffet. Geftelt 
durch Hermannum Jofema. Sambt gründlicher Ableynung eines Calvinifchen 
Eulengefchreys. Durch Johannem a Werdea. Cölln 1608. 4. — d) Jefuitifcli 
Eulengefchrey, Das ift: Grundtliche Ableynung deß Geiftlofen Schreyens vnd 
Schreibens, welches ein grimmiger Papift vnter dem Namen Johannis ä Werdea 
Wider das Jefuiter Latein vnd Beantwotung, der drey fo wolbefchreyten Jofe-* 
mannifchen Hauptfragen, Chriftiani Chriftmanni, jämmerlich hat hören laffen. 
Durch Joh. Frid. Palaeum, der Evangelifchen Warheit Liebhabern . . Manheim 
bey Niclas Schrammen. 1609. 8. (S. 7-34 Reime; 35-189 Profa.) 

99. Der geiftliche Glückshafen, Das ift: Eins Zwey Drey vnd Nichts. 
Durch Jac. Bohr. Wien 1613. 8. 

100. Erklärung deß Nürnbergifchen Kupferftücks vom Lutherifchen Jubel- 
jahr. o. O. 1618. 18 Bl. 4. 


§. 143. 

I. Die allmählich durchdringende hochdeutfche, d. i. die über den Dialekten 
fchwebende Bücherfprache einerfeits und auf der andern Seite die durchgrei- 
fende Wirkung der Reformation, die um die Mitte des Jahrhunderts durch 
Krieg und Concil aufs neue heftig bedroht erfchien, veranlaßten fprachliche 
und fachliche Umarbeitungen älterer vorlutherfcher und an den Zeitereigniffen 
veraltender Schriften. Dazu gefeilte fich der in ächter Volksliteratur natür- 
liche Trieb, Vorhandnes unabhängig von jenen Gefichtsp unkten nach örtlichem 
Bedürfnis oder perfönlichem Ermeßen, obenhin oder tiefgreifend, umzugeftal- 
ten. Genauere Unterfuchungen werden hier noch viel zu entdecken finden. 

In dem Novus hortulus animae 1527 P b ff. begegnet bereite ein kleines Wörterbuch 
zur Erklärung ungewöhnlicher Wörter (WH. 257, 6). Der Bearbeiter des Hug Schapler, 
Straßb. 1537 (§. 108, 19) gibt über Weife und Grund feiner neuen Bearbeitung Rechenfchaft: 
Dieweil aber diefe verdolmetfchung vor vilen jaren, vnd eben in der zeit, darin nicht allein 
die teutfeh, fondern alle fprachen vnd zungen iren rechten gebrauch, auch glanz vnd fchein, 
nicht fo vollkommenlich als ietzund in Übung gehabt haben, befchehen ift, wie es dann im 
alten exemplar augenfcheinlich und klärlich crfcheiuet, ift es wol zu vermuten, das auch an 
vilen orten diefes buches rechter finn, verftand und meinung, nach der jetzigen weit lauf, 
fitten, gebärd, wefen und wandel, anß einfältigkeit auffs aller fchlecbteft, nach geftalt der- 
felbigen zeit, wie üch denn der fchreiber felbs bekennt, welches doch der ietzund lebenden 
jungen weit unverftändig, dargethan und befchriben fei worden. Nicht daß darumb das alt 
exemplar verworfen und untüchtig oder der warheit nicht gleich fei, fondern das alle ding, 
wie gut und gerecht fle immer fein mögen, nach gelegenheit und geftalt der zeit gebeßert, 
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gemindert oder gemert werden Tollen und mögen. Wer wolt daran zweifeln, das die alten, 
To vor hundert jaren gelebt, wo es möglich wär, daß fie ietzund fein folten, fleh nicht mit großer 
Verwunderung ob der gegenwärtigen zeit und weit entfetzten und mit großer begierde und 
dankfagung von neuem lernen würden? Angefehen diß alles bin ich verursacht worden diß 
büchlin nicht nach rhetorifcher art, fondern nach feiner einfeltigen befchreibung nach der 
ietzigen weit lauf und wefen aufs leichteft und verftändigeft fürzunemen, denn die einfal* 
tigkeit [einfachheit] des erften fchreibers, fo es in teutfeher zungen befchriben, fo gar un- 
mefiigklich darin verwickelt war, daß ich beforgt, wo ichs beßern wAlte, daß dem rechten 
glaubwirdigen text der hiftorien zu vil oder zu wenig dardurch gefchehen möchte .. hab mir 
nicht vertrauen können etwas weiteres, denn wie das alt teutfeh exemplar inhalt, zu ändern 
oder mindern, denn nur daß ich die hiftorien zu befferem verftand nach geftalt vnd lauf der 
ietzigen weit mit etlichen Wörtern gefpickt und auff das treulichft, fo mir immer müglich 
war, dargethan. — Waldis hebt bei der Bearbeitung des Teurdank die alten und harten 
Rhythmen hervor, die er mit der alten Zeit entfchuldigt. — Luther klagt 1533 daß man feine 
Lieder ‘je länger je felfcher’ drucke, ‘denn es wil jhe der meufe mift unter dem pfefFer fein’. 
Viele andre Stellen beftätigen die völlig bewufte Art und Abßcht der Umarbeitungen, von 
denen hier nur beifpielsweis die bedeutenderen und augenfälligften genannt werden Tollen. 
Es wäre eine lehrreiche und lohnende Arbeit, diefe Richtung aus umfaßendem Material zu 
unterfuchen und Art und Gründe der Umwandlungen darzulegen; bisher ift außer von Zarncke 
und dem Verfaßer nichts dafür gefchehen, von beiden auch nur gelegentlich in Bezug auf 
Brant und Gengenbach. 

1. Einer der tliätigften Umarbeiter im proteftantifch - polemifchen Sinne 
ließ um 1540-46 eine Reihe von Schriften hei Mag. Jacob Cammerlander zu 
Straßburg erfcheinen und ift durch eine bei ihm beliebte Partikel (blan für 
wolan) kenntlich. Seine Umgeftaltungen älterer Schriften lind fo tiefgreifend, 
daß lie die Vorgefundenen Formen oft völlig zerftören, oft freilich nur leicht 
berühren. 

Zarncke erklärt Cammerlander felbft für den Umarbeiter, andere haben jacak Vielfeld 
darin erkennen wollen. Manche der bei Cammerlander erfchienenen überarbeiteten Schriften 
zeigen die Partikel blan nicht. Vgl. Zarncke Br. Narrenfchiff CXXXVTH., GAdeko Gengen- 
bach 608 ff. 

a) Der alt vnd new j Bruder Nolhard. 40 Bl. 4. — Der alt vnd new 
Bruder | Nolhard. 40 Bl. 4. 

Vgl. Gengenb. 462 ff., wo die Abweichungen von dem alten Spiele Gengenbachs (§.116, 
19) gedruckt ftehen; es find mitunter Reihen von 50 und mehrVerfen eingefchoben, Perfonen 
des Originals ausgeftoßen, andere neu hinzugefügt, dem alten Spiele aber eine durchweg 
polemifche Richtung gegen den Pabft gegeben. 

b) Abcontrafactur des gantzen Pabftums (§. 134, 85); Huttens Olag 
vnd vormanung, nur wenig geändert. 

c) Aulica vita (§. 117, 4 E.) Morßheims Gedicht mit 78 eingefchobnen 
Verfen, ohne kirchlich - polemifche Farbe. 

d) Der Fürften Schatz. 1538. 48 Bl. 4. Bearbeitung des Gedichtes von 
Hans Sachs: All Römifch Keyfer. (Später erweitert, vgl. §. 144.) 

e) Die alten Römer. Sittliche Hiftorien vnd Zuchtgleichniffen der alten 
Römer. 1538 Fol. (HB. 1786.) 

‘Aus proteftantifchen Gründen unternommene Puriflcierung der alten Bearbeitung der 
Gefta Romanorum, mit vielen Veränderungen und Auslaßungen ; dagegen ift die ganze Ge- 
fchichte von den 7 weifen meiftern in der ausführlichen Geftalt hinzugefügt’. Zarncke CXLI. 

f) Der Hurenwirt (§. 140, 50), Bearbeitung des älteren Gefprächs vom 
Regensb. Reichstage durch Verwandlung der Beziehungen auf das Triden- 
tiner Concil. 

g) Die alt vnd New Schelmen Zu nfft. 4. (vgl. §. 133, 18). Murners 
Sclielmenzunft dramatifch verändert, ‘indem ein podagricus, ein fchreiber und 
tabellio eingeführt werden, mit denen fielt die einzelnen Schelme unterhalten.’ 
Z. CXLI. 

h) Der Narren Spiegel. Das groß Narrenfchiff. 1545. 4. 1549. 4. 1564. 
4. (§. 115, 1). Brants NS. mit Hinweglaßung unverftandener und misliebiger 
Verfe, Aenderungen im Einzelnen und Einlchiebung eines felbftündigeu 
Capitels von 82 Verfen. Z. xc. 

i) Das klein Narrenfchiff. 1540. 4. Bearbeitung des ‘Nützlichen Büch- 
leins' von Hörburger. (§. 115, 1.) 

k) Newe Zeittung Von Bäpftlicher vermainten heyligen Meß, frölicbe 
Badenfart. 20 Bl. 4. (HB. 2155). 

Nie. Manuels (§. 146, 47. g) klegliche botfehafft, die in Profa abgefaßt war, ift hier in 
Reime gebracht und in Acte und Sconen zerlegt; durchaus in Cammerlauders Zeit gerückt; 
bis auf Dr. Meßancken und Dr. Stentor ßnd die Namen in andere bloß fyxabolifche verwan- 
delt. Vgl. Grüneifen, Manuel 225 f. 

l) Ein frifcher Combißt, vom Bapft vnd den feinen etwann vjter 
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Tentfch-Landt eingefaltzen. 12 Bl. 4. — Jetzt will man erft den kompft ver- 
ftahn Drumb kompt er wider auff die ban. Ein frifcher Combißt . . 12 Bl. 4. 

Wiedergedr. im Gengenbach 292 ff., von dem ein älteres Gedicht zum Grunde ligt. 

m) DEr new Deutfeh Bileams Efel. Wie die fchöne Germania durch 
arge lift vnd zaul^rey ift zur B&pft Efelin transformiert worden, Jetzunt aber, 
als fie vom Waffer, auß dem Weiffen-Berg flieffent, getruncken, durch Gottes 
genad fchier wieder zu ihrem rechten Aufffitzer kommen. 20 Bl. 4. 

Dramatifche Bearbeitung eines älteren noch nicht entdeckten Buches mit Benutzung 
der huttenfehen Clag vnd vormanung; verworrener Plan, mit einer ausgezeichneten Scene 
vom Ablaßkrämer, rar die miglicherweife Manuels verlornes Gedicht benutzt wurde. Wieder- 
gedr. im Gengenbach S. 310 ff. 

2. Burcard Waldis Bearbeitung des Teurdank §. 118 und 157. — Jcerg 
Wlckrams Bearbeitung der Narrenbefchwörung und der X Alter §. 159. — 
Von ungenanntem Bearbeiter erfchien der brantfehe Fr ei dank (§. 115, 9.) 
zu Wormbs bei Seb. Hofman 1538 Fol.; 1539 Fol.; Frkf. 1538 Fol. mit 
Zufötzen aus dem Renner, der Geuchmat, Schelmenzunft und anderen polemi- 
fchen Einflechtungen. — Außerdem noch vielfache andere ftarke oder leichte 
Ueberarbeitungen in Vers und Profa. Schwänke von Hans Sachs wurden 
in Profa aufgel6ft, auch Meifterlieder, fo von Montanus u. andern. Aus 
Paulis Schimpf und Ernft (§. 160.) fchuf man durch Außlaßungen und Ein- 
fchaltungen ein ganz neues Buch ‘Scherz mit der Warheit’ ; die Schwank - 
büeher wurden gegenfeitig mit einander verfetzt, Lieder gefpalten und ge- 
bunden ; in den Schaufpielen giengen die Entlehnungen hinüber und herüber 
und die einzeln unter vielen Namen umlaufenden alten Hiftorien fammelte 
man auf öinen Helden, öinen Namen. Die Literatur war Gemeingut 
de 8 Volks. 

II. Die Ueberfetzungen aus alten und neuen Sprachen waren nicht fo 
häufig als man, die Reformationszeit aus der Ferne überblickend, gewöhnlich 
annimmt. Zwar liefen vielfache Ueberfetzungen folcher Schriften um, die 
von Gelehrten jener Jahre urfprünglich lateinifch abgefaßt waren’; diefe ge- 
hören jedoch meiftens dem Gebiet der ftrengeren Wißenfchaft und haben für 
die Folgezeit wenig Bedeutung gehabt. Mehre Autoren verdeutfehten ihre 
Werke felbft, fo Luther, Hutten u. a. *) 

Die Uebertragungen aus dem Lateinifchen und aus dem Griechifchen, 
weiche letzteren zum Teil nur aus lateinifchen Verfionen genommen wurden, 
haben als Quellen des Wißens jener Zeit und als Quellen namentlich für die 
Dichter des Volkes beachtenswerte Bedeutung. Es kam dabei auf verftänd- 
liche Wiedergabe des Inhaltes, durchaus nicht auf Nachbildung der Form an; 
dadurch wurden die Ueberfetzungen meiftens IJmfchreibungen, die fo fehr im 
Geifte der Zeit ausfielen, daß z. B. Michael Herr den fterbenden Seneca das 
ftrömende Blut feiner Adern ‘Gott, feinem Erlöfer’ opfern läßt, oder daß auf 
den Bildern, mit denen die Werke der Zeit und namentlich auch die Ueber- 
fetzungen geziert waren, die neueren Kriegsmafchinen und Gefchiitze bei 
niemand Anftoß gaben. Das, was man jetzt den Geift des Altertums nennt 
und als folchen verehrt, kannte die Reformationszeit nicht, deren Schätzung 
des Altertums mehr auf Achtung der großen Thaten als der fchönen Dar- 
ftellung derfelben beruhte. Vorzugsweife wandten lieh deshalb die Ueberfetzer 
auf die Gefchichtfchreiber, Herodot, Thukydides, Polybius, Jofephus, Plutarch, 
Livius, Florus, Tacitus, oder die Praktiker Vitruv, Frontin, Onofander, ohne 
deshalb die Rhetoren (wie Lukian) oder Dichter ganz zu vernachlaßigen ; 
doch wiegen «.auch hier die ftofflichen Dichter und Homer und Virgil vor; an 
Lyriker dachte niemand, an die griechifchen Dramatiker erft der gelehrte 
Kreiß der um 1600 in Straßburg waltete, an Terenz und Plautus verhältnis- 
mäßig doch auch nur geringe Zahl. Das claflifche Altertum war der Form nach ohne 


*) Murner nicht, der nur fagt, daß er jedesmal, fo oft er ein deutfehes Buch gedichtet, 
auch ein lateinifches daneben gefetzt habe, d. h. ebenfo viel lateinifche als deutfehe di« 
deshalb noch nicht desfelben Inhalts gewefen fein müßen. 
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Einfluß, da die ganz äußerliche Abteilung mancher Schaufpiele in Actus und 
Seenas nicht dafür gelten kann 5 dem Inhalte nach wirkte es auf die Lite- 
ratur nieht mehr als übriges Altertum. Wo hin und wider fich Nachahmun- 
gen zeigen, fallen fie wie Verirrungen aus. 

Vgl. die §. 113 S. 132 genannten Werke von J. F. Degen, auf welchen die nachfolgen- 
den Angaben zum großen Teile beruhen. 

1. Terenz. (Vgl. §. 114, 5.) Publii Terentii Aphri fechs verteutfehte Come- 
dien .. Durch Valentinum Boltz von Ruffach (§. 146, 80). 1539. (Profa; am 
Schl.: Getr. z. Tüb. v. Vlrich Morhart. 1540). 4. (HB. 2119. Wolfenb. 50, 56* 
Poet. 4.) — rep. daf. 1544. 8 . (HB. 2120). — rep. daf. 1567. 8 . (Wolfenb. 101. 

2. Eth. 8 .) — b) Sechs Comoedien P. Terentii A. in Rheymen durch M. Jo- 
hannem Epifcopium (§. 149, 279) von Würzburgk verfallet .. Franckf. Chr. 
Egenolffs Erben 1566. 8 . — rep. daf. 1568. 8 . — c) Terentii deutfehe Schau- 
fpiele durch Michael Baplten von Rochlitz (Pfarrer zu Mohorn). 0 . O. 1590. 8 . 
(Wolfenb.) — rep. Leipz. 1596. 8 . — d) P. Terentii Sechs Frewdenfpiele. Zur 
Lehrart, in Deutfehe Sprach verfetzt. Cüthen 1620. 8 . Lüb. 1623. 8 . Magdeb. 
1623. 8 . Hamb. 1670. 8 . (von der fruchtbringenden Gefellfchaft.) — Einzelne 
Stücke: e) Comedia Terentii Ecyra genant, in teutfehe reymen gebracht auch 
durch D. Jo. Mufchler zu Leipzig auff dem Rathauß offentl. gefpilt (Nürnb. 
Kuneg. Hergotin um 1530). 8 . (Wolfenb.) — f) Andria des Terentii Comedia 
deudfeh gemacht vnd inn reim verfaffet, Durch Magiftrum Heinricum Ham, Faft 
lüftig vnd kurtzweilig zu lefen. (Am Schl.: Gedr. zu Leipz. 1535). 8 . — Wie- 
dergedr. mit Greffs Aulularia, Magdeb. 1535. Bl. 44-76. 8 . (Berlin. Wolfenb.); 
allein wiedergedr. : Wittemb. b. Simon Gronenberg 1585. 32 Bl. 8 . (Breslau); 
Eisleb. 1556. Wittemb. 1602. (G. 1, 64). — g) P. Terentii Andria germanice 
reddita et fcholiis illuftrata, Joanne Agricola Ifleb. (§. 103, 3) autore. 1543. 8 . 
(Berlin); 1544. (G. 2, 206); 1585 (G. 2, 242); 1602 (G. 2, 241); 1603 (G. 2, 
242) die Ueberf. in Profa war zum Schulgebrauch beftimmt. — h) Terenz 
Eunuchus, und Andria 1554, in Reimen von Clemens Stephani von Buchaw 
(§. 149, 281), dem Pfalzgrafen Ott Heinrich zugefchrieben. (Heidelb. Hs. 681. 
Wilken 519). — i) Eunuchus Des poeten P. Terentij andere Comoedia, Deutfeh 
gemacht, vnd in Reim verfaffet durch M. Jofuam Ponerum d. z. zu Arnftadt 
Pfarherrn vnd Superattendenten. Mit einer Vorrede M. Stephani Riccii des 
Eidern (vom J. 1586). Autore M. J. P. 44 Bl. 8 . (Weimar). — P. Terentii 
Comoedia Eunuchus germanice reddita a M. Stephano Biccio. Accefsit eadem 
Comoedia Rythmis Germanicis compofita a M. Jofua Lonero. Lips. 1602. 8 . 
(HB. 2179). 

2. Plautus. (§. 114, 11.) a) Ein fchöne Lüftige Comedia des Poeten 
Plauti, Aulularia genant, Durch Joachimum Greff von Zwickaw (§. 147.) 
Deudfeh gemacht, vnd jnn reim verfaffet, faft lüftig vnd kurtzweilig zu lefen 
.. Am Schl.: Gedrückt z. Magdeburg Anno 1.5.35. 76 Bl. 8 . (Bl. 44 beginnt 
die Andria Harns. (Wolfenb. Berlin). — b) Ain Kurtzweylig vnnd nit minder 
nützlich Spyl der Plauti fch Stichus genant, zu Teütfch gebracht, gereymbt vnd 
gehalten zu Ingolftatt, Durch Chriftoffen Freyßleben. M. D. xxxix. (Augfp. durch 
Ph. Vlhart.) 8 . (Wolfenb.) — c) Menaechmi .. Erft newlich verdolmetfchet (von 
Jonas ßitner. §. 150). Strßb. bey Thieb. Berger am Weinmarckt 1570. 8 . (G. 
2, 225.) — d) Captivi von M. Hayneccius 1582. vgl. §. 147. — e) Amphitruo, 
von W. Spangenberg 1608. vgl. §. 172. — f) Euclio Das ift Ein fehr Luftig 
figment, Von einem Alten Geitzhals, wie derfelbige einen Topff voll Goldt 
findet, welchen er niemandt, Ja feinen felbft eignen Henden nicht trawen 
will, vnnd doch endlich vnverfehener weyfe darümb kompt . . newlich in 
Deutfehe Reym gebracht Durch M. Henricum Zenckfrey. Lygio-Sihr Poetam 
Caef. (Theol. Candidat. et illuftris apud Berolinenses Gymnafii Collega.) Gedr. 
z. Franckf. a. d. O., durch Nicolaum Voltzen Anno 1607. 60 Bl. 8 . (Breslau, 
poet. lat. rec. H ad 478). 

3. Homer. — Odyffea. Das feind die allerzierlichften vnd luftigften 
vier vnd zwaintzig bücher des eltiften kunftreicheften Vatters aller Poeten 
Homeri von der zehenjärigen irrfart des weltweifen Kriechifchen Fürftens 
Ulyffis . . durch Maifter Simon Schaidenraiffer, genant Minervium, diefer Zeit 
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der . . ftatt München Stattfehreiber . . transferiert. Alexander Weiffenhorn Aug. 
Vind. excudebat. 1537. Fol. (“Sinnsweiß” d. i. in Profa. HB. 242.) — Jlias 
vgl. Spreng, der auch nach Murner (§. 133, 22) zuerft die Aeneis des Virgil 
überfetzte. Die Bucolica übertrug Stephan Riccius, Lips. 1567. 1573. 1580. 
Ovicls Metamorphofen wieder Spreng 1571 in Verfen, des Apulejus Roman 
‘von ainem guldnen Efel 1 deutfehte Johann Sieder Secret&r des Bifchofs von 
Würzburg. (Augsb. 1538 Fol.) — Die Nachbildungen des Aefop von Alberus, 
Waldis u. Andern find zu felbftftiindig, um unter die Ueberfetzungen gerechnet 
zu werden. 

4. Lukian (§. 114, 12). Den Timon überfetzte Jacob Schenck, Dr. der 
Rechte (Wormbs Hans Meiel 1530. 28 Bl. 4.), den Philopfeudes Hieronymus 
Ziegler (Augfp. H. Stayner 1545. 22 Bl. 4.), einige Todtengefpräche Jac. 
Vielfeld (Straßb., bei M. Jac. Cammerlander, zuerft bei Ciceros Buche de 
finibus bonor. et malorum (1536, 4.); dann als: Spiegel der Menfchlichen 
blüdigkeyt. 1545. 36 Bl. 4.) Oration, Calumnia, das man den Afterreden nicht 
leichtlich glauben foll, verteutfeht durch Heinr. Knauften. Frkf. Egen. Erben 
1569. 8. — Einzelnesaus Stobaeus und Plato in ‘Joannis Stobaei Scharpf- 
finniger Sprüche ob 250 zufammengetragen durch Georg Frcelich,’ Stadtfehreiber 
zu Augsburg. (Bafel 1551. Fol.) — Drei Reden an den Demonikus, Nikokles 
u. f. w. von Jfokrates wurden durch Joh. Cherpontius lat. franz. u. deutfeh 
übertragen (Leiden 1581. 12). — Ciceros Buch von den Grenzen u. f. w. 
erfehien von ungenanntem Ueberfetzer bei Cammerlander (1536. 4.) } die Bücher 
vom Alter, von der Freundfchaft und von den Pflichten übertrugen Neuber 
und Schwarzenberg (§. 134, 113). 

5. Größere Th&tigkeit nahmen die Gefchichtfchreiber in Anfpruch, vor 
allen Flavius Jofephus Gefehichte der jüdifchen Kriege, von Cafp. Hedio 
(Straßb. 1531, 1535; 39; 44; 61 Fol.), von Joh. Spreng und Zach. Ißünzer 
(Frkf. a. M. 1569; 81 Fol.), von Kunz Lautenbach (Frkf. 1571 Fol.; Strßb. 
1575; 81; 87; 90; 92; 94; 95; 1611; 17; 19; 30; 51; 54; 76; 87; 1711 und 
revidiert durch Joh. Bapt. Ott. Zürich 1736 Fol.) ; der jüdifche Krieg und 
die Altertümer wurden von Ungenanntem überfetzt. (Frkf. 1552 Fol. Erf. 1560. 
8. 1591. 8.) Faft ebenfo eifrig übertrug man den Hegefipp vom jüd. Kriege 
und der Zerftörung Jerufalems, fo Casp. Hedio (Strßb. 1532 Fol.), Dav. Kiber 
(Frkf. 1552. Fol.; Frf. 1560. 8.), Georg Wolff (Vrfel 1557. 4.), Kunz Lautenbach 
(Straßb. 1575 Fol.; 1620 Fol.). 

6. Als th&tigfter Ueberfetzer tritt Hieronymus Boner, Schultheiß zu Colmar, 
auf, der die Griechen freilich nicht unmittelbar fondern aus latein. Ueber- 
fetzungen gab : fie erfchienen (wo nichts anders bemerkt ift) bei Heinrich 
Stainer in Augsburg, und zwar: Juftin 1531 Fol.; 1532 Fol.} Herodian 
(1531 ; 32; 35 Fol. Frkf. 1565. 8.; Hamb. 1660. 8.); Thucydides (1533 
Fol.); acht Biographien Plutarchs (1534 Fol.), auf fiebenundvierzig vermehrt 
(Colmar bei Barptolome Grüninger 1541 und 1555 Fol.); Herodot (1535 Fol. 
HB. 244.); Orofius Chronik (Colmar 1539 Fol.; Frkf. 1576. Fol.; Frkf. 
1581 Fol.). Auszug aus Xenophons ‘Commentarien vnd Befchreibung von 
dem Leben vnd Heerzug Cyri' (1540 Fol.), endlich vier philippifche Reden 
des Demofthenes (1543. Fol.). — Neben ihm dauerten die Ueberfetzungen 
des Philefius Ringmann (§. 1 14.) fort. 

7. Fleißig war auch Wilhelm Holzmann, Xylander, von Augsburg, um 
Ueberfetzungen bemüht; er lieferte: ‘Die Sechs Erfte Bücher Euclidis vom 
anfang oder grund der geometri’ (Bafel, b. Jac. Kündig 1562 Fol.); Polybius 
Römifche Hiftorien (Bafel, Henricpetri 1574. Fol.), und den von ihm ange- 
fangnen, von Jonas Löchinyer vervollft&ndigten Plutarch (Frkf. 1580 Fol.; 
1581 Fol. 1616 Seiten). 

8. Daneben andere Ueberfetzungen alter Hiftoriker, von denen namentlich 
Livius große Teilnahme fand; die alte Mainzer Uebertragung (§. 114, 9) 
wurde mit den neu gefundnen Büchern (§. 134, 75.) von Nie. Carbach ver- 
mehrt herausgegeben (Mainz 1523 Fol.) ; die Entdeckung der 5 neuen Bücher 
zu Lorfch veranlaßt« neue Uebertragungen, zun&chft eine von Carbach und 
Micyllus (§. 113, 27), die zu Mainz erfehien (1533. 38. 41. 46. 51. 57. Strßb. 

Qüdeke, Grundriß. 19 
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1568.), dann eine ganz neue von Zacharias Müntzer (Straßb. 1562. 74. 75. 81. 
84.87.90. 96. 1605. 13.19.; Franckf. a. M. 1568. 71. 1600. 1610. Augsb. 1616.). 
— Von Jac. Vielfeld (Polychorius, Multicampianus) in Straßburg wurden Sal- 
luft (Straßb. 1530. 34. 35. Fol. Frkf.1565. 8.) und Sueton (Straßb. 1536) über- 
fetzt, von Micyllus der Tacitus (Mainz 1535), von Heinrich v. Eppendorf der 
Flor us und auszugsweife der Eutrop (Straßb., Hans Schott 1536), fo wie 
fünf Bücher (7-11) der ‘natürlichen Hiftorien’ des Plinius (Straßb. Hs. 
Schott 1543), von Peter Seihet der Valerius Maximus (Straßb. 1533), den 
auch 'Nie. Heiden (Frkf. P. Schmid 1565) übertrug. Von Joh. Herold wurden 
einige Bücher des Diodor v. Sicilien ins Deutfche gebracht: ‘Heyden Weldt 
vnd irer Götter anfangcklicher Urfprung’ zugleich mit ‘Dictys des Candioten 
Befchreibung vom Trojan. Kriege’ (Bafel, d. Henrichum Petri 1554 Fol.), 
welcher letztere fchon früher von dem Ingolftüdter Profeffor Markus Tatius 
zufaminen mit dem Dar es Phrygius verdeutfeht war (Augfp. H. Stayner 1536 
Fol. Frkf. 1578 Fol.). Daran fchließt fich noch die Ueberfetzung des 
Herodot durch Georg Schwarzkopf von Braunfchweig (Frkf. 1593 Fol. 
1612 Fol.). 

9. Unter den Ethikern nimmt wieder Plutarch eine hervorragende 
Stelle, von dem Heinrich von Eppendorf ‘kurtz weife vnd höffliclie fprüch’ 
(Straßb. Hs. Schott 1534 Fol. o. O. 1551) nach der Auswahl des Erafmus 
verdeutfehte. Reicher war die faft gleichzeitige Ueberfetzung ‘Plutarchi von 
Chüronea guter Sitten ein vnd zwentzig Bücher.’ Durch D. Michael Herr (Straßb. 
Hs. Schott 1535 Fol.). Von demfelben Ueberfetzer wurden verdeutfeht ‘Sittliche 
Zuchtbücher des .. Lucij Annei Senece’ (Straßb., Balthaffar Beck 1536. 1540. 
1545 Fol.). Das Büchlein Agapeti an den Kayfer Juftinian, wie fich ein Fürft 
halten foll (Vorr. v. Nie. Kruinbach). Wittenb. 1530. 4. — Agapetus 'Deutfeh 
v. Mart. Möller (Pred. zu Sprottau). Görlitz 1594. 8. 1605. 8. 1648. 8. — 
Deutfeh von Nie. Glafer. Bremen 1619. 4. — Deutfeh (von der fruchtbringenden 
Gefellfchaft) Gothen 1620. 8. Hierher zu ziehen würden auch die Sprüche des 
Diogenes fein, die unter den fpüteren Volksbüchern (§. 173) jedoch fchick- 
lichere Gefellfchaft finden. 

10. Auch praktifchen Nutzen follten die Schriftfteller des Altertums 
bringen. Zu den von Holtzmann überfetzten fechs erften Büchern des Euklid 
fügte Mag. Joh. Scheybl, nach lateinifcher Verfion, die drei nüchften (Augfp. 
1555.4.). Walther Riff") überfetzte den Vitruvius (Nürnb. Joh. Petrejus 1548 
Fol.} Bafel 1575 Fol. 1614 Fol. ‘noch von niemand fonft unterftanden, funder 
für vnmüglichen geacht worden’.) Von ungenanntem Ueberfetzer erfchienen: 
Die vier bücher Sexti Julij Frontini des Cöfularifchen mans von den güten 
Rathen vnd Ritterlichen anfchlegen der güten hauptleut. — Onexander von 
den Kriegßhandlungen vnd Rüthen der hocherfarn güten hauptleut, fampt jren 
zügeordenten. — Die lere fo Keyfer Maximilian in feiner erften jugent ge- 
macht, (§. 118.) .. Gedruckt zü Meyntz bei Juo Schoffer .. 1532. 16 Mertzen. 
52 Bl. Fol. (Bl. 2-28 Frontin; 29-45 Onofander; 45-51 lere) — rep. Meintz 
1537. Fol. — Vegetius vgl. §. 114, 15. 

11. Der Feldbau oder das Buch von der Feldarbeit. Vor taufent Jaren 
von Keyfer Conftantino im. in Griech. fprach befchriben vnd durch D. 
Michael Herren verdolmetfcht, Jetzund vberlefen gemehrt vnd gebeßert durch 
Melch. Rabus aus Memmingen. Straßb. 1551. 8.; 1563. Fol.; 1566. 8. — Zwey 
Bücher [des Konftantinus Porphyrogen.] von allerley Gebrechen und Kranck- 


*) Gesner in der erften Auag. der Bibi, univerfalis macht einen überrafchend heftigen 
Ausfall auf ihn: Gualtherus Hermenius Kiffus, Argentinenfls, Germanico fermone 
multa edidit ac in dies edit, praefertim in re medica, anatome, pharmaceutica et chirurgica 
et in aliis diverlls artibus, quarum ipfe quidem nullain novit, nec didicit: fed undique citra 
judicium colligit, teinere conferibit, nihil quam imperitus rhapfodus, homo impudentiffimus 
ac prodigus rei familiaris, qua non dicam quomodo dilapidata, nihil habet reliquura, quam 
quod a typographis emungit, proinde magnifleos et illices titulos fuis operibus inferioit. 8i 
quae tarnen in illis bona reperiuntur mera funt furta et pleraque perperam a priinis auto- 
ribus exferipta ac depravata. Spüter blieb der Ausfall weg. Byffs Schriften bilden eine der 
Hauptquellen unfrer Kenntniffe vom Stande der mathematifch - phyfikalifchen Wißenfchaften 
jener Zeit. Sein Vitruv ift ein Meifterwerk. — Grimms WÖrterb. i, lxxxv. ftellt irrig diefen 
Autor mit dem Züricher Wundarzt und Dichter Jao. Ruof zufammen. 
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heiten damit die Roße, Maulefel geplaget [durch Goerg Zechendorfer, Artzney 
Doctor zu Eger]. Eger, d. Hs. Burger 1571. Fol.; Nürnb. 1575 Fol. — Des 
hochberümpten Pedacij Diofcoridis befchreibung aller materiell vnd Gezeugs 
der Artzney in fechs Bücher verf. vnd a. d. Gr. vertiert durch Johan Dantzen 
von Aft. Frkf. a. M. 1546 Fol,; 1586; 1590; 1598; 1600; corrig. durch Dr. P. 
Vffenbacher Frkf. 1609 Fol.; 1610; 1611; 1614; 1626; 1654. Fol. 

12. Euripides. — a) Iphigenia in Aulide. Ein vberaus fchöne Hiftoria 
oder Comcediotragedia . . Durch Michaelera Babft von Ro(chlitz) Pfarhem zu 
Mohorn. 1584. 66 Bl. 8. (Weimar). — b) Teutfche Argumenta, faröt der Vorrede 
vnd Befchluß in die griechifche Tragoedi Euripidis, Medea genantt, vnd in die 
zugegebene Choros, auß dem Pindaro: Welche in Griechifcher fprach gehalten 
vnd gefungen worden in der Straßburger Academj. Menfe Julio 1598. Straßb. 
1598. 8. (HB. 2200.) Vgl. §. 172. — c) Alceßis 1604 und d) Hecufw 1605. 
vgl. §. 172. 

Sophocles, Aiax 1608 vgl. W. Spangenberg §. 172. — Ariftophanes, Nubes 1613 
vgl. H. FrÖreifen §. 172. 


§. 144. 

Mit Ausnahme der von den Meifterfängem in ihren kiinftlichen Formen 
und zu ihrer eignen Luft behandelten kleinen dichterifchen Erziehlungen be- 
gegnen deren auffallend wenige. Der Ritter von Staufenberg gehört feiner 
Grundlage nach noch dem Mittelalter an; die Gefchichte Heinrichs des 
Löwen ihrer Form nach vielleicht erft dem xvn. Jh. Bruder Raufcli 
fchwebt auf der Grenzfcheide der alten und neuen Zeit; aus jener ift der 
Stoff, diefer gehört Auffaßung und Form. Selbftftändig gefchaffen wenn auch 
auf alter Grundlage, ift im xvi. Jh. von diefer Art eigentlich nur Thedel von 
Walmoden. — Die Reim Chroniken, von denen die meiften noch ungedruckt 
und unbekannt verborgen liegen, lind ficher weit zahlreicher als das nachfol- 
gende Verzeichnis ausweist. — Die Befchreibungen fürftlicher und reiehsftäd- 
tifcher Feftlichkeiten wurden vorzugsweife von einer C’lafse von Dichtern ge- 
liefert, die fich Pritfchmeifter nennen. Ganz irrig ift es, fie von den Mei- 
fterfängern herzuleiten ; fie find vielmehr Ueberrefte des Mittelalters, jener Per- 
fifanten, Wappendichter, Herolde die mit den Dichtern bürgerlicher Stoffe im 
entfchiednen Widerfpruch ftehen. Sie dauerten bei den Vornehmen und denen 
die es fich däuchten fort. Ihre Befchreibungen find meiftens in Verfen und, 
wenn fie gedruckt erfchienen, oft mit Aufwand ausgeftattet. Den Namen 
führen fie von der Britfche (früher Lotterholz, ferula nolata) mit deren fchal- 
lendem Schlage fie Aufmerkfamkeit erweckten. Das Lächerliche, das fpätere 
Zeiten mit dem Namen der Pritfchmeifter verbanden, hieng ihm im xvi. Jh. 
noch nicht an. — Auch Gelehrte lieferten ähnliche Gedichte. 

Erzählung en. 

1. Vielfach wurden die alten Heldengedichte neugedruckt, in der Schrei- 
bung der Zeit angepalst, wefeutlich aber treu nach den Hdfchriften wieder- 
gegeben; fo das Heldenbuch mit dem dreiteiligen Wolfdietrich, dem Rofen- 
garten und Laurin (§. 86), Laurin (§. 77), Ecken aufzfrat (64), Sigenot (77), 
Siegfrieds Drachenkampf (97), Ermenrichs Tod (97) und das Hildebrandslied 

. (§• 76) das urfprüuglich nordfriefifch vnd von einem Dichter Hadena abgefaßt 
zu fein fcheint. 

2. Auch alte Romane wnrden ans Handfchriften herausgegeben, fo das 
Gedicht Konrads von Würzburg von Engelhart und Engeldrut (§. 71), die 
Bearbeitung des Ovid durch Albrecht von Halberftadt (§. 38), die Jörg Wick- 
ram in die Sprache feiner Zeit umfchrieb (§. 159); ferner das Gedicht Hans 
des Bühelers von des Königs Tochter aus Frankreich (§. 87, 1). 

19 * 
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3. Mit größtem Beifall wurde eine von Mich. Beuther verfaßte hochdeut- 
fche Ueberfetzung des Reineke (§. 100, 15) aufgenommen, die jedoch hinter 
dem lebendigen niederdeutfchen Gedichte fchattenhaft zurückbleibt. — Beuther, 
geb. am 18. Oct. 1522 zu Carlftadt, 1546 Profefsor in Greifswald, dann in Würz- 
burg und Heidelberg bedienftet, 1565 Prof, in Straßburg, f dafelbft 27. Oct. 1587. 

Frankf. 1544 Fol.; 1545 Fol.; 1556 Fol.; 1562 Fol.; 1571; 74; 79; 87 ; 90; 93 ; 97 ; 1602; 
1608; 1617. 8. Roftock 1663. 8. Hamb. 1666. 8. 

4. Die gantz warlich legend von dem thüren vnd ftrengen ouenthürlichen 
ritter genandt her Peter diemringer geboren von ftauffenberg auß der ortenowe 
. . wie er vnnd ein merfeye lieh in groffer lieb vnnd trew zu ein verpflicht 
haben . . o. O. u. J. (Straßb. um 1480, aus der Druckerei, die das alte 
Heldenbuch lieferte, vgl. MA. 526.) — Die Legende vom Ritter Herrn Peter 
Diemringer von Staufenberg in der Ortenau (hrsg. v. F. Culemann). Han- 
nover. 1849. 8. — Der thüre Ritter von Staufenberg, o. O. u. J. (Straßb. 
Mart. Schott um 1480). 

Das ältere Gedicht: Der Ritter von Stauffenberg. Hrsg. v. Chr. M. Engelhardt. Straßb. 
1823. 8. — Bearbeitung durch Fifchart §. 164, 50. 

5. Von Bruder Häufchen, Was Wunders er getriben hat in einem Klofter, 
darinn er Siben Jar fein zeit vertriben hat, vnd gedient in eines Kochs geftalt, etc. 
— Gedruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. 16 Bl. 8. die drei 
letzten Seiten unbedruckt.) — Gedr. zu Nürnberg, durch Valentin Newber. 
16 Bl. 8. (HB. 1730). Vgl. §. 88. 

6. Georg Klee, der lieh Thym nannte, geb. in Zwickau, ein Schüler Me- 
lanckthons, Schullehrer zu Magdeburg, 1548 Rector in Zwickau, 1551 zu 
Goslar, fpater zu Wernigerode, f 1561 in Wittenberg. Er dichtete nach wal- 
modifchen Familienfagen und fonftigen Ueberlieferungen die Gefchichte des 
unerfchrocknen Thedel von Walmoden, eine Abzweigung der Sage von Hein- 
rich dem Löwen, die mit den Kämpfen der deutfehen Ritter in Liefland in 
Zufammenhang gebracht ift, und teilweife noch in unferm Jahrhundert, in 
üeue Verliältniffe 1 gekleidet, als Soldatengefchichte lebendig war. Der 
Urfprung ift weit älter anzufetzen (§. 81) und der verarbeitete Mythus reicht 
in die ältefte heidnifche Zeit hinauf. Klees Gedicht ift trocken und unbeholfen 
in der Form und nur durch den Inhalt bedeutend. 

Vgl. Dp. 1, 149 ff. — Tob. Schmidt, Chron. Cygnea. Zwickau 1656. 1, 417. El. Kasp. 
Reichard, Nachricht von M. Georg Thym, Schullehrer des Magdeburger Gymnafii aus dem 
XVI. «Jh. Magdeb. 1767. 4. Mittheilungen aus dem Gebiete der Gefch. Liv- Ehft- und Kur- 
lands. Riga 1845. 3, 157 ff. Richter Kirchenliederdichter 409. Spangenb., neues vaterl. Archiv 
5, 177. 383. 

Des Edlen, Geftrengen, weitberümbten, vnd Streitbaren Heldes Thedel 
Vnuorferden von Walmoden, taplferer menlicher, vnd Ritterlicher Thaten, 
viel hübfehe, alte wunderbarliche Gefchicht für etzlichen jaren zum heiligen 
Grabe, in Liefflandt, im Stifft Halberftadt, vnd im Lande zu Braunfchweig 
warhafftig ergangen, kürtzweilig zu lefen, auffs fleiffigfte in Reim gebracht. 
Durch M. Georgium Thym von Zwickaw, Schulmeifter zu Wernigerode. Gedruckt 
zu Magdeburg, bey Pangratz Kempff. (Im jar M. D. lviij.) 56 Bl. 8. (Wolfen- 
büttel.) — rep : Mit einer Vorrede vnd Summarien. Gedr. zu Straßburg, durch 
Paulum Mefferfchmidt. o. J. (1560). 8. (HB. 1731. Wolfenb.). — rep: Gedruckt 
zu Wulffenbüttel, durch Cunradt Horn. Im jar, M. D. Lxiij. 48 Bl. 8. 
(Wolfenbüttel. Celle.) 

In Zwickau hat Thym auf Einraten Pfeffingers, Creuzigers u. a. ‘etliche Hymnos der 
alten Kirchenlehrer zufammengefucht und drucken laßen (für die Schüler), darbey find auch 
etliche Gei ft liehe Carmina, die er felbften gemachet, daraus zu fehen wie ein guter Poet 
er gewefen. Desgleichen eine Paraenefis ad juventutem in urbe Cycnea cum certo modo ac 
ordine pfallendi hymnos’. Schmidt a. a. O. 

7. Warhaffte Befchreibung von dem großen Helden vnd Herren Heinrich 
dem Löwen vnd feiner wunderbaren höchftgefahrlichen Reife, o. O. u. J. 8. 
(in der Hildebrandsftrophe.) vgl. Reichard Bibi, der Romane 8, 127 ff. — Er- 
neuert in Simrocks Volksbüchern N. 6. und in deffen gefchichtlichen deutfehen 
Sagen. Frkf. 1850. S. 278-304. 
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Reimchroniken. 

Vgl. Fürften Schatz §. 148, d. Hans Sachs §. 165. Waldls 157. Ayrer 171. Qu&d 
v. Kinkelbach 174 nnd die hiftor. Gedichte §. 141. 

8. Kurtze Erzählung der nahmhafftigften Thaten Georgs von F runds- 
berg. in der Heidelb. Hs. 171 Bl. 29-32. (IBS. 1381.) 

9. Kurtz viler Hiftorien Handt Büchlib. Strßb. Hs. Schott. 1536. 13 Bl. 
4. (HB. 1382). 

10. a) Eyn fchöner fpruch fo fich eyner Chronica verglycht biß vfF das 
1537. Jar. Getr. zu Bafel by Lux Schouber. 1537. 12 Bl. 4. (HB. 1383). — 
b) Nürnb. d. Kuneg. Hergotin. (1537). 8. (HB. 1382). — c) Summ aller Chro- 
nicken bis vff diß 1553 Jar in rymens wyß geftelt. Bafel 1553. 4. — d) Chro- 
nica Oder Zeitregifter, bis auff das Jar. M. D. LXXXXI. Gedr. zu Vlffen, bey 
Michel Kröner (bis 1591). 20 Bl. 8. — Chronica . . biß auff daß Jar 
M. D. LXCII. (bis 1592). Gedruckt zu Nürnberg, durch Valentin Fuhrmann. 
16 Bl. 8. 

11. Keimchronik von Heßen 1100-1567. Gedr. in Adrians Mitteil. 136. 

12. Ein fchön new luftigs Keyferbüchlein .. befchriben. Durch M. 
Joh. Epifcopinm von Würzburg (§. 148, 279). Rotenb. vff de Tauber. Albr. 
Gros. o. J. 8. (HB. 1384.) 

13. Chronica vnd Hiftorien der Braunfchweigifchen Fürften her- 
kommen. Vor Zeiten (§. 98, 5.) in Reimen fchlecht einfeltiglich befchrieben, 
jetzt durch Juftinum Gobler von S. Gewer gebelfert. Frkf. a. M. 1566. Fol. 
(HB. 1385. Wiederholt bei Leibniz Script, rer. brunsv. 3, 1-131.) 

14. Gefchichte vnd geführte Kriege Philipps Landgraffen in Heffen. 
Marpurg 1567. 4. — Vgl. Waldis §. 157. 

15. Chronica. Das ift. Befchreibung der fürnembften Hiftorien .. Auß 
Heiliger Göttlicher Schrifft, vnd Glaubwirdigen Gefchichtfehreibem . . in art- 
liche Teutfche Reimen gebracht. Durch Johannem Hafentccdter [geb. 1517 die 
Gregorii] Zu Königsperg bey Johann Daubman. 1569. 12 und 252 Bl. kl. 4. 

16. Die kleine Keifer Chronica. Das ift Kurtze Summarische Befchrei- 
bung aller Römifchen Keyfer vnd B&bste. Durch Chriftianum Berthold von 
Brandenburg. Anno 1579. Görlitz. 8. .(HB. 1387.) 

17. Chronicon der Löfflichen olden Stadt Bremen, in dudefche verß 
veruatet. Joann Renner. Bremen 1583. 8. (HB. 1388.) 

18. Offe nb r ugge fche cronick in rime. 1588. Johannes Klinckhamer, 
Bremenfis. cuftos Itz zu Offen bruggefchen Voerden. (Wolfenb. Ms. extrav. 
289. 12.) 

19. Chronica der Fürften zu Gülich Cleue vnd Berge . . durch Adelarium 
Rhote (§. 142, 69) 1594. Dortmund. Durch Arnt Wefthoff. 4. (HB. 1389.) 

20. Von der Tiirckifchen König vnd Keyfer Vrfprung, Leben, Tyranney 
vnd endlichem Ausgang. Durch Andr. Cravinum. Regensb. 1600. 8. 

21. Reimchronik von Ulm bis 1600 Durch Georg Brauner v. Augsburg. 
Gedr. in Adrians Mitteil. 160. 

Pri t f chm elfter. 

22. Lienhard Flexel. a) Ordeliche befchreibung des herren fchieffen mit 
der pyx das gehalten worden jft jn der fuerftlichen ftatfc paffaw wie alle fach 
ergangen jft vom Anfang bys zum end jn aynem reymen verfaft durch Liennhart Flexel. 
1555. 34 Bl. 4. (Hdfchr. in Heidelb. 686. Wilken 520.) — b) Befchreibung des großen Schie- 
ßens zu Stuttgart im J. 1560 durch L. Fl. 50 Bl. 4. (Hcidelb. Hs. 836. Wilken 542.) — Die 
ordeliche Befchreibung des flirftlichen Herrenfcbieffen mit dem Stahel das gehalten hat 
Chriftoff H&rzog zur Wuertenberg 23. Sept. 60. zue Stuttgarten alles in aynem Reymen oder 
Gedicht verfaft durch Liennhart Flexel von Augfpurg, gefchworner vnd beftülter Pritzen- 
meifter 1560. 23 Bl. Fol. (Hdfchr.; Auszug im Journal v. und für Deutfchl. 1786. 1, 331 — 336.) 
— d) Die Ordenlich befchreybung des froy vnd Herrn Schießen mit Armbroft, das gehalten 
hat die k. frey vnd Reichs Statt Wormbs 7. Aug. dis 75. Jar. Als in Reimweis verfaft durch 
Lienhart flechfel Britfchenmeifter von Augfpurg. 57 Bl. Fol. (Heidelb. Hs. 405. Wilken 469). 

23. Blafius Brun, a) Ein Lobfpruch von den hochlobl. Thaten vnd her- 
komen des Herrn Wilhelm, Printz zuVranien, vnd der Fürftin Anna Hertzogin 
zu Sachfen. Nürnb. 1561. 8 Bl. 4. — b) Von dem herrlichen Einzug Hochzeit vnd freud des 
Herrn Wilh. zu Vranien vnd Anna Hertzogin zu Sachfen. o. O. 1561. 4. 
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24. Heinrich Wire. a) Ein warhaftige Befchreibung von der Krön in Hun- 
gern, wann vnd wo, auch auff welchen tag die Allerdurchleuchtigfte . . Majeftat 
Maximilian fampt deren geliebten Gemahel, diefelbige empfangen hat. in Verßweiß geftelt 
durch Heinrich Wire, obriften Britfchenmeifter in Schweitz. Wienn in Oefterr. 1563. 24 Bl. 4. 
— b) Ordenliche Befchreybung der Fiirftlichen Hochzeyt Herrn Wilhelm Pfalzgraf bei Rhein, 
Hertzog in Bayern, mit Renatta, Hertzogin auß Lottringe den 21. Febr. 1568 zu München, 
durch Hainrichen Wirren, Obrifter Prütfchenmeifter in Oefterreich. Augsb. (1568). 82 Bl. Fol. 
(Auszug in Meufels hift. lit. bibl. Magazin, 2, 231—252). — c) Von dem Keyferlichen Schielten 
das gehalten ift worden bey Wienn 1568. in Reimen geftelt durch Heinrich Wirre, Pritfchen- 
meifter. Wienn. 12 Bl. 4. (HB. 1432). — d) Ordenliche Befchreibung der Hochzeit, fo da ge- 
halten ift worden, von herrn Carolo Ertzhertzog zu Oefterreich mit dem Frawlein Maria, 
hertzogin von Bayern d. 26. Aug. in Wien, in Teutfche Carraina geftelt durch H. Wirri, 
Obrifter Pritfchenmaifter in Oefterreich. Wien 1571. Fol. — e) Ordenliche Befchreibung des 
Fürftlichen Beylags .. durch H. Wirrich. Wien, B. Eberus. 1571. Fol. (Von ihm auch: Ein 
Erfchreckliche vnd Warhafftige Gefchicht von dreyen Spilern in der Stadt Willifow, welcher 
einer mit Namen Vlrieh Schrötter vom Teüffel llchbarlich hinweckgefürt. Nürnb. H. Hämling 
1554. 4. Profa; oft erzählt, z. B. Fluchteufel 1564 Fiij; 1568 Giiij ; Spielteufel 1562. Dv.) 

25. Hans Wagner, Befchreibung des Herrn Wilhelmen, Pfaltzgrauen bei 
Rhein, Hertzogen in Bayern, vnd der Fürftin Renata von Lottringen vnd Parr 
gehaltenen Hochzeitlichen Fefts nebft Ritterfyil, Thurnieren vnd Stechen. Febr. 1568. Mün- 
chen. Fol. 

26. Hans Weyttenfelder. — Ein fcliüner lofffpröke vnd Eehandels affrede 
tho Wien vnd im lande tho Ofterrik, vnder der Enns gebrücklick, wo men dar 
de frawen de tydt eres leuendes halden, vnd fo tracteren fchal, vp dat fe lange fchSn bliuen, 
vnd eren mennen nicht affgünftich, vnd defte eer rike werden. (Dorch Hänfen Weyttenfelder, 
Seiler vnd Britzfchenmeifter in Ofterriek, wanhafftich tho WolckersdÖrff, mit funderlikem 
flite rymwys geftellet vnd erftlick dar gedrücket vnd vthgegaen. 1576. 8 Bl. 8. 

27. Nie. Frifchlin (§. 113, 41). Siben Bücher vonn der fürftlichen Wür- 
tembergifchen Hochzeit des Herrn Ludwig Hertzog zu Wirtemberg vnd Theck, 
in Teutfch Reimen transferirt durch C. Chr. Beyer. Tübingen 1578. 4. 

28. Sebaftian Luther (aus der Pfalz). — Ein luftige vnnd Kurtzweilige Be- 
fchreibung deß Fürftlichen Adelichen vnnd Lieblichen Schützenhoffes, fo zu 
Hauß -Grüningen, im Bifthumb Halberftadt, auff Johannis Baptiftae, gantz Fürftlich gehalten 
worden, zu ehren gefchrieben Dem Hochwirdigen . . Heinrico Julio Poftulirten Bifchoffen. ' 
Anno 1581 Menfe Julio. 19 Bl. Fol. (Hdfchr. im kßnigl. Archiv Hanover). 

29. Kasp. Lerff. a) Das Herlich Freundlich vnd Nachbarlich Freyfchieffen 
fo die Bürgermeifter der Stadt Lintz gehalten haben im Jar 1584. Regensburg 
1585. 28 Bl. 4. — b) Das herrlich freundtlich vnnd .nachtbarlichFreyfchießen, fo die Cämmerer 
vnd Rath der Reichsftadt Regensburg gehalten haben. Im 1586. Jar. durch K. Lerff, erfter 
Brütfchenmayfter aus Augfp. Regensb. 1587. 4. (Auch Hdfchr. 66 Bl. mit 13 Bildniffen.) 

30. P. Opel. — Warhaffte vnd eigentliche Contrafactur des löblichen 
Frevnd- vnd Nachbarlichen Stahel Schieffens fo Anno 1586 d. 31. Juli zv 
Regenspurg gehalten .. durch P. Opel, Pvchfenfchifter. 1587. q. Fol. 

31. Bernhart Schmidt. — Eygentliche vnd ordentliche Befchreibung, deß 
lüblichen Vbungfchieffens, mit groben Stucken oder halben Schlangen, fo ein 
Rath der Statt Straßburg, dero Vnterthanen vnd Burgerfchafft, zu einer Vbung angeftellt den 
25. Maij 1590. in Teutfche Reimen gebracht durch Bernhart Schmidt. Straßb. B. Jobin 1590. 
16 Bl. 4. 

32. Jacob Frifchlin. a) Drey fchone vnd luftige Bücher von der Hohen- 
zollerifchen Hochzeit. Augfp. 1599. 4. — b) Befchreibung deß Fürftl. ritterfpiels 
vnd vberauß künftlichen Fewerwercks, zu Stuttgart gehalten. Stuttg. 1599. 8. — c) Des Her- 
zogen Ulrich von Wirtenberg Hochzeit mit Sabina, Herzogen in Beyern Tochter gehalten 
1511 zu Stuttgart in der Faftnacht. Vgl. §. 141, 61. 

33. Joh. Heinr. Grob, Lobfpruch der Schützen. Zürich 1602. (Wiedergedr. 
in Haupts Ztfckr. 3, 240 ff.) 

34. Joh. öttinger. a) Fürftlicher Würtembergifcher Ritterlicher Pomp vnd 
Solennitit. Stuttg. 1607. 4. — b) Warhaffte hiftor. Befchreibung der Hochzeit 
vnd des Beilagers fo Johann Fridrich Hertzog zuWürtemberg mit Barbara Sophia Markgräfin 
zu Brandenburg gehalten zu Stuttg. d. 6. Nov. 1609. Stuttg. 1610. Fol. 

35. W. Ferber. a) Armbruftfchießen. Dresden 1610. (Vgl. J. Grimm, über 
den perfonenwechfel in der rede. Berl. 1856. S. 46.) — b) Befchreibung eines 
Armbruftfchießens zum gantzen Stande, welches Joh. Callmir, Hertzog zu Sachfen, den 
23. May 1614 in Coburgk angeftellet hat. Coburgk 1614. 4. — c) Befchreibung eines Stahel- 
fchießens, welches der FUrft Joh. Georg, Hertzog zu Sachfen 1614 in Dresden gehalten hat. 
Dresd. 1615. 4. 

36. G. R. Weckherlin. — Kurtze Befchreibung deß zu Stuttgarten bey dem 
fürftl. Kindtauf vnd Hochzeit jüngft gehaltenen Frewden Fefts, verförrtiget 
durch G. R. Weckherlin. Tübingen 1618. q. Fol. 
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37. Thom. Schräger. — Fried - Ehren -Thron, Oder Die Ehrenpfort welche • 
Herrn Fridrichen, dem Erften, Könige in Böheim in Breßlaw 23. Febr. auff 
frevem Marckt auffgerichtet vnd erbawet. Erftlich Carmine Elegiaco, jetzo außführlicher mit 
Te'utfchen Reimen befchrieben vnd erkläret, von Thoma Schroeero u.j. c. Curiae Vratislav. 
Advoc. Ordinario. Brefslaw, G. Bawman. 1620. 20 Bl. 4. (Vgl. Weim. Jhrb. 4, 146). 

Sechstes Kapitel. 

Das deutfche Schaufpiel der Reformationszeit, das in der Schweiz begann, 
in Sachfen, durch Luthers und des Kurfürften beifällige Teilnahme gefördert, 
feine eigentliche Weihe erhielt und fich von dort aus über Mitteldeutfehland, 
Niederfachfen, Brandenburg, Pommern und Preußen ausbreitete, während das 
fchweizerifche Schaufpiel am Rhein hinab wirkfam blieb, hat einen durchaus 
reformatorifchen Charakter, der auf dem Hintergründe der Bibel in den bibli- 
fchen Stoffen die unmittelbarften Bewegungen der Zeit in epifcher Breite und 
Ruhe behandelt. Durchweg ift das Schaufpiel mit größter Unbefangenheit 
anachroniftifch. Die entlegenften Stoffe werden in die unmittelbarfte Nähe 
gerückt, die Perfonen des femften Altertums denken und fprechen wie Teil- 
nehmer am reformatorifchen Kampfe. Die Dichter waren in der Schweiz häufig 
Bürger, in Deutfchland überwiegend Geiftliche und Schulmänner ; dort wurden 
die Stücke von den Bürgern felbft aufgeführt, in Deutfchland meiftens von 
Schülern; dort wie hier unter der größten und allgemeiuften Teilnahme der 
fchauenden Bewohner der Städte, mehrfach auch des Landes. Ueber die thea- 
tralifche Ausftattung, die fehr eiüfach gewefen zu fein fcheint, fehlen aus den 
älteren Jahrzehenden genauere Nachrichten. Von der Mitte des Jahrhunderts 
liefern die gedruckten Spiele felbft vielfache Angaben. Nach der Aufführung, 
feiten vorher (N. 378), wurden die Spiele gedruckt, ‘nützlich und luftig zu 
lefen’; eine große Zahl wird ungedruckt geblieben und verloren fein ; viele der 
vorliegenden wurden weit und breit gefpielt und teilweife nach Bedürfnis oder 
Gefchmack abgeändert, fei es, daß man vermeintlich fehlende Motive nachholte 
(N. 331) oder den ftrengen Emft durch Einfchiebung heitrer Auftritte milderte 
(356). Zu den heitern Zwifchenfpielen benutzten die Dichter den platten Dia- 
lekt ihrer Gegend, felbft in der Schweiz, auch in Thüringen (222. 244. 245. 
251) und der Laufitz (199), vorzüglich in Niederdeutfchland (366. 368. 246. 
334-39. 356. 358 a. 359) wo der übliche Gebrauch zweier Sprachen die Sehat- 
tirung begünftigte. — Nicht biblifche hiftorifche Spiele traten erft fpät auf. 
Mit den Schaufpielern, die der Darftellung gewerbsmäßig oblagen, kamen 
fremde undeutfche Stoffe und eine Behandlungsweife, die auf eine Art von In- 
trigue ihr Abfehen gerichtet hatte. Ohne an fich felbft Wert und Bedeutung 
zu haben, brachte fie den Verfall des volksmäßigen Schaufpiels, der gewöhn- 
lich als Anfang neuer Blüte gepriefen wird. « 

Unter den Vorarbeiten für dies Kapitel war neben Hoffmanns Verzeichnis der in Wei- 
mar aufbewahrten Schaufpiele aus Gottfcheds Samlung (im Weimarfchen Jahrb. 4, 202—223) 
und HB. nur noch 6 (Nüthiger Vorrath zur Gefchichte der deutfchen Dramatifchen Dicht- 
kunft, oder Verzeichniß aller Deutfchen Trauer- Luft- und Singfpiole, die im Druck erfchie- 
nen von 1450 bis zur Hälfte des jetzigen Jahrhunderts, gefammlet und ans Licht gel'tellet 
von Johann Chriftoph. Gottfcheden. Leipzig bey Johann Michael Teubuer, 1757; 
ZweyterTheil. Leipz. 1765; Freieslebens Kleine Nachlefe. Lpz. 1760) zu gebrauchen, einWerk, das 
bisher die Hauptquelle faft aller Literatoren gewefen ift. Ich nenne es nur da, wo ich die 
Angaben nicht weiter verbürgen konnte. Die zahllofen Irrtiimer und Nachläßigkeitcn jedes- 
mal befonders zu bemerken, fchien weder erforderlich, noch mit der Pietät vor diefem flei- 
ßigen und bisher unübertroffnen Buche vereinbar. Eine umfaßende durchweg aus den 
Quellen gefcliöpfte dem jetzigen Stande der Wißenfchaft entfprechende Arbeit über das 
Schaufpiel des xvi. Jh. erfcheint demnäc^ft von Hermann Harrys, aus der hier manche An- 
gabe vorweg mitgeteilt ift. Die Notizen über Schaufpiele in den Bibliotheken zu Bonn, Mainz, 
Zürich, Wien, Zwetl und Breslau hat Hoffmann von Fallersleben beigefteuert. Die 
meiften der genannten 4—500 Spiele habe ich felbft benutzt. 
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Nicht alles, was die Äußere Form des Schaufpiels trügt, war zur Auffüh- 
rung beftimmt oder geeignet. Manches borgte nur das Äußere Gewand des 
Spiels, ohne Anfpruch auf Darftellung. Die wenigen Dichtungen (8 ff.) diefer, 
meiftens fatirifchen Art fchienen abgefonderte Zufammenftellung zu fordern. 

1. Friedberger Paffionsfpiel vom Anfänge des xvi. Jh. (Auszugsweife gedruckt 
in Haupts Zeitfchr. 7, 545 ff.) — 2. Aisfelder paffionsfpiel vom Anfänge des xvi. Jh. 
(gedr. in Hpts. Ztfchr. 8, 478 ff.) — 3. Ein Paffionsfpiel vom J. 1514 (ungedr. Hdfchr. In 
Heidelb. vgl. Wilken S. 468). — 4. Anno 1498 exihibiti funt [zu Frkf. a. M.] ludi paffionis 
fab rectoratu D. Joh. Kolmeffer, quibus 265 perfonae interfuerunt. Prlmariam falvatoris tune 
fustinebat dr. Balthafar parochus in Efchbach. anno 1506 fimiles apparaverunt ludos. fal- 
vatoris perfonam reprsefentabat Wilhelmus Stein de Cafsel, parochus trium regum in Sachfen- 
haufen. rectores agebant Joh. Kolmeffer et Petrus Selgenftatt, ambo vicarii b. M. v. in monte, 
nnmerus autem perfonarum ad 267 excurrebat. Fichard, archiv 3, 133 f. — 5. In den 
Pfingftfeiertagen den 11. — 13. Mai 1516 find die ludi folomnes, fo man zu Freiberg gehal- 
ten auf öffentlichem Markte mit groffer Pracht undKoften agiret worden, da denn der Herzog 
Georg zu Sachfen neben feiner Gemahlin und ganzer Hofhaltung wie auch viele andre hohe 
und niedrige Standesperfonen zugegen gewefen und zugefehen. Hierzu hat ein erfamer Rat 
zu Actoren verordnet Hans Rudolfen, den damaligen Stadtrichter, und ihm Hans Pfeffer, der 
hernach Stadtvoigt worden zugegeben. Sieben Jahr zuvor (1509) ift genanter Rudolf gleich- 
falls Actor gewefen, neben Nicolaus Perner, dem flirftlichen Schoffer. Man hat aber wie 
gedacht alle drei Pflngftfeiortage nach einander agiret. Den erften Tag ift die Gefchichte 
gefpielt worden von dem Fall der Engel, von Erfchaffung und Fall der Menfchen, von 
Ausjagung derfelben aus dem Paradiefe und von den ungleichen Kindern Adams und Evas 
angeredet und examiniert. Den zweiten und dritten Tag wurden Vorftellungen aus dem 
neuen Teftament und das jüngfte Gericht gegeben. Morgenblatt 1808 Nr. 278. Haupt s 
Ztfchr. 2, 264. Ebenfo in Niederfachfen : 6. Im J. 1487 fpelede man (in Hildesheim) de paf- 
fion up dem markede. de Rat ftund dat buwende (trug die Koften des Baues). Beiträge zur 
Hildesh. tiefch. 1830. 3, 190. Und vor der Reformation in Meklenburg, aber fchon im zweiten 
Viertel des xvi. Jh. eine gedruckte Einladung : 7. Dorch gunft vorloff und fulbort beyde 

geyftliker und weltliker deffer ftat Roftock overichcit wert men hyr, wil god, up deffen to- 
komenden fondach, alfe den dach der medelidinge Mariae to der ere gades ein fchon innich 
nnde merklich fpyl anrichten van dem ftate der werld unde föven older der min- 
fchen, de doch mede in vorige föven artikel des lidendes Chrifti up de 7 dagetyde wyfende. 
Ok 7 der yunkfrouwen Marien dröfniffe uude fuft dorch mennichfoldighe heylfame lere unde 
fruchtbare underwiflnge ano venige fchimplike lichtferdicheit van der werld to dem denften 
gades getogen unde gantz bekeert werden. Myt anhengendem beflute fchfiner antSginge einer 
flguren der ewigen frölicheit, allen deenren und uterwelden gades gelovet. Weine fodans to 
feende belevet, mach fick an den middelmarket vögen, dar wert man halffwege twelwen an- 
hevende. So ferne fick dat weder to klarheit fchickende wert. Etwas von gelehrten Roftocker 
fachen. 1738. S. 423. Lifch , meklenb. Jahrb. 1, 82. 

Das hin und wider als Schaufpiel angeführte Buch von Cal ixt und Me- 
libia ift nur ein aus dem Spanifchen überfetzter Roman, der ebenfo wenig eine 
Tragodia ift wie Dantes Gedicht eine Comedia. 

Ain Hipfche Tragedia vö zwaien liebhabendn mentfehen ainem Ritter Calixftus vnd 
alner Edln junckfrawen Melibia genät, deren anfäg mfiefä was, das mittel Heß mit de aller- 
bitterften jr bayder fterben befchloffen. Gedruckt vnd voilendt in der Kayferlichen Stadt 
Augipurg durch Sigismund Grymm Doctor vnd Marx Wirfung, nach der Geburt Chrifti 1520. 
4. (HB. 2126. Weimar). Ainn recht Liepliches blichlin vnnd gleich ain traurige Comedi (fo 
von den Latinifchen Tragicocomoedia genant wirt .. 1534. Am Sehl.: Gedr. zu Augipurg durch 
Haynrich Stayner. 4. (HB. 2127). Später von Caspar Barth aus dem Spanifchen ins Lateini- 
fche fiberfetzt: Pornoboscodidascalus. Francf. 1624. 8. Vgl. Ticknor. 1, 214 ff. 

8. Ein Tragedia oder Spill: gehalten in dem künigklichen Sal zu Pariß. 
1524. 4 Bl. 4. (HB. 2131. Wolfenb.) — Ain Tragedia oder Spill, gehalten in 
dem Künigklichen Sal zu Pariß. 1524. 4 Bl. 4. (HB. 2132. Wolfenb.) — Eyn 
Comedia, welch in dem königlichen Sale zu Pareyße nach vormelter geftaldt, 
vnd ordenunge gefpylt worden. 1524. 4 Bl. 4. (Wolfenb.) — Wiedergedr. in 
Jlgens Ztfchr. f. hiftor. Theol. 1838. 2, 1, 156 ff. — Ygl. Comoedia muta §. 113, 
13, die daffelbe darftellt. 

9. Bileamsefel §. 143, 1, m. — 10. Combifit §.143,1,1. — 11. Bockfpiel §.134, 58. 

12. Radtfchlag Des allerheiligften Vaters Bapfts Pauli des Dritten, Mit 
dem Collegio Cardinalium gehalten, -wie das angefatzto C o n c i 1 i u m zu Trient 
fürzunemen fey, Anno 1545. Am Schl. : Anno 1545. 62 Bl. 8. (HB. 2160. Zürich. 
Wolfenb. Weimar.) — Radtfchlag Des alierheyligften Vaters .. Anno 1545. Am 
Schl.: Anno 1546. 60 Bl. 8. (WB. 689.) — Vgl. ausführliche Inhaltsanzeige in 
Riederers Nachrichten 2, 239-48 und 353-72. 

Naogeorgs Schaufpiele (§.113,18) wurden vielfach überfetzt, aber wol nur 
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zum kleineren Teile aufgeführt ; fie follen hier überfichtlich zufammengehalten 

, r ■ * t 

werden j fp&ter an den geeigneten Stellen nur Verweifung hierher. 

13. Pammachins. Eyn kurtzweilig Tragedi, .. Befchriben im latein 
zu Wittemberg durch Thomas Kirehmeyern von Straubingen, vnd jüngft ver- 
teutfchet (durch Juflus Menius). o. O. u. J. 101 Bl. 4. (HB. 2148. Wolfenb. 
Weimar). — 14. Vom Bapftum eine newe feer fchöne Tragedia, Thorae Nao- 
georgi, Aus dem latin verdeudfcht Durch Juffcum Menium .. Wittemberg 1 .5.39, 
136 Bl. 8. (Berlin). — 15. Auß was grundt der Bäbffclich ftul herkommen, er- 
höcht vnd in fo groffe macht gebracht . . Auß gutem Latein ins Teutfch ge- 
pracht vnd erftlich durch Thomam Kirchbauern befchriben. 1539. 8. (HB. 2151. 
Zwickau). — 16. Ein Chriftlich, vnd gantz luftig Spiel, Darinn des Antichri- 
ftifchfen Bapftthums, Theufflifche lehr, vnd wefen wunder meifterlich dargeben 
wird, der Chriftliche iugent inn Deudfcher Nation zum beften, aus dem Latein 
Thome Naogeorgi inn Deudfche Reim verfetzt durch Joan Tyrolff zu Gala an 
der Saal. Am Schi.: Gedruckt zu Zwickaw, durch Wolffgang Meyerpeck. o, J. 
(1541). 108 Bl. 8. (HB. 2149. Zwickau). — 17. Eine böhraifche Ueberfetzung. 
Nürnb. Chr. Gutknecht. 1546. 4. (Wolfenb.) 

18. Der Mort brandt. Ein neuwe Tragedi. Inn welcher, des Bapfts 
und feiner Papiften erfchreckliche anfchlege, vnd darauff mit der that voln- 
ftreckte handel, vermeldet vnd entdeckt werden. Durch Thomam Kirehmeyern 
von Straubingen, artlich befchriben [überf. v. J. MeniusJ. 1541. o. O. 52 Bl. 8. 
(Berlin. Zwickau). 

19. Ein fchöne nützliche Tragedi, oder fcbawfpiel, der Kauffman. ge- 
nennet. Darinn die Apoftolifche vnd ß&pftifche lehre vor äugen geftellet würdt 
wie vil bede im ftreit des gewiffens vermöge, vnnd ausrichte, vnd was es für 
ein ende beder halben haben werde. Durch H. Thoman Kirclimeier von Strau- 
bingen. An einen Kauffman. Die zeen du bleckft, vnd beifst fie hart . . o. O i 
u. J. [von Juftus Menius], 100 Bl. 8. (HB. 2152. Wolfenb.) — 20. Ein fchöne 
nützliche Tragedi, oder fchawfpiel, der Kauffman genennet . . Durch H. Tho- 
mam Kirchmeier aus Straubingen .. o. O. u. J. 100 Bl. 8. (Berlin). — 21. Der 
Kaufman Wer haben will mit kurtz bericht Was ghandelt wirt in dem gedieht 
Der wend vmb difes vorder blatt Wers laß, dens nie gereuet batt. Durch herr 
Thoman Neübaur von Straubingen befchrieben. Anno 1541. o. O. 92 BI. 8. 
(Berlin. Wolfenb. Zwickau). — 22. Der Kauffman, oder das Gericht. Ein Geiftliche 
Tragcedi.. Yor etlichen Jaren in Latein befchriben, durch Thomam Naogeorgen, 
fonft Kirchraeyr genant, von Straubingen. An jetzo aber in Teutfche Reymen 
gebracht, durch M. Jacobum lluliehivni Auguftanum. Getr. im Jahr 1595^ 
(Lindaw, Bey Joh. L. Brem). 10. 128 und 7 Bl. 8. (HB, 2198. Weimar. Woli 
fenb. Breslau. Bonn). — (Nach der Vorrede wurde das latein. Spiel (§. 113, 
18, b.) am 28. April 1591 zu Neuburg aufgeführt. Die von Ebert 14635 er- 
wähnte Ausgabe vom J. 1545 exiftiert wol nicht). 

23. Ha man. Die fchöne vnd feer tröftlich Hiftori Hefter, Spielweis aus 
dem Latein (§. 113, 18, d.) in deutfehe Rheim gebracht, Durch Johannen) 
Chryfeum. (Gedr. zu Wittemb., Durch Veit Creutzer, 1546. — Unter der Vor- 
rede: Aliendorf Anno Domini xlvj. — Bl. Fiiij: Weil Erharkeit Zu difer Zeit 
So gantz gar leid zu poden, mit übergefchriebnem metrifchen Schema). 88 Bl. 8. 
(Wolfenb. Weimar). — 24. Hamanus Tragoedia Außer Dem Buch Hefter, Von 
Herrn Thoma Naogeorgo latinifch erftlich befchriben, vnd hernachmals Chur- 
fürftlicher genaden zu gefallen, von neuwem verteutfeht, von Joanne IWercurlo 
Moefhemio, vnd M. Joanne Pofthio (§. 125, 19) Germerßhemio (zwifchen 1556 
-96). 99 Bl. 4, (Heidelb. Hs. 387). — 25. Newe Tragödia von der Königin 
Efther, vnd Haman . . welche vor etlichen Jahren Thomas Naogeorgus ge- 
fchrieben, jetzo in gut Deutfeh vberfetzt, durch Damianum Lindtnerum. Luftig 
vnd nützlich zu fpielen vnd zu lefen. Gedr. im J. 1607. (G. 1, 161 f.) — 26. 
Judas Ifcharioth. Deutfeh durch J. tMercur Morsheymer. Straßb. Köpfflein 
1556. 8. (Dresden. Eb. 14638). — 27. Jeremia, Eine Geiftliche Tragoedia .. 
Erftlich in Lateinifcher Sprach gedichtet .. durch Thomam Naogeorgen von 
Straubingen. Jetzt aber auß demjenigen Exemplar, fo Anno 1603 im Julio zu 
Straßburg im Theatro Academico Lateinifch agirt worden in Teutfche Sprach 
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transferirt durch M. Wolfarth Spangenberg von Mansfelt, Burgern zu Straßburg 
. . Straßb. Durch Thobiam Jobin. Anno 1603. 84 Bl. 8. (HB. 2206. Celle). 

IViederdeutfche Spiele begannen fchon im xv. Jh. und dauerten bis ins 
xvii. fort; nur weniges ift davon übrig geblieben, manches hochdeutfch 
gemacht. Mit Ausfchluß der in hochdeutfche Spiele eingefügten niederdeut- 
fchen Poßen (bei Omiehius, Bechmann, Locke) lind folgende bekannt: 

28. De Brillenmaker und de x Boven. Nach vier Hss. gedr. bei 
Lüntzel, Stiftsfehde S. 220 ff: »Ein Faftnacht- Spiel, der Schevekloth genandt, 
welches erhaltener Schlacht für Soltaw der Bifchoff zu Hildesheim halten und 
feinen Stifftsadel damit perftringiren laffen. Anno 1520.“ (Sehr ungenau 
nach A.) 

‘Epiacopus Johannes poft relatam in ducatu Lunebnrgenfi victoriam, ut civibus fuia 
feftivitatem et fatrapis perfidis poenam pararet, drama ludierum agi curavit, cujus titulus de 
Schevecloth live de Brillenmaker fub quo quidem nomine ipfe latere voluit. Cives 
perfonas et partes ipfi fustinuerunt magnaque cum affenfione egerunt et nomina eorum figil- 
latim exprefsa leguntur. Epiacopus Johannes deinde rem totam in pariete ambitus, qui ad- 
jacet ecclefise, depingi curavit’. Scheveclot ift: Schieb- oder Wurf-Kugel von einem noch 
jetzt in Oftfriesland üblichen Spiele (hannoverfcher Courier 1855 N. 116) und davon herge- 
nommen ift die Redensart: den fcheven klot driven, lopen laten, unzuverläßig, treulos handeln. 

29. CLaws Bwr bin ick genant Ein vaftelauendes kint gebaren Myn 
vader helft my vth gefant De warheit tho vorklaren, o. O. u. J. 16 Bl. 8. 
(Wolfenb. HB. 2135.) — 30. Clawes Buwr .. Argumentum Libelli Longeuo 
vinctum, rapit hic de carcere verum Rufticus quelitus, vincula dira tenens. 
o. O. u. J. 16 Bl. 8. (Wolfenb.) — 31. Clawes Bwer . . o. O. u. J. (Lübeck, 
Balhorn um 1548). 14 Bl. 8. (Uhland. vgl. Keller Faftnfp. 1469.) — 32. Claws 
Pawer, ein gar luftig vnd fchon fpiel von vier perfonen, gantz kurtzweylig zu 
lefen. o. O. u. J. (um 1600, nicht 1525 wie G. 1, 56 annimmt.) — 33. Claus 
Bauer, ein luftiges Faftnachtfpiel von der bübftifchen Pfaffen ehelofen Hnren- 
leben. Magd. b. Joh. Francken. 1606. 8. (G. 2, 244 aus Draudius.) — 34. Claws 
Bur Ein Niederdeutfehes Faftnachtspiel Herausgegeben von Albert Hoefer. 
Greifswald 1850. xx. u. 116. S. 8. 

Das Spiel ift in Mecklenburg entftanden; der ganze Auftritt des Strebkatzziehens 
ift von Omiehius und Bechman aufgenommen., Nr. 38 misverftand den hurpapen (Mietpfaff). 

35. De parabell vam voriorn Szohn (von Borchardt Waldis). vgl. §. 157. 

36. Ein gemeyne Bicht oder bekennung der Predicanten tho Soft, 
bewyfet wu vnd dorch wat maneren fe dar tor ftede dat wort Gods hebben 
jngeuort, vp dat aller kortefte durch Daniel van Soeft befchreuen Im jar 1534. 
Gedrückt jm Jar 1539. (Am Schl. 1534.) 64 Bl. 4. (WB. 327.) — Der Soefter 
Daniel, ein Spottgedicht gegen die Reformation, von Gerhard Haverland, hrsg. 
v. L. F. v. Schmitz. Soeft. 1848. 8. 

37. Ein gantz fchöne | Vaftelauendes gedieht ri | meswife vthgelecht, 
worinne etliker Bn | ren bedregerie, yegen de Börgers | klarlick vorftendiget 
wert. || Ick heete Hans Mei | er, .. o. O. u. J. (Lüb. um 1548.) 4 Bl. 8. 
(Wiedergedr. in Kellers Faftnfp. S. 961.) Aus der Gegend von oder aus 
Wolfenbüttel. 

38. Ein Schöne Spil , wo men böfe Frouwens främ ranken kan. 
o. O. u. J. (um 1548). 8 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 969 ff. (Zähmung der 
böfen Frau durch das Einnähen in die Rofshaut; vgl. Keller altd. Erzähl. 
S. 201. oben §. 142, 16). 

39. Ein fchon kort nye gedichtet Speel der Hiftorien van dem Papyrio 
prsetextato, der Jungen Jögendt tho eynem euenbilde der Dögeth vorge- 
ftellct vn kortes yn Rime gebrocht, vn transfereret ex Noctdum Atticarum 
Gellii L. I. c. 23. Dörch Matthaeum Forchhemium (Gegeben zu Lübeck 1551. 
27. Sept. Mathteus Forchem.). 6 Bgn. 8. (Uhland. Vgl. Keller, Faftn. 1474, 36. 
G. 1, 94.) 

40. Ein Vaftelauendes Spil, van dem Dode vnde van dem Leuende, 
Gedichtet dörch Nicolaum Mercatoris .. (Gedrückt ym 1576. Jare.) 8 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — Wiedergedr. in Kellers Faftnaehtfp. 1065 ff. (Die Abfaßung fällt 
in ältere Zeit; der Dichter war ein Holfteiner.) 


» 
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41. De Düdefche Schlömer. Dat ys, Ein GeiPtlick Spil, darinne affge- 
malet, gewarnet, vnd tho warer Bothe vormanet werden alle Gades vorgetene, 
wilde, rökelofe vnd fekere Minfchen, vp dat fe mit diffem Schlömer bekeret, 
vnd Salich werden möchten . . dörch Johannem Stricerivm. Gedrücket . . 
Lübeck, dörch Johan Balhorn. (Datum Grobae, Anno 1584 .. dener am Worde 
Gades, Johannes Stricerius. Am Schl.: Lübeck, dörch Johann Balhorn. Anno 
M. D. LXXXIIII.) 112 Bl. 8. — Wiedergedr. in Gödekes Homulus und Heca- 
ftus. — rep. Franckf. a. 0. durch Nicolaum Voltzen. 1593. 8. (Wolfenb.). — 
42: LJer Deutfeh Schlemmer. Das il't, Ein Geiftlich Spiel, darinne abgemalet 
— dorch Johannem Stricerivm. Gedruckt zu Magdeburg, bey Ambrofius 
Kirchner. Am Schl. 1588. (Hanover; Göttingen. G. 1, 122 fchreibt dem Mefs- 
kataloge nach.) 

43. Joh. Streichart (Fifchart, Catalogus), Stricerius genannt, ift ohne Zweifel mitJoh. 
Stricken (N. 371) derfelbe, und war dann 1570 Prediger zu Cismar, 1584 Prediger zu Grobe, 
f 23. Jan. 1598. vgl. Möller, Cimbr. liter. — Sein Schlömer, der urffcrünglicl niederdeutfeh 
abgefaßt ift, führt den Homulus (113, 14) weiter aus. 

44. Elias, eine Comödia. Darinne begrepen werd dat Levendt, Prophe- 
tenampt, Wunderdade vnd Hemmelreiß des Propheten Elie. Befchreven dörch 
Johan Koek. (Gegeven tho Geefthachde, Anno Chrifti 1630. am Dage Johannes 
des Döpers). Hamb. b. Heinrich Werner. 1733. 8. 

§. 146. 

Das neuere Schaufpiel begann in der Schweiz und wurde dort als wirk- 
liches Volksfchaufpiel das ganze Jahrhundert hindurch auf das Eifrigfte ge- 
pflegt; nur wenige von Schülern gehaltne Spiele lind erwähnt, die größere 
Zahl wurde von den Bürgern felbft aufgeführt, deren Luft daran in ftetem 
Wachfen begriffen war und eine weite Ausdehnung der Dichtungen veranlaß te, 
fo daß diefe oft zwei Tage in Anfpruch nahmen und Hunderte von Perfonen 
befchäftigten. In Bafel dichteten Gengenbach, Sixt Birck, Joh. Kohlros, Va- 
lentin Boltz und der Plagiarius Klauber; in Bern Nie. Manuel und Hans v. 
Rute; in Zürich Jac. Ruof, Jörg Binder, Hans Rud. Manuel, Jofias Murer ; 
in Freiburg Ungenannte j in Biel Jac. Funckelin; im Ergäu Herrn. Ha- 
berer; in Lucern Zach. Bletz, R. Schmid; in Solothurn Jeörg Gotthardt; 
in Schaffhaufen Joh. Yetzeler. Anfänglich dichteten nur die Reformierten, 
in der zweiten Hälfte des Jh. auch die Katholiken und diefe mit großem 
Aufwand von Verfen und Mitteln. Die Bafeler Spiele der dreißiger Jahre 
mifchen Chorlieder ein, die nach alten Versmaßen gebildet find. Mitunter 
find kleinere Spiele eingefügt, die mit denen des Titels keinen äußern 
notwendigen Zufammenhang haben, der Entwicklung des Hauptgedankens des 
Stückes aber förderlich find, fo bei Funcklin (88). 

Gefchichte der dramatifchen Kunft zu Bafel, von L. A. Burckhardt, in den Beitragen 
zur Gefchichte Bafels. Bafel 1839. 1, 169—211. 

45. Züricher Neujahrsfpiel 1514. (Politifch; gegen die Bündnifse der - 
Schweizer mit fremden ‘Herren’, voll Anfpielungen auf die Tyrannenwirtfchaft 
Ulrichs in Württemberg ; mit Einführung von Helden des claffifchen Altertums.) 
Aus einer Hs. gedr. bei Kottinger, Etter Heini 1-24. 

46. Die Spiele Gengenbachs, 10 Alter, Gouchmat, Nolhard §. 116. IV. 

47. Niclaus Manuel, etwa 1484 zu Bern geb., Maler, Holzfchneider, 
Dichter, Krieger und Staatsmann; nahm 1522 an dem Feldzuge nach Italien 
Teil ; eifriger Freund der Reformation, f 30. Apr. 1530. Unter feinen Werken 
zwei Faßnachtfpiele in mehren Drucken, ein Dialog und mehre Lieder; 
manches ift verloren. 

Biographie in (Scheurers) Bernerifchcm Maufoleum. Bern 1740. 2, 205—396. — Niclaus 
Manuel. Leben und Werke. Mitgetheilt von Dr. C. Griineifen. Stuttg. u. Tüb. 1837. 8. 
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a) Ein fchon bewerte lied vonn der reynen vnbefleckten entpfeng- 
n ü ß Marie. Vnd darbei die wor hiftori von denn fier ketzeren . . 26 Bl. 4. — 
Ein fchon bewerte lied von der reynen vnbefleckten entpfengknufz Marie . . 
20 Bl. 4. — Ein fchon bewerttes lied . . 24 Bl. 4. — Die war Hiftory von den 
vier ketzer prediger ordens, zu Bern . . 22 Bl. 4. Vgl. §. 133, 10. Wiedergedr. 
bei Grün eilen 299 ff. 

b) Ein faß nacht fpyl, fo zu Bern vff der hem faßnacht, inn dem 
M. D. XXII. iare, von burgerßfönen öffentlich gemacht ift, Darinn die warbeit 
in fchimpffs wyß vom pabft, vnd finer priefterfchafft gemeldet wärt. [c:].Item 
ein ander fpyl, dafelbs vff der alten faßnacht darnach gemacht, anzeigend 
groffen vnderfcheid zwifchen de Papffc, vnd Chriftü Jefum vnferm feligmacher. 
Am Schl.: Getruckt im Meyen, im iare M. D. XXIIII. 51 Bl. 8. (Weimar.) — 
Ein Faßnacht fpyl, fo zu Bern vff der Herren Faßnacht in dem M. D. XXII. 
jar, von burgersfiinen öffentlich gemacht ift . . Item ein ander fpyl, dafelbs vff 
der Alten Faßnacht darnach gemacht, anzeygende . . Am Schl.: Getruckt im 
dritten tag Jenners im Jar M. DXXV. 40 Bl. 8. (Wolfenb. Berlin. Stuttg.) — 
Ein fafnacht fpil, fo zu Bern vff der herren fafnacht. In dem M. D. XXij. iare. 
von burgersfönen öffentlich gemacht, . . Item eyn ander fpil, dafelbs vff der 
alten fafnacht darnach gemacht, Anzaigent .. Am Schl.: Getruckt im Jenner 
Anno 1,5.25. 55 Bl. 8. (Weimar. 14, 6 : 60. d) — Ein faßnacht fpyl, fo zu 
Bern vff | der herrh faßuacht, in dem M. D. XXII. | iare von burgerß fönen 
öffentlich gemacht ift, | darin die warheit in fchimpffs wyß | vom bapft, vnd 
feiner priefter- | fchafft gemeldet würt. || Item ain ander fpyl . . 8. (Wolfenb. 
defect, nur bis gij). — Ain fafnacht fpil So zu Bern in kurtz verfchiner zeit 
vö ettlichen Burgers fünen öffentlich gemacht ift . . Item ain ander fpil . . 
Am Schl.: Geendet ym mertzen Anno 15.29 Jar. 8. (Zürich.) — Leicht über* 
arbeitet: o. O. u. J. 8. (München). — Ein faft Kurtz wylig Fafznachtfpil, fo 
zu Bern vff der Herrnfaßnacht, in dem M. D. XXII. jar, von burgerßfönen 
öffentlich gemacht ift . . Item ein ander fpil . . Getruckt zu Bern bey Matthia 
Apiario. Im 1540 . jar. 48 Bl. 8. (Zürich. Gruneifen gibt an: Erftlich, Getruckt 
zu Bern u. f. w., was im Züricher Exemplar nach Hoffmanns Mitteilung nicht 
fteht.) — Des Venners der Stadt Bern Niklaus Manuel Faftnachtfpiele. Nach 
Handfchriften und der Ausgabe von 1540 neu abgedruckt. Bern. C. A. Jenni, 
Sohn. 1836. 8. (Die‘Handfchriften’ find fpäte Abfchriften ; eine folche vom J. 
1577 auch in Wolfenb. Mf. 62. Aug. 8.) — Nach der erften Ausgabe wieder- 
gedruckt bei Griineifen 339-399. 

d) Manuela Name ift in den Drucken nirgends genannt. ‘Es flnd ouch dlß Jahrs (1522) 
zu großer Fürdrung evangelifcher Freyheit hie zu Bern zwey wohlgelehrte vnd in wyte Land 
vßgefpreite Spil, für nämlich durch den kunftlichen Maler Niklaufen Manuel gedichtet vnd 
offcnlich an der Krützgaffen gefpilet worden. Eins, nämlich der Todtenfräffer (b), berüh- 
rend alle Mißbruch des ganzen Bapftthumbs, vff der Pfaffen Faßnacht. Das ander (c) von 
dem Gegenfatz des Wefens Chrifti Jefu vnd flnes genanten Statthalters, des römifchen Babfta, 
vf die alte Faßnacht. Hiezwifchen vf der Efchen Mitwuchen ward der römifch Ablaß mit dem 
Bonenlied durch alle Gaffen getragen vnd vergottet’. Anshelm 6, 107, bei Griineifen 91. 
— Das Bonenlied muß alfo nicht notwendig von Manuel (§. 141, 105), der, als die BUrger- 
föhne die Faßnachtfpicle, deren zweites eigentlich ‘ein Faßnachtfchimpff’ heißt, in Bern auf- 
führten, dem italienifchen Feldzuge beiwohnte. Es ift übrigens gar nicht flcher, daß der 
Kehrreim ‘Nun gang mir uß den bonen’ aufBohne, faba Bezug hat, da nach Schweizer- 
mundart durch Verdumpfung des ä die bonen auch ans bahn, via hergekommen fein können 
und dann die Redensart nur bedeuten würde ‘geh mir aus dem Woge’. 

e) Ein hüpfch nüw lied vnd Verantwortung deß Sturms halb gefchahen 
zu Pigogga, In der wyß wie das Paffier lied. 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei 
Grün. 401 ff. vgl. §. 141, 34. 

Da der Sturm von Bicocca 1522 gefchah, die Pavier Schlacht aber erft 1525 geliefert 
wurde und die Weife von dem Pavier Liede (§. 141, 37) hergenommen ift; fo liegt das Lied 
nicht in erfter Faßung vor oder ift fpäter gedichtet. 

f) Ein Hüpfch Lied in Schillers hoff thon Meyfter gfang, inhaltende ein 
Gefpräch deß Fabers vnnd Eggen Badenfart. 8 Bl. 8. (WB. 580.) — Ayn 
lied in fchilers Hoffthon, meifter gfang, jnhaltend ein gefpräch zweyer Puren, 
da der ein dem Eggen vnd Faber, als fy die Badenfart vßgericht vnd widerum 
heim furend, fchencken, vii aber dem andern nit gefellig fin wolt. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. bei Griineifen 408. Vgl. §. 139, 65. 

g) Ein klegliche Botfehafft | dem Bapft zu kummen, antreffend des 
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gantzen J Bapftumbs weydung, nit des vichs, ffcrader J des zarten völcklins, vnd 
was fein { heydifcheit darzu geant | wort vnd thon | hat . . In wegen vnd meffen, 
ift der | gröft falfch gefeffen. Am Sehl.: Datura zu berckwaffer wind, nebem 
ftubenoffen, | vff der zükunfft des Herren | Nachtraals. | M. D. xxviij. 8 Bl. 4. — 
Ain klegliehe Botfchafft dem Bapft zu kuramen .. 8 Bl. 4. (HB. 2136.) — Aln 
klägliche Botfchaflt dem Bapft zukomen . . 8 Bl. 4. (Wiedergedr. b. Grün. 
423 ff. Auch in Strobels neuen Beitrügen.) 

Bearbeitungen: Dialogvs. Nyge tidinge vor nye gehört. Eyn Klegelike pödefchopp 
Dem Pawefte voergekamen, andrepende, den höuetfteen ym fündament des gantzen Paweftumbs, 
nSmlieh tyne myffe, vnde wat fyne Hiliicheyt dar tho geantwördet hefft, mit fampt fynen 
geiftliken bundtgenoten. Allen Papiften tho einem nyen iar. M. D. XXIX. 8 Bl. 8. (Wolfenb. 
vgl. Scheller. 728). — Ein luftig Gefprach, Zwifchen ettlichen Perfonen von wegen der Meß, 
Wie fle inn todtlicher vnnd fchw&rcr Kranckheit ligt, vnd jr nymmer mehr zu helffen ift. 12 
Bl. 4. (Weimar, vgl. G. 1, 83. — Newe Zeittung vgl. §. 143, I. 1. k.) 

h) Sendbrieff, Von der Mefß kranckheit vnd irera letften willen, dem 
Bapft zukommen. 8. (HB. 2137.) — Mit,g zufammen unter der Aufschrift: 
Die Ordnung vnd letzter will der Mefß, l'o da die gantz Pfaffheyt, geföygfc, 
emeert, vnd befchirmet hat wie ein muter ein kind. ,8 Bl. 8. (Grüneifen 433). 

i) Klag vnd Veij&hung der Armen verfolgten Götzen vnd Tempel- 
bild, über fo vngleich Vrtheyl vnnd Straff, fo an jnen, jn Überfettung viler 
lebendiger vnd gröfferer Abgötter vnd Abgöttereien, jetzt begangen würdt. 
16 Bl. 4. Vgl. Grün. 226. — Klagrede der armen Götzen . . 8 Bl. 4. gefpaltne 
Columnen. (Wiedergedr. bei Grüneifen 436-450.) 

k) Ein hüpfch Faßnacht Spyl, von dem Elßlin trag den knaben, vnd von 
Vly Rechenzaw, mit jrem Eelichen Gerichtshandel, kurtzwylig zu lefen. o. O. 
u. J. 30 Bl. 8. Wiedergedr. Keller, Faftnfp. N. 110. — Aln hübfch nuw Faß- 
nachtfpill, fo zu Bern, yetzt ira xxx. jar, vff der Herren Faßnacht gefpilt ift 
worden. Gedruckt zu Bafel, By Thoman Wolff. M. D. XXX. 24 Bl. 8. (‘Daß 
ffoilb'fol geftelt haben Niclaus Manuel’.) Vgl. Grüneifen 232. 454. — Von 
Elfabe Knaben vnd Hans Spelman, von erem ehelichen Gerichtshandel. 
1598. 8. (Celle). — Ein neuwes Spiel von Elifabet Knaben, vnd Hanns Spiel- 
man, von jhrem ehelichen Gerichtshandel. Magdeb. 1606. (G. 1, 158.) 

l) Manuel felbft nennt in einem Briefe an Zwingli, aus Baden vom 10. 
Aug. 1529, als feine Gedichte: ein Gougler, vom Ablaß fprechendj ein 
Ablaßkrümer; ein Traum; Zierman und Zierweib in einer Zech; ein 
Korgericht (mit letzterem iit wol k gemeint). 

• 48. Ein fchön zierlich fpil auß dem Euangelio vera Reychen man vnd 
armen Lazaro, ward (1529) Züryeh gefpilt vö der Burgerfchafft am Sontag 
Judica. (Stumpff, Schw. Chron. 1548. 2, 164.) — Ein warhafftige Hiftori, auß 
dem heiligen Euangelio, Luce am 16. Capitel. Von dem reychen Man vnd 
Armen Lazaro. Am Schl.: Gedruckt zu Nürnberg. Durch Friderich Gutknecht. 
24 Bl. 8. — Ein warhafftige hiftory auß dem heiligen Euangelio Luce am xvi. 
Cap. Von dem Reychen mann Vnd armen Lazaro. Gefpilt zü Züryeh von einer 
löblichen Burgerfchafft. Am Schl.: Getruckt zu Mülhufen im oberen Elfaß, 
durch Peter Schmid. 24 Bl. 8. 

49. Eyn fchön fpil von Fünfferlcy betrachtnuffen den menfehen 
zur Büfs reytzende, durch Joanne Kolroßen, vß der heyligen gefchrifft gezogen, 
vnd vff den erften Sontag nach Oftern, jm M. ceccc. xxxn. jar. öffentlich zu 
Bafel gehalten .. Getruckt zu Bafel, by Thoman Wolff. Anno M. ccccc. xxxii. 
Am Schl.: Jo. Kolroß, Leermeyfter. 24 Bl. 4. (Wolfenb.; Zürich.) — 50. Ain 
fchön Spyl von Fiinfferlay betrachtnuffen, den menfehe zur büß raytzende, 
durch Johannen! Kolrofen . . o. O. (Zürich) 1535. 8. (HB. 2141.) 

,Vgl. §• 127, 20 auch: Enehiridion. Das ift, handtbüchlin toiitfehor Orthographi, 
Hochteütfche Ipraacb, artlich zefehreyben vnd lefen .. Durch (> Johannem Kolroß, Teütfcb 
Lehermavftem zu Bafel. Am Schl.: Im 1634. jar. Gedruckt zu Ntinuberg durch Friderich 
Peypus. 40 Bl. 8. (Uhl. Volksl. 986.) 

51. Ein Fafznachtfpil den vrfprung, haltung vnd das End beyder, Heyd- 
nifcher vnd Büpftlicher Abgötteryen allenklieh vergehende, zu Bern in 
öchtland durch die jungen Burger gehallten. Hans von Hüte. Gedruckt zü 
Bafel, by Thoman Wolff. Anno. M. ccccc. xxxii. 48 Bl. 4. — 52. Ein kurtzes 
Oft er fpil zü Bern durch Jung gefellen ghandlet, vff dem Sontag Quafimodo 
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nach Oftern, Im 1552. Jar. (Hans von Rüte.) Bern 1552. (W. Wackernagel. 
Lit. Gefch. 443.) — 53. Die Hiftorie, Wie ^Dauid der Jüngling den Rifen 
Goliath vmbbracht vnd erlegt hat, gefpilt zu Bern durch ein gemeyne Bur- 
gerfchafft in z weyen Tagen. (Hans von Rüte). Bern 1555. 128 Bl. 8. 

Sixt Birck, Xyftus Betulius, Betuleius (§. 113, 16). — 54. Die hiftory 
von der fromen Gottsförchtigen frouwen Sufanna, Im M. CCCCC. XXXII. 
Jar öffentlich inn Mindren Bafel, durch die jüngen Burger gehaltenn. Ge- 
truckt zu Bafel, by Thoman Wolff. Anno. M. ccccc. xxxii. Am Schl.: Sixt 
Birck von Augfpurg, zu der zyt fehulmeyfter zu mindeni Bafel, Einer löb- 
lichen Burgerfchafft zu eeren. 24 Bl. 4. (Wolfenb. Zürich.). — 55. Ein herr- 
liche Tragedi wider die Abgötterey (vß dem proplieten Daniel) darin an- 
gezeigt würt, durch was mittel eyn rechte Religion jnn eynem Regiment mög 
angericht werden, zu Bafel vff Sontag den neunden tag Mayes, jm 1535 jar 
durch eyn junge Burgerfchafft dafelbft, Gott zu lob vh eer offenlich gehallten. 
Getruckt zu Bafel, by Lux Schauber Anno MDxxxv jar. K Bogen 4. (Wol- 
fenb. Ohne des Dichters Namen, der in der folgenden Erweiterung genannt 
wird.) — — 56. Beel. Ain Herrliche Tragedi wider die Abgötterey (auß 
dem Propheten Daniel) darinn angezaigt wirt durch was mittel ain rechte 
Religion in ainem Regiment oder Policey mog angericht werden. Durch Xyftum 
Betuleium Auguftanum. Anno M. D. xxxix. Am Schl. Getruckt zu Augfpurg, 
durch Philipp Vlhar,t. 56 Bl. 8. (Wolfenb. In der Widmung erwähnt er feine 
im vorigen Jahr [lateinifch] gefchriebene Sufanna und nennt den Beel einen 
Schulhandel. Die Erweiterungen meiftens nur durch die eingefchobenen fap- 
phifchen Chore veranlaßt.) — Vgl. Merck unten Nr. 300. — 57. Zorobabel 
Ain Herrliche Tragoedi auß dem dritten Büch Eßdre gezogen. In wellichem 
on andere merckliche nutzbarkeit, fonderlich erlernet würt, wie fürftendig es 
fey, fo die Fürften vnd Oberen die verthädinger der Göttlichen warhait erhal- 
ten, vnd das ain Gotf&liger nach Ehren vnd würdigkait ftellen möge. Durch 
Xyftum Betuleium Auguftanum. M. D. xxxviii. Am Schl. Getruckt zu Augfpurg, 
durch Philipp Vlhart in fant Katherinen gaffen. 24 Bl. 8. (Wiener Hofbibi.) — 
58. Ezechias. Augfp. 1538. (Gervin. 3, 96.) — 59. Judith. Augfp. Vlhart 
1539. 8. (Biederer Nachr. 4, 366.). — 60. Judith. Straßb. Chr. Müller 1559. 
8. (HB. 2170.) 

Jacob Ruof, Chirurg, Steinfehneider zu Zürich, f 1558. — 61. Das büch Job 
ward zu Zürych gantz zierlich durch die Burgerfchafft gefpilet auff dem Mün- 
fterhof, am 28. Junij. 1535 (Stumpf. 1548. 2, 164. Bluntfchli, memorab. Tigur. 
Zürich 1742. S. 96 fügt hinzu: aufgefetzt von J. Ruff). — 62. Vom wol- vnd 
übelftand einer löblichen Ei dgnofehaf ft, gemacht vnd gerymbt. 1538. Hrsg, 
v. H. M. Kottinger: Jacob Ruffs Etter Heini uss dem Schwitzerland, fammt 
einem Vorfpiel (N. 45). Quedlinb. 1847. 8. — 63. Ein huipfch nuiw fpil ge- 
zogen uß Matheo am 2t. Marco am 12. Luca am 20. capitel von deß herren 
w ingarten, gefpilt zu Zuirich von einer löblichen burgerfchaft im jaar .. 
1539. am 26 tag Meyen, was phingft montag. (Hs. in S. Gallen B. 23. 4. vgl. 
Mone, Schaufp. 2, 419 f.) — 64. Von der edlen und keufchen rümifchen Ma- 
trone Paul ine, welche im Tempel der Ifis durch Betrug der Priefter ge- 
fchändet worden. (Kottinger xxvi.) — 65. Vom Leiden des Herrn, nach den 
vier Evangelien (Kottinger). — 66. Ein hüpfch vnd luftig Spyl vorzyte gehal- 
ten zu Vry in dem löblichen Ort der Eydgnofchafft von dem fromen vnd erften 
Eydgnoffen Wilhelm Th eilen jrem Landtmann. Yetz nüwlich gebeffert, 
corrigiert, gemacht vh gefpilt am niiwen Jarstag von einer löblichen vn junge 
burgerfchafft zu Zürich, im Jar .. M.D.XLV. Per Jacobum Ruef urbis Tigu- 
rinae Chirurgum. Am Schl.: Getruckt zu Zürich by Auguftin Frieß. 44 Bl. 8. 
(München). Hrsg, von Friedrich Mayer. Pforzheim 1843. 8. vgl. N, 102. — 
67. Ein nüw vn luftig Spyl von der erfchaffung Adams vnd Heua, auch 
jrer beider faal im Paradyß. Gefpilt von einer löblichen burgerfchafft Zürych, 
vff den 9. vnnd 10. tag Junij, in 50. Jar. Faft textlich onet was die action 
zütragen: fampt den Concordantzen. Durch Jacobü Ruff, Steinfchnyder Zürych. 
Am Schl.: Getruckt zu Zürych by Chriftoffel Frofchouer im 1550. jar. 120 Bl. 
8. (HB. 2162. Zürich). Hrsg, von H. M. Kottinger. Quedlinb. 1848. 8. — 68. 
Ein fchon fpiel von dem gläubigen vatter Abraham. Zürich o. J. 8. (Kottinger 
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xxvii.). — 69. Ein tröftlich fpiel von Lazaro. Zür. 1552. (Kottinger). — 70. 
Ein geiftlich fpiel von der gebürt und empfängniss Chrifti. Zür. 1552, 8. 
(Kottinger). 

71. Aeolaftvs (§. 113, 13a.). Ein Comoedia von dem Verlorne Sun, 
Luc. am 15. vertütfcht vnnd gehalten zu Zürich im Jar M. D. xxxv. .. Getr. 
zu Zürich by Chriftoffel Frofchouer. (Ueberfetzer : Gwrg Rinder). 52 Bl. 8. 
(Zürich. Mainz). 

72. Ein hüpfch nüwes Spil von Jofephen dem fromen Jüngling, vß 
etlichen Capitlen deß buchs der Gfchöpiften gezogen, in fonders luftig vnd 
nützlich zeläfen. Getr. zu Zürich bey Auguftin Frieß, Anno. M. D. xxxx. 92 Bl. 
8. (Zürich). Getr. zu Zürich by Auguftin Frieß, Anno M. D. xmx. 92 Bl. 8. 
(Weimar). 

73. Die Hyftori wie der Herr durch Gedeons handln volck von finer 
finden gwalt wunderbarlich erloefset hab . . zu Bern durch die Jungen burger 
gefpilt. Bern 1540. (Wckrn. Litt. Gefch. 448, 42). 

74. Anno 1544 fpielten die Lateiner Knaben auf dem Münfterhof zu Zürich 
eine Comedi über das Leyden Chrifti (Bluntfchli 96). — 75. Auferftehung 
Chrifti (mit dem ‘kleinen Spil’, Salomonis Urteil). Hdfchr. in Zürich C. 79 a. vgl. 
Mone 2, 418. 

76. Ein hüpfch neüw Spil, wie man alte weyber jung fchmidet, gar 
kurtzweylig zulefen, wie dann zu Vtziftorff im Berner biet gelegen von Bur- 
gers Knaben gefpilt ift worden. M. D.xxxx. Am Schl.: Getruckt zu Augfpurg 
durch Heynrich Steyner. 23 Bl. 8. (Wiener Hofbibi.) — Gedr. zu Erffordt bey 
Jacob Singe. 1613. 8. (HB. 2217). 

77. Die Gefchicht des Propheten Danielis, eines Theyls in der Babilo- 
nifchen gfengnus befchehen, in fprüch gezogen vnd gefpilt durch ein Erfame 
Burgerfcbafft zu Fryburg im Vchtlandt. Am Schl.: Getruckt zu Bern innVcht- 
land, by Matthia Apiario. 1545. Y Bgn. 4. (Göttingen). 

Das Stück ift auf zwei Tage eingerichtet und enthält vier Abteilungen. 

78. Ofterfpils der ander Tag zu Lucern gehalten. 1545. Hs. inLucern, 
von dem Gerichtfehreiber Zacharias Bletz (§. 142, 29) Mone 2, 422. (Andere 
Ofterfpiele zu Lucern 1545-1560 find aufgeführt wie aus den Verzeichniffen 
der Perfonen und Stände hervorgeht. Mone 4, 420). 

79. Marcolfus ein faßnaclitSpil zu Lucern gefpillt 1546. Vgl. Mone 
2, 420. Keller, Faftn. 1430, o. 

Valentin Boltz von Ruffach (§. 143). — 80. Pauli Bekehrung. Baf. 1546. 
vgl. Grimms Wörterb. — 81. Der Welt fpiegel. Gefpilt von einer Burger- 
fchafft der wytberümpten fryftatt Bafel, im Jor M. D. L. Vnd widerumb ge- 
beffert vnd gemehrt mit Sprüchen vnd Figuren, fo im vorigen exemplar, von 
kürtze der zyt vnderlaffen waren. Durch Valentinum Boltz von Ruffach. Gedr. 
zu Bafel, vff dem Nuwen platz by Jacob Kündig, im Jor M. D. LI. 160 Bl. 8. 
(Berlin). — 82. Oelung Da vidis Vnnd fein ftreit wider den Rifen Goliath. 
Bafel 1554. 8. vgl. Grimms Wörterb. 2, 698. 

Von Val. Boltz auch ein ‘Illuminirbuch’. 1566. 8. (Wolfenb. 552. 27. 28 Q.) Frkf. 
1571. 8. (Celle). 

83. Ein holdfäligs Faßnachtfpil, darin der edel wyn von der Truncknen 
rott beklagt, vom Räblüten gfchirmbt, vh von Richtern ledig gefproche wirt, gantz 
lieplich zel&fen. Gefpilt vonn jungen Burgern Zürich. Befchriben durch Hänfen 
Rodolflcn Manuel von Bern. 1548. Getruckt zu Zürych, by Rodolffen Wyffen- 
bach Formfchnyder. 100 Bl. 8. (Berlin). 

H. R. Manuel, geb. 1525 zu Erlach f 1571, Sohn Nie. Manuela; feine ‘freundliche War- 
nung an ein löbliche Eydnofch. in Schillers Ilofthon. Bern 1568. §. 139, 86. Das Faßnacht- 
rpiel beruht auf dem alten Volksrltfel (§. 89, 4) und wurde fchon von Nie. Manuel einem 
heitern Briefe zum Grunde gelegt (bei Grüneifen 291 ff.). 

84. Tragoedia. Joannis des Heiligen vorlöuffers vnd Touffers Chrifti Jefu 
warhafftß Hiftori, von anfang fines läbens, biß inn das end finer enthouptung. 
Vß den vier Euangeliften in fpils wiß züfammen gfetzt, vnd gfpilt durch ein 
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Eerfame Burgerfchafft zu Solothurn vff den 21. Julij Anno 1549. Am Schl.: 
Qetruckt Bern 1549. 8. (HB. 2165. Zürieh). Vgl. die Wiederholung' 322 a. 

85. Das Jüngfte Gericht, gefpilt zu Lucern 1549; erfter und andrer Tag. Hdfchr. zu 
Lucern. Vgl. Mone 2, 420. 422. 

86. „A. 1550 ward zu Zürich von der jugent auff dem Münfterhoff eineKomedi gefpielt 
von der Erfchaffung der Welt.“ (Bluntfehli, mcrn. Tigur. S. 96). 

87. Lucerner Neujahrsfpiel. ‘Hdfchr. zu Lucern. Gedr. bei Mone 2, 
378. Keller, Faftnachtfp. Nr. 107 S. 820 ff. 

Mone und Herrn. Grimm (Gödeke, deutfche Wochenfchr. 1854. Nr. 6) halten das Spiel 
für eines des XV. Jh.; es ift aber nur eine Bearbeitung der Scenica progymnafm. des 
, Reuchlin und fällt um 1560. Diefelbe Hs. enthält noch 2 Faßnachti^iele: Brgcdica von feltza- 
men gficht dis jars, und: Von Aflrology vnd warfagren , 1560 tu Fryburg jn Üchtland gehallten. 
Vgl. Keller, Faftnfp. 1372 f. 

88. Ein gantz luftige vnd nützliche Tragoedi, vß dem heiligen Euangelio 
Luce am xvj. Cap.: von dem Rychen Mann vnd armen Lazaro, gezogen. 
Befchriben durch Jacob Funckelin, Gott vnd der löblichen Statt Biel zu ehren. 
Ouch dalelbft durch ein Erfamme Burgerfchafft vff Bartholomei, Im M. D. L. 
Jar gefpilt. Jetzund vber dz Spil, glycher Hiftori mercklich gemeret vnnd ge- 
belfert worden. Am Schl.: Getruckt zu Bern, By Mathia Apiario 1551. 84 Bl. 
8. (Unter der Widmung: Jacob Fünckelin. Bl. 65: Diß klein fpyl ift dem 
Rychen Mann vber Tifch gefpillt worden, Vnd ift ein Strytt Veneris vnd 
Palladis ..) (Wolfenb.) — 88a. „Ein tröftlich vnd boßirlich Spiel, auß dem 
11 Capitel Johannis, vom Lazaro, welchen Chriftus von den Todten am 
4. Tag erwecket hat, durch Jacobum Füncklin. Zürich bey Frofchowern. o. J. 
8.“ (Gottfched, Schaubühne 3, 31 ; im Vorrat 1, 123 ift das Stück als Ein tröft- 
lich vnd befferlich Spil . . ins J. 1590 gefetzt). 

89. Ein Geiftlich Spyl von der Empfengknuß vn Geburt Jefu Chrifti: 
ouch dem, welches üch vor, by vnnd nach der gebürt verloffen hat. Wie 
fölichs befchriben wirt in den zwey erfte Capiteln Matthei vnd Luce, der 
Euangeliften, vffs kürtzeft vergriffen. Gedicht durch Jacob Funckelin Anno 
1553. vnd gefpilt durch die Jugend zu Biel vffs Nüw Jar. Am Schl. Getr. zü 
Zürych by Chriftoffel Frofchouer. 32 Bl. 8. (Hanöver.) Bl. 17 f. ‘Chor der 
Englen’ JE er fey Gott im höchße thron. 3 Str. die erfte unter Noten. Vgl. §. 
128, 57 — rep. Zürich 1595. 8. (G. 1, 139.) 

90. Ein hüpfch, New kurtzweylig Spil, wie mann die Narren von einem 
befchweren foll. o. O. 1554. 48 Bl. 8. (Vgl. Z. Brants NS. cxxvi ff.) 

Joftas Murer, Bürger zu Zürich. 91. Der jungen Mannen Spiegel. 
Ein nüw fpyl, darinn wirt angezeigt . . wie durch boefe gefellfchafft der man 
verfuert an bättelftab, ouch etwan vmb leyb vnd laben gebracht wirt, zü 
Zürych gehalten. Züricher Dr. (Wackern. LG. 451). — 92. Abfolom. Ein 
Spyl von einer jungen Burgerfchafft zü Zürych . . gefpillt . . vnd gemacht 
durch Jofen Murer Burgern Zürych. Ziir. 1565. (Wackern. LG. 448.). — 
93. Ein nüw Spyl darinn erzehlet wird, wie Gott fin volek durch Hefter 
von dem mordtlichen Vfffatz Hamans erloßt, vnd ihn geftürtzt vnd geftrafft 
hat. Zürch 8. von Joft. Meurern. (G. 1, 115. Vgl. Mone 2, 422). — 94. Co- 
media von Belegerung der Statt Babylon in Chaldäa, under Balthafar dem 
König dafelbft befchriben, auß den Propheten . . von Joft Meurer. Zürch. 8. 
(G. 1, 115). — 95. Zorobabel Ein nüw Spyl von dem mal, welches Künig 
Darius finen Landtsfiirften vnd Hoflüten zürichtet . . Anno 1575. Durch Jofen 
Murer: Zürcher Druck o. J. (Wackern. LG. 449). 

96. Ein gar fchön Spyl von dem glöubigen vatter Abraham, wie Gott 
mit jm, vnd er vß firn befelch ghandlet. Von einer Burgerfchafft zü Lüntzbur^ 
im Ergöuw vff den 29. Mayens gefpilt, vnnd nüwlich vßgangen. Getruckt zu 
Zürich by Chriftoffel Frofchower, im Jar . . M. D. LXII. 83 Bl. 8. Unter dem 
Befchluß : Herinan Haberer. (Zürich). — Ein gar fchöne Spyl . . gefpilt vnd newlich 
außgangen. Am Schl.: Gedruckt zu Cölln, bey Heinrich Netteffem, In Mar- 
garden Gaffen. Im Jahr, M. D. LXXXXII. 72 Bl. 8. Unter dem Befchluß: 
Herman Haberer. Mit Gelangen und Meifterformen. (Celle). 

97. Ein Faftnachtfpil zu Lucern gefpilt 1566. Hs. zu Lucern N. 183. Vgl. Mone, 
Schaufp. 2, 422. — 98. Öfter fpils erfter Tag zu Lucern gefpilt 1571. Gefchrieben durch 
den Stadtfehreiber Renwart Cyfat. 5612 Verfe. Hs. zu Lucern N. 171. VgL Mone 2, 421. — 
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(99. Verzelchniffe der Koften fiir die Ofterfpiele, Lifte der Scliaufpieler, Anordnung der 
Stücke von 1571 — 96. Hs. zu Lucern 177. Mone 2, 420.) 

100. Saul. Ein fchon, new Spil, von Künig Saul, vnnd dem Hirten 
Dauid: Wie deß Sauls hohmüt vnd ftoltz gerochen, Dauids Demütigkeit aber 
fo hoch erhaben worden. Durch ein Erfamme Burgerfchafft der löblichen Statt 
Bafel gefpilet auff den 5 tag Auguftmonats, Anno 1571. (Unter der Zueignung 
an den Bafeler Rat: Mathias Holtzwart, St. zu Rappoltzwiler). 100 Bl. 8. (Zürich.) 

Bei G. 2, 230 ift ‘Statt Bafel’ in ‘Staat Gabel’ verdruckt. Das Stück dauerte 2 Tage 
nnd befehäftigte 100 redende und 500 ftumme Perfonen. 

101. Ein nüw Wunderbarliche Spils Übung, vfs dem Büch Jofuae für- 
nemlich zogen, wie die Kinder Ifsrael trockens füfs durch den furt Jordans 
zogen .. Nüwlich durch Burger der Statt Lentzburg gelpilt, 1579. (Von Rudolf 
Schund.) o. O. (Wackern. LG. 448.) 

102. Wilhelm Th eil. Ein hüpfch Spil gehalten zu Vry in der Eyd- 
gnofchafft von Wilhelm Thellen jhrem Landtmann, vnnd erften Eydgnoffen. 
Getruckt zu Bafel, bey Samuel Apiario. 1579. 24 Bl. 8. (Cantonsbibl. in Lau- 
fanne. Vgl. H(iefel)y in den Göttinger gel. Anz. 1844, 1908.) — rep. 1648. 
24 Bl. 8. (Vgl. Haller 5, 23.) — rep. 1740. 32 Bl. 8. (Haller 5, 23 u. Heidelb. 
Jhrb. 1840. S. 515 ff.) Die von G. 2, 264 genannte Ausgabe vofi 1698 wird 
nur Irrtum für 1648 fein. — Vgl. Nr. 66. 

Georg Gotthardt, Bürger und Eifenkrämer zu Solothurn. — 103. Hiftori vom 
Kampf zwifchen den Römern vnd denen von Alba. 1581. (War in Laßbergs 
Belitz. Mitteilung durch A. v. Keller.) — 104. Ein fchon luftiges Spil oder 
Tragedi: Von Zerftorung der groffen vnd veften Königlichen Statt Tr o ia oder 
Bio. Durch Georg Gotthart Burgern vnd Ifenkrämern zu Solothurn componiert, 
vn in Reymen geftellt: durch eine Erfame Burgerfchafft. zu Solothurn den 20. 
vnd 21. Tag Septemb. deß 1598. Jahrs gelpilt vnd agiert worden . . Getruckt 
zu Fryburg im Vchtlandt, bey M. Willhelmo Mäfs. 1599. 256 Bl. 8. (Die von 
G. 1, 141 angeführte Quartausgabe von 1599 exiftiert ebenfowenig als eine 
Octavausgabe von 1600, die in den Mefskatalogen nur aus ungenauer Angabe 
entftand.) — rep. Lucern 1619. 8. (HB. 2224.) — 105. Ein Schone Lehrriiche 
Hiftori, vnd Comoedia, von dem Lüben deß frommen vnnd Gottsförchtigen 
Tobiae. Durch Georg Gotthardt, Burger vnd Eifenkremer in Solothurn Com- 
poniert, vnd von einer Elirfamen Burgerfchafft dafelbften öffentlich agiert vnd 
gefpilt worden, den 23. vnd 24. tag Aprilis, Anno 1617. Getruckt zu Augfpurg, 
bey Sara Mangin Wittib . . 1619. 10 Bl. und 560 S. 8. (Berlin.) 

Mit Druck Erlaubnis des Solothurner Predigers Melchior Rundt, der ‘nichts darinnen 
befunden, das vnferem Alten Catliolifehen Apoftolifchen glauben zuwider fein möchte’. 

106. Öfter fpiel zu Lucern 1583 (Mone 2, 420). — 107. Martyrium 

Apoftolorura. 1585 zu Lucern gefpielt mit 137 Perfonen (Mone 2, 422). — 108. Spiel über 
das Leben des heil. Leodegarius zu Lucern (Mone 2, 422). — 109. Spiel von Kreuz- 
erfindung. 1575. zu Lucorn (Mone 2, 422). 

110. Almanfor. Der Kinder Schulfpiegel. Das ift: Ein .. Comedy, 
von der Kinderzucht Vnd den Schulen . . Durch . Haus Rudolph Klaubern, Bur- 
ger vnd Arithmeticum zu Bafel, meniglichem zu lehr vnd Warnung, auff das 
fleiffigeft in reymen verfaffet. Gefpielet Durch einer Ehren Burgerfchafft der 
Lobreichen Statt Bafel Ehren Sohne. Getr. zu Bafel, durch Leonhard Oftein. 
Anno M. D. XC. 98 Bl. 8. (Weimar.) 

Clefs 2, 226 und danach G. 1, 123 machen daraus: der Kinder Sehulfpiel. — Es ift ein 
Plagiat, da das Stück dem Mart. Hayneccius gehört; diefer bemerkt darüber in der Wid- 
mung der Auflage feines Almanfors vom J. 1603 (vgl. §. 147, 195) : . . hat fleh vber vormeynen, 
vnd wider Chriftliche gebür vnd erbarkeit, acht jahr [nach] meiner Teutfchen Edition, do 
man fchriebe 1590 einer funden, der fleh nennet Hans RndolffKleubor .. welcher gantz vnge- 
fchewt vnd frech, als ob kein Menfch in der Chriftonheit, weder ehe verteutfehtes Buch 
anderßwo, oder deffen waren Autorem jo gefehen oder gekent, gemelten teutfchen Alman- 
forem, jhm, als feine kunft zugefchriebe, das Buch, mit Tittein vn Namen, Lnuention vnd Ge- 
dichten, Reimen vnd andern, Vorrede vnd allem, ohn was er das falfum zuuerkleiben, für 
fleh daraus vnd drein geklanbet, zu Bafel, mit feinem Namen drucken laffen .. 

111. Gefchichte des heil. Wilhelm. 1596 zu Lucern, mit 99 Perfonen. 

Hs. in Lucern Nr. 176. vgl. Mone, 2, 420. — 112. Öfter fpiel für zwei Tfige. 
Lucern 1597. vgl. Mone 2, 421. t . 

113. Tragi-Comoedia vom Urfprung löblicher E i dgn o fch afft, verfaßt 

Gödeke, Grundriß. 20 
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von Michael Stettier. 1605. Hdfc.hr. in Bern (Haller 5, 727). — 114. Comoedie 
von Aufnahme der Stadt Bern, in 20 Aufzügen, von Mich. Stettier. Hdfch. in 
Bern (Haller 4, 631. Mone 2, 423). 

115. Tobias, Gefpilt vnd gehalten von einer Jungen Burgerfchafft zu 
Schaffhaufen, den 19. vnd 20. Tag Septembris, deß 1605 Jars. Abgetheylt vnnd 
vnderfcheiden in gewiffe Actus vnd Seenas, wie gebräuchig . . Getruckt zu 
Lindaw im Bodenfee, In Verlegung Hans Jacob Fuchfen, vnd Bernhardin 
Wolffenfpergers, Burgern zu Schaffhaufen. (. . nun mehr zum dritten mal in 
Truck kommen’ und durch Johann Yelzelern, Pred. zu Schaffhaufen geordnet 
und gemehrt). Am Schl.: Getr. z. Lindaw im Bodenfee, bey Hans Ludwig 
Brem. 64. Bl. 8. 

116. Joben Spiel. Des Frommen Gottsförchtigen vnd gedultigen Manns 
Gottes, Von feinem wolftand vnd vnfahl, fo jhme vom Sathan auß erlaubnuß 
Gottes angeftattet ward. Getr. zu Bafel, bey Johann Schroter. M. DC. XXJI. 
52 Bl. 8. 

§. 147 . 

Die fäehflfchen Spiele, denen die heßifchen fieh anfchließen, waren in der 
Regel Schulkomödien und hatten neben dem allgemeineren reformatorifchen 
einen p&dagogifchen Zweck, wie das in faft allen Vorreden und Zufchriften 
ausdrücklich betont wird. Die fpäteren haben nicht feiten Auftritte einge- 
flochten, die auf Sittenfchilderung abfehen. Auch im Schaufpiele, das Anfangs, 
wenn auch mit ungleichen Kräften, dem öinen großen reformatorifchen Zuge 
folgte, machte lieh fpäter das Schulgezänk geltend. 

Luther ladet am 17. Febr. 1525 Spalatin ein, ut afsit proxima vefperi vifarus et ati- 
dituras poetas et rhetores pubefeentes Wittembergae fimul et Comoediam ludendam et car- 
mina cantandaj agentur omnia in monafterio quondam noftro. Supplem. epiftolar. Lutheri. 
Halle 1703. 4. p. 41. — Am 20. April 1530 fchreibt er an Hausmann nach Zwickau: et ego 
non illibenter viderem gefta Chrifti in fcholis puerorum ludis feu comoediis latine et germa- 
nice rite ac pure compofitis repraefentari propter rei memoriam et affectum junioribus augen- 
dum. ibid. p. 83. — ln der Widmung feines Abraham an Jtfckann Friedrich KurfUrften 
v. Sachfen rühmt Joachim Greff, wie in nechft verfchienenen Jahren der Churftirft neulich 
die Tragedien des heil. Merterers Johannis Hufs (N. 139), des buchs Judith (N. 126), auch 
zuvor dasSpil vom Erzvater Jacob vnd feinen 12 fönen (N. 123), und andere mehr, zu agieren 
mit fonderlicher unkoft beftellet und bevolen, hernach gnediglich angehört und augefehen, 
letzlieh aufs aller fürftlichft die actores verehret und begabet habe. — In Magdeburg mnfte 
die Schuljugend jährlich wenigftens einmal ‘auff Herrn Mefs’ eine lateinifche Comoedie 
vor dem Schulherm agieren, um profectus in litteris zu zeigen, dann vor dem ganzen fitzen- 
den Rate auf dem Rathaufe eine de u tf ch e Komödie ; ‘damit auch zu aller letzt menniglich, 
beid gelert vnd vngelert, Burger, Bawr vnd alle man den profectum wachs vnd zunemmen 
der Schulen fehen vnd erfaren, Auch ein jeder defte mehr luft, die feinen zur Schulen zu 
halten, haben muge, wirt folche Comodien ferner öffentlich vnter dem freien Himmel für 
jederman aus vnfer fchulen agiret vnd gefpilet’. Baumgarten, Judit. Salom. 1561. A. — Georg 
Rolle nhagen (im Abraham 1569) berichtet, daß feit vielen Jahren in der Schule zu Magde- 
' bürg ‘nach Ordnung jrer wolgefaffeten ftatuten vnd Schulgefetzen, das Comoedien, Tragoe- 
dien vnd der gleichen Actionen in Lateinifcher vndDendfcher Sprach zu recitieren gebreuch- 
lich gewefen’. Vgl. auch N. 182. 

117. Ein kurtz vnd feer fchön Spil, von der Sufanna. (Magdeb. 1534.) 
24 Bl. 8. (Zwickau). — 118. rep. (Magdeb. 1535). 24 Bl. 8. (Weimar). — 119. 
Ein Kurtz vnd fehr fchön Spil, Von der Gotförchtigen vnd keufchen frawen 
Sufannen. Am Schl.: Nümb. Fr. Gutknecht. 24 Bl. 8. (Celle). — 120. Ein 
kurtz vnd fehr fchön Spiel, Von der Gottfürchtigen vnd Keufchen Jungfrawen 
Sufanna. Leipzig Gedruckt im Jahr 1597. Avi Schl.: bey Nicol Nerlich. 24 Bl. 
8. — 121. Ein Kurtz . . keufchen Frawen Sufanna. Gedruckt zu Hamburg Im 
Jar 1610. Am Seid.: Durch Lorentz Schneider. 24 Bl. 8. (Hanover). — 122. 
Sufannen der Gottßfürchtigen vnnd keufchen Frawen gefchicht. Zu Wormbs 
truckts Seb. Wagner. 1538. 8. (Zwickau, vgl. Herrig, Archiv 15, 366). 

123. 24. Ein lieblich vnd nützbarlich fpil von dem Patriarchen Jacob 
vnd feinen zwölff Sönen, auß dem erften buch Mofi gezogen, vnd zu Magde- 
burg auff dem Schützenhoff ym 1534. jar gehalten. (Magdeb. Mich. Lotther). 
1534. 36 Bl. 8. (HB. 2139 u. 2140. Zwickau). — 125. Ein lieblich .. im 1535. 
iar gehalten. ..Pabey ein kurtz vnd feer fchön fpiel von der Sufanna, jetzund 
erft gedruckt. 60 Bl. 8. (Weimar). 
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126. Tragedia des Buchs Judith jnn deutfche Reim verfaffet durch 
Joachim Greff von Zwickaw nützlich zu lefen. Wittemb., b. G. Rhaw. 1536. 8. 
(G. 1, 75). — 127. Mvndvs Ein ichöns newes kurtzes fpiel von der Welt art 
vnd Natur, durch Joachimum Greff zufamen gebracht, nützlich vnd faft kurtz- 
weilieh zulefen. Wiltu wilTn der WELT art vnd fin . . Wittemberg. 1537. Am 
Schl.: durch Georgen Rhaw. 37 Bl. 8. Bl. 35: Folget ein fchönesLied von der 
Welt ütten. (Berlin). — 128. Drey liebliche nutzbarliche Hiftorien der dreyer 
Ertzväter vnd Patriarchen Abrahams, Ifaacs vnd Jacobs, aus dem erften 
Buch Mofi, in Deudfche reim verfaffet durch Joachimum Greif von Zwickaw, 
zu fpielen vnd zu lefen troftlich. Wittemberg 1540. Am Schl.: durch Hans 
Frifchmut. 144 Bl. 8. Nur der Abraham, den er mit Ifaac zuerft gemacht, den 
Jacob ‘ftiickweis vnd in eil 1 , die ‘auch an etzlichen orten alfo agirt vnd gefpielt 
ift worden 1 ; jetzt habe er auch letztes Stück ausgeführt und gebeffert. Der 
Abrali. enthält über 7000 Verfe. (Wolfenb. Weimar). — 129. Lazarus Vom 
Tode durch Chriftum am vierden tage erwecket. Ein Geiftliches fchones newes 
fpiel, aus Latein (§. 113, 19) in Deutfche Reim vertiert, zu fterckung des .. 
glaubens von der letzten aulferftehung vnfers fleifches .. durch Joachimum 
Greff von Czwickaw, itzund Schulmeifter zu Deffaw .. Wittemberg. 1545. 
T Bogen 8. (Wolfenb. Zwickau).^ 

Von Greff auch: Vormanung an gantze Deudfche Nation, Widder den Türckifchen 
Tyrannen .. Wittemb. 1541. 14 Bl. 4. Reime (HB. 1415) und Plautus Aulul. §. 143 H. 2. a. 

130. Ein Schönes Geiftliches vnd faft nützlichs Spiel, vom Verlornen 
Son, Luce am 15. Gehalten in der Churfürftlichen Stadt Zwickaw im Jar 
1536. Wittemberg. (Unter der Widmung: Johann Ackerman). Am Schl. : Gedruckt 
zu Wittemberg durch Johan. Weifs. M. D.xxxvii. 40 Bl. 8. (HB. 2144. Zwickau). 

— 131. Der Vngeratne Sohn Luce am Xv. Spielweis gereimbt, vnd zum theil 
geändert, durch Hänfen Ackerman. 1540. 8. (Wolfenb.). — 132. Ein geiftlich 
vnd faft nützlich Spiel von dem fromen gottfürchtigen Mann Thobia. Durch 
Hanffen Ackerman in Reimen bracht. Zwickaw, W. Meyrpeck 1539. 8. (G. 1,83. 
Zwickau). 

Ackermanns Burckhartsgans vgl. §. 142, 35. Vgl. N. 228. 

133. Ein Geiftlich fpiel vö der Gotfürchtigen vn kcufchen Frawen Su- 
fannen, gantz luftig vnd fruelitbarlich zu lefen.*. (Actum Calse Dom. Invocav. 
1535 mit etzlichen Bürgern dafelbft . . unter der Widmung: ‘Datum zu Zwickaw 
1535 Paulus Rebhun. E.W.’). Am Schl.: Zwickaw d. W. Meyerpeck. M.D.xxxvi. 
42 Bl. 4. (Hanover, Aegyd. 4. N. 81 h; HB. 2143; Woimar). — 134. Gedr. zu 
Wittemb. d. Nickel Schirlentz. M. D.xxxvii. 56 Bl. 8. (Berlin. Wolfenb. Mainz). 

— 135. auffs new gemehret vnd gebeffert, gantz luftig vnd fruchtbarlich zu 
lefen, durch Paulum Rephun.*. Am Schl.: Gedr. zu Zwickaw, durch Wolffgang 
Meyerpeck. 1544. 68 Bl. 8. (Weimar. Zwickau). — 136. Ein Iiochzeitfpil auff 
die Hochzeit zu Cana Galilcae geftcllet, dem Gottgeordneten Elieftaud zu 
ehren, vnd allen gottfürchtigen Eheleuten, Gefellen, vnd Junckfrawen zu troft 
vnd vnterricht durch Paulum Rebhun. 1538. (‘Datum zu Plawen 1538. Paulus 
Rebhun Schulmeifter zu Pl#wen'.) Am Schl.: Zwickaw durch Wolffgang Meyer- 
peck. M. D. xxxviij. 56 Bl. 8. (Wolfenb.) — 137. Ein fchön New Hochzeitfpil, 
auff die hochzeit . . durch Paulum Rebhun. Gedruckt zu Nürnberg, durch 
Valentin Newber. Anno 1572. 52 Bl. 8. (Celle). 

Rebhun hatte in Luthers Haufe gelebt und wurde (nachdem er in Zwickau und Plauen 
Schulmeifter, in Plauen auch Prediger gewefen) um 1543 auf deffen Empfelung Pfarrer in 
Oelsnitz, fpater Superintendent in Voigtsperg. Er verfuchte, wie die Bafler Dichter und 
Myllius (§. 119, 11) antike lyrifclie Strophon nachgebildet hatten, die Einführung antiker 
Versmaße in den Dialog des Schaufpiels und ließ, als auf diefo fchulmeifterliche Grille nie- 
mand Acht hatte, die Metra beidrucken und hob hervor, daß er nach der Lateiner Art man- 
cherlei Vers in Metris trochaicis vnd jambicis, deren die deutfchen Reim etzlicher maß ge- 
meß feien gemacht habe. Die ganze Kunft beftand darin, daß er einige Silben mehr als 
gebräuchlich in den Vers zählte, worin ihm einige andere Schulmeifter wie Mai, Hayneccius, 
Mauricius u. a. folgten. In einem Schreiben vom 7. Apr. 1543 (Weller, Altes. 1762. 1, 737 ff.) 
an Steph. Rodt lehnt er ab, einen nach Orimmitfcliau gefchriebnen Brief über deutfche Poeiie 
felbft zu veröffentlichen, und fügt hinzu, daß er beablichtige nicht nur über Verskunft An- 
weifungen, fondern eine Grammatik der ganzen deutfchen Sprache lateinifcb für Gelehrte 
herauszugeben. Sie ift nicht erfchienen ; dagegen zwei andre Schriften, die eine in metri- 
fchen Reimen, die Predigt in Profa: 

Klag des armen Manns vnd Sorgenuol, yn theurung vn hungers not, Vnd warmit 
er fich darin zu triften, aus fchönen Hiftorien der heyligen fclirifft, der lieben Armut ian 

20 * 


Digilized by Google 


/ 


308 


Kirchliche Volksdichtung. 


«liefe r theurung zu troft reymweis ge (teilet, durch Paulum Rebhun Prediger zu Plawen. Am 
Schl.: Gedruckt iu der Churf. Stadt Zwickaw, durch Wolffgang Meyerpeck 1540. 60 BI. 8. — 
Bl. 60 a: Correctur. (Berlin.) Vgl. Gottfeh. Beitrage 1, 622. 

Hochzeit Predig vom chriftlichen Hausfrieden, durch Paul. Rebhun, Pfarrer zu Ols- 
nitz. Wittemb. 1546. 8. (AL. 2, 275); 1549. 8. (Weller 1, 170); 1559. 8. (Weller); 1570. 8. (Celle.) 

138. Ein feer fchön lieblich nützlich vnd troftlich Spiel aus der heil. 
Schrift vnd dem Buch Efther jnn kurtze reim gefetzet, darinn angezeigt wird, 
wie Gott allezeit die hoffart vnd den eigenwil, die demut vnd Gottfurchtigkeit 
der böfen vnd frommen menner vnd weiber geftrafft vnd belonet hat. Gedr. zu 
Magdeb. durch Mich. Lotther 1537. (G. 1, 77.) 

139. Tragedia Johannis Hufs, welche auff dem Vnchriftlichen Concilio 
zu Coftnitz gehalten, allen Chriften nützlich vnd troftlich zu lefen. Wittemberg 
M. D.xxxvij [von Johann Agricola]. Am Seid.: Gedr. zu Wittemb. durch Georgen 
Rhaw. 48 Bl. 8. (HB. 2146. Zwickau.) — 140. Wittemberg M. D. xxxviij. Am 
Schl.: Gedr. z. Wittemb. d. Georgen Rhaw. 48 Bl. 8. (Berlin.) 

Ein heimlich Gefprech von der Tragedia Johann is Hüffen, zwifchen D. Mart. Luther 
vnd feinen guten Freunden, Auff die weifz eyner Comedien. Durch Joan. Vtgelgesang. Anno 
M. D. XXXIX. 28 Bl. 4. Es geht darin über Agricola als Verfafier und unbefonnenen Heraus- 
geber der Tragedia her. (Berlin.) 

Valentin Voigt (§.139, 83). — 141. Ein fchön Lieblich Spiel, von dem her- 
lichen vrfprung: Betrübtem Fal. Gnediger widerbrengunge. Müfeligem leben, 
Seligem Ende, vnd ewiger Freudt des Menfchen ans den Hiftorien heiliger 
fchrifft gezogen gantz Troftlich. Einhalt diefes Büchleins viend Man aus den 
Argumenten vnd Summarien der Actus vnd Scenen hiernach gefchrieben. 
(Datum Magdeburg ans Newen Jars abent XXXviij. Valten Voith). Am Schl.: 
Gedruckt zu Magdeburg durch Michael Lotther. M. D. XXXVHI. 76 Bl. 8. 
(Berlin.) 

Auf dies Büchlein bezieht fich Greff in der Anrede vor feinem Abraham 1540. 

142. Aus dem Buch | der Gefchöpff, das XIV. | Capitel, Die fchöne Hi- 
ftoria, von der | Heirat Ifaacs vnd feiner lieben Rebec- | ken, jnn ein Spiel 
Rheimweis gefetzt | Darinn, wie Chriftliche Eltern für ihr | Kinder, diefelbigen 
Gottfeliglichen im | Eheftand zu uerforgen, Vnd die Kinder | jnen hierinne zu 
folgen fehuldig | find, fürnemlich angezigt wird, j Auch wie Gott folche fein | 
werck vnd einfetzung wun- j derbarlich fordert vnd | fegnet, troftlich | vnd 
nutzbarlich | zu lefen vnd | zu hören. || Durch Hans Tirolf zu Cala. | Wittenberg. 
M. D. XXXIX. 69 bedruckte Bl. (HB. 2150.) — 143. Aus dem Buch | der Ge- 
fchöpff, das XXI1II. | Capitel, Die fchöne Hiftoria, von der | Heirat Ifaacs 
vnd feiner lieben Rebe- | ken, jnn ein Spiel Rheimweis gefetzt, | Darinn, wie 
Chriftliche Eltern für jre | kinder, diefelbigen Gottfeliglichen jn ; Eheftand zu- 
uerforgen, Vnd die kinder | jnen hierinne zu folgen, fehuldig | find, fürnemlich 
angezigt wird, | Auch wie Gott folche feine | werck vnd einfetzung wun | der- 
barlich fördert vnd | fegnet, Tröftlich | vnd nutzbarlich | zu lefen vnd | hören. || 
Durch Hans TirolfT zu Cala. | Anno Domini. 1539. I Wittemberg. (Am Schl, in 
beiden Drucken : Gedruckt zu Wittern- | berg durch Jofeph | lÜug. [ 1539.) 69 
bedr. Bl. 8. (Zwickau.) • 

In der Widmung an feinen Vetter Ern Cunrad Tirolff Burger zu Freiberg jnn Meiffen 
(aus Cala an der Sal, Anno Domini 1539) nennt er das Spiel feine erfte Frucht desRheimens 
vnd geiftlichen Spielmachens. Beide Drucke ftimmen inwendig Seite auf Seite und bueb- 
ftüblich überein, (ind aber wirklich verfchiedene Drucke. 

144. Hiftoria mageionae Spiel weifs In Deudfche reimlein gebracht 
Durch einen Studenten, Mit einem nützlichen vnterricht, Georgij Spalatini. 
Am Schl.: Gedruckt bei Michel Blum, 1.5.39. 40 Bl. 8. (Weimar.) — 145. Hi- 
ftoria Magelone, Spielweiß in Teütfche reimlein gebracht, Durch einen Stu- 
denten. Mit einem nützlichen vnderricht Georgij Spalatini. M. D. xxxx. Am Schl.: 
Getruckt zu Augfpurg durch Haynrich Stainer im 1 540. Jar. 36 Bl. 8. (Wiener 
Hofbibi.) 

146. Comoedia Von dem Reichen Man vnd Armen Lazaro, Luce am 
16. befchrieben vn Reimweis geftelt durch Joannem Krügingerum Vallenfem. 
Wer nicht hört die ftim der armen . . (Datum Crimitfch Sonabent nach Mar- 
garethe. 1543. Joannes Kruegingerus Schulmeifter). Am Schl.: . . Zwickaw d. 
W. Meyerpeck. 32 Bl. 8. (HB. 2157.) — 147. Die Hiftoria vom Reichen man 
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vnd armen Lazaro, aus dem Sechtzehenden Capittel Luee, jnn ein Action ver- 
fallet, fehr tröftlich vnd nützlich zulefen. Durch Joannem Crigingerum Vallen- 
fem. Mit Zweien fchönen Vorreden, D. Wolffgangi Pfentnerj, Superintendenten 
auffm Annaberg, vnd Alexij Brefniceri Cotbufiani, Superintendenten zu Alden- 
burgk. m. d. tv. Am Schl.: Drefzden durch Matthes Stöckel m. d. lv. 94 Bl. 8. 
(Weimar.) — 148. Tragoedia von Herode vn Joanne dem Tauffer, inn 
Deudfche Reymen verfaffet, durch Joannem Krügingerum Vallenlem. 1545. 
Merck auff Tyrann fich difs fpiel an .. Am Schl.: Zwickaw d. W. Meyerpeck 
1545. 40 Bl. 8. (HB. 2158.) Vgl. 157. 

Krfiginger war Diakonus zu Marienberg im Erzgebirge. Die Entftellung feine» Namens 
bei G. 1, 102 in Friginger fchon in Gottfcbeds Schaub. 2. 48 ; berichtigt G. 2, 210. Von Joh. 
Criginger auch : Tabula von Böhmen Meiffen vnd Thüringen et collateralium regionum. ' 
Prag 1568. 

Johann Chryfeus (Nr. 23). 149. Hoffteuffel. Das Sechfte Capitel Da- 
nielis, den Gottfürchtigen zu trol’t, den Gottlofen zur Warnung, Spielweis ge- 
l’tellet, vnd in Reim verfaft, Durch Johan. Chryleum. (Datum Aliendorf . . 
24. Juni 44). Am Schl.: Gedr. zu Witteinberg durch Veit Croutzer. Anno 
M. D. XLV. 8. (Wolfenb.) — 150. Frkf. Weygand Han vnd Georg Raben. 
MDLXH. (Am Schl. MDLI.) 58 Bl. 8. (Berlin.) — 151. Frkf. MDLXIV. 8. — 

152. Frkf. MDJLXVI. 60 Bl. 8. (HB. 2171. Wolfenb. Breslau. Magdeb.) Vgl. 
Omichius Nr. 366. 

153. Ein fchöne vnd tröftlichc Comoedia, in Reiraweis geftellet, wie 
Abraham feinen Son Ifaac, aus Gottes befelh, zum Brandopffer opftern folte, 
Zu ehren der . . Fürftin, Fraw Catharinen Ilertzogin zu Saehffen . . Durch 
Andream Lucam Aldenbergenfera. (Datum Neuftadt, 1. Maj. Anno 1551. An- 
dreas Lncas, Caplan dafelbft). Am Schl.: Gedr. z. Leipzig, durch Wolff Günter. 
Im Jhar M. D. LI. 88 Bl. 8. (Wolfenb.) 

154. Lienhard Hirßng. Comoedia von dem geyftliehen kamptf, Chrift.- 
licher Ri tte rfchafft, das ift, wie die Chriften aus warheit der fchrifft, fich 
legen müffen, wider die Heel, Todt, Teuffel, Sünde, Gefetz etc. tröftlich zu lefen, 
allen blöden gewiffen, vorfaffet vnd Reymweis geftellet durch Alexium Brefni- 
cerum Cotbufianum. (Datum Aldenburg . . Alexius Brei'nicer. vgl. N. 147). Am 
Schl.: Gedr. in der Löblichen Bergkftadt Freybergk, durch Wolffgangum Meyer- 
peck. 1553. 56 Bl. 8. (Berlin). 

Der Name Lienhard Hirllng findet im Spiel oder der Widmung keine Erklärung. 

155. Ein hübfeh vnnd Chriftlich Spiel des gantzen Buchs Efther, dar- 
innen fchöne vnnd tröftliche Exempel verfaffet find, New gel'pielt von einer 
erfamen Bürgerfchafft der Stedte Cörbach in Reim vnd Spiels weyfe verordnet, 
Durch Andream Pfeilfchmidt von Dreßden, Geyger vnd Buchbinder zu Cörbach. 
Gedr. zu* Franckfurt am Mayn durch Joft Kran M. D. LV. 70 Bl. 8. (Breslau.) 

156. Die Schöne vnd liebliche Hiftoria von der Hochzeit Ifaac vnd 
Rebeccae .. der jugent zu gut in einer Comoedien form geftellet. Durch 
Petrum Praetorium D. Gedr. zu Wittemberg, d. Veit Creutzer. 1559. 8. (HB. 
2169.) 

P. Pretoriue war aus Cotbus, f 1588. 

157. Eyne Chriftliche vnd jnn heiliger Schrifft gegründte Hiftoria, von 
der entheuptung Johannis Baptiftm, in ein Tragediam geftalt, Jetzt von 
newen zugericht, mit vielen Perfonen vnd Rithmis auch mit einem newcn 
Epilogo Vnd Prologo gemehret. Durch Danielem Waltherum. Schulmeifter zu 
Fach, agirt dafelbft .. 1559 .. Am Schl.: Gedruck zu Erffurt durch Georgium 
Bawmann zu dem bunten Lawen, bey S. Paul. 90 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. 148. 

158. Jvditivm Das ge rieht Salomonis, Zu ehren einem Erbarn Rath 
vnd der Chriftlichen Schulen der . . Stadt Magdeburg, In ein Action einer 
Comedien gefaft, vnd zu Reim gemacht. Darinnen beide nach der Politia, das 
Hoff ftad vnd Ifaufsregiment, Nach der Theologia zugleich auch das Reich 
vnfers lieben Herrn Jhefu Chrifti klerlichcn begriffen vnd befclirieben ift. 
Durch Johannem Bawmgarten (Datum Magdeburg 24. Jan. 1561. Johann Raum- 
gart Pfarherr zum heil. Geift) . . o. O. 1561. 108 Bl. 8. (Wolfenb. Göttingen.) 

159—60. Wolfgang Cuentzels Chriftlich luftig Spiel vom König, fo mit feinen Knechten 
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rechnen wolte, in teutfehe Reimen gefielt. Nürnb. 1561. 1569. 8. (Clefs 2, 258 und daraus G. 

1, Hl.) — 161. Wolffgang Küntzels Hiftoria Efter, Spielweis geftelt. Jhena 1565. 8. (Clefs 

2, 126 und daraus G. 1, 115.) Beide Spiele lind mir unbekannt; ebenfo Kiintzel felbft, dem 
bei Clefs 1, 126 ein jüngerer beigefollt ift. 

162. Ein Schone vnnd newe Comedien, Von der wunderbarlichen Ver- 
einigung Göttlicher gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit, wie diefelben in der 
feligkeit, vnd erlöfung des Menfchen, zufamenkomen, vnd in Gottes gericht 
vermifcht werden, aus S. ßernhardo genomen, Sampt derfelbige Predigt S. 
Bernhardi, von der Menfchwerdung Chril'ti, verdeutfeht vnd zufaraen gezogen 
Durch Lucas Maien, Schulmeiftern zu Hilpurghaufen. Pfalm 85 . . Wittenberg, 
1562. (Geben zu Hilburghaufen 1561. lBFebruarij .. Lucas Maius Schulmeifter 
zu Hilburghaufen. Aufgeführt im Schloß zu Schleufingen il. und 13. Febr. 
1561.) Am Schl.: Gedr. zu Wittemberg durch Georgen Rhawen Erben. 1562. 
62 bedruckte Bl. 8. (Berlin.) 

Handfchriftlich in Heidelb. N. 507. Ein religiöfes Schaufpiel, vom Sündenfall etc. nach 
dem h. Bernhart. 47 Bl. 4. Wilken S. 496. Vgl. N. 297. N. 331. N. 367. 

163. Das Gulden Kalb. Ein Spiel auß der Hiftoria des zwey vnd 
dreiffigften Capitels, im Andern Buch Mofe, Reimen weiß gefallet durch An- 
dream Hoppenrodt. Sie machten ein Kalb in Horeb . . Getruckt zu Straßburg 
durch Samuel Emmel. m. d.lxiii. (Datum Heckftedt [in der Graffchaft Mans- 
feld] am Sontag Oculi tw. d.lxii. Andreas Hoppenrodt Diaconus). 48 Bl. 8. 
(Celle. Weimar.) 

Von A. Hoppenrodt (§. 161) auch ein ‘Stammbuch’. Straßb. Jof. Rihel. 1570. Fol. 
(Wolfenb. 148, 5. Q. Fol.) das er als Pfarrherr zu Heckftedt in der Grffch. Manßfeld unter- 
seichnet. 

164. Apelles, Ein fchone Hiftoria Wider die Verleumbder, erftlich von 
Luciano in Griechifclier Spraach, Vnnd zu vnfer zeit vom Hochgelerten Herrn 
Jacobo Mycillo [§. 113, 39] Comedien weiß in Lateinifcher fprache geftellet, 
Jetzt aber in künftliche Teutfehe Reimen gefaffet, fehr nützlich zu lefen, Durch 
Iacobvm Cornervm Hatzgerodenfem, Pfarrherrn zu Guften. Getruckt zu Franckf. 
a. Meyn, M. D.LXIX. (Datum 12. Nouemb. 1568.) Am Schl. Getruckt zu Frankf. 
a. M. durch Nicolaum Baffe. 54 bedr. Bl. 8. (HB. 2173. Wolfenb. Celle). 

Die bei G. 1, 123 unter 1589 angefetzte Ausgabe beruht auf einem Druckfehler des 
Catal. Willer. H, 277 woraus Clefs 2, 211 und G. fchöpften. vgl. Gottfcheds Beitr. 3, 228. 
In der Widmung an den Rat zu Halberftadt erwähnt Corner, daß er vor vier Jahren (1564) 
Schulmeifter zu Heckftedt gewefen fei. . . 

Cyriacus Spangenberg (§. 128, 95). 165. Hecaftus des Macropedius 

deutfeh durch Cyr. Spangenberg. 1564. 8. (war in Wolfenb. 55. 7. Eth. 8. 
p. 3551, ift jedoch verloren). — 166. Eine Chriftliche Comoedia Von dem 
Cananeifchen Weiblein. Matthei am 15. Capittel. Durch M. Cyr. Span- 

f enberg. in. d. lxxxix. Am Schl.: Gedr. zu Schmalkalden bey Mich. Schmuck. 

589.) 8. (Wolfenb. Göttingen Dram. 5897.) — 167. Cyr. Spangenberg, Geift- 
lich Spiel vom Euangelio am Sontag Judica. Johann, am 8. 1590. 8. (Clefs 
2, 216.) — 168. Cyr. Spangenberg, Chriftliehes fpiel oder Comedia, auß dem 
Euangelio am Sontag Letare von 5 Gerftenb roten vnnd 2 Fifchen, damit 
Chriftus 5000 Mann gefpeifet. Joan. 6. 1590. 8. (Clefs 2, 216.) — 169. Comödia. 
Ein geiftlich Spiel vom Euangelio am Sontage Oculi, von dem befeffenen, 
tauben, vnd ftummen Menfchen, Luce am 11. durch M. Cyr. Spangenberg. 
Gedr. z. Schmalkalden, bey Michel Schmuck. 1590. (G. 1, 124 wo einiges aus 
der Zufchrift mitgeteilt ift.) 

170. Haustaffel. Ein Geiftlich Spiel von den fürnembften Stehden der 
Menfchen auff Erden, Wie Pich ein jeder mit gutem Gewiffen darinnen halten 
fol. . . Aus Warlieit Göttlicher Schrifft zufammen gezogen vnd Reim weis ver- 
faffet. Durch Johannem Schuward zu Dalzigk im Stifft Merßburg, vnwirdigen 
Dienern im Predigampt. Anno. w. d.lxv. (Datum Dalzigk 17. Junij 1565. 
Johannes Schuward. BL 30 ff. der 1. Pfalm 16 Str.; Bl. 51 Pf. 20 acht Str. ; 
Bl. 68 der 127. u. 128. Pf. 4 Str.; Bl. 88 der 101. Pf. 6 Str. 5 Bl. 107; Lied 
32 Str., alle mit Noten für 4 Stimmen). Am Schl.: Gedr. z. Eisleben bey 
Vrban Gaubifch, wonhafftig auff dem Graben. 120 Bl. 8. (Celle.) 

Von ihm auch: Regententaffei. Leipz. 1583. Fol. (CI. 2, 76. 182), Spie’gel der 
Unterthanon. Leipz. 1585. Fol.; Ehrenfackel des Ehelichen Lebens. Leipz. 1586. Fol. (CI. 
2, 76.) Das Stück ift durch Anweifungen für die Aufführung fehr beachtenswert. 
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171. Tragoedia. Die Hiftori von der Go tUchen Offenbarung des waren 
Meflie vnferes Heylandts Jefu Chrifti, den Weifen auß Morgenlandt ge- 
fchehen. Auch wie Herodes die vnfchuldigen Kindlein habe tödten laffen. 
Spielsweife in künftliehe Rheimen verfaßt, Allen Chriften gantz nützlich vnnd 
tröftlich zuwiffen, Durch Johannem Leon Ohrdruuienfem zu Erffurt Schulmeifter 
zu S. Michael. 1566. Am Schl.: Getr. zu Franckf. a. M. 1566. 54 bedr. Bl. 8. 
(Zürich. Hamburg). 

172. Ein Spiegel, Beide wie die Eltern jre Kinder aufferziehen 
Vnd auch die Kinder gegen die Eltern fich verhalten follen, fampt angehengter 
beyder ftraff. In ein kurtzweilige Comediam fehr nützlichen zu lefen verfallet, 
Durch Johannem ßufslebium Ilmenfem. Syracides. Qui timet Deum lionoret 
parentes. M. D. LXVIII. (Datum Egeln 2b. Dec. 1568 Johannes Buslebius II- 
menlis C: fcholae Egelenfis). o. O. 48 Bl. 8. (Celle). 

‘Johannis Bußlebü Jungfraw Spiegelein in Reimen verfaßt. Erff. 1570’ (Fiilleborn, 
kl. Sehr. 2, 220). 

173. Abraham Des Ertzuaters Abrahams Leben vnd Glauben, derJugent • 
in Schulen vnd Gelellfchafften zu vnterricht vnd zu nützlicher Chriftlicher vbung, 
in eine kurtze richtige Action oder Spiel gefaffet, vnd mit des Herrn Galli 
Drefsleri (§. 130, 9) Magdeburgifchen Mufici febönen lieblichen Melodien die 
zwifchen den Actis zugebrauchen, in Druck verordent, Durch Georgen Rollan- 
hagen von BerenAwe. Gedruckt zu Magdeburgk, durch Joachim Waiden. 
1569. (Datum zu Magdenburgk, den 28. Januarij 1569. Georg Bollenhagen). 

76 und 16 Bl. 8. (Celle). — rep. Hildesheim 1603. 8. (HB. 2172. Wolfenb.) 

Als R. zu Halberftadt der Schule S. Johannis Rector war, wollte er eine vorgedruckte 
Comoedia von der Opfferung Ifaacs agiren, doch da fie kurz, von wenig Perfonen und in uns 
ungebreuchlicher fpraeh aus dem Latein transferiert war, mufte er damals diefelbe mit ende* 
rung der Materien Perfonen und fyraehen zu untrer Schulen und fpectatoren gclegenheit 
accommendiren. 1 Diefes Spiel [von Ziegler N. 266] habe er wieder furgenommen, alles von 
newen retexiret und wenig reime ausgenommen, gantz und gar geendert, und die ganze 
Hiftoria Abrahae infonderheit, was die von Gott ihme erzeigte und verheiffene gnad und 
feines glaubens grundt, ftandthafftigkeit und bekendtnis belange, kurz gefaffet und erkleret. 

— Die fechs Gefänge find für drei Discantftimmen gefetzt. 1 : Gloria in cxcelfls. 2 : 0 Gott 
wie gros ift deine gnad , beg dem heufflein der frommen. 3: Hinaus mus die tnagd vnd jr kind. 

4: Der Jehouah , der Mefflah, der ift mein Hirt vnd Hilter. 5: Heilig ift der Jehouah. 6: Frölich 
frölich mit herti vnd mund. 

174. Zelotypia. Ein hübfeh vnd nützlich Spiel, vber das fünffte Ca- 
pittel Numeri vom Eyfferopffer: Darinne Gottes zorn. wider die Sündß, vnd 
beuor an Ehebruch vnd vnzucht offenbaret, dargegen den Bußfertigen den weg 
zur befferung gewiefen. Durch Johannem Wittelivm Erphordianvm. M.D.LXXI. * 
(Datum Frödorff am tage der heil. Dreifaltigkeit 1571. M. Joannes Wittelius. 
Pfarherr dofelbft). o. O. 80 Bl. 8. (Göttingen). — 175. Eine fchone newe vnd 
kurzweilige Comedia, genandt die Narren Schule, Ift mit neun Figuren zu 
agiren vnd hat vier Actus. In Reimen verfaffet durch Johannem Herphort von 
Fr. o. O. u. J. 16 Bl. 8. (Berlin). Vgl. Zarncke, Brants NS. cxxvm. 

Die Namen auf dem Titel bedeuten: Joh. Herphort (Erfordianum) von Fr(ondorf). Mög: . 

licher Weife ift die Koraoedie nur Abkürzung des gleichnamigen Spiels von Val. Appelles 
(N. 192). 

176. Die Wunderfchöne vn liebliche Hiftoria von dem lieben Jofeph .. 
Spielweiß gemacht, Vnd mit viel, vnd faft mehrertheils newen Reimen vor- 
beffert . . Durch Bartholomcum Gefehlten Francophurd : Organift vn Rechen- 
meifter zum Lauben in OberLaufitz. Am Schl.: Gedruckt zu Görlitz, durch Am- 
brofium Fritfch (1571). 52 Bl. 8. (Weimar). 

177. Die fchone biblifche hiftoria von dem heil, königl. Propheten D aui d vnd feinem 
Sohne Salomo fpielweiße geftellet, durch Christian Berthold von Brandenburg, Stadtfehreiber 
zu Ldbben. Wittonb. 1572. 8. (G. I, 117 f.) Vgl. §. 144, 16. 

178. König Dauids vnnd Michels Heurath vnd Hochzeit in ein Comediam gofaft durch 
Jahann Teekler. 1572. 4. (Clefs 2, 217. G, 1, 117). 

179. 180. Hans Wilhelni Kirchhof: ‘Landgraff Wilhelm zu Heffen (1567 f 1592) an mich 
gnädig gefinnende, die fchone liebliche Hiftorien vom verlornen Sohn in ein Comedien 
zu ftellen befähle, wie dann von mir gefchehen : Vnd derer nach der handt, audere auß der 
Heiligen vnd Prophan Sehrifften, ohngefehr bei den 18 confcribiret und vor fein P.G. 
ohne etliche wenige agiret’. (Kirchhof Wendunmut Frkf. 1603. 7, 5). Es fcheint keine ge- 
druckt zu fein. 

181. Meidleinfchul. Ein fchön nützlich Spiel, darinnen vormeldet, was . 
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für nutz aus den Schulen kome, vnd das gleichwol die Diener vnd Dienerinnen 
in denfelbigen wenig Danck bey Gottlofen groben Leuten verdienen, entlieh 
auch was jnen vn den jren vber folcher vndanckbarkeit pflege zubegegnen, 
Einfeltig gei’tellet vnd zufammen gezogen Durch M. Conradum Portam Ofterui- 
cenfem, Prediger zu Eysleben . . M. D. lxxiii. 56 Bl. 8 . (Celle. Breslau.) 

v 182. Ein Verzeichnis der in Annaberg aufgeführten Stücke (1562-1742. 
griecliifche, lateinifche und deutfehe) in Gottfcbeds Beiträgen 8 , 476 ff. Unter 
den deutfehen: 1569. 28 Febr. : Hecaftus 5 1573. 5. Febr. Aulularia ; 1577. 
24. Febr. Jephthae Tochtermord; 1578 der Fall Adams; 1579 Ifaacs Opferung, 
und Daniel in der Löwengrube; 1580. 18. Febr. Rebecca; 1583. 17. Febr. 
Saul nach Schonaeus ; 1585. 28. Febr. Sufanna; 1588. 22. Febr. Jofeph nach 
Hunnius; 1590. 2. März, der chriftliche Ritter (von Dedekind); 1615. 2. Juni 
Sufanna nach Frifchlin. — Das fleißige Verzeichnis läßt fchließen, wie lebhaft 
die fächfifchen Schulen diefe Spiele pflegten. 

183. Georg Müntzer von Pirn. Von dem Reichen Mann vnd armen Lazaro. 
Genommen aus dem 16. Cap. Luc. Getruckt zu Magdeburg. Im Jare 
M. D. LXXV. 8 . (Wolfenb. unvollftändig.) 

184. Ein evangelifch Spiel vnd deutfehe Comedia, wie Gott auß Fürbitt 
des Herren Jefu Chrifti vnfere erften Eltern Adam vnd Evan zu gnaden 
aufigenomen hat. 0 . O. u. J. 8 . (Vgl. G. 1, 114: ‘Commedia, wie Adam vnd 
Eua durch Chriftum nach dem Fall widerumb zu Gnaden von Gott find an- 
genommen worden’, zum J. 1565. 8 ., aus Clefs 2, 26.) 

Ambrofius Pape, Pfarrer zu Klein-Ammensleben im Magdeburgifchen. 185 : . 
David vnd Goliath. Magdeb. 1575. 8 . (Wolfenb.) — 186: Nativitas Chrifti. 

Die Hiftoria von der Geburt Chrifti. Magdeb. 1582. 8 . (HB. 2176.) — 
187: Adulterium. Zwo [?] Chriftliche Spiele, vom lafter des Ehebruchs 

(a: David Victus et Victor, b: Mundi immundicies eiusque poena.) Magdeb. 
1602. 8 . (G. 1, 151 f.) — 188: Jonas Rhythraicus. Der Prophet Jonas Co- 

mödien weiß verfaßet. Magdeb. 1605. 8 . (Wolfenb. Breslau). — 189: Zwey 

Spiele vom Ehebruch, (d. i. 187). Magdeb. 1612. 8 . (Wolfenb.) — 190: Chri- 

ftiani Hominis fors et fortuna. Vom Glück vnd Zuftand eines rechten 
Chriften. Magdeb. 1612. 8 . (HB. 2216.) — 191: Mundus immundus .. Ac- 
tion . . wie die jetzige Welt gefinnt ift . . EX Inferno et orCo non eft re- 
DeMtlo. (1612) Magdeb. 8 . (G. 1, 168.) 

192. Narren -Schul zur Faftnacht, abgetheilet auff die fiinff Actus in 
Fabulis oder Comoedien am endt eines jeden Actus einzubringen, da fonften 
die Faftnacht Narren ihr Narrenwergk zu treiben pflegen. Gedr. zu Franckf. 
a. d. Oder. Anno 1578. (Von Valentin Appelles.) 36 Bl. 8 . (G. 2, 232 f.) 

Appelles war 1544 — 81 Rector zu Freiberg in Meiffen; abgekürzt fcheint fein Faftnacht- 
fpiel von Wittel zu fein. Nr. 175. 

193. Eine fchöne vnd luftige newe Action Von dem Anfang vnd Ende 
der Welt, darin die gantze Hiftoria vnfers HErrn vnd Heylands Jhefu 
Chrifti begriffen: Gemacht durch ßartholomeum Krueger von Spernbergk, 
Stadtfehreiber vnd Organiften zu Trebyn. Matth. 25. Cap. DArumb wachet, 
dann jr wiffet weder Tag noch Stunde, in welcher des Menfchen Sohn kommen 
wird. M. D. LXXX. (Datum Trebyn 19. Nov. 1579.) o. O. 72 Bl. 8 . (Wolfenb. 
Göttingen. HB. 2175.) 

Krügers Action ift eins der ausgezeichneteften Spiele des ganzen Jahrhunderts und 
wird binnen kurzem herausgegeben werden. Krüger verfaßte auch den Hans Clauort. §.173. 

Martin Hayneccius, aus Borna, geb. 10. Aug. 1544, Rector zu Grimma, f 
28. Apr. 1611. (Vgl. §. 113, 45.) — 194. Drey newe, fchöne vnd Luftige 
ComoBdien. I. Almanfor, der Kinder Schulfpiegel (Nr. 110.). II. Captivi, 
der gefangenen Leute Trew. (§. 143. II. 2. c.) III. Hanfoframea oder meifter 
Kecks. Jetzo newlichft aus dem Latein verdeutfeht, vnd mit hübfehen Choris 
geziert. Von M. Martino Hayneccio. Bor. 1582. Am Schl. Gedr. zu Leipzig 
bei Joh. Beyer. 8 . (HB. 2177.) — 195. Schulteuffel, Eine Chriftliche .. 
Comcedia: Hiebeuor mit dem Tittel Almanfor, Vnd der Kinder Schulfpiegel . . 
verbeffert. Leipzig, In Verlegung Friderich Großn S. Erben. Anno MDC. in. 
100 Bl. 8 . (HB. 2178. Breslau. Hanov. Celle). — 196. Hans Pfriem: Oder 
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Meifter Kecks. Coraoedien oder Spielweis gefchrieben, erftlich im Latein, Von 
M. Martino Hayneccio Born, vnd dann aus feinem Latein, von jhm felbft. 
Jung vnd Alt nützlichen vnd luftig zu betrachten. Itzt zum andern mal ge- 
druckt . . Leipzig . . In Verlegung Friderich Groffen Seligen, Erben. Typis 
baeredum Beyeri. Anno M. DC. III. 68 Bl. 8. (Hanov. Celle. Weimar. Wolfenb. 

K.) — 197. Hans Pfruem .. Magdeb. Joh. Francke 1606. 8. (G. 2, 244.) 

Da« M&rlein von Hans Pfriem in Grimms Kindermlirchen Nr. 178. vgl. 3, 249 f. 

198. Ambrof. Lobwaffers Johannes (nach Buehanan) oben §. 126, 8. u. 
unten 320. 

199. Die fart Jacobs des heiligen Patriarchens, Vnd der Vrfprungk 
der Zwölff Gefchlecht vnd Stemmen Ifrael, aus dem Buch der Schöpffung 
Comedien weife auff Hochzeiten vnd fonft zu Spielen Geftellet. Durch Geor- 
gium Gcebeln. Kayferliehen offenbaren Notarium vnd Deutfchen Schulmeifter 
zu Görlitz. Gedruckt zu Budifsin, durch Michael Wolrab. (Wünfcht Autor 
Actor Georg Göbel. M. D. Lxxxvj.) 42 Bl. 8. (Göttingen.) Die Ausgabe 1686 
bei G. 2, 260 exiftiert nicht. 

Andreas Hartmann. — 200. Hiftoria von des Ritters Amadifens auß 

Franckreich Thaten. Die aller erfte Comedia. Dresden 1587. 8. — 201. Erfter 
Th eil, des Cvrricvli vitae Lvtheri gantz New Inn etlichen vnterlchie- 
denen, fehr fchönen vnd Chriftlichen Comcedien repraefentiret . . Magdeburgi . . 
Anno 1600. 104 Bl. 8. (Weimar.) — 202. Eine Newe Avßbündige, lehr 

fchöne vnd durchauß Chriftliclie Comoedia. Vom Zuftande : Im Himmel 
vnnd in der Hellen. Zum theil auß der Geiftreichen materia, fo weiland 
Herr Bartholome Ringwalt, etc. vnter der Perfon deß Trewen Eckharts 
(§. 167.) tractirt vnd gehandelt, gezogen. Jetzo aber mehrerstheils vom ne wen 
concipirt .. Magdeburgk 1600. 96 Bl. 8. (Weimar.) — 203. Luthervs 
redivivus. Das ift: Eine warhaffte Befchreibung, der Geburtli, Ankunfft, 
Lehr, Lebens, Beruffs, Ampts, auch fonderlicher ftanthaffter glaubens Bekendt- 
üis bey reiner Evangelifcher Warheit, Des . . Herrn D. Martini Lutheri, In 
eine fehr fchöne, anmutige vnd Chriftliche Comedia gebracht. Durch Andream 
H artman . . Hall in Sachfen, Gedruckt bey Peter Schmieden, Fürffcl. Magdeb. ' 
Buchdr. Anno M. dc. xxiv. Am ScM. : Finis des Erften Theils diefer Hiftorien. 

96 Bl. 8. (Wolfenb.) 

204. Luthervs redivivvs, Eine newe Comoedia von der langen vnd 
ergerlichen Disputation bey der Lehre vom Abendmal. Durch Zachariam 
Rivandrvm. 1593. 4. (HB. 2195. Hanov. Wolfenb.) 

205. Der Calvinifch Poft-Reuter, von Anno 1590 an, biß auff das 
92. Jahr, Wie fie jhre falfche verföhrifche Lehr haben wollen an Tag bringen, 
Vnd die wahre vnuerfelfchte -Lutherifche Lehr vnterzutrucken fich vnter- 
ftanden haben . . In eine einfeltige Commedia verfallet mit Vier Perfonen . . 
Geftellet durch einen liebhaber Göttlichs Worts J(örg) N(igrinus) A(us) Bat- 
tenberg) I(n) S(einem) P(athmos). 1592. 20 Bl. 4. (Wolfenb. Weimar. HB. 
2193.) — 206. Ander theil des Newen Caluinifchen Poftreuters. Gedr. im 
J. 1593. 4. (Wolfenb.) 

Mehr Dialog als Spiel. Das letztere betritt die Stürmung der Calviniftenh&ufcr in 
Leipzig 1593. • 

207. Tragedia von den lieben Märterern vnd jrer Mutter, wie diefelbe 
vmbs Gefetz Mofis willen von Antiocho erbärmlich gemartert. Auß dem 7. Cap. 
deß andern Buchs Maccabeorum in Reimen verfaßt, Durch Matthaeum Schar- 
fchmid. Eißleben bey Vrban Gaubifch. M. D. LXXXIX. 8. (Clefs 2, 96. G. 1, 
123.) — 208. Comoedia. Von des Königfchen Son, der kranck lag zu Ca- 
pernaum, Vnd durch Chriftum wider gelund worden etc. Johan. 4. Reim- 
weife geftellet, Durch Matthaeum Scharfchmid. Pfalm. 55. (Geben in Zeit den 
dritten Febr. 1589 Matthäus Scharfchmid, Vicarius in dem Reformirten Stifft 
dafelbs.) Am Schl.: Eißleben, bey Vrban Gaubifch, im jahr, M. D. lxxxix. 

76 Bl. 8. (Berlin. Breslau.) 

209. Vom reichen Man, vnd armen Lazaro. Ein Deutfchc Action. Zu 
Magdeburg gefpielet, im Monat Augufto, im jahr 1590. Gedr. zu Magdeburg, 
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durch Andres Ihenen, In Vorlegung Ambrofij Kirchners. (In der Vorrede 
Georg Rollenhagens wird der Verfaßer, Joachim Lonemann, genannt). 
96 Bl. 8. (Weimar.) — 210. Vom reichen Manne . . Itzund aber auffs newe 
vberfehen, Corrigiert, vnd an vielen orten gebeflert. Am Schl. Gedr. zu ELß- 
leben, bey Vrban Gaubifch, Im Jahr 1591. 96 Bl. 8. (Breslau Bernhardina.) — 
211. Magdeb. 1612. 8. (Hanover.) — 212. Magdeb. 1622. 8. (HB. 2230.) 

213. Ein kurtzweilig Spiel der Bauwren Faßnacht genant, gemacht 
durch Michel Bapft von Rochlitz (bei feinem Terenz §. 143, I. c.) Leipz. 1590. 
8. (Wolfenb.) 

214. Eine fchone newe Comedia von der .. Entführung vnd .\ Wider- 
bringung der beyden jungen Fürften Ernefti vnd Alberti: Hertzog Friedrichs 
des andern Churfürften zu Sachfen Söhne, durch M. Georgium Henrici Bifchofs- 
werdenfem N. P. vnd Schulmeifter dafelbft. Leipz. im Jahr M. D. xcv. 8. 
(G. 2, 241.) 

215. Tragieomoedia, Ein fchön Cliriftliclies Spiel von der Gottfeligen, 
Züchtigen Jungfrawen Dorothea, durch ßalthai'ar Thammium 1595. Leipz. 
Amb. Lamberg. 8. (HB. 2199.) 

Nach Clefs 2, 271 (der 2, 11 das Richtige hat) bei G. 1, 139: Tanri. 

216. Ein fchön Chriftlich Action, Von der Geburt vnd Offenbarung 
vnfers Herrn vnd Heylandts . . Wie er • zu Bethlehem im Stall geboren, den 
Hirten vnd Weyfen offenbaret, Auch zu Jerufalem im Tempel durchs Eiuer- 
opffer [N. 174.] bewahret worden, daß Maria noch eine reine Jungfrau . . 
Geftellet vnd in Deudfche Reime gefaffet. Durch M. Johannem Cunonem, 
Diaconum zu Calbe an der Sala . . Am Schl . ; Magdeburgk, Durch Andreas 
Duncker, In Vorlegung Ambrofij Kirchners. M. D. xcv.. 72 Bl. 8. (Weimar.) 

(Die Ausgabe 1598 bei Clefs 2, 65, und daraus G. 1, 140, ift Druckfehler). 

217. M. Chriftian Schön Afotus poenitens, eine Comedy, darin nicht 
allein die große Vnart der böfen Jugendt, fondern auch das gantze Leben des 
armen Sünders, vor vnd nach der Bekerung zu Gott, fein artig abgemalet 
wirdt. Wittemb. 1599. 8. (G. 1, 140). 

218. Eine fchone Liebliche vnd Nützliche Comoedia Von des Patriarchen 
Ifaacs Freyfchafft. Aus dem xxmi. Capittel des Erften Buchs Movfis . . Von 
dem Herren Nicodemo Frifehlino inn Lattein gebracht. Itzo Vordeutfcht vnnd 
Reim weife verfallet vnd gefchrieben. Durch M. Chriftianum Sehnen W. Schul- 
raeifter zum Jeffen. Wittenberg, Gedruckt bey Zacharias Lehman. Im Jhar 
1599. 126 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Zufchrift bemerkt Schön, daß er in Jeffen an der fchwarzen Elfter ‘die Hiftoria 
vnnd Gefchicht der Heil. Altvater aus dem Alten Teftament, Spielweife, von jahr zu jahr 
agirt habe und bis auf die Legenda des lieben Patriarchen Ifaacs kommen fei, vnd aber die 
Action von deffelbigen Freyfchafft in vnfer Teutzfchon Mutterfprache nicht vorhanden gewefen. 

219. Jefvs amiffus et repertus. Ein fchön Chriftlich Spiel, von dem 
Kindlein Jefu, wie das im Tempel zu Hierufalem verloren, vnd wieder- 
funden ift, Luce : cap. 2. . . reimweife . . Geftellet durch Samvelem Cvnonem. 
Prediger zu Hall in Sachfen . . Zu Halle, bey Carl Francken Buchhendlern 
Anno 1602. 60 Bl. 8. (HB. 2204. Breslau.) Bei G. 1, 153 ohne Namen ungenau. 

Von Samuel Cuno auch ein deutfehes Reimgedicht: Luther redivivus. 1583. 4. 

220. Johannes Sommer von Zwickau, Pfarrer zu Ofterweddingen, fchrieb 
unter diefem und dem überfetzten Namen Johannes Olorinus Varifcus oder 
Huldrichus Theander eine Menge Bücher, die durch ausgedehnte Benutzung 
der älteren Literatur lehrreich find. Hier nur die Schaufpiele kurz. Vgl. 
§. 174. — a) Areteugenia, vom Ritter Aretino vnd* feiner Schwel'ter 
Eugenia. (Nach Cramer §. 113, 56) Magdeb. 1602. 8. (Göttingen). Magdeb. 
o. J. (G. 1, 152). — b) Plagium. (Der fächfifche Prinzenraub; nach Cramer. 
§. 113, 56.) Magdeb. 1605. 8. (Hanover.) Erfurt. 1616. 8. (HB. 2221.) — 

c) Cornelius relegatus. (Nach Alb. Wichgreve §. 113, 69.) Magdeb. 1603. 8. 
(Göttingen.) Magdeb. 1605. 8. (Breslau.) Magdeb. 1618. 8. (G. 1, 158.) — 

d) Von gefchwinder Weiberlift. (Nach Heinrich Julius §. 170.) Magdeb. 
1605. 8. (Berlin. Weimar.) 

221. Eine fchöne Geiftliche, Geiftreiche Comoedi, Von dem H. Jofeph.. 
Hiebeuor Lateinifch befchrieben von .. Aegidio Hunnio (§. 113, 46.) etc. 
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Jetzo vielen frommen einfeitigen Chriften zu nutz ins Deutfeh verfetzet Durch 
Matthiafen Höe. Drefzden, Gedruckt durch Matthes Stöckel. M.D.II, 1 12 Bl, 8, 
(Berlin. Weimar.) Vgl. N. 294. 

222. Hiob Tragicomoedia Ein fchön Newes Geiftliches Spiel, darinnen 
der Gedult ein fondermercklich Exempel wird fürgeftellet. Auctore Joanne 
Berteflo Cammerfortenfe Thuringo. Gedruckt zu Jehna, durch Chriftoff Lippoldt, 
In Verlegung Heinrich Birnftiels Buchh. zu Erffurt Im Jahr 1603. 64 Bl. 8. 
(HB. 2208. Hanover.) 

223. Tobsevs. Das ift: Eine fchöne nützliche vnd Biblifche Comoedia, 
Von dem heiligen vnd Gottfürchtigen Manne Tobaeo. Erftlich . . durch Cor- 
nelium Schonaeum-. . Itzo aber in Teutfche Rythmos vertiert vnd mit wenigem 
vermehret, durch den Edlen . . Barthold von Gadenfiedt. Gedr. zu Magdeburgk, 
Durch Johan: Bötcher, In Verlegung Ambrofij Kirchners .. 1605. 112 Bl. 8. 
(Wolfenb. Weimar.) 

224. Dominicas, oder Comedia vom verlornen Sohn Johannis Schraderi, Pfarherrn za 
Renckersleben. Magdeb. (1605). 8. (G. 1, 157.) 

225. Ein kürtzweilige Comedia von einem B a w e r n der feinen S o n von 23 Jaren in 
die Schul verdinget. ErfTordt 1605. 8. wiedergedr. 1606. (G. 1, 157.) 

226. Comedia, der alte Hannß ohne Arm, vnd fein Colloquent Gerad Ernft, durch 
OaUam Hanmerat auß dem Nioderlandifchen verdeutfeht. Magdeb. (1606). 8. (G. 1, 159.) 

227. Tragoedia nova von einem gedenckwurdigen Venedifchen Vortrag, zwifchen 
Key f er Friedrichen I. und Bapft Alexander III. Altenburg in Meißen bei Henning Groß 
1607. 8. (Gottfched, Schaub. 4, 40. G. 1, 163). 

228. Afotvs, Das ift: Comoedia Vom Verlohnten Sohn, Auß dem 15. 
Capitel 5. Lucsr . . In der Keyferfreyen Reichßftadt Goßlar edirt vnd agirt, 
Durch M. Ioannem Nendorfivm der Schulen Rectorem dafelbft. Gedruckt zu 
Goßlar Im Jahr 1608. (Datura auff der Schul in Goßlar. Calend. Februarij 
Anno 1608. M( Joannes IVendorff.) 12 und 71 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Widmung bekennt Nendorff daß er bißweilen, da fichs fchicken wollen, etwas 
auß der Comoedian Johannis agricolae (N. 130) von eben diefem Argument, fonderlich aber 
in den mittelften actibus behalten. In einem lateinifchen Nachwort entfehuldigt er, daß er 
zu verfchiedenen Zeiten und an weit auseinander liegenden Orten Gefchehenes eodern tem- 
pore et loco dargeftellt habe : verum hoc drama non doctis, fed rudibus duntaxat edidi. 

229. *‘Job. Bertelii Comedien: Die 1. genannt Yinea, 2. Comoedia Begidus, 
3. Tragaedia der Schalcksknecht, 4. Tragoedia der Dina, 5. Das Pkafma Nicodemi 
Frifchlinii verteutfeht. Leipzig bei Nicol Nerlich. 8. (G. 1, 163 zum J. 1607; offenbar nur nach 
einem alten Mefskataloge und fleher fehlerhaft; fchon Schaubühne 4, 39.) 

230. Comoedia facra nptalitia, geiftlich lieblich Spiel, vom hertzen lieben 
JE f ul ein vnd deffen Geburt, das ift: der fchöne Weynacht Gefang, des 
Herrn D. Martin Luthers Vom Himmel hoch da komm ich her etc. in Form 
einer anmuthigen Comodie geftellet, in Fünf? vnterfchiedene Actus abgeteilt, 
vnd in Zehen Predigten. [Profa.] durch M. Martinum Hämmern. Leipz. bei 
Barth. Voigt, vnd Tb. Schürern. 1608. 4. (Celle.) 

231. „Martini Boehmii ComSdien, Die 1. Holofernes. 2. Tobias. 3. Vom ver- 
lohrnen Sohne. Wlttemb. 8.“ (G. 1, 163 zum J. 1608, nach einem alten Mefskataloge und 
wol Verwechslung mit N. 242.) — 232. „Geiftlich FaftnaclitSpiel vom Jofeph. Magdeb. 8.“ 
(G. 1, 166 zum J. 1610.) 

233. Jofeph Tragicomicus . Comoedia Von dem Patriarchen Jofeph, 
Welchen der liebe Gott durch viel Creutz vnd Trübfal wunderlich zu groffen 
Ehren erhaben. So zu Rochlitz den 22. Junij Anno 1603. ift agiret worden, 
1610. Avtbore et Actore M. Andrea Gasmanno Rochlicienfe, Schulrectorn 
dofelbften. Leipz., in Verleg. Thomas Schürer. Am Sehl. Gedr. z. Leipz., 
durch Laurentium Kober. 124 Bl. 8. (Weimar. Bonn.) 

234. Ecclefia Militans et Triumphans. Eine .. Comosdia von der jetzt 
noch ftreitenden vnd triumphirenden Chriftlichen Kirchen Gottes . . Durch 
Herrn Georg Ebharten Seel, concipirt. Jetzo aber gebeffert, in deutfehe Reim 
verfaffet vnd in Druck gegeben durch Samuelem Eberhardum (Samuel Ebhardt). 
Jena 1611. 8. (HB. 2215.) 

235. Nolbruder Curd. 1612. 8. (Wolfenb.) — Tragicocomoedia Von 
einem zwar nicht viel Ehrenwerthen, Gottesfürchtigen, aber doch vmb die 
KlofterNonnen auch vmb der Benachbarten Dörfler Bawren Weiber wolverdienten vilitatorem 
Venereum mit namen CVRD welcher nachdem er ein geraume Zeit mit Weiblichem Ge- 
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fehl echt in einem Dorff nah beym Klofter Hammersleben gute Correfpondentz gehalten .. 
Den 3. Decembris in dem er promore vber die Mawren fteigen wollen, durch lift deß Ehe- 
manns oder fonft eines getrewen in feinem heiligen Gewand fleh felbft vmb das Leben ge- 
bracht. Sehr luftig zu lefen, gemacht von Pamphilo Münnigsfeind. Im Jahr CorD hat 
fein broDt VnD blerVerhVrt. Gedruckt zu Strickmawer typis clauftralibus, fumtibus Conradi 
von der Leitter, fub figno pendentis Cueulligeri. 40 Bl. 8. (Weimar. Wolfenb.) 

236. Der Eißlebifche Ritter, Eine newe vnd fchöne Geiftliche Co- 
moedia, Darinnen nicht allein die Lehr, Leben vh wandel des letzten deutfehen 
Wundermans LVTHERI, fondern auch (einer, vnd zu förderft des HErrn 
Chrifti zweyer vornemften Heuptfeinden, PAPSTS vnd CALVTNISTEN, fo wol 
als anderer vielfeltige Rath - vh Fehlfchlege . . inn 3. Rittern Brüdern, 
PSEVDOPEtro, MARtino vh IOhanne, als die vmb ein erbfehafft vnd Tel’ta- 
ment ftreiten, abgemahlet vnd aufFgeführet, 1613. Durch Martinum Riuckhart, 
Diac. zu Eißle: in der Newftadt: Agiret aber vom Gym. dafelbft pol’t ferias 
Caniculares. Am Schl. In Vorlegung des Autoris vnnd Buchdruckers. Gedruckt 
zu Eißleben durch Jacobum Gaubifch, Anno 1613. 72 Bl. 8. (Weimar.) — 

237. Monetarius Seditiofus oder Tragoedia von Thomas Müntzern, Das ift: 
Der Müntzerifche Bawrenkrieg .. nicht allein Comedienweife, fondern 
auch als ein richtiges vnd luftiges Compendium hiftoricum verfaffet . . durch 
M. Martinum Rinckhardum. Leipzig (1625.) 8. (HB. 2232.) / 

238. Kurtzweilige Comedie von einer morianifchen Magd. Magdeb. 
8. (G. 1, 174 zum J. 1614.) 

239. Amantes amentes. Das ift: Ein fehr anmutiges Spiel von der 
blinden Liebe, oder wie mans Deutfeh nennet, von der Leffeley. Alles nach 
art vnd weife der jetzigen getroffenen Venus Soldaten, auff gut S&chfifch 
gereimet, Nunmehr zum Vierdten mal durchleben vnd Augirt. Mit einer auß- 
bündigen fchönen Tageweiß vom Pyramo vnd Thysbe auß dem Poeten Ovidio. 
Durch Angelium Lohrbere Liga (Gabriel Rollenhagen]. Gedruckt zu Magdeburgk, 
durch Joachim Böel, In Verlegung Levin Braunß, Buchführers zum gülden 
Horn, Anno 1614. 64 Bl. 8. (Hanover. Weimar.) — Die dritte Ausgabe 
(Magdeb. 1604. 54 Bl. 8.) ift in der Bernhardina in Breslau. Die erfte und 
zweite Ausgabe lind mir unbekannt. 

240. a) Der Engel Raphael wider den Afmodeum den Eheteuffel. Eine 
neue fchöne Geiftliche Comedia vom heiligen Ehftand. Durch Georg Schwan- 
berger, Pfarherrn zu Rodersdorff. Nürnb. Balth. Scherff. 1615. 64 BI. 8. 
(Berlin.) — b) ‘Jofeph Goetzii eyn geyftliche Comedia vom Goliath. Magdeb. 
8.’ (G. 1, 174 zum J. 1616.) — c)‘Joh. Aefchelbachs Comedie vom fchrecklichen 
Sünden - Fall. 1 (G. 1, 175 zum Jahr 1616.) 

241. ECCe neCeffe eft Vt ChrlftlanVs CrVCeM ferat [1617]. Magdeb. 
bey Martin Reufchern. 8. (Vgl. G. 1, 167, wo Vt fehlt und das Stück unter 
1612 angefetzt ift.) 

242. ‘Drey geiftliche Comoedien 1. vom Hol o ferne vnd der Judith. 
2. vom alten vnd jungen Tobia. 3. vom verlohrnen Sohn, autore Martin o 
Bohemo. Wittenb. bei Clement Berger 1618. 8.’ (G. 1, 178 nach dem Leipziger 
Oftermefskatalog 1618. vgl. N. 231. und 243-45.) 

243. Tragicomcedia. Ein Schön Teutfch Spiel, Vom Holoferne vnnd 
der Judith. Wittenberg Im Jahr 1618. 53 Bl. 8. ohne Verfaßer und Drucker. 
(Wolfenb.) 

243. Eine Schöne Comedia Vom Alten vnnd Jungen Tobia. Wittenberg. 
Im Jahr 1618. 63 Bl. 8. Ohne Verfaßer und Drucker. (Wolfenb.) 

244. Acolaftus. Eine Luftige Comoedia vom verlornen Sohne. Wit- 
tenberg im Jahr 1618. 65 Bl. 8. ohneVerfaßer und Drucker. (Wolfenb.) 

245. Jofephus Das ift: Von der erbermlichen Verkauffung, fchweren 
Dienftbarkeit, vnd gewaltigen Herrfchafft Jofephs des Sohns JACOB: Eine 
geiftliche Comedia . . Nach den Materien, Perfonen vnd zeit aber alfo abge- 
richtet, daß (ie fo wol in kleinen, als grollen Schulen : Auch auff einen oder 
zween Tage, wol vnd füglich agiret werden mag. Durch Balthafarum Voidium 
von Wernigeroda, Paftorem zu Drübeck. Typis Grofianis. Im Jahr. m. dc. xviij. 
(Datum Drübeck 1618 Balthafar Voidius Pfarrer dafelbft.) Am Schl. Leipzig, 
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In Verlegung 1 Henning Grofen des Altern BuchhAndlers. Gedruckt durch 
Georgium Liger. Anno M. D. XIX. 164 Bl. 8. (Hanover. G. 1, 179: ‘Baithaf. 
Voitii Comedi vom Jofeph. Leipz. 1619. 8. 1 aus dem Leipziger Oftermefs- 
katalog 1619.) 

246. Hanenrey erey , Das ift, Ein Luftich vnnd Kurtzweilich Spiel, 
Darinnen heben Perfonen, Der vnzüchtigen Eheweibern vntrew, den Mennern 
gleich wie in einem Spiegel fürhalten. Perfonae . . Neu erdacht vnd gemacht, 
Anno 1618. o. O. 38 Bl. 8. (Güttingen Dram. 5911.) 

247. Echo Jvbilaei Lutherani. Das ift Ein Chriftlich Gedicht 1 vnd 
Widerfchall vom Lutherifchen Jubelfeft, fo deß abgewichenen 1617. Jahrs in 
der Chriftlichen Catholifehen vhralten vnd Lutherifchen Kirchen Celebrirt 
worden, mit Perfonen als eine Comedia angericht . . Geftellt von einem lieb- 
haber der Catholifehen Warheit .. Anno Chrifti aDIVtorIVM ChrlftVs [1618]. 
o. O. 28 Bl. 8. (Weimar.) 

248. Paftor Fido, ein fehr fchön, luftige vnd nützliche Tragico-Co- 
meedia. Erft in Italienifcher Sprach auf dem Fürft. Beylager Caroli Emanueiis 
.. Befchrieben vnd dedicirt, von Baptifta Guarino. Jetzo aber in vnfer 
Teudfche Sprach mit fleiß vertirt vnd in Reim verfaffet, durch Eilgerum 
Männlich. Mülhaufen bey Job. Stang 1619. 12. (Gottfeh. Schaub. 4, 42. 
G. 1, 179.) 

249. »Matthsei Kranich Comödia von einem Grave n von Colifan mit 
26 Perfonen zu agiren. Erffurdt bey Joh. Bircknern 8.“ (G. 1, 180 zum J. 
1620; in der Schaub. 4, 43: 1621.) 

250. Matth. Reinmanns Rectoris der Schulen zu Bernau Eugenius, 
oder hiftorifche Comodia von einem Jüngling, welcher feinem Vater nach 
dem Leben geftanden, der Vater aber ein wunderbahren Rath erfunden, 
dadurch der Sohn plözlich zur Buße gefchritten. Berlin. 8. (G. 1, 180 zum 
J. 1620.) 

251. DavidiR ^Erumnofum Exilium et gloriofum Effugium. Die Befchwer- 
liche Flucht vnd herliche Außflucht, des vnfehüldigen Königlichen Hoffdieners 
Davids, Wie er vom Könige Saul verfolgt, glücklichen entgangen, vnd an 
deflen ftadt zum Königreich mit Ehren erhaben worden. In die Form einer 
Chriftlichen Comedien vnd Spiel verfaft, GOtt zu Ehren zum erftenmal agiret. 
zu Baldftedt, Auff begehren etlicher ehrlicher Leute zum Drucke vbergeben. 
1620. Von Tobia Kilio Baldftadenfi, Pfarrer zu Efchenberga. Gedruckt zu 
Erffurdt, Bey Tobias Fritzfchen. (Datum Efchenberga 25. Maij 1619. Tobias 
Kilius B. P. JEfch.) 48 Bl. 8. (HB. 2225. Hanov. Wolfenb.) 

In der Zuichrift: ift bißher von vnferer lieben Obrigkeit geduldet worden, daß in mei- 
nem Vaterlande (Ballftedt bei Gotha] feynd viel Chriftliche Comoedien gehalten worden, auch 
ehe wir zum theil geboren, alß die Vom Daniel, Vom armen Sünder. Vnd fo viel mir wiffend 
{bei meiner Zelt] feynd agieret worden, Tobias, Sufanna, Jofeph, Eftlier, Rebecca, vnd nun- 
mehro Davidis Exilium, deren letzte vier aber weder erdacht noch gemacht, daß fle, ohne 
die öffentliche Action, folten das Liecht weiter befchawen .. Wann dann ein E. Erbare Ge- 
meine folche Comoedien zu einer öffentlichen Action mit Vnkoften vnd eitel einheimifche 
vber hundert Perfonen, verleget vnd verfehen, alß bedancke ich mich vnnd erkenne nu, daß 
Oe niemanden zu Verehrung gebühren will, alß eben denen, fo Mühe, Arbeit vnd Vnkoft 
drauff gewendet. 

§. 148. 

Das Rheinland ift wol reicher an Spielen gowefen, als jetzt nachgewiefen 
werden konnte. Die bedeutendften Spiele find Homulus und Hekaftus, die 
beide urfprünglich auf einem englifchen Spiele beruhen. Ohne die Kölner und 
Bonner Bibliotheken würde kaum eine Notiz über Spiele jener Gegenden zu 
geben gewefen fein. Die Gefchichte des Homulus, der vom Niederrhein aus- 
gieng, ift hier mit der des Hecaftus der Gleichartigkeit wegen zufammen- 
gefaßt. Was bisher über beide Stücke gefchrieben ift, verdient hier keine 
Erwähnung, da es auf mangelhafter Quellenkunde beruht. 

252. Homulus und Hekaftus. Der lateinifche Homulus (§. 113, t4) 
wurde von dem Kölner Buchdrucker Jafpar von Gennep mit Benutzung der 
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in Colmar interpolierten x Alter Gegenbachs (N. 306.) und Culraanns Sünder 
(N. 269.) ins Deutfche fiberfetzt und aufgeführt. Der innere Wert des Stückes 
veranlaßte eine Anzahl von Nachahmungen und Benutzung deffelben bei 
vielen Dichtern des xvi. Jh. Eine aus derfelben Quelle gefloßne lateinifehe 
Bearbeitung, der Hekal’tus des Macropedius (§. 113, 21k) fand bei den prote* 
ftantifchen Dichtern offneren Beifall und wurde mehrfach überletzt, aber 
weniger ausgefchrieben. 

Vgl. K. Gödeke, Uomulus und Hekaftus. Hanov. 1857. 

a) Der fünden loin ift der Toid. Rom. vj. Comedia Homuli, gemehrt 
vnd gebeffert mit perfone vn fprüche. D airin angezeigt wirt was loins die 
fiindt gibt, nemlich den Toid, vn wie den menfchen dä all creaturen verlaiffen, 
Alleyn fyn Duigt ft&t ym dan by. Gar nützlich vnd lieblich zu lefen. Zu 
Cöllen by Jafpar von Gennep. m.d. xl. 18 Bl. 4. (In der Zufchrift an den 
Lefer berichtet Jafpar von Gennep daß er den Homulus Petri Diefthemij 
überfetzt und das vergangne Jahr öffentlich gefpielt habe; er habe dann, da 
das Volk Gefallen daran gefunden fleh ‘fürgenommen etzliche matery darin 
zu trecken, die in lieh felbft mit deffer Comedien ftimpt.) — b) Homulus. 
Eyn fchön Spyl, in welchem menfchlichs lebens vnfieherheit, vn der weit 
vntrew erzeigt wirt, vnd wie dem menfchen im Todt niemät dan feyn Dugd 
beyftaht. Kurtzweilich vnd nützlich zu lefen. Zu Villen bey Jafpar vö Gennep. 
Mit KeyJerlickem Priuilegio. M. D. xlvui. 72 Bl. 8. — c) Cöllen 1554. 8. — 
d) Collen bey Heinrich Netteffem, in Margardengaffen M. D.lxxxxii. 40 Bl. 8. 
— e) Magdeburgk bey Johan Francken Buchführer, o. J. 40 Bl. 8. — 
f) Erfurt 1624. 12. — g) Homulus .. in ietz neu übliche teutfehe Reim -Arten 
nach Möglichkeit überfetzet, von Ärgerlichen Sclirifft * Lehr - widrigen Reden 
gereinigt, in vielem verbeffert und vermehret durch Henr. Wettengang. Rom. 6. 
v. 23. Der Tod ift der Sünden Sold. Bremen, druckte Brauer. 1665. 8. (vgl. 
G. 2, 252). — h) Homulus .. Nürnb. bey Mich. Endter 1669. 8. (G. 2, 224. 
nicht 1569 wie G. 1, 116 angibt. Der alte Text ohne neu übliche Umreimung 
und Reinigung.) Eine niederländ. Bearbeitung floß aus der deutfehen Jaspars. 

i) Ein Comedi, Von dem Reichen fterbenden Menfchen, der Hecaftus 
genantt. hat xix Perfonen vnd fünff Actus . . Hans Sachs Anno Salutis 1549. 
Am 6. tag Septembris. (in den Gedichten. Nürnb. Fol. 1589. n, 1, 21. Wie- 
dergedr. in Tiecks deutfehem Theater 1, 64 ff.) 

k) Ein fchön Chriftlich Spiel, Hecaftus genant auß welchem ein jeder 
menfeh, wol vnd gründlich, als in einem Spiegel, erfehen vnd Priemen kan, 
wie diejenigen, fo jre fünd warhafftig von hertzen erkennen, vnd bekennen, 
rew vnd leidt darüber haben, durch Chriftum das ewig leben ererben, Durch 
etliche Knaben zu Nürenberg gehalten deutfcli im 1549. Lateinifch im 1550. 
Gedruckt zu Nürnberg, durch Johann Daubman. 1552. (Nürnb. am tag Lau* 
rentij im 1552. Laurentius Rappolt. nach Georg Macropedius.) 44 Bl. 8. — 
1) deutfeh von Cyr. Spangenberg. 1564. 8. vgl. Nr. 165. — m) Hecaftus, ein 
geiftiieh Spiel vom Arnpt vnd Beruf eines jeden Menfchen, verteutfehet durch 
Henricum Petrum Rebenftock. Frkf. bey Nie. Baffeus. 1568. 8. Die bei G. 1. 
115 angefetzte Ausgabe von 1566 exiftiert nicht. — n) Georgii Macropedii 
Hecaftus verteutfeht durch Joh. Schreckenbergerum von Herßbrück, Straßb. 
bey Anton Bertram 1589. 8. — o) „M. Abrahami Saurii Comoedia germanica 
Hecaftos feu Homulus. Marpurgi 1591. 8.“ (Clefs 1, 410.) 

Aufgeführt wurde der deutfche Hecaftus 1569 in Annaberg. Am 9. Mai 1566 zu Bafel wol 
lateinifch. 

253. Ein kurtzweilige vnd luftige Comedi vf der Hiftorieu Sul’anne: 
Darynn angezeigt wyrt wie mächerley lift der Theufel braucht, das er Ehleuten 
leydt zufüge. Alle liebhaberen des Eheftands nützlich zu lefenn. Zu Cöllen 
bey Jafpar von Gennep. Mit Keyferlichem Priuilegio. M. D. Lij. 48 Bl. 8. 
(Jafpar ift nach der Vorrede auch der Verfaßer.) 

254. Dienstag 5. Febr. 1549 wurde den Buchdruckern und Schuhmachern 
in Frankfurt erlaubt, die zehen Alter und die Hiftorie von dem verlornen 
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Sohn zu exhibiren. 1561$. 16 Febr. den Druckern erlaubt die Comedia von 
dem Tobia zu halten. (Lersner 1734. 1. 675.) 

255. Ein Fafnachts Spill gedieht ietzt Neuw, Es lernt wo mä foll 
finde Trew, Legt auß dz zweite Gotts gebott Lieb deinen nechften neben 
Gott. Zeigt wo man dwarheit recht foll leren War fich der Arm ley hin foll 
kerenn . . Zu Cöllen bey Jafpar von Gennep. Mit Keyferlichem Priuilegio. 
M.D.mi. (In der Zueignung und am Schl, im Stück felbft nennt fich der 
Verf. : Mattheus Creutz, Burger zu Andernach.) 73 Bl. 8. 

256. Commedien des getrewen Hausuaters, der guten Samen auf 
feinen acker Seet, aus Matth, am 13. zufamm engebracht (von Hildebrand 
Sehrceter zu Salzvffeln). 1571. 8. (G. 1, 117.) 

257. Donnerstag 17. Jan. 1572 wurde (in Frankfurt) den Meiftern und 
Ge feilen des Schuhmacherhandwerks erlaubt ein Spiel vom Jüngften 
Gericht öffentlich zu halten. Dazu wurden ihnen Holz und Dielen zum Gerüft. 
gegeben. (Lersner 1734. 1, 676.) 

258. Joh. Wilhelm Rofenbachs von Fridberg fchüne Comedia vom Gott- 
fürchtigen Tobia, teütfch. Vrfel 1589. 4. (Clefs 2, 78; 236. G. 1, 123. Exempl. 
in Celle, nicht aufzufinden.) 

259. Grammatica. Das ift: Eine luftige, vnd für die Angehende Jugendt 
nützliche Comoedia, von dem fchlüffel aller Künften, nemblich der Grammatica 
vnd jhren Theilen. Durch Ifaac Gilhufium Marpurgenfem. Franckf. a. M. Nie. 
Baffaeus 1597. 80 Bl. 8. (Berlin. — G. 2, 236 nennt eine Frankf. Ausgabe 
vom J. 1590.) 

260. Nathanis Chytrmi Tragoedia Abraliami Opffer in teutfc.hc Reimen 
gefertiget. Herborn 1595. 12. (Clefs 2, 97. G. 1, 126.) 

261. Eine geiftliche Comedia von des H. Apoftels Petri Gefengnuß 
vnd erledigung vnd Herodis Tyranney, Durch Adam Pcelman. Cöln 1601. 8. 
(G. 1, 151.) 

262. Der Spiegel der Keufcheidt, oder Hiftoria Von Leben, Thaten vnd 
Sterben Zweyer H. Märtyrer, Chryfanti vnnd Dariae, Patronen der Colle- 
giat Kirchen zu Münfter Eyffel, Ordentlich zu nutz dero Jugent in form einer 
Comödien, Durch Herren Hilgerum Garfzwiller, Dechanten zu Münfter Eyffel, 
in Reim weiß verfaft vnnd geftellt . . Gedruckt zu Colin, Durch Conradt 
Butgens. Anno 1609. 82 Bl. 8. (Bonn. Breslau.) — 262a. „Spiegel der 
Barmhertzigkeit, Comedy von dem Almofen geben. Paderborn. 8.“ (G. 1, 174, 
zum J. 1614.) 

§. 149. • 

Den Spielen aus Schwaben, Franken, Baiern find die von Hans Sachs 
und Jacob Ayrer nicht eingereiht, da jener unzerfplittert vorgeführt werden 
follte, diefer erft durch die Zufammenftellung mit andern Richtungen fein 
richtiges Licht erhalten konnte. Viele von den Spielen diefer Gegenden 
fcheinen von Bürgern aufgeführt zu fein. 

263. a) Ein luftfpil, der weyber Reichftag genant, auß deu Collo- 
quijs Erasmi genumen vnd mit reymen, doch in der fententz nach vertcutfcht. 
1537. Nürnberg durch Hans Guldenmundt. 16 Bl. 8. (HB. 2145.) — b) 1539 
Am Schl. Gedrückt zu Nürnb. d. H. Guldenmundt. 16 Bl. 8. (Weimar.) — 
c) Der Weiber Reichßtag. Ein fehr fchon kurtzweiligs Spiel, darinnen ange- 
zeygt werden, viellerley vnnötige handel, die fich wol den Weibern verglei- 
chen, mit jhrem fchwetzen vnnd fclinattern, durch Wendel Ful (? §. 125, 4.) 
von Weiffenburg gedieht, vnd zu Hagenaw durch Junge Knaben gefpielet. 
Am Schl.: Gedr. z. Franckfurdt a. M., durch Weyant Han, in der Schnur- 
gaffen zum Krug. ,o. J. 32 Bl. 8. (Weimar.) 

264. Ein künftliches kurtzweyligs fpil, von abbyldung der vn züchtigen 
leich tfinnigen weibern, Durch M. Maühiam Brotbeihel auß treffelichen 
vnd anfehenlichen vralten hiftorie gezogen M.D.xxxxi. (Gedr. zu Augfpurff 
durch Heynrich Stayner.) 32 Bl. 8. (Wiener Hofbibi.) 
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265. Ain Kurtzweyligs vnd Luftigs Spil, von* der Weyßheit vund 
Narrhai t, Darin kain vnzucht, fonder vil guter leer vnnd lächerliche fchwänck 
begriffen feind. Leonhart Freyßleben . . (Getr. zu Augfpurg, durch Philipp 
Vlhart.) 28 Bl. 8. (Wiener Hofb.) 

266. Immolatio Ifaac. Ein fonder fchone Comedi, auß dem erfte buch 
Mofi gezogen, von der Hiftorien Abrase, wie er feinen ainigen fun Ifaac 
opfferen wolt. Durch Hier. Zieglerum Rottenburgenfem. (Datum Augfp. 1544.) 
Am Schl. Gedr. zu Augfp. durch Phil. Vlhart. 8. (Wolfenb. HB. 2159.) 

267. Ein kurtzer außzug der Teutfclien Comedien des Acolafti, das ift, 
vom verlornen $on. Durch Andream Scharpffenecker, Caplan zu Windfpach 
Summirt (Datum Windfpach an der Rednitz, den xix. Nouembris, Anno 
M.D.xliiij.) Am Schl. Gedr. zu Nürnb. durch Friderich Gutknecht 24 Bl. 8. 
(Celle.) 

268. Ein fchün Tragcedie von Heli dem Hohenpriefter vnd zwey feinen 
Sünen. Nürnb. J. v. Berg vnd Vir. Newber. 1548. 8. (G. 2, 208.) 

268a. Hiftoria Jobs auffs kürzt Spiels weife in Reim verfaffet, den 
betrübten vnd angefochtenen hertzen, gar trüftlich, Sunften jeden Cliriften 
faft nützlich zu Lefen. Durch Johann !\arhamer, Curienfem [aus Hof.] . . 1546. 
50 Bl. 8. (Weimar.) 

Leonhard Culman, um 1498 zu Crailsheim geboren, ftudierte in Erfurt und 
Leipzig, Praeceptorin Bamberg, Mefsner in Ansbach, 1522 Rector in Nürnberg, 
1549 Prediger zu S. Sebald ; Anhänger Olianders, entlaßen ; 1556 Superinten- 
dent zu Wiefenftaig, 1558 Paftor zu Bernftadt bei Ulm, f 1562. 

Vgl. Zeltner, Leon. Culraanni vita et fata. Altdorf. 1710. 4. NopitfchWill 1, 228. 5,194. 

269. Ein Chriftenlich Teütfch Spil, wie ein Sünder zur Büß bekärt 

wirdt, Von der fünd Gfetz vnd Euangjelion, zügericht vnd gehalten zu Nürn- 
berg Durch Lienhardü Culman. m.d.xxxix. ( Am Scfd. 21 Febr. 1539. Gedrückt 
zu Nürnberg durch Hans Guldenmundt.) 48 Bl. 8. (HB. 2153.) — 270. Nürnb. 
1544. 8. (Berlin.) — 271. Ein teut.fcli fpiel, von der auffrur der Erbam 

weiber zu Rom wider jre männer gezogen auß Aulo Gellio, Durch Leonhardum 
Culman von Krailßheim. (‘faßnachtfpil’.) Am Schl. Gedr. zu Nürnberg durch 
Georg Wächter. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) — 272. Ein fchon weltlich fpil, von 
der fchönen Pandora auß Hefiodo dem Kriechifclien Poeten gezogen, durch 
Leonhardum Culman von Crailßhaim .. (Geben Nürnb. Mitwochen nach Letare 
1544.) Am Schl. Gedr. zu Augfpurg durch Hans Zimmerman. 40 Bl. 8. (Berlin.) 
— 273. Ein fchon Teutfch Gütlich Spiel, Von der Widtfraw, die Gott 
wunderbarlich durch den Propheten Elifa, mit dem Oel von jrem Schuld- 
herren erlediget . . Durch Leonhardum Culman von Craylßheim. Gedr. zu 
Nürnb., durch Valentin Newber. (Geben zu Nürnb. 14. Febr. 1544.) 36 Bl. 8. 
(Celle.) — 273 a. o. O. Anno 1575. 36 Bl. 8. (Celle.) 

274. Gryfel. Ain fchöne Comedi von der demütigkait vnd gehorfame 
der Weyher gegen jren Ehmännern, zu nutz vnd dienft der Jugent gemacht 
vn geftelt. Getruekt zü Augfpurg durch Philipp Vlhart. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) 

275. Ein fchon Buch von faftnach tSpielen vnd maiftergfängen durch 
petter prob ft zu Nürnberg gedieht 1553. Hdfchr. 4. Aus Gottfcheds Nachlaß 
in Dresden; darin lieben Spiele: 

a) Ein fch6n Chriftlich KomSdia von dem plintgebohrnen. Joh. evang. am 9. — b) Von 
einem mülner vnd feinem weib, fambt eim pfarrer vnd eim ftudenten. faftnachtfpiel. — c) 
Von zweyen Lantzknechten, fambt einem pfaffen vnd mfinchen, ein fchultes vnd fein knecht. 
faftnachtfpiel. — d) Ein fchon Vasnachtfpil von zwaierlei elltern, die jre kinder gancz vbel 
erzogen vnd zufam verheirat haben. — e) Ein Vasnachtfpil von eines Bauren heirat mit der 
p5fen Elfen. — f) Ein kurtzweilich fasnacht Spil vom krancken Bauren vnd einem Doctor 
fampt feinem Knecht Simon Hompel. — g) Vasnachtfpil von zweyen mendern .. (G. 1,83 — 86.) 

276. Ein fchon neüw Spil von den fiben Weyfen auß Griechenland.. 
Geftellet durch Georgium Reypchium auß Kronenftatt in Sibenbürgen, Pfarrlierr 
zü Sindelfingen, vnd clafelbft gehalten den 20. Febraarij deß 1558. yars. 
Getruekt zü Pfortzheym bey Georg Raben, 1559. (Geben zü Sindelfingen den 
5. Aprilis deß 1559. yars.) 28 Bl. 8. 
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Aas Braut, Gengenbach, Culman, Homulm, Volksliedern n. f. w. zufaramengefchrieben. 
Vgl. Gödeke, Gengenbacb 604. 

277. Nachrichten über die in Windsheim von 1561 an aufgeführten 
Spiele in Hägens und Dorfmüllers Archiv (Bayreuth 1831). I, 1, 73 f.: ‘Heute 
1561 ift auf vnferm Rathhaus vor einem erbaren Rath, den f&mtlichen hiefigen 
Eheweibern und ihren Kindern die Komödie von König Ahasverus und der 
Efther agiret worden, hernach den 21. deffelben Monats (Febr.) als ein hoch- 
edler Rath dies Schaufpiel mit fattfamem Content genoffen, hat derfelbe groß- 
günftig erlaubt, daffelbe auf dem Rathhaufe auch vor einer ganzen Gemeinde 
zu geben’. — 20. Febr. 1569: Nebucadne zar, auf dem Rathhaufe. — 5. Febr. 
1570: Jofeph. — 1619 fpielte der Rector Chriftoph Cellarius den Alten und 
jungen Tobias, wovon die Einnahme 4 fl. 23 kr. 1 heller gewefen. 

278. Tragedia. Der jrrdifch Pilgerer genandt: Darinnen artlich abge- 
malet wird, die ynficherheit menfchliches Lebens . . Durch Johannem Heroe, 
Schulmeifter zu Roath .. M. D. LXII. (Datum Roth an der Rednitz 14. Febr. 
Johannes Heros, Schulmeifter zu Roth ahn der Rednitz.) Am Schl.: Gedr. zu 
Nürmberg, bey Chriftoff Heußler. 48 Bl. 8. (Wolfenb.) 

279. Comoedia Vom S chalckhafftigen Knecht. Ein fchönes Herrliches 
vnnd Chriftlichs Spiel, auß dem 18. Capit. Matthei .. Jetzt new künftlich in 
Reimen geftellt vn verfaßt, durch den Wolgelehrten M. Johannem Epifcopium 
von Würtzburg. .. Im Jar M. D. Lxviij (Unter der Widmung: Johann Bifchoff). 
Am Schl.: Getruckt zu Franckf. a. Meyn. Bey Chriftian Egenolph’s feligen 
Erben. 40 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. §. 143, II, 1. b. J44, 12. 

280. Sebaftian Wild, Bürger und Meifterfänger zu Augsburg, von dem 
unter den Moiftertönen eine Jungfrauen weiß in 13reimigen Gefetzen genannt 
wird, verfaßte zwölf Schaufpiele. 

Die ausführliche Nachricht bei G. 2, 223 ff. ift ganz verwirrt; auf 9. 84 muß unmittel- 
bar §. 87 folgen, wie fchon der Haupttitel hätte lehren können. 

SChöner Comedien vnd Tragedien zwölff: Auß heiliger Göttlicher fclirifft, 
.vnd auch auß etlichen Iliftorien gezogen. Alle felir lieblich vnd annemlich, 
etwa trawrig vnd frölicli zu hören vn zulefen, In den der Welt lauff gründtlich 
fürgebildet vnnd angezeigt wirt, Welche auch Chriftlich, aufferb&wlicli, vnd 
nützlich, fonderlich für die Jugendt, zur Übung zuhalten vn zu lefen find. Auffs 
new [d. h. zum erftenmale] in Truck verfertiget, Durch Sebaftian Wilden. 
M.D.LXVT. (Datum Augfpurg 1. Januar. 1566. Sebaftian Wild, mitBurger 
dafelbft). Am Schl.: Gedruckt zu Augfpurg durch Mattheum Francken. (A — 
Nnn 3). 483 Bl. 8. (Celle.) 

Schöner Comedien vnd Tragedien zwölff: 1. Erftlich die Geburt Chrifti. — 2. Die 
verfteinigung Stephani. — 3. Der Paffion vnnd die Aufferftehung Chrifti. — 4. Der 
Belial führt ein recht mit Chrifto. — 5. Vom krancken Keyfer Thito. — 6. Der Junger 
gefengknuß Act (Apoftol.) 5. — Wiedergedruckt: Augsb. Val. Schönigk. 1613 8. (HB. 2219). 
— 7. DerNabott im 3. Buch Regum am 21. — 8. Das Gefetz Mofe, vnnd vom guldin Kalb, 
Exodj 20 — 83 Capitel. — 9. Vom Keyfer Octa viano. — 10. Die fchön Magelona, vnnd 
Ritter Peter. — 11. Die flben weyfen Mai ft er (Von des Keyfers Pencyanus Son). — 12. Der 
Doctor mit dem Efel, vnnd Spiegel der Wellt. (Ein fchöne TragedJ, auß demEfopo ge- 
zogen, von dem Doctor, der den Efel je tryb, je zoch, je er oder fein Son rytte, vnd zuletzt 
ertrencken thet, In fumma wie er fleh mit dem Efel hielt, gefiel als der Wellt ait). — Wie- 
dergedr.: Augfpurg durch Val. Schönigk. o. J. 23 Bl. 8. (In Ühlands Befltz.) 

1 — 6 und 10 — 12 nennt er Tragedien, 7 — 9 Comedien, und 5. 9 — 12 Hiftorien. 

281. Eine Geiftliche Action auß Ludonici Berofaldi] Dialogo: Wie 
man des Teuffels liften vnnd eiligeben, Fürnemlich in Sterbens ftundt vnd 
Zeiten, entpfliehen foll : Allen Bußfertigen Sündern zu Troft geftellet, Durch 
Clementera Stephanum, von Buchaw. 1568. (Unter der Widm.: Clemens Stephani 
Von Buchaw.) Am Schl.: Gedruckt zu Nürnberg durch Nicolaum Knorrn. 
44 Bl. 8. (Celle.) Vgl. §. 143. II, 1. h. und 130, 5. 

282. Iephthes. Ein trawrige Byblifche Tragedia, von Jephthes Glübd, 
Atiß dem Buch der Richter am Eilfften Capittel. (Nach Buchanan §. 113, 40. 
Von Martin und Siluefter Steier. Datum 8. Januar. 1571.) Am Schl.: Gedr. zu 
Nürmberg, durch Nicolaum Knorrn. 40 Bl. 8. (Celle.) Vgl. N. 320. 

i.uii 283. Ein fchön Gefpreche darinnen der Sathan Ankläger des gantzen 
Menfchlichen gefchlechts, Gott der Vatter Richter, Chriftus der Mitler vnd 

Gödeke, Grundriß. 21 
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Vorfprech ift. Volgends wie der Sathan den Sünder zu Verzweiflung begert 
zu bringen. Apocal. 12 .. m.d. lxxi. (Am Schluß akroftichifch: Petrus Meckel 
•von Pfeddersheim Schulmeifter zur Neuenftat an der Eifch). Gedruckt zu 
Nürnberg durch Valentin Newber. 24 Bl. 8. (Celle.) — rep.: Gerichtlicher 
Proceß der heil. Dreifaltigkeit. Magdeb. 1608. 8. (Göttingen Dram. 5905.) — 
rep. Gerichtlicher Proceß der heiligen Dreifaltigkeit, Auf die Anklage des 
Satans wider das gantze Menfchliche Gefchlecht. Leipz. 1640. 8. 

284. Spiegel Gottfeliger Eltern vnnd frommer Kinder, In ein luftige 
vnd fehr nützliche Comedia geftellt, Durch Michaelem Druidam Gelnhufium. 
Syraeh 30 .. Gedruckt zu Franekfurt am Mayn, 1572. (Unter der Widmung 
an Philips Dienheim, Oberamptman der Graffchafft Rieneck, vor dem die 
Comedia zuerft gefpielt wurde; Geben aus Frammerfpach. Michael Druida Pfarr- 
herr deß orths.) Am Schl.: Getruckt zu Franekfurt am Meyn, durch Peter 
Schmid. 80 Bl. 8. (Celle.) G. 1, 117 aus Clefs 2, 94. 

285. Felicitas. Eine Tragödi von der Edlen Witfraw Felicitas. Durch 
Daniel Holtzman. Regensb. 1577. 8. Vgl. §. 157. 

286. Die Burgerfcbafft allhie (in Speier) hat verfchiedener Tagen auff offenem Platz 
die Comediam vom Tobia gehalten, zu folichem actu von den Jefuiten ir gemacht Hel, fo 
fy in iren comoediis gebrauchen, entlehnet .. Die Hell ift prinnend worden .. (Schreiben 
des k. Hofr. Hegenmilller an den Herzog Albrecht von Baiern, aua Speyer 3. Mai 1577. 
Hormayr Tafchenb. 1847, 178.) 

286 a. Thomas Schmid, Thobias. Heidelb. 1578. vgl. Wickram §. 159, 8. c. 

287. Jonas. Ein luftiges auch kurtzes vnd nicht minder nutzes Spiel, 
von der Büßpredigt Jone des Propheten zu Ninive. Vnd wie alles Volck der 
Stadt feinen Worten glaubt vnd ernftlich Buße gethan habe .. in einfeltige 
Reime geftellet. Durch Simon Rothe vnd Balthafar Klein. Schweinfurt 1582. 8. 

288. Baptiftes oder Calumnia, ein Tragödia Georgii Buchanani Scoti. 
Aus dem Latein ins Deutfeh gebracht. Anno 1585. Hs. 66 Bl. 4. (Heidelb. Hs. 
377. Adelung 1, 30. Wilken 455.) 

289. Tragödia von der Märtirin Felicitas, von Matthseus Steffan von 
Rottenburg am Neckar. Am Schl.: Actum Vberling vff Sambstag der Ver- 
khündigung Mariae, Anno. 89. Hs. vgl. Mone 2, 422. 

290. Tragicocomoedia Actapoftolica, Das ift: Die Hiftorie der heiligen 
Ap oft ein G e fch ich t, .. in Form einer Comoedien gebracht, auch durch eine 
löbliche Burgerfcbafft des H. Reichs Statt Kauffbeyren, auff Montag inn den 
Pfingftfeyren, diß lauffenden 92. Jars, gantz zierlich vnd nachrümlich gehalten 
vnd volfürt .. hieuor im Truck niemalen gefehen [vgl. 280, 6]. Geftelt, vnd ge- 
meiner Statt vnd Burgerfehafft zu Ehren in den Truck verfertiget, Durch 
Joannem Brummerum Hoium Gymnafiarcham Cauffpeirenfem. 1592. (Kauffbeyren 
25. Julij 1592. loannes ßrummerus Hoius, Rector der Latinifchen Schul dafelbs.) 
Am Schl.: Summa der Perfonen difer Comoedi 246. — Gedruckt zu Laugingen 
durch Leonhart Reinmichel. 1593. 212 Bl. 8. (Wolfenb.) G. 1, 132 wiederholt 
nur die fehlerhafte Angabe aus CI. 2, 254. 

Bin verurfacht worden in zeit meines zweintzigjS-rigen anwefens allhie, etliche vil Co- 
moedien felb zuftellen, etliche auch von andern geftelt agieren vnd ins werck bringen zu- 
helffen, Vnd letftlich, nach dem inner etzlichen Jaren, die gantze Euangolifche Hiftoria, von 
der gebürt, gantzem leben vnd Wunderwercken, Auch volgendts dem leiden, fterben vnnd 
Aufferftehung .. Chrifti .. allhie löblich in Form dreyer Comoedien reprsefentiert worden, 
alfo das allein die Gefchiclit der Apofteln beuor geftanden, hab ich mirs belieben laßen, folch 
Buch .. inn jüngft abgeloffner Winterszeit in dife Formain zu bringen. (Widmung Bl. 8.) Vgl. 
Deut. Mufeum 1776. 2, 752. 

291. Frifchlin (§. 113, 42). Die Schaufpiele Frifchlins wurden zum Teil 
mehrfach überfetzt. 

1. Rebecca, a) Zwo fchöne Geiftliche Cemoedien, Rebecca vnnd Sufanna: 
Vormals durch Herrn Nicodemum Frifchlinum .. Jetzund aber zum erftenmal .. 
in liebliche Teutfche Reimen transferiert vnd verfetzet Durch M. Jacobum Frifch- 
linum, Rectorn der Schul zu W&yblingen, obgedachtes Herrn Autoris Brüdern. Gedr. 
zu Franckfort a. Mayn, bey Johann Spieffen, in Verlegung Wendel Kommen. 
m. d. lxxxix. (Unter der Widmung: Actum 1588. die Jacobi Apoftoli, qui mihi 
anno 1557 natalis erat. M. Jacobus Frifchliuus, Ludimoderator zu W&yblingen). 
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236 Bl. 8. — b) von Chr. Schön 1599. Vgl. N. 218. — c) durch Calagius N. 

391. — d) Rebecca Frifchlinorum, Comoedia aufs heiliger Schrifft .. In Teut- 
fche Rheymen verletzet durch M. Jacobum Frifclilinum. Nun aber .. Wiederumb 
an Tag geben, vnd an etlichen örtern verendert . . Gedrucket zu Lemgo, durch 
Conrad Grothen Erben. (Am Schl, der Vorrede: Stadthagen in Schawenburg 

3. Mart. 1603. M. Joh. Orfaeus Scholae Rector ibid.) 8. (Hanov.) -r- e) von 
Merck 1616 vgl. N. 301. 

2. Sufanna. a) durch Jac. Frifchlin. f. oben 1, a. — b) Sufanna, durch 
Calagius vgl. N. 392. 

3. a) Fraw Wendelgard, Ein New Comedi oder Spil, auß glaubwürdigen 
Hiftorien gezogen. Tübingen 1580. 8. (G. 1, 119 aus CI. 2, 243 gibt 1581.) — 
b) Fraw Wendelgard, Ein New Comedi oder Spil auß glaubwürdigen Hiftorien 
gezogen, von Fraw Wendelgard, Keyfer Heinrichs deß Erften, auß Sachffen, 
Tochter, vnd jhrem Ehegemahel, Graff Vlrich von Buchhorn, Herrn imBintzgew, 
am Bodenfee . . Gehalten zu Stutgardt, den 1. Tag Martij, Anno 1579. Authore 
Nicodemo Frifchlino. Getruckt zu Franckfort am Mayn, durch Wendel Hom- 
men, im Jar 1589. (Zueignung von M. Hieron. Meflger, Tüb. 1580.) 40 Bl. 8. 

(HB. 2182. Bresl.) 

4. Hildegardis Magna. Ein fchöne Comedien von Fraw Hildegardin 
Hertzog Hildebrandts in Schwaben Tochter, Keyfers Caroli Magni Gemahlin. 

Straßb. Bertram 1599. 4. (Clefs 2, 279 unter Jac. Frifchlin.) 

5. a) Jacobi Frifchlini Julius & M. T. Cicero#re diu iuus. Wie fie wieder 
auff Erden kommen, vnd weß fie fich verwundern: Spielweiß verfaffet. Speir 
1585. 8. (Clefs 2, 230. G. 1, 12t wiederholt diefe Angabe mit dem Zufatze: 
Verfaffet (durch Jacob Ayrern)’ und ftellt dann über dies frühe Auftreten t 
Ayrers Betrachtungen an, w&hrend fchon der Titel zeigt, daß hier Nicodem 
Frifchlins Schaufpiel in Jacob Frifchlins Ueberfetzung vorliegt, die doch nicht 
noch einmal vonAyrer übertragen werden konnte. Ayrers Ueberfetzung §. 171.) 

— b) Nicod. Frifchlini Julius Caefar cum M. T. C. rediuiuus. Das ift: Wie 
Julius Caefar .. wieder durch diefe Comediam auff Erden kompt vnd lebendig 
wirt mit M. T. C. .. durch M. Jacobum Frifchlinum auß der lat. Comoedia in 
diefe Teutfche artlich vnd luftig verfetzt. Speyr 1592. 8. (HB. 2183. Wolfenb. 
Hanov.) 

6. a) Phafma: Das ift. Ein newe, Geiftliche, nachgehndig Comoedia vnd 
Gefleht: von mancherley Ketzereyen. Im latein von Nicod. Frifchlino .. in 
deutfehe Reime verfaffet durch M. Arnoldum Glafern. Gryphißwalt 1593. 8. 

(HB. 2184.) — b) deutfeh durch Joh. Bartel. Leipz. 1607. 8. 

292. a) Comedia. Darinen den Gottsuergeßnen Dopp elfpilern, zu ewiger 
Abfchew, vn den Gewiffenhafftigen Kurtzweilern zu denckwürdiger Erinnerung 
die Würffel vnd Karten, fampt deren Farben, Gleich, Hochzeit, Tantz, Munten, 
Trumphen, letfte Löß, vnd Kreiden, auß heiliger Göttlicher Schrifft gründtlich 
erklärt. . . Durch M. Thomam Bircken, Pfarrern zu Vndertürckbeim im Für- 
ftenthumb Würtemberg . . Getruckt zu Tübingen, bey Georg Gruppenbach, im 
Jar, 1590. 192 Bl. 4. (Wolfenb. 156. 28. th. 4. und 202. 29. Q. 4.— HB. 2190. 

Bonn.) Vgl. Freiesl. 17 ff. — b) Tüb. 1599. 4. (? Celle.) — c) Ehefpiegel. 

Tüb. 1593. 4. (Wolfenb. 241. 2. theol. 4. p. 2679.) — d) Ehefpiegel. Ein fehr 
luftige vnd lehrhaffte Ccünedi vom Eheftandt (Thomas Birck). Mit einer Vorrede 
D. Georgij Mylij. Tüb. 1598. 4. (HB. 2191. Celle. Wolfenb. 23ü. 16. Th. 4. 
p. 3470.) G. 1, 139 entlehnt aus Clefs 2, 44. 

ThomaB Birck, der häufig mit SLxt Birck (N. 54) oder mit Sigmund von Bircken ver- 
wechselt ift, fchrieb auch eine ‘Adlerspredig, darinnen die art vnd eigenfehafft deß Adler« 
auß H. Göttlicher Schrifft vnd andern bewehrten Scribenten, dem H. Röm. Reich zu täglicher 
Lehr, Troft vnd Warnung richtig zufamen gezogen ßndt. Tüb. 1590. 4. (Clefs 2, 127.) — Haber- 
man« Bettbüchlein, Gefangsweife. Straßb. 1595. 12. (HB. 1208.) 

293. Die Komödie der Freiburger Meiflterfinger von 1593 nebft Text für 
die Fronlei ch namsproce ff ion; vgl. Schreiber in Mone’s badifchem Archiv 
2, 204. 208. 

294. Jofeph. Die gantze Hiftoria von dem fromen vnd keufchen Jofeph, 
wie er von feinen Brüdern verkauft, vnd die Blinder Ifrael in Egypten kommen 
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find. Nach Biblifchem Text mit allen Vmbftenden, in ein Schöne Christliche 
vnnd nützliche Comoediam Erftlich geftelt durch Chriftianum Zyrln [N. 321], 
Schulmeiftern zu Weiffenburg am Rhein. Jetzund auß des Ehrwürdigen vnnd 
Hochgelehrten Herrn d. Egidij Hunnij [§. 1 13, 46] Lateinischer Comoedi ge- 
mehrt vnnd gebel’fert, Durch M. Johann Schlayß, Diaconum zu Dettingen Schloß- 
berg. Getruckt zu Tübingen bey Georgen Gruppenbach, 1593. 160 Bl. 8. (HB. 
2194. Göttingen Dram. 5891.) 

In der Widmung (Tdbingen 26. Mai 1593) erzählen ‘Hans Pfifter vnd ein Erbare Ge- 
fellfchafFt’, daß er vormals etliche deutfche Komoedien mit einer erbaren Gefellfchafft ge- 
halten und dabei von der Univerütüt und dem Rat der Stadt Tdbingen mit Kleidern und 
Kleinoden geziert, auch fonft uuterftiUzt fei. 

295. Jac. Rulichs UeberSetzung von Naogeorgs Kaufmann 1595. vgl. 
N. 22. — Im Tagebuch des Kurfürften Fridr. iv. v. d. Pfalz (Heidelb. Hs. 631) : 
*7. Juli 1598 iSt eine Dragedi gehalten worden’. Wilken 514. 

296. Hexenfpiegel. Ein vberaus Schöne vnd wolgegrundte Tragedi. 
Tüb. 1600. (Uhland in Pfeiffers Germania 1, 331. 104.) 

i 

297. Georg Mauritius der ältere geb. zu Nürnb. 1539. 13. Dec.; 1570 
Rector iu Steier, vertrieben; 1594 in Wittenberg, 1600 Rector. Schulmeister 
zu Nürnberg, wo er am 30. Dec. 1610 Starb. Von ihm zehn Spiele: 

1. a) Comoedia von den Weifen aus dem Morgenlande. Leipz. Abr. 
Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 158). b) Von dem Autore mit Fleiß von 
newen durchgefelien. Leipz.^br. Lamberg 1606. 8. (G. 1, 159). — 2. Comoedia 
von allerley Stünden. Leipz. Abr. Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 158). 

— 3. Ein christliche Comoedia von dem jümmerlichen Fall vnd frölichen 
Wiederbringuug des menschlichen Gefchlechts. Aus dem h. Bernhardo genom- 
men. Leipz. Abr. Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 159). Vgl. N. 162 u. 331. 

— 4. Ein Schöne Comoedia Von dem Schul wefen. Leipz. Abr. Lamberg. 

1606. 56 Bl. 8. (HB. 2211. G. 1, 159). — 5. Comoedia von Graff Walther 
von Saliitz vnd Gri Sölden. Leipz. Abr. Lamberg t606. 8. (HB. 2211. G, 1, 
160). Vgl. 382. — 6. Comoedia Von David vnd Goliath. Leipz. 1606. 8. (HB. 
2212. G. i, 160). — 7. Eine Schöne Comoedia, vomNabal. Leipz. Abr. Lam- 
berg 1607. 8. (Weimar. G. 1, 161). — 8. Jofaphat. — 9. Ezechia. Leipz. 

1607. 8. (Wolfenb.) — 10. Ha man. Leipz. 1607. 8. (Wolfenb.) — Gefammelt: 
Comedien mit Fleiß von neuen durchfehen durch Georg Mauritium den Eltern. 
Leipz. 1607. 8. (darin 4. 2. 3. 5. f. 8. 9. 7. 10. 6.) Vgl. Anhang zum Ofter- 
mefskatal. 1620, daraus G. 1, 162. 

298. BalthaSar Schnurr, PfeudoStratiotae und Triumphus Chrifti, 
beide nach Schonaeus (§. 113, 59) vgl. §. 168. 

299. Eine Schöne luftige vnd kurtzweilige Comoedia von dem Fürften 
vnd Graß* Haufen von vnd zu WUrtemberg, Freyherrn zu Beutelfpach. Durch 
Jac. Frifchlin, Straßb. 1608. 4. Straßb. 1612. 4. (G. 1, 166 f.) 

300. Beel. Eine Geistliche Coraico-Tragoedia. Erftlich aus dem teutfchen 
Exemplar Xyfti Betuleii (Nr. 56) in die lateinische Sprache vertiert vnd 1615 
im Gymnafio Ulmenfi publice agirt. Nunmehr aber widerumb inn Teutfche 
Reimen vberlegt durch Joann. Cunr. Merckium. Ulm bey Conr. Eberkönig 1615. 
8. (HB. 2220). — 301. Rebecca. Eine Geistliche Comoedia. Lateinifch gehal- 
ten a, 1616 im Gymnafio Ulmenfi. Vnd auß dem Latfnifchen Exemplar Herrn 
Nicodemi Frifchlini inn Teutfche Reimen überfetzt durch J. C. Merckium. Ulm 
1616. 8. (HB. 2220). — 302. Conflagratio Sodomae. Ein Erfchröckliche Tra- 
gödia. Agirt a. 1617 in Gymnafio Ulmenfi: Vnd auß dem Latinifchen Exemplar 
Andreae Saurii (§. 113, 57) in das Teutfch gebracht. Durch J. C. Merckium. 
Ulm 1617. 8. (HB. 2220.) 

303. WeinSpergifche Belügerung vor etlich hundert Jahrn, Von 
Ehelicher Weiber Trew, allen Eheleuten, wie auch Jungen Gefellen vnd Jung- 
frawen, alls zu einem Schönen Exempel (Comoediweiß zu agirn) nützlich zu 
lefeu, in Dmck gegeben. Durch Petrum IV'ichthonium Vinimontanum. Nürnberg, 
In Verlegung Georg Leopold Fuhrmanns. M. DC. XIV. 68 Bl. 8. Mit 378 Per- 
sonen. 
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304. FRftoria, Von einem Bawrenkneclit vnd München, welcher in der 
Domhecken hat muffen tantzen: Gantz kurtzweilig zulefen, vnd in Deutfche 
Reimen gebracht Durch Albrecht Dietrichen. Im Jahr 1618 o. O. [Nürnberg]. 
16 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5912). 

305. Spiegel der Jugend t, Das ift: kleine Action von dem heil. Kna- 
ben Hermanno. Augsb. 1620. 16 Bl. 8. 

« 

§. 150. 

Im Elfaß faßte das Schaufpiel frühe Wurzel und fand unter dem Volke, 
nicht bloß im Kreife der Gelehrten, fchaffende Teilnahme. Die Herftammung 
aus der Schweiz weist Wiekram auf, der mit den ihm auch fonft vielfach nach- 
eifernden Landsleuten Frey und Montanus der fruclitbarfte war. Von Straß - 
bürg aus verbreiteten ficli die Tragoedien des Schotten Buclianan. Dort er- 
zeugte fich durch die Akademie in den fpüteren Jahren eine gelehrte Scliul- 
komödie, die den Jefuiten vieles abgelaufcht hatte. Sie war hier nicht mit 
vorzuführen, da fie gewiffermaßen gegen die von Wolfenbüttel und Nürnberg 
ausgehende Richtung den Gegenl'atz bildete; ihre Pfleger waren unter den 
Lateinern vorzüglich Brulovius und unter den Deutfchen Wolfhart Spangenberg. 

306. Jcerg Wickram. Von ihm 1. die Umarbeitung der X Alter zu Col- 
mar 1531. Straßb. 1534 u. f. w. — 2. Der treutf Eckart 1538. — 3. Der 
verlorne Sohn 1540. — 4. Tobias 1551. Walirfcheinlich auch: 307. Das 
Nar rengi effen. 1537. Vgl. §. 159. 

308. Ein Neuwes fehr fchönes, luftigs, vn aus der maffen kurtzweiligs, 
auch clüglichs Spil von einem Grauen, wie der von der Königin vonn 
Franckreicli, f&l fehl ich, mit zweyen kindlin, in das eilend vertriben vnd ver- 
jagt, doch letftlich fein vnfchuld an tag käme, wider in fein erften ftand ge- 
fetzt wurde. Newlich durch Martinum Montanum züfamen gefetzt, vnd in druck 
geben. Gedruckt zu Strafsburg durch Paulum Mefferfchmidt. o. J. 32 Bl. 8. 
(Berlin.) — 309. Der vntrew Knecht. Ein Neuwes, vnnd faft kurtzweiligs 
Spiel von einem jungen, wie der von Bülfchafft wegen gehnBoloni ritte, Sich 
in knechts form zu der frawen man, die er huldet verdingt, fie befchlieff, Vnd 
letftlich den man vbel fchlüg. Durch Martinum Montanum in Druck geben. 
Gedruckt zu Strafsburg, durch Paulum Mefferfchmidt. 16 Bl. 8. (Berlin.) — 

310. Von zweien Römern Tito Quinto Fuluio vnd Gifippo, Ein newes 
luftigs, vnd fehr fchönes Spiel, aus der Römer Cronica, gezogen, wie die fo 
vnmenfchliche groffe liebe zu einander gewunnen, das fich auch ye einer für 
den andom inn tod gab. Durch Martinum Montanum in Druck verfertiget. 
Gedruckt zu Strafsburg bey Paulo Mefferfchmidt. o. J. 36 Bl. 8. (Berlin). Es 
ift die von Montanus öfter (§. 160 f.) behandelte Gefchichte des Athis und 
Profilias. (§. 38.) 

311. Caspar ßrufchhis (1559 im Schlingenb. Walde getödtet): Ein new 
Spil von den Siben Weyfen auß Kriechenlandt (um 1539). 8. (Wolfenb.) 

312. a) Jofeph. Ein fchöne vnd fruchtbare Comedia, auß heyliger Bibli- 
fclier fchrifft in rheimen bracht mit anzeygung jrer Allegori vnd geiftliche be- 
deüttung, In welcher vil Chriftlicher zucht vnnd Gottsforcht gelernet wirt. 
Durch Thiebolt Gart, burger zu Schletftat geordnet vnd zufammen bracht, auch 
dafelbft auff Sontag nach Oftern mit einer Erfamen burgerfchafft öffentlich 
gefpilt. Im Jar 1.5.40. Am Schl.: Getruck zu Straßburg bei Sigmund Bund etc. 
Im Jar M. D.XL. 76 Bl. 8. (Zwickau. München.) — b) Jofeph, Ein fchöne 
vnnd fruchtbare Comedi, auß heiliger Biblifcher Schrifft in Reymen bracht, 
Mit anzeygung jrer Alegory vnd Geiftliche bedeutung, Inn welcher vil Chrift- 
licher zucht vnd Gotsforcht gelernet wirdt. Durch Thiebolt Gart, Burger zu 
Schletftat, geordnet vnd zu famen bracht. Am Schl.: Gedruckt zu Nürnberg, 
durch Valentin Neuber. 54 Bl. 8. (Klofterbibl. in Zwetl.) 

313. Ein fchön Spil vö der gefchicht der Edlen Römerin Lucretia, vfi 
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wie der Tyrannifch Kiinig Tarquinius Superbus von Rom vertriben, vnd fun-* 
derlich von der ftandhafftigkeyt Junij Bruti. Am Schl.: Gedruckt zu Straß- 
burg, bei Jacob Frölich, Im Jar, M. D. L. 40 Bl. 8. (Berlin). 

Jacob Frey, Stadtfehreiber zu Maursmünfter (§. 159). — 314. Comödie, 
wie Abraham Ifaac feinen Sun auffopffem folte, vnnd von Austreibung Agar, 
der Magdt, fampt Ißmaheln ihrem Sun, auch von der verderbung Sodome vnd 
Gemorre etc. durch Jacob Freyen, ftattfehreiber zu Maursmünfter in reimen 
gebracht, vnd verfertiget; gedruckt zu Straßburg bey Paulo Mefferfchmidt. 
o. J. 8. (Wolfenb. Gottfcheds Schaubühne 2, 45). — 315. Von dem armen 
Lafaro, vnd dem reichen Mann, durch Jacob Freyen, ftattfehreybern zu 
Maurßmünfter Reymensweyß verfertiget. Gedr. zu Straßb. o. J. 8. (Gottfeh. 
Schaub. 2,46.) — 316. Ein fchönes vnd kurtzweiliges Faßnacht Spil, welches 
auf die klein Faßnacht zu Maurßmünfter gefpilt, fagt von einem Krämer, oder 
Triackesman, vnd zwey Mägdlen, deren die eine mit eim Kind gieng, vnd 
die andere die faul kranekheit hett. Durch Jacob Freyen StadtSchreiber zu 
Maursmünfter in Reimen geftelt. (G. 2, 198 zum J. 1533 und fogar dem Hans 
Sachs zugefchrieben.) 

317. Ein fchön Biblifch Spyl, beide lelirhafft vnd luftig, 'J udith genent. 
Newlich zu Strasburg durch ein Junge Burgerfchafft zu gemeiner befferung 
öffentlich gefpilet, im jar 1564. Getruckt zu Strasburg bey Thiebolt Bergrer. 
80 Bl. 8. (Weimar.) 

318. Ein fchön new Spyl von dem rechten Vrthel fo königSalomon zu 
Anfang feines Reiches über zwo Huren famt jhren Kindern geftellet hat, aus 
dem erften Buch der Könige im dritten Capitel gezogen. Getruckt zu Straß- 
burg bey Thiebod Berger am Weinmarck zum treübel. 8. (G. 2, 206 zum J. 
1541. Berger zog erft zwifchen 1562 und 1566 vom Barfüßerplatz an den Wein- 
marckt vgl. oben S. 161 f.) 

319. Ein fchön kurtzweilig Spyl von einem Vatter vnd einer Mutter, wie 
fie jhre Kinder zur Schul thun. Daraus zu lehrnen, wie ander Eltern gegen 
den Kindern fich in folchen Faal halten follen. Gedruckt zu Strasburg bey 
Thiebolt Berger am Wynmarckt. 8. (G. 2, 197 zum Jahr 1532.) 

320. Die beiden Tragoedien ßuehanans (§. 1 13, 40) wurden mehrfach über- 
fetzt: a) Jephthes oder Gelübd, eine Schöne nützliche Tragedj, Des Hoch- 
gelerten Georgij Buchanani, Erft newlich auß Lateinifcher fpraach in die Teutfch 
verdolmetfchet (von Jonas Bitner). Getruckt zu Straßburg durch Jofiam Rihel. 

S inter dem Vorwort des Buchdruckers: 21. Oct. 1569; die Tragödie wurde in 
traßb. im Mai und dann im Juli 1567 öffentlich gefpielt.) 52 Bl. 8. (Wolfenb. 
CI. 2. 231 fetzt den Druck 1570 an.) — b) durch Steier N. 282. — c) durch 
Dedeken N. 372. — d) durch Nicephorus N. 357. — e) Johannes überf. v. 
Amb. Lobwaßer 1583 vgl. §. 126, 8. — f) Ein Tragoedia Von der Enthaup- 
tung S. Johannis des Teuffers, Calumnia genant, erftlich durch Georgium 
Buchanan lateinifch gemacht, vnd darnach aus dem latein in deudfehe reim 
gebracht, durch D. Ambronum Lobwaffer. o. O. u. J. 62 Bl. 8. (Berlin.) — 
g) die Heidelb. Hs. 377 vgl. oben 288. 

321. Die gantze Hiftoria vom Jofeph in ein fchöne Chriftliche Comediam 
gefaffet vnd erftlich geftelt durch Chriftianum Zyrln, Schulmeifter zu Weiffen-' 
bürg am Rhein. Straßb. 1573. 8. 

Clefs, der 2, 236 das Richtige hat, nennt den Verfaßer 2, 215 durch Druckfehler Willers 
verleitet Ghriftian Zagen, was G. 1, 118 wiederholt; oin Chriftian Zuge als Dichter eines 
Jofeph exiftiert nicht. Vgl. N. 294. 

322. Comoedia. Vom König der feinem Sohn Hochzeit machte, 
auß dem xxi. vnd xxij. Capitel Matthei gezogen, darinn der Juden vnd diefer 
Welt, groffe vndanckbarkeit, gegen der vielfältigen angebottenen Gottes gnad 
fürgebildet wirt. Welche in der Oefterreieliifehen Statt Enüsheim, in Obern 
Elfaß im Herbftmonat, des 1574. Jars, durch junge Knaben fehr luftig gehalten, 
nachmals in Truck verfertiget, durch Johann Raffern Pfarherrn dafelbft, mit 
fchönen Figuren geziret, dergleich vormals nie gefehen noch gefpilt worden. 
(Datum Enüsheim inn Obern Eifas . . 12 Nouembris 1574. Caplon Johann 
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Raffer.) Am Sehl.: Getruekt zu Bafel, bey Samuel Apiario in koften des .. 
Herren Johann Raffern . . m. d. lxxv. 130 Bl. 8 (Wolfenb.) 

In Widmung (an den Bifcbof Melchior von Bafel) und Vorrede erzählt der Priefter 
Raffer, daß er allbereit etliche Comoedien mit der ‘allhieigen’ Jugend gehalten, die Knaben 
acht bis neun Wochen für diefes Spiel geübt und daß 6— 8jührige Knaben 2— 300, 12— lSjührige 
bei 8 — 900 oder mehre Reimen gelernt und lieblich und anmutig mit luftigen formblichen 
geberden erzelt nnd gefpilt haben. Das Stück wührte drei Tage und hatte 162 Perfonen. — 
Von demfelben Verfaßer: Cbriftliche Catholifche vnd wolgegriindte P r e d i g t e n durch 
die gantze Faften vnd Marterwochon. Cölln 1578. 4. (Clefs 2, 156.) 

322a. Tragoedia. Johannis des heiligen Vorlüuffers vnd Täuffers Iesv 
Christi, warhaffte Hyftori vom anfange feines lebens bis in das endt feiner 
Enthauptung. Auß den vier Euangeliften in Reimen gefetzt, vnd gefpilt durch 
ein Ehrfame Burgerfchafft zu Colmar, auff den 25 vnd 26tagMaij, Anno 1573. 
Getruekt zu Straßburg bey Niclauß Wyriot, Anno M. I). lxxv. (Unter der Wid- 
mung an den Rat zu Colmar: Datum Colmar 12. Brachmonats 1575. Audreas 
Meyenbrunn Lateinifcher Schulmeifter.) 

Das Exemplar in Wolfenb. hat 161 Bl., das Ende fehlt. Die Darfteller find genannt, 
der Verfaßer fyielte Chriftus. Das Stück ift nur Wiederholung von N. 84. 

323. Comoedia Vnd Lehrhaffte Hiftory von dem Verlornen Sohn, Luce 
am iö^Capit. Spielsweiß, fchr nützlich vnnd kurtzweilig zulefen. Getruekt 
zu Straßburg bey Chriftan Müller 1578. 48 Bl. 8. (Hoffm. v. Fallersl.) 

Wol nur Wiederholung eines altern Spiels, etwa Nr. 130. — Der vngerathne Sohn. 
Bafel 1587 . 8 . ift mir, wie dies Spiel, nicht genauer bekannt. 

Die fpäteren Elfaßer Spiele namentlich die Straßburger, die eine neue Wen- 
dung der alten Spiele zeigen , f. §. 172. 
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Brandenburg, Pommern, Prcnßen find verhältnißmäßig arm an Schauipielen 
und unter dem Wenigen, was fie bieten, ift mehrfach Entlehntes. Der frucht- 
barfte Dichter diefer Gegenden war Georg Pfund, von dem jedoch mehre Spiele 
verloren gegangen. Er hatte fchon 1589 das Schaufpiel zu einer Art vonHof- 
luftbarkeit gemacht und für Prinzen und Prinzeffinnen als Darfteller gedichtet. 
Seinen Stücken find Bauernfcenen eingeflochten, die den platten Dialekt der 
Mark haben. 

Gefchichte des Theaters in Preußen, vornehmlich der Bühnen in Königsberg und Danzig, 
von ihren erften Anfängen bis zu den Gaftfpielen L. Devrients. Von Dr. E. A. Hagen. Königsb. 
bei Dalkowski. 1854. 

325. a) Tragedia von Verordnung der Stende oder Regiment, Vnd wie 
Cain Abel feinen Bruder, Göttlicher Ordnung halber, erfchlagen vnd ermord 
hat. (Von Henricus Cnuftinus.) Wittenberg, d. Hans Frifclimut 1539. 8. (Zwickau. 
Herrig, Archiv 15, 366. vgl. N. 5. und §. 140, 87.) — b) Spiel von der 
Geburt des Herren Jefu. (Unter der Widmung an den Hamburger Rat: 
Henricus Chnuftinus Häburgenfis zu Colin an der Sprew Schulmeifter.) 
Am Schl.: Gedruckt zu Berlin durch Hans Wciffen. 1541. 40 Bl. 8. (Göttingen 
Dram. 5869. Wolfenb.) 

An dem Wolfenb. Exemplar (das ich nur benutzen konnte) fehlen der Titel und die Bl. 
32, 33 und 40. In der Widmung fagt Chnuftinus, daß er dis Spiel von der gehurt des Herren 
Jefu an negft verfchienen Epiphanie Domini angerichtet vnd gehalten liab. Act 3. Sc. 1 
fingen die Engel (nach den beigefügten drei Difcantftimmen) das Gloria in excelfis und: Des 
mus im Himel ehr rnd preifs Sein tnferm Herrn Zebaoth toeifs , Vnd frid auff erden allezeit Euch 
menfehn die jr eins gutn tmllns feit. u. f. u>. lieber Knauft, Chnuftinus vgl. §. 132, 7 . 

326. Ein hübfehe Deutfche Comedi, die da leret das Vntrew feinen 
eigen Herrn fchlecht. Durch Magift. Gregorium Wagnerum in Reimweife geftelt 
.. Anno, ih.d.xlvii. Am Schl. Gedrückt zu Franckfort an der Oder, durch 
Nicolaum Wolraben. Anno m.d.xlvii. 36 Bl. 8. Bearbeitung der Scon. pro- 
gymnasmata des Reuchlin §. 113, 2. b. (Weimar. Berlin.) 

327. Eine wünderliche Gefchicht, Francifci Spierae, wie er inn Ver- 
zweiflung kommen, vnd in der felbigen geftorben fey. Durch Jo. Reinhardum 
Grawingellinum, Königsb. Job. Daubman. 1561. 80 Bl. 8. (Berlin.) Vgl. §. 137, 
25. und §. 141, 236, b. 
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3*28. Georg Romiche. — a) Mag. Georgii Böhmichen Tragödia Theo- 
m ach us genannt. Eißleben. (G. 1, 115 zum J. 1565.) — b) Eine Newe 
Chriftliche vnd fehr nützliche Comedien von dem rechten Hirte nampt vnfers 
Herrn Chrifti auf den Spruch Joh. 10. Meine Schafe hören . . Allen fromen 
Chriften zu fonderlichem troft geftellet, vnd in Reim gebracht, Durch M. Geor- 
gium Bömichen Kirchendiener in der Newenftadt Brandenburg . . Zu Magde- 
burg druckte Andreas Ghene. m.d.lxv. 64 Bl. 8. (In der Widmung berichtet 
er, daß feine Tragedia Theomaclius genandt vergangene Faftnacht publice 
auff dem Rathhaus [in Brandenburg] exhibirt worden. Vgl. Biederer, Nachr. 
4, 367.) 

Von demfelben M. Georg. Bömichen auch: Hiftoria Wie grewlich der groffe Mahomet, 
Türckifcher Keifer, des Namens der ander .. Conftantinopel .. in feine gewalt bracht hat .. 
Witteberg M.D. LXVII. 48 Bl. 8. Profa. Am Schluß: Der LXXIX. Pfalm, gefangsweife geftellet 
(Ach Gott von Hirne l fieh darein. Allein dir teils gebvren. 12 fiebenzeil. Str.) 

329. Philipp Agricola. a) Ein gar Schöne Chriftliche vnd liebliche Co- 
media von dem Letzten tage des Jung ft en gerichts .. Zu Ehren, dem .. 
Errn, Chriftoff Roechen, der Stadt Berlinn Regierenden Bürgemeiftem, etc. 
Durch Philippum Agricolam Islebium. Gedruckt zu Franckfurdt an der Oder, 
durch Johan Eichorn. Anno 1573. (Datum Berlin, des Montags nach Quafimodo- 
geniti. 1573. Philippus Agricola Eisleben.) 40 Bl. 8. Am Schl.: Es wird Jchier 
der letzte tag herkommen . (HB. 2174. Celle.) — b) Von dem heiligen 
Triumph vnd gehalten Karnpff, Durch Philippum Agricolam Islebium 
Berlin. (G. 1, 119 zum J. 1578, wo Philipp mit Johann (feinem Vater?) ver- 
wechfelt ift.) 

330. Comoedia vom Fahl Ade vnd Eue, biß auff den verheiffenen 
Sahmen Chriftum, Auß fünff ’fliftorien zufammen gezogen, vnd in eine kurtze 
Ordnung gefaft, Durch Georgium Roll, Breg. Silef . . auffm Schloß zu Königs- 
perg in Preuffen agiret, am tag Andree. Königsperg. 8. (G. 1, 118 zum J. 
1573. Vgl. Lit. u. Theaterzeitung 1781. 3 N. 27.) 

331. Eine Geiftliche vnd Troftreiche Comedie, Von dem trawrigen Fall 
vnnd Gnediger annehmung vnfer erften Eltern vnd des gantzen menfehlichen 
gefchlechtes. Auff vieler gudthertziger Chriften fleifsige anforderung geftellet, 
md in den druck verfertiget Durch Vitum Garleben, des Fürftlichen Paidagogij 
in Alten Stettin Cantorem. Pfalm : 85. Das Gut vnd Trew einander grüffn, 
Gerechtigkeit vnd Frid fich küffn, Daflelbig kompt vom Herrn allein, Ge- 
lobet fey der Name fein. Gedruckt zu Alten Stettin, durch Andreas Kellner. 
anno. m. d.lxxvii. (Unter der gereimten Widmung an Erdmut Herzogin von 
Stettin: Geben zu Alten Stettin 24 Junij, 1577. Vitus Garlebe von Cußlin.) 
52 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Widmung bemerkt Garlebe daß diffelb gefchicht von vilen Dichtern reimsweiß 
gemacht fei unter denen Lucas Mains (N. 162) durch Reim vnd Sprüche den größten fleiß 
darangekert, doch nicht, wie fichs hette gebürt, vollnkömlich ansgefürt habe; auf Bitten habe 
er diefer Arbeit fleh unterzogen. Es ift jedoch nur die 2. Scene des erften Actes (Apfeleßen) 
zugefetzt, alles übrige aus Mai, größtenteils wörtlich. 

332. Die Parabel Chrifti vom reichen Mann vnd armen Lazaro in eine 
kurtze Action verfaffet durch Ch. Hoffniann. Königsb. 1579. 8. (Ich habe das 
Stück nicht gefehn, das wol einem altern folgt.) 

333. Ein gar fchön herrlich new Troftfpil, noch niemals in druck kommen. 
Von der Geburt Chrifti, vnd Herodis Bluthundes, als diefer letzten zeit, 
fürbilde, mit allem fleis geftellt, Durch M, Chriftophorum Laftum, Weyland 
Pfarrhem zu Spandaw dafelbft gefpielt. Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
durch Andreas Eichhorn, 1586. 40 Bl. 8. (Weimar.) 

Georg Pfund von Eisleben, brandenburgifcher Hofmuficus, dann Domküfter 
oder wie er fich nennt Stiftsverwandter zu Cölu an der Spree, und auf feinen 
Büchern: Georg Pondo, fchrieb mehre Spiele, von denen die meiften verloren 
fcheinen. 

„1579 dem vicario Georg Pondo verehrt ein Schock 15 gr., daß er dem 
rate zu eren die comcedie Vom verlornen Sohn agiret. — 15. Juni 1584 hat 
Georg Pondo, domküfter die comcediam Von den drei männern im feurigen 
ofen vfm rathhaufe agiret.“ Cölner (Berliner) Bürgermatrikel bei Friedländer. 
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334. Eine kurtze Comedien von der Geburt des Herren Chrifti. Anno.* 
1.5.89. Von den Prinzen und Prinzeffinnen w des Churfürftlichen Hofes in 
Berlin Hufgeführt. Nach der Handfchrift, nebft gefchichtlicher Einleitung 
herausgegeben (von Gottlieb Friedlaender.) Berlin (1839). 8. — 335. Ein 
fchöne Comoedia, von Ifaacs Heyrath, Aus dem vier vnd zwantzigften 
Capit. des erften Buchs Mofis genommen, zu Lehr vnd Troft allen GottfeUgen 
Ehleuten gedichtet. Durch Georgium Pondo Ißlebienfem jetzundt zu Coln an 
der Sprew StifFtsverwandten. Im Jar Wie die roten [großen] Bucbftaben 
folgender verßlein ausweifen. DeMVth Ift gVVIs ein artlgs KraVt TheVr 
abr ein Gertnr es feLten baWt [1590]. Am Schl.: Gedruckt zum Berlin im 
Grawen Klofter, durch Nicolaum Voltzen. 72 Bl. 8. (Breslau.) — 336. Die 
Hiftoria, Walthers, eines Welfchen Marggraffens, der fich Grifelden feines 
ärmften Bawren Tochter vermehlen left, Sehr Luftig vnd Lieblich Von gehor- 
fam, ftandhafftigkeit vnd gedult Erbaren Frommen Frawen, gegen jhre Ehge- 
mahlen, Menniglich Gut vnd nützlich. In ein Comoedien vnd kurtzweilig Spiel 
verfaffet. Durch Georgium Pondo Ißlebienfem, zu Colin an der Sprew StifFts- 
verwandten. Anno m. d.lxxxx. Am Schl. Gedruckt zu Berlin, im Grawen 
Klofter, durch Nicolaum Voltzen. 1590. 92 Bl. 8. (Breslau.) — 337. Eine 
Newe Comoedia Von dem jungen Könige Salomone. Wie Er zu anfang feines 
Regiments, den letzten willen vnd befehl feines Vaters .. vollbringet, vnnd 1 
von feinem Erften Gerichte vnd vrtheil zweyer vnzüchtigen Weiber, deren 
eine jhr eigen Kind erdrückt .. Durch Georgivm Pondo von Eißleben, Wey- 
land Churfürftlichen Brandenburgifchen HofFmuficum, jetzo StifFtsverwandten 
zu Collen bey Berlin an der Sprew. Mit einer Vorrede des Herrn D. Simonis 
Gedicci [in welcher die Vorrede Leifers zu Dedekinds Chriftlichem Ritter 
ausgefchrieben ift.]. Gedruckt, zu Franckfurt an der Oder, bey Nicolaum 
Voltzen. 1602. (In der Widmung: diefe meine zehende Comoediam vom weifen 
Könige Salomone; der letzte Vers: Solchs jn der Tichter wünfcht Georg Pfund.) 
121 Bl. 8. (Wolfenb.). G. 1, 155 fetzt die Comoedie 1604 an; fo fchon in der 
8chaubühne 2, 52. — 338. Der Engel Raphael, geftellt durch Georg 
Pondo. (G. 1, 157 zu 1605.) — 339. Georg Pondo Sufanna. Wittemb. 
1605. (G. 1, 157.) 

340. Comoedia des Geiftlichenn Malafitzre chtenn, wie in der perfon 

Adams das gantze menfchliche gefchlecht. für Recht geftalt, angeclagt, gehört 
vnnd mit Vrteil vnnd Recht zum Ewigenn tod verdampt, Aber widerumb 
durch Furbit erlöfet gerecht vnnd Selig wird . . Joachim Arentfehe. (Unter der 
Zueignung: Halberftadt 16. Nov. 1587.) Handfchr. 110 Bl. Auszug daraus 
durch Zelle in Hägens Germania. 3, 150-170. • • .ion <\ 

■3M Kingwalt vgl. §. 167. 

341. Elifa. Ein Newe vnd lüftige Comoedia von Eduardo dem Dritten 
diefes Namens, Könige in Engellandt, Vnd Fraw Elilen einer gebornen 
Gr&ffin von Warwitz. Geftellet durch Philippum Waimern von Dantzigk b. r. d. 
Gedruckt zu Dantzigk durch Jacobum Rhodum. 1591. 8. (HB. 2192.) 

342. Horatius Codes. Eine Schöne Comoedia, Vns ein herlich Exempel 
eines berümbten Tewren ftreitbaren Heldes vnd Ritters vorbildent: Auch viel 
feine Lehren fchöner Tugenden vnd Laftern in fich begreifFendt. Aus dem bey- 
gefetzten Carmine (Martini Marftalleri) transferieret, vnd in deutfche Reim 
verfaffet Durch Petrum Andrem Weidanum Varifcum. Gedruckt zu Alten^ 
Stettin, durch Joachim Rhethen. 1600. 34 Bl. 4. (Breslau bibl. Magdal.) 

343. Comoedia de nuptiali contractu Ifaaci, Das ift: Heyraths - Spiegel, 
Darinnen . . allen Gefellen vnd Jungfrauen gezeigt wird, wie fie zu einem 
Gottfeligen Eheftande fich bereiten follen. Durch Johannem Butovium in 
Cörlin Pfarherrn. Zu Alten Stettin bey Joachim Rhethen. 1600. 8. (HB. 2202.) 

.344. Muficomaftix. Eine Comoedia von dem MuficFeinde, darinnen 
vermeldet wird, wie die herrliche vnd fchöne Kunft musica, (fo wol auch 
die anderen freyen Kiinfte) ob fie fchon aufFs höchfte kommen ift, verachtet 
vnd vbel belohnet wird. Allen Liebhabern diefer Kunft zu einer Verehrung, 
vnd allen MuficFeinden vnd Verächtern zur bekehrung, Reimsweife befchrieben, 
durch Eliam Herlicium Cicenfem, Organiften zum Stralfundt in Pommern. 
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Gedruckt zu Alten Stettin, durch Jochim Rheten, 1606. 72 Bl. 8. (Breslau.) 
Vgl. Heinr. Jul. §. 170. 

345. Cafp. Textoris Ifaac rediuiuus, die Hiftoria Abrahams, Sara? 
vnd Ifaacs in ein Comedi gebracht. Frankf. an der Oder bey Fried. Hartmann. 
1608. 8. (vgl. Gottfched, Schaub. 4, 40. G. 1, 163.) 

346. Bona nova, feu delicise Chrifti natalitise, D. i. Weynacht freud . . in 
Fünff Actus comicos . . colligieret, durch Joann. Segerum, Gryph. Pom. 
der heil. Sehr, vnd freyen Fünfte Studiofum vnd gekr. Keyferl. Poeten. Greiffs- 
waldt 1613. 8. (G. 1, 171.) 

347. a) Tetzelocramia. Alten Stettin. — b) Tetzelocramia. Daß 
ift, Eine Luftige Coracedie, Von Johann Tetzeis Ablaßkram, wie Gott der 
Heht denfelben, Itzo für Hundert Jahren Durch fein erwehltes Rüftzeug. D. 
Martinum Lutherum, in krafft des Heiligen Euangelij vmbgeftoffen vnnd 
außgetrieben, lauter vnd rein, wieder die Äntichriftifehen Römifchen Grewel 
in Teutfchlandt zu Predigen angefangen, vnd wie weit vnd breit hat erfchallen 
laffen. Zum Jubel Jahr vnd Frewden Feilt, 1617. GOtt zu Ehren vnnd Men- 
niglich zum Nutz gemacht. Vnd in Druck verfertiget, Erftmaln zu Alten 
Stettin, Jetzo in Wittenberg, Bey Johann Matthaeo, In Verlegung Paul Helwigen 
Buchf. 1618. Editio Tertia Correctior. 64 Bl. 8. (Bresl. HB. 2222.) Unter dem 
Gedicht an den Lefer: M. Heinr. Kielmann. 

§. 152. 

In den braunfchweig-lüneburgifchen Landen gieng das Schaufpiel von 
den füdlichen Teilen aus, hat aber im ganzen wenig Pflege gefunden; unter 
den größeren St&dten, die fleh mit Spielen befaßten, find nur Braun fchweig, 
Hildesheim und Lüneburg zu nennen. Die Dichter, Römoldt, Graff, Dedekind, 
Sander, Zahn, Neukirch, Eckftorm, Bechmann, Nicephorus, Lefeberg und 
Locke find Geiftliche oder Schulmänner. Faßnachtfpiele begegnen kaum als 
felbftftändige Stücke, dagegen find manche Spiele mit lächerlichen Auftritten 
durchflochten. Die Schaufpiele des Herzogs Heinrich Julius find hier nicht 
berückfichtigt (§. 170). 

Vgl. Johannes Römoldt. Von K. Gödeke. Hannover 1855. 2 u. 117 S. 8. 

348. Ein fein Chriftlich vnd nützlich Spiel, von dem grewlichen La ft er 
der Hoffart. Aus dem Tugendfpiel gezogen vnd gebeffert, Durch Johannem 
Römoldt. Anno, m.d.lxhh. (Datum Duderftadt am Tage Thome, Anno 1563. 
Johannes Rcemolt, Befenfis.) Am Schl.: Gedruckt zu Eisleben Durch Vrban 
Gaubifch. 64 Bl. 8. (Wolfenb. Berlin.) — Wiedergedr. Römoldt 2-64. 

349. Sufanna, durch Conrad Graffen Predigern zu Duderftadt. Eisleben 
1566. 8. (Wolfenb. 55. 7. Eth. 8. p. 3551. 6742. verloren.) 

Von ihm noch zwei biblifche Reimgedichte: Prophet Jona in dontfehen Rythmis. 1564. 
8. und Acta Apoftolorum die Gefchichte und Wunderwerke der heiligen Apofteln durch Lucam 
den heil. Evangeliften befchrieben worden, in deutfehe Rithmos gebracht durch Conradum 
Graffen Predieanten zu Duderftadt (an der Kirche S. Cvriaci. 1. Jan. 1572). Graff war beim 
Grafen Eberwin von Honftein evangel. Hofprediger gewefen und wurde im Juni 1574 als der 
Erzbifchof Daniel v. Mainz auf dem Eichsfelde Kirchenviiitation hielt, aus Duderftadt ver- 
trieben. 

€ 350. Heinrich Wefcht aus Dernburg im Hildesheimfchen, reimte ein 

F a ft nacht fpi el (Datum Erfurt 1. Jenn. 1575, Achaz v. Veltheimb zu Dern- 
burg braunfehw. Rate, gewidmet), deffen Inhalt die Gefchichte von der ge- 
fchenkten Rübe, dem abgefuchten Ungeziefer (DD. 1, 177*.) ift. Gedr. Erfurt 
1575. 8. (Titel fehlt, vgl. Dunkel 3, 870.) 

Anno 1575, ift die Tragoedia aus dem Buche Judicum, als Jephtlia feine Tochter dahin 
geben wollen, zu Northeim bald nach Johannis Baptlft» agiret worden (vgl. Römoldt. 77). 

351. Friedrich Dedekind, geb. zu Nenftadt an der Leine, ftudierte in 
Wittenberg, 1551 Paftor zu Neuftadt, 1575 zu Lüneburg, f dort am 27. Febr. 
1598. Verfaßer des Grobianus §. 158. 

a) Der Chriftliche Ritter«. Uelßen 1576. 8. (Wolfenb. 90 Eth. 8. p» 
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3556.) — Der Chriftliche Ritter, aus dem Sechften Capitel der Epiftel Sanct 
Pauli zu den Ephefern. In ein Geiftlich Spiel oder Comedien gefaffet, durch 
M. Fridericum Dedekindum von der Newenftadt. Jetzt von newem vberfehen, 
gemehrt vnd gebeffert. M.D.xc. Am Schl. Gedruckt zu Vlffen, bey Michel 
Kröner, in Verlegung Hans Stern, Buchhendler in Lüneburgk, Jm Jar 1590. 
96 Bl. 8. (Celle. Göttingen. HB. 2187. Wolfenb.) Vgl. Römoldt 78 ff. und 
unten 356. — b) Papifta Converfus. Ein Newe Chriftlich Spiel von 
einem Papiften, der fich zu der rechten warheit bekeret vnd darüber in Ge- 
fengniß vnd gefahr des lebens kompt. Darauß er durch Gottes hulffe gnedig- 
lich erlofet wirdt. Nützlich zu lefen. Gefertigt, Durch M. Fridericum Dedekin- 
dum den Eiteren. Gedruckt Zu Hamburg bey Heinrich Binder, in Vorlegung 
Hans Sternß Buchhendelerß zu Lüneburg. (Datum Luneburgk den erften tag 
Februaii Anno Domini 1596.) 10 und 96 Bl. 8. (HB. 2189. Celle. Göttingen, 
Wolfenb. Berlin. Breslau.) Vgl. Römoldt 89 ff. 

352. Tragoedia. Von dem anfang, mittel vnd ende des heiligen thewren 
mans Gottes vn vorleuffers Chrifti, Johannis des Teuffers .. Geftellet vnd 
zugericht Durch Johannem Sanders, Pfarrherm zu Adenftedt im Gericht 
Pein .. Anno Chrifti 1588 (letzter Vers: Das wünfchet euch Er Johan Sander). 
Am Schl.: Gedr. zu Magdeburgk, durch Ambr. Kirchner im Jar 1588. 166 Bl. 
8. (Hanov. Göttingen. Wolfenb. Berlin.) Vgl. Römoldt 93 ff. 

»*.• s r. 

353. Zacharias Zahn, geb. 24. Jul. 1541 zu Northeim, auf den Schulen 
zu Göttingen, Eisleben, Hanover und Hildesheim unterrichtet; 1563 Schul-»! 
diener in Northeim, 1564 Schulmeifter in Burgfteinfurt, entfetzt; 1566 Rector 
in Ofterode und im felben Jahr Paftor zu Avenshaufen, wo er nach 1596 ftarb. 

>J7 v r 1 

a) Tragoedia Lapidati Stephani. Wie der heilige Martirer S. Stephanus 
vmb der Warheit vnd Bekentnis reiner Lehre von den Jüden zu Todte ge- 
fteiniget worden . . Durch Zachariam Zahn Northemenfem. Gedr. zu Mülhaufen 
durch Andream Hantzfch 1589. (Datum Auenshulij 21. Febr. 1584.) 76 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — b) Tragoedia Fratricidij, wie Cain vnd Abel opfer thaten 
und darüber vnwillig worden . . Durch Zachariam Zahn Northeimenfem. Gedr. 
zu Mülhaufen durch Andream Hantzfch. 1590. 8. Vgl. Römoldt 95 ff. 

354. Melchior Neukirch, Prediger zu Braunfchweig, f 30. Au g. 1597. — 
Stephanus Ein fchone geiftliche Tragedia von dem erften Merterer im 
newen Teftament, nach der Himmelfahrt Chrifti . . Reimßweife, zufammen- 
gebracht. Durch Melchiorem Newkirchen, Paftorem der Kirchen Gottes in 
Braunfchweig zu S. Peter .. 1592. Am Schl.: Zu Magdeburg, bey Johan 
Francken. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) Frühere Ausgabe: Braunfchweig 1591. (G. 1, 
126.) Vgl. Römoldt 96 ff. 

355. Mavritivs. Eine newe Tragoedia, Von dem löblichen Keyfer Mau- 
ritio, wie er in warer erkenntniß feiner Sünde, vnd beftendiger gedult, 
beneben feiner Gemahlin vnd Kindern, von dem Tyrannen Phoca vmb das 
Leben gebracht. Nützlich zu fpielen vnd zu lefen. Geftellet durch Henricum 
Eckftormium M. Gedr. zu Halberftadt durch Georg Koten. 1593. 88 Bl. 8. 
(Wolfenb. Berlin.) Vgl. Römoldt 98 ff. 

356. Miles christianvs Der Chriftliche Ritter In ein Geiftlich Spiel , 
oder Comodien . . verfallet durch M. Fridericvm Dedekindvm. Nun aber 
augiret vnd agiret Zu Braunfchweig, im Februario, Anno 1604. Durch Johan- 
ne« Bechmannvm. R. der Schulen zu S. Catharinen. Braunfchweig bey An- 
dreas Duncker. Am Schl.: Gedruckt vnd verlegt, durch Andreas Duncker. Im 
Jahr 1604. 120 Bl. 8. (HB. 2188. Wolfenb.) Vgl. Römoldt 82 ff. ‘ 

Die eingelegten Bauernfcenen find zura Teil aus Omichius (N. 366) entlehnt, der wie- r 
derum aus Claws Bwr (N. 29) fchöpfte. 

357. Jephthes. Ein Chriftlich Tragodia. Auß dem Buch der Richter. Von 
Georgio Buchanano Schoten in Lateinifcher fprach künftlich gemacht, demnach 
durch Herrn. Nicephormn verteutfchet. Braunfchw. 1604. 8. (HB. 2210. Wolfenb.) 

358. Joachim Lefeberg, Prediger in Wunftorf bei Hanover. a) Sufanna^ ' 
Das ift, Eine geiftliche, Chriftliche Comedia oder Spiel, von der gottfürchtigen 
keufchen Frauwen Sufanna: wie dielelbe Anno 1609 zu Wunftorff . . agiret, 
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vnd dero gelegenheit des orts, der zeit vnd Perfonen accommodiret worden,' 
gantz nützlich vnd luftig zu lefen angeordnet, vnd in Druck verfertiget, durch 
M. Joachimum Lefebergiuro, Predigern vnd Canonicum der Stifftskirchen zu 
Wunftorff. Gedruckt zu Lemgo, durch Joachimum Koch. 1609. 96 Bl. 8. 
(Freiesieb. 22.) Viermal vorgeftellt. Es fcheint die alte Magdeburger Sufanna 
(N. 117.) zum Grunde gelegt zu fein. — b) Iesvs Dvodecennis. Jefus zwölff 
Jahr alt. Das ift: Eine Geiftliche Chriftliche, vnd nützliche Comcedia oder 
Spiel. Aus . . Lucae am andern genommen, vnd zum denckwürdigen Exempel- 
vnd Zucht-Spiegel der zarten Jugend: Wie auch zum Lehr: Troft: vnd War- 
nungsSpiegel jedermenniglich . . verfertiget, Durch M. Ioachimvw Leseber- 
oi vw, Predigern vnd Canonicum im Stifft Wonftorff. Helmftadt, Gedruckt 
durch Jacobum Lucium. Anno 1610. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) — c) Helmft. 
bey Zach. Raben 1619. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 42.) — d) Speculum Juven- 
tutis. Durch. Friderlcum Lefebergium Lunseb. Lüneb. 1619. 8. 

Ich weil) nicht, ob d mit b identifch und Fridericum Fehler eines Nachdrnckers, oder 
ob das Speculum ein neues Buch ift. (Exemplar in Bonn Litt. nat. 502. 8.) 

359. Schaw Spiel, der Freyen vnd vnbendigen Jugend, Oder comoedia 
Vom vngeratbenen vnd Verlornen Sohn, in welcher der heutigen Jungen 
Burfe Leben vnd Lauff, handel vnd wandel . . fürgebildet . . entworffen . . 
Von Nicolao Loccio Phil. Mag. vnd der Schulen zu S. Johan. in Lüneburg 
Sub conrectore. Gedruckt zu Lüneburg durch Andres Michels, in Verlegung 
Heinrich Meyers, an.no. m.dcxix. (Datum den Mitwochen nach Pfingften, 
Im Jahr 1619. Nicolaus Locke). 96 Bl. 8. (Hanover.) Vgl. Römoldt 104 ff. 

360. Hildesheimer Schaufpiele. (vgl. Römoldt 113 ff.): 1555 am lütken 
Faftelavendsdage agerede de Rector van St. Andreas, Lorenz Möller, ut dem 
olden teftamente dei hiftoria Judith; gieng tien to; dei rat fchenkede om 
10 fl. münz vnde hadde vp dem markede einen pallaft laten buwen. — 1575 
am 14. und 15. decemb. word eine dütfehe komedia van Riken Mann de 
genog hadde, fick darup vorleit und in der nacht ftarven muffe, up dem rat- 
hufe und in der Kerken ageret. — 1576. 21. Febr. ward ein Schaufpiel von 
Daniel np dem markede up einem gebuweten pallafte ageret; der rector 
was Georgius Jünglinghufen, de ftatdore ftunden de fpeltit over to. — 1580. 
6. Sept. ward die Comedia van Adam und Eva up dem markede up einem 
pallaft gefpelt. den 8. Sept. fpielten die Schüler S. Andreae zu S. Paul in der 
Kirche die Comsedia von des Menfchen Fall. — 1599 am Faftnachtabend 
fpielte der Rector Andreas Dyes mit den Andreasfchülern Frifchlins Hilde- 
gardis in lateinifcher (§. 113, 42.) und den chriftlichen Ritter (N. 351.) 
in deutfeher Sprache auf. — 1603 am Montage und Dienstage im Faftelavende 
wurde unten auf dem Wandhaufe von dem Rector M. Antonius Maroldus eine 
Komödie von Abraham und Ifaac aufgeführt. Diefe ift gedruckt: Hildesh. 
durch Andr. Hantzfch. 1603. 8. (HB. 2172.) — 1608 am Faftelavende fpielte 
der Rector am Montag und Dienstag eine deutfehe Komödie von der Eugenia 
(N. 220. a). 

361. Rudolf Bellinkhaus, Schulter und Elfämterbote zu Osnabrück (1567 
f 1645) foll 37 Komödien gefchrieben haben, darunter Strategeraa diabolicum 
(Erf. bei J. Beck o. J.) und Donatus (o. O. 1615), beide allegorifch. Vgl. 
Lichtenberg im Deutfchen Mufeum 1779. 2, 145 ff. Spangenberg, Neues vater- 
länd. Archiv 5, 93. Römoldt 116. 

In Meklenburg erfcheint das Schaufpiel durchweg als Sclmlkomödie, die 
aber durch Einmifchung von Scenen im platten Dialekt eigentümlich geartet 
ift. Die wenigen holfteinfchen Spiele find hier angefchloßen. Lübeck und 
Hamburg fcheinen ganz ohne Schaufpiel geblieben zu fein. In Ratzeburg 
eine Kinderkomödie. (Ueber ältere Lübecker Spiele zur Faftnacht vgl. Deecke 
in den Meklenb. Jahrbb. 10, 82 ff.) 

362. a) Anno 1557. 25. Febr. zehen Thlr. den Schülern fo die Com e- 
dien gefpielt. (Ausgaberegifter des Herzogs Joh. Albr. von Mecklenb. Schwerin, 
in Lifchs Jhb. 1, 85.) — b) 1558: Den gefellen de de tragoediam Aga- 
memnonis in dem vaftelavende fpeleden, ok van der Sufanna agered, wurt 
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ehn ut befel des rades (zu Roftock) gefchenket 1 laft beres, koftede mit den 
tzinfen vi fl. xvm fll. lüb. (Roftocker Stadtregifter. ; Lifch Jlib. 1, 84.) 

363. a) Anno 1561. 20. Febr. Den Schulmeiftern zu Swerin von wegen 
der agirten Comedien von dem Tobia 25 fl 20 ßl. vorehret. (Ausgaberegifter 
des Herzogs Joh. Albr. in Lifch Jhb. 1, 85.) — b) Des Rats fchulmeifter 
Chr. Sreigelius bittet den Rat zu Schwerin unterm 7. Merz 1561 ihm die 
Kirche zum grauen Klofter für die Aufführung eines Schaufpieles ‘de lop der 
w e r 1 1’ einzuräumen. 

Dat ick ein chriftlick fpil mit minen mitliulpern habe thogericht, dar de lop der werlt 
wo es itzt in velen orden togheit, vaft grtintlick inne vorvaten vnd ogenfchinlick vorgeftellet, 
defulvige ym Nedderlande gemaket vnd ock fünft in etliken feefteden geißelet .. (Schröders, 
evang. Mecklenb. 2, 314 und daraus Lifch Jhb. 1, 84). 

364. Bernhard Hederich, geh. 1533 zu Freiberg in Meiffen, 1557 Prorector 
an der Schule zu Schwerin, 1576 Rector der vereinigten herzoglichen und 
Domfchule, f nach 1597 bis wohin fein Chronicon Sverinenfe (Mencken Bd. 3) 
geht. Von ihm: Tragococomoedia. Von dem frommen Könige Dauid, vnd feinem 
auffrürifchen Sohn Abfolon . . Agiret zu Schwerin auff dem Schloß, für den . . 
Herrn Johan Albrecht, Hertzogen zu Meckelnburgk, etc. feiner F. G. Gemahl, 
Jungen Herren, vnd Frawlin Vrfula, gebomes Frawlin zu Meckeinburg, 
Eptiffin zu Ribnitz, etc. Anno 1567. 1. Sep. (Gegeben zu Schwerin, aus der 
Fürftlichen Schulen, am Sontag Trinitatis, Anno 1569. M. Bernhardus Hede- 
ricus.) Am Schl. Gedruckt zu Lübeck, durch Affwerum Kröger. M.D.lxix. 
88 Bl. 8. (Celle.) 

365. 1573 wurde (zu Roftock) de divite et Lazaro in Luca beim 
fürftlichen Einzuge gefpielt. (Lifch 1, 84). — 1576 gab man dem Kosnige von 
Dänemark zu ehren ein Schaufpiel auf dem Hopfenmarkte zu Roftock (Lifch 
1, 84) und im Schloß zu Güftrow unter Omichii Leitung den Daniel (Omich. 
Dämon 1578. Bl. 7 b .) 

366. Francifcus Omichius, 1566 Conrector am Gymnafium zu Güftrow, 
1572 Rector, f 1591. Von ihm: Ein newe Comoedia von Dionysii Syracufani, 
vnd Damonis vnd Pythiae Brüderfchafft. Darinn der vnterfcliied warer 
Trewer Freundfehafft vnd falfcher heucheley fein artig fürgebildet, Durch M. 
Franciscvm Omichivm Schulmeiftern zu Güftrow . . Cum priuilegio. Gedruckt 
zu Roftock durch Jacobum Lucium Anno M.D.lxxvih. (Unter der Widmung 
an König Friedrich den andern zu Dennemarcken : Datum Güftrow 1577. 
1. Octob. M. Franciscus Omichius Schulmeifter zu Güftrow.) 112 Bl. 8. (Wol- 
fenb. Göttingen. Dram. 5881.) 

Clefs 2. 221 und G. 1, 116 fetzen den Druck 1568 an, und G. 1,240 ftellt dieKomoedie 
gar ins Jahr 1678. Lifch Jhb. 1,86 wird das nachgefprochen und aus dem ‘Roftocker Etwas 
1742. S. 284’ angeführt, daß dort das Spiel ohne Angabe des Druckjahrs, bei Bouterweck 9, 
475 das Druckjahr 1588 genannt werde. Alle diefe Angaben find nur Ungenauigkeiten. Ob 
eine Roftocker Ausgabe 1576 exiftiert, (die in Wolfenb. 403. 6. Q. 8 fein foll) vermag ich 
nicht zu entfeheiden; die Widmung von 1577 macht es unwahrfcheinlich. — Die niedord. 
Auftritte find zum Teil aus Claws Bwr (N. 29) entlehnt. — Act 2, Sc. 3. (Bl. Fv.) fingt Clawes 
Narr ein Lied während des Eßens ( Entlaubt warn uns die Weide , Der frifche Mey trat ein. 17 
fiebenz. Str.). Manches ift aus Cbryfeus Hofteufel (N. 149) entlehnt; auch aus andern Dich- 
tern fcheint Omichius gefeböpft zu haben. — Von G. Mauritius wurde das Spiel ins Lat. 
übertragen. Norimb. 1617. 8. (Hanover.) 

367. Als Herzog Ulrich am 30. Aug. 1582 vom Augsburger Reichstage 
nach Schwerin kam tragcedia de lapfu Adae et Evae ex poemate divi Bern- 
hardi defumpta (N. 162.) in templo acta eft. (Bernh. Hederici Chron. Sverin. 
Weftph. 3, 1673.} 

»368. Xqiötos Ttscpctöpu'os. Der geoffenbarte Chriftus. comoedia. oder 
Goiftlich Reimen Gedicht, von vnferm Herrn vnd Heyland Jefu Chrifto, wie 
er im Tempel zu Jerufalem ein Sohn Gottes im zwölfften Jahre feines Alters 
ift geoffenbartt worden. Den jungen Leuten, infonderheit aber vnfer vns be- 
fohlenen Jugend, zu einer guten Anreitzung . . Geftellet Durch M. Joachimuni 
Burmeifterum, Scholae Roftochienfis Collegam clafficum. Zu Roftock, Anno 1605. 
Druckts Ch. Reufner. 48 Bl. 8. (Göttingen.) 

369. Im J. 1605 am 7. 11. und 12. Juni wurde in der S. Johanniskirche 
zu Roftock durch den Mag. Chriftianus Schlot die Comedia von der Sufanna 
vorgeftellt. (Lifch Jhb. 1, 86.) 
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370. Am 2. März 1618 und etliche Tage hernach haben die Studiofi in 
Roftock eine Comcedia von Jacob, wie er zu feinem Bohne Jofeph in 
Egypten gezogen, in S. Johannis Kirchen agiret . . Am 12. Juni 1620 und 
etliche Tage hernach haben die Studiofi eine Comoedia vom Hercule im Col- 
legio (zu Roftock) agiret. (Lifcli, Jhb. 1, 93.) 

371. Ein Geiftlieli Spiel, von dem erbermlichen Falle Adams vnd 
Euen: Allen frommen Chriften, vnd infonderheit der lieben Jugend zu gut 
vnd beften geftellet: Durch den Ehrwirdigen Herrn Johann: 1 Stricken, Paftorn 
des Clofters Cifmar. Gegeben Anno 1570. den 25. Martij. Gedruckt, Anno 
1602. 96 Bl. 8. (Berlin. Wolfenb.) 

Das mir nur in diefem fp&ten Druck bekannte Spiel ift nach Ausweis der Reime ur- 
fprtinglich niederdeutfch abgefaßt, wahrfcheinlich von Joh. Stricerius (N. 41 ff.) 

372. Georg Dedeken, geb. 1564 zu Lübeck, 1590 Diakon, zu Schöneberg 
im Ratzeburgifchen, 1594 Paftor zu Nienftadten im Holfteinfchen, 1606 Paftor 
zu S. Katharinen in Hamburg, f 29. Mai 1628. — Tragödia von Jephtha dem 
Gileaditer, aus Judic. x. xi. Roft 1595. 8. Vgl. MoUer Cimbr. lit. 1, 132. 
Thieff, Hamb. Lex. 122. 

373. Comcedia Gar kurtz vnd klein Von Jofephs Verwunderung da er 
die Tochter Heli Mariam feine vertrawete Braut, fchwanger fand: Des Engels 
bericht vnd vnterricht: Jhefu Chrifti armen, aber doch reinen vnd heiligen 
Geburt: den Hirten: Weifen: Herodis vnrichtigen Orammatic vnd betriegliehen 
Rhetoi'ic: grewlichen Kindermord vnd verdienten vnfeligen hinfart in bus cor- 
replam. Durch Antonium Schwaben Lufatium . Jhefu Chrifte, mein Hort, vnd 
mein Erlöfer. 1596. (Unter 'der Zufchrift: Ratzeburgk. Anno 96. die conuer- 
fionis Sauli in Paulum . . Am wort Gottes zu S. Peter dafelbft Diener, 
Antonius Schwabe Lufatius.) Am Schl. Gedruckt zu Vlffen bey Michel Kröner. 
32 Bl. 8. 

Für Kinder von Kindern zu Weihnacht aufgeföhrt. 

Die Schaufpiele (Efterreichs, die hier nur fpArlich vertreten find, mögen 
im Allgemeinen nicht zahlreich gew’efen fein, da der Proteftantismus dort 
keinen günftigen Boden fand. Die Sehulmeifter in Steier (Brunner, Mauritius) 
find die Hauptdichter. Ihre Spiele waren mehr Gelegenheitsgedichte als 
eigentliche Spiele. Benedict Edelpeck und Georg Lucz fanden am Hofe des 
Erzherzogs Ferdinand (vgl. N. 396), dem Gemahl der fchönen Weiferin, wol 
keine fördernde Gunft. 

Ueber W. Schmelzt fehlt mir genauere Kunde. 

374. Wolfgang Schmelz!: Comcedia des verlornen Sohnes. Wien 1545. 
(Grimms Wörterb.) 

375. Vom opffer der Heiligen drey Khünig: dem Herrn Chrifto Jefu, 
Vnd von Herodis grimmigkait wider die vnfchüldigen Kind lein. Matth. 2. 
Tragödj weiß geftelt. Gedr. zu Saltzburg. (Unter der Zufchrift: Wolffgang 
Herman D. — Nach Ziegler. §. 113, 26.) Am Schl. 1557. 8. (HB. 2168.) 

376. Hiftoria von Sufanna in Tragödien weife geftellet zu Vbung der 
Jugent zu Bartfeld in Vngern. Durch Leonart Stöckel, zu Bartfeld Sehulmeifter. 
Gedruckt zu Wittenberg durch Hans Luft. 1559. 8. (G. 2, 218 f.) 

Der Vorredner entfchuldigt den Gebrauch der deutfehen Sprache mit dem Mangel des 
Verftändniffes der lateinifehen bei den Zuhörern. ‘Darumb wir nu viel Jar allein In gmeiner 
Sprach vn9 hören lan’. 

377. Die fchöne Biblifche Hiftoria, von dem heiligen Patriarchen Jacob, 
vnd feinen zwölff Sönen, Spielweis geftellet vnd gehalten zu Steyr im Land 
Ofterreich ob der Ens, Durch Thomatn Brnnner von Landshut, Latinifchen 
Sehulmeifter dafelbft. Genef. 37 .. Witteberg. Gedruckt durch Lorentz Schwenck. 
1566. 64 Bl. 8. (Breslau Bernhardinkirchenbibl.) — 378. Die fchöne geiftliche 
Gefcliicht oder Hiftoria, von dem fromeir vnd Gottsfürchtigen Tobia, auff das 
kürtzeft Spiel weis geftellet, zu Ehren vnd wolgefallen dem Edlen vnd Veften 
Wolffen Vrkauff, vnd der Tugen thafften Jungfrawen Margarethen Prefen- 
huberin etc. [zu deren Hochzeit], Durch Thomara Brunner, Latinifchen Schul- 
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halter zu Steir, im Land Ofterreich ob der Enfs. Tobie 4 . . Wittemberg 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1569. (Gegeben zu Steir am andern Aduents 
Sontag, des acht vnd fecbzigften jars.) 48 Bl. 8. (Wolfenb. 1082 Th. 8. p. 
378.) — 379. Die fchone vnd kurtzweilige Hil’toria, von der h eirat Ifaacs 
vnd feiner lieben Rebecca, Spielweis geftellet, Zu ehren dem Edlen vnd Ehren- 
ueften Martine Ortner, vnd der Tugentliafftigen Frawen Vrfvla Störin etc,. 
Durch Thomam Brunner Latinifchen Schulhalter zu Steir, ira Land öfterreich, 
ob der Enfs . . Witteberg 1569. 48 Bl. 8. (Weimar.) 

380. Benedict Edelpöck, Trabant, Pritfchmeifter, lebte 1602 noch. Im J. 
1568 fchrieb er eine: Comedie von der freudenreichen gebürt, vnfers Ainigen 
Troft vnnd Hailaudt Jhefu Chrifti.’ (Hs. der Wiener Hofbibliothek, olim phil. 
122 nunc 10, 180. Vgl. Hägens Mufeum 1, 565. 600 ff.) Gedr. in Weinholds 
Weihnacht-Spielen. Graez 1853. 8. 193-288. 

In der Widmung an den Erzherzog Ferdinand: Nachdem ich der zeit meines lebens 
ein fonderliche lieb vnd neigung teutfchc comedien oder ander fpil in reimen zu verfaffen 
gehabt, vnd derfelbigen auch nit wenig helfen agiern. 

381. Von den fechs ftreitbaren kempffern zu Rom. Durch Georgium 
Lucium. 1579. (Hageus Mufeum 1, 566.) Georg Lucz, Trabant, widmete diefes 
von Hans Sachs (Gedichte Nümb. Fol. 2,3,1.) entlehnte Spiel dem Erzherzog 
Ferdinand als feine Arbeit. (Schlager, Wiener Skizzen, neue Folge. Wien 
1839. 212. 409.) 

382. Comoedia Grifoldis, 1582 gennanice fcripta et Stirne in Auftria 
acta per M. Ge. Mauricium patrem (N. 297, 5), nunc vero in Academite Alt. 
vfum latine conuerfa per M. Ge. Mauricium filium Altdorf. 1621. 8. vgl. 
Will, Nürnb. Gel. Lex. 2, 598. 

383. Ein wunderfeltzame Tragedia, Von Zweyen Böhemifchen Land- 
herren, als der von Commethaw, vnd der von dem Brixer Schloß, Wie fie 
in willens vnd Vorhabens gewelen, Rom. Kay. Mayeftat vmbs Leben zu brin- 
gen .. Sehr lüftig vnd kurtzweilig zu lefen. 1594. 4. (HB. 2197.) 

In Schieden, wohin das Scliaufpiel faft zuletzt drang, wurde es als 
Schulkomödie gepflegt und nahm eine Richtung zum hiftorifchen Drama. 
Trotz fleißiger Vorarbeiten ift doch nur wenig zum Vorfehein gekommen. 

384. Am 29. Jan. 1562. wurde bei der Einweihung des Elifabetans in 
Breslau eine deutfche Komödie von Kain und Abel aufgeführt. (Pols Jhb. 
der Stadt Breslau.) 

385. Ein Spil von der Belegerung der Statt Bethulia, vnd wie fie Gott 
wunderlich durch ain Witfraw Judith genant, die Holofernem den öberfte 
Hauptman im L&ger vmbracht, erlöfet hat, nützlich vnd luftig zu lefen, in 
Reym befchrieben, Durch Samuelem Hebelum Ceruimontanum. Pfal. xx . . Ge- 
truckt zu Wienn in Ofterreich bey Cafpar Stainhofer (in S. Annenhoff). Anno 
M. D. LXVI. 32 Bl. 8. 

Widmung an den Rat der Stadt Iglau : ‘geben aus meiner Behaufung, die Juden Schul 
genant, den 4. Junij des 1566. jares’. Von Schülern aufgeführt. Judiths Gebet: Herr mechtiger 
md ftarker gott. 17 fechsz. Str. — Gefang des Volks im T»n, Eine fefte Burg .. Frölich dem 
Herrn zu diefer ftund. 12 achtzeil. Str. — Hebel (§. 125, 12) ftarb 1574. 

386. Ein newe geyftliche Action oder Tragedi, die hiftori vom gülden 
Kalb Aaronis, tröftlich nützlich vnd luftig zu lefen vnd öffentlich zu fpielen 
geftellt, durch Henrich (tadeln zum Sagan. Gedruckt zu Görlitz. 8. (G. 1, 119 
zum Jahr 1573.) — 387. Abfalon, Comödie in 5 Handlungen in artige 
liebliche Reymen gefaßt von Heinrich R&teln dem Eltern. Görlitz 1603. (G. 2, 
243. — Bei G. 1, 154: Heinrich Rütels Comedia von König Davids vnge- 
ratenem Sohn Abfolom. Leipz. 1603. 8. — fcheint nur andere gleichfalls 
ungenaue Angabe deffelben Spieles und Druckes.) 

Ein Heinrich Ratei geb. 1529 zu Sagan, 1594 als dortiger Bürgermeifter geftorbeu, wird 
als unfer Dichter bezeichnet. Unter H. Rätels Namen begegnen noch mehre Schriften : Ueber- 
fetzung der Vita Johannis Bafllidis des Paul Oderborn. Görlitz 1589. 4. Untorriebt vom Tod 
vnd ewigen Leben. Berl. 1593. 8. Seine Ueberfetzung vonNic.Hemmings Antidot, adv. peftem 
defperationis wurde (Lüb. 1603) niederd. umgefchrieben. . i 

383. Hieronymus Linck aus Glatz (§. 139, 89): Drama de prseparatione 
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ad bellum Turcicum. — Comoedia (beide deutfch; in der Hofbibliothek zu 
Wien. ol. 327 und 321. Vgl. Hgn, Mufeum 1, 566). 

389. Comedia Von dem Patriarchen Jacob, Jofeph vnd feinen Brüdern, 
Die gantze vollkomene Hiftori, kurtz begriffen. Zufampt dreyen Vrfachen, 
warum b diefe Comedia componirt worden. Durch Adam Pufchman zu Breßlaw. 
Am Schl. : Gedr. zu Görlitz, durch Ambrofium Fritfeh, im Jahr M. D. lxxxxxi. 
87 Bl. 8. (Weimar.) Vgl. G. 1, 127. Hoffm, Pufchm. S. 7 ff. 

Schon 1580 verfaßt, vom Breslauer Pfarramt beanftandet, dennoch 1583 aufgeführt. 

390. Eine Schöne Hiftoria, Von einem frommen Gottfürehtigen Kauffman 
von Padua, welcher zu Mantua in beyfein anderer Kauffleute, wegen feines 
lieben frommen Weibes Ehr vnd frömigkeit, fein Hab vnd Gut verwettet . . 
geftellet. Durch Zachariam Liebholdt von Solbergk. Gedruckt zu Brefslaw 
durch Georgium Bawman. Anno M. D. xcvi. (Datum Silberbergk, am . tage 
Purificat. Mariae, Anno 1596. Zacharias Liebholdt, von Solbergk, Schulmeifter 
vnd Stadtfehreiber dafelbft.) 68 Bl. 8. (Berlin.) 

Andreas Calaglns, geb. 1549 zu Breslaw, kaif. gekrönter Poet, f 1609. 
Vgl. Conrad. Silef. tog. Lignic. 1704. 4. p. 35. — 391. Rebecca, Ein fehr 
luftige, vnd gar Newe Comoedia, Vom Seligen Eheftande. Aus dem 24. Cap. 
des Erften buchs Mofy. M. Andreae Calagii Vratisl. Kayferlichen vnd gekrönten 
Poeten. Gedruckt zur Liegnitz durch Nicolaura Schneider. 1599. 46 Bl. 8. 
Bresl. Rhedigerfche Bibliothek. — 392. Sufanna, Eine Zumal Luftige vnd 
Gar Newe Como£Dia, Ift die fchöne Hiftori, aus dem 13. Capitel Danielis. 
Geftellet von M. Andrea Calagio Vratisl. Käyferlichen vnd gekröneten Poeten. 
Zu Görlitz druckts Johan Rhambaw, 1604. 36 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5906 
mit Calagius Handfchrift.) Weder bei diefem noch dem vorigen Spiel erwähnt 
Cal. daß feine Arbeiten nur Ueberfetzungen aus Frifchlin (§. 113, 42) find. 
— 393. Ein neue Tragicocomedia, Tychermäa oder Stamatus genant, 
gehalten in der Faßnacht ira Preßlifchen Gymnafio. Preßlaw, bey Georg 
Bawman 1613. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 41. vgl. G. 1, 173. Das Spiel, das ich 
nicht genauer kenne, foll von Calagius verfaßt fein. Vgl. Kahlert, Schießens 
Antheil etc. S. 29.) 

Von ihm auch: Tetrafticha Textuum .. Knrtze Summarien der Evangelien durchs gantze 
Jahr, Verß vnd Reimweife ed. a. M. Andrea Calagio Vratisl. Lignic. 1602. 8. (HB. 1206.) 

394. Tragedi Aus heiliger Göttlicher Schrifft, von dem groffen fehreck- 
lichenvnd erbärmlichen Hunger, Teurung vnd Belagerung der Stadt Samarise: 
Nach inhalt des 6. vnd 7. Capitels im andern Buch der Könige. Geftellet 
durch Zachariam Poleom, StadtCantzlern zu Franckenftein in Schießen. In 
Verlegung Johan Hartman, Buchhändler zu Frankfurt a. d. O. 1603. 68 Bl. 8. 
(HB. 2209. Wolfenb. Weimar.) 

395. Idea Militis Verö Chriftiani. Tragoedia Von des Rittermeßigen 
Heldens Chriftoffs von Zedlitz, Hardeckefchen Fendrichs Anno 1529. im 
Herb ft- vnd Weinmonat, bey wehrender Belägerung der Stad Wien, vber- 
ftanden, Aus warem Hiftorifchen bericht vnd gründen vmbftendiglichen vor- 
mals ins Latein bracht (§. 113, 58), jetzo in Deutfch verfaffet. Gedruckt zur 
Liegnitz durch Nicolaum Schneider. (Unter der Zufchrift 1607. Tobias Kober.) 
92 Bl. 8. (Weimar.) 

Die Jefuiten nahmen die Form des Schaufpiels auf und dichteten in latei- 
nifcher Sprache Tragcedien und Komoedien, die durch den Pomp der Auffüh- 
rung und die große Abwechslung der Scenerie, fchon im xvi. Jh., das Volk 
anlockten, wenn auch die Sprache das Verftändnis wehrte. Um den des La- 
teinifchen Unkundigen den Gang der Handlung zu erleichtern, wurde der 
Summarifche Inhalt, ein Bericht in Profa, deutfch abgefaßt. Von diefen, 
namentlich im xvii. Jh. häufigeren Skizzen, fchon mehrfache Spuren vom 
Ende des erften Jahrh. der Reformation. 

396. Gefpräch, So bey jrer Fürftlichen Durchleuchtigkait, Ertzhertzog 
Ferdinanden zu Oefterreich Sonnewend-Fewer gehalten ift worden. Anno 
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1583. Getruckt zu Inßprugg, durch Johannem Bawer. 14 Bl. 4. (Freiesl. 15.) 
Raub der Proferpina. 

397. Triumph vnd Frewdenfeft, zu Ehren dem heiligen Ertzengel 
Michael, als Schutzfürften vnd Patron der New geweychten herrlichen 
Kirchen. Vor vnd von dem Gymnafio der Societet JESU angerichtet vnd 
gehalten auff den Sibenden Tag Julij. Michael vnd feine Engel ftritten mit 
dem Traeken. Apocal. 12. München, bey Adam Berg. 1597. 12 Bl. 4. 
(Freyesl. 19.) 

398. Summarifcher jnnhalt der Hiftorifchen Tragoedien. Von dem Clirift- 
lichen gewaltigen Feldobriften vnd Hauptman BE LI SAR IO . . Gehalten In 
der Societet Jesy Gymnafio zu München. Getruckt durch Nicolaum Henricum, 
Anno 1607. 10 Bl. 4. (Berlin.) 

399. Kurtzer Inhalt der Comoedi, Vom Tugentliehen Leben vnd löblichen 
Thaten deß heyligen Augfpnrgifchen Bifchoffs Udalriei .. Gehalten bey der 
Hohen fchul der Societet Jefu in Dilingen, Anno 1611. d. 3. Octob. Gedr. zu 
Dillingen b. Joh. Mayer. 6 Bl. 4. (HB. 2214.) 

400. Summarifcher Inhalt Der Comoedien vnnd Triumph, von den Hey- 
ligen, TGNATIO DE LOYOLA, Stiffter des Ordens der Societet iesy; vnd 
Francisco Xaybrio, bemelter Societet Priefter; der Indianer vnd Japonen 
Apoftel. Von der Löblichen Academifchen Congregation Beatiff. Virginia 
Annunciatae zu Ingolftatt, etc. auff den 8. 9. vnd 10. Tag May .. 1622. Getruckt. 
zu Ingolftatt, Bey Gregorio H&nlin. 23 Bl. 4. (Berlin.) 

Siebentes Kapitel. 

§. 153. 

Hans Sachs, Sohn eines Schneiders (1, 4, 65), wurde am 5. Nov. 1494 zu 
Nürnberg geboren. Oftern 1501 kam er, im fiebenten Jahre, auf die lateinifche 
Schule und wurde wie ein angehender Gelehrter unterrichtet; im 15. Jahre, 
1508, trat er bei einem Schuhmacher in die Lehre. Nach Vollendung der 
beiden Lehrjahre, begab er fich 1510, im fiebenzehnten Jahre, auf dieWander- 
fchaft und arbeitete zu Regensburg, Paßau, Salzburg, Hall im Innthal, Braunau 
und Wels. Hier und in Innsbruck, wo er eine Zeitlang Waidmann am kaifer- 
lichen Hofe Maximilians war, entfchloß er fich 1513 zum Meiftergefang. Er 
begab fich deshalb nach München, wo ihn der Leinweber Leonhard Nonnen- 
beck (§.139, 16. — 5, 413. 3, 1, 263) unterwies. Auf feinen weiteren Wande- 
rungen über Landshut, Oettingen, Burghaufen und Würzburg lernte er Bar 
und Tone; 1513 im 20. J. hatte er fein erft Bar (im langen Marner: Gloria 
patri lob vnd ehr ) gedichtet. Seine Wanderfchaft führte ihn nach Frankfurt, 
wo zuerft er eine Meifterfingfcbule abhielt. Nachdem er über Coblenz, Achen, 
durch Weftfalen (Osnabrück), Niederfachfen (Lübeck) und Sachfen (Leipzig, 
Erfurt) gewandert, kehrte er 1515 nach Nürnberg heim, wo er fein erftes Spruch- 
gedicht (von Lorenzo und Lifabetha) verfaßte. Nachdem er Meifter geworden, 
verheiratete er fich am 1. Sept. 1519 mit der fiebenzehnjährigen Kunigund 
Creuzer aus Wendelftein bei Nürnberg, mit der er zwei Söhne und fünf Töchter 
hatte und über 40 Jahr in glücklicher Ehe lebte. — Der reformatorifchen Be- 
wegung fchloß er fich fchon frühe mit größter Entfchiedenheit an, dichtete 
Sprüche und Lieder und fchrieb Dialoge über . reformatorifche Fragen. Seine 
dichterifche Thätigkeit war in der früheren Zeit beifpiellos fruchtbar. Schon 
am 25. Aug. 1536 hatte er (binnen 23 Jahren) ‘bei fünftaufend oder mehr’ 
Gedichte verfaßt (2, 2, 53), fo daß, da er felbft die Summe aller feiner Ge- 
dichte auf etwas über fechstaufend angibt, die fpöteren vierzig Jahr feines 
Lebens faft nur einer Nachlefe gewidmet waren und dies um fo mehr, da er 
in den fp&teren Jahren faft nur neue Bearbeitungen früher behandelter Stoffe 
lieferte. 1544 nahm er an dem Zuge nach Frankreich Teil (1, 207); am 1. Sept., 
am 25. Jahrestage feiner Verheiratung, dichtete er noch einen Lobfprueh auf 
feine Frau (138), die ihm am 18. (27.) März 1560 durch den Tod entrißen 
wurde. Auch feine lieben Kinder überlebte er. Die Trauer um die verlorne 
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Frau ift in der geringen Zahl von Gedichten zu erkennen, die er 1560 und 61 
verfaßte. Am 8. Aug. 1561 verlobte und am 2. Sept. vermählte er fich mit 
der 17jährigen Barbara Harfcher; die Ehe war eine überaus glückliche (5, 2, 
330), wie ücli auch in der Fülle von heitern Dichtungen erkennen läßt, die 
ihm bis zum Schluß feines Leben? glückten. Die Peft, die 1562 in Nürnberg 
ausbrach und in kurzer Zeit 9256Menfchen hinraffte, befchränkte ihn auf fein 
Haus (4, 1) und trieb ihn zur Abfaßung einer großen Zahl geiftlicher und 
anderer ernfter Gedichte. Wiederholt hatte er fich vorgefetzt, nicht mehr zu 
dichten, konnte aber bis kurz vor feinem Tode doch nicht ablaßen. Er ftarb, 
bei weitem nicht fo gefchwächt, wie gewöhnlich angenommen wird, in der 
Nacht vom 19. auf den 20. Jan. 1576 und wurde am 25. Jan. begraben. 

Am 25. Aug. 1536 hatte H. Sachs über 5000 Gedichte verfaßt. Als er am 1. Jan. 1567 
die Summe aller feiner Gedichte überfchlug, fand er 16 Bücher Meiftergefänge mit 4275 Num- 
mern in 275 Meiftertönen, von denen 13 feiner eignen Erfindung waren. Außerdem lagen 
ihm 17 Spruchbücher und ein angefangenes, das 18., vor, darin 208 (am 9. Juni 1563 belief 
fich die Zahl fchon auf 204. Buch 4, 3, 118) fröhlicher Comedi, trauriger Tragedi, auch kure- 
weiliger Spil, die meiftenteils in Nürnberg, auch andern Städten, nah und weit, gefpielt 
waren, ferner an geiftlichen und weltlichen Gefprächen, Sprüchen, Fabeln und Schwänken 
‘ungefürlich 1700’; ferner 7 Dialoge inProfa, eine Menge Pfalmen und andere Kirchengefänge, 
auch veränderte geiftliche Lieder, auch Gaffenhauer, auch Lieder von Kriegsgefchrei, auch 
etliche Bullieder, im Ganzen 73, in Tönen ‘fchlecht und gar gemein’, von denen 16 feine 
eignen waren. Die von ihm genannten Zahlen ergeben, da die 208 Schaufpiele in den 1700 
Gedichten ftecken, die 7 Dialoge aber unter den 73 begriffen find, die auch von ihm gezogene 
Summe von 6018 Gedichten, ‘eh mehr denn minder’. Nach dem 1. Jan. 1567 find dann noch 
mehre hinzugekommen und einige Schriften, die felbftftändig erfchienen, müßen überher in 
Anfchlag gebracht werden. Die Meiftergefänge wurden ausgefchieden, die Singfchule damit 
zu zieren; von den übrigen erfchienen in 3 Folianten nach feiner Angabe 788 Stück bei 
feinen Lebzeiten, und nach feinem Tode noch zwei Folianten mit 642 Nummern. Im Ganzen 
kann man feine Gedichte auf mindeftens eine halbe Million Verfe anfchlagen. Bei den 
meiften Gedichten, auch den Meifterliedern, nennt er am Schluß Tag und Jahr; beide find 
aber nicht immer zuverläßig, da manche Gedichte fchon in Einzeldrucken vor den in der 
Samlung angezeigten Daten verbreitet waren. Ohne die Meiftergefänge zu Hülfe zu nehmen, 
läßt fich über die Einzelnheiten des Entwicklungsganges Hans Sachfen eine fichre Ueberficht 
nicht gewinnen; dafür ift aber bisher noch gar nichts vorgearbeitet. Den Mangel folcher 
Vorarbeit muß einftweilen eine chronologifch geordnete Auswahl aus den gedruckten Ge- 
dichten erfetzen. In dem nachfolgenden Verzeichnifse find alle Schaufpiele und alle Schwänke 
genannt, die übrigen mit Berückfichtigung biographifcher Momente oder der Einzeldrucke 
ausgewahlt. Um jedoch einen Einblick in die fleißige Werkftatt des Dichters zu gewähren, 
find die fämtlichen Gedichte des Jahres 1557 aufgeführt. 

Hans Sachs war der reichfte Dichter der Reformationszeit und ein wirk- 
licher Dichter, dem man Unrecht thut, wenn man ihn mit den fpäter Gekom- 
menen mißt und dann glaubt entfchuldigen zu müßen. Will man ihn mit 
anderm als dem in ihm felbft liegenden Maße meßen, fo kann es nur von den 
früheren Nürnberger Dichtern, wie Folz und Rofenplüt, den älteren Meifter- 
fängern und feinen Zeitgenoßen hergenommen werden. Er übertrifft alle an 
Fülle und Umfang des Stoffes, an Mannigfaltigkeit der Erfindungen und For- 
men, an fittlicher Tiefe und glücklicher Geftaltung. Alles was die Dichtung 
der Zeit auszeichnet, findet fich bei ihm gereinigter und geläuterter wieder; 
keine Form war ihm widerfpenftig ; kaum irgend ein Gegenftand, der dem 
Wißen jener Zeit gehörte, war ihm fremd; er beherrfchte Gefchichte und Sage 
mit gleicher Meifterfchaft und Sicherheit; feine Betrachtungen und Beobacht- 
ungen find immer glücklich und anfcliaulich eingekleidet; durch die mislich- 
ften Verhältnifse weiß er feine Erfindungen, namentlich die aus dem Leben 
feiner Zeit, mit leichter Wendung zu reinen und beruhigenden Ausblicken zu 
führen. Mit vollem Rechte durfte er, der die volle Derbheit feiner Zeit unbe- 
fangen ablchilderte, von feinen Gedichten rühmen, daß alles was Sitte und 
Zucht zuwiderlaufe, ausgefchloßen fei; was bei ihm fteht, war den guten Sitten 
jener Zeit gemäß, was bei den altern Nürnbergern verletzt, war nur den Sitten 
der Zeit nicht entgegen. Es ift nicht erforderlich die Kunft des Dichters zu 
rechtfertigen, namentlich nicht gegen die, welche tie nach heutigem Gefchmack 
verurteilen oder mit der Shakel'peares vergleichen. Seine Schwänke find von 
keinem Dichter der Welt übertroffen; feine Faßnachtfpiele find fo vollkommen 
den beften unter den guten kleinen Spielen alter und neuer Zeit in Erfindung, 
dramatifcher Geftaltung, Verwicklung und Angemeßenheit der Sprache eben- 
bürtig, daß jeder der fie gelefen und verftanden hat, immer wieder lieber zu 
ihnen als zu fremden zurückkehrt. Seine größeren Schaufpiele, von denen er 
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diejenigen, in denen gekämpft wurde, nach dem Sprachgebrauch der Zeit: 
Tragödien, die übrigen: Comoedien nannte, find in dem epifchen Stile wie die 
Schaufpiele derZeit überhaupt gedichtet und machen keinen andern Anfpruch, 
als den, die Stoffe in Handlung vor den Augen der Zufchauer zu verwandeln. 
An Austiefung der Charaktere, Verwicklung und gar anLöfung von Problemen 
dachte weder die Zeit des Dichters noch er felbft. Deshalb war Hans Sachs 
fo überaus fruchtbar; er rang nicht jahrelang mit feinen Stoffen, fehrieb fie 
vielmehr mit klarer Leichtigkeit hin, wie fie ihm rafch aufgegangen waren.' 
Im Studium des Hans Sachs und der Verhältniffe, unter denen feine drama- 
tifchen Dichtungen durch Deutfchland vom Volke aufgeführt wurden, könnte 
die Gegenwart lernen, was kein Studium fremder Kunftpoefie fie lehrt: die 
Ausfüllung der Kluft zwifchen Dichter und Volk. , 

R. Naumann, über einige Handfeh riften von Hane Sachs, nebft ungedruckten Ge- 
dichten. Leipz. 1843. 8. — G. W. Hertel, Ausführliche Mittheilung über die kürzlich in 
Zwickau aufgefundenen Handfchriften von Hans Sachs. Zwickau 1854. 4. (1853 wurden im 
Zwickauer Ratsarchiv 13 Bände von H. Sachs durchcorrigierter Hdfchr. gefunden, darunter 
das 4. *5. 8 Ä 12. 13. und 15. Buch der Meiftergefänge, das 4. 11. 12. 13. 16. und 18. Buch der 
Sprüche, und ein Regifter über feine fämtlichen Schriften; das Ganze eine Abfchrift der von 
ihm felbft erwähnten 34 Bücher. Das 4. Buch der Meiftergefänge beginnt 1531 und fchließt 
1539; das 18. Buch der Sprüche wurde 1572 gefchloßen). — Andere Hdfchr. von Hs. Sachs 
in Dresden und 2 Hefte in Göttingen; mehre autographifche Gedichte in Büchern der Wol- 
fenbüttler Bibliothek. 

Hiftorifch-kritifche Lebensbefchreibung Hanns Sachfens (von) M. Salomon Ranifch. 
Altenb. 1765. — Hans Sachs. Sein Leben und Wirken aus feinen Dichtungen nachgewiefen 
von J. L. Hoffman. Nürnb. 18-47. — E.'J. Himmel, de Joanne Sachfio, Norimbergenfl poeta, 
Oratio. 1837. — A. Bomback, Haus Sachs als dramat. Dichter. (Progr. des Gymnafiums in 
Rottweil) 1847. 

Proben aus Hans Sachs Werken, von Bertuch. Weimar 1778. — H. Sachs fehr herr- 
liche Gedichte. 1. Bd. Nürnb. 1781 (Von J. H. Hdßleinj. — Werke herausgegeben von Büfching. 
Nürnb. 1816—24. 3 Bde. (modernifirte Auswahl). — II. Sachs im Gewände feiner Zeit. Gotha 
1821. q. Fol. (nach erften Holzfchnittblättern). — Hans Sachs. Eine Auswahl von J. A. Gbz. 
Nürnb. 1824 — 30. 4 Bdchen. (meiftens nach Häßlein; das Ausgewühlte gut; die Vorbemer- 
kungen Gözes fehr dürftig und mangelhaft). — Schwänke, (36) herausg. von J. A. Naffer. 
Kiel 1827. — Eine Ausgabe der Schwänke wurde 1856 vom Verein deutfeher Bücher- 
freunde angekündigt. 


§. 154. 

Gedichte und Schriften, welche in die Samlung nicht aufgenommen wur- 
den. Ueber die weltlichen Lieder fehlen genauere Nachrichten. Die geiftlichen 
erfchienen zuerft auf offnen Blättern und in kleinen Samlungen, wurden auch 
in die GB. aufgenommen, bald aber, wegen ihrer meifterfingerifchen Form 
wieder ausgelaßen. Die Dialoge find nicht alle bekannt geworden, vielleicht 
nicht alle gedruckt. 

1. Das Liedt Maria zart, verendert vnd Chriftlich Corrigiert. (0 Jefu zart , 
gütlicher art. 7 Str.) Hans Sachs Schufter. M. D. XXiiij. Offnes Foliobl. (Heidelb. 
Hs. 793. Wilken 536. WB. 164.) 

2. Das liedt, Die Fraw von hymel. verendert vnd Chriftlich Corrigiert. 
(Chrißum von hymel ruff ich an. 5 Str.) Hans Sachs Schufter. M. D. XXiiij. 
Offnes Foliobl. (Heidelb. Hs. 793. Wilken 536. WB. 165.) 

3. Das Lied, Ach Jupiter hetft duß gewalt, Geyftlich vnnd Chriftlich ver- 
ändert. M.D. XXXiiij. (München. WB. 319.) 

4. Drey geyftliche lieder vom wort gottes, durch Georg kern Landtgraff 
Philips zu Heffen Gefangmayfter (§. 127, 13). Der Juppiter verendert geyft- 
lich, durch Hans Sachffen Schufter. Anno. M. D. XX v. (In dem Thon. Ach 
Juppiter hettftuß gewalt. 0 Gott vater du haß gewalt , Gefpräch zwifchen dem 
Sünder und Chriftus. 12 Str.) 4 Bl. 4. (HB. 1017. Wolfenb. Hamb. WB. 177.) 

5. Etliche geyftliche, in der fchrifft gegrünte lieder für die layen zu fingen. 
Hans Sachs. 1525. 8 Bl. 4. (WB. 176. wiedergedr. WKL. 238 ff.) — o. O. 
M. D. xxvi. 6 Bl. 4. (WB. 222.) — o. O. M. D. xxxmi. 6 Bl. 4. (München. WB. 
323.) — o. O. 1550. 8. (K. 6200.) 

1. Das lied Maria zart: verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. O Jefu zart. Gütlicher art. 
7 Str. — 2. Das lied: Die Fraw von hymel, verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. Chriftum von 
hymel rttff ich an. 5 Str. — 3. Ain fchüne Tagweyß : von dem wort Gottes, in dem thon, Wach 
au ff meyns hertzen fch&ne, (du Chriftenliche fchar). 9 Str. — 4. Ain Chriftlich lied: wider das 
grawfam droen des Sathans, In Tolner Melodey. Wach auff ti* Gottes name, du werde Chriften- 
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hait. 11 Str. — 5. Das lied: Roflna wa was dein geftalt, Chriftlich verendert, von der er- 
kantnuß Chrifti. 0 Chrifte wa war dein geftalt. 3 Str. — 6. Das lied: Anna dn anfencklich bift, 
verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. Chrifte du anfengklichen bift. 3 Str. — 7. Das lied: Sant 
Chriftoff du hailiger xnan, verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. Chrifte warer fun Gottes fron. 
3 Str. — 8. Das lied: Ach Jupiter hetft duß gewalt, Chriftlich verendert. 

6. Sanct Jacobs Lied, Chriftlich gebeffert. (1. Wer das Elend bauwen 
wil. 19 Str. — 2. CHrift war Sun Gottes fron. 3 Str.) Gedrückt durch Hans 
Guldemnundt. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 :60e N. 67. WB. 214.) — Augfp. durch 
Hans Zimmerman. 4 Bl. 8. (München WB. 387.) 

7. Dreytzehen Pfalmen zu fingen, in den vier hernach genotirten th6nen 
in welchem man wil Oder in dem thon, Nun frewt euch lieben Chriften gmein, 
einem Chriften in widerwertigkait feer troftlich. Hans Sachs. 1526. 16 Bl. 8. 
(WB. 223. HB. 1184. Wiedergedr. WKL. 246 ff.) In den GB. 

1. Der neünde Pfalm Dauid, hoch zu fingen, Confltebor tibi domine in toto corde. Ick 
wil dem Herren fugen danck. 9 Str. — 2. Der zehend Pfalm Dauid, hoch zu fingen. Vt quid 
domine receffifti longe. Herr warumb tritteft du fo ferr. 8 Str. — 3. Der eylfft Pfalm Dauid, 
hoch zu ßngen. ln domino confido. quod dicitis. Ich traw auff got den Herren mein. 4 ßtr. — 
4. Der xiij. Pfalm Dauid, hoch zu fingen. Vfquequo domine obliuifceris me. Herr tMe lang will 
vergeffen mein. 3 Str. — 5. Der xv. Pfalm Dauid. Domine quis babitabit in tabernaculo. Herr 
wer wirdt wohn in deiner hüi. 3 Str. — 6. Der .xxx. Pfalm Dauid. Exaltabo te domine. quoniam. 
Herr gott ich wil erheben dich. 5 Str. — 7. Der . xliij. Pfalm Dauid. Judica me deus et difcerne. 
Rieht mich Herr vnd für mein fach. 3 Str. — 8. Der lvj. Pfalm. Ein gülden kleynot Dauids. 
Miferere mei deus, quoniam. 0 Gott mein herr feg mir gnedich. 5 Str. — 9. Der . lviij. Pfalm. 
Ein gülden kleynot Dauids, hoch zu fingen. Si vero vtique iufticiam loqui. Weh jr dann nit 
reden einmal. 5 Str. — 10. Der . cxxiiij. Pfalm Dauid. Nifl quia dominus erat in nobis. Wo 
der Herr nicht bey vns wer. 3 Str. — 11. Der . cxxvij. Pfalm. Ein lied Salomonis in die hühe. 
Niß dominus edifleauerit domum. Wo das hau/i nit bawet der Herr. — 12. Der . cxlvj. Pfalm 
Dauid. Lauda anima mea dominum. Heyn feel lobe den Herren regn. 5 Str. — 13. Der . cxlix. 
Pfalm Dauid. Cantate domino canticum nouum. Singet dem Herren ein newes lied. 3 Str. — 
Diefe Pfalmlieder arbeitete Hs. Sachs 1562—66 zu Spruchgedichten um, mit Beibehaltung 
ganzer Verszeilen. Vgl. Gedichte Buch 5. 

8. Ein klag Gottes vber feinem Weinberg verwüftet durch raenfehen Lehr 
vnd Gepot. (1532. 1, 59.) Der Fünfft Pfalm Dauids. ( Herr hbr mein wort . . 4 
fiebenzeil. Str. o. J. Ged. 1, 60.) Nürnb. G. Merckel o. J. 4 Bl. 4. 

9. Gar fchöner vnd Chriftlicher Lieder fünfte, yetz new züfamen gebracht, 
vnd auffs trewlicheft Corrigiert. 1. DieZehen gebot Gottes, zu fingen im thon, 
0 Herre Got begnade mich. ( Gott hat vns gehen die gepot. Hans Sachs.) 2. Die 
zwolff ftücke des Chriftlichen Glaubens in artickels weiß. (Wir glauben all an 
eynen gott. 12 Str. Hans. Sachs. Die erfte Strophe ift von Luther entlehnt.) 3. 
Die Siben bitt im Vatter vnfer, in gefangs weyfe. (Luthers N. 33 ohne Namen.) 

4. Die ChrifLliche Tauffe, was fie fey? vnd was fie nutze. (Luthers N. 36 ohne 
Namen.) 5. Das Abendmal des Herren Jhefu Chrifti (Sanct Johannes Huß Lied 
gebeffert. Luthers N. 13. ohne Namen.) Gedruckt zu Nürnberg durch Georg 
Wächter. 12 Bl. 8. (Berlin. WB. 443. Biederer, Nachr. 3. 106 f.) 

9 a. Warum betrubßu dich mein herz. (Gedr. in Wackern. KL. N. 259.) 

Die Gefchichte diefes berühmten Liedes ift noch fehr dunkel und hat auch durch Jul. 
Mützell (Geiftliche Lieder der Evangel. Kirche. Berl. 1855. S. 262 ff.) kein Licht erhalten. Die 
von Mützell willkürlich herausgegriffnen Varianten einiger Drucke find völlig nutzlos, da ße 
weder einen einzigen Text herftellen laßen, gefchweige den älteften, noch auch die in ein- 
zelnen Drucken abweichende Zahl und Folge der Strophen kenntlich machen. Die Zahl 
wechfelt zwifchen 12, 14 und 15 Str.; diefe letztere Faßung ift die ältefte bis jetzt bekannte 
mit einer Jahrszahl, ohne deshalb die ältefte überhaupt fein zu müßen. Die Ungenauigkeit 
der Reime, fowol in der niederdeutfehen als hchd. Form weist kaum auf Hans Sachs, dem 
der Gefang erft fpät beigelegt wird, ln Claudori Pfalmodia (Lips. 1630) Centur 1, 82 ftehen 
die Buchftaben H. S. über dem Gefange; in dem Nürnb. GB. von 1653 (mit Vorrede Dilherrs) 

5. 692 wird Hans Sachs als Verf. genannt. — Die Anfangszeile berührt ßch mit dem 43. Pfalro- 
llede von Hans Sachs (Was betrübe ftu dich mein feel. vgl. Ged. 5, 36 a: iVaf betrübeft mein feele 
dich) und einige Zeilen klingen an Verfe in der Spruchbearbeituug des 2. Capitels Jefus 
Sirach (Ged. 5, 120 vom 11. Jan. 1564). Außer diefen fehr fchwachen Spuren führen alle 
übrigen von Hans Sachs ab. ln feinen Handfchriften ift es nicht nachgewiefen. Unter den 
datierten Drucken ift, fo viel bisher bekannt geworden, der im Enchiridion Geiftliker leder 
vnd Pfalmen. Hamborch dorch Jochim L6w 1565 Bl. 91 (WB. S. 333) der ältefte (15 Str.), 
dann in der Rigaer Vthfetting (§. 124, 9) vom J. 1567 N. 10 ; ebenfo 1577 ; hochdeutfch zuerft 
in den Geiftl. Liedern. Frkf. a. d. O. durch Joh. Eichhorn. 1568 Bl. 146. (14 Str.), Geyftl. 
Lieder. Nürnb. d. Val. Fuhrmann 1569 (WB. S. 355), Kolers Hausgefänge 1, 87, Knaufts Gaffen- 
hawer 1571 N. 49 (14 Str.); niederd. im Enchiridion Geiftliker Leder. Magdeborch, dorch 
Wolffg. Kirchner 1571 Bl. 169 (15 Str.); hochd. die erfte Strophe in Joach. Magdeburgs Tifch- 
gefängen 1571 (WB. 925); überall ohne Namen. Einzeln gedruckt erfchien der Gefang: Ein 
fchön News geyftlichs Lied . . Augfp. bey Mattheo Francken. 8. (um 1566. 14 Str. Berlin E 
1146), dann: Zwey fchüne Newe Geiftliche Lieder, Das Erfte, warumb betrübfit du dich mein 
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hertz, In dem thon, Frölich bin ich auQ hertzen gmnd. Ein Ander Gelftlich Lied, Biß mir 
gnedig OHerreGott. Im thon, Ob ich fchon arm vnd eilend bin (von Bernhart Kreczfchmer). 
Getruckt zu Nürenberg, Durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1044. WB. 821. 12 Str. gedr. 
DD. 1, 45.) Nurnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (Berlin F 1081. 1? Str.); dann in den kleinen 
Sam lungen : Neun Schöne Geiftliche Lieder. Nörnb. d. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. (das zweite. 
WB. 729); Vierzehen fchöne Geyftliche Lieder. Nörmberg d. Hans Koler. 8 Bl. 8. (das fünfte. 
WB. 800), Nürnberg, durch Valentin Newber, Wohnhafft im obern Weher. 8 Bl. 8. (das fünfte. 
WB. 799. Neuber wohnte 1579 im obern Weher. WB. 959); auch hier immer ohne Namen; 
ebenfo in den Geiftl. Liedern. Lüb. 1577. E4 (15 Str.; wahrfcheinlich fchon in dem Vorbilde: 
Geiftl. lieder. Kopffenhagen. 1571. Vgl. §. 124, 18). Die Nfirnb. 525 geiftl. Lieder (§. 124, 15) 
S. 588 geben 14, die 766 Geiftlichen Pfalinen (§. 124, 12) S. 815 geben 15 Str., beide fügen 
den Ton: Frölich bin ich aus herzen grund hinzu, der in den norddeutfchen Drucken (1565. 
67. 77) fehlt. 

*10. a) Deputation zwifchen einem Chorherren vnd Schuhmacher darin das 
wort gottes vnnd ein recht Chriftlich wefen verfochten würdt. Hanns Sachs. 
M. D. XXiiij. 11 Bl. 4. (P. 2570.) — b) Difputatio zwifchen eynem Chorherren 
vnd Schuchmacher, darinn das wort Göttis, vnd ein recht Chriftlich wefen ver- 
fochten wirt. Hans Sachs. Gedruckt zu Eylenburgk durch Nicolaum Widemar. 
o. J. 11 Bl. 4. (HB. 70.) — c) Difputation zwifche einem Chorherren vnd 
Schuchmacher . . o. O. M. D. XXiiij. 11 Bl. 4. (Wolfenb.) — d) Difputacion 
zwifchen ainem Chorherrenn vnd Schuchmacher . . M. D. xxiiij. 1 1 Bl. 4. 
(P. 2572.) 

Eine Uebertragung ins Niederdeutfche führt Nopitfch 8, 8 an, die nach der Schreibung 
zu urteilen aus Weftfalen kam: Ghedruct büy den Euelen An. M. D. XXV. 8. 

11. a) Ein Dialogus, des inhalt, ein argument der Römifchen, wider das 
Chriftlich heuflein, den Geytz, auch ander offenlich lafter etc. betreffend. 
(Nurnb. am tag Michaelis, im 1524. jar. Hans Sachs.) 14 Bl. 4. (HB. 68.) — 
b) Ain Dialogus vnd Argument der Romaniften .. 1524. 10 Bl. 4. (HB. 69. 
Wolfenb.) — c) o. O. u. J. 8 Bl. 4. (Will Nopitfch 8, 8.) 

12. a) Eyn gefprech eynes Euangelifchen Chriften, mit einem Lutherifcheu, 
darin der Ergerlich wandet etlicher, die lieh Lutherifch nennen, angezaigt, vn 
brüderlich geftrafft wirt. 1524. Hans Sachß. 12 Bl. 4. (Wolfenb. HB. 67.) — 
b) Ain Gefprech aines Euangelifchen Chriften mit ainem Lutherifchen . . 

M. D. xxiiij. 8 Bl. 4. (Wolfenb.) — c) . . Eylenburgk, durch Nie. Widemar 1524. 
8 Bl. 4. (Nopitfch 8, 8.) — d) 1524. 8 Bl. 4. (Nopitfch 8, 8.) 

13. a) Eyn gefprech vö den Scheinwercke der Gayftlichen vnd jren ge- 
lübdten, damit fy zu verlefterung des bluts Chrifti vermaynen felig zu werden. 
Hans Sachs Schufter. Am Schl.: Anno 1524. 10 Bl. 4. (Wolfenb.) — b) Ain 
Gefprech von den Scheynwercken der Gayftlichen, vnd jren gelübdten, damit 
fy züuerlefterung des blüts Chrifti vermayne felig zuwerden. Hanns Sachs 
Schuchmacher. .. Am Schl.: Anno 1524. 8 Bl. 4. — c) 1524. 12 Bl. 4. (Will 
Nopitfch 8, 8.) 

Nopitfch 8,8 fchreibt ihm, wol um die Siebenzahl herauszubringen, die Gefpräche §. 140 

N. 27a; 29 und: «Eyn Gefprech zwifchen einem Parfüffermünch vnd einem Löffelmacher, 
o. O. u. J. 4.“ zu; letzteres kenne ich nicht; die beiden erften find nicht von Hs. Sachs. 

14. Underweifung der vngefchickten vermeinten Lutherifchen, lo in üuffer- 
lichen Sachen zu Aergemuß ihres Nüchften freundlich handeln. Hans Sachs. 
Item : Ob das Evangelium fein Kraft von der Kirchen hab. Hans Greiffenberger. 
1524. 4. (P. 2542.) 

15. a) Ein wunderliche weiffagung, von dem Bapftumb, wie es yhm bis 
an das ende der weit gehen fol, ynn figuren odder gemelde begriffen, gefunden 
zu Nürmberg, ym Cartheuferklofter, vnd ift feer alt. Ein vorred, Andreas 
Ofianders. Mit gutter verftendtlicher auslegung, durch gelerte leut, verklert. 
Wilche Hans Sachs yn Deudfche reymen gefaffet, vnd darzu gefetzt hat. Im 
m. d. xxv. Jare. 4. (Ranifch. S.94ff.) — b) Eyn wunderliche Weyßagung, wie 
es yhm biff an das endt der weit gehen fol . . Gedrückt durch Hans Gulden- 
mundt. 1527. 4. (Heller, Beitr. S. 99.) 

16. Eygentliche Befchreibung aller Stande auff Erden .. Durch den weifc- 
berümpten Hans Sachfen . . befchriben. Frkf. bey Georg Raben in Verlegung 
Sigmund Feyerabends. 1568. 4. (vgl. Sinceri Nachr. I, 63-67.) — Frkf. durch 
R. Refflern, in Verlegung Sigm. Feyerabends. 1574. 4. (Celle.) — Frkf. Sigm. 
Feyrabend. 1580. 4. (CI. 2, 277.) 
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17. Ein vermanüg Kayferlicher Mayeftat, fampt aller Stent des Romifchen 
Reichs. Eines Heerzuges, wider den pluttürftigen Turckhen etc. Vnd ift in 
bräd' Veyten thon zu fingen (Herr Gott yn deinem reiche . 25 achtzeil. Str. am 
Schl.: H. S. S.) Qedrückht zu Regenfpurg durch Hannfen Kholl. 4 BI. 8. 
(München.) Gedr. in Korners hiftor. Volksliedern S. 141 ff. 

18. Valete des weitberühmten Poeten H. Sachfens, darinn er felbft im 
81. Jahr feins Alters fein Leben vnd Inhalt, Anzahl vnd Ordnung aller feiner 
Gedichte reim weiß verfallet. Nürnb. 1576. 4. (mit einem Lebenszeichen für den 
Abt von Allersbach.) 

19. Die Meiftergefänge, obwol als Samlung nicht zum Druck beftimmt, 
wurden teilweife doch in Einzeldrucken verbreitet. Hier nur einige zur Probe. 
Die Arnimfche Hdfchr. (§. 139. A) enthält, wie es fcheint, nur Meiftergefange 
von H. Sachs; viele derselben begegnen in der gedruckten Samlung wieder zu 
Spruchgedichten umgearbeitet, wobei, wie bei den geiftlichen Gedichten, ganze 
Verfe buchft&blich wiederholt find. 

a) Ein kleglich lied, von eines Fürften tochter vnd einem Jüngling, die von 
lieb wegen beyde jr leben haben verloren. Vnd ift in Fraw Eren thon zii 
fingen. (Concretus: Ain Büch Cento Novella heyft.) Noch zwey hübfche lieder, 
hynden hinan gefetzt (Kein troft auff erd ich haben mag, und: Ain brauns 
Meydlein fagt mir freundlich zu). Hans Guldenmundt. 8 Bl. 8. (Weimar.) 

b) Ein new Lied, Von eines Ritters Tochter, der jr Bül an jren armen 
ftarb, naoh laut eines wunderlichen Traums. Vnd ift in Fraw Eeeren thon zu 
fingen (Gabrioto: In Cento Novella man lift). Noch zwey hübfche Lieder, Das 
Erft, Mag ich hertzlieb bey dir han gunft. Das ander, Das hürn hürn find 
vnd wöllens nit feyn, das wil mich fchellig machen. Gedruckt durch Hans Gul- 
denmundt. 8 Bl. 8. (Weimar.) 

c) (Gerbino und Conftantina: Man lift in Cento Nouella). Gedruckt durch 
Hans Guldenmundt. 7 Bl. 8. (Weimar, Titel fehlt.) — Ein new lied von einer 
ermürdten Junckfrawen, die eines Heydnifchen Königs tochter was, vnd von 
eines Königs Sun in Cicilia, In fraw ehrenthon zu fingen. Gedruckt zu Nürn- 
berg, durch Friderich Gutknecht. 7 Bl. 8. 

d) Die zwülff getrewen heydnifchen frawen in des fchillers hoffthon zufingen. 
Ein ander lied wider das vberflüffige gebreng, vnd zirde der euangelifchen 
weiber, in dem thon der vnfal reit mich gantz vnd gar [von A. Blaurer]. Ge- 
druckt zu Nürnberg durch verleg ludwig Ringel in vnfer frawen Portal. 8 Bl. 
8. (Ranifch 151. WB. 442.) — Die zwölff getrewen Heidnifchen Frawen. In 
des Schillers Hoffthon zu fingen. Ein ander Lied der zwolff getrewen Heiden. 
Nürnb. V. Fuhrmann (um 1569). 8 Bl. 8. 

e) Die zwülff durchlauchtige Weyber des alten Teftaments, In der Flam 
weyß, oder Hertzog Ernft weyß zu fingen. (Zwolff durchleuchtiger Weyher fendt. 
25 Str.) 1574. Gedruckt zu Nürnberg, durch Valentin Newber. 8 Bl. 8. (HB. 
1147.) — Augfp. 1596. 8 Bl. 8. 

§. 155 . 

Hans Sachs felbft fammelte feine Gedichte in gebundenen Reimen (Reim- 
paaren, mit Ausfchluß der ftrophifchen Lieder) in drei ftarken mehrfach aufge- 
legten Foliobänden, denen nach feinem Tode noch zwei nur einmal gedruckte 
Folianten hinzugefügt wurden. Die ganze Samlung (alle fünf Bücher oder 
18 Teile) wurden in kleinerem Format nachgedruckt und fpater mit neuem 
Titel wieder ausgegeben. 

Alle Ausgaben ftlmmen in der Reihenfolge der einzelnen Stücke genau überein und die 
Poliobände wiederholen fleh Seite auf Seite, fo daß eine Anführung aus der einen Anserabe 
auch für die übrigen faft ohne Ausnahme zutrifft, und in der Quartausgabe, die nur zwei Ge- 
dichte ausgelaßen hat (N. 36. 148), leicht aufzufinden ift. Da nicht alle Auflagen ausführlich 
angezeigt werden konnten, habe ich die Foliobände nach meinem Exemplar befchrieben. 
Eine Gefamtüberflcht möge abgekürzt voraufgehn : 

Gedichte. I. Buch, 5 Teile enthaltend: a) Nürnb. gedr. bei Heußler im 
Verlag Willers 1558. Fol. — (Dresden. Wolfenb.) — b) Nürnberg, bei Heußler 
im Verlag Willers 1560. Fol. (HB. 96.) — c) Nürnb. bei Heußler im Verlag 
Lochners 1570. Fol. (Dresden. Wolfenb. Hanover.) — d) Nürnb. bei Heußler 
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im Verlag Willers 1589. Pol. (Hanover.) — e) NÄrnb. Will er 1590. Fol. (Wol- 
fenb.) — II. Buch, 4 Teile: f) NÄrnb. Heußler Willer 1560.. Fol. (HB. 97. 
Dresden. Hanover.) — g) NÄrnb. Heußler Willer. 1570. Fol. (Dresden. Wol- 
fenb.) — h) NÄrnb. 1590. Fol. (Hanover.) — i) NÄrnb. Willer 1591. Fol. (Wol- 
fenb.) — III. Buch, 3 Teile: k) NÄrnb. Heußler Willer. 1561. Fol. (HB. 98.) 
4r 1) NÄrnb. Willer 1577. Fol. (Dresden.) — m) NÄrnb. Heußler Willer 1588. 
Fol. (Hanover. Wolfenb.) — n) NÄrnb. 1589., Fol. (Hanover.) — IV. Buch. 
3 Teile: o) NÄrnb. Heußler Lochner 1578. Fol. (HB. 99. Hanover.) — V. Buch, 
3 Teile: p) NÄrnb. Heußler Lochner 1579. Fol. (HB. 100. Hanover. Wolfenb.) 
— q) Kempten 1612 ff. 5 Bde. 4. (Dresden. Wolfenb. Göttingen. Berl.) — 
r) Titelauflage: Augsb. 1712. 5 Bde. 4. 

20. Sehr Herrliche Schone vnd warhaffte Gedicht. Geiftlich vnnd Welt- 
lich, allerley art, als ernftliche Tragedien, liebliche Comedien, feltzame Spil, 
kurtzweilige Gefprech, fehnliche Klagreden, wunderbarliche Fabel, fampt andern 
lecherlichen fchwencken vnd hoffen etc. Welcher ftÄck feind dreyhundert vnnd 
fechs vnnd fibentzig *). Darunter Hundert vnd fibentzig ftück, die vormals nie 
im truck außgangen find, yetzund aber aller weit zu nutz vnnd frummen inn 
Truck verfertigt. Durch den finnreichen vnd weytberÄmbten Hans Sachfen, 
ein liebhaber teudfcher Poeterey, vom m.d.xvi. Jar, biß auf diß m. d.lviii. Jar, 
zufamen getragen vnnd volendt. Getruckt zu NÄrnberg bey ChriftofF Heußler. 
Im Jar, M. D.LVIII. 8 und 545 Bl. Fol. 

Widmung des Verlegers Georgius Willer (in Augsburg) ohne Datum; die Vorred Hans 
Sachfen gleichfalls undatiert: es heißt darin: Hab ich meines Alters LXIII. Jar, Alle meine 
Gedicht, So ich bißher inn zway vnd viertzig Jaren, Neben meiner Handarbeyt volend hab 
in meinen Büchern Befichtiget vnnd auß denfelben allen die Fürnembften Erwelet vnd ver- 
fertiget in diefes Buch zufammen zu Trucken .. Vnd inn dem erften Thail die Gedicht, 
8o auß Heyliger Schrifft find, Oder der Schrifft gemeß, Alles zu Gottes Ehr vnnd anraitzung 
vnnd vermanung zu der Buß, Vnnd eynem Chriftenlichen Leben, Der ftück find fibentzig, 
Im anderen Thail zufamb verordent Weltlich Hiftori, auß den warhafftigen gefchicht- 
fchreibern, auch auß den Poeten zu eynem Spiegel der büfen Fußftapffen zu fliehen, vnnd 
aber den guten nach zu folgen, Vnnd der ftück find achtzig. Der dritt thail fürbildet die 
wirdigkeyt der löblichen Tugendt, dargegen die fchnödigkeyt der fchendtlichen lafter, vnnd 
wie die allmal fchand vnnd fchaden hindter jhn verlaffen, Aber die Tugend ein vntodliche 
gedechtnuß, der ftück fein zwey vnd achtzig. Inn dem vierdten thail feind gefamelt 
mancherley ftück, vngleicher materi, als Lobi)prüch, zuchtleer, haußleer, der ftück feind 
fibentzig. Aber im fiinfften vnnd letzten theil, diefes Buchs, werden begriffen Faß-,, 
nachtfpil Fabel vnd gut fchwenck, doch nit allein kurtzweylig, Sonder auch nützlich zu lefen, 
weil faft yedes ftück mit einer angehenckten lehr befchloffen ift, der find Ixxnj [74], Vna 
feind alfo aller gedieht in diefem Buch 876. Wiewol der etlich vorhin vnd wider im Truck 
außgangen feind vnd aintzlich getruckt worden, fo find doch der fürnembften ftück 170, Vor 
nye gefehen noch im truck außgangen. 

21. Das ander Buch Sehr Herrliche Schone Artliche vnd gebundene Ge- 
dicht, mancherley art. Als Tragedi, öomedi, Spiel, Gefprech, SprÄch vnd 
Fabel, darinn auff das kÄrtzt vnd deutlicheft an Tag gegeben werden, viel 
guter Chriftlicher vnd fittlicher Lehr, auch viel warhaffter vnd feltzamer Hiftori, 
fampt etlichen kurtzweyligen Schwencken, doch niemand ergerlich, fonder 
jederman nÄtzlich vnd gut zu lefen. Dreyhundert vnd zehen ftÄck, vorhin im 
erften Buch noch fonft im Truck, nie gefehen noch außgangen. Durch den 
finnreichen vnd weytberlmrabten Hans Sachfen, ein liebhaber Teutfcher Poetrey, 
mit fleiß inn diß ander Buch zufammen getragen. Gedruckt zu NÄrnberg, 
durch ChriftofF Heußler. Anno Salutis, M. D. lxx. 533 (7. 90. 114. 192. 130) 
Bl. Fol. 

Widmung des Verlegers Georgius Willer ohne Datum. Die Vorrede Hans Sachfen vom 
9. Febr. 1560; darin heißt es: Weil die Gedicht mancherley materi, auch mancherley art findt, 
hab ich die Gedicht auch inn viererley toyl abgeteilt, auff das einerley materi zufammen 
kom vnd zu finden fey, fo vil mir müglich ift geweft, vn im erften Theil Geiftliche Ge- 
dicht zufamen gefetzt, Im andern Theil die Gedicht, fo auß den Sententzen vnd Sprüchen 
der Philofophi gefamlet vnd gezogen find. Im dritten Theil weltliche Hiftori, auß den 
namhafften Gefchichtfchreybern. Im vierdten Theil find zufammen getragen Faßnacht- 
fpiel, Fabel vnd Schwenck, auß den Fabeldichtern vnd täglicher erfarung entlehnet, _Vnd 
findt alfo die zal aller Gedicht diß andern Buchs, dreyhundert vnd zwülff in der fum, da 
auch vaft in jedem Gedicht der anfenglich vnd vrfprünglich Author angezogen Ift, Darnach 
zum endt, Jar, Monat vnd Tag, darinn es vollendet ift, Weil aber nun diß Buch fo mancher- 
ley art vnd vngleicher materi, auch vngleicher zeit an tag körnet, das fonft der Bücher art 

, o.. . . .... 'vr ‘ ' 

*) Die Kempt. Ausgabe, deren Titel bis dahin im Uebrigen wörtlich derfelbe ift, gibt 
hier: dreyhundert, vnd vier vnd fibentzig; es find aber 375 (2 ausgelaßen, 1 hinzugefügt.) 
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nicht ift, Derhalb es wol nit vnbillich ein Monftrmn oder Meerwunder genennet wird, von 
den Gelehrten. Aber mein beger guthertziger freundlicher Lefer ift, Du wSlleft diß ander 
Buch meiner Gedicht annemen, für ein gemeines offenes Luftg&rtlein, fo an offner Straffen 
fteht, für den gemeinen Mann, darinn man nicht allein findet etliche fuß fruchttragende Baum- 
lein, zur fpeiß der gefunden, fonder Wurtz vn Kraut, fo reß vnd bitter find, zu Artzney, die 
krancken Gemüter zu purgieren, vnd die bfifen feuchtigkeit der Lafter außzutreiben, Der- 

J leich findet man darin wolriechende Feyel, Rofen vnnd Lylien, auß den man krefftige Waffer, 
1 vnd S&fft, diftilieren vnd bereyten mag, die abkrefftigen vnd fchwachen Gemüter, fo be- 
kümert vnd abkrefftig find, zu ftercken vnd wider auffzurichten, Auch entlieh mancherley 
fchlechte Gewechs vnd Feldplümlein, als Klee, Diftel vnd Kornplümlein, doch mit fchönen 
lieblichen färben, die fchwermütigen Melancolifchen Gemüter, frSlich vnd leichtfinnig zu 
machen, Bin alfo guter trßftlicher hoffnung das es on nutz nit abgehen werdt. — Es find, 
mit Eingang und Befchluß, nicht 310 oder 312, fondern 313 Stücke, im erften Teil 53, im 
zweiten 60, im dritten 92, im vierten 108. 

22. Das dritt vnd letzt Buch. Sehr Herrliche Schöne Tragedi, Comedi 
vnd fchimpf Spil, Geiftlich vnd Weltlich, vil fchöner alter warhafftiger Hiftori, 
auch kurtzweiliger gefchicht auff das deutlichft an tag geben. Welche Spil 
auch nit allein gut, nützlich vnd kurtzweilig zu lefen findt, fonder auch leicht- 
lich aus difem Buch fpilweis anzurichten, weil es fo ordenlich alle Perfon, 
gebürden, wort vnd werck, außgeng vnd eingeng aufs verftendigft anzeigt, 
durch alle Spil, der vormal keins im Truck ift außgangen, noch gefehen 
worden. Durch den finreichen vnd weitberümbten Hänfen Sachfen ein lieb- 
haber teutfeher Poetrey, in difem feinem dritten vnd letzten Buch mit fleiß 
zufammen getragen. Getruckt zu Nürmberg bey Chriftoff Heußler. M.D.lxi. 
652 (4. 264. 300. 84) Bl. Fol. 

Die Widmung ohne Datum, Georgius VViller, Bibliopola Aüguft. unterfchrieben. Die 
Vorred von Hans Sachs vom 16. Aug. 1561; es heißt darin: weil ich aber noch auß allen 
meinen gedichten mir bißher Vorbehalten, den meiften theil meiner Comedi, Tragedi vnd 
fpil, vnd die weder in das erft noch ander Buch zu trucken hab willen geben, Sonder mir 
als ein befondern lieben heimlichen fchatz behalten willen, weil ich fie den meiften 
theil felb hab agieren vnnd fpielen helffen wiewol der auch vil nie an Tag kom- 
men noch gefpielt findt worden .. hab ich dife mein lang vorbehaltene Comedi, Tragedi vnd 
Spil, wellicher inn der zal find, 102 [103] zugeftelt, dem Erbarn Jörg Willer Truckerherrn zu 
Augfpurg, wellicher auch die erften zwei meiner Bücher verleget haL diß als mein dritt vnd 
letztes Buch zu trucken. Nun diß mein dritt vn letztes Buch, hab ich auch in drey theil ab- 
getheilet, zuerft die geiftlichen fpiel, auß altem vnd newem Teftament, Figur, gefchicht der 
König vn Prophetn auch Euangelia vn ander geiftlich materi, dardurch die gotfeligkeyt, forcht 
vnd liebe Gottes inn die hertzen einzubilden vnnd pflantzen. Der ander theil weltlich, 
alt Hiftori, auß den Poetn vnd gefchichtfchreibern, die zu anreitzung der guten Tugendt, 
vnnd zu abfehneidung der fchendlichen lafter dienftlich findt. Zum dritten, die Faßnacht 
fpiel, mancherley art, mit fchimpflichen fchwencken gefyicket (doch glimpflich ohn alle vn- 
zucht) die fchwermütigen hertzen zu freuden ermundern. .. folche Comedi oder fpil .. wel- 
che auch zum theil vorhin in etlichen FUrftn vnd Reich ftetten, mit freuden 
vn wunder der zufeher, gefpielt worden findt. Alfo guthertziger Lefer haft du 
mich gar, mit allen meinen wercken, mancherley art der gebunden gedieht, fo ich vngef&r- 
lich in 47. Jarn gemacht hab, in der fumn^a 788 [792], doch nur fo vil mich dienftlich vnd 
nützlich gedunckt haben in truck zu geben, darzu findt hie außgefchloffen die bar der tent- 
fchen maifter gefang, der auch in der Annma findt 4270 bar, welche auch nit in truck 
zugeben findt, fonder die fingl’chul mit zu ziem vnnd zu erhaltn. Guthertziger 
Lefer nimb alfo an mit gutem geneigten hertzen, diß mein letztes Buch, darmit ich mein 
66. Jar vnd alter mit Gottes gnaden nun zu rhu fetzen wil. 

23. Das vierdt Poetifch Buch. Mancherley artliche Newe Stück, fchöner 
gebundener Reimen, in drey vnterfchidliche Bücher getheylt. Inhaltent: Tragedi, 
Comedi, warhaffte fchöne Hiftorien, Geiftlich vnd Weltlich, Item: Schöne Ge- 
lprech, Merckliche Ritterliche Thaten hoher Perfonen, Gewaltige Kriegsübungen, 
Victorien vnd Niderlag groffer Potentaten $ Dergleichen auch kürtzweilige 
Spiel vnd Sprüch, Luftred vnd Fabeln darinnen gantz -höflich, das gut vnd 
löblich, auch das arg vnd fchendlich, erkennet wird, nützlich, ohn alle ergerniß 
zu lefen. Durch den wolerfarnen, finreichen vnd weitberümbten Hans Sachffen, 
fürnembften Teutfchen Poeten, mit höchftem fleiß vnd luft, in diß vierdt Buch 
zufammen getragen, Doch alles New, vnd in den vorigen drey Büchern nicht 
gedruckt. (Bruftbild H. Sachs im 82. Jar. mit 12 Reimzeilen). M.D. LXXVIII. 
Mit Rom: Kay: May: Gnad vnd Priuilegio. Am Schl.: Gedruckt zu Nürn- 
berg, durch Leonhardt Heußler, In Verlegung Joachim Lochners. 371 (6. 126. 
120. 119) Bl. Fol. 

24. Das fünfft vnd letzt Buch. Sehr Herrliche Schöne newe ftück artlicher, 
gebundener, künftlicher Reimen, in drey vntorfchiedliche Bücher verfaft. Be- 
greiffend: Den gantzen Pfalter des Königlichen Propheten Dauids, Das Buch 
Jefu des Sons Syrach, Sprüch vnd Weißheiten König Salomonis, Dergleichen 
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fchöne Comedi vnd Tragedi, Warb affte weltliche Hiftori, Wunderbare Gefehicht 
vnd Thaten, Auch kurtzweilige Faßnachtfpil, Fabel, feltzam Schwenck, Gefprech 
vnd Vergleichungen: Darauß glimpff vnd fügend zu lernen, zorn, gewalt vnd 
tyranney zu vermeiden, angezeigt wirdt. Durch den künftreichen, weitberümten 
vnd wolerfarnen Haufen Sachfen, Liebhabern teutfcher Poeterey, mit groffem 
fleiß vnd Poetifcher art, als fein letztes Werck, in diß fönfft Buch zufammen 
getragen. Contrafactur vnd eigendliche geftalt Hänfen Sachfens, fürnemften 
teutfchen Poetens, feines älters ein vnd achtzig Jar. (Holzfchnittbruftbild.). 
M. D. nxxix Gedruckt zu Nürnberg, durch Leonhard Heußler. Am Schl. In 
Verlegung Joachim Loehhers. m. o. jlxxix. 424 (8.416) Bl. Fol. von denen 3 leer. 

Die nachfolgende Chronologie der Gedichte gibt die Schaufpiele und Schwänke voll* 
ft&ndig mit Verweifung auf die verzeichneten 5 Foliobände der Nürnberger Ausgabe ; in 
zweifelhaft fcheinenden Fällen find die Angaben der Kempter Ausgabe, die jedoch keine Be- 
weiskraft haben, beigefügt. Das in Gottfcheds Vorrat gelieferte Verzeichnis der Schauf]piele 
ift unzuverläßig und wo es mit dem gegenwärtigen in Widerfpruch fteht unrichtig. Die JTtete 
Verweiihng auf die Kempter Ausgabe war wie eine vollftändige Chronologie des Raumes 
wegen nicht mitteilbar. Einzelne wichtigere Stücke wurden eingefügt. Ein erfchöpfendes 
chronologifch geordnetes mit der Angabe der in den Gedichten jedesmal benutzten Quelle 
verfehenes Verzeichnis würde fich beßer für ein Schulprogramm eignen als Hunderte von 
andern Gegenftänden, die nur für die Vergeßenheit gedruckt werden. 

25) Hiftoria. Gefehicht von z weyen liebhabenden, Der Ermört Lorentz. 
7. April 1515. B. 1, Bl. 161. Der fpruch ift mein erft gedieht Des ich fprüchweiß 
hab zugericht Aus Cento Nouell. vgl. N. 151. — - 26) Kampfgefprech von der 
Lieb. 1. Mai 1515. 1, 311. — o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

27) Faßnachtfpil, Das hofgetind Veneris. Samftag vor der Herren Faß- 
nacht. 1517. 3, 3, 1. 

28) Faßnachtfpil. Eigenfchaft der lieb. 8. Jan. 1518. 3, 3, 3. 

29) Die Wittenbergifch Nachtigall, die man ietz höret vberall. 8 Jul. 
1523. 2, 1, 85. — o. O. u. J. mit Profavorrede des Dichters. 13 Bl. 4. — Ge- 
druckt tzu Eylenburgk durch N. Widemar; mit Profavorrede des Dichters. 
12 Bl. 4. — o. O. u. J. 12 Bl. 4. — Zwickaw, Jörg Gaftel. o. J. 12 Bl. 4. — 

30) Ein ftrafred Diogenis Philofophi vber das viebifch verkerte leben menfch- 
lichs gefcbleehts. 7. Aug. 1523. 1, 239. 

31) Mercurius ein gott der kaufleut. 9. Oct. 1526. 1, 337. 

32) Trag. Lucretia. 1. Jan. 1527, 3, 2, 1. — 33) Klagred der weit ob 
jhrem verderben. Dagegen ein ftrafred jhrer gründlichen boßheit. o. J. t, 352. 

— o. O. 1531. 4 Bl. 4. — 34) Das fchedlich thier der eigennutz mit feinen 
12 eigenfehaften. 1527. 1, 332. — Nürnb. Pangratz Kempff Brieffmaler. 4 Bl. 4. 

35) Schwank: Der pauern dantz. 15 Mart. 1528. 1, 530. — Holzfchnitt- 
fries, von Sebald Beham, langes queerfolio Blatt. 

36) Hiftoria der türkifchen belegerung der ftat Wien 1529. 21. Dec. 

1529. 1, 207. — 37) Inhalt zweyerley Predig. 1529. ohne Tag. 1, 92. (fehlt 
in der Kempt.) 

38) Hiftoria: König Artus mit der ehebrecherbruck. 9. Jan. 1530. 1, 172. 

— In Profa aufgelöst in Montanus Gartengefellfchaft 115. — 39) Comedi: 

Pallas vnd Venus. 3. Febr. 1530. 1, 216. — »Ein Luftfpiel vnd vaft ehrliche 
Kurtzweile von Veneris vnd Palladis Gezenk etc. durch einen vleiffigen ehr- 
liebenden ftudenten etc. gedruckt zu Wittenberg 1536. 8.“ (Gottfeh. 1, 75.) — 
o. O. u. J. 8. (HB. 2154.) — 40) Der keifer bildnußen vnd leben. 12. 
Febr. 1530. I, 195. — Nürnb. 1530. 12 Bl. 4. — Frkf. Egenolff 1535. 4. — 
o. O. u. J. 4. — Nürnb. 1554. 4. — Vgl. §. 143, 1. d. — 41) Ein lob- 
fpruch der ftat Nürmberg. 20. Febr. 1530. 1, 404. — o. O. 1530. 8 Bl. 4. — 
Nürnb. d. Kuneg. Hergotin. 8 Bl. 8. — 42) Das Narrenbad, Schw. 12. Mai 

1530. 1, 536. — Der Narrenfreßer. Mer das NarrenBadt. Nürnb. G. Merkel. 

4. — 43) Der Narrenfreßer, Schwank. 19. Mai 1530. 1, 535. — 44) Die 
12 eigenfehaften eines boshaftigen weybs. 3. Nov. 1530. 1, 448. — Nürnb. G. 
Merkel. 4. — 45) Der Ehrenfpiegel der 12 durchl. frauen des alten tefta- 
ments. 30. Nov. 1530. 1, 47. — Nürnb. 1553. 4. — 46) Tragedi: Die Vir- 
ginia. 2. Dec. 1530. 1, 112. — 47) Comedi: Das Chriftus der war Meflias 
fei. 8. Dec. 1530. 1, 37. — 48) Die erklerung difer figur (d. heil. Chri- 
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ftoph) vnd was lie bedeut. 1530. 1, 85. — Mer Ein ermanung der blindheit 
menfchlichs gefchlechts. Nürnb. Hamfing. 4. — 49) Die neun eilenden Wan- 
derer. o. J. (um 1530). 1, 531. — 50) Schlauraffenland. 1530. l y 544. vgl. 
§. 139, 29. 142, 46. 

51) Comed. Der Pluto ein gott aller reichtumb. 13. Jan. 1531 . 2 , 2 , 17; 
nach Ariftophanes Plutus aus einer unbekannten latein. Ueberfetzung. — 
52) Die neun getrewen Hayden, fampt jren wunder getrewen thaten. 21. 
Jan. 1531. 1, 181. — Nürnb. Hamfing 1553. 4. — 53) Traged. Der Caron 
mit den abgefchiedenen geiften. 28. Jan. 1531. 2, 2, 1. — 54) Hiftoria. 
Der ritter mit dem getreuen hund. (Gefta Romanor.) 4. Mai 1531. 1, 175. — 
55) Der Waltbruder mit dem efel; Schwank. 6. Mai 1531. 1, 430. — Der 
klagent waldtbruder vber alle ftend (1, 351). Mer Der Waldtbruder mit dem 
efel, der argen weit thut niemandt recht. Nüremb. G. Merkel, o. J. 4. — Vgl. 
§. 149, 280, 12. — 56) Kampf der frauen mit ihrer haußmagd. 9. Mai 1531. 
1, 511. Vgl. 66. — 57) Das regiment der anderthalb hundert vögel. 13. Sept. 
1531. 1, 425. — o. O. u. J. 4 Bl. 4. — 58) Kampf der magd mit der kind- 
pettkellnerin. 1531. 1, 513. — 59) Comed. Vatter fun vnd narr. o. J. (um 
1531) 1, 230. — 60) Comed. Von einem vatter, mit zweyen fünen, vnnd 
heift der karg vnd mild. o. J. (um 1531.) 1, 222. — Zwey fehone newe Spil. 
Das erfte, ein fch6ne Comedia, mit dreyen perfonen, Nemblich, von einem 
Vatter, mit zweyen Sonen, Vnd heift der Karg, vnd Mildt. Das ander, ein 
faßnacht fpil, mit dreyen perfonen, nemblich, ein Vatter, vnd ein Son, vnd 
ein Narr. Nürnb. Val. Fuhrmann, o. J. 24 Bl. 8. (Celle.) — 6t) Faßnfp. 
Richter Buler Trinker Spiler. o. J. (um 1531.) 1, 226. — 62) Klag antwort 
vnd vrteil zwifchen frau Armut vnd Pluto, welches vnter jhnen das beßer fei. 
1531.1,266. — Nürnb. 1531. Nie. Meldeman Brieffmaler. 4B1. 4. — 63) Nach- 
red das greulich lafter, fampt feinen 12 eigenfehaften. 1531. 1, 297. — Nürnb. 
Wolfg. Formfehneider, o. J. 4 Bl. 4. — Nürnb. G. Merkel 1553. 4 Bl. 4 . 

0. O. u. J. 4 Bl. 4. 

64) Comed. Von dem Tobia vnd feinem fun. 7. Jan. 1533 . 1, 33. — 
Vgl. N. 73. — 65) Comed. Judicium Paridis. 9. Jan. 1532. 2, 2, 11. — 
66) Kampf der magd mit einem gefellen. 18. Jan. 1532. 1, 514. — Ein 
Kampffgefprech, zwifchen eyner Frawen vnd jhrer Haußmaydt (56). Mehr ein 
Karapffgefprech zwifchen einer Haußmaydt vnd einem Gefellen. Nüremb. G. 
Merkel. 1553. 4. — 67) Gefprech. Die eulenpaiß. 9. Febr. 1532. 1, 517. — 
68) Die hausmagd im pflüg. Am weißen fontag 1532. 1, 509. — 69) Die 
Judit mit Holoferne. (Spruch.) 3. Mai 1533. 1, 58. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 
1554. 4. — 70) Kampfgefprech zwifchen dem tot vnd dem natürlichen 
leben, welichs vnter jn beden das beßer fei. 21. Sept. 1533. 1, 103. — Nürnb. 
Hans Wandereyfen 1538. 6 Bl. 4. — Nürnb. Hs. Meldemann 1553. 6 Bl. 4. — 
Nürnb. Hs. Hamfing. o J. 4. — 71) Die boß gefellfchaft mit iren neun 
eigenfehaften. 27. Sept. 1533. 1, 320. — 72) Faßn. Das böß weib. 8. Oct. 

1533. 1, 477. — 73) Traged. Die Opferung Ifaac. 4. Nov. 1533. 3, 1, 13. — 
Zwey Geiftliche Spiel, Tobias (N. 64.) vnd Ifaacs auffopfferung. Zuvor be- 
fchriben durch den verrümpten Hans Sachfen, Jetzunder aber agirt zu Ehren 
vnd Lob auff das hochzeitlich Feft dem H. Theobaldo Ryff. Bafel 1602. 8. 
(HB. 2203). 

74) Die armut mit irem vberlangen fchwanz. 8. April 1534 . 1, 443. — 
75) Comed. oder kampfgefprech, zwifchen Juppiter vnd Juno, ob weiber 
oder männer zum regiment tüglicher feien. 30. Apr. 1534. 1, 360. — 76) Des 
verjagten frids klagred vber alle ftend der weit. 7. Mai 1534. 1,293. — Numb. 
1553. 4. — 77) Der alten weiber rofsmarkt. Schwank. 1. Juni 1534. 1, 526. 
— 78) Erklerung der tafel des gerichts des Malers Apolles. 10. Juli 1534. 

1, 431. — 79) Ein Tifchzucht. (Hör menfeh wenn du zu tifch wilt gan.) 14. 
Jul. 1534. 1, 430. — Tifch Zucht. Hie in difem büchlein findftu klerlich wie 
man die kinnder fol lern fehone tifch zucht. (Lug wenn du zu tifch woließ 
gan). 4 Bl. 4 . (Wolfenb.) Vgl. §. 142, 38. — 80) Baldanderft. Schwank. 
31. Jul. 1534. 1, 537. (Vgl.- Laßb. Liederfaal. 1, 51. S. 389.) 81) Der Nafen- 
danz. 12. Aug. 1534. 1, 530. Vgl. 112. — 82) Die faul hausmagd. 20. Aug. 

1534. 1, 509. — 83) Der Buler arznei. 21. Aug. 1534. 1, 319. — 84) Hans 
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Vnfleiß. Schwank. 20. Nov. 1534. 1, 539. — Ein Gefprech mit dem fchnöden 
Müffiggang vnd feinen acht fchendlichen Eygenfchaften (8. Jan. 1535. 1, 330). 
Ein Gefprech mit dem Hederlein vnd feinen fiben Eygenfch. (1553. 1, 538). 
Ein Gefprech mit dem Hans Vnfleiß vnd feinen Eygenfch. Nuremb. G. Merkel. 
4. — 85) Der Lügenberg. Schwank. 12. Dec. 1534. 1, 541. — 86) Zwei- 
erlei vngleicher ehe. 1534. 1, 526. — 87) Hainz Widerporft. Schw. 1534. 
1, 540. — Baldanderft fo bin ich genant, der ganzen weit wol bekant. Hayntz 
Widerporft. Hans Vnfleyß. Sturm des vollen Bergs (99). Das Schlauraffenlandt. 
Nürnb. Hamfing. 4. — 88) Der 12 reinen vögel eygenfchaft zu den ein 

Chrift vergleicht wird. Auch die zwölff vnreinen vögel darin die art der Gott- 
lofen gebildet ift. (1534. 1, 88). Nürnb. 1555. 4. 

89) Gefprech. Frauenlob eines biderweibs. 3. Jan. 1535. 1, 447. — 
90) Der Samariter mit dem wunden. 9. Apr. 1535. 1, 64. — Nürnb. Herrn. 
Hamfing. 8 Bl. 4. — 91) Faßn. Die fechs klagenden. 31. Dec. 1535. 2, 4, 1. 

92)^’ Kampfgefprech zwifchen waßer vnd wein (vgl. §. 139, 68). 2. Jan. 
1536. 1, 417. — Nürnb. Hamfing. 4. — 93) Hiftoria. Der ritter auß Frank- 
reich den ein kaufman felig nennt. 13. Jan. 1536. 1, 176. — 94) Hiftori 

von einer künigin auß Lamparten. (Alboin, hier Alkinnus.) 14. Jan. 1536. 1, 
174. (In Profa aufgelöst in Montanus Gartengefellfch. 116.) — 95) Von 
zweierley lieb. 20. Mart. 1536. 1, 436. — 96) Ein Gefprech, Die Neun gab 
Mufe, oderKunft Göttin, betreffende 25. Aug. 1536. 2, 2, 51. — 97) Comedi 

von der Hefter. 7. Oct. 1536. 1, 24. — 98) Faßn. Die Rockenftuben. 

28. Dec. 1536. 3, 3, 7. — 99) Sturm des vollen Bergs. Schwank. 1536. 

1, 543. Vgl. 87. 

100) Die vnniitz Fraw Sorg. 6. Apr. 1537. 1, 392. — 101) Die 
ehrentreich frau Miltigkeit mit irem holdfei. wandel. 1537. 15. Febr. vnd am 
14. April vollend. 1, 273. — 102) Kampfgefprech zwifchen fraw Tugent vnd 

fraw Glück. 31. Jul. 1537. 1, 261. — Nürnb. Hamfing. 4. — 103) Vrfprung 
des behemifchen königreichs. 2. Aug. 1537. 1, 190. — Nürnb. 1553. 4. 

104) Ein gefprech zwifchen dem Sommer vnd dem Winter. 9. Jul. 1538. 

— Nürnb. Hamfing. 1553. 4. — 105) Spil: Der Fürwitz. 12. Jul. 1538. 

2, 2, 47. 

106) Die gut vnd böß eigenfchaft des geldes. 1. Mart. 1539. 1, 413. — 
Nürnb. Hs. Wandereifen 1539. 4 Bl. 4. — Nürnb. 1554. 4. — 107) Die 

gemartert Theologia. (30. Mart. 1539. 1, 79.) Mer das klagent Euangelium. 
(11. Mart 1540. 1, 80). — Nürnb. G. Merkel 1552. 4. — Niinib. G. Merkel 
1553. 4. — 108) Thu recht vnd förcht dich. 13. Mai 1539. 2, 2, 63. — 
109) Die neun böfen haut eines böfen weibs. 17. Mai 1539. 1, 519. — o. O. 
1710 Fol. (Will-Nopitfch. 8, 17.) — 110) Der klagent Ehrenhold vber fiirften 

vnd adel. 31. Mai 1539. 1, 349. — Nürnb. Hamfing. 1553. 4. — 111) Der 

Buler arznei (21. Aug. 1534. 1, 319). Mer Die Neun Gefchmeck inn dem Ehel. 

ftandt (11. Juni 1539. 1, 518). Nürerab. G. Merkel, o. J. 4. — 112) Die 

drei klagenden hausm&gd. 9. Juli 1539. 1, 510. — Ein Klagred dreyer Mayd 
vber ir harte Dienft. Mer Der Nafentantz (81). Nürnb. G. Merkel. 8 Bl. 4. — 
113) Faßn. Das bachen holen. 21. Nov. 1539. 1, 473. 

114) Gefprech mit der Faßnacht. 10. Febr. 1540. 1, 534. — Nürnb. 

0. J. 4. — 115) Dem Teufel will die Hell zu eng werden. 21. Febr. 1540. 

1, 354. — o. O. u. J. (Nürnb. Fr. Gutkn.) 8 Bl. 8. (Celle.) — 116) Die 

zwen vnd fibentzig namen Chrifti. 10. Apr. 1540. 1, 76. — Nürnb. Fr. Gut- 
knecht 1554. 4. — 117) Anzeigung wider das fchnöd lafter der Hurerey 

(21. Apr. 1540. 1, 45). Nürnb. Hs. Wandereifen 1540. 4 Bl. 4. — . . Mer der 
Sabbathbrecher (o. J. 1, 44). Nüremb. G. Merkel. 1553. 4. — 118) Hiftoria 
Wie zwei liebhabende von einem Saluenftock fturben. 23. Juni 1540. 1, 163. 

— Vgl. §. 139, 95 d. — 119) Hiftoria Wie der jung Edelmau Anaftafius 

Ein Jungkfraw erwarb durch ein erfchröcklich gefleht zweyer Geift. 6. Sept. 
1540. 1, 168. — 120) Hiftoria Wie Theodorus zweymal gefangen Vnnd vom 

Tod erlediget ward. 7. Sept. 1540. 1, 166. — 121) Hiftoria Von der edlen 
Frauen Beritola. 12. Sept. 1540. 1, 164. Vgl. §. 139, 95 f. — 122) Schwank. 

Das Höllbad. 14. Oct. 1540. 1, 356. — Das Heilbad. Nürnb. Fr. Gutknecht. 
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12 BI. 8. (Celle.) — 123) Spil: Unterfcheid zwilchen einem waren freund 
vnd einem heuchler. 30. Dec. 1540. 2, 2, 43. — 124) Faßn. Das Krapfen- 

holen. 31. Dec. 1540. 1, 470. 

125) Was das nützeft vnd fchedlichft thier auf erden fei. 22. Jan. 1541. 
1, 322. — Nürnb. Hämling. 4. — 126) Der Thurnierfpruch. Alle Thurnier, 

wo wie vnd wenn lie im Teutfchlandt gehalten lind worden. (21. Mai 1541. 
1, 191.) Nürnb. Hans Guldenmundt 1541. 8 Bl. 4. — 127) Die gefangen 

Göttin Ceres. 2. Jul. 1541. 1, 292. — Nürnb. Hämling. 4. — Ein Gefprech 
mit einem Waldbruder wie frau Treu geftorben fei [5. Apr. 1537. 1, 283]. 
Mer Die vntertrückt fraw Warheit [30. Apr. 1537. 1, 289]. Die gefangen Göttin 
Ceres. Nürnb. G. Merkel 1554. 4. — 128) Das bitter fuß ehelich leben. 

6. Nov. 1541. 1, 4:38. 

129) Der Todt ein Endt aller Yrdifchen ding [1. Jan. 1542. 1, 107]. 
Nürnb. G. Merkel, o. J. 4. — 130) Die drei klaffer [15. Febr. 1542. 1,299'. 
Mer des klaffers zung [1536. 1, 301]. Mehr Der Hederlein bin ich genannt, 
zenckifchen Leuten wol bekandt [232]. Nürnb. G. Merkel. 1553. 4. 


131) Kampfgefprecb zwilchen Gefundheit vnd Krankheit. 7. März 1543. 
1, 461. — 132) Von dem verloren redenten gülden [1. Mai 1543. 1, 410]. 
Nürnb. G. Merkel. 1553. 4. — 133) Die Wolfsklag vber die böfen menfchen. 
9. Aug. 1543. 1, 347. Vgl. §. 88. Schwänke. §. 142, 26. 

134) Gefprech der Götter ob dem Zipperlein. 28. Febr. 1544. 1, 455. — 
135) Ein ardtlich Gefprech der Götter, die zwitracht des Romifchen Reychs 
betreffende [3. März 1544. I, 401]. Nürnb. G. Merkel 1553. 10 Bl. 4. — o. J. 
4. — 136) Der fchnöd argkwon. 30. Mai 1544. 1, 434. — 137) Frau 
Traurigkeit mit jhrer Eygenfchaft [9. Jul. 1544. 1, 390]. Mehr Die Vnnütz 
Fraw Sorg [6. Apr. 1537. 1, 392]. Mehr Die ftarck Gewonheyt [4. Juni 1544. 

1, 3991. Nürnb. G. Merkel 1554. 4. — 138) Der Liebe Zanck. 1. Sept. 

1544. 1, 435. — 139) Faßn. Der Schwanger Pauer. 25. Nov. 1544. 2, 46. — 
140) Hiftoria. Ein kleglicbe Hiftori der Liebe, Wie zwei liebhabende Men- 
fcben vor lieb fturben. 27. Nov. 1544. i, 160. (Jeronimus und Silveftra; aus 
Centonovell. des Bocatius. Vgl. Montanus Wegkürzer. N. 38.) — 141) Faßn. 

Der lafter artzney. 10. Dec. 1544. 3, 3, 9. — 142) Der ganz hausrat 10. Dec. 
1544. 1, 440. — Hans Guldenmundt 1545. 4. — 143) Hiftoria. Der Zug 

keyfer Caroli V. Inn Franckreich 1544. 20. Dec. 1544. 1, 206. Nach diefem 

Spruchgedichte hat Hans Sachs am Zuge Teil genommen. 

144) Tragedi, deß Fürften Concreti [Guisgardus und Gismunda. vgl. N. 

19 a], 17. Nov. 1545. 1, 117. (Gottfched, Vorrat 1, 92 fetzt die Trag. 1549 

und beßert Concreti in Tanereti.) — 145) Faßnfp. Der Teufel mit dem 

alten Weib. 19. Nov. 1545. 2, 4, 9. Vgl. Mufculus Eheteufel 1564. E. — 

146) Com., Die Violanta. 27. Nov. 1545. 2, 3, 90. §. 139, 59. b.— 147) Vierfchöner 

ftück Acteon zu eim Hirfche wur [9. Mai 15301. Lucius gwan Efels 

natur [8. Dec. 1545]. Athalanta ward ein-Löwine [9. Dec. 1545]. Aragnes 

ein gifftige Spine [10. Dec. 1545]. Nürnb. G. Merkel, o. J. 8 Bl. 4. (1, 152-154.) 

« 

148) Ein Epitaphium- oder Klagred ob der Leych M. Luthers, o. J. 
[1546.] 1, 93. — o. O. u. J. 4 Bl. 4. (fehlt in der Kempter Ausgabe.) — Ein 
Gefprech vnd klagred frau Arbeit vber den groffen müfügen hauffen [8. Jan. 
1535. 1, 329], Ein klagred der tugentreichen frau Zucht vber die vngezembten 
Welt [12. Jan. 1536. 1, 285], Epitaphium oder klagred ob der Leich M. 
Luthers. Nürnb. Fr. Gutknecht. 1556. 8 Bl. 4. — 149) Comedi Grifelda (§. 107, 11). 
15. Apr. 1546. 1, 121. — Ein fchöne vnd kurtzwilige Hyftory, Vonn der 
gedultiger vnd gehorfamer Marggrafin, Grifelda. In ein Comedia verfaft, hat 
xiij. Perfonen, vnd hat v. Actus. Gedrückt zu Cöllen durch Felix Röfchlin in 
der Schmirftraffen.*. o. J. 24 Bl. 8., die 5 letzten Seiten leer. Schlechter Nach- 
druck; viel Wortauslaßungen. (Celle.) — 150) Comedi Titus vnd Gifippus 

[§. 38: Athis und Prophilias. §.150,310, Montanus. §. 161]. 9. Dec. 1546. 3, 

2, 4. — 151) Tragedi Von der Lifabetha. 31. Dec. 1546. 2, 3, 97. — Ein 
Trawrige Tragedi, mit fiben Perfonen zu fpilen, Von der Lifabetha, eines 
Kauffherren Tochter, vnd hat fünff Actus. Gedruck zu Nüremberg, durch 
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Valentin Newber. o. J. 20 Bl. 8. (Celle.) — Getruckt zu Augfpurg, durch Va- 
lentin Schönigk, auff vnfer Frawen thor. o. J. 16 Bl. 8. (Berlin.) — Vgl. 
N. 28 und Montanus Wegkürzer N. 38. 

152) Gefprech Der Liebe Art vnd Aygenfchafft. 1. Mai 1547 . 1, 432. — 
153) Hiftori Der Buler mit der roten Thür. 5. Aug. 1547. 1, 178. aus 
Agricola, 750 Sprichw. 624. — 154) Comedi Der Hiob. 19. Nov. 1547. 

2 , 1 , 1 . 

155) Das feindtfelig haus des Neides [1. Jan. 1548 . 1, 297], o. O. 1554. 
4. — Das f. h. des Neides, auß der befchreibung Ouidij. Mercurius ein Gott 
der Kaufleut (N. 31). Nürnb. 1554. 4. — 156) Comedi Plauti heyft Me- 
nechmo. 17. Jan. 1548. 2, 2, 25. — 157) Comedi Die vnfchuldig frau 

Genura. 6. Mart. 1548. 3, 2, 11. — 158) Tragödia von der Schöpfung, Fal 

vnd außtreibung Ade auß dem Paradeyß. 17. Oct. 1548. 1, 1. 

159) Ein Bat zwifchen einem Alten man vnd jungen gefellen Dreyer 
heyrat halben [22. Jan. 1549 . 1, 437]. Nüremb. G. Merckel 1553. 4. — 

160) Tragedi Die lechs Kempfer. 1. Jul. 1549. 2, 3, 1. vgl. §. 152, 381. — 

161) Ein Comedi Von dem reichen fterbenden Menfchen der Hecaftus ge- 
nant. 6. Sept. 1549. 2, 1, 30. vgl. §. 148, 252. i. Genau nach Macropedius. — 

162) Faßnfp. Der Teufel mit dem kaufmann vnd den alten weibern. 27. Nov. 
1549. 3, 3, 11. — 163) Comedi die Königin auß Frankreich mit dem fal- 
fchen Marfchalk. 12. Dec. 1549. 2, 3, 14. Vgl. §. 139, 9. 

164) Tragedi die Enthaubtung Johannis. 15. Jan. 1550 . 3, 1, 190. — 

165) Comedia Vom Jacob vnd feinem Bruder Efaw. 31. Jan. 1550. 1, 18. — 

166) Faßn. Der Nafentanz. 4. Febr. 1550. 3, 3, 15. — 167) Comedi Die 
Göttin Circes 22. Febr. 1550. 3, 2, 17 (bei Gottfched 1, 93 als Göttin Ceres). 

— 168) Tragedi Die vnglückhafte Königin Jocafte. 19. Apr. 1550. 2, 3, 8. 

— 169) Schwank. Die Hafen fahen vnd braten den Jeger. 25. Apr. 1550. 

1, 503; Erklürung eines Holzfchnitts. — 170) Faßn. Der Gefellen faßnacht. 

4. Oct. 1550. 2, 4, 11. — 171) Faßn. Der farend Schüler im Paradeiß: 

8. Oct. 1550. 3, 3, 18. Vgl. Frey, Gartengefellfch. 61. Kirchh. Wendunmut 1, 
138. — 172) Faßn. Nicola der jung Kaufman. 10. Oct. 1550. 3, 3, 21. — 

173) Faßn. Fraw Warheit wil niemand herbergen. o. J. 3, 3, 25. In der 
Kempter Quartausgabe 3, 3, 48 mit dem Datum 10. Nov. 1550. — Klage der 
warheit das fie niemandt Herbigen wil. In ein Poetifch gefpr&ch gefaffet, 
darinnen der Welt 1 auff, vnd warumb es alfo vbel l’tehet, angezeigt wird, gantz 
luftig zu lefen, etc. Durch Johannem Warmundt auß Sachfen In Truck gege- 
ben. Hierneben ift beygefügt die Bruderfchafft Bachy . . Gedruckt zu Cöllen, 
Bey Wilhelm Lützenkirchen. Anno m.dcv. 20 Bl. 8. (Auch: Von Füllen vnd 
praffen, aus Brants NS. 16.) — 174) Faßn. Der Paur mit dem Küdieb. 

25. Nov. 1550. 3, 3, 27. vgl. 373 und §. 95, 22. — 175) Faßn. Jofeph vnd 
Meliff. fragen könig Salomon. 29. Nov. 1550. 3, 3, 31. — 176) Faßn. Fabius 

vnd Apollo, o. Jahr. 3, 3, «‘14. — 177) Faßn. Das Wildbad. 17. Dec.‘ 1550. 

5, 3, 339. 

178) Faßn. Der böß Rauch. 13. Jan. 1551 . 2, 4, 26. — 179) Comed. 

König Dagobertus auß Franckreich mit des Forfters Kind. 31. «Jan. 1551. 3, 

2, 23. — 180) Comed. Judicium Salomonis. 6. Mart. 1551. 2, 1, 24 (bei 

Gottfched 1, 92 irrig unter 1550 angefetzt). — 181) Comedi Die «Judith. 

17. Mart. 1551. 2, 1,9. — Ein fchöne Comedi, mit xvi. Perfonen zu recitiren, 
Die Judith, wie iie dem Holoferni das haupt, in feinem« Zelt abfchlegt, Vnd 
hat Fünff Actus. Nürnb. Fr. Gutkn. 24 Bl. 8. (Celle.) — Sehweinfurt, bei 
Calpar Chemlin. 1606. 8. (Will-Nop. 8, 17.) — 182) Comedi Florio mit der 

Bianeeffora. 17. Apr. 1551. 2, 3, 80. — „Florio vnd Bianceffora. Schaufpiel 
von Hans Sachs. Gedr. z. Nürnb. bei «J. Fr. Sartorius, o. J. 8.“ (HB. 2167 .j 

— 183) Ein Spil Der halb Freund. 28. Aug. 1551. 1,39. — 184) Comedi 

Die vnfchuldig keiferin von Rom. 31. Aug. 1551. 2, .3, 35. — 185) Faßn. 
Der vnerfettlich Geizhunger. 5. Sept. 1551. 3, 3, 38. — 186) Comedi Der 

ganz Prophet Jonas. 1. Oct. 1551. «3, 1, 157. — 187) Faßn. Das Kelber- 
brüten. 7. Oct. 1551. 3, 3, 42. — 188) Faßn. Der Pawrenknecht wil zwo 
Frauen haben. 21. Oct. 1551. 2, 4, 15. vgl. Schwank vom 26. Mart. 1559. — 
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189) Traged. Abfalom mit David. 26. Oct. 1551. 2. 1, 17. — 190) Faßn. Der 
farent Schüler mit dem Teufelpannem 5. Nov. 1551. 2, 4, 18. — Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. o. J. 12 Bl. 8. (Celle.) — 191) Traged. Der ftolz könig Rehabeam. 

12. Nov. 1551. 3, 1, 101. — 192) Faßn. Das heiß Eifen. 16. Nov. 1551. 2, 
4, 21. — 193) Tragedi Die Auferweckung Lafari. 19. Nov. 1551. 3, 1, 203. 

— 194) Tragedi Die falfch Keiferin mit dem vnfchuldigen Grafen. 27. Nov. 

1551. 2, 3, 28. — 195) Faßn. Die fp&ch Bulerei. o. J. 3,3,45. InderKempt. 

3, 3, 89 mit dem Datum: 20. Oct. 1551. 

196) Tragedi Die zwen ritter von Burgunt. 16. Jan. 1552. 2, 3, 21. vgl. 
308. — 197) Comedi Die Stulticia mit irem hofgefind. 1. Febr. 1552. 2, 2, 

4. — 198) Trag. Der könig Ißbofet mit feinen vntrewen hauptleuten. 4. 
Febr. 1552. 3, 1, 75. — 199) Traged. David left fein volck zelen. 5. März 

1552. 3, 1, 96. — 200) Tragedia Belagerung Samaria. 6. Jul. 1552. 3, 1, 117. 

— 201) Trag. Senecharib belegert Jerufalem. 9. Jul. 1552. 3, 1, 124. — 

202) Comed. Der Burger vbergibt fein gut. 22. Jul. 1552. 3, 2, 30. — 

203) Faßn. Die verfchwatzt Bulfchaft. 9. Aug. 1552. 3, 3, 49. — 2041 Hi- 

ftoria Der dreyer Son, fo zu jhrem Vatter fehuffen. 25. Aug. 1552. i, 174. 
vgl. §. 147, 236. Rinckart. — 205) Trag. Der wüterieh Herodes, wie der 
fein drey Son vnd fein Gemahel vmbbracht. 2. Nov. 1552. 3, 1, 171. — 

206) Faßn. Der Partekenfack. 2. Dec. 1552. 4, 3, 1. — 207) Faßn. Der 

geftolen Bachen. 6. Dec. 1552. 3, 3, 56. Vgl. §. 95, 21. — 208) Faßn. Der 

Baur im Fegfeur. 9. Dec. 1552. 3, 3, 59. — 209) Faßn. Die liftig Bulerin. 

17. Dec. 1552. 4, 3, 4. — 210) Comedi Der ritter Galmi mit der herzogin 
auß Britannien. 24. Dec. 1552, 2, 3, 69. — Leipz. 1609. 8. (Göttingen. Dram. 
5879.) — 211) Tragedi Die Machabeer. o. J. um 1552. 3, 1, 161. 

212) Comedi Die Abigayl. 4 Jan. 1553. 4, 1, 15. — 213) Faßn. Das 

Weib im Brunnen. 5. Jan. 1553. 2, 4, 23. — 214) Traged. Die kintheit 

Moß. 26. Jan. 1553. 3, 1, 17. — 215) Faßn. Der Tyrann Dionyfius mit 

Damone. 28. Jan. 1553. 3, 3, 63. — 216) Trag. Triftrant mit Ifalde. 7. Febr. 

1553. 3, 2, 37. — 217) Traged. Der Fortunatus mit dem Wunfchfeckel. 

4. Mart. 1553. 3, 2, 50. — 218) Ein Gefprech zwifchen S. Peter vnd dem 
Herrn. 24. Mai. 1553. 1, 94. — o. O. u. J. 4. — (Drey fchöne Gefprech 
zwifchen 6. Peter vnnd dem Herren dreierley art betreffendt. o. O. u. J. 4. — 
Vier fchöner Gefprech zwifchen S. Peter vnd dem Herren, fehr nutzl. zu lefen 
vnd zu hören. Nürnb. Val. Newber. 4. Vgl. §. 140, 80.) — 219) Trag. Der 
Priefter Eli mit feinen vngeratnen Söhnen. 27. Aug. 1553. 3, 1, 62. — 
220) Faßn. Das böß weib mit den Worten, würtzen vnd ftein gut zu machen. 
4. Sept. 1553. 3, 3, 66. — 221) Faßn. Eulenfpiegel mit den blinden. 4. Sept. 
1553. 3, 3, 73. — 222) Faßn. Der verdorben Edelman mit dem weichen 
bet das kaifer Auguftus wolt kaufen. 9. Sept. 1553. 3, 3, 70. — 223) Spil 
von Adams kindern. 23. Sept. 1553. 3, 1, 243. — 224) Faßn. Der Ketzer- 
meifter mit den vil Keffelfuppen. 2. Oct. 1553. 3, 3, 77. Vgl. §. 139A, 195. — 
225) Comed. Mucius Sc&vola. 5. Oct. 1553. 2, 3, 52. — 226) Der Todt 
ruckt das ftullein [12. Oct. 1553. 1, 102. Spruchged.]. Nürmb. Herrn. Hamiing 
1553. 4 Bl. 4. — Nürnb. Val. Neuber 4 Bl. 8. (nicht nach 1554. Berlin F 
9494. 46). — 227) Comedi Die vngleichen kinder Evä wie fie Gott der 
Herr anredet. 6. Nov. 1553. 1, 10. Nach Melanchthon, oder vielmehr Alberus. 
vgl. §. 140, 87. — 228) Der Bier Thurnier. Schwank. 15. Nov. 1553. 1, 
505. — 229) Comed. Camillus mit dem vntreuen fchulmeifter. 8. Dec. 1553. 
3, 2, 61. — 230) Faßn. Eulenfpiegel mit der pfaflfenkellerin vnd dem pferd. 
16. Dec. 1553. 4, 3, 21. — 231) Faßn. Der rofsdieb zu Fününgen mit den 
tollen diebifchen bauern. 27. Dec. 1553. 4, 3, 25. 232) Das Hederlein. 

Schwank. 1553. 1, 538. vgl. 130. — 233) Faßn. Der tot man. o. J. um 
1553. 3, 3, 81. 

234) Trag. Die mörderifch königin Clitemneftra. 2. Jäh. 1554. 3, 2, 85. 

— 235) Comed. Perfones reit Ariftotelem. 20. Jan. 1554. 3, 2, 64. — 
236) Faßn. Das weinent hündlein. 25. Jan. 1554. 4, 3, 28. — 237) Hi- 
ftoria von dem beraubten kaufman Rinaldo. 28. Jan. 1554. 1, 177. nach Boccac. 

— 238) Faßn. Der alt Buler mit der Zauberei. 1. Febr. 1554. 2, 4, 29. — 
Von Ulelapp und Eberlein Dildapp Ein fchön Faftnachtfpiel Hans Sachs. 
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Erfurt 1628. 16 Bl. 8. (Wolfenb. — Bei Gottfeh. Vorrat 1, 185 ganz verkehrter 
Titel.) — 239) Hiftoria Von der fchönen Magelona. 28. Febr. 1554. 1, 170. 

— 240) Faßn. Die wunderlichen mender vnd vnheuslichen weiber gefchlacht 
vnd heuslich zu machen. 24. April 1554. 4, 3, 31. — 241) Comed. S. Peter 
letzt fich mit feinen freunden. 28. Apr. 1554. 3, 1, 240. — 242) Trag. Zer- 
ftörung Troia. 28. Apr. 1554. 3, 2, 74. — 243) Faßn. Der loß man mit dem 
munketen weib. 24. Mai 1554. 4, 3, 35. — 244) Faßn. Der Pfarherr mit den 
ehebrecher bauren. 30. Mai 1554. 4, 3, 39. vgl. 343. — 245) Faßn. Der 
Krämerskorb. 19. Jul. 1554. 4, 3, 42. — 246) Schwank. Eulenfpiegel ein 
brillenmacher. 29. Aug. 1554. 2, 4, 60. — 247) Gefprech eines abenteurers 
von der warheit. 1. Sept. 1554. 1, 453. — 248) Comed. Frau Armut mit 
frau Glück. 5. Sept. 1554. 3, 2, 71. — 249) Faßn. Der blind mefsner mit 
dem pfaffen vnd der mefsnerin. 25. Oct. 1554. 4, 3, 45. — 250) Schwank. 
Der teufel fucht jhm ein ruhftat auf erden. 1. Nov. 1554. 1,341. — 251) Schwank. 
Das hailtum vmbtragen. 24. Nov. 1554. 1, 441. — Nürnb. N. Knorr 1554. 4. 

— 252) Fabel. Wolf vnd hirt. 28. Dec. 1554. 1, 488. — Eyn yeder fehe 
für fich Vnnd verberge fich hinder keinen Schmeichler. Nürnb. 1554. 4 Bl. 4. 

— Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. — 253) Fabel. Die hafen mit den fröfchen. 

0. J. 1, 490. Ein yder trag fein joch dife zeit mit gedult. Nürnb. Fr. Gutkn. 

1554. 4 Bl. 4. — 253 a) Fabel. Von dem neidigen vnd geizigen, o. J. 

1, 489. — Ein fehön Hiftoria, Von dem Neidigen vnd dem Geizigen, o. O. 
n. J. 4. 

254) Drey lehr einer nachtigal. 16. Jan. 1555. 1, 428. — Nürnb. V. 
Neuber. 4 Bl. 4. — 255) Klag dreyer frauen vber ire maid. 28. Jan. 1555. 
1, 510. — . 256) < Comed. Die irrfart Vlilfi. 20. Febr. 1555. 3, 2, 92. — 
257) Trag. Die getreu fürftin Al ceftis. 30. Jul. 1555. 3, 2, 103. — 258) Spil 
Der tot im ftock. 8. Äug. 1555. 3, 1, 260. — 259) Trag. Die Königin Rofa- 
munda. 10. Aug. 1555. 3, 2, 107. — 260) Trag. Von Clinia vnd Agatocii. 

12. Sept. 1555. 3, 2, 115. — 261) Kurze lehr einem waidman. Schwank. 

13. Sept. 1555. 1, 427. — 262) Ein ftrafred Diogenis Philofophi vber das 
viehifche verkerte Leben menfchlichs gefchlechts [7. Aug. 1523. 1, 239]. Mehr 
Drey artlicher Schwenck von Diogene dem Griech. Philofophen [14. Sept. 

1555. 1, 387]. Nürnb. V. Neuber. 1555. 4. — 263) Schwank. Der vnglück- 

haftige pirfer. 16. Sept. 1555. 1, 427. — 264) Spil zwener philofophen 

Deputation' vom eheftand, ob beßer fei ledig zu bleiben oder zu heiraten. 
27. Sept 1555. 5, 2, 270. — 265) Schwank. Neun ftück fo gott vnd den 
menfchen gefallen. 3. Oct. 1555. 1, 429. — 266) Schwank. Der Bauer von 
Schrobenhaufen mit den Kalbsköpfen. 4. Oct. 1555. 2, 4, 61. — 267) Schwank. 
Der mönnich mit dem hafenkopf. 7. Oct. 1555. 2, 4, 62. — 268) Tragedi 
Die Zerftörung Jerufalem. 21. Oct. 1555. 3, 1, 223. — 269) Schwank. Der 
Proviant vnd vmbplatz. 25. Oct. 1555. 1, 505. — 270) Tragedi. DesLeuiten 
kebsweib. 11. Nov. 1555. 3, 1, 55. — 271) Comed. Die fehön Magelona. 
19. Nov. 1555. 3, 2, 120. — o. O. 1611. 8. (Göttingen. Dram. 5879.) — 

272) Trag. Der Jepte mit feiner tochter. 11. Dec. 1555. 3, 2, 42. — 

273) Dreyerley fchüden der Trunckenheit [o. J. um 1555. 1, 339]. Nürnb. 
V. Neuber. 4 Bl. 4. 

274) Schwank. Das Unhulden bannen. 10. Jan. 1556. 2, 4, 63. — 

275) Trag. Der Richter Simfon. 11. Jan. 1556. 3, 1, 47. — 276) Comed. 
Gideon. 25. Jan. 1556. 3, 1, 37. — 277) Spil Der knab Lucius Papirius 
Curfor. 8. Febr. 1556. 5, 2, 274. — 278) Traged. Die Melufina. 15. Febr. 

1556. 3, 2, 141. — 279) Comed. Der verloren fon. 18. Apr. 1556. 3, 1, 194. 

— 280) Trag. Thamar mit Ammon vnd Abfalom. 12. Mai 1556. 3, 1, 90. — 

281) Comed. Der Hugo Schapler. 2. Juni 1556. 3, 2, 151. — 282) Comed. 

Der Marfchalk mit feim fon. 4. Juli 1556. 3, 2, 163. — 283) Schwank. Der 
baur mit dem zopf. 17. Jul. 1556. 2, 4, 65. — 284) Schwank. Feindfchaft 
der fchneider mit der geiß. 24. Aug. 1556. 2, 4, 64. — 285) Comed. Die 
fehön Marina. 1. Sept. 1556. 3, 2, 171. — 286) Comed. König Darius mit 
feinen drei kemmerling. 23. Sept. 1556. 3, 1, 130. — „Eine fcliöne chriftliche 
Comedia vom König Dario mit feinen dreyen jüdifchen Kemmerling wie da« 
im UI. B. Efdra vnd im Jofepho IV, 11. befchriben wird. Erftlich durch den 
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linnreichen Hans Sax zu Nürnberg mit 5 Perfonen an Tag geben; jetzt aber 
von einer erfamen Gefellfchafft der Meifterfinger alhie zu Straßburg mit mehr 
Perfonen von neuem vermehrt vnd gebeffert. Straßb.“ (Gottfched 1, 139, zum 
J. 1598.) — 287) Comed. Julianus der keiler im bad. 29. Sept. 1556. 3, 2, 
177. — 288) Comed. Das kün weib Aretophila mit den zweien tyrannen. 
8. Oct. 1556. 3, 2, 185. — ‘289) Comed. Jofua mit feim ftreiten. 19. Oct. 
1556. 3, 2, 23. — 290) Traged. Die vier vnglückhaftigen liebhabenden. 
12. Nov. 1556. 3, 2, 192. — 291) Tragedi Hagwarti mit Signe. 30. Nov. 

1556. 3, 2, 203. — 292) Tragedi Herzog Wilhelm mit Agley. 3. Dec. 1556. 

3, 2, 130. vgl. §. 105, 4. — 293) Comedi Das witfräulein mit dem ölkrug. 
18. Dec. 1556. 3, 1, 113. — 294) Comedi Die treuen gefellen vnd brüder 
Olwier vnd Artus. 31. Dec. 1556. 2, 3, 58. — Nürnb. o. J. 8 295) Tra- 

gedi Der Prophet Jeremias fampt der gefengnis Juda. o. J. 3, 1, 135. (Kempt. 

3, 1, 274. o. J. Gottfched 1, 100 fetzt das Stück grundlos 1553 an.) — 
296) Comed. Dauid mit Batfeba. o. J. 3, 1, 84. (Kempt. 3, 1, 171 o. Jahr. 
Gottfched 1, 111 fetzt das Stück unter 1561 an, ohne Grund.) — 297) Schwank. 
Der fchünen frauen kugelplatz. 1556. 1, 517. 

298) Gefprech. S. Peter mit den Landsknechten. (Schwank.) l.Jan. 1557 . 
1, 494. — 299) Comed. Der Jüngling im kalten. 15. Jan. 1557. 3, 2, 211. 
vgl. Montaiius Gartengefellfch. 98. — 300) ’ Schwank. Der hafen klag. 

5. Mart. 1557. 1, 502. — 301.) Comed. Der verlorne fohn, den man richten 
wolt. ll.Marci 1557. 3, 2, 215. — 302) Schwank. Die elend klagend rofshaut. 
30. Mart. 1557. 1,500. — 303) Gefprech mit dem faulen Lentzen. 21. Apr. 1557. 
1, 532. (Diefelbe Jahrszahl auch in der Kempt. 1, 1071.) — Ein gefprech mit 
dem faulen Lentzen, welcher ein Hauptmann des groffen Faulen Hauffen ift. 
Die boß Gefelfchaft [27. Sept. 1533. 1, 320) mit jhren neun Eygenfchafften. 
Nürnb. G. Merckel. 1554. 8 Bl. 4. (HB. 91.) Nürnb. G*. Merckel. 1555. 8 Bl. 

4. (vgl. Will-Nopitfch Nürnb. Gel. Lex. 8, 13. Das Gedicht würde demnach 
früher anzufetzen fein.) — 304) Die palüon. Spruch. 22. Apr. 1557. 1, 71. 

— 305) Schwank. Die achtzehen Schon einer jungfrau. 3. Mai 1557. 1, 
507. — 306) Schwank. Der bauer mit himel vnd hell. 4. Mai 1557. 1, 498. 

— 307) Spruch. Lob der Weisheit. 8. Mai. 1557. 1, 272. — 308) Hiftoria. Die 

zwen ritter auß Burgund. 11. Mai 1557. 1, 189. vgl. N. 196. — 309) Hiftoria 
Von dem herzogen Periandro, der fein gemahel erfchlug. 12. Mai 1557. 1, 140, 
nach Herodot. — 310) Hiftoria Des wüterigs könig Cambife in Perfia vnd 
feiner tyrannei. 13. Mai 1557. 1, 139, nach Herodot. — 311) Hiftoria Wie 

könig Xerxes auß Perfia ift vmbbracht worden, vnd von Artaxerxo ift gerochen. 
14. Mai 1557. 1, 137, nach Juftin. — 312) Hiftoria Mord zu Oberhafel. 
20. Mai 1557. 2, 3, 191. — 313) Drei frag, fo Arifippus der philofophus 
artlich verantwort hat. 22. Mai 1557. 1, 386, nach Plutarch. — 314) Drei 
frag, fo Socrates philofophus artlich verantwort hat. 22. Mai 1557. 1, 385, 
nach Plutarch. — 315) Drei frag, artlich verantwort, von dem philofopho 
Diogeni, die armut betreffend. 26. Mai 1557. 1, 387, nach Plutarch. — 
316) Hiftoria. Geburt, leben vnd end, Cyri des königs auß Perfia. 28. Mai 

1557. 1, 133, nach Juftin und Herodot. — 317) Hiftoria des jungen königs 

Dionifii in Sicilia, vnd feiner tyrannei, vnd armutfeliges end. 1. Juni 1557. 
1, 143, nach Juftin. — 318) Hiftoria. König Alexander Epirota leben vnd 
end. 2. Juni 1557. 1, 142, nach Bocatius. — 319) Hiftoria. Des tyrannen 
Ariftotimi tyrannei vnd end. 3. Juni 1557. 1, 144, nach Plutarch. — 
320) Hiftoria der herrlichen thaten der frauen der ftatt Argo. 4. Juni 1557. 
1, 146, nach Plutarch. — 321) Hiftoria des königs Croefi auß Lidia, mit 
Solone dem Weifen. 5. Juni 1557. 1, 135* nach Herodot. — 322) Comedi 
Die empfengnus vnd gebürt Johannis vnd Chrifti. 16. Juni 1557. 3, 1, 180. — 
323) Das gelechter Democriti des philofophus, ob der thorheit difer weit. 
18. Juni. 1557. 1, 241, nach Tullius Cicero. — 324) Schwank. Menlch was 

du thufib bedenck das end. 19. Juni 1557. 1, 380, nach den Gel’t. Komanor. — 
325) Fabel. Der miiller mit feinen efeln. 25. Juni 1557. 1, 488. Erklärung 
eines Holzfchnittes. — 326) Hiftoria, Niobe die königin zu Theba. 28. Juni 
1557. 2, 3, 168, nach Ovid. — 327) Tragedi Des königs Cyri gebürt, leben 
vnd end. 30. Juni 1557. 3,2,222, nach Juftin und Herodot. — 328) Schwank. 
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Der ainfeltig müller, mit den fpitzbuben. 2. Juli 1557. 1, 490, ohne Quellen- 
angabe. — 329) Comedi. Jael erwürgt Siferam. 8. Jul. 1557. 3, 1, 32, nach 
Buch d. Richter 4. — 330) Schwank. Der koler mit dem fpulweck. 12. Jul. 
1557. 1, 499, ‘im buch der kleinen warheit’. — 331) Schwank. Der teufel 
nam ein altes weib zu der ehe. 13. Jul. 1557. 2, 4, 66, ohne Quelle.. — 
332) Comedi. Marina des königs tochter auß Frankreich. 20. Jul. 1557. 5, 
2, 229. — 333) Die neun Verwandlungen im ehelichen ftand. 28. Juli 1557. 
1, 439. — 334) Drei kleger ob einem böfen alten verftorbenen weib. 3. Aug. 
1557. 1, 527. — Zwey fchöne Gefprech, Das erft zwifche zweyen klegern mit 
einem man, ob feinem verftorbne böfen weyb. Das ander zwifchen Hans 
Sachfen vnd einem jungen Ehman darinnen neunerley heut einer böfen 
Frawen begriffen feindt. o. 0. u. J. 4. — 335) Schwank. Das ay mit den 
achtzehen fehanden. 7. Aug. 1557. 1, 506. — 336) Comedia. Der Daniel. 
10. Aug. 1557. 3, 1, 142, nach dem Proph. Daniel. — 337) Die halb rofsdeck 
(zu Antorf im Niderland). 20. Aug. 1557. 2, 2, 106. vgl. §. 139, 76 b. — 
338) Tragedia. König Sauls, mit Verfolgung könig Dauids, gantz Von dem 
Authore felbft mit zweyen Actis vnd lieben Perfonen gemehret, vnd hat jetzt 
lieben Actus vnd ein vnd zweyntzig Perfon. 28. Aug. 1557. 4, 1, 4. vgl. N. 
340. — 339) Der kolb im kaften. 29. Aug. 1557. 2, 2, 105, ohne Quelle; 
vgl. §. 72 der Schlegel, und §. 139. A 218. — 340) Tragedia. Mit 14 Per- 
fonen die veruolgung König Dauid von dem König Saul, Hat 5 Actus. 6. Sept. 
1557. 3, 1, 68; es ift trotz des fpäteren Datums, die ältere Tragedi; vgl. N. 
338. — 341) Gefprech, Sanct Peter mit dem faulen Pawren knecht. 10. Sept. 

1557. 1, 493. — 342) Tragedia. Der Hörnen Sewfriedt ein Son König Sig- 

mundt im Niderlandt. 14. Sept. 1557. 3, 2, 233. — 343) Schwank. Der 

Pfarherr mit den Ehebrecher bauren. 15. Sept. 1557. 1, 498, vgl. Nr. 244. — 
344) Schwank. Der Bauern Aderlaß. 22. Sept. 1557. 1, 529. — Ein Gefprech 
einer Bulerin vnd eines liegenden Narren vnter ihren Fuffen. Der Bauern 
Aderlaß, fampt einem Zanbrecher. Nürnb. 1554. 4. Nürnberg, o. J. H. Hamfing. 
4. (Weshalb in den Gedichten das fp&tere Datum angefetzt ift, weiß ich nicht.) 
— 345) Schwank. Der teufel hat die geiß erfchaffen. 24. Sept 1557. 1, 499, 
‘Doctor Dölpianus’. — 346) Faßn. Der teufel nam ein alt weib zu der ehe. 
24. Sept. 1557. 5, 342. — 347) Faßn. Das Narren fchneiden. 3. Oct. 1557. 
1, 466. — 348) Tragedia. Der Gottloß König Ahab, mit dem frommen Nabot. 
4. Oct. 1557. 3, 1, 106. — 349) Comedia. Der Mephibofet. 6. Oct. 1557. 3, 

1, 81, aus dem 2. Buch der Könige. Cap. 9. — 350) Schwank. Der Pawern- 

knecht mit dem zerfchnitten Kittel. 6. Oct. 1557. 1, 496. — 351) Schwank. 
Sanct Peter mit der geiß. 8. Oct. 1557. 1, 492. — 352) 353) Schwank. Der 

vngehört Pawer. 8. Oct. 1557. 1, 497; ohne Quellenangabe; nach Agricolas 

fünfhundert Sprichw. N. 25. — 354) Mancherley ftich vnd Straffred Diogenis 
Philofophi, die Vnart betreffend. 23. Oct. 1557. 2, 2, 78, nach Plutarch. — 

355) Schwank. Das Kelber brüten. 1. Nov. 1557. 2, 4, 67 vgl. N. 187. — 

356) Der Jungkprunn. 5. Nov. 1557. 1, 464 (fo in der Ausgabe von 1558; 
in den folgenden fehlt das Datum; diefe haben ein in der erften fehlendes 
Gedicht als Schluß des vierten Teils: Warhafte gefchicht Pfalzgraf Friderichs, 
ohne Datum). — 357) Schwank. Der Spieler mit dem teufel. 10. Nov. 1557, 

2, 4, 70. vgl. §. 139 A 33. Wickram, Rollwagen N. 48. — 358) Schwank. 
Der eygenfinnige Münnich mit 'dem Wafferkrug (bei Regensburg). 12. Nov. 
1557. 2, 4, 69. — 359) Die Gefchwetzig Rockenftuben. (Gefprech.) 14. Nov. 
1557. 1, 451. — 360) Das bild der waren freundfchaft. 15. Nov. 1557. 2, 2, 
102. — 361)' Schwank. Der fchwanger karg man Kalandrin. 18. Nov. 1557. 
1, 496, ohne Quelle. — 362) Fabel. Die füchfifch Gefellfchaft. 20. Nov. 1557. 
1, 482, nach dem Buch der natürl. Weisheit. (Cyrill.) — 363) Hiftoria, Die 
getreuen weiber der jüngling Menie. 24. Nov. 1557. 2, 3, 184, nach Joh. 
Bocatius im buch der durchleuchting frauen. (de claris mulierib.) — 364) Pro- 
theus der Meergott ein Fürbild der Warheit. 26. Nov. 1557. 2, 2, 98, nach 
Homerus. — 365) Vliffes mit den Meerwundern der Syrenen. Den Leibs 
wolluft andeutend. 27. Nov. 1557. 2, 2, 99, nach Homer. — 366) Faßn. 
Eulenfpiegel mit dem blawen Hoßtuch, mit den Bawem. 30. Nov. 1557. 5, 
350. — 367) Schwank. Der HundsSchwanz. 4. Dec. 1557. 2, 4, 71. — 

GÄdeke, Grundriß. 23 
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368) Schwank. Der Bawer mit dem Sewmagen (zu Kraftshof). o. J. (im Dec. 

1557. ) 2, 4, 72. — 369) Hiftoria, Die blutige Hochzeit der Königin Yper- 

meftra. 7. Dec. 1557. 2, 3, 182, nach Joh. Bocatius. — 370) Schwank. Der 
Bawer mit dem Hüften (zu Wetzendorf). 8. Dec. 1557. 2,4, 73. — 371) Schw. 
der fchwanger Bawer mit dem Füll (zu Schnepfenreut). 9. Dec. 1557. 2, 4, 74. 
— 372) Schwank. Der Katzenkramer. 10. Dec. 1557. 1,504. — 373) Schwank. 
Der Bawer mit dem Küdieb (zu Wintersbach bei Ingolftadt). 11. Dec. 1557. 
2, 4, 75. vgl. N. 174. — 374) Schwank, DerPfaff im Meßgewandt (zu Prag). 
11. Dec. 1557. 2, 4, 76. — 375) Schwank. Die drey Hannen. 14. Dec. 1557. 
2, 4, 77, nach Schimpf und Ernft. vgl. §. 139, 79. — 376) Hiftoria, Der 
yiitrew Fürft Paufanias. 15. Dec. 1557. 2, 3, 154, nach Stobeus. — 377) - Hi- 
ftoria. Die getrew Jungfraw Armonia. 16. Dec. 1557. 2, 3, 172, nach Joh. Bo- 
catius. — 378) Hiftoria, Die Kindheit König Pyrri. 17. Dec. 1557. 2, 3, 120, 
nach Plutarch. — 379) Hiftoria. Die Königin Dido. 22. Dec. 1557. 2, 3, 171, 
nach Joh. Bocat. — 380) Hiftoria. Von Yfiphile der Frawen Königin. 23. 
Dec. 1557. 2, 3, 173, nach Ovid. — 381) Hiftoria, Die Herrliche That der 
Weyber der Stadt Argos. 27. Dec. 1557. 2, 3, 185, nach Plutarch ; diefelbe 
fchon am 4. Juni behandelte Hiftoria. oben N. 320. — 382) Hiftoria, Die 
Herrliche That Polycrite der weyfen Frawen. 28. Dec. 1557. 2, 3, 186, nach 
Plutarch. — 383) Fabel, Der Zipperlein vnd die Spinn. 28. Dec. 1557. 1, 
483. — 384) Schwank, Der Hecker mit den drey feltzamen Stucken (im 
Frankenland). 29. Dec. 1558 (?). 2, 4, 78. — 385) Schwank. Der Federlin- 
fchneider mit dem Kelber Glüng (zu Salzburg). 30. Dec. 1557. 2, 4, 79. — 
386) Schwank, Der Glafer mit dem Ahl (zu Nürenberg). 31. Dec. 1557. 2, 4, 
80. — 387) Gefprech, der Mutter mit jhrer tochter, von jrem Ayden. 1557 
(ohne Tag). 1, 444. — 388) Schwank, Der Teuffel leffc kein Landsknecht 
mehr in die Helle faren. 1557 (ohne Tag). 1, 494. — Nürnb. Merkel 1555. 4. 
1556. 4 Bl. 4. 1558. 4 Bl. 4. — 1561. 4 Bl. 4. — vgl. Montanus Garten- 
gefellfch. N. 24. — 389) LandsKnecht Spiegel, o. Jahr (um 1557). 1, 327. — 
390) Die Lofe Fraw. 1557 (ohne Tag). I, 525. — 391) Schwank. Der Lofe 

Man. Die Figur zeiget an die art eines vnheußlichen Weibs. 1557 (ohne Tag). 

1, 573, aus Ernft und Schimpf. — Der Lofe Mann. Die Figur . . Nürnb. G., 
Merckel. 1556. 4. 

392) Schwank. Der Apt mit dem böfen Zan. 3. Jan. 1558. 2, 4, 81. — 

393) Schw. Der Schmid mit den böfen Z&nem 4. Jan. 1558. 2, 4, 82. — 

394) Schw. Die ungleichen Kinder Eve. 6. Jan. 1558.2, 4, 83. — 395) Schwank. 
Die Engelhut. 7. Jan. 1558. 2, 4, 84. — 396) Comedia. Pontus und Sidonia. 
17. Jan. 1558. 3, 2, 245. — 397) Schwank. Die Fünfinger Bauern. 19. Jan. 

1558. 2, 4, 86. — 398) Schwank. Die Lappenhaufer Bauern. 22. Jan. 1558. 

2, 4, 89. — 399) Schwank. Der karg Bauer mit dem faulen Bauernknecht. 
27. Jan. 1558. 2, 4, 85. — 400) Schwank. Der Teufel hüt einer Bulerin. 
8. Febr. 1558. 2, 4, 87. — 401) Comedia. Der Perfeus mit Andromeda. 22. 
Marci 1558. 3, 2, 258. — 402) Tragedia. Die Daphne eines Königs Tochter. 
29. Marci 1558. 3, 2, 265. — 403) Schwank. Der Hunde und Katzen Feind- 
fchaft. 8. April 1558. 2, 4, 90. — 404) Schwank. Urfprung dreierlei Feind- 
fchaft, zwifchen Pfaffen, Wolf und Dorenheck. 8. Apr. 1558. 2, 4, 91. — 
405) Tragedia. Der ganz Paffio nach dem Text der vier Euangeliften vor 
einer Chriftlichen Verfamlung zu fpielen. 12. Apr. 1558. 3,1,206. — 406) Tra- 
gedia des jüngften Gerichts, auß der Schrift vberall zufamengezogen. 25. Mai 
1558. 3, 1, 246. — 407) Schwank. Der Pfaff fchrier ob dem Altar der König 
trinkt. 13. Jul. 1558. 2, 4, 92. — 408) Schwank. Der Münch mit dem ge- 
ftolen hun. 13. Jul. 1558. 2, 4, 93. — 409) Schw. Die drei frölichen Tödt. 
14. Jul. 1558. 2, 4, 94. — 410) Schw. Die drei wachfenden Ding. 15. Jul. 
1558. 2, 4, 95. — 411) Schwank. Die Edelfrau mit dem Aal. 4. Aug. 1558. 
2, 4, 96. — 412) Schw. Der Münnich mit dem kapaun. 4. Aug. 1558. 2, 4, 
97. vgl. §. 139. A 87. — 413) Schwank. Die zwen diebifchen Bachanten im 
Todtenkerker. 11. Aug. 1558. 2, 4, 98. vgl. Wickram, Rollwagen, cap. 67. — 
414) Schwank. Der Münch Zwiefel mit feim Heiligtum. 12. Aug. 1558. 2, 4, 
99. vgl. Boccac. decam. 6; 10. Montanus Gartengef. 107. Die Gefchichte wurde 
auf Tetzel übertragen: J. Lang de beata vita 1765 bei Meland. Jocofer 
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Darmbft. 1617. 1, 73. vgl. Luthers Tlfchreden, Jena 1603. 361. — 415) Schwank. 
Die jung erbar Witfrau Francifca. 1. Sept.* 1558. 2, 4, 100. — 416) Tra- 
gedia. Abraham, Lott, fampt der Opferung Ifaac. 13. Sept. 1558. (Kempt. 3. 
Sept. 1558.) 3, 1, 1. — Zwey Geiftliche Spiel, Tobias (64) und Ifaacs auff- 
opfferung. Zuvor befchrieben durch den verrümpten Hans Sachfen’. Jetzunder 
aber agirt zu Ehren dem H. Theobaldo Ryff. Bafel 1602. 8. — 417) Tra- 
gedia Von Alexander Magno, fein Geburt, Leben und End. 27. Sept. 1558. 

3, 2, 270. — 418) Schwank. Der vollen Brüder Chriftoffel. 25. Oct. 1558. 2, 

4, 101. — 419) Tragedia. Die Jungfrau Pura und Ritter Gotfrid. 11. Nov. 
1558. 3, 1, 231. — 420) Faßnachtfpiel. Der Bauer mit dem Safran. 17. Nov. 

1558. 5 346. 

421) Tragedia. Der Gott Bell. 14. Jan. 1559. 3, 1, 153. — 422) Schw. 
Der Man floh fein böß weib biß in die Hell. 14. Mart. 1559. 2, 4, 102. — 
423) Faßnachtfp. Der fchwanger Bauer mit dem Füll. 26. Mart. 1559. 5, 353. 
— Zwei fchöne newe Faftnachtfpiele von Hans Sachfen. Von eines Bauern 
Sohn, der zwei Weiber haben will (188). Vom fehwangem Bauern. Frankf. 
(Gottfeh. 1, 185 zum J. 1628.) — rep. o. O. 1659. 8. — 424) Comedia. 
Die zwölf durchlauchtigen Frauen. 30. Marci 1559. 3, 2, 284. — 

425) Ein warhafter Schwank. 1. Apr. 1559. 2, 4, 103. — 426) Schwank. 
Warum die Bauern die Landsknecht nicht gern herbergen. 4. Apr. 1559. 2, 4, 
104.* — 427) Schwank. Der Müller mit feinem Son. 8. Apr. 1559. 2, 4, 105. 
Abhaunng der Gloffe vom Corp. Jur. — 428) Schwank. Warum die Bauern 

den Müllern nit wol trauen. 11. Apr. 1559. 2, 4, 106. — 429) Schwank. 
Urfprung der glatzenden Männer. 13. Apr. 1559. 2, 4, 107. — 430) Schw. 
Urfprung des erften Münichs. 14. Apr. 1559. 2, 4, 108. — 431) Schw. Die 
vernafcht Köchin. 21. Apr. 1559. 2, 4, 109. vgl. §. 139, 77 d. — 432) Die 
toll Botfchafft zu Pergama. 22. Apr. 1559. 2, 4, 110. 'vgl. §. 139. A, 38. — 
433) Schw. Der Herr mit dem verfpilten Knecht. 29. Apr. 1559. 2, 4, 111. 
vgl. 452. — 434) Schw. Der Koch mit dem Kranich. 30. Apr. 1559. 2, 4, 
112. vgl. Boccat. 6, 4. Montanus Gartengef. 79/ — 435) Schwank. Die wil- 
ligen Armen. 9. Mai 1559. 2, 4, 113. — 436) Schw. Warum die Landsknecht 
der Trommel zulaufen. 9. Mai 1559. 2, 4, 114. vgl. Grimm Kinderm. 3, 90. — 

437) Schwank. Urfprung des Weihwaffers. 10. Mai 1559. 2, 4, 115. — 

438) Schw. Der Teufel mit dem Gnadbrief. 11. Mai 1559. 2, 4, 116. vgl. §. 
139. A 239. — 439) Schw. Der Jud mit dem gefchunden Gramma. 24. Mai 

1559. 2, 4, 117. — 440) Schw. Die Bauern Greth mit den Antlas Eyern. 

24. Mai 1559. 2, 4, 118. — 441) Schw. Die unfichtbar Hausmagd. 2. Juni 
1559. 2, 4, 119. — 442) Schw. Der Baurenknecht mit der Nebelkappen. 3. 
Juni 1559. 2, 4, 120. — 443) Schwank. Der Gaft im Sack. 7. Juni 1559. 2, 
4, 121. Uebertragung der Wiederbannung des Teufels in das Glas auf ein 
Wandererlebnis des Dichters. — 444) Schw. Die Beurin mit der dicken 

Milch. 8. Juni 1559. 2, 4, 122. Uebertragung einer Landsknechtgefch. auf den 
Dichter, vgl. Kirchhof, Wendunmut 1, 197. Wickr. Rollw. 73. — 445) Schw. 
Der karg Abt mit feinem .Gaftmeifter. 7. Jul. 1559. 2, 4, 125. — 446) Schwank. 
Der gute Montag. 10. Jul. 1559. 2, 4, 123. — 447) Schw. Der Edelmann 
mit dem Narren und der Warheit. 10. Jul. 1559. 2, 4, 124. — 448) Die 
Comedia der Königin Eftlier, weitläufiger mit etlichen Actus und Perfonen 
gemehrt. 8. Aug. 1559. 4, 1, 19. vgl. 97. — ♦ 449) Schw. Der Doctor mit 
der großen Nafen. 12. Aug. 1559. 2, 4, 125. vgl. 455. — 450) Comed. Die 
edel Frau Beritola. 31. Aug. 1559. 3, 2, 28. vgl. 121 u. §. 139, 95, f. — 451) Co- 
medi. Wilhelm von Orlientz mit feiner Amaley. 28. Oct. 1559. 4, 2, 15. — 

452) Faßnachtfp. Der verfpilt Reuter. 16. Nov. 1559. 5, 357. vgl. 433. — 

453) Comedi. Der Waltbruder, vom heimlichen Gericht Gottes. 26. Nov. 1559. 

3, 1, 236. vgl. 1, 95. — 454) Faßnachtfp. Die zwen Gefattern mit dem Zorn. 
24. Nov. 1559. 5, 361. vgl. 543. — 455) Faßn. Der Doctor mit der großen 
Nafen. 13. Dec. 1559. 5, 363. vgl. 449. — 456) Faßn. Die fünf armen 
Wandrer. 15. Dec. 1559. 2, 4, 3. — 457) Traged. Arfinoe die Königin. 

19. Dec. 1559. 3, 2, 289. 

458) Schwank. Der Baurenknecht fiel zweimal in Brunnen. 5. Jan. 1560. 
2, 4, 126. — 459) Schw. Der Baurenknecht fraß fein Federbufch und H&nd- 
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fchuch. 6. Jan. 1560. 2, 4, 127. — 460) Drei Schwenk Claus Narrn. 7. Jan. 
1560. 2, 4, 128. — 461) Befchlhß in das ander Buch der Gedicht. 9. Jan. 
1560. 2, 4, 129. 

Krankheit und Tod der erften Frau. 28. März 1560. 

462) per Wunderliche Traum von meiner abgefcliiden lieben Gemahel, 
Kunigundt Sächfin. 19. Juni 1560. 3, 1, 293. (Dies ift eins der mildeften und 
gefuhlteften Gedichte des xvi. Jli., dem nur Geibels Gedichte an Ada zu ver- 
gleichen find.) — 463) Comedi König Sedras. 24. Jun. 1560. 4, 2, 40. — 

464) Faßnachtfp. Der Neydhart mit dem Feihel. 25. Jun. 1560. 4, 3, 49. — 

465) Comedi. Romulus und Remus. 20. Sept. 1560. 5, 247. (Kempt. 5, 2, 100: 
4. Nov.1564.) — 466) Comed. Cleopatra mit Antonio. 21. Sept. 1560. 5, 259. 
(Kempt. 21. Sept. 1560.) — 467) Comedi. Die Jung Witfrau Francifca. 
31. Oct. 1560. 5, 225. — 468) Comedi. Efopus der Fabeldichter. 23. Nov. 
1560. 5, 241. — 469) Ein Spil Alex. Magni mit Diogeni. 30. Dec. 1560. 

3, 2, 298. 

, 470) Schwank. Der gut und böß Wirt. 5. Aug. 1561. 4, 3, 56. — 

471) Tragedi. Andreas der ungerifch König mit Bancbano feinem getreuen 
Statthalter. 17. Dec. 1561. 4, 2, 6. 

In dies Jahr und die näehften fallen die Bearbeitungen desPfalters, Jefus Sirach, bibli- 
fcher Figuren und ernfthafter Hiftorien; die namentlich in dem Peftjahre 1562 den Dichter 
fleißig befchäftigten ; am 2. Sept. 1561 hatte er fleh wieder verheiratet. 

472) Schwank. Graf von Dierftein kam ungeladen auf ein Hochzeit. 

^9. Jan. 1562. 4, 3, 35. — 473) Faßn. Eulenfpiegel mit dem Belzwafchen 
zu Trugftetten. 12. Febr. 1562. 4, 3, 366. — 474) Traged. Die zwölf argen 
Königin. 11. Mart. 1562. 4, 2, 1. — 475) Schw. Der Welt Nachfchnalz. 
21. Mart. 1562. 4, 3, 57. — 476) Schwank. Fatzwerk auf etliche Handwerk. 
23. Mart. 1562. 4, 3, 58. — 477) Schwank. Das Marienbild zu Einfidel. 

23. Apr. 1562. 5, 335. vgl. Wiekram Rollwagen 16. — 478) Hiftoria. 

Des Königs Son mit den Teufeln (Jungfrauen). 6. Mai. 1562. 4, 2, 
57. — 479) Schw. Der fchwanger Sew- Heinz. 6. Mai 1562. 4, 3, 59. — 
480) Schw. Der Birgifch Edelman mit dem Mönich von Waltfachfen. 6. Mai 
1562. 4, 3, 58. — 481) Schw. Der Liendel Lautenfchlaher. 12. Mai 1562. 

4, 3, 60. — 482) Hiftoria. Hertzog Heinrich der Löw. 23. Mai 1562. 4, 2, 

57. — 483) Hiftor. Königin Dendalinda mit dem Meerwunder. 25. Mai 1562. 
4, 2, 59; aus der Lamparter Chronica; gleicher Inhalt mit dem Gedichte bei 
Kaspar v. d. Roen §. 97 am Ende. — 484) Schwank. Warnung vor dreyen 
Stücken. 26. Mai 1562. 4, 3, 61. — 485) Schwank. Klag der 16 Ordensleut. 

12. Juni 1562. 4, 3, 62. — 486) Schwank. Der Müllner verkauft fein Efel. 

1, Juli 1562. 4, 3, 65. — 487) Schwank. Der Centelon mit dem todten Wirt, 

2, Jul. 1562, 4, 3, 64. vgl. Wickr. Rollw. 34. — 488) Schw. Die Magd trat 
in ein Doren. 3. Jul. 1562. 4, 3, 66. vgl. Frey, Gartengefellfchaft 60. Auch 
in Volksliedern. — 489) Schwank. Von dem frommen Adel. 3. Jul. 1562. 4, 

3, 66. — 490) Schw. Der faul Fritz im Kalter. 16. Jul. 1562. 4, 3, 67. — 

491) • Schw. Die Yffer (Ifar) Bruck zu Landshut. 20, Jul. 1562. 4, 3, 68. — 

492) Schwank. Ufprung der Affen. 4. Aug. 1562. 4, 3, 69. vgl. Folz §.95,31. 
Grimm Kinderm. 3 , 231 zu N. 147. — 493) Schw. Die guten und böfen 
Zungen. 5. Aug. 1562. 4, 3, 70. — 494) Schwank. St. Niclas Bild fchwert 
drei Ding. 7. Aug. 1562. 4, 3, 71. — 495) Schwank. Der Münchpfeffer. 

13. Aug. 1562. 4, 3, 73. — 496) Frauenlob (feiner zweiten Frau, Barbara 
Harfcher). 4. Sept. 1562. 5, 330. — 497) Schwank. Der leidenlos Weber. 
12. Nov. 1562. 4, 3, 74. — 498) Schwank. Der Cortifan mit dem Becken- 
knecht. 13. Nov. 1562. 4, 3, 74. — 499) Fabel. Der Vogel Caffita mit feinen 
Jungen. 2. Dec. 1562. 4, 3, 115. nach Seb. Brant. 

500) Schwank. Faulheit und Sorg kämpfen mit einander. 1. Jan. 1563. 

4, 3, 75. — 501) Faßnfp. Der groß Eiferer der fein Weib Beicht höret. 

14. Jan. 1563. 4, 3, 7. — 502) Schwank. Die neun Lehr in einem Bad. 

15. Jan. 1563. 4, 3, 76. — 503) Schwank. Das Baderthier. 15. Jan. 1563. 4, 
3, 77. — 504) Schwank. Der Hecker mit dem Bachendieb. 17. Jan. 1563. 

5, 373. — 505) Fabel. Bock, Wolf und Pferd (zu Rordorf im windifchen 
Land). 20. Jan. 1563. 4, 3, 117. — 506) Schwank. Claus Narrn drei Ver- 
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wunderung in Leipzig. 29. Jan. 1563. 4, 3, 77. — 507) Schwank. Der 

Mülner mit den Krebfen im Efel. 4. Febr. 1563. 4, 3, 78. — 508) Schwank. 
Der Betler fehlug fein Mantel. 26. Febr. 1563. 4, 3, 79. Ein Landsknecht- 
feh wank (vgl. Montanus, Wegkürzer Bl. 56), den der Dichter auf fich über- 
trügt. — 509) Der Blinden Kampf mit der Sau. Schwank. 27. Febr. 1563. 
4, 3, 81. — 510) Schwank. Der Schufter mit feim Knecht. 10. Mart. 1563. 

4, 3, 82. — 511) Scliw. Der Pfarrer mit dem Stacionierer. 13. Mart. 1563. 

4, 3, 83. — 512) Schwank. Vonr Pfarrer, dem S. Görgen Bild durch den 

Ofen nein reit. 19. Mart. 1563. 4, 3, 90. vgl. §. 139 A 221. — 513) Schw. 

Der geftolen filbern Löffel. 19. Mart. lo63. 4, 3, 84. — 514) Sehw. Der 
Reuter mit dem Vogelhund. 22. Mart. 1563. 4, 3, 85. vgl. Rollwagen 4. Kazi- 
pori 47. — 515) Schwank. Heinz Unruh. 11. Mai 1563. 4, 3, 86. — 

516) Schwank. Eines Sophiften mit Glaub Lieb Hoffnung. 18. Mai 1563. 4, 
3, 88. — 517) Schwank. Die vielerlei Thier im Leben und Tod. 21. Mai 
1563. 4, 3, 9i. — 518) Schwank. Vexation der 24 Länder und Völker. 

24. Mai 1563. 4, 3, 92. — 519) Schwank. Der Karg und Mild mit dem Pfen- 

nighafen. 25. Mai 1563. 4, 3, 92. — 520) Schwank. Der Bachendieb. o. J. 
(26. Mai 1563?) 4,3,93. — 521) Schwank. Die neun verboten Speis. 28. Mai 
1563. 4, 3, 94. — 522) Befchluß in das vierte Buch der Gedicht. (Ueberßcht 
der Gedichte bis dahin.) 9. Juni 1563. 4, 3, 118. — 523) Schwank. Die 
verkert Tifchzucht. 16. Juni 1563. 4, 3, 95. — 524) Schwank. Von dreierlei 
Straf. 17. Juni 1563. 4, 3, 96. — 525) Schwank. Die Wolfsbruck. 22. Juni 
1563. 5, 376, nach Cap. 2 der alten w. Exemp. Bidpai. — 526) Schw. Die 
drei Dieb auf dem Dach. 23. Juni 1563. 5, 377 nach dem Buch der alten 
Weisheit. Vgl. Schmidt, Difciplina clerical. 156 f. — 527) Schwank. Das 
Kifferbiskraut. 28. Juni 1563. 5, 377. — 528) Sehwank. Die vnßchtigen 

fchwarzen Edelftein. 5. Jul. 1563. 5, 379. nachBoccac. (Colandrino.) — 529) Schw. 
Der Pfaff auf dem ftröhern Pferd. 18. Juli 1563. 4, 3, 97. — 530) Schw. Die 
drei nützlichen und heuslichen Beurin. 20. Jul. 1563. 5, 382. vgl. §. 139, 96 d. 
— 531) Schwank. Der Schneider mit dem Panier. 21. Jul. 1563. 5, 380. 
Vgl. Frey, Gartengefellfch. 108. Kirchhof, Wendunmut. 1, 230, Wickr. Roll- 
wagen 1590. Bl. 98 (fehlt im Original); Fifchart Flöhhaz A 7 bj Bebelii 
facet. 1, 14. Grimm, Kinderm. N. 35 und 3, 64. — 532) Schwank. Der 
Schmid Phocas zu Rom. 22. Jul. 1563. 5, 374; nach den Geft-Romanor. — 

533) Schw. Eulenfpiegel mit feinem Heiltum. 15. Aug. 1563. 5, 412. — 

534) Schwank. Cunz Zweifel mit dem Erbisacker (zu Sommerhaufen in 
Franken). 18. Aug. 1563. 5, 392. — 535) Schwank. König Richardus mit 
dem Bauern. 20. Aug. 1563. 5, 383; nach Seb. Brant. — 536) Schw. Die 
Kayferin mit dem Löwen. 6. Sept. 1563. 5, 384. Nach Pauli Schimpf und 
Ernft. vgl. §. 139, 15. — 537) Der Meidlinfeind. 23. Sept. 1563. 3, 385. — 
538) Fabel. Der faul Bauer mit feinen Hunden. 24. Sept. 1563. 4, 3, 11; nach 
Seb. Brant. — 539) Schw. Der Sprecher zu Straßburg mit dem Rock. 

27. Sept. 1563. 5, 384. — 540) Schw. Der jung fchmühend Kaufman. 

28. Sept. 1563. 5, 400 ; nach Seb. Brant. — 541) Schwank. Der Bauer mit 
dem Schultheiffen. 29. Sept. 1563. 5, 386. vgl. Montanus, Gartengefellfch. 83. 
(Gegenftück im Frofchmeufeler 2, 6, 5.) — 542) Schw. Der Bauer mit dem 
bodenlofen Sack. 5. Oct. 1563. 5, 387. — 543) Schw. Die zwen raufenden 
Gefattern. 6. Oct. 1563, 5, 390. vgl. N. 454. — 544) Schw. Der jung Kauf- 
mann fraß ein todten Juden. 8. Oct. 1563. 5, 389; nach Seb. Brant. — 
545) Faßnfp. Der Baur mit dem Plerr. 12. Oct. 1563. 4,3,11. — 546) Schw. 
Der Pfennig der beft Freund. 19. Oct. 1563. 5, 388. — 547) Schw. Der 
große Fifch Mulus. 23. Oct. 1563. 5, 394. — 548) Schw. Der gefreßig Reuter 
mit den kleinen Fifchlein. 23. Oct. 1563. 5, 394. — 549) Faßnfp. Die Kup- 
lerin mit dem Thumherrn, mit 3 Perfonen. 24. Oct. 1563. 4, 3, 13. — 
550) Faßnfp. Die Kuplerin mit dem Thumherrn, mit 5 Perfonen. 27. Oct. 
1563. 4, 3, 17. — 551) Schw. Der jung Gefell fällt durch das Sieb. 23. Nov. 
1563. 5, 396. — 552) Schw. Der Schufter mit dem Lederzanken (zu Lübeck). 

25. Nov. 1563. 5, 399. — 553) Schw. Der verlogen Knecht, mit dem großen 
Fuchs. 4. Dec. 1563. 5, 393. — 554) Schw. Der einfeltig Mönch. 7. Dec. 
1563. 5, 411. — 555) Schw. Der Schultheiß mit dem Karpfen. 9. Dec. 1563. 
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5, 395. — 556) Schw. Des Schmiedes Sohn mit feinem Traum. 10. Dec. 
1563. 5, 398. — 557) Der Eingang dis 4. Buchs. 12. Dec. 1563. 4, 1, 1. 

558) Schw. Das Mefferbefchweren. 3. Jan. 1564. 5, 402. — 559) Schw. 
Der Kaufleut Redlichkeit und Warheit. 17. Aug. 1564. 5, 324. — 560) Hiftoria. 
Maximilian und der Nigromant. 12. Oct. 1564. 5, 322. — 561) Comedi Terentii. 
Von der Bulerin Thais, vnd jren zwei Bulen, dem Ritter Thrafo und Phoedria. 

4. Nov. 1564, 5, 213. — 562) Schwank. Der karg Meifter und liftig Knecht 
11. Dec. 1564. 5, 401. 

563) Schw. Der vollen Säu gefährliche Schiffart. 16. Jan. 1565. 5, 407. — 
564) Schw. Die ftolz Jungfrau fällt durch das Sieb. 17. Jan. 1565. 5, 397. — 
,565) Schw. Der prächtig verdorben Haushalter. 19. Jan. 1565. 5, 398. — 566) 
Schw. Das groß Säu Ei auf dem Küß. 20. Jan. 1565. 5,409. — 567) Lobfpruch 
eines reifigen Knechts hinderlich. 25. Sept. 1565. 5, 405. 

568) Schwank. Die zwei Bulerin. 9. Mai 1566. 5. 402. — 569) Schw. Der 
krank Efel. 20. Sept. 1566. 5, 405. — 570) Schwank. Der Kram der Narren- 
kappen. 23. Nov. 1566. 5, 406. 

571) Summa aller meiner Gedicht von 1514-67. 1. Jan. 1567. 5, 413 (am 
9. Juni 1563, N. 522, berechnete er feine Schaufpiele auf 204, hier auf 208, 
da die Nrn. 545, 549. 550. 561 hinzugekommen; ein Beleg für die Genauigkeit 
feiner Angaben). — 572) Schw. Der Narr tanzt nach feiner Geigen. Montag 
vor Liechtmefs 1567. 5, 407. — 573) Schw. Das hobeln der groben Männer. 
Faßn. 1567. 5, 407. — 574) Schw. Schiffart der wüften vollen Säu. 22. Mart 

1567. 5, 408. — 575) Schw. Der Egelmeyer. 18. Jul. 1567. 5, 409. Bilderreime. 
— 576) Schwank. Der voll gefräßig Zapf. 1. Oct. 1567. 5, 409. 

577) Hiftoria Maximiliani mit dem Alchimiften. (1513 zu Wels.) 18. Febr. 

1568. 4, 2, 100. — 578) Die Werk Gottes find alle gut. 26. Febr. 1568. 4, 1, 
124. — 579) Von büfen Weibern, das 25. cap. Jefus Sirach. 15. Mart. 1568. 

5, 141. — 580) Von frommen und vernünftigen Ehefrauen; das 26. cap. Jef. 
Sirach. 15. Mart. 1568. 5, 142. — 581) Das Gefang der vollen Brüder. 25. Mart. 
1568. 5, 409. — 582) Der Narrenbrüter. 11. Apr. 1568. 5, 410. Bilderreime. — 
583) Der Triumphwagen Veneris der Göttin der Lieb mit all jrer Eigenfchaft. 
1. Mai 1568. 5, 337. — 584) Die gefengnus der Göttin Veneris mit dem Gott 
Marte. 25. Jul. 1568. 5, 335. — 585) Schwank. Des Schäfers Warzeichen. 18. 
Aug. 1568. 5,410. — 586) Klaggefprech über die unglückhaftige Lieb. 25. Sept 
1568. 5, 403. 

587) Drei abenteurifche Weidwerk. 12. Febr. 1569. 5, 404. — 588) Schwank. 
Die drei wunderbaren Fifchreufen. 14. Febr. 1569. 5, 404. 

§. 156 . 

Die Fabeldichter giengen zwar von der Grundlage der aefopifchen Fabeln 
aus, konnten aber an der trocknen eingefchrumpften Form keine Freude haben ; 
fie kehrten lieber, nach dem Mufter des Reineke, zu der epifchen Ausführlich- 
keit zurück und behandelten die Fabel wie einen von der Thierwelt geliehenen 
Spiegel der Gegenwart. Daß die Moral und die ganze Färbung der Fabel aus 
der Allgemeinheit heraustreten und neben der Sittenbeßerung im Allgemeinen 
auch auf die kirchlichen und politifchen Verhältnifse angewandt werden mufte, 
verftand fich bei den Dichtern, die zum Teil mitten in den Kämpfen der Zeit 
handelnd gefunden werden, von felbft. Schon zu Ende des xv. Jh. und im 
Anfänge der Reformationszeit wurde die Form der Fabel aufgenomraen, dann, 
durch Luthers Vorliebe und Empfelung gewiffermaßen geheiligt, von zahl- 
reichen Dichtern, in befondern Samlungen oder hie und da in andern Schrif- 
ten, in Verfen und Profa benutzt, vonAgricola und Frank in den Sprich- 
wörtern, von Erafmus Alberus, B u r chard W aldi s, Hartman Schop- 
* per, Daniel Holtzmann, N. Chytraeus, Hui drich W olge muth in 
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Samlungen, und von Fifehart, Rollenhagen, Fuchs, Eyring, Schnurr 

und andern in größeren Dichtungen oder gelegentlich. Hans Sachs brachte 

wol die Mehrzahl der von ihm behandelten Fabelftoffe in Meiftergefänge ; die 

Samlung feiner Gedichte enthält etwa 60 in Spruchform. 

Steinh&wels Aefop u. f. w. §.114,4. — Lateinifche Fabeln mehrfach in den facetiia i 
von Heinrich Bebel und Nicod. Frifchlin §. 103. — Samlungen lateinifcher Fabeln nicht 
zahlreich: Variorum Fabul®. Lips. 1529. 8. (Hanov. Aegyd. 222 h.) — Joachimi Came- 
ra rü fabulae ®fopic®. Lips. 1539. — Fabulae ^Efopi carmine elegiaco reddit® ab Hieron. 
Ofio. Viteb. 1564. Frcf. 1574. — Fabul® verübus latinis, authore Luca L off io. Arg. 1575. 

— Jo. Groffffii Decas fabularum. Arg. 1609. 4. 

1. (Bidpai. Profa.) — 1) Buch der Weißheit der alten Weifen. Vlm, 

L. Holle. 1483. Fol. (Hamburg.) — 2) Das Buch der Byfpel der alten wyfen, 
von gefchlechten der weit. o. O. u. J. 1 ‘28 Bl. Fol. (HB. 1879.) — 3) o. O. u. J. 
110 Bl. Fol. — 4) Vlm, Holle 1484. 200 Bl. Fol. — 5) Vlm, C. Dinckmüt. 
1485. Fol. — 6) Augfpurg, Schönfperger. 1484. Fol. — 7) Straßb. Hans Grü- 
ninger. 1501. 118 Bl. Fol. — 8) Straßb. J. Gruninger. 1525. Fol. (Dresden.) 

— 9) Straßb. J. Grieninger. 1529. Fol. (Berlin, vgl. Schmid, difcipl. clerical. 157.) 

10) Straßb. J. Grieninger. 1536. Fol. (HB. 1880. Dresden.) — 11) Straßb. Jac. 
Frölich. 1539. 107 Bl. Fol. (Dresden Götze, Merkw. 2, 255.) — 12) Straßb. 
1545. Fol. (Berlin.) — 13) Frkf. 1548. 4. (Hamb.) — 14) Franckf. 1565. 8. 
(HB. 1881.) — 15) Nümb. 1569. 8. (CI. 2, 221.) — 16) Franckf. Nie. Baff. 
1583. 8. (CI. 2, 221.) 

2. (Cyrill. Profa.) — 1) Das buch der Natürlichen weißheit. Augfp. 
Anthon. Sorg. 1490. 137 Bl. Fol. (HB. 1886.) — 2) Spiegel der wyßheit, durch 
kurtzwylige fabeln, vil fchöner fitlicher vnd Chriftlicher lere angebende, im 
iar Chrifti 1520 vß dem latin vertütfeht. Bafel, Adam Petri. 1520. 87 Bl. 4. 
(HB. 1887. Wolfenb. 197 Quodl. 4.) — 3) Holzmann §. 157, 8. 

Ueber die Cyrillifchen Fabeln und den Meifterfänger Daniel Holtzmann. (Efchenburgs 
Denkmäler. 865—384.) 

3. Der mit Brants Fabeln in Profa vermehrte Aefop Steinhöwels feit 
1535 (oder 1508?) vgl. §. 114, 4. — Luthers Fabeln in Profa f. oben S. 155 
und unten Nr. 7. — In Agricolas 650 Sprichwörtern find aus Bidpai genom- 
men N. 107. 113. 205. 712. Vogel Caffita N. 68. — In Franks Sprichwörtern 
(Züricher Druck) ift 2, 101 aus Cyrill; 2,66 Stadtmaus und Feldmaus; andere 
Fabeln 2, 26. 29. 41. 43. 62. 85. 106. 137. 149. 178. 182. 

4. Erafmus Alberus, Sohn des Schulmeifters zu Sprendlingen in der Graf- 
fchaft Ober-Ifenburg Büdingen, um 1500 geb., befuchte die Schule zu Nidda, 
wurde in Staden erzogen, ftudierte in Wittenberg; 1525 Schulmeifter zuürfel; 
1527 bei Konrad v. Hattenftein zu Heldbergen, führte die neue Lehre im 
Ländchen Dreieichen ein ; Prediger zu Götzenhain, dann zu Sprendlingen ; Hof- 
prediger in Berlin; 1541 Prediger zu Neubrandenburg, mit kurfürftli ehern Con- 
fens entlaßen; Prediger zu Staden; 24. Aug. 1543 unter Luthers Vorfitz Licen- 
tiat, 11. Oct. unter Bugenhagens Vorfitz Doctor der Theologie; Prediger zu 
Rotenburg an der Tauber, 1545 zu Babenhaufen, 1548 zu Magdeburg; von da 
wegen Widerfpruchs gegen das Interim vertrieben; lebte in Hamburg und f 
als meklenb. güftrowifcher Generalfuperintendent 5. Mai 1553 zu Neubran- 
denburg. 

Vgl. Unfchuld. Nachr. 1720, 987. 1721, 363. 1722, 427. 1736, 556. 1738, 704; Meland. 
Jocofer. 1626. N. 532; Möller Cimbr. lit. 2, 29; Zeibicli, geneal. Tabell. ds. Haufes Solms; 

. Baumgarten, hallifchc Bibi. 3, 82; Dunkel 2, 408; Strieder 1, 24. 2, 345; Jördens 1, 28. DD. 

1, 96; Hoffmann im meklenb. Volksbuch 1846, 187 ff. 

Von feinen zahlreichen Schriften in Verfen und Profa find die meiften 
polemifch. 

1) Ein warnung an den Bock Emfer. §.134,34. — 2) Ein htipfch Liedlin von dem Bock 
von Leyptzig. §. 134, 34. — 3) Judicium Erafmi Alberi de Spongia Erafmi Koterodami (§. 134, 

96). o. *0. u. J. (um 1523.) 4. (Hamb.) 

4) Seine geiftlichen Lieder, die in die GB. aufgenommen wurden: 

a) Ein preiß lied götliclis worts, durch exempel der fchrlfft. In dem Thon als man 
fingt, So weiß jeh eins das mich erfrewt, das i>lümlein auff preyter heide. ( Freut euch freut 
euch in difer zeit. 18 fiebenzeil. Str.) Gedruckt zu Nürnb. durch Kunegund Hergotin. 4 Bl. 8. 
(WB. 278.) — Gedruckt zu Nrünberg durch Georg Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 279.) — Gedr. zu 
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Nürnb. d . Ge org Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 560.) — Gedr. zu Nürmb erg durch Valentin Neuber. 

4 Bl. 8. (HB. 1051.) — Geiftlike loder. Magdeborch. 1534. (WB. 325, 7.) — Kurtz Ordnung .. 
Ryga. Roftock 1537 (Frowt jw van herten feer frowt jw; abweichend!. — Geiftliche lieder. 
Leyptzick, Valten Schuman 1539. (WB. 1084, 9.) ohne Namen ; die Anfangsbuchftaben der 
Str. ergeben: Fanaldin MM. u. f. w. — Vgl. §. 127, 5. Gedr. WKL. 295. — b) Chrifte du bift 
der keile tag. 7 vierzeil. Str. Kurtz Ordnung. Ryga. Roftock 1537 (WB. 361. o. Namen). — 
Enchiridion. Hamborch Joh. Wickradt. 1558. (WB. 754, 6.) — Geiftlike Leder. Magdeborch 
1559. (WB. 755,5.) — Die Morgengefeng für die Kinder newlich zufamen gebracht .. Nürmb. 
d. Val. Neuber. 8 Bl. 8. das vierte. (WB. 717.) — Neun Schöne Geiftliche Lieder. Nürmb. d. 
Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. das fünfte. (WB. 729.) — Vierzehen fchöne Geyftliche Lieder. Nüzpib. 
d. Hans Koler. 8 Bl. 8. das fechste (WB. 800), Nürnb. d. V. Newber, im obern Weher*um 
1579) das fechste (WB. 799). Gedr. WKL. 300. — c) Ir lieben Chriften freut euch nun. 18 vierzeil. 
Str.) Ein Lied von der Zukunift des Herrn Chrifti: am Jüngften Tag. 4 Bl. 4. m. Namen. 
(HB. 1019; bei WB. 511 derfelbe Druck mit der hdfchr. Notiz 15.46. Die. 24. octobris.) — Ein 
Lied von der zukunfft des Herrn Chrifti am Jüngften Tag. 4 Bl. 4. (WB. 512.) — Zwey fehr 
fchöne newe Geiftliche Lieder, das erfte, Ir lieben Chriften fTeudt euch nun, Im thon : Erhalt 
vns Herr bey deinem Wort, etc. Das ander Liedt, die Sonn die fteht am hö chften, die Welt 
hat fleh verkert, etc. Nürnb. durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1050. WB. 798.) — Zwey 
Schöne newe Geyftliche Lieder (diefelben). Nürnb. Durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (WB. 
816.) — Vt hfett inge Etliker Pfalmen. (das neunte: Gy leyen Chriften frouwet yuw fchon.) 
Lüb. 1567. (WB. 891.) — Drey Schöner lieder mit jhren noten, Im erften wirt vnfer Herr 
Chriftua gebeten, das er bald kumme mit dem Jüngften tag, vnd mache der gotlofen weit 
ein ende (c). Im andern Rehen die Zeichen des Jüngften tags (d). Das dritte vom Sieg 
Chrifti, Ad cenam agni providi verteutfeht (e). D. Erafmus Alberus. Pfal. Singet fröhlich .. 
8 Bl. 8. (Wolfenb. fcl5, 17. Theol. 8. N. 32 vom J. 1549. vgl. WB. 578.) — d) Gott hat das Euan- 
gelium. 14 fünfz. Str. Gefang D. Erafmi Alberi, Gott hat das Evangelium. Von J. C. Oleariua. 
Arnft. 1720. 12 Bl. 8. (nach einem Einzeldrucke vom J. 1548. vgl. WB. 548.) — Drey Schöne 
Lieder. Ein naw andechtigs Lied vom ende der Welt vnd Jüngften tage . . (§. 128, 64.) Das 
ander, Es wirdt fchier der Jüngfte tag her komen etc. (von J. Weiffe.) Das drit, Von den 
Zeichen des Jüngften tags. Got hat das Ewangelium (d), etc. Gedruckt zu Drefzden durch 
Mattbes Stöckel. 1557. 8 Bl. 8* (WB. 743.) vgl. HB. 1069, 9. — e) iYun laft uns Chriftum loben 
fein. 7 vierzeil. Str. vgl. oben c. — in Cyr. Spangenbergs Gefangbüchl. 1568 (§. 128, 95). — 
f) Nun freut euch Gottes Kinder all. 29 vierzeil. Str.: Ein new lied von der Himmelfart vnfers 
Herrn Chrifti. mit einer kleinen Vorrede. Doctor Erafmus Alberus. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 915, 17 
Theol. 8. N. 37. vom J. 1549. vgl. WB. 577.) — Ein fchön geiftlich Lied, Von der Frucht der 
Himelfart vnfers Herrn Chrifti vnd den gaben des heiligen Geifts. Im thon, Erhalt vns Herr 
bey deinem wort. D. Erafmus Alberus. (Frewet euch jr Gottes kinder all.) Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (HB. 1049. WB. 721.) — Ein fchön geiftlich lied, Von der frucht .. Nürnb. 
Fr. Gutknecht, 4 Bl. 8. (Berlin F 9494, 17.) — g) Steht auf ir lieben Kinderlein. 9 vierzeil. Str. 
in den Geiftlichen Liedern. Nürnb. Val. Fuhrmann 1569, mit Namen. (WB. 902, 4.) Das erfte 
in den Morgengefengen für die Kinder, oben unter c. — h) Als Maria tho Elifabeth quam. 8 vier- 
zeil. Str.: Die niederdeutfehen GB. (Enchiridion. Hamborch Wickradt 1558; Geiftlike Leder. 
Magdeborch Kerckener 1559; Enchiridion. Hamborch Jochim Löw 1565; Enchiridion. Magde- 
borch, Kirchener. 1567) enthalten unter der Ueberfchrift: Nu volgen noch etlike geiftlike 
Leder, Welckere dorch D. Erafmum Alberum gemaket fynt, — lieben Lieder (h; e; c; d; b; 
g und i) Godt de Vader tcane vns bg. 3 vierzehnzeil. Str. — k) Ein Engel fchon auß Gottes thron . 

5 zwölfz. Str. in Ackers Gefangbüchlin. Strßb. 1568 m. Namen; — 1) Mein lieber Herr ich preife 
dick. 5 achtzeil. Str. in den Wolfffchen Kirchengefängen. Frkf. 1570. m. Namen; in dem En- 
chiridion. Hamb. Joch. Löw 1565 als achtes der unter h genannten Zufammenftellung. — m) 
Wer Gottes Wort hat vnd bleibt dabei. 22 vierzeil. Str. in den Pfalmen. Strßb. Theodof. Riehel 
1569 mit Namen. 

5) Buch von der Tugent vnd Weißheit. Haganaw. 1534. 32 Bl. 4. (Dresden.) 

— b) Augsb. 1539. 32 Bl. 4. (Dresden.) — c) Das buch von der Tugent vnd 
Weißheit, nemlich, Neunvndviertzig Fabeln, der mehrer tbeil auß Efopo 
gezogen, vnnd mit guten Rheimen verkleret, durch Erafmum Alberum, Allen 
ftenden nützlich zu lefen .. Am Schl.: Gedruckt zu Franckfurdt am Mayn, bey 
Peter Braubachen. Anno Domini 1550. 140 Bl. 4*., mit Holzfchnitten von Luchs 
C ranach, deffen Bild und Monogramm S. 46. (Berlin. Vgl. Hummel, neue Bibi. 
1776. 1,424-451.) — d) Franckf. a. M. bey Peter Braubach. 1557. 8. (HB. 115.) 

— e) Franckf. 1565. 8. (K. 88.) — f) Franckf. 1575. 8. — g) Franckf. 1579. 8. 
(Dresden.) Vgl. Journ. v. u. f. Deutfchl. 1788. 2, 441. — h) Franckf. 1590. 8. 
(Wolfenb. Göttingen) mit den Holzfchnitten von Virgil Solis. — i) Franckf. 
1597. 8. (Clefs 2, 220.) 

Die Fabeln nennt er eine Jugendarbeit; die Mehrzahl entftand erft nach 1534. Die An- 
gaben DD. 1, 96 über die Ausgaben find unrichtig. Die erften beiden Drucke, die nur 17 
Fabeln enthalten, habe ich nicht felbft gefehen. Eine Vergleichung zwifchen denfelben und 
der vollftändigen Ausgabe, würde willkommen fein. Die Drucke c — h ftimmen überein, nur 
der Titel wird weitläufiger. 

6) Fr. Barbari Buch von der Ehe . . verdoutfeht durch Erafmum Alberum. 
1536. 4. (Wolfenb. Extrav. 220. 1. quart.) — Das Ehebüchlein. 1539. 4. 

7) Praecepta morum vtilifsima ex variis autoribus, Gerraanis rhythmis non 
inepta reddita. o. O. 1536. 18mo. — Praecepta vitae ac morum honeftatis et 
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pietatis. Francof. 1556. 18mo. (HB. 1601.) Vgl. Adelung, Magazin 2, I, 94. 
Deut. Mufeum 1788. 2, 447. / 

8) Eilend aber doch wol getroffen Contrafactur, da Jörg Witzei abgemalet 
ift, wie er dem Judas Ifcharioth, fo gar enhlich ficht, durch Erafmum Alberum. 
Ein anders von einem Pfaffen hat fich zu todt gefallen itzt neulich zu Mentz. 
o. O. u. J. 6 Bl. 4. (HB. 1483.) 

9) Das der Glaub an Jefum Chriftum alleyn gerecht vnd felig mach, Widder 
Jörg Witzeln Mamraelucken vnd Ifchariothen. Item von Jörg Witzeis leben 
vnd dabei Ludus Sylvani verdeudfcht, fer kurtzweilig zu lefen. Erafmus Al- 
berus. 1539. 8. (HB. 624.) 

In dem Ludus, einem Gefprech, unterreden lieh Witzei, deffen Frau Anna, der Buch- 
drucker Nicolaus Faber, Crotus und Cochllus. 

10) Vom Vnderfcheid der Euangelifchen vnd Papiftifchen Mefs, für die 
eiufeltigen. 1539. 22 Bl. 4. (Berlin.) 

11) Dictionarium latino-germanicum. Francf. 1540. 8. 

12) Newe zeittung von Rom, Woher das Mordbrennen kome? 1541. 8 Bl. 
4. (HB. 628. Hamburg.) 

Darin: Ein new Te Deum laudamus, Vom Bapft Paulo dem dritten, Welchs zu Rom in 
Lateinifcher Sprach gerungen haben, Pafquillus vnd Marforius, ein Gefetz vmbs ander. Ver- 
deutfeht durch Bepftlicher Heiligkeit guten Freund Erafmum Alberum. — Wiedergedr. ln 
Schades Satiren. 1 N. 6. 

13) Der Barfufer Mönche Eulenfpiegel vnd Alcoran. Mit einer Vorrede 
Martini Luth. Verfielt. Francifcanoritm. Francifcus eß in coelo. Refponfo. Quis 
dubitat de illo f Anlipho. Totus mundus. m. d. xx.ii. Am Schl.: Gedruckt zuWit- 
temberg, Durch Hans Lufft. m. d. xlii. 82 Bl. 4. (Celle. Hanover. Dresden.) — 
b) Der Barfüffer Miinche Eulenfpiegel vnd Alcoran. Mit einer fchöner Vorrede 
D. Martini Luth. o. O. u. J. 120 BI. 8. (HB. 623. Frankfurt.) 

Aus dem ‘Liber conformitatum S. Francifci ad vitam Jefu Chrifti’ nahm Alberus die 
grdbften Wunderlägen und mönchifchen Uebertreibungen und begleitete fie mit fpöttifchen 
Bemerkungen. Die angeblichen Ausgaben von 1531 und 1552 exiftieren fchwerlich. Die 
Octavausgabe ift Nachdruck und mit den Barfufferminche zehen Geboten (§. 141, 111) ver- 
mehrt. Die fpäteren Ausgaben von 1573 und 1614 find weiter vermehrte Bearbeitungen. 

14) Ein Predigt vom Eheftand. Erafmus Alberus D. — o. O. 1546. 4. 
(Hamburg.) — o. O. 1550. 4. (StdtbibL in Hanov. Aegyd. N. 98.) 

15) De grote Woldadt, fo vnfe Here Godt, dorch den truwen vnde düren 
Propheten Doct. Martinum Luther, yn der Grauefchop Mannsfelde gebaren, 
der Werldt ertöget, vnde den Römifchen Widderchrift geapenbaret, Men vindet 
ock de Namen der Vyende Gades, fo Doct. Martinas mit der hiligen Schrift 
gefchlagen, vnde auerwunnen hefft. In Rymen körtlick thofamen geuatet. 1546. 
4 Bl. 4. Wiedergedr. in Fabricii Centifolium Lutheranum 2, 715. und in den 
Unfchuld. Nachr. 1721, 554 ff. 

16) Ein Dialogus oder Gefpräch etlicher Perfonen vom Interim. Item vom 
krieg des Endtchrifts zu Rom. Bapft Pauli des Dritten mit Ilülff Kaifer Caroli V. 
wider Hertzog Johann Friderichen Churfürften zu Sachfen vnd feine MitVer- 
wandten .. Item von den Zeychen des Jüngften tags. 1548. 64 Bl. 4. (HB. 638.) 

Vgl. Götze Merkw. der Dresd. Bibi. 3, 241; Sinceri Neue Nachrichten. 239. Dunkel 2, 
408; Unfchuld Nachr. 1733, 876. 1735,. 642. 

17) Lied vom Interim §. 141, 215 und: Zwey Schöner Lieder, Das erfte, 
Von Grieckel Interim, Im thon, Martinus ift nicht gefchwigen box Emfer lieber 
Domine (§. 134, 34). Das Ander, Von dem König aus Franckreich, Wol auff 
jr Lantzknecht alle. 4 Bl. 8. (Frankf. WB. 550.) 

18) Vom Bafilifken zu Magdeburg. Item vom Hanen eyhe, daraus ein 
ßafilifk wirt, mit feiner Bedeutung aus der heil. Schrifft. An den ftandhafftigen 
Bekenner Chrifti BL Cafper Aquilae gefchrieben, durch Erafmum Alberum. 
Hamb. Jochim LewW 20 Bl. 4. (HB. 639.) 

19) Widder das Lefterbuch Ofiandri. (Hamb. Joch. Löw.) 4. (Hanov. Aegyd. 
N. 96 und königl. Bibi.) 

20) Von der Kinder Tauff wider den Irrthumb vnd falfche Lehre der 
Schweriner, die furgeben, Kinder vnd gleubige Eltern fein heilig vor vnd ohne 
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die Tauff. o. O. u. J. 4. — Tractat von der KinderTauff . . Vom Troft der 
Eltern, denen jhre Kindlein vor der Tauff abfterben. Notopyrgi ad Moenum 
1591. 4. (Germ. Mufeum 65 a.) 

21) Wider die verkehrte Lehr der Carlftader vnd aller vornembften H&upter 
der Sacramentirer, Rottengeifter, Widertäuffer, Sacramentl&fterer, Ehefchänder, 
Muficaver&chter, Bildftürmer vnd Verwüfter aller guten Ordnung. Neuwen 
Brandenb. 1594. 8. (K. Bibi, in Hanov. Theol. A.) 

22) Vorrede Doctoris Erafmi Alberi Theologi (niederdeutfch ; 3 Bl. in Barts 
Dialogus §. 140, 86 a.) 

23) Epitaphium, das ift, Grabfchrift Jungfer Magdalen Doctoris Martini 
Luthers Dochter, welche er D. Martinus felbft feiner Dochter gemacht hat, 
durch Erafmum Alberum, feinen lieben Difcipul verteutfcht. Hamb. Jochim 
Lew. 1552. 4 Bl. 4. 

24) Vam Wintervagei Halcyon, ein herlick Wunderwerck Goddes, Vth- 
gelecht dorch D. Erafmum Alberum 1552. Hamb. Joch. Löw. 4. (Kinderling, 
fiir deut. Spr. S. 133.) Troftbüchlein vom Wintervogel Halcyon. Mülhaufen 
1573. 16. (Clefs 2, 120.) — Ein fchüne Chriftliche Betrachtung deß Herrlichen 
Wunderwercks Gottes im Wintervogel Halcyon, etc. alles in Reimen verfallt. 
1585. 8. (Clefs 2, 50.) 

25) Das Gefpr&ch, das Leonhard Jacobis Dialogus (§. 140, 87) zum Grunde 
liegt. 

Jacob! fagt in der Widmung 1552 (der Ausgabe von 1559 Aiijb): ich habe für mich 
genomen das liebliche trüftliche gefprech von Adams fall vnd der erlüfung vnfers lieben 
Herrn Jhefu Chrifti, welchs D. Alberus für eilff jaren entworffen vnd publicirt, Aber es ift 
folch fein Büchlein für wenig Leute komen, vnnd daffelbig hab ich gemehret, gebeffert vnnd 
eine Chriftliche auslegung darüber gefchrieben. — Bei Clefs 2, 33 ftehen verzeichnet : Erafmi 
Alberi Zehen Dialogi für die Kinder fo anfangen zu reden vnd vernehmen können. Item 
einfältige Fragen für die kleinen Kinder vom heiligen Cbrift vnd Ofterfeft. ErfFort 1591. 8. 
Franckf. Nicol. Bafs 1569. 16. 


§. 157. 

5. Burkhard Waldis, um 1490 zu Allendorf in Heßen geboren, dem 
Monchsftande beftimmt; Francifcaner in Rigaj Reife nach Rom; beim Beginn 
der Reformation in Riga von der kathol. Geiftlichkeit mit einer Befchwerde 
an den Kaifer gefandt; in Nürnberg beim Cardinal Compeggio ; bei der 
Heimkehr von den Gegnern gefangen genommen, zu der evangelifchen Lehre 
übergetreten nach wenigen Tagen freigelaßen. Dann (wahrfcheinlich von den 
Mofcowitern weggeführt) in die dritthalb Jahr gefangen gehalten, von feinen 
Brüdern ausgelost und heimgeführt nach Riga. In der Gefangenfchaft begann 
er den Pfalter zu dichten. In Riga angefehen, vom Rat gutachtlich über Miinz- 
veränderungen befragt; Zinngießer, machte mit feiner Waare weite Reifen zu 
Waßer und zu Lande. 1527 führte er in Riga ein geiftliches Faßnachtfpiel 
vom verlornen Sohn auf. Noch in Riga begann er die Bearbeitung des Aefop 
in 4 Büchern, jedes zu 100 Fabeln (von denen über ein Vierteil andern 
Quellen folgt). 1542 ift er in Heßen, auf Seiten des Landgrafen gegen Hein- 
rich den Jüngern von Braunfchweig; am 13. Sept. 1544 als Pfarrer zu Abte- 
rode eingeführt. Er war mit der Witwe des Pfarrers Heiftermann von Hof- 
geismar verheiratet, die ihn überlebte. Waldis fcheint nach 1556 geftorben 
zu fein. 

Burchard Waldis. Von K. Geadelte. Hanover 1852. 32 8. 8. — Herzog Heinrichs von 
Braunfchweig Klagelied (§. 141, 168). Mit einem Nachworte über das Leben und die Dich- 
tungen des Burkard Waldis von Franz Ludwig Mittler. Vermehrter Abdfcick aus dem Hefllfcben 
Jahrbuche für 1855. Caffel, 1855. 70 S. 8. (Mittler fetzt die lange Gefangenfchaft in fpktere 
Zeit und glaubt Qe mit einem unbekannten peinlichen Procefs in Zufammenhang bringen zu 
ralißen.) — Burchard Waldis im Jahr 1527 in Riga. Ein Bild aus der vaterländifchen Refor- 
mationsgefchichte. Von Dr. C. A. Berkholz. Riga, 1855. 24 S. 4. — Burkard Waldis, von Dr. 
C. E. Napiersky (in den Mittheilungen aus der livländifchen Gefchichte. 1856. Bd. 8. 8. 330 — 340). 

1) Gutachten über Münzveränderungen in Riga, auf Erfordern des Rats 
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Bnch 4. §. 156. 157. 

erftattet; um 1524. niederdeutsch ; Autograph im Ratsarchiv zu Riga. Gedruckt 
in den Mitteilungen zur livländ. Gefch. Riga 1856. VIII, 334 (von Dr. C. E. 
Napiersky mitgeteilt). 

2) De parabell vam vorlorn Szohn Luce am xv. gefpelet vnnd Chriftlick 
gehandelt nha ynnholt des Text«, ordentlick na dem geyftliken vorftande 
fambt aller vmftendicheit vthgelacht, Tho Ryga ynn Lyfflandt, Am xnj. dage 
des Monts Februarij. M.D.xxvij. o. O. und Druckjahr. 42 Bl. 4. (Wolfenb.) 

Borchardt waldis kangeter tho Ryga ynn Lyfflandt .. M.D.xxvij. — Geiftliches Faß- 
nachtfpiel. — 8.76: Volgen ethlike pfalmen dorch Andream Knopkon vordütfcht. De ander 
pralm. Help godt wo geyt dal yummer to. 8 Str. — S. 77 : De drüdde pfalm. Dorch den fülff- 
tigen vordütfcht. Ach Godt myn eniger iroft rnd heyl. 10 Str. — S. 78: De. xxiiij. pfalm. vor- 
dntfcht dorch den fülfftigen. Van allen mynfchen afgewandt. 12 Str. vgl. §. 131, 3. — S. 80: 

De cxxvii. pfalm. vordutfcht dorch Borchardt Waldis, fampt mit twen andern Lauefenghen etc. 

Wo Godt nicht fulffs dat huf} vpricht. 6 Str. — S. 82 : De Lauefangk. Rex Chrifte factor omniü. / 
Dorch den fülfftigen vordütfcht. 0 Chrifte fchepper, kbningk , herr. 6 Str. — S. 83 : De Lauefangk. 
Jhefu noftra redemptio. Vordütfcht dorch den iÜlfftigenn. Vorl&ßcr herr Jefu Chrift. 5 Str. — 
Burchard Waldis Parabel vom verlornen Sohn .. herausgegeben von Alb. Hoefer. Greifsw. 
1851. 8. (mit willkürlicher, durch Waldis Autograph (N. 1) felbft widerlegter Behandlung 
der Laute; Sprachlich ganz unbrauchbar.) 

3) Ein gebedt zu Godt. (0 Hemmelfcher votier der du biß . . Wunfcht 
allen Burckart waldis) in: Kurtz Ordnung des Kirchendienftes .. 1537. A 3 b 
vgl. §. 124, 9. WB. 361, 5. Gedr. bei Mittler 51. 

4) Der Wilde Man von Wolfenbuttel, o. O. u. J. (1542.) 10 Bl. 4.; 
zwei Drucke, einer mit 35. TB, der andere mit B. W. unterzeichnet. (Wolfenb. 
Berlin.) 

5) Hertzog, Heinrichs vonn Braunfchweig Klage Lied. (Ich ßund an 
einem morgen. 20 Str. B. W. vgl. §. 141, 168.) Berlin. — Gedr. bei Mittler 7 ff. 

6) Wie der Lycaon von Wolfenbuttel, jcz newlich in einen Münch vor- 
wandelt ift. B. W. Am Schl.: B. W. Anno M. D. XLII. 6 Bl. 4.; zwei Drucke 
wie bei N. 4. (Wolfenb. Berlin.) 

7) Ein warhafftige Hiftorien von Zweven Mewfsen, So die pfaffen im 
Hüttenberge bey Wetzfalar haben verbrennen laffen. Darumb das fie ein Mon- 
ftrantzen Sacrament gefreffen hatten. Item. Drey fchonen newer Fabeln . . 
[Efop. IV, 99. 95. 34.] B. W. Am Schl. M. D. xliii. 24 Bl. 4. (Berlin.) 

Vgl. AL. 1, 442. Mittler 32 und zu der Sache: Fabricius, Hiftor. der Gelehrfamk. 

2, 1063. 

8) VRfprung vnd Herkume der zwölff erften alten König vnd Fürften 
Deutfcher Nation, wie vnd zu welchen zeytten jr yeder Regiert hat. M.D. xliii. 
Am Schl. Wünfcht vö hertzen Burckart Waldis. B. W. H. Gedruckt vnd vol- 
endet in der Keyferlichen | ReichsStat Nürnberg, durch Hans | Guldenmundt 
den Eltern. | M.D. xliii. 16 Bl. Fol. (Wolfenb. Berlin.) ' . 

Darin ein Lobfpruch der alten Deutfchen. Vgl. Mittler 38. Holzwart Eikones Mijb. 

9) Efopus, Gantz New gemacht, vnd in Reimen gefaßt. Mit fampt Hun- 
dert Newer Fabeln, vormals im Druck nicht gefehen, noch außgangen, Durch 
Burcardum Waldis. Anno M.D. xlviii. Am Schl.: Gedruckt zu Franckfurdt 
am Mayn, durch Hermann Gülfferichen, in der Schnurgaffen zum Krug. 400 Bl. 

8. (Göttingen. Berlin.) — Frkf. 1555. 8. (Wolfenb. 121. 3. Poet. 8. Berlin.) — 
Frkf. 1557. 8. (Berlin. Dresden.) — Frankf. durch Wygandt Han. o. J. 8. 
(HB. 111. Kafsel.) — Frkf. 1565. 8. (Wolfenb. 141. *24 Poet. 8. Berlin.) — 
Franckf. 1584. durch Nie. Bafseum. 367 Bl. 8. (HB. 112. Hanov. Wolfenb. 
176. 21 Poet. 8.) 

Unter der an Joh. Butten, Burgermeifter der Statt Riga in Lyflande gerichteten Zu- 
fchrift: Datum Allendorff an der Werrha, in Heffen gelegen, den xij. Febr. An. M. D.xlviij. 

10) Eyne warhafftige vnd gantz erfchreckliche hiftorien, Wie ein weib 
jre vier kinder tyranniglichen ermordet, vnd fich felbft auch vmbbracht hat, 
Gefchehen zu Weidenhaufen bei Efchweh in Heffen etc. M. D.li. Am Schl.: 
Geftellet durch Burckhardum Waldis. Anno M.D.n. Zu Marpurg Truckts 
Andres Kolb. 4 Bl. 4. (Berlin.) — Zu Erf. truckts Geruaüus Sthürmer M.D. li. 

4 Bl. 4. (Berlin.) 

Vgl. Mittler 42 und über die Sache : Goulard threfor. 102. 

11) Die Paflion u.f. w. 1552. Augfp. Ph. Vlh. 8 Bl. 8. vgl. §. 129, 23. 
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12) Der Pfalter, In Newe Gefangs weife, vnd künftliche Reimen gebracht, 
durch Burcarduni Waldis. Mit ieder Pfalmen befonderen Melodien, vnd kurtzen 
Sumarien. Zu Franckfurt, Bei Chr. Egenolff. Am Schl.: Getruckt Zu Franckfurt 
am Meyn, Bei Ohriftian Egenolff. Anno M.D.Liij. Im Mayen. 280 Bl. 8. 
(Wolfenb. Berlin. Göttingen. Dresden. Kafsel. Hamburg. Britifh Mufeum.) 
vgl. §. 126, 6. ' 

Zufchrift zu den ‘Hänfen vnd Bernharden, Burgern zu Allendorff an der Werrhe, mei- 
nen Brüdern’ ‘Datum Abterode, den letftenn Februarij Anno 1552. Burcard Waldis’. Er 
fchreibt darin an feine Brüder: Dieweil mich Gott der Allmechtig, durch euch alfo gar wun- 
derlich, weit über mein und aller menfchen hoffen, Nachdem ich, und alle die unfern, auch 
funft jedermenigllch, an mir gar und ganz verzaget hetten, Auß meiner fchweren gefengniß 
und rachen des todts, welchen ich faft in die drithalb jar, mit groffer befchwcrung verhafft, 
dazu mit fcharpflfer Tortur und bodrawung peinlich erfucht und angegriffen, gnediglich erlößt 
und frölich wider hevm hat bracht .. daß jr euch derhalben, von ewern lieben weiben und 
kindern, und von allen den ewern zu waffer und lande, über zweihundert meile, in fo 
frembde, unbekante und weit abgelegene lande, alfo tieff eingelaffen, Auff das jhr mich 
ewern lieben und leiblichen bruder widerumb fehen, und mit göttlicher hülff loß und ledig 
möcht machen.. 


13) Die ehr vnd manliche Thaten, Gefchichten vnnd Gefehrlichkeiten des 
Streitbaren Ritters, vnnd Edlen Helden Tewerdanck . . New zugericht. Mit 
fchonen Figuren vnd luftigen Reimen volendet. Am Schl.: Gedruckt Zu Frank- 
furt am M. bei Chriftian Egenolff. Anno M.D.Liij. Im Hewmon. 114 Bl. FoL 
(Dresden.) — Franekf. a. M. Bei Chriftian Egenolffs Erben 1563. Fol. (Wol- 
fenb. Q. 45. Fol. p. 1 187. Dresden.) — Franekf. a. M., Bey Chriftian Egenolffs 
feligen Erben. Am Schl.: Anno 1589. 128 Bl. Fol. (Wolfenb. Dresden.) — 
Franekf. a. M., Bey Chriftian Egenolffs Erben. 1596. 204 Bl. 8. (Wolfenb. 
Hift. 577. 8. Dresden.) vgl. §. 118. 

In der Zufchrift an Adolf Wilhelm von Dornberg, Geben Abterode Im Jar M. D.L1H. 
Burcardus Waldis, bemerkt er, daß er im alten Exemplar alles habe ftehen laßen, was irgend 
habe ftehen bleiben mögen, wiewol die alten Reimen etwas fchwerlich dahergehen, das müße 
man aber der Zeit nachgeben und zu gute halten; denn die teutfehe Sprach habe ßch, wie 
allen bewuft, in dreißig Jahren gar ftattlich und wol gebeßert; etlich taufend parVerfe habe 
er auf Erforderung der Not hinzugemacht, auch etliche umgefchmiedet und verbeßert. Vgl. 
§. 143. 


14) Das Päpftirch Reych Ift ein Buch luftig zu lefen allen fo die warheit 
lieb haben, Darin der Babft mit feinen gelidern, leben, glauben, Gottesdienft, 
gebreüchen vnd Cerimonien, fo vil müglich, warliafftig vnd auffs kürtzefte 
befchrieben, getheilt in vier Bücher, Durch Thomam Kirchmair . . M. D. tv. 


rep. o. O 1556. 8. (HB. 114.) — rep. o. O. 


0. O. 4. (Hanov. Wolfenb.) 

1575. 8. 

In der Zufchrift an die Margareta von der Sal, des durchlauchtigen hochgebornen Für- 
ften vnd Herren Philipfen Landgrauen zu Heffen Ehelichen Gemahel, aus Abterode vom 

1. Jul. 1554, bemerkt er, daß er die Ueberfetzung auf Befehl des Landgrafen verfertigt habe; 
er unterzeichnet nach der theologifchen Höflichkeitsfprache der Zeit als der Margarete ‘armen 
Diener vnd Caplan’, ohne deshalb, wie angenommen worden, ihr Caplan zu fein. Die Ueber- 
fetzung ift, fo weit ich verglichen, eine genaue Umfehreibung von Naogeorgs Gedicht §.113, 
18; für die innere Gefchichte der Zeit fehr belehrend. 


15) ARGViyikntorvm in sacra biblia, A. Rudolpho Gualthero carminibus 
comprehenforum Tomus prior [pofterior] in uetus [nouum] uidelicet Teftamen- 
tum. Erfte [Ander] Theil der Summarien vber die gantz Bibel, Nemlich vber 
das alte [newe] Teftament, Mit fchonen Figuren geziert, vnd in Reimen ver- 
faßt, Durch Burckhardum Waldis. 1556. Zwei Bde. 8. 

(Bd. I in Göttingen, bibl. Uffcnb. 571 ; Bd. II im Befitz Wiechmanns auf Kadow.) Die 
Vorrede des erften Bandes ift aus ‘Franckfurdt am Mayn, Am tag Gregorij. Anno 56’ und 
unterzeichnet: Wigandus Han. — Waldis wird darin noch nicht als todt erwähnt; doch ligt 
auch kein Zeugnis darin, daß er am Gregorientag 1556 noch lebte. 


6. Aefopi Fabulae iconibus Jo. Germershemii (§. 145, 24) illuftratae, in 
deutfehe Reime gebracht von Hartmann Schopper. Franekf. a. M. 1566. 8. 

7. Hundert Fabeln aus Efopo, etliche von D. Martin Luther vnd Herren 
Mathelio, etliche von andern verdeutfehet. Sampt einer fchonen Vorrede D. 
Martin Luth. vom rechten Nutz vnd Brauch deftelbon Buchs, jedermann, wes 
ftandes er ift, luftig vnd dienlich zu lefen. Item ein fehone Hiftoria woher 
die Edelleut vnd Bawren, ihren Vrfprung haben. Roftock 1571. 8. (Gottfeh. 
Beitr. 3, 200.) — Roftock 1572. 8. (Gottfeh. 3, 200. CI. 2, 209.) — Straßb. 
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1572. 8. (Gottfeh. 3, 200.) Franckf. 1572, 8. (Gottfeh. 3, 200.) — Franckf. 
1578. (Gottfeh. 3, 200.) — Franckf. Feyerabendt. 1584. 8. (CI. 2, 209.) — 
Franckf. 1586. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — Franckf. 1589. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — 
Hundert Fabeln, Mehrtheils auß Efopo, etliche von D. Mart. Luth. vnd Herrn 
Mathefio, etliche von Nathan Chytraeo vnnd andern verteutfehet, vnd mit 
einem kurtzen Appendix vermehret. Das Leben Efopi von Erafmo Albero 
befchrieben, Sampt einer fehönen Vorrede D. Luth. von rechte Nutz vnd 
Brauch diefes Buchs: Aüch einer luftigen Hiftori von Vrfprung der Edelleute 
vnd Bawren. Demnach die Chriftliche Ethica oder Lehr von allerley Tugenden 
vnnd guten Sitten. Alles vormals alfo zufammen geordnet, Jetzundt aber auffs 
new durchfehen, durch Nathanem Chjtraeum, Vnd dann mit fchonen Figuren 
gezieret. Gedruckt zu Franckfort am Mayn bei Johann Spieß, m.d.xci. am Schl.: 
Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, In Verlegung Peter Fifchers. 169 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — Hundert Fabeln .. gezieret. Gedruckt zu Franckfort am Mayn, 
durch Nicolaum Hoffman, In Verlegung Jacob Fifchers. m. dc. xi. am Schl.: 
Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, In Verlegung Jacob Fifchers. 169 Bl. 8. 
(Celle.) 

Die beiden letzten Ausgaben diefer Fabeln in Profa (die früheren habe ich nicht ge- 
fehen) ftimmen überein. Unter der Widmung: „Datum Rohock, Anno 1574 den 26. Octob. 
an welchem für 82 Jahren die Gottlofen Juden zum Sternberg find verbrennet worden. M. 
Nathan Chytrseus Profefsor zu Roftock“. — S. 1: Vom Efopo wie er gelebt vnd fleh gehalten 
bat. — 31*: Vorrede D. Martini Luthers. — 39 — 63: funfftzehen Fabeln Lutheri. — 64—76: 
fünf Fabeln Matheflj (Fuchs und Adler. Der Welt Dank. Hirt, Hund, Polfterhündlein. Krebs 
und Schlange. Sperling und feine vier Jungen.) — 77—209: dreiundachtzig Fab. von Chy- 
traeus. — 210—226: Appendix auß Luthero (Von Momo. Von Hercule vnd Omphale. Vom 
Hofgaul. Vom Lüwen vnd Efel.) — 226 : Hiftori woher die Edelleute vnd Bawren jhren Vr- 
fprung haben. — 244r— 312: Chriftliche Ethica. Regifter. 

8. a) Spiegel, der Natürlichen Weyßheit, durch den alten in Got gelerte 
Bifchof Cyrillum, mit fünff vn neüntzig Fablen vnd fehönen Gleichnuffen 
befchriben, yetzund non newem inn Teütfche Reymen, mitt fchonen Figuren, 
Auch hüpfchen Außlegungen, yederman nützlich vnd lieblich zu lefen. Ge- 
macht durch Danieln Holtzman, Burger zu Augfpurg. Cum gratia & Priuilegio 
Imperiali. 15.71. am Schl.: Getruckt in der Kaiferlichen ReichsStatt Augfpurg, 
bey Philipp Vlhart. 6 und 302 Bl. 4. (HB. 129. Celle. Dresden. Wolfenb.) 
Augfp. 1574. 4. (HB. 130.) 

Unter der Zufchrift an Burgermaiftern vnd Rath der ReichsStat Eßlingen: Geben zu 
Augfpurg den 7. tag Martij Anno 1571. Daniel Holtzman Maifterfinger vnd Burger zu Aug- 
fpurg. — Die Angaben über feine Behandlung des Verfes und über frühere Dichter find aus 
der Widmung der Fabeln des Alberus, ohne Nennung der Quelle, abgefchrieben. Daß Holtz- 
man nicht Schulmeifter zu Eßlingen war hat fchon Efchenburg (Denkm&ler 378) gezeigt. 
Holtzmann lobt (Widmung B) den Rat zu Eßlingen wegen der Liebe zu allem was einem 
tugendfamen Leben dienen müge: ‘wie dan an diefem erfcheint, daß Ew. luft, liebe, vnnd 
wolgetfallen hat, an der Chriftliche vralten Kunft des Maiftergefangs, wie dan ich nit allain 
von Iroren fagen, fonder auch felbft erfaren vn gefehen hab, da ich kurtz vergangner zeyt 
felbft zu Eßlinge gewefen bin, vn vor Ew. auch vor ainer Erbaren Gemain, zum zwayten 
mal Schul gehalten hab, Allda ich von denfelben Ehrlich begabt’. 

b) Felicitas. Eine Tragodi von der Edlen Wittfraw Felicitas. Von Dan. 
Holtzman. Regensburg 1577. 8. 

c) Kunft der Schreiberey von deren vrfprung vnd anfang, erfindung der 
Buchdruckerkunft. (Reime.) Wien 1581. 4. vgl. §. 142, 90. 

9. In Kirchhofs Wendunmut, namentlich in dem letzten Bande, werden 
viele Fabeln erzählt, darunter für die Gefchichte der Thierfage höchft 
beachtenswerte. 

7, 126: Von einem betrieglichen Bauern. 7, 153 Fürwitz eines Ziegenbocks (die alte 
Fabel von des Hirfches Herz vgl. 1, 84 des Efels Herz). 7, 161 Laus und Floh. 

Rollenhagen §. 166. Fifchart §. 164. Eyring §. 103, 10. 

10. Newer vnd vollkommener Efopus darinnen allerhand luftige Newe 
vnd Alte Fabeln, Schimpffreden vnd Gleichnuffen, theils auch warhafftige 
Gefchichte vnd außerlefene Hiftorien begriffen. Sampt beygefügten Morale. 
Anjtzo zum erften mahle in Druck gegeben durch Hnldricum Wolgemuth. 
Franckf. In Verlegung Johan Treudels. 1623. II. 8. (HB. 179. 180.) 
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§. 158 . 

(Grobian us.) Schon feit dem xm. Jh. wurden Anftandsregeln in poeti- 
fcher Form behandelt. Am Schlüße des xv. Jh. kehrte ein Nürnberger Dichter 
die Form um und gab Lehren für Vernachläßignng des Anftandes, die in der 
Folge umgearbeitet und nachgeahmt wurden. Ein Schlagwort für diefe Gattung 
erfand Seb. Brant in dem heiligen Grobianus, ein Name der fich rafch aus- 
breitete und haften blieb. Fr. Dedekind aus Neuftadt an der Leine fchrieb 
ein lateinifches Gedicht über die Grobianer, das Cafpar Scheidt in Worms 
überfetzte und erweiterte. Bei einer neuen Ausgabe benutzte Dedekind diefe 
Zufütze und fügte neue Erweiterungen hinzu. Nach Scheidts Tode unterzog 
Wendelin Hellbach das deutfche Gedicht einer geringen Erweiterung in der 
alten Form, die im xvit. Jh. ganz abgeftreift und durch die neue opitzifche 
erfetzt wurde. Neben den Gedichten von Dedekind und Scheidt lief eine 
Profabearbeitung derfelben, die nur niederdeutfch bekannt ift. Diefe ganze 
Richtung der Poefie gibt fich als eine durchaus volkstümliche zu erkennen. 

Anftandsregeln im Welfchen Gaft Thomafins (§. 55), im Winsbeken und der Winsbekin 
(g. 55), in Tanhufera Hofzuc.ht und der Tifchzucht (§. 57); Brants Tbesmophagia §. 115, 5. 
Brants Narrenfeh. 110 a. (von difches vnzucht); Kübels Tifchzucht und Tifchzuchten des XVT. 
Jh. §. 142, 38 ff. Hans Sachs §. 155, 79 und 523. — Die ironifche Anweifung von Hans Krng 
‘Wie der meifter feinen fun lert’ gedr. in Zarnckes Cato 144 kann nicht älter fein als die 
Nürnberger Freude am Schmutz, der hier noch das eigentliche Element des Gedichtes 
bildet. — „Sanct Grobian“ Brants Narrenfeh. 72, 1. 49. Murner Schelmenzunft e. Murner 
geuchmatt G. Das Narrengieffen 1538. (§. 159, 2) A 6 b. 

1. a) Grobianus Tifchzucht bin ich genant, den Brüdern im Seworden 
wolbekant. Am Schl.: 1538. W. S. (Wilhelm Salzman? §. 107, 24.) (Profa.) 
8 Bl. 4. (HB. 1833.) — Zweiter Druck Wilkefüge 1538. 4 Bl. 4. (neuer 
fchlechter Abdruck.) — b) Grobian. Difchzucht bin ick genandt Den 
Brüdern in Su-Orden wol bekant. o. O. u. J. 4. (AL. 3, 203 irrig? zum J. 1531.) 

2. Friderich Dedekind §. 152, 351. — Grobianus. De morum fimplicitate. 
Frf. ad Moenum. 1549. 8. — Grobianus. De morum fimplicitate libri tres. Jam 
denuo ab autore emendati et aucti. Lips. 1552. 8. (HB. 119.) — Grobianus 
et Grobiana. Francof. 1554. 8.; 1555. 8.; 1564. 8. (HB. 120.); 1624. 12.; Lugd. 
Bat. 1642. 12.; Harderovic. 1650. 12.; Bremse 1704. 8. 

3. Cafpar Scheidt, Schulmeifter zu Worms, Lehrer Fifcharts, f 1565 mit 
Frau und Kindern an der Peft. Außer dem Grobianus yerfuchte er figh noch 
in andern Dichtungen. Die Lobrede des Mais in Profa mit Gedichten wurde 
durch einen Streit am Heidelberger Hofe veranlaßt; die fröhliche Heimfahrt 
ift eine nach Schwarzenbergs Kummertroft gebildete allegorifcbe Ritterdichtung, 
zum Trofte für den überlebenden Gatten. Die Reime zum Todtentanz und 
zu den biblifchen Figuren leiten die bald häufiger werdenden Bilderreimbücher 
ein. Das Lob der Mufica zeugt von der Wormfer Meifterfingerfchule. Scheidt, 
der neben entfehiedner Neigung zu franzoficher Poefie doch Sinn für die 
Volksliteratur der Heimat hatte, wollte auch den Eulenfpiegel bearbeiten, was, 
nach feinem Tode, fein Schüler that. 

a) Grobianus. Von groben litten, vnd vnhöffliehen geberden, Erftmals 
im Latein befcliriben durch den wolgelerten M. Fridericum Dedekindum, vnd 
jetzund verteutfehet durch Cafparum Scheidt von Wormbs. Liß wol diß büchlin 
offt vnd vil, Vnd thü allzeit das widerfpil. Am Schl.: Getruckt zu Wormbs, 
durch Gregorium Hoffmann. (Unter der Vorrede: Geben zu Wormbs, den 
3. Septemb. Im 1551. jar. Cafparus Scheit von Wormbs.) 80 Bl. 4. (HB. 121. 
Wolfenb.) — Wormbs G. Hoffman. 1552. 4. (Germ. Mufeum 1077.) — Erfurt 
1552. 18. — Erf. 1553. (Serap. 1840, 280.) — o. O. 1557. 8. (Koch 1, 160.) — 
Franckf. 1558. 8. (Koch 1, 160.) 

b) Ein kurtzweilige Lobrede von wegen des Meyen,mit Vergleichung 
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des Frülings vnd Herbfts. Befchriben durch Cafparam Scheidt von Wormbs. 
(Datum Wormbs den fünffundzwentzigften tag Nouembris im 1551. jare. 
Cafpar Scheidt von Wormbs.) Am Schl.: Getruckt zu Wormbs, durch Gre- 
gorium Hofman. 40 Bl. 4. (HB. 116. Hanov. Cruc. 114.2. Wolfenb. 292. 5. 
Quodl. 4.) 

Nach der Widmung an KurfÜrft Friedrich von der Pfalz hatten fleh am kurf. Hofe Par- 
teien gebildet, deren die eine Maimänner, die andere Herbftleute genannt werden wollten. 
KurfÜrft und Kurfürftin hielten es mit den Maimännern. Nie. Cifner widmete dem Kurf, ein 
Maienlob, Joh.Mercurius (§.145,24) ein Lob des Herbftes; beide wünfehte der Kurfiirft deutfeh 
zu haben. Scheidt machte feine Lobrede zu einer bevorftehenden Doppelhochzeit am Hofe. 
Voran fteht ‘Ein gedieht vom Meyen’, mit der Bemerkung: ‘Sind rheimen von zehen IVlben, 
wöllen lind außgefprochen werden’. In der Lobrede felbft find hin und wieder franzoflfehe 
Gedichte mit deutfeher Ueberfetzung, z. B. Ce moy de May au ioly uerd bofquet: In difem May , 
int fehinen grünen tealdt .. Diijb. t 

c) Die Frölich Heimfart. Ein newe Poetifche Hiftori, von Fraw Adel- 
heiten, jrem tugentfamen leben, vn feligen abfehied. Zu löblicher nachgedecht- 
nuß, der Edelen vnd Tugentreiehen Frawen Anna yen Erntrawt, weiland 
des Edeln vnd Emueften Hans Jacoben von Wachenheims ehelichem gemahel. 
Allen Adelichen gemütern, befonder Frawen vnd Junckfrawen nützlich vnd 
kürtzweilig, auch allen bekümmerten tröftlich vnnd ergetzlich. (Unter der 
Widmung: Cafpar Scheit.) Am Schl.: Getruckt zu Wormbs, durch Gregorium 
Hoffman. 60 Bl. 4. (Wolfenb. 171. 32 Quodl. 4. HB. 117.) 

Nicht vor d. J. 1552, auf welches in der Schlußnotiz Bezug genommen wird. In der 
Widmung an Jacob von Wachenheim bemerkt er, daß der Kummertroft von Joh. v. Schwar- 
zenburg ihn zu dem Gedichte veranlaßt habe. 

d) Der Todten Dantz, durch alle Stende vnd Gefchlecht der Menfchen, 
darinnen jhr herkomen vnd ende, nichtigkeit vnd fterbligkeit als in eim 
Spiegel zu befchawen, fürgebildet, vnd mit fchönen Figuren gezieret. Mit 
fampt der heylfamen Artzney der Selen, Item zweyen fchönen Sermonen, Die 
erft S. Cypriani vom fterbe, die ander S. Chryfoftomi von der gedult, Noch 
etliche fchöne tröftung dero fo kranck vn in todtsnöten ligen. Im Jar ra.D.Lvij. 
8. (Mit gereimter Vorrede und Ueberfetzung von Cafpar Scheyt.) o. O. 8. 
(München.) — o. O. u. J. (Fiorillo 4, 168.) — 1557. 8. (Serap. 1840, 280.) — 
o. O. 1560. 8. (Berlin.) - o. O. 1573. 8. (Wolfenb. Berlin.) 1574. 8. (Fiorillo 
4, 157.) — 1583. 8. (Wolfenb.) 

De Dodendantz, dorch alle Stende vnd Gefchlechte der Minfcken, darin er herkumft 
vnde ende, nichticheit vnd fterflicheit, alfe in enen Spegel tho befchowende vorgebildet, vnd 
mit fchönen Figuren getzieret. Sampt der heilfamen Arftedie der Selen. D. Vrbani Regij. 
M.D.LVIII. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) 

Ueber die Literatur der (Bafler) Todtentänze hat Mafsmann eine Monographie geliefert. 
Stuttg. 1847. 16. und Atlas in 4. 

e) Reformation, Lob vnd fatzung der Mufica, wie fie in der Singer- 

S efellfchaft alhie zu Wormbs gehalten werden, in Reymen geftelt durch Cafpar 
cheyten Paedagogum zu Wormbs. Anno 1561. 8. 

f) Wol geriffnen vnd gefchnidten figuren Auß der Bibel. Zu Lyon durch 
Hans Tomefius 1554. Wolgeriffnen vnd gefchnidten figuren Auß dem neuwen 
Teftament, Zu Lyon durch Hans Tomefius 1564 (Mit Reimen von Cafpar Scheit). 
8. (HB. 118. München). 

4. Wendelin Hellbach, von Mülberg in Thüringen, Prediger zu Eckardts- 
haufen in der Graffchaft Büdingen, bearbeitete auf Erfuchen der Egenolffchen 
Erben den Grobianus Scheidts und bekennt von fich, er habe der Künfte und 
Sprachen nicht viel vergeßen, auch keine fonderliche gratiam, teutfehe Reimen 
zu machen, wie Dr. Alberus, Paulus Rephun, Hans Sachffe zu Nürnberg und 
Cafpar Scheid. Seine Zufätze find mehr Schwänke als grobianifche Gefchichten. 

Grobianus vnd Grobiana. VOn vnfletigen, groben, vnliöflichen litten, vnd 
BAwrifchen geb&rden. Erftmals im Latein durch den finreichen Poeten M. Fri- 
dericum Dedekindum befchrieben, Jetzund aber auffs artlichft vnd luftigft in 
künftliche Reimen geftellt, vnd vber vorige Edition mit fonderm fleiß gemehrt 
vnd von newem zugericht. Durch Wendelinum Hellbachium von Mülberg, auß 
Thüringen. Cum Priuilegio Imperiali. Zum Lefer. Ließ wol diß Büchlin offt 
vnd viel Vnd thü allzeit das widerfpiel. Anno m.d.lxxii. Am Schl.: Getruckt 
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zu Franckfort am Meyn, Bey Chriftian Egenolffs Erben. 247 Bl. 8. Vorrede 
vom 1. Octob. 1566 (HB. 124. Hanov.) 

Frühere Ausgabe: Franckf. 1567. 8. (HB. 123): fpätere: Franckf. 1586. 8. (HB- 125.) 
— Magdeb. J. Francke o. J. (um 1600.) 8. (CI. 2, 275.) — Die Bearbeitung Wenzel Seherffers 
in Alexandrinern: Brieg 1640. 8. (HB. 126. Dresden.) — 1654. 8. (Hanov.) 

5. Grauianus vnd Grauiana. Van vntuchtigen, grauen, vnhöuifchen Seden, 
vnd Bürifchen geberden. Lifs wol dith Bökelin offt vnd veel, Vnd do alltydt 
dat wedderfpeel. (Profa, mit gereimter Vorrede.) Am Schl.: Gedruckt im Jare, 
1583. 8 Bl. 8. (Wolfenb.) 

6. Kurtze Tifchzucht. Fur die vngehöfelten Grobianusknechte, in vier 
vnd vierzig gute Regeln gefaffet, Wie fie fich bey frembden Leuten halten 
follen. Jetzundt zum vierdenmal vberfehen (in Profa, von Kys). Gedruckt zu 
Erffordt. 1594. 8. (HB. 1835. CI. 2; 283.) 

7. ‘Wer war Georg Werner? Küfter zu Utenheim bey Geinhaufen, und gleichwol ift 
es der Mann, welcher den deutfchen Grobianum mit unfterblichem Lobe gereimt hat’. H. 
Reinhold (Sacer), Hans Wflrft. Northaufen 1673. S. 10. 

§. 159 . 

(Schwänke.) — Jrerg Wickram aus Colmar. Seine Lebensumftände find 
dunkel. Wie es fcheint war er der jüngfte Sohn des im J. 1508 geftorbnen 
Colmarer Stadtfehreibers Vincentius Wickram. Auf feine Ausbildung wurde 
nicht viel verwandt. Walirfcheinlich ergriff er ein Handwerk, lebte als Meifter- 
fänger in Colmar, wo ein Gregorius Wickram 1537 Gerichtsfehreiber war. 
Dort bearbeitete er für die Faftnaehtluftbarkeiten feit 1531 ältere (Schweizer) 
Schaufpiöle, ohne fich zu nennen, bis er mit einem nach diefem Mufter gebil- 
deten felbftftändigen Stücke vom treuen Eckart 1538 auftrat. 1549 ftiftete er 
eine Meifterfingerfchule in Colmar und begann nun eifriger zu fchriftftellern. 
Um 1555 erhielt er die Stelle eines Stadtfehreibers zu Burgheim; 1562 wird er 
fchon als verftorben genannt. Er bearbeitete ältere Gedichte wie den Ovid 
Albrechts von Halberftadt, überfetzte vielleicht auch das Volksbuch von Galmy 
und fchuf durch feine Erzählungen von Reinhard und Gabriotto, von Wilibald, 
von den guten und böfen Nachbarn, und den Goldfaden den deutfchen Roman. 
Sein Rollwagenbüchlein (eine Anekdotenfamlung zur Unterhaltung im Reife- 
wagen) gab der Schwankliteratur neue Anregung. Auch die kleine dichterifche 
Erzählung fuchte er durch fein Gedicht vom irre reitenden Pilger in Aufnahme 
zu bringen. Seine Bedeutung liegt wie bei Hans Sachs, dem er an Lebens- 
glück und Kunft nachfteht, in der Einführung der Dichtung in den Bürger- 
ftand, teils indem er für ihn fchrieb, teils indem er aus ihm fchöpfte. 

Vincentius Wickramm, protonotarius legavit v folidos pro anniverfario fno et uxoris 
Barbar» Schützin, nec non Joannis, Katherinae, Georgii et Barbar», liberorum fuorum ; obiit 
VJn. die Aug. anno 1508. (Regifter der Colmarer Pfarre S. Martin, vgl . Elfäß. Neujahrsbl. 1846, 
288.) — In der Zufchrift des Ovid fagt Jorg Wickram daß er des Lateins unkundig fei. 

1. Die Zehen alter: nach gemeynem lauff der Welt, Mit vil fchönen 
newen hiftorien begriffen. Auß der Bibel gezogen, faft nützlich zu lefen vnd 
zu hören. Vnd feind dife Zehen alter, von wort zu wort, nach inhalt der 
matery, vnd anzeygung der figure von newem gefpilt, gemort, vnd gebeffert 
worden, Durch ein Erfame burgerfchafft einer löbliche ftatt Colmar, etc. Im 
Jar. m. d. xxxi. Am Schl.: Getruckt zu Straßburg, bey Jacob Frölich, Im Jar 
rn.D.xxxiiii. 32 Bl. 8. (HB. 2125.) — o. O. [Nürnb. J. Gutknecht.] 1537. 28 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — 1539 Gedrückt zu Nürnberg Durch Jobft Gutknecht. 28 Bl. 8. 
(Brentano 2646.) — Bafel bei Sam. Apiarius. 8. (G. 2, 222. Dresden.) — Tü- 
bingen bey Alexander Hock, Anno 1587. 28 Bl. 8. (Hanover.) — Collen, Bey 
Heinrich Neteffem, In Margarden gaffen ra. d. xc. 28 Bl. 8. (Celle.) — Bafel, 
bey Johan Schröter. 1594. D-Bogen 8. (Berlin.) — Straßburg, bey Marx von 
der Heyden, am Kornmarkt, Im Jahr 1622. 28 Bl. 8. (Berlin.) — Bafel, bey 
Georg Decker, 1635. 32 Bl. 8. 
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Vgl. Güdeke, Gengenbach S. 444—459, wo die Abweichungen von dem ltfer überarbeit 
teten Spiele Gengonbachs (§. 116, 17) dargelegt, und S. 596 f., wo die Gründe für Wickram 
als Ueberarbeiter entwickelt find. ' , 

2. Das Narrengieffen. Ein kurtzweylich Faßnacht Spyl, wie zu Col- 
mar von einer Burgerfchafft gefpylt worden ift, an der Herren Faßnacht, In 
dem Jar m. d. xxxvij. Hierinn ein yeder mag erfaren Wie er foll gieffen artlich 
Narren Kurtz, lang, dick, dünn, leycht oder fchwer Nach alles feines hertzen 
ger. 1538. 24 Bl. 8. (Weimar.) — Das Narrengieffen. Ein kurtzweylig Faß- 
nachtSpyl, wie zu Colmar von einer Bürgerfchafft gefpylt worden ift, an der 
Herren Faßnacht, In dem Jar m. d. xxxvij. Hierinn .. hertzen ger. 1541 . 24 
Bl. 8. (Berlin.) 

Vgl. Zarncke, Brants Narrenfch. CXXV ff., wo der Inhalt mitgeteilt ift. Von Gottfeh. 
Vorrat 1, 77 wird das Spiel dem Hans Sachs zugefchrieben, wogegen fchon die Reime (ge- 
raten: folten ; fpott: folt; hinein: finn; zeit: nit; ftund: kunt, kommt) fprechen, die auf 
elfäßifche Ueberarbeitung eines Schweizer Stückes hinweifen. 

3. Die biecher Vincentij Obfopei: Yonn der kunft zutrincken, anß 
dem latein in vnfer Teutfch fprach transferiert, durch Gregorium Wickgram 
Gerichtfehreiber zu Colmar. Getruckt zu Frey bürg im Breyßgöw, im Jare 
iti. d. xxxvii. 54 (nicht 50) Bl. 4. (HB. 103. Wolfenb.) 

Aus dem Gedicht felbft ift nicht mit Sicherheit zu entnehmen, ob Gregor und Georg 
Wickram nur dine Perfon find ; das Gerichtfchreiberamt fjpricht gegen die Identität. — Obsopai 
de arte bibendi libri IV. erfchienen zuerft in Nürnb. bei Petreius 1536. 4. (Dresden.) 

4. Ein hubfeh new Faßnacht Spil, auß heyliger Biblifcher gfchrifft gezo- 
gen, der trew Eckart genant, darin alle ftend der Welt begriffen werden, 
mit fchönen Figuren angezeygt. Der trew Eckart heyß ich Jörg Wickram von 
Colmar macht mich. Am Schl.: Getruckt zu Strafsburg bey Jacob Frölich, Im 
Jar M. d. xxxviii. 8. (Oeffentl. Bibi, in Paris.) ' 

Vgl. Gottfeh. 2, 199 und Dr. Kienlen in Stübers Elfäß. Neujahrsblättern 1846. S. 288— 299. 

5. Ein Schöne Vnnd faft fchimpfliche kurtzweil, fo durch vmbtreiben 
eyner fcheiben, Allten vnd Jungen, mann vnnd weiblichen perfonen: Auch den 
Züchtigen Junckfrawen, zu traurigen zeitten, vil l&cheriger vnd fchimpflicher 
fprüch vn fürbildtnüffen fürbringet, den menfehen kurtzweil zümachen, vnd 
die traurigen fchlaferigen gemüter, widerumb zu lachenden freyden zu bewegen 
vnnd erwecken. Vmb kurtzweil an tage gegeben. M.D. xxxix. Am Schl.: Ge- 
truckt zu Straßburg, Im Jar als man zalt nach Chrifti vnfers heim gebürt, 
M.D. xxxix. 48 Bl. Fol. (Berlin.) — Das Weltlich Loßbuch. Jörg Wickram 
von Colmar. Straßb. 1557. 4. (Berlin.) — Straßb. 1559. 4. (Berlin.) — Mülhufen 
im obern Elfaß, d. Peter Schmid. 1560. 4. (HB. 1910.) — Glückradt oder 
Weltlich Loßbuch. Straßb. Anton Bertram. 1594. 8. (Wolfenb. — CI. 2, 276.) 

— Das Weltlich Loßbuch. Franckf. Nicol. Baff. 1592. 8. (CI. 2, 291.) 

Die Loßbücher giengen von Italien aus: Lorenzo Spirito, Sorte. Brixa, Boninus de 
Boninis. 1489. Fol. (vgl. Eb. 21618) ; verbreiteten üch nach Frankreich (Eb. 21618) undDeutfch- 
land: „Dem wllrdt groß weißheyt gerechnet zu Der innerlich erkennen thu Sich felb. Hie 
magfts vergebens lern, Den weiffagern nit darffeft fern Nachlauffe, Frag dein nachpurn drum 
Die nächften drei, wilts in einr Sum Erfarn, Oder wtirff hie ein fchantz Mit würfflen drei, 
Diß Täflin gantz Zevgt alle würff, vnd findft dabei An welchem blat es gfchriben fei. Am 
Schl. Zu Straßburg M.D. XXIX. 8 Bl. 4. (HB. 1909.) Ein geiftliches Loßbuch von II. Vogt- 
herr. Straßb. 1539. Fol. (HB. 102.) Vgl. §. 127, 9. — Der Mannen- Frauwen- Junggefellen- vnd 
Jungfern-Cirkel. o Getruckt zu Mülhufen im obern Elfaß, durch Peter Schmid. 60 Bl. 4. (Wol- 
fenb.) — LOßbuch, zu ehren der Römifchen, Vngerifchen vnd Böhemifchen Königin. Mit 
R6m. Königklicher Maieftat freyheit. M. D. XLVI. (Am Schl. : A. v. P. v. H. — Paul Pambst Pre- 
monftatenf. Profeff.) Straßb. b. Balth. Beck. 72 Bl. Fol. (Wolfenb. 148. 3 Quodl. Fol. Dresden.) 

— Loßbuch. Nürnb. d. Val. Newber. 4. (HB. 1911). — K arten. L o ß b u ch. Straßb. Kammer- 
Lander 1543. 4. (Wolfenb.) Vgl. Fifchart Dämonom. 1581.' S. 181. (1586, 178. 1591, 57 über 
Spirito, Pambft und Wickram.) — Bernhard! Heupoldi künftlich, lüftig Loßbüchlein, fampt einer 
angehenck^en Tafel von Träumen, darinnen zuerkündigen, was auff jeden Tag die Träum 
zubedeuten. Franckf. 1595. 8. (Clefs 2, 272.) 

6. Ein fchönes vnd Euangelifches Spil von dem verlornen Sun wie 
er fein hab vnnd gut fo üppiglich mitt böfer gefelfchafft verton. Auch was Ions 
im darauß erfolgt ift. Allen junge gefellen, darzü Yatter vnd müter zu einer 
Warnung an tag geben. Vnd auff Pfingften von einer Erfamen burgerfchafft 
zu Colmar gefpilt. Anno 1.5.40. Jörg Wickram zu Colmar. Am Schl.: Das 
wünfeht zu Colmar Jörg Wickram. Getruckt zu Colmar durch Bartolomeum 
Grüninger. Annol540. 74 Bl. 8. (Wolfenb.) 

7. P. Ovidii Nafonis deß aller Sinreichften Poeten metamorphofis das 

Gödeke, Grundriß. 24 
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%ft von der wunderbarliehen Veränderung der Geftalten vnd Menfchen, Thiere 
vnd anderer Creaturen. Etwann durch M. Albrechten von Halberftatt (§. 38.) 
in Reime weiß verteutfcht, jetzt erftlich gebeffert vnd mit Figuren der Fabeln 
gezieret durch Georg Wickram von Colmar. Meyntz, Juo Schöffer 1551. Fol. 
(Berlin.) — Meyntz, Juo Schöffer. 1551. Fol. (Eb. 15555.) — Franckf. a. M. 
1551. Fol. (Eb. 15555.?) — Franckf. a. M. S. Feyerabendfc. 1581. Fol. (Dresden.) 
— Frkf. a. M. Saur. 1609. 4. (Dresd.) — Franckf. a. M. 1631. 4. — Franckf. 
a. M. 1641. 4. 

Vgl. Jac. Grimm in Haupts Ztfchr. 8, 399 ff., wo das Verhältnis der Wickramfchen 
Arbeit zu dem verlornen Original eingehender Unterfuchung unterzogen ift. Die ausgefall- 
nen Verfe können mSglicherweife auch in dem Manufcripte Wickrams in der Druckerei aus- 
gelaßen fein. — In den bibliographifchen Angaben herrfcht meiftens Verwirrung durch Ver- 
mifchung mit Joh. Sprengs Ueberfetzung, fo namentlich bei Jördens 3, 612 f. 

7a. Im J. 1546 kaufte Jhrg Wicki'am die f. g. Colmar er Meißerfängerhand- 
fchriß (§. 139 , K) zu Schlettßadt und Jehon am heil. Chrißtage fang er mit 
vier andern zu Colmar, wo die Singfchule 1549 ihre völlige Einrichtung und 
Beß&tigung, ihr Gemerkbuch von Wickram und Abfclirift von Hs Sachs eigen- 
händigem Meißergefangbuch erhielt. 

Vgl. Hägens Mufeum 2, 183 ff. Von Georg Wickram wird eine Preudenweis in vier- 
undzwanzigreimigen Strophen genannt. 

8. a) Tobias. 1551. 8. (An dem Exemplar fehlen die beiden erften 
Blätter mit Titel und Anfang der Widmung; diefe ift datiert aus ‘Colmar den 
ij. tag Julij, Anno M.D.L. Jörg Wickram, Dichter und Burger zu Colmar.’ 
Am Schl.: Getruckt zu Straßburg, bey Jacob Frölich M.D.li.) N Bogen 8. 
104 Bl. (Wolfenb.) Am Schlüße des erften Tages, Hij, entläßt der Herolt die 
Zufchauer mit der Nachricht, daß ‘morgens vmb neüner zeit’ das Spiel wieder 
beginnen werde. Zu Anfang des zweiten Tages fingt Raphael: l In Gottes 
nammen ziehen wir, Das walt Gott der vns all erfchüff, Das iß ein feliger wunfeh 
vnd ruff Kyrieleyfon\ Bl. L 6 werden zwei Strophen des Pilgerliedes gefun- 
gen, — b) Ein recht fchön chriftlich BurgerSpiel, Tobias genant . . Alles 
auß heil. Schrifft gezogen; öffentlich gefpielt von einer ehrlichen Burgerfchafft 
zu Straßburg. Anno 1562. 8. Am Schl.: Gedruckt zu Straßburg bey Thiebolt 
Berger am Barfüffer Platz. (In der Vorrede des Buchdruckers wird Wickram 
als verftorben bezeichnet und bemerkt, das Spiel, das in Colmar zwei Tage 
in Anfpruch genommen, fei, der materi ohnabbrüchlich, auf öinen Tag abge- 
kürzt. G. 2, 220.) — c) Comödie oder Rhumwurdiges Spil der alten bibli- 
fchen Hiftorien vom Thobia . . Welches hiebeuor verfallet, doch ietzo vil 
anderft vnd mit mehrerem Zufatz gebeffert, auch alfo zu Heydejberg im Julio 
und Augufto andermals öffentlich gehalten durch Thomam Schmiden, von 
Meißen, Steinmetzen vnd Burgern zu Heydelberg. Gedruckt zu Heydelberg 
bey Jacob Müller. 1578. 104 Bl. 8. (Berlin. Dresden.) d) Ein Chriftenlich 
vn fehr luftig Spyl, von dem frommen vnnd Gottsförchtigen Mann Thobia, 
auch feinem Son dem Jungen Thobia. Wie es zu Straßburg vnnd Heidelberg, 
auch newlich durch ein Burgerfchafft zu S. Galjen den eilfften vn zwölfften 
tag Aprilis, deß 1580. Jars gehalten worden. Auff ein newes Gebeffert vnnd 
in Truck verfertiget. Gedruckt zu S. Gallen bey Leonhart Straub. M.D.nxxx. 
108 Bl. 8. (Berlin.) Vgl. §. 146, 115. 

9. . a) Ein Schöne vnd doch klägliche Hiftory, von dem forglichen anfang 

vnd erfchrocklichen außgang, der brinnenden liebe, Nämlich vier Perfonen 
betreffen, zwen Edle Jüngling von Pariß, vnd zwo fchöner junckfrawe vß 
Engelandt, eine des Künigs fchwefter, die ander eines Graffen tochter. Allen 
junckfrawen eine güte Warnung, faft kurtzweilig zu lefen. Am Sthl.: Jörg 
Wickram von Colmar. — Getruckt zu Strafzburg, bey Jacob Frölich. 108B1. 4. 
(Wolfenb.) — b) Franckf. a. M. Weygand Han. o. J. 8. (HB. 1704.) — 
c) Ein fchöne Hiftori, von forglichem anfang vnd außgang der brinnenden 
Liebe, vier Perfonen betreffend, Nemlich, zween Edle Jüngling von Pariß 
[Gabriotto und Reinhard] vnd zwo fchöner Jungfrauwen. (im Buch der 
Liebe. Frkf. 1587. Bl. 229-262.) — d) Der vnbefonnenen Jugend Artzney- 
Spiegel, Das ift: Eine fchöne, aber klägliche Hiftoria, von .. der allzufehr 
brennenden Liebe, o. O. u. J. (Nürnb. Endter.) 8. (HB. 1705.) — Nieder- 
deutfeh: e) Gabriotto vnd Reinhardt. Eine fchöne Hiftoria, van dem küm- 
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merliken anfangs vnd vthgange der brennenden Leene, twifchen veer perfonen, 
nömliken tvven eddelen Jüngelingen van Pariß, vnde twen fchönen Junck- 
fruwen, eine eines köninges Süfter vnde de ander eines Grauen Dochter. 
Hamborch, Im Jahr, 1601. Am Schl.: Gedrücket tho Hamborch, by Hermanno 
Mollern. Im Jahr, 1601. 184 Bl. 8. die beiden letzten leer. (Celle.) 

10. a) Der Jungen Knaben Spiegel. Ein kurtzweilig Hiftory zweier 
Knaben, deren einer eins Ritters, der ander eines Bawren Son war. Dijrch 
Görg Wickram. Am Schl.: Straßb. 1554. 4. (Wolfenb.) — b) Straßb. 1555. 

4. (Berlin.) — c) Franckf. Weygand Han. (unter der Vorrede das geänderte 
Datum 1557.) 8. (HB. 108.) — d) Cölln. 1595. 8. (K. 7589.) 

Der von Koch 2, 360 erwähnte nnd nach ungenauer Mitteilung als Kinigsberger Druck 
bezeichnete Roman ‘VonWilibald dem unfaubern Knaben' ift mit dem gegenwärtigen Buche 
identifch. Ein Bruchrttick einer Quartausgabe auch auf der Breslauer Univerfltitsbibl. vgl. 
Anz. 2, 53. — Wilbald fingt (1554 Bl. K.) ein Lied in Meifterform. 

11. a) Ein fchoner vnd nützlicher Dialogus, in welchem angezogen wirt 
das mechtig hauptlafter der trunckenheit .. new gedieht .. durch Jörg 
Wickram Tichter vnd Bürger zu Colmar. Gedr. zu Straßb. durch Paulum vnd 
Philippum Köpfel. o. J. 4. (Wolfenb.) — b) durch Paulum vnd Philippum 
Knöpfflein 1555. 4. (HB. 104.) 

12. a) Das Rollwagen büchlin. Ein neüws, vor vnerhörts Büchlein, 
darinn vil guter fchwenck vnd Iliftorien begriffen werden, fo man in fchiffen 
vnd auff den rollwegen, deßgleiehen in fcherheüferen vnnd badftuben, zu 
langweiligen Zeiten erzellen mag, die fchweren Melancolifchen gemüter damit 
zu ermünderen, vor aller menigklich Jungen vnd Alten funder allen anftos 
zu lefen vnd zu hören, Allen Kauffleüten fo die Meffen hin vnd wider brauchen 
zu einer kurtzweil an tag bracht vnd züfamen gelefen durch Jörg Wickramen, 
Stattfcheiber zu Burckhaim Anno 1555. o. O. 64 Bl. 8. (Wolfenb.) — 
b) Das Rollwagen büchlin . . gemüt damit zu ermünderen . . funder allen 
anftos zu lefen vnd höret . . an tag bracht vnd widerum errieuwert vn gemeret 
Durch Jörg Wickramen, Stattfehreiber zu Burckhaim, Anno 1557 (Unter der 
Zufchrift: Datum Burckhaim auff Marie das neuw Jar, nach der gebürt vnfers 
Seligmachers 1557. Jar. Jörg Wickram Stattfehreiber zu Burckhaim). Am Schl.: 
m. d. lvii. 88 Bl. 8. (HB. 1801.) — c) Franckf. 1565. 8. (Berlin.) — 
d) Franckf. 1597. 8. (Berlin.) — e) Der Rollwagen . . Magdeb. Joh. Francke. 
o. J. 136 BI. 8. 

Die fpiteren Auflagen find mehrfach interpoliert, b enthält hundert Gefchichten, davon 
eine doppelt (24 und 49). Mehre diefer Gefchichten benutzte Hans Sachs, ohne feine Quelle 
zu nennen. 

13. a) Der Irr Reitend Bilge r. Ein kurtzweiligs Büchlin von einem 
groffen Herren, der fielt in groffem widermüt zu dem ferren fanct Jacob ver- 
heiffen, was er für abentheur auff femlicher Bilgerfart erfaren hab, Faft kurtz- 
weilig, darbey auch Alten vnd Jungen fehr dienftlich zu lefen vnd zu hören, mit 
fchonen Figuren geziert, vnnd newlich an tag geben, Durch Georg Wickram 
von Colmar difer zeit, Statfchreiber zu Burckhaim. Alles was du thü ft, fo 
bedenk das end, fo würftu nimmer vnrecht thün, Jefus Syrach am vij. Ge- * 
druckt zu Strafsburg, In Knoblochs Druckerey. Am Schl.: 1556. 97 Bl. 4. 
(HB. 107. Hanov. Wolfenb.) — b) Straßb. Knobloch. 1557. 97 Bl. 4. (Wol- 
fenb. Dresd.) 

14. a) Die Siben Hauptlafter, fampt jren fchönen früehten vnd eygen- 
fchafften._Ein fchönes vnd kurtzweiliges Büchlin .. durch fchöno Alte Exem- 
pel vnd Hiftorien angezeigt. Auch durchatiß mit fchönen Figuren geziert . . 
djirch Georg Wickram von Colmar. Straßb. Knobloch. 1556. 4. (HB. 107.) — 
b) Straßb. Knobloch. 1558. 4. (Berlin.) 

15. a) Von Guten vnd Böfen Nachbaurn. Wie ein reicher Kauffmann 
aus Probant in das Königreich Portugal zohe . . Faft kurtzweilig zu lefen. 
Durch Georg Wickram, ftattfehreiber zu Burckhaim. Straßb. Knobloch. 1556. 
4. (HB. 105. Wolfenb.) — b) Newlich an tag geben durch Georg Wickram. 
Straßb. 1557. 4. 

16. a) Die Narren befchwerung. Ein gar fehr kurtzweiligs Büchlin, 
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in Reim geftelt, inn welchem gemeldet vnd angezeigt würt, was jetzund der 
weit lauff vnd monier fey, mit vil fchönen figuren, fampt einem newen regifter, 
durch Georg Wiekram auff ein newes Überiefen, vnd an vil orten corrigiert, 
Auch die Reimen geniert vnd gebeffert. Am Schl.; Gedruckt zu Straßburg, 
In Knoblochs Druclterey. M.D.Lvj. A-Yyiij. 4 (Wolfenb.) — b) Straßburg, 
, In Knoblouchs Druckerey. 1558. 4. (HB. 28. Wolfenb.) 

Die angeblichen Ausgaben (Franckf. 1565. 8.; Straßb. 1588. 8.; Straßb. 1618. 8. oder 4.) 
habe ich nicht finden können. — Murners Gedicht §. 133, 19. 

17. a) Der Goldtfaden. Eine fehöne, liebliche vnd kurtzweilige Hiftorie 
von eines armen Hirten Sohn, Löwfried genant . . Durch Georg Wickram. 
Straßb. J. Frölich. 1557. 4. (Wolfenb. 254. 6. Quodl. 4.) — b) Franckf. 
Weygand Han. o. J. 8. (Berlin.) — c) Franckf. Weygand Han Erben, o. J. 
(vor 1570.) 8. (Wolfenb. B.) — d) Bafel. König. 1616. 8. (Wolfenb. B.) — 
e). Straßb. 1626. 8. (Dresden.) — f) Nürnb. 1663. 8. (Hanover.) — g) Nürnb. 
1665. 8. vgl. Eb. 23981. — h) o. O. 1670. 8. vgl. Eb. 23981. — Herausg. 
von CI. Brentano. Heidelb. 1809. 8. 


§. 160 . 

Die Volksliteratur, die vorzugsweife auf dem poetifchen Stoff beruht, 
räumt den kleinen Gelchichten, ernften und heitern Gehaltes, immer eine be- 
deutende Stelle ein und weiß fie mit Aufwand geringer Mittel in einem der 
Hauptrichtung und dem entfchiednen Character des Zeitalters entfprechenden 
Sinne vorzutragen. Im XVI. Jh. begegnet die Schwankdichtung, mit Ausnahme 
des rein geiftlichen Liedes, unter allen Formen in Vers und Profa. Die 
Schaufpiele beruhen zum Teile nur auf den in Gefprächform gebrachten 
Schwänken und ziehen diefelben auch da gern an, wo ein anders gearteter 
Stoff behandelt wird. Die Lehrdichter erläutern* ihre Weifungen gern mit 
Beifpielen; die Fabeldichter mifchen den Schwank unbedenklich unter die 
asfopifchen Fabeln; die Meiftergefänge haben eine ihrer Hauptquellen im 
Schwank j ebeufo die Spruchdichter, wie namentlich bei Hans Sachs zu er- 
kennen ift. Neben diefen verarbeiteten Schwänken wurden, teils als Profa- 
Umfetzungen, teils als Quellen der in dichterifcher Form auftretenden, vielfache 
Samlungen von Schwänken in Profa veranftaltet, die Wiedergaben was man 
fich unter den Leuten zur Kurzweil erzählte'. Es find darin alte und neue 
Stoffe gefammelt, bald einfach und fchlicht, bald ausgeführter und abfichtsvoll. 
Für die Anfchauungen über das Treiben der Geiftlichen (nicht für das Treiben 
felbft), für das Leben der Landsknechte, der Bürger in den großen Städten, 
der Handwerker, der Bauern, der fahrenden Leute, für das Treiben auf Reifen 
find diefe Schwankbücher eine reiche Quelle. Neben dem zuchtlofeften 
Schmutze kindliche Unfchuld, neben dem eben Erfundenen Uraltes, das im 
Laufe der Zeiten getrübt und verdunkelt ift. Viele Schwänke find aus frem- 
den Quellen entlehnt, namentlich die ausgeführteren und die auf einer ränke- 
vollen Unfittliehkeit beruhenden. Manche treten hier noch als vereinzelte 
Abenteuer fahrender Leute auf, die früher und fpäter in größeren zufammen- 
gereihten Volksdichtungen von Eulenfpiegel, Fauft, den Schildbürgern u. f. jv. 
begegnen. Als Schwankerzähler find zu nennen: Job. Pauli, Jörg Wick- 
ram, Jacob Frey, Martin Montanus, Mich. Lindner, Valentin Schumann, Hans 
Wilhelm Kirchhoff, Bernhart Herzog, aus deren Werken in der Folge durch 
Entlehnung und Einfchiebung wieder andere Samlungen abgeleitet wurden. 

K. G&deke , Schwankbficher des XVI. Jh. (zur Herausgabe vorbereitet.) — Die komifche 
und humoriftifche Literatur der deutfchen Profaiften des fechzehnten Jahrhunderts. Aus- 
wahl aus den Quellen und feltenen Ausgaben. Mit biographifch-llterarifchen Einleitungen, 
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Qprachlichen und fachlichen Notizen von Ignaz, Hub. Nürnb. 1857. 8. (Fleißig, aber ohne den 
billigften Anfpriichen zu genügen.) 

1. Ueber die Lateinifchen Schwankbücher, Boccaccio, die Ueberfetzungen 
aus Bebel und Mel ander vgl. §. 104. — Ritter vom Turn §. 108, 17. — Albe- 
rus §. 156. Waldisj Chytraeus §. 157. Agricola §. 103, 3. Frank §. 103, 5. 
Eyring §. 103, 10. — Lehmann (bei dem viele Schwänke zu kurzen Witz- 
worten, f. g. apologifchen Sprichwörtern zufammengefchrumpft find, wie fchon 
bei Fifchart) §. 103, 12. — Hans Sachs §. 155. — In den Schaufpielen häufig 
Schwänke z. B. Omiehius (§.152,366): die Freundesprobe (nach der Difciplina 
clerical. N. 2. Schmidt); Hercules am Scheidewege. 

a) Verwirft man doch wegen etlicher vnbefcheidener Wort nit jedes Buch: Kan doch 
das Ohrenzart Frauenzimmer wol etliche Zotten inn Bocatij Centonovel, deß Jacob Win- 
ters Wintermeyen, der beiden Stattfehreiber zu Burckheim vnd Maursmünfter Wickram 
vnd Jacob Freyen frey Rollengefpr&ch vnd Gartenzech: Auch deß M. Lindners Katzi- 
pory geftech, vnd deß Straparole Hiftorien vertragen: daß ich jetzt ander Eulenfpiegelifcher 
vnd Wegkurtzerifcher art buchern gefchweige. Sie feind dennoch weit nit, wie des Pogij 
purcitiarura opus. Fifchart, Garg. 1590, 7 (fchon 1575). — b) Vnd du mein Gartengefel- 
fchaft vom Rollwagen, vom Marckfchiff, von der Spiegeleulen, mit eueren fauberen 
Erndfreien Herbftfprüchen. Fifchart, Garg. 1575. A. — c) Ein märlin man ehe lernen thut dann 
ein gebet löblich und gut; Marcolffum und Eulnfpiegel fchnöd Lernt man ehe dann des Herrn 
gebet; Das Narrnfchiff, Schimpf und Ern ft verftohn bhelt man ehe dann den Salomon ; 
Die Bulerslieder wir ehe faffe'n dann geiftlich Pfalmen die wir haffen. Eyring Proverb. cop. 
2, 508. — Vgl. §. 106, 6, die Stellen aus Nigrinus u. f. w. — d) .. haben etliche vorneme 
Herren gemeinet diß Buch (Frofchmeufeler) fdlt etwas mehr nutz fchaffen, denn vnfer wevt- 
berümbter Eulenfpiegel, oder auch andere Schandbücher, der Pfaff vom Kalenberg, Katziporus, 
Rollwagen, etc. Die auch vernilnfftige Heyden, fo vber jhr Honeftö vivere viel ernftlicher 
denn wir Chriften thun, geeivert, ohne vngedult nicht hetten anfehen mögen .. Was auch 
der alten Deutfchen Heidenifche leer gewefen, vernimmet man aus den wunderbarlichen 
Hansmehrlein, von dem verachten frornen Afchenpöffel, vnd feinen ftoltzen fpöttifchcn Brü- 
dern. Vom albern vnd faulen Heintzen, vom Eifern Heinrich, von der alten Neydhartin, vnd 
dergleichen. Welche ohne fchrifft jmmer mündlich anff die nachkommen geerbet werden, 
vnd gemeinlich dahin fehen, das fie Gottes furcht, fleiß in fachen, Demut, Gedult vnd gute 
Hoffnung leeren. Denn die aller verachtefte Perfon wird gemeinlich die aller befte. Rollen- 
hagen, Frofchmeufeler 1595 Vorrede. — e) Wenn du ja Hiftorien- befchnappen willft, fo ließ 
den Marcolffs, den Eulenfpiegel, Hanß dauerten, Claus Narren, den Tambour, die luftige 
Gefellfchafft, Garten gefellfch afft , die Hiftorien von der fchönen Melußne, den Florand, 
den Triftand, den Lancelot, den Landftörtzer, die Pickelherings Poffdn des Tabarins, den 
Pfaffen von Calenberge, den Amadies, den Francion, und abfonderlich, wegen casfianifcher 
Art zu reden, die Affenteurliche Naupengeheurliche Gefchichtklitterung von Thaten vnd 
Rathen .. H. Reinhold ( Sacer ), Hans Wurft 1673. S. 14 f. 

2. Johannes Pauli, Paul Pfedersheimer, um 1455 von jüdifchen Eltern 
geboren; getauft; Barfüßerordens, fammelte Predigten Geilers von Kaifersberg ; 
1515 Lefemeifter im Francifcanerklofter zu Schlettftadt, 1518 zu Thann, wo 
er um 1530 ftarb. Seine Samlung -von Schwänken, etwa 700, mifcht Erzäh- 
lungen, Fabeln, Anekdoten, Eulcnfpiegeleien ohne aufdringliche Moral. 

'Leichter anmutiger Stil, frohe fchalkhafte Auffaßung, zwifchen Scheu und 
Frechheit glücklich die Mitte haltend. 

K. Veith, über Joh. Pauli. Wien 1839. 8. — lappenberg, Ulenfpiegel S. 363 ff. 

Schimpf vn Ern ft heifet das Buch mit narae durch laufft es d’ weit 
handlung mit ernftlichen vnd kurtzweiligen exemplen, paraboln vnd hyftorien 
nützlich vnd gut zu befferung der menfehen. (Vnd ift dis büch gemacht worden 
zu Than in dem .. klofter .. 1519.) Am Schl.: Getruckt zu Straßburg von 
Johannes Grieninger. 1522. 124 Bl. Fol. (Außer den Alten und den Kirchen- 
fehriftftellern wird nur Petrarca als Quelle genannt.) — Straßb. 1525. Fol. — 
Augfp. 1525. Fol. — Straßb. 1526. Fol. — Straßb. 1533. Fol. (Wolfenb.) — Augfp. 
13. Nov. 1534. Fol. (Wolfenb.) — Straßb. 1535. 102 Bl. Fol. (Wolfenb.) — 
Augfp. 10. Apr. 1535. Fol. (Wolfenb. Göttingen.) — Augfp. 1536. Fol. (Göt- 
tingen.) — Augfp. 1537. Fol. — Franckf. u. Straßb. gedr. durch Barth. Grie- 
ninger in verlagk Chriftinn Egenolphen. 108 Bl. Fol. (Wolfenb. Göttingen.) — 
Augsb. 1542. Fol. — Bern 1542. Fol. (HB. 1798.) — Bern. 24. Febr.- 1543. 
Fol. — Franckf. 1543. Fol. — Augsb. 1544. Fol. — o. O. 1545. 4. — Bern 
1545. Fol. — Franckf. Gülfferich. 1546. 219 Bl. 8. — Augsb. 1546. Fol. — 
Bern 1546. Fol. — Augsb. 1549. 8. — Franckf. zum Bock, bei Cyriaco Jacobo. 
1550. Fol. (mit Eybes Komödien.) — Franckf. W. Han. 1556. 186 Bl. 8. — 
Franckf. W. Han. 1557. 8. — Franckf. G. Rabe und W. Hanen Erben. 1563. 
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II. 8. 286 Bl. — o. O. 1563. 8. — Franckf. Egenolf. 1563. 8. — o. O. 1569. 
8. — Franckf. Th. Rebarth und W. Hans Erben. 8. — Franckf. Nie. Baff. 1570. 
8. — Franckf. 1574. 8. — o. O. 1577. 300 Bl. 8. — Straßb. Chr. Müllers 
Erben 1582. 8. — Franckf. 1583. Fol. (mit Centonovell.) — o. O. 1583. 8. — 
Franckf. 1594. 8. — o. O. 1597. 299 Bl. 8. — o. O. 1597. 330 Bl. 8. — 
Franckf. 1602. 8. — o. O. 1609. 324 Bl. 8. — Franckf. 1612. 8. — Franckf. 
1613. 8. — Bafel, König 1618. 255 Bl. 8. — Straßb. 1630. 8. — Straßb. 1654. 
8. (Wolfenb.) — Straßb. 1677. 8. — o. O. 1699. 12. — vormals zu Freyftadt 
1771. 8. — Sinnreiche Gefchichton aus J. Paulis Sch. u. E., von G. Jördens. 
Leipz. 1822. 8. 

3. Schertz mit der Warheyt, Vonn guttem Gefpräche, In Schimpff 
vnd ErnftReden, Vil Höfflicher, weifer Sprüch, lieblicher Hiftorien vnd Lehren 
zu Vnderweifung vnd Ermanung in allen thun vnd Leben derMenfchen Auch 
ehrlichen Kürtzweilen Schertz vnd Freuden Zeiten, zu erfrewung des gemüt, 
zufamen bracht. Jetzund New vnnd vormals dermaffen nie außgangen. Cum 
Priuilegio Imp. Franckfurt. Bei Chriftian Egenolff. Am Schl.: Getruckt zu 
Franckf. am Meyn, Bei Chriftian Egenolff, Im Merz. Des Jars . . m. d. l. 
96 Bl. Fol. (HB. 1800.) 

Vielleicht ift die Ausgabe von Schimpf und Ernft Franckf. Cyr. Jacob. 1544, welcher 
als zweiter Teil Reineke Fuchs von Beuther angehängt wurde, ein früherer Druck diefes 
großenteils aus Pauli gefchöpften aber mit viel fremdartigen Gefchichten verfetzten Buches. 
— Bl. 15 — 22: Von Vntrew, Vinantz, u. f. w. (Inhalt des Reineke.) — 24: Grifeldis. — 25: 
Junker Andres (aus Bocc. decam. 2,5 vgl. Montanus). — 42: Guifcard vnd Gifmonda, Tancredi 
Tochter, vgl. §. 161,1, 1. — 52 : Von Claus Narr (drei Hiftorien). — 55: Münch Albrecht nach 
Bocc. decam. 4, 2 (auch im Wegkürzer 31). 

4. Jörg Wickram vgl. §. 159, 12 und 14. 

5. Jacob Frey. Vgl. §. 150,314. — a) Die Garten ge fellfch afft. EJn 
new hüpfches vnd fchimpflichs Büchlein, genant, die Garten Gefellfchafft, darin 
vil frölichs gefpr&chs Schimpffreden, Speywerck, vnd fonft kurtzweylig hoffen, 
von Hiftorien vnd Fabulen, gefunden werden, Wie ye zü zeytten die felben 
inn den fehünen Gerten, bei den külen Brunnen, auff den grünen Wyfen, bey der Edlen Muße, 
auch andern ehrlichen gefcllfchafften (die fchweren verdroßnen gemüter wider zu recitieren 
vnd auffzü heben) frölich vnd freundtlich geredt, vnd auff die Ban werden gebracht, Allen 
denen, fo ßch folcher gefellfehafften gebrauchen. Auch andern jungen vnd Alten kurtzweilig 
vnd luftig zu lefen etc. Newlich durch Jacobum Freyen, Stattfchreyber zu Maurßmünfter, an 
vilen vnd mancherloy orthen, zufamen gefucht vnd colligiert, auch inn difes Büchlein verfall, 
vnnd an tag gebracht. M.D.LXXV. 124 Bl. 8. (HB. 1802.) — b) Erfte Ausgabe: 1556. 8. — 
c) 1557. 8. — d) Jetzo auffs new vermehret. M. DC. XVIH. 104 Bl. 8. — e) Als: ander theil 
des Rollwagens. Frkf. 1565. 156 Bl. 8. 

Die Widmung aus Maurßmünfter, auff Sanct Martins des heil. Bifchoffs tag 1556. Jacob 
Frey, Stattfchreyber zu Maurßmünfter. In der Vorrede bemerkt er, daß er nichts, fo vnge- 
fchicklichs oder vngebürlichs vor Erbare Frawen vnd Junckfrawen zu reden were, habe her- 
fetzen wollen. Es ßnd 129 Gefchichten, von denen in d die 50 am Schlüße nochmals ver- 
gröbert erzählt wird. Viele find aus Boccat., Poggio, Bebel, Pauli. 

Ein Andächtig, Biblifch, fchön, vnd luftig fpiel, Wie Abraham Ifaac feinen fun, auff- 
opffern folte, vnnd von austreibung Agar der magd, fampt Ismahelen ihrem ffin, Auch von 
der verderbung, Sodome vnd Gomorre. etc. Menigklichem fruchtbar, auch nützlich zü lefen 
vnnd zü hören. Durch Jacob Freyen, ftattfehreibern zü Maursmünfter, in reymen gebracht 
vnd verfertigt. Gedruckt zü Straßburg, bey Paulo Mefferfchmidt. 40 Bl. 8. (Wolfenb.) Hier- 
nach ift die aus Gottfcheds Schaub. 2, 45 entlehnte Angabe oben §. 150, 314 zu berichtigen. 

6. Martin Montanus. vgl. §. 150, 308. — a) Weg Kürtzer. Ein fehr 
fchon luftig vnd außdermaffen kurtzweilig Büchlin, der Wegkürtzer genant, 
darin vil fchöne luftiger vnd kurtzweiliger Hyftorien, in Gärten, zechen vnd 
auff dem Feld fehr luftig zulefen, gefchriben, vnd neülich zufamen gefetzt: 
Durch Martinum Montanum von Straßburg. (Datum Dillingen. am tag Martini 
57. Martinu8 Montanus von Straßburg.) o. O. u. J. 156 Bl. 8. (Wolfenb.) — 
b) Franckf. a. M. 1565. 8. (HB. 1805.) — c) o. O. 1607. 8. 

In der Widmung nennt er Schimpf und Ernft, die Gartengefellfchaft, den Rollwagen 
vnd andere, die man nun fohon vorhin auswendig wiße; auch er beftimmt fein Buch nicht 
allein den Jungen Gefellen, fondern auch den Mannen vnd allen Weybsperfonen. Es find 42 
teils fehr zuchtlofe Hiftorien, mehre aus Boccaccio (N. 29 Mafeto : Bocc. 3,1; N. 30 Albrecht: 
Bocc. 4, 2; N. 31 Rinaldus: Bocc. 7, 3. u. f. w.) Einige fcheint Hs. Sachs benutzt zu haben, 
andere find aus Hans Sachs genommen. 

d) Ein fehr Schon vnnd faft nutzlichs Büchlein, Darinn die jungen 
Gefellen, beuorab die fich frembder Land brauchen wollen, weß fie fich halten 
follen vnderwifen werden, mit fchönen Hiftorien gezieret, vnd newlich durch 
Martinum Montanum von Straßburg in Truck geben laffen. (Datum Dillingen 
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poft Martini Anno 57. Martinus Montanus von Straßburg.) o. O. u. J. 38 Bl. 
8. (Wolfenb.) 

Andreitzo von Perufia; aus Bocc. Dec. 2, 5. Schon im Scherz m.d. Warh. und wieder- 
holt in e. N. 96. Hier lind Reimgefchichten angehängt, mit der Bemerkung, die Verßlein 
möchten nicht fonderlich gut Componiert fein, denn er fei kein Poet. 

e) Das Ander theyl der Gartengefell fch afft. In difem Büchlin findt 
man gar vil fch6ner, luftiger, kurtzweiliger vnnd fchimpffiger Hyftorien, beyde 
auff dem feld vnd heufern, luftig zu lefen. Durch Martinum Montanum befchri- 
ben vnd in Druck geben. Zu Strafsburg, durch Paulum Mefferfchmidt. o. J. 
112 Bl. 8. (HB. 1803.) . 

Es Und 118 (116) Gefchichten, darunter Märchen, Legenden, Rätfelerzählungen, Lands- 
knecht- und Pfaffenhiftorien ; mehre aus Poggio und Bocc.; N. 115. 116 lind aus Hans Sachs 
aufgelöst, wie ftehen gebliebne Reimzeilen verraten, und zwar aus der Nürnb. Fol. 1, 172. 
174, fo daß dies Buch nicht vor 1558 fällt. 

7. Michael Lindener. — a) Der Erfte Theyl, Katzipori. DArin newe 
Mugken, feltzame Grillen, vnerhörte Tauben, vifierliche Zotten verfaßt vn 
begriffen feind: Durch einen leyden güten Companen, allen güte Schluckern 
zü gefallen, zufamen getrage. M.D.lviii. 200 Bl. 8. (Berlin fehlen Bl. Giiij 
und G v.) 

In der Zufcbrift an Hänfen Greüther Burger vnd Papyrer zu Landfperg nennt er fleh 
der freien Knaben einen, die nit vil forgen was dz körn gelte, dem es treflich fanft thue, 
wenn man ihn Jungkherr Michel haiße von L. Sein Fatzbüchlein habe er auf Bitten viler 
gutter frommer außer lefenen bundten vnd rundten Schnudelbutzen, welche man auf Welfch 
Kazipori nennet, berausgegeben. Dife gute Schlucker haiffet man auf teiitfeh vh vnfer fprach 
Storchsfchnäbel, entenfüß, genßkragen, Säwrüffel, Efelsohren, Bockshörner, Wolffszähn, Katzen- 
fchwentz, Hundszägel, Ochfenköpff, Kalbsfüß. Unterzeichnet ift die Zufchrift: 'Hans Compan, 
von Schleüfing’. (A8). Nach N. 15 war derVerf. Corrector. Bl. P: ‘Es war ein leyden guter 
Compan, mit nammen Jungkherr Michel von L. ein zimmlicher Poet. Es fol fleh nyemand 
felber loben’. N. 93: ich als ein trewhertziger Katzipori. Nach N. 38 Famulus des Dr. Ochffen- 
fart zu Leipzig gewefen. — Es find 126 Nummern; nach Witz hauchend; mit vielen Stellen 
in gereimter Profa; zum großen Teil fehr frech und dem Titelholzichnitt entfpreehend. N.77. 
makaronifche Verfe. N. 124 (Zliij) : „Warhafftige newe zeytung von einem gar vnerhörten 
groffen Man, auß Calabrien bracht, vnd dem großmechtigen Könige auß Franckreich newlich 
zugefchickt“, eine Lügenbefchreibung nach Art Gargantuas. Auch Lieder: Vinum quse pars, 
Verftehft du das .. — Ein Schön new Lied: Ich bin ain Hawß gebawet, Den Narren ghör 
ich zu. — Bl. aiiij: Wo gehn die Bambergifchen mägdlein hin. vgl. Uhl. 112. — Bl. Zij: Ich 
weiß ein altes zartes weib. — Bl. G: Schrammhans zu Salzburg; Jiiij : Schramrahans im 
Ynthal; Jij: Schramhans läßt fich ein Bein ausreißen (drei Fauftgefchichten, von denen die 
letzte auch im Wegkürzer N. 8). — Bl. Liij: Der Krebs an der Deichfel (eine Schildbürger- 
biftorie). — Oiij: Eulenfyieg. mit dem Efel zu Erfurt erwähnt. — Für Lindener als Verfaßer 
fpricht Fifcharts Zeugniß und das häufige, im Raftbüchlein wiederkehrende m fahl für denn’. 

b) Raft büchl ein. Darinn fchöne kurtz wellige, lecherliche vnd luftige 
Boffen vnd Fablen, welliche Hyftorien gleich fein, verfaft vnd befchryben feind, 
den Feyrenden oder fonft ruhenden, lieblich zulefen vnd anzuhüren. o. O. u. J. 
96 Bl. 8. (Wolfenb.) — o. O. M.D.LVHI. 96 Bl. 8. (Berlin.) 

Die Zufchrift an Anthoni Baumgärtner ift unterzeichnet: Michael Lindener Poeta L. 
— Es find 28 Gefchichten. S. 1: Von einem Goldfchmid vnnd armen Studenten; Quelle für 
Heinrich Julius. S. 151 : Ein vnerhörtes vnd fcharpffes Mandat, deß großmechtigen Königs 
Yolnarri. Nr. 20: Zeppa und Spinellutzo, aus Bocc. 8,8; auch in Montanus Gartengefellfch. 
N. 61. 

c) Von Lindner wol auch die Uebertragung Bebels 1558. vgl. §. 104. 

8. Valentin Schumann. — a) Nachtbüchlein, der Erfte theyl. Darin- 
nen vil feltzamer, kurtzweyliger Hyftorien vnnd Geschieht, vnd mancherley 
fachen, fchimpff vn fchertz, glück auch vnglück, zu Nacht nach dem Effen, 
oder auff Weg vnd Straffen, zu lefen, auch zu recitieren, begriffen, allen 
denen zu lieb vnd gunft, die gern fchimpfflich boffen, lefen oder hören, 
vormals nye im Truck außgangen, vn jetzt durch Valten Schümann, Schrifft- 
gieffer, der Geburt von Leyptzig, befchryben. o. O. [Nümb. G. Heyn.] u. J. 
168 Bl. 8. (HB. 1806. Wolfenb.) 

Die Zufchrift an Gabriel Heyn den Jüngern, Burger vnnd Buchhendler zu Nüremberg 
ift unterzeichnet : Datum am 25. tag Januarij das war der tag Pauli bekerung Valentin Schü- 
mann Schrifftgieffer. Bl. 68: Datum am tag Marie Liechtmeß (2. Febr.) des 1559. Jars. Aus 
der Widmung geht hervor, daß er der Sohn des 1542 verftorbenen Leipziger Buchhändlers 
Valentin Schumann war und 1558 durch feine Frau von Haus und Hof vertrieben wurde. Er 
nennt als feine Lectüre: Liuium, Ouidium, Cento Novellam, Ritter Pontus, Ritter Galmy, For- 
tunatum, Triftrant, Peter von Prouincia vnnd Magelona, zwey liebhabenden auß Franckreich 
vnd Engelland, der Ritter im Thurn, den groffen Alexander, Octauianus, vnd die 7 Wevfen 
Mayfter, auch etliche Büchlein, als Rollwagen, Schimpf! vnd Ernft, Schertz mit der Warheit, 
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Raftbdchlein, Wegktirtzer, welch» alles Gelerte vnnd Wolerfahrne Gefchichtfchreyber vnd 
Studiofi haben befchriben. — Es find 22 Gefchichten, darunter Schildbürgereien, alte Schwänke 
und fehr merkwürdig Nr. 5 : Ein Hiftoria von einem Becken der fein Weyb mit der Geygen leben- 
dig macht , vnd einem Kau/fmann ; Nr. 6: Ein Hyftorj von einem Bauren, mit namen Eynhyrn, vnd 
feinen Bauren im felben Dorff , biß fich alle ertrenckten — beide aus der alten Sage von Uni- 
bos; aus der erften fchüpfte Ayrer. — Nr. 15, von den lügenden Studenten, war Quelle für 
Heinrich Julius. Nr. 22: Ein auß der maffen fchöne auch liebliche Hiftoria von zweyen Lieb- 
habenden, eines Graffen Son von Mümppelgart, genant Herr Chriftoffel , auch eines Hertzogen Tochter 
auß Engelland, mit namen Feronica .. Vormals nye im Druck außgangen fonder jetz zum erften , 
durch Valentin Schilman auff das kürtzeft befchriben will er nach einem gefchribenen Buch das 
er 1548 zu Bafel gelefen habe, erzählen; es ift die Gefchichte derMagelona unter veränder- 
ten Namen; fle wurde fpäter auch einzeln gedruckt: Leipz., Nie. Nerlich 1605. 8. (HB. 1706); 
darin fchon Bezug auf das Volksbuch vom Hörnen Siegfried. 

b) Nachtbüchlein der Ander theil. Neunvndzweintzig Schöner Hifto- 
rien, von Kriegen, Liebe, Frewd, Layd, Angft, Noth, Vntrew, vnnd fonft man- 
cherley glitte Boffen, darunder fünff grober Zotten, doch gantz kurtzweylig 
zu lefen, auff Weg vnd ftraffen, zu Recitieren, vn zu erzölen, auch bey Ga- 
ttungen, vn fonft Gefellfchafften, vormals nye im Truck gefehen, vnnd jetzt 
mit vil güten Schwencken befchriben, durch Valten Schuman, fchrifftgieffer, 
der Geburt von Leyptzig. o. O. u. J. (Nürnb. Heyn.) 208 Bl. 8. (Wolfenb. 
HB. 1806.) 

Unter der Zufchrift an Erhärt Hüller von Plawen, des Ehrbaren Görg Wüllers, Buch- 
hendlers zu AugfPurg jetzt Diener: Datum von mir gefchriben den 25. tag Martii des 1559. 
Jars. Valten Schumann Schrifftgieffer. Er teilt darin die 29 o Gefchichten in 8 von Kriegen 
vnd vntrew der Herfchafft vnd Diener, 7 von der liebe, 14 guter Boffen vnnd Kurtzweiliger 
Schwenck und 5 grober vnd vnßettiger boffen; letztere hebt er ausdrücklich hervor, da ein 
Ginaffe ihn angelogen , daO er im erften Teile die groben boffen verblümt habe. Er 
will ‘auff den 3. tag Aprylis von hinnen vnd an einen andern Ort, fich auch ein zeyt 
halten vnd bleyben biß fein fach beffer oder gar böfer werde. — Bl. 26 : Ein Fabel wie Gott 
hat die Edelleut gefchaffen, famt andern Künftlern vnd Handwerchsleiitten (ungleiche Kinder Evas). 
— Bl. 107: Ein Fabel von Chrifto vnd Sand Peter, «tieft einem faulen Bawrenknecht vnd einer 
endlichen BawrenMagdt. — Bl. 115: Ein Fabel von einem Landsknecht , dem S. Peter drey wünfek 
erlaubet (der Kaifer im Bad). — Bl. 133: Ein Hiftoria von einem Jünger Ritter vnd einer Königs- 
Tochter (Florius und Marcebilla). — Bl. 164: Von ztoeyen Eheleuten , die ftdts zancketen vnd die 
Frau rhat fuchet bey einer alten Zauberin, vnd jhr geholffen ward (Auflöfung eines unbekannten 
Gedichtes mit flehen gebliebenen Reimen. Vgl. Grimms Mythol. zw. Aufl. 1153). 

Im allgemeinen erzählt Schumann fchlank und kräftig, nur die durch- 
wachernde Lehre und Nutzanwendung ftört ihn mitunter und wird widrig bei 
den vnfaubern Gefchichten, die er mit roher Unbefangenheit vorträgt; doch 
felbft hier fteht er, weil er unbefangen ift, über dem witzhafchenden Kazipori 
und dem Raftbüchlein, die nur durch die älteren Faßnachtfpiele über- 
boten find. 

9. Hans Wilhelm Kirchhof. §. 147, 179. — a) Wendvnmuth. Darinnen 
fünff hundert vnd fünfftzig höflicher, züchtiger, vnd luftiger Hiftorien, Schimpff- 
reden, vnd Gleichnüffen begriffen vn gezogen feyn auß alten vnd jetzigen 
Scribenten. Item den Facelijs deß berümbten vn wolgelehrten Henrici Bebelij, 
weiland gekrönten Poeten, fampt etlichen andern neuwergangenen warhafftigen 
aller Stende Gefchichten, welchen jederm befonderen ein Morale zuerclärung 
angehengt. Vorhin niemals außgangen. Befchrieben vnd zufammengebracht 
durch Hans Wilhelm Kirchhof. Syrach 30. . . Getruckt zu Franckfurt bey 
Georg Raben, vnd Weygand Hanen Erben. M.D.lxv. 520 Bl. 8. (Hanover. 
Celle.) — Die erfte Ausgabe: Franckf. a. M. 1563. 8. (HB. 1807.) — Franckf. 
1581. 8. (CI. 2, 226.) — Franckf. 1589. 8. (Clefs 2, 257.) Franckf. Feyerabend, 
1598. (Wendunm. 3, 5.) — Franckf. 1602. 8. (Wolfenb.) — Kofraopoli o. J. 
(um 1670.) 12. (Wolfenb.) 

Die Widmung aus Caffel, 18. Sept. 1562, Wilhelm. Kirchhof unterzeichnet, berichtet, 
daß Bebelii Büchlein die Grundlage bilde. 3, 168 und 7, 3 erwähnt er, daß Wendunmuth 
der erfte Theil 1563 erftlich außgangen fei; 3, 5; 5, 4 und 6, 4 bezeichnet er 1565 als das 
Jahr des erften Drucks. Der Band enthält zwei Teile: Das erfte theil von Keyferen, Kö- 
nigen, Furften vnd Herren, vnd dem Weltlichen Stande (Bl. 6—375. 426 Hiftorien); ander 
theil von der Geiftlichkeit, dem Bapft Vnnd dem Römifchen Leben (376—511. 124 Hiftorien). 

b) Wend Vnmuth, Das Dritte Buch, Darinnen zwey hundert, Ein vnd 
Siebentzig höffliche, züchtige, vnd aufferlefene Hiftorien, Schimpffreden vnd 
Gleichnuß begrieffen: Gezogen auß Alten vnd jetzigen Scribenten, eines theils 
auß dem Frantzöfifchen vnd Italiänifchen verteutfclit: So auch etlicher war- 
hafftigen vnd eigner Erfahrung Gefchichten, Mit angehengten Morale, Erklä- 
rung, vnd Rithmis verfaffet, alles fehr Luftig vnd Nützlich zu lefen, erft New 
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außgangen, befchrieben vnd zufammengebracht, Durch Hanß Wilhelm Kirch- 
hoff, Jetzigen Burggrauen, des Fürftlichen Hauffes Spangenberg. Prouerb. 15 . . 
Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, Durch Eomani Beati Erben, In Verlegung 
Jonae Rofen. Anno M. dch. 200 Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung ift auf dem Fürft. Hauß Spangenberg, den 4. Junij Anno 1601. und: 
Hanß Wilhelm Kirchoff, jetziger Burggraue dafelbfx — unterzeichnet. Der Teil enth. 273 
gezahlte Gefchichten. 

c) Wend Vnmuth, Das Vierdt Buch, Darinnen zwey hundert Ein vnd 
Siebentzig . . Gefchichten. Mit angehengten Morale . . Durch Hanß Wilhelm 
Kirchoff .. Prouerb. 17 .. Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. Anno m.dcii. 
186 Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung wie in b vom 4. Junij 1601. Der Teil enth. nicht 271 fondern 299 
Nummern. 

d) Wpnd Vnmuth, Das Fünffte Buch, Darinnen zwey hundert, 
Sechszig vnd neun hofflieher, züchtiger, vnd luftiger Hiftorien, Schimpffreden 
vnd Gleichnuß begrieffen: auß Alten vnd Newen Gelehrter Männer fchrifften 
auch eigner Erfahrung Gefchichten gezogen : Deren jederm ein Morale, Rith- 
mis verfaffet, angehengt: vorhin niemals außgangen, Luftig vnd mit Nutz 
zulefen, befchrieben vnd zufammen gebracht, Durch Hanß Wilhelm Kirchoff, 
Jetzigen .. Rom. 12 .. Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. Anno m.dcii. 168 
Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung, vom Haufe Spangenberg, am Tag S. Johannis Apoftoli vnd Euangeliftac 
[27. Dec.], Anno 1601, ift Hans Wilhelm Kircnoff unterzeichnet. Es iind 269 Nummern. 

e) Wend Vnmuth, Das Seclifte Buch. Darinnen erftlich von Lob vnd 
Nutz der Cronographei, wirdt angezeigt: Zum andern lchone Heroifche, ge- 
waltige Gefchichte, vnnd Hiftorien : Stratagemata, das ift, fürneme Kriegs 
Anfchläge, küne rühmwürdige Thaten: Wolgefetzte, zierliche vnd nutzbare 
Orationes begriffen: Auß Alten vnnd Newen Authoribus gezogen. Nichts 
weniger was fich vnterhanden fonft Namhafftiges zugetragen. Alles in zwey 
hundert fiebentzig acht Puncten abgetheilet, vnd jedes durch ein angehengtes 
Morale erkleret. Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, deß Fürftlichen Hauffes Span- 
genberg jetzigen Burggraffen, new mit fleiß colligirt vnd in Druck geben. 
Rom. 12 .. Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, durch Nicolaum Hoffman, In 
Verlegung Jonae Rofen. M.Dcm. 124 Bl. 8. (Celle.) 

In dem Unterricht an den Lefer, ohne Datum, erwähnt er, daß er ‘ein fehr groß Buch, 
Schatztruhen, intitulieret’ gefchrieben, ‘von funfftzig Hauptpuncten Chriftlicher Lehre, 
vnd derer jeden in feine nothwendigen Artickul abgetheilet, alle Wege auch, mit befondern 
Zeugnüffen der Schrifft, auß Altem vnd Newen Teftamont erkläret vnd erwiefen’; ferner 18 
Comedien (§. 147, 179), ‘etliche Epithalamia, Epicedia, vnnd fonften Tractätlein 
de variis rebus, klein vnd groffe, in toto bey die vngefehr. fechtzig, zum theil gedruckt 
vnnd ohngedruckt’. — Das fechste Buch enthält die 278 Nummern. 

f) Wend Vnmuth, Das Siebende Buch. Darinnen Zwey hundert vnnd 
ein Apologus, das ift: Gleichnuß vnd Fürbildt guter Sitten, auß alten Philofo- 
pliifehen vnd’ andern Scribenten Büchern, fürnemlich außerlefen: Sampt etlichen 
newen Exempeln verbcffert: Alles durch Erklärung eines Morale: Menniglich 
mit Luft, nutz vnd gut zulefen: Jetzt erft verfaffet, befchrieben vnd in Druck 
geben: Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, deß Fürftlichen Hauffes Spangenberg 
jetzigen Burggraffen. Rom. 12 . . Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. m.dciü. 
112 Bl. 8. (Celle.) 

Es find 201 Nummern. Die Widmung, vom Spangenberg, ohne Jahr Tag und Unter* 
fchrift bezeichnet ‘gegenwortigen flehenden’ als ‘letzten Theil’. 

g) Warhafftige vnd doch fummarie befchreibung der vielfältigen Kriegen 
vnd Gefchichten Philipfen des Eltern, weiland Landgrauen zu Heffen. 
(Hans Wilhelm Kirchhof burger zu Caffel.) o. O. (Marburg.) 1567. 4. (HB. 
1430. vgl. CI. 2, 247.) Vgl. im Wendunmut 4, 79. S. 105-109. das Epitaphium 
auf Philippus Magnanimus. 

h) Epicedia vber den feligen Abfchied Auch Beftattung . . Wilhelmen 
Landgrauen zu Heffen. Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, Burggrauen zu 
Spangenberg. Gedr. zu Schmalkalden bey Michel Schmuck (1592) 64 Bl. 4. 
(Hanover.) 

10. New Rollwagen von Schimpff vnd Ernft, ein kurtzweilig vnd 
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luftig Buch, auffs new zufammengezogen vnnd in Ordnung gebracht. Franckf. 
Joh. Wolff. 1568.' 8. (CI. 2, 249.) 

11. Er qui ckfitun den. Von allerley kurtzweiligen Hiftorien, philofophi- 
fchen vnd poetifchen Sprüchen, Lehrreichen Fabeln vnd fchimpfflichen Bofien. 
durch Ludw. Guicciardin befchrieben, aus Itali&nifcher Sprach verteutfchet 
durch Daniel Federinan von Memmingen. Bafel 1574. 8. (HB. 1808. CI. 2, 229.) 

12. Schiitwacht, Die Schiitwache bin ich genant Das ift Ein kurtz- 
weiliges Büchlein mit vielen Hiftorien vnd Dichtungen, zu nutz vnd frommen 
angehenden Wach vnd Rottemeiftern fampt andern deren fchlefferige vnd 
Maulancholifche Gemüter damit zuermuntern, mit vielen Schwencken augiret 
vnd gcmehret durch Bernhart Hertzog. Zu Magdeburg bey Johan: Francken. 
96 Bl. 8. 

Eine gemifchte Samlung mit Schwänken aus Centonovell, Rollwagen, GartengefeUfchaft, 
Wegkürzer, Kazipori u. f. w. Nur die erften Gefchichten fcheinen dem Buche eigen, deffen 
früheren Druck ich nicht kenne. Bernh. Herzog war der Schwiegervater Fifcharts (§. 164), 
deffen Hand in der Samlung nicht zu erkennen ift. 

13. Kurtzweilige vnd Lächerliche Gefchicht Vn Hiftorien Die wol in 
Schimpff vnd Ernft mögen gefefen werden. Hierzu feindt kommen die hundert 
neuwe Hiftorien, fonft Cento Nouelle genant. Sampt einem kurtzen Außzug 
der fürnembften Hiftorien deß Rollwagens, Gartengefellfchafft vnd Wegkürtzers. 
1583. Am Schl.: Gedruckt zu Franckfort am Mayn durch Chriftoff Raben, in 
Verlegung Sigmund Feyerabendts. Fol. (HB. 1809. CI. 2, 250.) 

14. Wegekörter, de klene, Etlile kortwilige vnde tüchtige Hiftorien. 
Anno M. D.xcii. am Schl.: Z. V. C. o. O. (Hamburg.) 40 Bl. 8. 

Eine gemifchte Samlung von 29 Märchen, Schwänken, SchildbUrgereien aus dem Weg- 
kürzer, Rollwagen, Schimpf und Ernft u. f. w. 

15. Fünffzig Ne wer, vnnd zuvor im Truck nie außgangner Hiftorien 
vnnd Gefchichten, fo fich hin vnnd wider zugetragen, zur kurzweil in allen 
Gaftereyen, Gelachen, vnd Wanderfchafften. Sampt einem appendice etlicher 
Hiftorien, von dem Auctore hinzu gefetzt. Durch Johannem Fridericum von 
Harten. Gedruckt zu Vrfell. 1603. 8. (HB. 1810.) 

16. M. G. Draudii Fürftliche Tifchreden: das ift, von allerhand politifchen 
nachdencklichen Fragen, Händeln vnd Gefchichten. Franckf. 1617. H. 8. 
Bafel 1642-45. II. 8. 


§. 161 . 

Neben den Volksbüchern (§. 105-8), deren Aufkommen meiftens noch vor 
die Reformation fiel, die aber das ganze Jahrhundert hindurch lebendig 
blieben, entftand außer der Literatur der kleineren Schwänke eine großenteils 
aus Italien und Frankreich eingeführte Unterhaltungsliteratur, Hiftorien genannt 
(Romane), wie fchon die Schwankliteratur mehrfach durch Aufnahme angeführ- 
terer Gefchichten in diefe Bahn lenkte. Gleichzeitig entwickelte fich eine 
theologifch- moralifierende Unterhaltungsliteratur mit großer Lebhaftigkeit in 
der f. g. Teufelsliteratur. 

Dio neuentftandenen Volksbücher von Fault, Schildbürgern, Claus Narren, Hans dauert, 
dem Finkenritter, dem ewigen Juden, und fpätere Romane am Ende diefes Buches. §. 173. 

I. (Hiftorien.) Die angeführteren Novellen des Boccaccio mochten 
zuerft den Anlaß zu den Hiftorien, wie man die Romane nannte, dargeboten 
haben. Martin Montanus erzählte (nach dem Decamerone 10, 8) im Wegkürzer 
die Hiftoria des Gifippus und Titus, die er auch als Schaufpiel behandelte; 
felbftftändig (nach Decamerone 2, 5) die Hiftoria von Andreuccio, die er 
kürzer in der GartengefeUfchaft wiederholte. Auch Schumann neigte zu aus- 
geführteren Gefchichten, wie die von Chriftoffel vnd Veronica, die ihm als 
Magelone bekannt fein mufte, zeigt. Die eigentliche Pflege der Hiftorienliteratur 
gieng vom Oberrhein aus ; daß auch das übrige Deutfchland Teil daran nahm, 
zeigen niederdeutfche Ueberfetzungen. 

1. a) Hiftorie Sigismunde vnd Gwifgardi. o. O. 10 Bl. Fol. Heidelb. 
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Hs. 101. Wilken 343. — Aus Bocc.; auch im Scherz m. d. Warheit. (§.160,3.) 
Bl. 42. — b) Von dem trawrigen ende Guifcardi vnd Sigißmunde des Künigs 
vö Salem Tochter, ein gar erbermkliche Hiftory. Gedruckt zu Straßburg am 
Kornmarkt bei Jacob Frölich. 16 Bl. 8. (Celle.) 

2. Gabriotto und Reinhard vgl. 159, 9. 

3. Aethiopica Hiftoria. Ein fchöne vnnd Liebliche Hiftori, von einem 
großmütigen Helden aus Griechenland vnd einer vberfchönen Junckfrawen, 
eines Königs dochter der fchwartzen Moren (der Jüngling Theagenes vnnd 
die Junckfraw Chariclia genant) darinnen Zucht, Erbarkeit, Glück vnd Vn- 
glück, Freud vnd Leid, zu fampt viel guter Leren befchrieben werden. Aus 
dem Griechifchen ins Latin [von Stanislaus Warfchewiczki. Baf. Oporin 1552. 
Fol.], vnd yetzundt newlich ins Teutfch bracht, gantz kurtzweilig vnd nützlich 
zu lefen. (von Joh. Zfchorn, Schullehrer zu Wefthofen im Elfaß 1559.) Am , 
Schl.: Gedr. zu Straßb. durch Paul Mefferfchmidt. 8. (HB. 1707.) — b) Franckf. 
Nie. Baff. 1580. 8. (CI. 2, 228.) — c) Nürnb. o. J. 8. — d) im Buch der 
Liebe. (1587 Bl. 179.) — e) Leipzig bei Nicol. Nerlich, Anno 97. 192 Bl. 8. 
ohne Zfchorns Vorrede (Celle). — f) Straßb. 1620. 8. — g) Straßb. 1624. 8. 
(HB. 1708.) — Vgl. §. 113, 79. §. 172, 

4. Klägliche Hiftoria, darinn die Eigenfeh afft der Liebe mit leben- 
digen Farben abgemalet, auß dem Frantzöfifchen ins Teutfch gebracht. Franckf. 
Hieronym. Feyerabendt. 1569. 8. (CI. 2, 229.) 

5. Kxnenius vgl. §. 164, 9. — 6. Gargantua §. 164, 22. 

7. Des Mannbaren Helden Amadis auß Franck reich fchone Hiftoria, 
allen Ehrliebenden vom Adel fonderlich Jungfrauen und Frauen nützlich vnd 
kurtzweilig zu lefen. Aus Frantzöfifcher in Deutfche Sprach transferiert. 
Franckf. Sigm. Feyerabend. Fol. und 8. 

B. I: 1583. 1594. — H: 1583. 1617. — III— W: 1583. 1595. — VI: 1573. 1576. 1583. 1595. 
VII: 1583. 1596. — VEH: 1573. 1583. 1617. — IX: 1573. 1598. — X— XIII: 1583. 1598. — XIV: 
1583. 1610. — XV: 1583. o. J. — XVI: 1591. — XVII: 1591. 1617. — XVIII: 1617. — XIX— 
XXI: 1593. — XXH: 1594. — XXIII: 1594. — XXIV: 1595. — Mombelgard vnd Franckf. 1590 
—95. XXIV. 8. (Ex. verfchiedner Ausg. in Berlin. Göttingen. Weimar. Dresden.) Vgl. Eb. 488. 
HB. 1709. Eine Ausgabe der Bücher 1—4 bereitet A. v. Keller vor. 

8. Erfte theil Neuwer kurtzweiliger Hiftorien, in welchem Giaffers, 
des Königs zu Serendippe, dreyer Söhnen Reiß gantz artlich vnd lieblich 
befchrieben: letz neuwlich auß Italiänifcher in Teutfche Spraach gebracht, 
Durch Johann Wetzel, Burgern zu Bafel. Getruckt zu Bafel, im jar m.d.lxxxiii. 

8 Bl. Vorred und 335 Seiten 8. (Wolfenb.) 

Die Vorred aus Bafel, 1. Febr. 1583. Der Ueberfetzer fand, als er fleh vor wenig jaren 
ein zeitlang zu Venedig gehalten, eine aus dem Perflfchen genommene italienifche Ueber- 
fetzung ‘durch Chriftophorum Armenium’. Eine Ausgabe des ital. Buches: Peregrlnaggio de 
tre flgliuoli del Re di Serendippo per opra di M. Chriftoforo Armeno della Perßana nell’ 
Italiana lingua trasportato. Venezia 1584. vgl. Liebrechts Dunlop 410 f. Es ift eine Reihe 
von morgenländifchen Novellen über den Kaifer Beram, der über den Verluft feiner fchönen 
Diliramma getriftet werden foll. Das Grundmotiv, der auf dinen Schuß durch den Hinterlauf 
und das Ohr gefchoßne Hirfch, wird fchon in Egenolfs Sprichwörtern (1582. Bl. 322) erwähnt. 
Ein zweiter Teil der kurtzweiligen Gefchichten ift wol nicht erfchienen; der erfte enthält die 
Reife von Giaffers Söhnen vollirtändig. Vgl. Gödeke, die Schwankbucher des XVI. Jh. — Eine 
Ausgabe (Bafel, König 1599. 8.) erwähnt CI. 2, 213, der 2,225 auch die oben genannte kennt. 

9. Hiftorien vnd Gefchicht Camilli vnd iEmiliae vnd jhrer beyder 
brünftiger Liebe, vnd was lieh in folcher Liebe zwifchen jhnen beyden 
begeben. Franckf. 1580. 8. (CI. 2, 214.) — Im Buch der Liebe (§. 105) Bl. 
107-118. 

10. a) Th e dal d us. Ein fehr fchone luftige vnnd auch klägliche Hyftoria 
von dem thewren vnd männlichen Ritter Thedaldo. Durch Martinum Montanum 
inn Druck geben. Straßb. Knoblauch, o. J. (um 1560.) 24 Bl. 8. (Dresden. 
Eb. 22725). — b) Van Thedaldo, vnde Ermilina. Eine fehr fchöne, luftige 
vnde kortwylige Hiftoria, van dem dühren Ridder Thedaldo, wo de in Leeue 
yegen eine fchöne fruwe, Ermilina genöhmet, entfenget wordt, vnde efft he 
wol van er int Eilend word vorjaget, dennoch vpt lefte mit er wedder in'de 
olde fründfehop quam. Tho Hamborch. Im Jahr, 1601. (ohne Drucker, wol 
Hermann Möller.) 28 Bl. 8. (Celle.) c) Hiftoria von Thedaldo vnd Ermilina . . 
Leipz. o. J. (1655) 8. (Univ.-Bibl. zu Leipz. Eb. 22726.), 
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II. (Teufel. — Die proteftantifche Teufelslehre begiinftigte die d&mo- 
nifche Perfonificierung der Lafter und anftüßigen Gewohnheiten, die durch 
Teufelsnamen geächtet wurden. Der theologifche Eifer fchuf eine Art erbau- 
licher Unterhaltungslectüre von Land-, Stadt-, Dorf-, Hof-, Hausteufeln, die, 
für die Sittengefchichte lehrreich, zum Teil lebhaft gefchrieben find; einige in 
Verfen, auch in dramatifcher Form, mit der diefe Literatur beginnt und in 
' der fie fortdauernd eine Stelle behauptete. 

Früher waren die Narren als Perfonificationen beliebt; die Teufel wurden im xvn. Jh. 
durch die ‘politifchen’ Bücher verdrängt. Eberts Verzeichnis der Teufelsliteratur mufte hier 
vielfach ergänzt werden. 

1) Joh. Chryfeits , Hofteufel 1545. §. 147, 149. — 2) Sarcerius, Wider 
die teuflifche Faßnacht. 1551. 4. — 3) Andreas Mufculus: Vom Hofenteufel. 
Franckf. a. d. O. 1556. 8.; 1563. 8.; o. O. 1629. 4.; Hamb. 1682. 4. — 
4) A. Mufculus, Wider den Fluchteufel. Franckf. a. d. O. 1561. 4.; Vrfel 
1501.8.; Franckf. 1562. 8.; 1564.8.; 1568.8. — 5) Andr. Mufculus, Von des Teu- 
fels Tyrannei Macht vnd Gewalt. Erf. 1561. 8.; Franckf. 1563. 8. — 6) Andr. 
Mufculus, Wider den Eheteufel. Erf. 1559. 8. j Franckf. 1561. 8.; 1562. 8.; 
1564. 8.; 1566. 4. — 7) Nicol. Schmidt, Von den zehen Teufeln oderLaftern 
damit die bofen vnartigen Weiber befeffen find. 1557. 4. Wittenb. 1568. 8. (Reim.) 

— 8) Mattheus Priderich, Pfarrer zu Görenz, Wider den Saufteufel. Frankf. 
a. d. O. 1557. 4.; 1561. 4.; Worms 1561. 8.; Franckf. a. M. 1562. 8.; 1567. 
8. — 9) Cyriacus Spangenberg, Die bofen Sieben ins Teufels Kamoffelfpil. 
Eisleb. 1562. 4.; Franckf. 1562. 4. — 10) C. Spangenberg, Jagtenfel. Eisleb. 
1560. 4.; Franckf. a. d. 0. 1561. 4.; Worms 1561. 8.; 1562. 8.'; Fr. a. M. 1566. 8. 

— 11) Albr. v. Blanckenberg, Vom Juncker -Geiz- und Wucherteufel. Eisleb. 

1562. 4.; 1572. 4. — 12) Joachim Weftphal, Faulteufel.' Eisleb. 1.563. 4.; 
Franckf. 1564. 8.; 1569. 8.; 1573. 8. — 13) Joach. Weftphal, Wider den 
Hoffartsteufel. Eisleb. 1565. 8. — 14) Ludwig Milichius, der Zauberteufel. 
Franckf. 1563. 8.; 1564. 8.; 1566. 8. — 15) L. Milichius, Schrapteufel. o. O. 
1567. 4.; 1568. 8.; 1570. 8. — 16) Adam Schubart, Hausteufel, d. i der 
Meifter Sieman (Reime). Weißenfels o. J. 8.; Franckf. 1565. 8.; 1568. 8.; 
1569. 8. — 17) Jodocus Hocker Wider den Bannteufel. Magdeb. 1564. 8.; 
Franckf. 1566. 8. — 18) Jod. Hocker, Der Teufel felbs. Vrfel 1568. III. 8. 

— 19) Peter Glafer, Gefindteufel. Leipz. 1564.. 8.; Franckf. 1566. 8.; 1598. 

8. — 20) Andr. Fabricius, der heilige, kluge und gelehrte Teufel. Eisleb. 
1567. 8. Halberft. 1675. 8. — 21) Florian Daule, Tanzteufel. Franckf. 1567. 
8.; 1569. 8. — 22) Euftachius Schildo, Spielteufel, o. O. 1561. 8.; Erf.. 1563. 
8.; Franckf. 1564. 8.; 1568. 8. — 23) Andreas Hoppenrod, der Hurenteufel. 
Franckf. 1565. 8. — 24) Herma n Str accus, Der Peftilenzteufel. ... — 
25) Theatrum Diabolorum. Franckf. a. M. 1569. Fol. (enthält 20 Teufel: 18. 
5. 20. 17. 14. 4. 21. 19. 10. 8. 6. 23. 11. 15. 12. 13. 3. 22. 1. 24.); Franckf. 
1575. Fol. (enth. 24 Teufel.); Franckf. 1587. Fol. — 26) Simon Mufaeus, 
Melancholifch er Teufel. Tham in der Neumark. 1572. 8. — 27) Sim. Mufaeus, 
Speculationifeher Teufel. Magdeb. 1579. 8. — 28) Cafpar Faber, Erinnerung 
wider den Sabbatlisteufel. o. O. 1572. 8. — 29) Andreas Lanng, Sorgen- 
teufel. Franckf. 1573. 8. — 30) Cafpar Obenhin, der Eydteufel. o. O. 1574. 
8. — 31) Cafpar Marftaller, Der Pfarr- und Pfründenbefchneideteufel. Vrfel. 

1575. 8. — 32) Joh. BrandmOller, Predig vom Geizteufel. Bafel. 1579. 8. — 

33) Georg am Wald, Gerichtsteufel. S. Gallen. 1580. 8.; Franckf. 1586. Fol. — 

34) Schatz, Sacramentteufel. Eisl. 1581. 8. — 35) Joh. Straufz, Wider den 

Kleider-, Pludcr-, Pauff- und Krausteufel. Freyberg 1581. 8. — 36) Conr. 
Porta, Lügen- und Läfterteufel. Eisl. 1581. 8. — 37) Joh. Rhode, Secundus 
von Rockenhaufen, Neidhard oder Neidteufel. Erf. 1582. 8. — 38) Joh. 

Rhode, Schmeichler- oder Fuchsfchwenzeteufel. Erf. 1581. 4.; 1582. 8. — 
39) Ambr. Pape, Bettel- oder Gartteufel. Magdeb. 158 6 /7* 8. — 40) Martin 

Hayneccius, Schulteufel. Leipz. 1603. 8. §. 147, 195. — 41) Decimator, Ge- 
wißensteufel. Magdeb. 1604. 8. 

42) Arntld Mengering, KriegsBelial. Der Soldatenteufel. .. Altenb. 1638. 8.; 1641. 8. .. 
Leipz. 1687. 8. — 43) finrandor, Schoriftenteufel. Erftes und zweites Gefleht. Jena 1661. 12. 

— 44)Teridor von Stackdorn, Barbatos. d. i. der Teufel der Uneinigkeit. Erftes Gefleht. Leipz. 
1664. 12.; Eligor und Permalfar, d. i. der Soldaten vnd Verzweiflungsteufel. Zweites Gefleht. 
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Leipz. 1664. 12.; Belfry, d. i: der Goldmacherteufel. Drittes Gefleht. Leipz. 1664. 12. — 46) 
Heiar. Ammerbach, Sauffteufel. o. O. 1669. 4. — 46) H. Lnbertus, Faftnachtteufel. Lüb. 1673. 8. 
— 47) J. Ludw. Hartmann, Alamode Teufel. Millenau 1675. 12. — 48) L. Hartmann, Tanz- 
teufel, neben einem Anhänge vom Praecedenzteufel. Rothenb. 1677. 12. — 49) L. Hartmann, 
Spielteufel. Nümb. 1678. 8. — 50) L. Hartmann, Saufteufel. Rothenb. 1679. 12. — 51) Schmei- 
chel- und Fnchsfchwanzteufel. Rothenb. 1679. 12. — 52) Läfterteufel. Rothenb. 1679. 12. — - 
58) L. Hartmann, MUßiggangsteufel. NUrnb. 1680. 12. — • 54) Job. Gotfr. Zeidler, neun Priefter- 
teufel. o. O. (Halle) 1701. 8. — 55) Horrerng, Arzneiteufel. 1721. 8. — 56) Der Schriftfteller- 
teufel. Berl. 1791. 8. 


§. 162 . 

Der rafche glückliche Auffefiwung der Holzfchneidekunft veranlaßte eine 
große Menge von Bilderbüchern mit gereimten Auflegungen und Erklärungen, 
die, weil die Bilder darin die Hauptfaehe find, mehr def Gefchichte der 
zeichnenden Künfte als der Gefchichte der Dichtung angehören. Kaum irgend 
ein Buch erfchien ohne ‘fchöne Figuren’, die mitunter zu den Texten gar 
nicht in Beziehung ftanden. Die Entlehnung und Verbreitung verdient noch 
eingehendere Unterfuchung. Hier find nur die eigentlichen Bilderfchriften, 
die Todtentänze, Thierbücher, Stammbücher, Emblemata, Eikones, biblifchen 
Figuren andeutend zu berückfichtigen. 

I. Die Todtentänze, die hier aus dem Mittelalter nachzuholen find, 
giengen aus Bildern hervor und wurden durch kurze Keime erläutert. Schon 
im xiv. Jh. erzeugte die myftifche Dichtung Bilder und Reime, in denen 
Chriftus als geigender Spielmann die liebende Seele zum Tanze lockt. Daraus 
gieng noch im xiv. Jh. zur Zeit äußerer Bedrängnifse durch Krieg, Theurung, 
Seuchen die Vorftellung des zum Tanze aufziehenden Todes hervor, die an die 
Wände gemalt und in Frankreich auch zu Schaufpielaufzügen verwendet 
wurde. Die innere Gefchichte der uns übriggebliebenen Reimtexte und Bilder 
ift noch nicht mit Sicherheit bis zur Quelle ermittelt worden. 

Vgl. MA. 253, 98, 5. Mono Schanfp. 1, 181. — A. Ellifsen, Hans Holbeins Initial- 
buchftaben mit dem Todtentanz. Nach Hans Lutzeiburgers Original-Holzfchnitten im Dresdner 
Kabinet zum erften mal treu copirt von Heinrich Loedel. Göttingen 1849. 16. (S. 67 — 131: Ge- 
schichtliche Notizen über die Allegorie des Todes und über Todtentänze insbesondere. Es 
wird hier S. 79 die danfe macabre mit Recht ans dem Arabifchen abgeleitet.) — W. Wacker- 
nagel, Der Todtentanz. (in Haupts Ztfchr. 9, 802—365; hier wird die Danfe Macabre aus 
einer chorea Maccabeorum abgeleitet und der Urfprung der Todtentänze in der Fefthaltung 
eines Schaufpiels gefucht.) — Ueber die Literatur der Todtentänze vgl. Mäfsmann im Sera- 
peum und in feiner Schrift über die Bafeler Todtentänze. Stuttg. 1847. 

1. Das ift der toten tantz, Münchner Hs. germ. 270. vom Anfang des 
xv. Jhdts. (Vgl. Mafsmaun Bafler Todtentänze. S. 120 ff., wo auch andere 
Münchener und Heidelberger Hss. befchrieben werden, von 1446. 1447 etc. 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: König; 5: Cardinal; 6: Patriarch; 7: Erzbifchof; 
8: Herzog; 9: Bifchof; 10: Graf; 11: Abt; 12: Ritter; 18: Jurift; 14: Cborpfaff; 15: Arzt; 
16: Edelmann; 17: Edelfrau; 18: Kaufmann; 19: Nonne; 20: Bettler; 21: Koch; 22: Bauer; 
23: Kind; 24: Mutter. — In der Heidelb. Hs. 438, alte gemalte Holzfchnitte mit den beige- 
fchriebenen Reimen, ift als Seitenftück des Arztes der Apotheker zugefetzt. 

2. Lübecker Todtentanz (vgl. Befchreibung und Abbildung des Todten- 
tanzes in der Marienkirche zu Lübeck. Lüb. 1831). 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: Cardinal; 5: König; 6: Bifchof; *7 : Herzog; 8: , 
Abt; 9: Ritter; 10: Cartheufer; 11: Bürgermeifter; 12: Domherr; 13: Edelmann; 14: Arzt; 
15: Wuchrer; 16: Caplan; 17: Amtmann; 18: Küfter; 19: Kaufmann; 20: Klausner; 21: 
Bauer; 22: Jüngling; 23: Jungfrau; 24: Kind. 

3. Dodendantz. Lübeck [Barckhufen] 1496. 34 Bl. 4. (Wolfenb.) — rep. 
1520. (Serapeum 10, 306 ff.) 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: Cardinal; 5: König; 6: Bifchof; 7: Herzog; 8: 
Abt; 9: Gottes Ritter; 10: Mönch; 11: Ritter; 12: Canonicus ; 13: Bürgermeifter; 14: Arzt; 
15: Junker; 16: Klausner; 17: Bürger; 18: Student; 19: Kaufmann; 20: Nonne; 21: Amt- 
mann; 22: Werkmeifter; 28: Bauer; 24: Begine; 25: Hofreuter; 26: Jungfrau; 27: Amts- 
knecht; 28: Amme; 29: Kind. 

4. Der dotendantz mit figuren clage vnd antwort fchon von allen ftaten 
der werlt. o. O. u. J. (Cölln, um 1485.) 22 Bl. kl. Fol. (Wolfenb.) 
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1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Bifchof; 4: Official; 5: Domherr; 6: Pferner; 7: Caplan; 
8: Abt; 9: Arzt; 10: Kaifer; 11: Einig; 12: Herzog; 13: Jancker; 14: Wapentr&ger; 15: 
Wuchrer; 16: Bürger; 17: Hanüwerksmann; 18: Jüngling; 19: Das junge Kind; 20: Wirt; 
21: Spieler; 22: Dieb; 23: Böfer Mönch; 24: Guter Mönch; 25: Bruder; 26: Doctor; 27: 
Bürgermeifter ; 28: Ratsherr; 29: Fürfprech; 30: Schreiber; 31: Nonne; 32: Bürgerin; 33: 
Jungfrau; 84: Kaufman; 35: Von allem ftaidt. 

5. Der doten dantz mit figuren clage vnd antwort . . o. O. u. J. 22 Bl. 
kl. Fol. (Berlin. Meufeb.) 

Wie in 4 folgen 1 — 12, dann 13: Graf; 14: Ritter; 15: Junker; 16: Wapentriger ; 17: 
R&uber; 18: Wuchrer und fo fort wie in 4 die Nummern 16 — 35, im Ganzen alfo 38Perfonen. 

6. Der doten dantz mit figuren. Clage vnd Antwort . . o. O. u. J. (Nürnb. 
A. Koburger). 22 Bl. kl. Fol. (Berlin. Nagler.) 

1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Bifchof; 4: Abt; 5: Doctor; 6: Official; 7: Domherr; 8: 
Pferner; 9: Capellan; 10: Guter Mönch; 11: Böfer Mönch; 12: Bruder; 13: Nonne; 14: Arzt; 
15: Kaifer; 16: Einig; 17: Herzog; 18: Graf; 19: Ritter; 20 : Junker ; 21 : Wapentriger ; 22: 
Bürgermeifter; 23: Ratsherr; 24: Bürger; 25: Ftirfprech; 26: Schreiber; 27: Wuchrer; 28: 
Rlnber; 29: Spieler; 30: Dieb; 31: Handwerksmann; 32: Wirt; 33: Jüngling; 34: Kind; 35: 
Bürgerin; 36: Jungfrau; 37: Kaufmann; 38: Von allem ftayt. 

7. Der Todtentanz im Nonnenklofter Klingenthal zu (Klein) Bafel. (Vgl. 
Mafsm. Bafeler Todtent. 104 ff.) 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: König; 5: Cardinal; 6: Patriarch; 7: Erzbifchof; 
8: Herzog; 9: Bifchof; 10: Graf; 11: Abt; 12: Ritter; 13: Jurift: 14: Fürfprech; 15: Chor- 
pfaff; 16: Arzt; 17: Edelmann; 18: Edelfrau; 19: Kaufmann; 20: Aebtiffin; 21: Krüppel; 
22: Waldbruder; 23: Jüngling; 24: Wuchrer; 25: Jungfrau; 26: Pfeifer; 27: Herold; 28: 
Schultheiß; 29: Blutvoigt; 30: Narr; 31: Begine; 32: Blinder; 33: Jude; 34: Türke; 35: 
Heidin; 36: Koch; 37: Bauer; 38: Kind; 39: Mutter. 

8. Der Todtentanz in Großbafel; Gemälde, 1568 von Hans Hug Klauber 
renoviert; irrig Hans Holbein zugefchrieben. (Vgl. Zwen Todtentäntz, deren 
der eine zu Bern, der Ander aber zu Bafel, mit teutfchen vnd lateinifchen 
Verfen .. Mit fchönen vnd zu beyden Todentänzen dienftlichen Figuren, jetzt 
erftmals inTruek verfertiget: Durch Huldrichum Frölich. Bafel, Huldr. Frölich 
1588. 4. 

Die Verfe find von Manuels Bildern in Bern und von den Bildern aus Groß-Bafel ge- 
nommen; die Bilder zu den letzteren find Holbeins Holzfchnitten entlehnt. Frölich fagt nicht, 
daß diefe Figuren in Bafel gemalt feien. 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: König; 5: Königin; 6: Cardinal; 7: Bifchof; 8: 
Herzog; 9: Herzogin; 10: Graf; 11: Abt: 12: Ritter; 13: Jurift; 14: Ratsherr; 15: Chor- 
herr; 16: Doctor; 17: Edelmann; 18: Edelfrau; 19: Kaufmann; 20: Aebtiffin; 21: Krüppel; 
22: Waldbruder; 23: Jüngling; 24: Wuchrer; 25: Jungfrau; 26: Kirchweihkrimer;- 27 : He- 
rold: 28: Schultheiß; 29: Blutvogt; 30: Narr; 31: Krämer; 32: Blinder; 33: Jude; 34: Heide; 
35: Heidin; 36: Koch; 37: Bauer; 38: Kind; 39: Mutter; 40: Maler. 

9. Todtentanz; gemalt von Nie. Manuel zu Bern, zwifchen 1514-21. (Vgl. 
Grüneifen S. 224 ff.) 

1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Patriarch; 4: Bifchof; 5: Abt; 6:Priefter; 7: Doctor der Schrift; 
8: Aftrolog; 9: Ordensritter; 10: Vier Mönche; 11: Aebtiffin; 12: Waldbruder; 13: Begine, 
14: Kaifer; 15: König; 16: Kaiferin; 17: Königin; 18: Herzog; 19: Graf; 20: Ritter; 21: Jurift; 
22: Fürfprecher; 23: Arzt; 24: Schultheiß; 25: Jüngling; 26: Ratsherr; 27: Vogt; 28: Bürger; 
29: Kaufmann; 30: Narr; 31: Kind und Mutter; 32: Handwerker; 33: Bettelmann; 34: Kriegs- 
mann; 35: Dirne; 36: Koch; 37: Bauer; 38: Witfrau; 39: Tochter; 40 : Jude Heide ; 41: Maler. 

10. Todtentäntz. Augfpurg, Jobft Denecker Formfchneyder. 1544. 50 Bl. 
Fol. (Wolfenb.) rep. Leipz. David de Necker. 1572. 4. Die Bilder nach Hol- 
beins Holzfchnitten, die nur mit franz. oder lat. Verfen begleitet waren. 

1: Pabft; 2: Cardinal; 8: Bifchof; 4: Domherr; 5: Abt; 6: Pfarrer; 7: Predicant; 8: 
Mönch; 9: Arzt; 10: Kaifer; 11: König; 12: Herzog; 13: Graf; 14: Ritter; 15: Edelmann; 16: 
Ratsherr; 17: Fürfprech; 18: Reicher Mann; 19: Kaufmann; 20: Kramer; 21: Schiffmann; 22. 
Ehebrecher; 23: Ackermann; 24: Alter Mann; 25: Kaiferin; 26: Königin; 27: Herzogin; 28: 
Gräfin; 29: Edelfrau; 30: Aebtiffin; 81: Nonne; 32: Altes Weib; 33: Junges Kind und Mutter. 

11. Scheit vgl. §. 158, 3 d. — Der von Seb. Beham gefchnittne, von Hans 
Sachs’ Reimen begleitete Bauerntanz (§. 155, 35) bildet eine Art Parodie 
des Todtentanzes. — Das Memorial der Tugend, von Johann v. Schwarzenberg 
(§. 134, 113) leitet die eigentlichen Bilderreimbücher ein; die Verfe find ohne 
die Figuren meiftens unverftändlich. Ebenfo find Waldis Königsbilder (§.157, 
8) die Hauptfache und die Verfe nur Erklärungen. 

H. Unter den Bilderreimen nehmen die auf die Bibel gegründeten einen 
hervorragenden Platz ein. Durch die gezwungene Kürze wird es ihnen jedoch 
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unmöglich, irgend einen dichterifchen Eindruck zu erregen. Selbft Fifchart» 
Bibelbilderreime find dürr und leblos. 

12. Biblifche Figuren künftlich geriffen durch Job ft Amman mit Hein- 
rich Petri Rebenftocks kurtzen Summarien. Franckf. 1561. 4. (CI. 2, 213.) 

13. Neuwe biblifche Figuren deß alten vnd neuwen Teftaments, geordnet 
durch J. Bockfpergern den jungem vnd nachgerißen durch Joß Amman. 
Franckf. 1564. 68 Bl. 4. (Dresden. Eb. 7551.) — Vgl. Scheit §. 158, 3, f. 

14. Virgil ii Solis Künftliche Figuren auß dem neuwen Teftamente, 
mit kurtzen Argumenten erklärt. Franckf. 1565. 8. (CI. 2, 256.) — Vgl. Wal dis 
§. 157, 15. Fifchart §. 164, 25. 

15. Conrad Lautenbachs Icones Euangeliorum, Das ift, Kunftreiche Figu- 
ren, vber alle Euangelia, beyde Sontägliche vnd Feyertägliche Feft, mit fampt 
der PafGon, auch mit Lateinifchen vnd teutfchen Verßlein kürtzlich verfaffet. 
Franckf. 1587. 44 Bl. 4. 

HI. Emblemata nannte man die mit Versauslegungen begleiteten Mufter- 
finnbilder, nach denen Maler, Baukünftler, Goldfehmiede, Seidenfticker u. f. w. 
ihre Arbeiten aufputzen follten. Unter den Schriftftellern diefes Faches nennt 
Fifchart (§. 164, 10) Alciatus, Sambucus. Jovius, Paradinus, Joann. Pierius, 
Goropius, Guilhelmus Perrerius, Coftalius, Bartholomaeus Anulus, Achilles Bo- 
chius, Caelius Calcagninus, Heroldus, CettolinuSj Simeon, Hadrianus Junius. 
In Deutfchland befchäftigten fich verhältnismäßig nur wenige Dichter mit 
Emblemen, die erft, als das Rittertum gründlich überwunden war, im xvii. Jh. 
mehr gepflegt wurden. 

Bilderfcbriften, vil Emplematenfchreiber SamBuch St am Buch Holderftock , Aldus Hadrianus 
Brachmonat , Reuflner , Holtztcart, Fifchart, Paradin, Jouius, vnd viel Diuifendichter verblümt vnd 
verkünfielet , Fifchart Garg. 1575 N. Garg. 1582 0 6 a. 

• 16. Kunftbuch Andreae Alciati von Meylandt, bey der Rechte Doctorn, 
allen liebhabern der freyen künft, auch Malern, Goldfehmieden, Seidenftickern 
vnd Bildhauern, jetzund verteutfeht durch Jer. Held von Nördlingen, mit fchonen 
lieblichen newen kunftreichen Figuren geziert vnd gebelfert. Franckf. 1566. 8. 

Alciatos Embleme, zuerft 1520, wurden hauptfächlich durch eine Lyonefer Ausgabe ver- 
breitet: Emblemata Andreas Alciati Jurifconfulti clarifsimi. Lvgdvni, Apud Gulielmum Rouil- 
lium, Sub feuto Veneto. 1548. Am Schl. : Lugduni Excudebat Mathias Bonhomme. 84 Bl. 8. 

17. Emblematvm Tyrocinia: Sive Pieta Poefis Latino Germanica. Das ift. 
Eingeblümte Zierwerck, oder Gemälpoefy. Innhaltend Allerhand Geheymnuß 
Lehren, durch Kun Mündige Gemäl angepracht, vnd Poetifch erkläret. Jeder- 
männiglichen, beydes zu Sittlicher Befferung des Lebens, vnd Künftlioher 
Arbeyt verft&ndig vnd ergötzlich. Durch M. Mathiam Holtzwart. Sampt eyner 
Vorred von Vrfprung, Gebrauch vnd Nutz der Emblematen. Nun erftmals inn 
Truck komen. Zu Straßburg bei Bernhard Jobin. m.d.lxxxi. Mit Keyf. May: 
Befreiung. 112 Bl. 8. (HB. 153. Wolfenb.) Vgl. §. 164, 10. 

Von Holzwart außer dem Schaufele Saul (§. 146, 100) noch ein: Lu ft gart neuwer 
deutfeher Poeterey. Straßb. Jof. Rihel. 1568. 175 Bl. Fol. (HB. 128. Dresden. Wolfenb. 182. 
2. Q. Fol. p. 4454.) 

IV. Abbildungen berühmter Leute, Icones, wurden mit gereimten Lob- 
fprüchen begleitet; fo die Bildniffe derPäbfte, nach dem Latein desOnuphrius 
Panvinius von Joh. Fifchart u. a. m. 

18. Contrafactur oder abbildung berümbter Kriegshelden, auß Pauli Jo uii 
Elogiis gezogen, durch Theobaldum Müller von Marpurg. Bafel. 1577. 4. (CI. 
2. 217.) 

19. N. Reusner, Icones feu imagines virorum literis illuftrium. Argent. 
B. Jobin 1587. 8. (Mit 100 Bildnifsen von Tob. Stimmer.) rep. Argent. 1590. 8. 
— Icones f. imagines vivae literis clarorum virorum. Baf. Waldkirch 1589. 8. 
(82 Bildniffe aus Jovii Elogiis.) — Icones aliquot clororum virorum. Baf. 
Waldk. 1589. 8. (8 Bildniffe. — Alle drei Teile in Dresden u. Wolfenbüttel.) 

20. Warhafftige Abcontrafactur vnd Bildnis aller GroßHertzogen, Chur 
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ynd Fürften zu Sachffen von 851 bis 1596 . . in Deudfehe Reime gebracht. 
Drefzden 1596. 8. Am Schl.: Gedr. durch Gimel Bergen von Lübeck. In 
Verlegung Nickel Nerlichs Bürger vnd Formfchneider in Leipizig. Anno M. D. 
xcvi. 8. 37 Bildnifse. (Nerlich war 1582 bei Jobin in die Lehre getreten und 
ahmte deflen Ausftattung mitunter teufchend nach.) 

21. Eigentliche Bildnis vnd Abconterfeyhung Römifcher Keyfer, Könige 
Fürften vn Herren .. in kurtze Reime verfallet. Das Ander Theil. Drefzden 
Anno M. D.xcvi. 8. (41 Bildnifse.) 

22. Bildnis vnd Abcontrafactur: etzlicher Vornemer Gelerter Menner. 
Durch welche Gott aus fonderbaren gnaden, die rechte reine Warheit des 
heiligen Euangelij, zu diefen vnfern letzten Zeiten, an tag hat kommen laffen. 
Derer leben vnd wandel, in kurtze Reimen verfaffet vnd befchrieben (von 
Johannes Bergen der Deudfchen Poeterey Liebhaber, zu Dreßden). M. D. 
Dresfden. XCVI. Am Schl.: Gedruckt zu Dresfden, durch Gimel Bergen. Im 
1596. Jar. 8. (24 Bildnifse* und mehre allegor. Figuren.) 

Die Aufzählung der Stamm- und Gefellenbücher, der Thierbücher 
u. f. w. die mit Bildern und Reimen ausgeftattet wurden, würde hier, wo nur 
die Neigungen der Zeit, in der Fifchart wirkte, in Erinnerung gebracht wer- 
den follten, zu weit führen. Hans Sachs Befchreibung aller Stände §. 154, 16. 
Die zahlreichen Gern äl p o e fi e n , einzelne offne Folioblätter mit gereimter 
Auslegung, die Fifchart im Gargantua mehrfach fchildert und mit Tob. Stim- 
mers Hülfe felbft fehr fleißig vermehrte, treten fchon im xv. Jh. auf und 
dauern bis auf die Gegenwart fort. Die Mehrzahl der alten Blätter fcheint 
untergegangen oder in den großen Holzfchnitt- und Kupferfticbfamlungen 
vergraben zu fein; mehre Blätter lehrt Bartfeh (peintre graveur) kennen, die 
in Wien find. 


Achtes Kapitel. 

Die feit dem Concilium zu Trient und durch die Unterftützung des Jefui- 
tenordens wieder erftarlcte römifoh-katkolifche Kirche erüffnete in der zweiten 
Hälfte des xvi. Jh. eine fo rücklichtslofe Polemik gegen die Evangelifch- 
Lutherifchen und wurde durch die aufreibenden inneren Zwiftigkeiten der 

i 

Proteftanten namentlich der ftrengen Lutheraner gegen die Calviniften fo fehr 
in Wiedererlangung ihrer Macht gefordert, daß die Gefchichte der Dichtung, 
wie wenig ftreng fie ihre Grenzen auch ziehen möge, hier auf die (freilich 
bisher ungenügende) Kirchengefchichte verweifen muß. Unter den Streitern 
der römifchen Kirche thut fich Johannes Nafus vor andern hervor; ihn unter- 
ftützten Erhard, Scherer, Rofenbufch, Avicinius und Jacob Rabe, der zum 
Pabfttume umgekehrte Sohn des Memminger und Straßburger Theologen Lud- 
wig Rabe (§. 137). Auf Seite der Proteftanten ragte Johann Fifchart hervor, 
dem Hieronymus Raufcher voraufgegangen und Georg Nigrinus zur Seite 
ftand. Im Ganzen übt diefe Gruppe der Literatur bei allem Witz, bei allem 
Geift und Feuer, die dabei verbraucht werden, eine niederfchlagende Wir- 
kung, und dies Wüten in den Eingeweiden des Vaterlandes ift nur ein litera- 
rifches Vorfpiel des großen Krieges, der alles Volkstümliche für immer aus- 
tilgte. 

Nach Georg Scherers Rettung der Jefuiter Vnfclrald wider die Giftfpinnen Lucam 
Oßandrum (IngoLft. 1586. 4.) wohnten damals die Jefuiten: In der Prouintz am Rhein zu 
Meintz, CÄln, Trier, Wiirtzburg, Fulda, Speyer, Heiligenftadt, Molßheimb, Coblentz, Pader- 
born, Lucenburg. In der Prouintz O b ert e u tfchl an ds zu Augfpurg, Dilingen, Ingolftadt, 
München, Landtfperg, Infyruckh, Hall, Lucern in Schweitzerlandt, Freyburg im Vchtland. 
In der Prouintz Oe ft erreich Zu Wien, Prag, Brynn, Olmutz, Grätz, Breßlau. In der 
Prouintz Poln Zu Braunßberg in Preüffen, Cracaw. Pultaw. Wildt in derLithaw, Pofnan, 
Jaroßlaw, Lublin, Caliß, Gnefen, Rig, Terpt (Dorpat), Polotzkhi in Heißen, Claulenburg in 
SlbenbUrgen, Stockholm in Schweden. 
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§. 163. 

Johannes Nas, Nafus, foll ein Schneider aus Franken gewefen fein, der 
im Barfüßerklofter zu München gearbeitet und fich dann der Theologie gewid- 
met habe. Er wurde Barfüßer und, wie es fcheint, Lehrer an der Hochfchule 
zu Ingolftadt. Fifchart nennt ihn im Binenkorb Suffragan und Weihbifchof. 
Geburts- und Todesjahr find unbekannt. Seine Gegner, die er durch rück- 
fichtslofe Angriffe reizte, gefielen fich darin, ihn feines Handwerks wegen zu 
fchmähen und mehr zu verhöhnen, als zu widerlegen. Das Studium feiner in 
Norddeutfchland feltnen Schriften würde, auch hier wie bei Murner, ergeben, 
daß Nafus viel bedeutender war, als die Witzeleien über ihn glauben machen. 
In manchen feiner Schriften erfcheint er, wenn auch nicht Fifchart, doch Ni- 
grinus vollkommen gewachfen. 

Es ift auffallende Vernachläßigung, daß von katholifcher Seite diefera Polemiker bisher 
noch keine Aufmerkfamkeit gewidmet wurde. Seine Schriften verzeichnet Clefs 2, 154 f. 
wenn nicht vollftändig doch zahlreich. Die meiften feiner Bücher ßnd in Profa gefchrie- 
ben, hin und wieder Gedichte, Reime oder Lieder, eingemifcht. 

1. a) Sieben Predigten vom Sacrament des Altars. Ingolft. 1565. 8. — 
b) Zwo Predigten von des alten vnd neuwen Glaubens Frucht vnd Eigenfchaft. 
Ingolft. 1567. 8. — c) Schone Chriftliche newe jahrs Predigt, darinn der recht 
Gebrauch des h. Vattervnfers erklärt wird. Ingolft. 1567. 8. — d) Zw61ff wol- 
gegründte Predigten vom h. Sacrament des Altars. Ingolft. 1568. 8. — e) Sechs 
wolgegründte Haußpredigten (Eheftand; Klofterleben ; Vnartigkeit des geiftl. 
vnd weltl. Standes; Auslegung des Vaterunfers; Unterschied des alten und 
neuen Teftaments ; Glaubensartikel). Ingolft. 1569. 8. 1571. 8. — f) Eine fchdne 
Tröftliche Kriegs vnd Sigspredig. Vber das Euangelium, wie Chriftus im fcbiff- 
lein fchlaffend, . . erweckt, vnd das vngeftümb Meer gefüllt wirt. Mit erzelung 
der victori wider den Türcken Anno 1571. den 7. Octob. Ingolftatt 1572. 8. 
(Am Schlüße: Ein new Gaiftlich Gelang, von den fünff Hauptftucken Catho- 
lifcher Lehr, den beftändigen Chriften zu ehren gemacht, In Brüder Veitens 
thon. Durch F. Johan. Naß: Anfanyt jr fromen Chrißen, Lobt Gott vnd jubilirt. 
21 Strophen nach dem ABC.) — g) Siebenzehen Predigten (12 vom Sacr. d. 
Altars, 5 vom zeitlichen und ewigen Tode). Ingolft. 1572. 8. — h) Zwo Pre- 
digten von den Heiligen Gottes im Himel vnd Chriftglaubigen Seelen im Euan- 
gelifchen Kercker. Ingolft. 1579. 8. — i) Fünff Herbftpredigten im trientifchen 
Biftumb an der Etfch vmb Trawm vnd Wimmet gehalten. Ingolft. 1580. 8. 

2. Sex Centuri ae mendaciorum infignium quae ab Euangelicis fcripta 
funt. Sechs Centurien Euangelifcher Warheiten. Ingolft. 1569. VI. 8. (Centuria 
fecunda. Ingolft. 1567; tertia. Ingolft. 1569; quarta. Ingolft. 1570; quinta. 
Ingolft. 1570. 8.) 

3. Antigratulation wider die Gratulation Jacobi Andreae, daß die 
Prediger vnd Lehrer im Herzogthumb Beyern follen Lutherifch worden fein. 
Ingolft. 1568. 8. (Jac. Andreae Widerruf. Tüb. 1569. 4. CI. 2, 56.) 

4. Vermahnung wider ein Warnung an alle fromme Teutfchen, auff 
daß tie fich vor denen vnlangft' wider auffgerichten Abgöttereyen vnd Miß- 
breuchen hüten wollen. Ingolft. 1577. 8. 

5. Examen Chartacese Lutheranorum Concordise. Außmufterung vnd 
Widerlegung deß Nagelnew gefchmidten KartenCordiBuchs, der nachbenenten 
Lutherifchen Predicanten Karten Schwarms. Ingolft. 1581. 4. 

6. Newer Zeyttung Vergang, von der groffen Gloggen zu Erfurt, 
damit man newlichft das Lutherthum ohn fonder groß Miraculum, vom Wein- 
faß auß th&t leiten. Ingolft. 1588. 4. Mit Reimgedicht. 

7. GAfinus Naß BattimontAnus. Das ift ain Bericht vonFratris Joannis 
Nafen Efel, Auch von defz Efels rechtem Tittel, G. N. B. art vnd aygen- 
fchafft, Von difes Bildes fchilt vnd krafft. Wer folchs nun recht verftehen will, 
Diß büchlin leß vnd bdenck in ftill, Das Gtobe Narret Beftien, Den Botzbech 
Nichtung Gorgen, An difteln will er derworgen. M.D.LXXI. Am Schl.: Ge- 

Gideke, Grundriß. 25 
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truckt zu Ingolftatt, beym jungen Alexander Weiffenhorn. 120 Bl. 8. Mit Reim- 
gedichten. Gegen Georg Nigrinus, Battimontanus vgl. §. 165,5. 

8. Practica Practi carum Das ift, Ein gewife vorfagung auff vil zu- 
künfftiger Jar, darinn man allerley freyd vnd layd, auß den feltzamen Afpecten, 
jrdifchen Planeten, vnd zwolff Himlifchen Zaichen, durch aller Jar Quadraturn, 
kurtz vnd luftig befchriben lißt, Jo nas Philognefius Auctor ifttc. M. D.LXXII. 
96 Bl. 8. Schon . 1568 anonym. Vgl. Gödeke, Gengenb. 415. 526. 

9. (Johannes Vogelgefang. §. 147, 139.) Chronologia Euangelica. 
Das ift ein Summarifcher Außzug der Neweuangelifchen Chronicken, darinn 
der Anfang, erweiterung, vnnd fruchten des newen Chriftenthumbs, wie es D. 
Martin Luther felbft gepflantzt hat, ordenlich befchriben, vnnd mepigklich zu- 
lefen in luftige Reymen geftellet: Durch D. Joannem Avicinium Burgavum .. 
1570. Am Schl.: Getruckt zu Ingolftatt, durch Alexander Weiffenhorn den 
Jüngern. Anno M. D.LXX. 76 Bl. 8. Mit einer Vorred F. Johan. Nass. 

§. 164 . 

Johann Fifchart, zwifchen 1545-1550 zu Mainz geboren, wurde von feinem 
Gefatter Cafpar Scheid (§. 158) zu Worms unterrichtet; machte Reifen; lebte 
zu Frankfurt, von wo er mit dem Buchdrucker Bernh. Jobin aus Bafel, der 
Fifcharts Schwefter heiratete, zu Anfang der fiebenziger Jahre nach Straßburg 
gieng. Mifchte fich in die Streitigkeiten der Straßburger Theologen und In- 
golftädter Jefuiten. In Speier, wo er als Reichskammergerichtsadvocat gewefen 
fein foll (1582. Gleichzeitige hdfchriftliche Verzeichnifse nennen ihn nicht) mag 
er eine Tochter des dort lebenden, fp&ter als Amtmann nach Word gekom- 
menen, 1537 gebornen Bernhart Hertzog, kennen gelernt haben, die er heira- 
tete. Um 1583 Amtmann zu Forbach, welche Stelle er 1586 noch bekleidete. 
Er ftarb im Spätherb ft 1589. 

‘Mein lieber Herr V&tter vnd Preceptor Cafpar Scheid feliger gedechtnuQ’ Fifckart 
Eulenfp. abred. S. 2. — ‘meiner Mentzerifchen Landsleut Trauianifcher Magunt’. Fifch. Garg. 
1575. Bva. — ‘ein herr fehr reich, mir vngleich’ praktik 1574 Lij. — ‘es begibt fleh manches 
jar das ich kein gelt anrur fürwar’. Domin. leben. 1571. F. 3. — ‘Bernhart Hertzog verheurat 
lieh an Elifabeth Breitenackerin, die was ein tochter Wolffgang Breittenackers, vnd Elifa- 
betben Harftin, den 4. tag novembris anno 1560, zeugten Annam Elifabethen Hertzogin, die 
ward geboren den 13. augufti anno 1561, verheurat fleh den 11. novembris an Johann Fifchar- 
ten genant Mentzern der rechten Doctorn, zeugten Hänfen Bernhart Fifchartten, der wurde 
geboren auff Sambftag ipfa Adolphi anno 1584, Annam Elifabeth Fifcharttin, ward geboren 
Mittwochs den 14. augufti antiquo ftylo 1588’. B. Hertzog, El faß. Chron. Straßb. 1592. Fol. X, 228. 

— ‘wie ich dann folehs erfaren hab in Flandern, da es fleh begab, daß ein Minbruder, wie 
maus nent, ftand auff die Kantzel vnd bekent, das wol die Jacobiter Brüder den ketzern 
feyen fehr zuwider’. Fifch. Domin. 1571. Ca. — TDa ich in Welfchland war vor jaren zu Senis, 
etwas zuerfaren, da mein ftudiren zu vollenden, da hört ich an denfelben enden, wie daß 
im herzogtum Spolet u. f. w.’ Fifch. fectenftr. vgl. über Parifer Anfchauungen. Domin. C2a. 

— ‘ich hab for kurzen jaren an den kunftweroken der beriimteften Maifter, deren ganze S&l 
voll im Schloß zu Londen vorhanden, wargenommen . .’ Fifch. Vorr. zu den bibl. Figuren 1576. 

a) Ankündigung und Probe einer neuen Ausgabe von Joh. Fifcharts Ueberfetzung des 
erften Buchs von Rabelais Gargantua (v. B re tfeh neide r). Niirnb. 1775. 8. — b) Ueber die 
Reife des Zürcher Breytopfs nach Strasburg vom J. 1576 (v. F. D. Ring). Bayreuth 1787. 8. 

— c) Der warme Hirfebrey von Zürich (v. H. R. M au rer). Zürich 1792. 4. — d) Joh. Fifcharts, 
genannt Mentzer, Glückhaftes Schiff von Zürich. Hrsg. v. K. Halling und mit einem einleit. 
Beitrage zur Gefch. der Freifchießen begl. von Dr. L. Ubland. Tübingen 1828. 8. (Meufe- 
b ach 's Recenllou in der allg. liter. Ztg. 1829 Nr. 55— 56.) — e) Zur Literatur Johann Fifcharts. 
Reveille matin .. Zuerft wieder veröffentlicht durch Dr. A. F. C. Vilmar. Marb. 1846. 4. — 
J. Fifcbart; von Vilmar in Erfch und Grubers Encyklopädie I, 51.) — f) Neue Original- 
Poefieen Johann Fifcharts. Hrsg, von Emil Weller. Halle 1854. 8. (Vilmars Recenflon ln 
den Göttinger gel. Anz. 1854. St. 136.) 

1. Eulenfpiegel Reimensweiß. Ein newe Befchreibung vnnd Legendt 
deß kurtzweiligen Lebens, vnd feltzamen Thaten Thyll Eulenfpiegels .. zum 
erften in artige Reimen, durch J. F. G. M. gebracht .. Franekfurt. am Schl. Ge- 
truckt zu Franekfurt am Mayn, durch Johannem Schmidt, in Verlegung Hie- 
ronyrai Feyrabends, vnd Bernhart Jobin. 16 und 307 (= 296) Bl. 8. 

2. Nacht R ab oder Nebelkr&h. Von dem vberauß Jefuwidrifchen Geift- 
lofen fchreiben vnnd leben des Hans Jacobs Gackels, der fich nenet Hab? 
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Darinnen darneben von der Jefuwider Nachtrabifchem wefen vnd ftand . . 
M.D.LXX. 64 Bl. 8. 

3. Der Barfüffer Secten vnd Kuttenftreit Sihe wie der arm Sanct' * 
Franciscus vnnd fein Regel, oder Euangeliura, Von feinen eigenen Rottgefellen 
den Barfüffern vnd Francißcanern, Durch jre fecten felber gemarttert, zerrißen, 
zerbiffen, zertennt, gefchändt, anatomiert, zerftückt, zerketzert, beraubt, ge- 
plündert vnd zufchanden gemacht würt. Darauß nun wol zuverftehen die 
Bäpftifc.h Mönchifch einigkeit, die fie alfo rümen heut: Dem F. J. N. vnd 
feiner Anatomy zu lieb geftelt durch J. F. M. G. — Holzfchnitt q. Fol. 

— 2 1 /» der Länge nach aneinander geklebte Holzfclinitt-Bogen. 779 Verfe. 
(1577.) 

— 1577. Holzfchnitt in Folio. Mit 196 Verfen. 

— Kompt her, fecht zu jhr lieben Herrn, Wie doch die Kuttenhengft fich 
zerrn, Vmb Strick vnd Schuch, Kutten vnd Kappe, Das mögen feyn wol rechte 
Lappe. (Kupferftich nach dem vorigen Hlzfchn. und eine Ueberarbeitung des 
kürzeren Gedichts.) 

— Der Barfüffer Secten vnd Kuttenftreit. Sihe, Wie .. Dem F. Johann 
Naaß, vnd feiner Anatomy zu lieb geftellet Durch Johann. Fifcher M. G. Ge- 
druckt im Jahr, 1614. 8. (inAlberus: Der Barfüffer Mönch Alkoran. S. 103-118.) 

4. Von S. Dominici, des Predigermünchs, vnd S. Francifci Barfüffers, 

artlichem Leben vnd groffen Greweln, Dem grawen Bettelmünch, F. J. Nafen 
zu Ingelftat dedicirt, .. Geftelt aus liebe der warheit von J. F. Mentzern. 
Pfalm 115 Sie haben Nafen vnd riechen nichts. ANNO M.D.LXXI. 6 Bl. und 
A-V. 4. ’ , 

5. Das Erfte Buch Newerleßner Fleißiger ettlicher viel Schöner Lauten- 
ftück, von artlichen Fantafeyen, lieblichen Teutfchen, Frantzöfifchen vnd Ita- 
liänifchen Liedern . . in die Teutfche Tabulatur . . zufamen getragen, geordnet 
vnd auch felber getruckt, durch Bernhard Jobin, Burger zu Straßburg. 1572. 
Fol. Darin: Ein Artliches lob der lauten. J. F. G. Mentzer. 

6. Das Sechfte Buch. Vom Amadis. Franckf. 1572. rep. 1576. Darin: 
Ein Vorbereitung in den Amadis. J. F. G. M. 138 Verfe. 

7. Aller Practick Grofzmütter. Ein dickgeprockte Newe vnnd trewe, 
laurhaffte vnd jmmerdaurhaffte Proe.dick .. M.D.LXXII. 14 Bl. 4. 

— Aller Practic Grosmüter. Die Dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Procdic, oder Pruchnaftikaz, Lastafel, Baurenregel oder Wetterbüchlin, auff alle 
Jar vnd Land gerechnet vnd gericht: Durch den Volbefchreiten Mäusftörer 
Winhold Alcofribas Wüftblutus von Ariftophans Nebelftatt: Des Herrn Panta- 
gruel zu Landagreuel Oberften Löffelreformirer, Erb vnd Erztränck, vnd Mund- 
phificus. Izund alles aufs neue zu lib den grillengirigen zeitbetrigern: verlock- 
ten hirnbedäubten, maulhänkolifchen naturzwängern: ergenzt vnd befprenzt. 
Ein frifch räs, kurzweilig geläs, als wan man haberftro äs. .. M. D. LXXIIH, 

72 Bl. 8. Titel ganz fchwarz gedruckt. 

— Aller Practic Grosmüter. Die Dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Prokdik. . . M. D. LXII1I. 72 Bl. 8. Titel fchwarz und rot gedruckt. 

— Aller Practic Grosmüter. Die dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Prokdik. .. M. D. LXIIH. 72 Bl. 8. Titel fchwarz und rot gedruckt. 

— Aller Practick Großmutter. Die dickgeprockte Pantagruelinifche Btrng- 
dicke Prockdick. . . M. D. XCIII. 84 Bl. 8. Titel fchwarz und rot gedruckt. 

— Aller Practick Großmutter .. ANNO cid id xcvuk. 88 Bl. 8. 

. — Aller Practick Großmutter .. ANNO m. dc. vii. 64 Bl. 8. 

8. Fl 6 h H az Weiber Traz, Der wunder vnrichtige vn fpotwichtige Rechts- 
handel der Flöh mit den Weibern. Ein New geläs auff das vberkurtzweiligeft 
zubelachen, wa anders die Flöh mit ftechen einem die kurtzweil nicht lang 
machen. Getruckt zu Straßburg, durch Bernhard Jobin. Anno M. D. LXXIH. 

44 Bll. , 8. (WiUer 1692. 2, 348. Clef 9 2, 274. Blätter f. literar. Unterhalt 
1856, 761.) 

25 * 
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— Flöh Haz, Weiber Traz, Der wunder vnrichtige, vfi fpotwichtige Rechts- 
handel der Flöh mit den Weibern. Ain Neu geläs, auf das vberkurzweiligft 
zubelachen, wa anders die Flöh mit ftechen aim die kurz weil nicht lang 
machen. Durch Hultrich Ellopofcleron, auf ain neues abgeftofen vnd behobelt 
. . Strasb. Bernh. Jobin. 1577. 8. . 

— Flöh Haz, Weiber Traz .. Straßb. Bernh. Jobin. 1578. 7 2 Bl. 8 . 

— Flöh Haz, Weiber Traz .. Straßb. Bernh. Jobins Erben. 1594. 72 Bl. 8. 

— Flöh Hatz, Weiber Tratz .. Straßb. Thob. Jobin. 1601. 8. 

— Flöh Hatz, Weiber Tratz .. Weyland befchrieben Durch Huldrich Ello- 

pofcleron. Itzt aber von Newem abgeftoffen, behobelt, gernehret vnd geziehret, 
mit vorgehendem Lob der Mucken: Vnd eingemifchtem Deß Flohes Strauß, 
mit der Lauß .. Straßb. bey Joh. Carolo. Anno 1610. 92 Bl. 8. 

— Abgedruckt in Domavii amphitbeatrum. Hanorise 1619. 1, 31-76. Nach 
der Ausgabe von 1610. 

— Erwähnt wird ‘der Flöhbaz Weibertraz, der Traz vnd Fazbrif fchon in der Praktik 
1574. Bl. 16b. Ira Garg. 1582: die ‘Apologi der Flöh wider die Weiber’ und ebendafelbft 
‘Schnaken vnd Mukeniob’, fo daß das ‘Lob der Mucken’ in der Ausgabe von 1610 ficher von 
Fifchart ift; ‘des Flohes Strauß mit der Lauß’, ohne begründeten Zweifel gleichfalls von 
Fifchart, wurde zwifchen 1582 und 1590 verfaßt. 

9. ISMENIVS Oder, Ein verbild Stäter Liebe .. 1573. 8. (Am Schl, irrig: 
1563.) — Ifmenius, Oder ein Vorbild ftäter Liebe .. 1594. 8. 1610. 8. Darin: 
Ein nohtwendige Anweifung vnd vorbericht in lefung folgender lieblicher Hi- 
ftori von ftäter Lieb des Ifmenij vnd der Ifmene, was daraus zu lehrnen, vnd 
wie das regiment der Liebe zuerkennen. J. F. G. M. 234 Verfe. 

Vgl. Gödeke, Gengenbach S. 527 f. — Vnd das ich mit des Ifmenij Vorredner fchließ, 
wann als dann kommet guts auß fpot was ift der fpott zu klagen not. Garg. 1575 Parat. 

10. Eikones cum brevifßmis descriptionibus duodecim primorum prima- 
riorumque, quos feire licet veteris Germaniae Heroum. Bildnuffen oder Contra- 
facturen der xii. Erften Alten Teutfchen König vnd Fürften. .. Arg. 1573. '8. 
Auch hinter: Emblematvm Tyrocinia: (§. 16*2, 17). Darin: Kurtzer vnd Wol- 
dienlicher Vorbericht, von Vrfprung, Namen vnd Gebrauch der Emblematum, 
oder Eingeblömeten Zierwercken. I. Fifchart G. Mentzer. D. Unterzeichnet: 
Jove Fovente Gignitur Minerua. Ferner: Ernftliche Ermanung an die lieben 
Teutfchen, auß anlaß difes beigefetzten Bilds des Teutfchlands angebracht. 
J. F. M. imd: Erklärung beyder hie fürgemalter Teutfcher Tugenden. J. F. 

11. Accuratae Effigies Pontificum Maximorum .. iisque fingulorura 
pontif. elogia .. ab Onuphrio Panvinio Veronenfe Fr&tre Eremita Auguftiniano, 
adiuncta, Germaniceque interpretata. Eygenwiffenliche vnnd wolgedenckwür- 
dige Contrafeytungen, oder Antlitzgftaltunge der Römifchen Bäpft, an der Zahl 
28. von dem 1378. Jar, biß auff den heut Stülfähigen, künftlich angebildet. 
Auch mit Summarifchen jhres lebens Rhumfchrifften erl'tlich im Latein, nach- 
mals durch verdolmetfchung J. Fifchaert. G. M. Teutfch, befchriben .. M.D. 
LXXiij. Am Schlüße: Straßb. M.D.LXXIII. Fol. 

12. Fides Jefu Chrifti et Jefuitarum, hoc eft collatio doctrinse Jefu Chrifti 
et Jefuitarum per fidei articulos difpofita. Item juramentum Pii papae IV. con- 
tinens capita pontificise religionis, cum confutatione. Per Donatum Gotvifum 
Trivonenfem. Chriftlingse 1573. 8. — 1578. 8. — per Donatum Wifartum 1610 
in Nobili Oppenhemio. 8. 

Wiedergedruckt in : Doctrin* Jefuitarum prsecipua capita. Rupellas 1580. 1584. 1589. 
Deutfeh herausgegeben: JefuiterSpiegel. Erf. 1580. o. O. 1696. 8. fteht auch in J. O. Vlmers 
New Jefuitfpiegel. Bafel 1586. überfetzt von G. Nigrinus. Straßb. 1581. 4. — ‘wie Huldrich 
Wlfchhart famt G. Nigrino im Gegeniatz des Glaubens Jefu vnd der Jefuiter über die C&U- 
nifch Cenfur beweißt’. Binenkorb 8 b. 

13. Aigentliche Fürbildung vnd Befchreibung des Neuen Kunftlichen 
Aftronomifchen Vrwerks zu Straßburg im Münfter, das M.D.LXXIHI. Jar 
vollendet, zu fehen. Holzfchnitt, gr. Fol. aus 2 halben Bogen zufammengefetzt 
Mit 147 Verfen von Fifchart. 

-r Eigentliche Fürbildung vnd Befchreibung deß newen Künftlichen Aftro- 
nomifchen Vrwercks zu Straßburg im Münfter, diß 1574. Jahr vollendet zufehen. 
Holzfchn. gr. Fol. 
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— Eygentliche Furbiltung“ vnnd Befchreibung des Newen künftlichen 
Aftronomifchen Vhrwercks zu Straßburg im Münfter .. Gedruckt zu Cölln, bey 
Johan Büffemecher auf S. Maximien Straß. Anno 1605. Kl. Fol.-Bl. , 

— Eigentliche Fürbildung Vnd Befchreibung deß Kunftreichen Aftrono- 
mifchen vnd Weitberumbten vhrwercks zu Straßburg im Münfter .. Ifaac Brunn 
Argentin® fculpfit et excudit Anno (1621). Kupferftich. gr. Fol. 

— Wiederabgedruckt in: Summum Argentoratenfium Templum .. Durch 

M. Ofeam Schadseum .. Straßb. 1617. 4. S. 39-43. 

14. (Thierbilder.) — Im Münfter zu Straßburg, gegen dem Predigftul 
vber, neben dem Chor, vber. dem Gang, da etliche Adeliche Schildt hangen, 
in Stein in ein Capitalfaul gehawen .. Mit diefer UeberJchrift unter dem Holz- 
fchnitt. 224 Verfe. gr. Fol. aus 2 Bl. zufamm engeklebt. 

— Holzfchnitt. gr. Fol.. Straßb. bei Joh. Carolo 1608. (Flogel 3, 350.) 

— Wiederabgedruckt bei Schadaeus S. 59-65. 

15. Definitiva oder Endlicher Auß fpruch deß Efels in ftrittigen fachen 
der Nachtigal an einem, wider den Guckguck, andern teils .. Nürnberg bei 
Peter Ifelburger. Kupferßich in Fol. Darunter 190 Verfe , unterzeichnet InForch- 
ten gehts Mittel. Im Gargantua 1575 ah ‘Gauchlob’ erwähnt . 

16. Audientz des Keyfers ..(darumb reimt ein Poet Ifgem in der 
Audientz des Keyfers fehr wol. Garg. 1590. S. 414. Cap. 33. 

17. Vom König Mafiniffa. Vgl. Garg. Cap. 26. 

18. Onomaftica II. I. Philofophicum Medicnm Synonymum ex varijs 
vulgaribusque linguis. II. Theophrafti Paracelfi . . Gründliche Erklärung in 
allerlei Sprache der Philofophifchg, Medicinifchen vnd Chimicifche Namen, 
welcher fich der Arzet, Apoteker, auch Theophraftus zu gebrauchen pflegen. 
Nun erftmals iedermänniglichen zu mehrem nutz, richtigem verftand vnd 
förderlicher lefung der Theophraftifchen vnd fonft bücher ordentlich vnd fleifig 
inn truck gefärtigt .. M.D.LXXUII. Am Schlüße: Argentorati. Per Bernhardum 
Jobinum .. M.D.LXXIIII. 8. 

Die zweite Vorrede ift überfchrieben : Aequis Lectoribus ac Medicinae ftudiofis S. Joh. 
Fifchartti8 d. M. 

19. Ain Gewifse Wunderzeitung von ainer Schwangeren Jüdin zu Binz- 
wangen, vir meil von Augfpurg, welche kürzlich den 12. Decembris, des 
nächftverfchinenen 74. Jars, an ftatt zwaier Kinder zwai leibhafte Schweinlin 
oder Färlin gepracht hat. Am Schlüße: Zu Strasburg. Holzfchnitt in gr. Fol . 
mit 84 Verfen Fif charts. 

20. Reveille Matin. Oder Wacht frü auf. Das ift. Summarifcher, vnd 
Warhafter Bericht von den verfchinenen, auch gegenwärtigen befchwärlichen 
händeln in Frankreich, den Franzofen vnd andern genachbarten Nationen zu 
gutem, Gefpr&chweis geftellet vnd verfaffet. Durch Eufebium Philadelphum 
Cofmopolitam. Jetzunder aber aus dem Franzofifchen ins Teutlch gebracht. 
Durch Emericum Lebufium. Getruckt zu Edimburg, bei Jacobo Jammeo. ANNO, 
M.D.LXXV. 112 Bl. 8. 

Darf nicht vencechfelt werden mit: Reveille matin Das ift MorgenWeckerlin Von dem 
Jetzigen znftande im Elfaß .. Anno Chrifti 1592. 14 Bl. 4. 

— Reveille Matin: Oder Wacht frü auf. Das ift. Sumarifcher, vnd War- 
hafter Bericht von den verfchinenen, auch gegenwertigen befchwerlichen 
händeln in Franckreich, den Frantzofen .. Durch Eufebium Philadelphum Cof- 
mopolitam .. Durch Emericum Lebufium. Gedruckt zu Edimburg, bei Jacobo 
Jammeo. ANNO, M.D.LXXV. 124 Bl. 8. 

— Wacht früe auff. Das ift Summarifcher vnnd Warhaffter Bericht von 
der verfchienenen auch gegenwärtigen befchwerlichen Händeln in Franckreich, 
den Frantzofen vn andern genachbarten nationen zu gutem, inn zween Dia- 
logos oder Gefpräch geftellet vnd verfaffet, Durch Eufebium Philadelphum 
Cofmopolitam. Mit angehenckter wunderlicher Befchreibung deß Lebens, Ver- 
haltens Thun vnnd Wefens, der Catherinen vonn Medicis, der König inn 
Franckreich Mutter Alles aus dem Frantzöfifchen ins Teutfche gebracht Durch 
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Emericum Lebufinum. Gedruckt zu Edimburg bei Jacobo Jammeo. ANNO. 
M.D.XCIII. A-Ff. Bogen. 8. und A-J. 8. (vgl. 21.) gegen 1575 mehrfach 
verändert. ♦ 

21. Offenlicbs vnd inn | warhait wolgegrünts Auffchreilben, der vbel- 
befridigten St&nd inn | Frankreich, die fich Mal Content nen|nen: Inhaltend || 
Die Wunderlich Befchreibung des lebens, Verhaltens, thün vn wefens der 
Catherine von Medicis, der neulich vnd nun Regirenden König inn 
Frankreich Muter. Darinnen gruntlich weis vnd weg, dadurch fie fich inn die 
Regirung des Reichs eingefehlaifet, auch folche noch alleweil zu Verderb vnd 
vntergang deßelbigen ftat vnd wolfart, vnrechtm&fig vorhält, befchriben wird : 
Aus dem Franz6lifchen inn Teutfch gepracht, * durch Emericum Lebufium. 
o. O. u. J. J Bogen. 8. 

— Offentlichs vnd | inn warheit wolgegrundts | Außfchreiben, der vbel- 
befridigte Stand in | Franckreich, die fich Mal Content | nennen: Inhaltend ||.. 
Durch Emericum Lebufium. Der unter 20 genannte Anhang mit befonderm Titel. 
J Bogen. 8. 

In Reteille ein Gedicht: An jdes Aufrecht Redlich Teutfch geplüt vnd gemlit. Huldricb 
Wisart. überfchrieben ; die andern Reime find nur Ueberfetzung. In Ar. 21 fieben Sonette von 
Fifchart: An Ehr vnd billicheit liebende Lefer. Etlich Sonnet. Huldrich Wifart. überfchrieben. 
Das franzdf. Original : Le reveille-matin des Francois, et de leurs voisins. Compofd par Eufebe 
Philadelpbe Cofraopolite, en forme de Dialogues. A Edimburg, De rimprimerie de Jaques 
James. Auec permiffion 1574. II. 8. Auch lateinifch vgl. Freytag analect lit. p. 676 Als Verf. wird 
bald der dafür geohrfeigte ßernaudus aus dem Dauphine, bald Th. Beza genannt. 

22. Affenteurliche vnd Vngeheurliche Ge fchichtfchrift Vom Leben, 
rhaten vnd Thaten der for langen weilen Vollenwolbefcbraiten Helden vnd 
Herrn Grandgufier, Gargantoa, vnd Pantagruel, Königen inn Vtopien vnd 
Nienenreich. Etwan von M. Francifco Rabelais Franzölifch entworfen: Nun 
aber vberfchrecklich luftig auf den Teutfchen Meridian vifirt, vnd vngefärlich 
obenhin, wie man den Grindigen laußt, vertirt, durch Huldrich Ellopofcleron 
Reznem. Si premas erumpit: Si laxes effugit. Anno 1.5. 75. A-ee Bogen. 
8. 57 Capitel. 

— Affentheurlich Naupengeheurliche Ge f chi ch tkl i tte rung Von Thaten 
vnd Rahten der vor kurtzen langen weilen Vollen wolbefch reiten Helden vnd 
Herren Grandgufier, Gargantoa vnd Pantagruel, Königen inn Vtopien, 
Jedewelt vnd Nienenreich, Soldan der Neuen Kannarien vnd Oudyffen Infein : 
Auch Großfiirften in Nubel Nibel Nebelland, Erbvögt auff Nichilburg, vnd 
Niderherren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheym. Etwan von M. 
Frantz Rabelais Frantzölifch entworffen: Nun aber vberfchrecklich lnftig inn 
einen Teutfchen Model vergoffen, vnd vngefärlich obenhin, wie man den 
Grindigen laußt, inn vnfer Mutter Lallen vber oder drunder gefetzt. Auch zu 
difem Truck wider, auff den Ampoß gebracht, vnd dermaffen Pantagruelifch 
verpoffelt, verfchmidt vnd verd&ngelt, daß nichts ohn ein Eifen Nifi dran 
mangelt: Durch Huldrich Ellopofcleron. Si laxes erepit: Zu Luck entkriechts: 
Si premas erumpit. Ein Truck ent2iechts. Im Fifchen Gilta Mifchen. Getruckt 
zu Grenfing im Gänferich. 1582. 8. 53 Capitel. — Andrer Satz vom felben Jahre. 

Diefer Druck ift wegen der undeutlich gedruckten 8 der Jahrszahl nach 1552 zurück- 
verlegt, obwol der im J. 1553 erfolgte Tod Rabelais fchon in der Vorrede des betreffenden 
Ezempl&res erwähnt wird. 

— Affentheurliche Naupengeheurliche Gefchichtklitterung Von Thaten 
vnd Rhaten der vor kurtzen langen vnnd je weilen Vollenwolbefchreiten 
Helden vnd Herren Grandgofchier Gorgellantua vnd deß deß Eiteldurft- 
lichen Durch durftlechtgien Fürften Pantagruel von Durftwelten, Königen in 
Vtopien, Jederwelt Nullatenenten vn Nienenreich, Soldan der Neuen Kannarien, 
F&umlappen, Dipfoder, Dürftling, vn Oudiffen Infein: auch Großfürften im 
Finfterftall vnd Nu bei Nibel Nebelland, Erbvögt auff Nichilburg, vnd Nider- 
herren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheym. Etwan .. vnd dermaffen 
mit Pantadurftigen Mythologien oder Geheimnus deutungen verpoffelt, ver- 
fchmidt vnd verdängelt daß nichts ohn das Eifen Nifi dran mangelt. Durch 
Huldrich Ellopofcleron. Si laxes erepit: Zu Luck entkriechts : Si premas erumpit. 
Ein Truck entziechts. Im Fifchen Gilt» Mifchen. Gedruckt zur Grenfing im 
G&nfferich. .1590. 565 f. 8. 57 capitel. 
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— Spätere Ausgaben, nach Fifcharts Tode, erfcbienen 1594. 1600. 1605. 
1608. 1617. 1631. Die ganze Reihenfolge der 10 Ausgaben ift in der königl. 
Bibi, zu Berlin. Fifcharts Name fteckt auch in den Worten: In Freuden Ge- 
denckt Mein, und: Irer Fürftlichen Gnaden Mutwilliger. 

23. Gorgoneum caput. Ein new feltzam Moe»wunder auß den Newen 
erfundenen Infeln von ettlichen Jefuiten an jre gute günner gefchickt. o.O. u.J. 
Holzfchnitt in kl. Fol. mit 87 Verfen von Job. Fifchart. 

24. Der Gorgonifch Medufe Kopf. Ain fremd Romifch Mörwunder, 
neulicher zeit inn den Neuen Infuln gefunden, vnd gegenwärtiger geftalt, von 
etlichen Jefuitern dafelbs, an jre gute Gönner abcontrafait heraus gefchickt. 
o. O. 1577. Derfelbe Holzfchn. wie Nr. 23.’ in gr. Fol. mit 150 Verfen 
Fifcharts. 

25. Neue Künftliche Figuren Biblifcher Hiftorien, griintlich von 
Tobia Stimmer geriffen: Vnd zu Gotsforchtiger ergetzung andächtiger hertzen, 
mit artigen Reimen begriffen, durch J. F. G. M. Zu Bafel bei Thoma Gwarin. 
ANNO. M. D.LXXVI. 4. Unter der Vorrede vom 1. April 1576: ‘Johan 
Fifchart genant Mentzer, der Rechten Doctor, et 1 

— Spätere Ausgaben 1579. 1586. 1590. 1625. 1628. 

26. Gefangbüchlin von Pfalmen, Kirchengefängen, vnd Gaiftlichen 
Lidern. D. Mar. Luthers. Auch viler anderer Gotfeligen Leut: auf das rich- 
tigeft vnd notwendigeft, inn ain bekömlich Handbüchlin zufamen geordnet, 
vnd aufs neu vberfehen vnd gemehret. Zu Strasburg, Bei Bernhart Jobin. 
M. D.LXXVI. 200 ßl. kl. 8. Darin gereimte ‘Vorrede, An das Gläubige Chriften- 
völklin. J. F. G. M.’ und 30 mit feinen Buchßalen bezeichnete Lieder. (WB. 947.) 

— Johann Fifchart’s genannt Mentzers Geiftlichc Lieder und Pfalmen aus dem Straß- 
burger Gefangbüchlin von 1576 auch deffen Anmahnung zu chriftlicher Kinderzucht und Ein 
Artliches Lob der Lauten befonders herausgegeben [von Below und Zacher]. Berlin, 1849. 
Gedruckt, während des Belagerungszuftandes, bei den Gebr. Unger und zu haben bei Alexan- 
der Duncker, K6nigl. Hofbuchhändler. — In 170 Exempl. abgedruckt. 

27. Catechifmus, Chriftliche vnterrichtung, oder Lertafel. Für die 
gemaine Pfarrlierrn, Schulmeifter, Hausvetter, Jugent vnd Lerkinder zu Stras- 
burg vnd auch anderswo. Zu Strasburg, Bei Bernhart Jobin M.D. LXXVIII. 12. 

— Spätere Ausgabe: Straßburg bei Johann Carolo. Anno M.DC.X. 12. 

Darin: Anmanung zu Chriftlicher Kinderzucht, vnd nützung volgender Feftfragen. D. 
J. F. G. M. Wiedergedruckt bei Vilmar. 

28. Das Glück hafft Schiff von Zürich .. (vermutlich ein Holzfchnitt 
mit Fifcharts Gedichte). 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich. Ein Lobfpruch, vonn der Glück- 
lichen vnd Wolfertigen Schiffart, einer Bürgerlichen Gefell fchafft auß Zürich, 
auff das außgefchriben Schieffen gen Straßburg den 21. Junij, des 76. jars, 
nicht vil erhörter weis vollbracht. Dazu eines Neidigen Vervnglimpfers fchant- 
licher Schmach fprucli, von gedachtem Glückfchiff: Sampt deffelbigen Notwen- 
digem Kehrab ift gethan worden. (Holzfchnitt.) Sal. iij. Sein zeyt hat bawen 
vnd die freüd, Sein zeyt hat brechen vnd das leyd: Fürnemlich aber hat fein 
zeyt Schweigen vnd Reden, Frid vnd Streitt. 14 Bl. 4. (Jobins druck.) 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich. Ein Lobfpruch .. einer Bürgerlichen 
Gefellchafft [Jo! ) auß Zürich .. Samt deffelbigen Notwendigem Kehrab .. Frid 
vnd Streit. 14 Bl. 4. (Jobins druck.) 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich .. o. O. u. J. 4. (Nachdruck. Wie- 
derholt in Hallings Ausgabe. Tübingen J82S. 8.) 

Ueber dem Gedichte nennt fleh Fifchart ‘VIrich Mansehr von Tretibach’. Fifchart felbft 
fährt Verfe aus feinem Gedichte an, die in den bekannten Drucken nicht ftehen. 

29. Podagramifch Troftbüchlin. Innhaltend zwo artlicher Schuz Reden 
von herlicher ankonft, gefchlecht, Hofhaltung, Nuzbarkait vnd tifgefuchtem 
lob des Hochgeehrten, Glidermächtigen vnd zarten Fräulins PODAGRA. Nun 
erftmals zu kitzeligem troft vnd ergezung andächtiger Pfotengrammifcher 
perfonen, Teutfch inn Truck verfärtiget Durch Hultrich Ellopofcleron. Anno 
M.D.LXXVII. 96 Bl. 8. Widmung ‘dem Wolgebornen Herren Herrn Egenol- 
phen unterzeichnet ‘Vlyffes Odyffaeus’. 
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— derfelbe fatz. 96 Bl. 8. Widmung an ‘Ofwald Kraus, Burgern zu Friburg 
im Prifgäu’ unterzeichnet von Bernhard Jobin. 

— Podagramifeh Troftbüchlin. Innhaltend Zwo artlicher Schuz Reden 
von herlicher ankonft, gefchlecht, Hofhaltung, Nuzbarkeit vnd tifgefuchtem' 
Lob des Hochgeehrten, plidermächtigen vnd zarten Früulins PODAGRA. Nun 
erftmals zu kitzeligem troft vnd ergezung andüebtiger Pfotengram mifcher 
perfonen,' oder Handkrämpfigen vnd Fusverftrickten kämpfern luftig vnd 
wacker (wie ain Hund auf dem Lotterbett) bofsirt vnd publicirt Durch Hultrich 
Ellopofcleron. Anno M.D.LXXVII. 96 Bl. 8. 

— Podagrammifch Troftbüchlein . . bofüert vnd publiciert durch Hultrich 
Ellopofcleron. 1591. 96 Bl. 8. 

— Podagrammifch Troftbüchlein .. bofüert vnd publiciert Durch J. F. 
G. M. Gedruckt zu Straßburg bei Tobia Jobin Anno M.DC.II1I. 96 Bl. 8. 

— Podagramifeh Troftbüchlein .. Durch J. F. G. M. Straßburg bei Job. 
Carolo, Im Jahr 1623. 82 Bl. 8. 

lateinifch in Dornavii amphitheatr. Hanovite 1619. 2, 229 als ‘Podagragraphia .. 

per J. P. G. Medicum’. Nach der Ausgabe von 1604. 

30. In haeriticis coercendis quatenus progredi liceat: Mini Celfi 
Senenfis Disputatio. Chriftlingae: Anno M.D.LXXVII. 8. Voran eine Vorrede 
von 13 Seiten: Aequis et piis lectoribus, Typographi nomine S. J. F. M. D. 

ln der Ausgabe ron.1584 ift diefe Vorrede nicht mehr. Vgl. J. G. Schelhorn, differtat. de 
Mino Celfo Senenfl. Ulm 1748. 4. Freytag, anal. lit. p. 230. 

31. Malehopapo. Holzfchnitt in Folio. Mit 4 und 116 Verfen FiJ charts. 
(‘Malchopapo Anno 78 außgangen durch J. Piccart.’ Randnote des Binenkorbs.) 
Wiederabgedruckt bei Weller f. 78 ff. 

32. ‘Geiftlofe Mül. 1577. Holzfchnitt in Folio, mit 90 Verfen.’ 

Weller, neue Originalpoeßen Fifcharts. Halle 1854. S. 6. — ‘Ein holzfchnittbogen, auf 
dem der tod als müllersknecht erfcheint, der kornfäcke beitrügt, die von dem teufe! ausge- 
leert werden; auf den mahlftein fallen pfaffen aus den fäcken, unten au9 dem beutel ftieben 
aber kröten, fchlangen, horniffen u. f. w. heraus’. Gervinus. 3, 136. ‘Dann wie in der Grille- 
krotteftifcher Geyftlofer MdI zur Rdmifchen frucht, fteht, fo will die Spreier allzeit oben 
fchweben .. Die Geyftlos Krotteftifch mül, Wie das körn ift fo gibts Mül von Pickhart be- 
fchriben. .. Pickhart, fo die Croteftifch Romaniftifch Pfaffenmül vor kurtzer zeit hat auf- 
gelegt’. Binenkorb. 1581. 33 und 242. vgl. Dümonomanie 1581. 181 und Garg. 1590, 200 Cap. 9. 

33. Das Philofophifch E h z u chtbüch 1 i n Oder, Des Berümteften vnd 
Hocherleuchteften Griechifchen Philofophi, oder Natürlicher Weisheyt erkündi- 
gers vnd Lehrers Plutarchi Naturgefcheide Eheliche Gefaz, oder Vernunft 
gemüfe Ehegebott, durch anmuthige luftige Gleichnuffen ganz lieblich getrac- 
tiret. Samt deffelbigen auch Gründlichem Bericht von gebürlicher Ehrngemüfer 
Kinder Zucht. Darzu noch eyn fchönes Gefprach, von Klag des Eheftands, 
oder wie man eyn Ruhig Ehe gehaben mag, gethan worden. Alles auß Griechi- 
fchem vnd Latinifchem nun das erftmal inn Teutfche Sprach verwendet. J. F. 
G. M. Zu Straßburg. M.D. LXXVIII. 144 Bl. 8. Die Vorrede ‘auf Letare difes 
1578. Jar.’ iß ‘Bernh. Jobin’ unterzeichnet. 

— Das Philofophifch Ehezuchtbüchlin oder Die Vernunfft gemäfe Natur- 
gefcheide Ehezucht, fampt der Kinderzucht. Auß des Berhümbften vnd Hoch- 
erleuchten, Griechifchen Philofophi Plutarchi vernunfft gem&fen Ehegebotten 
vnd allerley andern Anmutigen Gleichnuffen Sprüchwörtern, Gefangen, Reimen 
der Fürtrefflichen Authoren vnd Scribenten, von allerley Nationen zufamen 
gelefen, verteutfeht, vn auff gantz luftige angeneme weiß in Gefatzen vnd 
Gleichnuffen tractiert vnd außgeführt, mit beigethaner Miffiff vnd Ehelicher 
fchuldigke.it erjnnerung Herrn Anthoni von Gueuara. Durch Weiland den 
Ehrnveften Hochgelehrten Herrn Johann Fifcharten genant Mentzer der 
Rechten Doctorn feligen auß Griechifchen vnd andern Sprachen verteutfeht, 
vnd zufamen getragen. Getruckt zu Straßburg, bei Bernhart Jobin. 
M.D.LXXXXI. 8 Bl. und Y Bogen. 8. Die unverändert gebliebene Vorrede 
Jobins ift gedankenlos von 1591 datiert. 

— Das Philofophifch Ehezuchtbüchlin . . zufamen getragen. Gedr. zu 
Straßb. bei B. Jobins Sei. Erben. 1597. 8. 8 Bl. und A-Yiiij. 

— Das Philofophifch Ehezuchtbüchlin . . zufammengetragen. Gedr. zu 
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Straßb. bei Joh. Carolo. 1607. 8 Bl. und A-Q. . 8. Rückfeite des Titel» 
Fifcharts Bild. 

— Daffelbe. Jetzt auffs new corrigirt, vnd vberfehen, lampt einem ange- 
hengten Regifter verbeffert. Gedr. zu Straßb. bei Joh. Carolo. 1614. 4 Bk- 
301 Seiten Text. 11 Seiten Regifter. 

34. Contrafaicte Bildnuß deß .. Herrn Lazarus von Sch wen di .. zu 
Straßburg bei Bernhard Jobin. M.D.LXXIX. Geätztes Foliobl. mit dem Monogr. 
A. Stym. und mit 39 Verfen Fifcharts, 

35. Le vray patriot. D. i. Getreues Ermahnen deren inn den Nider- 
landen. . . Auff Frantzöfifchem treulich verteutfchet. 1579. 4. 

36. Merckliche Frantzöfifche Zeitung, von den herrlichen Solennitäten 
vnd Ceremonien, fo bei dem erft neu geftiffteten Ritter Orden vom H. Geyft 
gebraucht vnd gehalten . . Auff Frantzöfifchem treulich inns Teutfch gepracht. 
1579. 4. 

37. Binenkorib Des Heyl. Römifchen Imenfchwarms, feiner Humels- 
zellen (oder Hiramelszellen) Hurrnaußnäfter, Brämengefchwürm vnd Wäfpen- 
getöß. Sampt Läuterung der H. Römifchen Kirchen Honigwaben: Einweihung 
vn Beräuchung oder Fegfeurung der Imenftöck: vnd Erlefung der Bullen- 
blumen, des Heydnifchen Klofterhyfops, der Suiter Säudiftelii, des Magis- 
noftrifchen Liripipefenchels, vnd des Imenplatts: auch deß Meßthaues vnd 
H. faffts von Wunderbäumen etc. Alles nach dem rechten Himelstau oder 
Manna juftirt vnd mit Mentzerkletten durchzirt. (Binenkorb in Holzfchnitt, 
19 Verfe in 10 Zeilen.) Zu Chriftlingen. Anno 1579. A-Z und Aa-Hh Bogen. .8. 

— Wiederholt 1580. 1581 (zwei Drucke). 1584. 1586. 1588 (zwei Drucke), 
und 5 Drucke cjine Jahrszahlen. Die ganze Folge der Ausgaben (nur nicht von 
1584, die in Wolfenbüttei iß) hat die k'onigl. Bibi, in Berlin. 

Gereinigter Bienenkorb. Amft. 1783. 8. In der Vorrede: Pickhard habe zwar 
fcbon eine Ueberfetzung geliefert; diefelbe genüge jedoch nicht, weil der Name des Antors 
verfchwiegen worden, wozu gar kein Grund gewefen; weil die Ueberfetzung nicht accurat 
fei, manches fei ausgelaßen und der Ueberfetzer habe ‘vor fleh ander zeug aus feinem ge- 
hirn hinein geflickt’, die Allegata, felbft aus der Bibel nicht nachgefcblagen, daher über 
hundert Texte heil. Schrift entweder falfch oder gar ausgelaßen feien; endlich fei fein teutfch 
fo kauderwelfch, daß es vorlängft nötig gewefen wäre, einen Dolmetfcher zu haben. 

38. Siben Bücher Von dem Feldbau, vnd vollkomener beftellnng. 
eynes ordenlichen Mayerhofs oder Landguts. Etwan von Carolo Stephano 
vnd Johanne Liebhalto, der Artzenei Doetorn, Frantzöfifch befchrieben. Nun 
aber feines hohen nutzes halben, gemeynem Vatterland zu lieb von dem 
Hochgelehrten Herren Melchiore Sebizio Silefio, der Artznei Doctore, inn 
Teutfch gebracht. Fernern Innhalt, was für fonderliche fachen vnd frembde 
Materien, durch das gantze Buch tractiert werden, wird der gönftige Lefer 
hiernach gleich auff der anderen feit difes platts fummarifch zuvernemmen 
haben. Getruckt zu Straßburg bei B. Jobin 1579. 6 Bl. 643 Seiten und 
Regifter. Fol. Spätere Auflagen 1580 und öfter. 

Darin ‘Fttrtreffliches artliches Lob, deß Landluftes, Meyersmut vnd luftigen Feldbau- 
mans leben, auß deß Horatij Epodo, Beatus f Ile, etc. gezogen vnd verteutchfet. D. J. F. G. 
M. Außerdem ift von Fifchart das durch kleineren Druck Ausgezeichnete. 

39. Fünftzehen Bücher vom Feldbaw. von Melch. Sebizio .. fo dann 
auß deß Herrn D. Georgij Marij, publicirter Gartenkunft vnd fürter deß Herrn 
Johannis Fichardi I. V. D. colligirten Feldbaw Rechten, vnd Landlitz Gerech« 
tigkeit hinzugethan worden. Straßb. 1587. 1588. 1592. 1607. Fol. 

Darin das ‘Lob deß Landlnftes’ um ein Gedicht vermehrt. 

40. Die Wunderlichft Vnerhörteft Legend vnd Befchreibung. Des Abge-' 
führten, Quartirten, Gevierten vnd Viereckechten Vierhörnigen Hütleins: 
Samt Vrfprungs derfelbigen Heyligen Quadricornifchen Suiterhauben vnd Cor- 
nutfchlappen: Etwan des Schneiderknechts F. Nafen gewefenen Meyfterftücks. 
Geftellt zu Vierfach Ablaßwürdiger Ergetzlichkeyt den Lieben Vierdächtigen 
Ignazifchen Vierhornigen Quadricomiten, vnd Luguiollifchen Widerhörnigen 
Cornuten: Oder (wie fie gern heyfen) Jefuiten, oder Würdigen Herrn der 
Societet Jefu: auch zu gefallen dem ob berürten Meyfter Hänfen, das er daß 
Neu Meyfterftück difes Würffelhütleins,. Vrtheyln vnd benafen- wölle. Alles 
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durch Jefuwalt Pickhart, den Vnwürdigen Knecht der Societet der Gläubigen 
Chrifti. Anno M. D. LXXX. 23 Bl. 8. Am Schlüße: Getruckt zu Laufannen, 
Bei Gangwolf Suchnach. ANNO. M.D.LXXX. 

— Die Wunderlichft . . Befchreibung. Des . . Vierhörnige Hütleins: 
Sampt Vrfprungs . . Pickart .. Chrifti. ANNOM.D. XCI. 23 Bl. 8. Am Schlüße : 
Getruckt zu Laufannen, Bei Ganwolf Suchnach. ANNO. M. D.XCI. 

— Die Wunderlichft vnerhürteft Legend Vnd befchreibung Des . . Vier- 
hürnigen Hütleins : Sampt. Vhrfprungs . . Viert&chtigen . . wirdigen Herrn . . 
Pickart ,. Chrifti. ANNO M. D.XCIH. Am Schlüße: Getruckt zu Laufannen 
Bey Ganwolff Suchnach. 1603. 

— Der Jefu -Wider oder dieunerhoerte Legende von dem Urfprung des vierhörnigen Je- 
faitenhiitleins von Johann Fifchart (f 1589). Abrutir pour dominer! — Aufs Neue zum Druck 
befördert durch Chriftian Schad. Leipzig, 1845. Wilhelm Engelpiaxm. 62 Seiten 8. (nach dem 
letzten Drucke.) 

41. Befehlige zum Heiligthumsk&ftlin. Heiligthumsfpang Jefuwalti Pickhart, 
zu befchlagung gegenwertigs Heiligthumsk&ftlins oder Brotkorbs, der merck- 
lichen Heiligthums Partikel. Gedruckt in Der Heilig Brotkorb . . Johannis 
Calvini . . 1580. 1583. 1584. 1594. 8. u. f. w. 

Die Ueberfetzung des Buches felbft ift von Jacob Eyfenberg. 

42. Fürftenfpiegel oder Regentenkunft . . Gefchrieben wider Nicolaum 
Machiavellum . . Nun erftmal durch G. N[igrinus] verteutfeht . . Franckf. 
1580. 8. Darin eine Vorrede: An den guthertzigen Lefer. D. J. F. G. M. und 
einiye Verfe unterfchrieben. In Forchten Gehts Mittel. 

' — Antimachiavellus Das ift Regentenkunft, vnd Fürftenfpiegel . . 
Gefchrieben wider den befchreiten Italienifehen Scribenten, Nicolaum Machia- 
vellum .. Dem Vaterland zü gutem verteutfeht durch G. N. ..• Straßburg, bey 
Johan Carolo, im Jahr 1624. 8. 

Fifchart hatte auch an der Ueberfetzung felbft Anteil, ‘jedoch meint Migeintzer im 
Antiraachiaueir. Garg. 1590. 255 vgl. mit Antimachiavell 1624. 872. Das Original ift: Difcours 
für les moyens de bien gouuerner maintenant en bonne palx vn Royaume .. contre Niclas 
Machiauel. a Lyon 1577. 8. 

43. De Magorum Dsemonomania. Vom Außgelaßnen Wütigen Teufels- 
heer . . Gegen Doctor J. Wier Buch von der Geifter Verführungen, durch . . 
Johann Bodin . . außgangen. Nun erftmals durch H. Johann Fifchart . . auß 
Frantzüfifcher Sprach trewlich in Teutfche gebracht . . Straßb. B. Jobin 1581. 
8. — . . nun zum andernmal an vielen enden vermehrt vnd erklärt . . Straßb. 
B. Jobin 1586. 8. — Straßb. B. Jobin 1591. Fol. 

Unter der Widmung der erften Ausgabe : ‘Datum Speir, auff den Tag S. Bartholomei, 
den 24. Augufti, Anno 1581 .. Johan Fifchart G. M. der Rechten Doctor’; unter der Widmung 
der zweiten Auflage: ‘Datum Forpach, den erften Septembris, Anno 1586 .. Johann Fifchart 
G. M. der Rechten D. vnnd Amptmann zu Forpach’. Ebenfo 1591. Unter der Verwarnung 
‘Invento Filio Gaudemus Meffia’. 

43». Malleus Maleficarum .. Tractatus aliquot .. in Tomos duo diftri- 
buti . . Francof. 1582. 8. — ibid. M. D. XIIC. 8. (zwei Drucke.) 1600. 8. • 

In der Widmung des Buchhändlers Lazarus Zetzner 1588 heißt es: tractatus perperam 
excufos, ac demura operä et Öde Clar. V. Joannis Fischardi Jureconfulti iterum recognitos 
et alicubi caftigatos et in duas partes diftributos in lucem emittere nobis vifum eft. 

44. Bewärung vnd Erklärung des Vralten gemeynen Sprüchworts: Die 
Gelehrte die Verkehrten. Etwan vor vielen Jahren (in maßen folchs 
ohn diß art zu reimen bezeugen) von eim guthertzigen Wargelehrten etlicher 
maßen außgelegt. Nun aber bei heutigem vnaufhörlichen vn vnabwehrlichs 
einreiffen der Verkehrung der Letz vn Falfchgelehrte, durch ein Warheitlieber 
Gerngelehrten, auff ein Newes durchgangen vnd angelegt. Darbey neben 
andern nötigen Erinnerungen vnd Lehren, auch dife daran hangenden Fragen 
begriffen. Ob man jemands zum Glauben zwingen foll, vn ob durch Schwert, 
brand, bann, zang, ftrang vnd zwang in der Religion ein einigkeit fei zu 
ftifften. Item, was zwifchen Welt vn Chriftenheyt, vn deren beider Oberkeit, 
fei für ein vnderfcheyd. Anno M. D.LXXXIIII. 40 Bl. 8. (Verfe.) 

45. Der vnvernünfftige vnd vnfinnige Bannftrahl des Römifchen 
Antichriftifchen Bapfts Sixti des V., welchen der Hellifche Statthalter des 
Teuffels, im nächft abgelauffnem 1585. Jahr .. wider den König Heinrichen 
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von Navarren vnd den Hertzogen Heinrichen za Bourbon . . in Franckreich 
gefchoffen. Auff dem Lateinifchen durch Alonicum Meliphrona Theutofrancum. 
Paßfurth am Rhein. 1586. 8. 

Das überfetzte Buch ift: P. Slxti V. Fvlmen brvtvm in Henricum ferenifs. Regem 
Nauarr® et illuftrifsim. Henricum Borbonium Principem Cond®um euibratum .. o. O. u. J. 
106 Bl. 8. Verfaßer diefer öfter gedruckten Widerlegung der päbftlicben Bulle war Franz 
Hotomann. 

46. Wolficherent Auffmunterung der in Wanlicherheit vnficher ver- 
fchlaffenen Welt. Straßb. Bernhart Jobin 1588. 12. 

47. Ein auß Meyland vberfchriebener Bericht, inn was geftalt der 
Schweitzerifchen Catholifchen Sechs Ortten Gefanten, von des Königs auß 
Spanien Legaten, zu Meyland, im Meyen des jetzt laufenden 88. Jars ftattlich 
feind empfangen . . auß dem Lateinifchen vnd fummarifch ins Teütfch gebracht. 
1588. 4. 1589. 28 Bl. 4. 

Gegen das fpanifch-fchweizerifche Bündnis. Vgl. Haller Schweizerbibi. 5, 625. 

47 a . (Leimftängler.) 28 erklärende Verfe in 32 Zeilen zu einem Kupfer- 
ftich in Folio von 1588 (von Matthias Greuther?). 

Ein mann mit breitkrempigem hüte, dcgen und hinten herabbängendem fuchsfchwanze, 
in der rechten einen pantoffel, in der linken eine über die fchulter gelehnte leimftange mit 
kletternden affen haltend, dem andre affen auf dem kragen und im wamfe Atzen, flieht hinter 
einem voranoilenden hafen vor einem ihn mit gezogenem fehwerte verfolgenden affen und 
einem wespenfehwarme, über feinem haupte eine eule und eine fledermaus fliegend. — Die 
erklärenden Verfe find allen Anzeichen nach nicht von Fifchart. 

48. Ordenliche Befchreibung, Welcher geftalt die Nachbarliche Bündnuß 
vnd Verain der dreyen Löblichen Freien St&tt Zürich, Bern vnd Straßburg, 
diefes gegen wertigen 1588. Jars, im Monat Maio ift ernewert, beft&ttiget vnd 
vollzogen worden. Sampt etlichen Poetifchen Glück wünfchun gen vnd fonften 
Nötige Erinnerung vnd Vorred, auch Figuren vnd der gemelten drey St&tt 
Contrafaeturen. Getruckt zu Straß bürg, durch Bernhart Jobin. Anno 
M.D. LXXXVIII. 36 Bl. 4. und 3 kl. Foliobl. 

Enthält 1 kleines und 4 größere Gedichte Fifcharts, der fleh ‘J. Noha Traufchiff von 
Trübuchen’ nennt. — Nach Bl. 20 b waren die Gedichte fchon im Frühjahre ‘publiciert’; ge- 
fammelt im September. — Das Gedicht welches anfangt: ‘Der jenlg, fo beweifen that. das 
Straßburg etwan gheißen hat Trautburg’ ift wiederholt im Straßburger Trachtenbüchlein 
(Peter Aubry 1677. 17 Bl. kl. q. 4.; fehlt in den Ausgaben von 1600 und 1668). 

49. Gantz gedenckwürdige vnd Eygentliche Verzeichnuß, wie die mächtig 
vnd Prächtig .. Spanifche Armada, zu end nechft verfchienenen Sommers 
diefes 158$. Jahrs .. abgefahren: Vnnd .. zugrund gericht worden .. befchrie- 
ben durch H. Engelprecht Mörewinder von Fredewart auff Seeland . . Ge- 
truckt zu Murbaden bei Sixto Sexto Ontrei, in Anno achtzig acht, welches ift 
das Jar, das man betracht. 36 Bl. 4. 

Darin zwei Gedichte von Fifchart: ‘Siegdanck oder Triumpffftpruch, zu Ehren der vor- 
trefflichen K&nigin in Engellandt’ unterzeichnet Bap. Guifart. und ‘Satyrifcher oder Freyhar- 
tifcher Engelländifcher (aber nicht Englifcher) Gruß an die Lieben Spanier’, unterzeichnet 
‘B. G.’ Beide gedruckt im Serapeum 1846. Nr. 18. 19. 

50. Erneuwerte Befchreibung der wol gedenckwürdigen, Alten vnd war- 
hafften verwunderlichen Gefchicht: Von dem nun l&ngft Berühmten, Thewren 
vnd Geftrengen Abentheürlichen Ritter: Herrn Petern von Stauffenberg, 
genant Diemringer, auß der Orttenau bei Rhein Was Ehren vnnd Wunders 
er fein Tag inn manchen Landen erholt vnnd vollbracht: Vnd befonders, wie 
er nicht viel erhörter weiß lieh mit einer Meerveie oder Meervenus zu ftäter 
lieb vnd Trew hat verpflichtet: Aber als »er ihrem trewen Rath nicht allerdings 
nachgefetzt, alsbald darüber in dreyen Tagen, in befter blühender Jugend fey 
geftorben. Nun auff ein newes zu eim rechten Adelsfpiegel, darinn er lieh 
feiner Adelicben Gebür hab zu erfehen, erneuwert vnnd an den tag gebracht, 
durch J. F. G. M. 1588. 8. 1598. 8. 

51. Vncaluinifch Gegen Baftüblein Oder Außeckung des vngeformten, 
dreieckichten, außkommenen Caluinifchen Badftübels, fo newlich ein Bad- 
bedörfftiger vnnd Morenbadverlorner, Grindiger Papift, fo fleh, Johan Baptifta 
Badweiler nent, zu hohn vnnd fchmach dem in Fl-anckreich Newlichften vol- 
braebten Zug, der Teutfchen, hat außfprengen dörffen. Darinnen ein Vorfpie- 
gelung von vnerhörter Badenfart der Spanifchen Armada gehn Niderbaden 
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»um gefaltzenen Weihwafler, in dem Engellandifchen Mör vnd Abgrund vor- 
genommen: vnd bericht des Schandflecken», den die Spanier in diefer Baden- 
fart daruon getragen haben, begriffen Alles für ein Spanifche kurt» weil luftig 
zu lefen. Durch Georg Goldrich Saltzwaffer von Badborn zufamenn getragen. 

Im jahr 1589. Strasb. bei Bernh. Jobin. 12 Bl. 4. 

— Vncaluinifch Gegen Bad-ftüblein Oder Außeckung des vngeformten .. 

12 Bl. 4. 

— VN - Caluinifch Gegen Badftüblein, Oder Aufzeckung . . Erftlich, Ge- 
druckt zu Straßburg, Im jahr 1589. 12 Bl. 4. 

Die Schrift gegen welche Fifchart poleraifiert ‘Calvinifch Badftübl. München 1588’ ift 
in Profa. Unter dem Gedichte nennt üch Fifchart ‘B. G. Mercurianus’. Ein kürzeres Gedicht, 
von Lazarns Zetzner von Straßburg, ift angehängt. Wiedergedruckt bei Weller 8. 25 ff. 

52. Wolbedenekliche Befchreibung Des, an dem König in Franckreich 
newlich Verrhäterlich begangenen Meuchelmord, von einem Mönch Pre- 
diger Ordens. Inmaffen folche die Rebellifchen Paryfer felbft haben an Tag 
gegeben, vnd in offenem Truck zu Parys publicieren vnd außkommen lallen. 
Auß dem Frantzölifchen der eygentlichen meynung nach verteutfchet, vnd 
mit Nötigen Erinnerungen erfetzt: Durch Bernhart Janot. Anno M. D.LXXX1X. 

8 Bl. 4. 

Darin einige kleine Gedichte Fifckarts u. a. ‘Ermanung an die Bund Bäpftler’. 99 Verfe. 
Wiedergedruckt bei Vilmar. 

53. Discour s. Ein Fürtreffliches frey rundes vnd vngefcheuchtes Be- 
denckeu vnd allerfeits wol erwogenes Vrtheil, von heutigem zuftand Frank- 
reichs. Gedruckt durch Halcyonium Windftill, zur kleinen Rhu wart. 1589. 

54. Newer Creutzgang. Das ift, Etliche Gebett, die der Bapft, in difem 
lauffenden Jahr, an allen orten feiner Gläubigen, mit groffer folennitet wider 
die Krön Franckreich, vnd alle trewe Bekenner Gottes worts, zufprechen 
verordnet vnnd befohlen, daß diefelben anßgetilget, Er aber vnd fein Abgöt- 
tifeh Lugenreich erhalten vnd vermehret werde. Trewlich auß dem Latein inn 
das Teutfch gebracht, vnd dabey detn gemeinen Chriftlichen Lefer kürtzlich 
angezeigt, was für fürnemene Irrthumben in diefem Creutzgang begriffen, 
damit er Vrfach habe, das Bapftthumb, recht lernen zuerkennen, vnd zu 
meiden. Huldrich Chrilt zu Gotl'tatt bey Bethauen. 2. Timoth. 3. Ihre Thorheit 
wirdt offenbar werden jedermann, o. O. M.D.lxxxx. 43 Bl. 8. 

— Wiedergedruckt im Alcoran. Wunderm&ffige . . Gefchichtbericht. Von 
.. Francifci Leben . . o. O, 1614. letztes Stück. 

55. Catalogus Catalogorum perpetuo durabilis. Das ift Ein Ewig- 
werende, Gordianifcher, Pergamenifcher vnd Tirraninonifcher Bibliotheken 
gleich wichtige vnd richtige verzeichnuß vnd regiftratur Aller . . getruckter - 
vnd vngetruckter Bücher vnd Schrifften .. Vormals nie außkomen, fondern 
vor den Sinnarmen vnd Buchfchreibreichen, an ftarcke Ketten bißher verwart 
gelegen, Newlich aber durch Artwifum von Fil'chmentzweiler, erditricht, 
abgelöft vnd an Tag gebracht . . Ifts Catalogi erft theil . . der ander kompt 
hernach . . Getruckt zu Nienendorff, bei Nirgendsheim, im Mentzergrund. 
M.D.XC. 33 Bl. 8. 

Am Schluß: Geben zu Nullenburg, im Ninenreich, in vnferer Kammer bücherlichen In* 
geweidts, vnd Effe, darin man den Bawren das in expenfls Recept fchmiedt, den 17. Monats 
Tag Mertzens, Anno etc. 1590. 

Vermutlich gehören Fifchart auch folgende Gemälpoefien: 

56. Ein Wunderlüßliche Zeitung von einem Newen Propheten, fo new* 
licher Zeit zu Einßdelen, zwifchen dem Gugelkamm vnd Gallencock ift erftan- 
den, vnd rüffet vnd fchreiet in allen Landen, in diefer letzften zeit, vnd 
hartem Schlaff, zu erweckung der gemüter zu hören vnd zu lehren. Getruckt 
zu Newthoren am kleinen Federmarck. Holzfchn. iu Fol. o. J. mit 34 erklären- 
den Verfen. Wiederholt bei Weller S. 82. 

?Gewiffe vnd warhafftige Newe zeittung, Von einem Wunderfeltzamen Propheten, fo in 
Bootien auffgeftanden, vnd propheceyet. Aus Vtopien 1575. 4. 

57. Die X Alter, vgl. Gödeke, Gengenbach 578 u. 582. 
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Außerdem gehört ihm eine Reihe von Schriften, die entweder Entwurf 

geblieben, oder nicht gedruckt worden, oder verloren find: 

58. O r i g i n e s Ar g ent o r a t e nfes , die Schöpflin in der Alfatia illuftrata 
erwähnt und Bernhart Herzog in der elfäßifchen Chronik benutzt zu haben 
fcheint. Wurftifen deutet 1580 darauf hin. Handfchriftliche Blätter haben 
fich, wie es fcheint, erhalten. Wolfenb. Extrav. 85 Fol. 

59. Ein fprachvergleichendes Werk. In der Dämonomanie 1581. S. 178 
(1586, 174; 1591, 56) heißt es: Auch befindet fich, daß vnter den Nachkom- 
men Noe, nach der Babylonifchen fprach Zerrüttung, die Länder feind durchs 
Loß vertheilt oder verlötet worden. Solchs wird eygentlich erwifen ins Ver- 
tenten Buch von Noe Stamen vn jrer Nochkommenen Befitz vnd Länder. — 
‘Prophecey von der . Japetifchen Sprach gegen Nord, daß diefelb kurtz vor 
dem End der Welt werde Gefatz vnd Maß geben vnd vorfchrieben: Auch 
daß die Monarchien allzeit von Sud gen Mitternacht gewandert haben: erklärt 
durch D. Vvickartum de Moguntiaco.’ Calalogus 1590. CD. Blätter fcheinen 
fich erhalten zu haben. Wolfenb. Extrav. 85 Fol. 

60. Wapenrech t. ‘Wiewol wir noch zwey Stuck, "nämlich von vnter- 
fcheyd der Emblematen, vnd was jnn rechten Emblematen erfordert werde, 
zu handeln vorhatten. Aber dieweil es vns one das nur zu weitläufig außge- 
loffon, wollen wir vns diefelbe zukönfftiglich in dem allbereyt angefangenen 
befondern Werck vom Teutfchen Wapenrecht, zu tractiren Vorbehalten.’ Vorrede 
zu Holzwarts Emblematum Tyrociniis 1581. (Nr. 10.) Inmaffen folchs mit der 
weil im Buch vom Wapenrecht fteht zu bewären vn zuerklären, zum theyl 
auß der Tafelrondifchen Ritter Wapen: Zum theyl auß des Geftrengen Herren 
Johannis Frifei defenlion der Engelländifchen vn Arturifchen Hiftori wider 
Polydorum Vergilium.’ (Dafelbfl b .) 

61. Von bauung des caftells in Spanien: vor 1574 (vgl. praktik 
1574. F. 6b. und Garg. 1582 Vorrede. Chateau en Espagne, Luftfchloß). 

62. New Raufchers legend dem Nafen verheiffen, von J. Frid. — 
Johann Friderich Gwifchart Legend. — Guicciard Moguntinus. Römifcher 
Lugenraufch.’ Binenkorb. Raufchers hundert papiftifche Lügen erfchienen 1562. 
4. Dazu follte oder mochte dies Buch eine Fortfetzung fein. 

63. Cornelifche büßung. 

‘Dernhalben man eyn gantz Buch von difer Bruder Cornelifchen Neuerfundenen büfung 
mit ltnten fitzen vnd feinem Wütigen Nafenfchandhurifchen Predigen hat befchriben : welches 
inn kürze Jefuwalt Pickhart feinem Ordensbruder dem Hennengreiffenden Frater Nafen fampt 
dem Heyligen Brotkorb der Würdigen Rümifchen Heylthumbs procken wird wiffen zu ver- 
ehren’. Binenkorb. Die Gefchichte felbft ift aus Gotfrieds Chronik bekannt. Das von Fifchart 
erwähnte Buch erfchien in den Niederlanden ‘Hiftoria van B. Cornelis Adriaenfen van Dord- 
recht, Minrebroder binnen die Stadt van Brugghe. In de welcke warachtelik verhaelt wert 
de discipline en fecrete penitencie of geesselinghe, die hy gebruycte met zyn devotarigen. 
1569. 8. Hiftoria VOn Bruder Cornelio Adrians Sohn .. vordolmetfcht Durch Johannem 
Fabrum zu Leipzigk. Gedr. bey Peter Schmidt. 1613. 8. Auszüge in Weidners Apophthegmen. 

64. ‘Von der Z w e rgfchlacht mit den Kränchen.’ Gargant. 1582. Vorrede. 

65. ‘Vom ftreit des Wehrmuts und Wendunmuts’ Garg. 1582. Vorrede. 
Wendunmut ift Bezeichnung des Weines. (Garg. 1582 K 8 b , fehlt 1575 K».) 

66. Der treu Eckart. 

67. ‘Auflfs nächft, wan Eur Cornutitet anderft aufffetzet jr Paret, wollen 
wir diß, welchs hie nun wird, Legentenweiß alleyn Tractiert, Comedyweiß 
auch führen ein’. Jefuitenhutlin 1580 am Ende. 

68. Mehre für Pantagruel (Fortfetzung des Gargantua) beftimmte Stücke, 

die nur die liebe Unwißenheit fämtlich für bloße Scherze erklären konnte, 
erwähnt Fifchart in der Vorrede zum Gargantua und im Buche felbft. Die 
ganze Stelle, in welcher hier das 1582 Hinzugethane curfiv gefetzt, das 1590 
Beigefügte in Klammern gegeben ift, lautet nach der Ausgabe von 1590: 
Etliche vnfers gefpunft Büchertitel, die euch wunderlich Krabatifch in den 
Ohren lauten, als Gargantua, Pantagruel, Gfespinte oder feiftfeydlin: von 

letzter lätzen letzwürde: Erbifen zum Speck mit der außlegung: dz Speck- 
gewicht cum commento. Aller Practic großmuter: Der Practicmuter erftgebor- 
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ner Son, die Spiegeleul gefangsweiß, Flohhatz, Apologi der floh wider der 
Weiber [Verkleinerung] , Podagramifch Troflbuchlin , Die träum des fchlajf enden 
R einicken fuchs, von bauung des Caftells in Spanien, von Neuerfundenen Infein 
inn den lüften, Von der Zwerchfchlacht mit den Kränchen. Schnacken vnd 
Muckenlob: Vber dem fpruch, Magißer his opus habet , Vom ftreit des WehrmvJbs 
vnd des Wendvnmuts. Die floltz armut, vnnd der Arm ßoltz (fampt dem ftin- 
ckenden Betlerstreck). Von blinder hundsgeburt heutiger Bücher (heutiges 
Bücherfchreibens). Thefes im Frawenzimmer zu difputiren fürgelegt. Von Simonei 
der Buler (fo fie mit der huldfchafft treiben). (Schw&bifch EhrRottung) Von 
(der) nbtlichkeil der Lbffel wider Diogenem. Die Kunkel oder Rockenßub. Fatz- 
tratzprieff, Bacbuc : Flal’chtafch, Tafchflafch : Schwalb vn Spatzenhatz, Gauchlob, 
Ratfchlag von erweiterung der Hellen, die Hoffupp, Aller gefeß Mumplatz, 
die Schiffahrt zura Beutellegele. Die Göffellöflicheit, Frofchgofch Die halb 
dachifch vollefeuordnung, Anatomi der knackwürft, Würdigkeit der Sewftell, 
Trollatifch treum, Gerichtlicher Proceß des Herrn Sp&cks (Speckeffers) gegen 
dem vom Hering, etc. Vnd andere dergleichen Winholdifch vnd Ellopofcleronifch 
faurwerck. 

69. Gfespinte odA feiftfeydlin ; von neuerfundenen infein in der luft - Navigation de 
Bringuenarille, coufin-germain de feffe pinte. Rouen 1544. 16. 

70. Von blinder hundsgeburt et = Catalogus’catalogor. Nr. 56. 

71. Bacbuc vgl. Rabelais Garg. 4, 1 ; 5, 42 ff. 

72. Schiffahrt zum Beutellegele vgl. Rabelais Garg. 3. 46. 5, 34. 

73. Anatomi der wtirfte vgl. Rab. Garg. 4, 25 ff. 

74. Trollatifch träume — Les fonges drolatiques de Pantagruel. Paris 1565. 8. Zu 
diefen grotesken Carrikaturen ohne Text wollte Fifchart Erklärungen geben : dergleichen 
malertr&um, hülengrillen, wie dem mit der weil ein ganti Büchlein ins Rabelais Trollatifchen 
Träumen füllen außgehen, mit welchen dife pulverkrämer gaffleut für kauffleut an fleh ziehen 
können. Garg. 1575. Die Curfiv gefetzten Worte erft 1582 eingefchaltet. Vgl. oben Nr. 47 a. 

75. ‘ich gedenk es euch beßer auszulegen inn aim befondern büchlin, dz ich von Wür- 
digkeit der L&z hab zugerichtet’. Garg. 1575 Mij. 1590, 219 f. vgl. Rabelais Garg. 3, 8. 

76. Frofchgofch fcheint auf die Bearbeitung von E. Alberus 40. Fabel zu gehn, aus 
der im Garg. C. 29 eine Stelle angeführt fleht. 

77. Schwalb- und Spazenhaz bezieht fleh auf der Barfüßer Sectenftreit (Nr. 3) und 
Dominici Leben (Nr. 4). Ein falirifches Gedicht über die Benedictiner (‘der Benedicter fieg 1 ) 
wird am Schluß des Sectenftreites verheißen. 

Fifchart wird als Verf. eines Buches genannt, das fchwerlich von ihm ift : 

78. Prognofticon theologicum, Das ift: Gaiftliche Groffe Practica aufs halliger Bibli- 
fcher Scbrifft und Hiftorien . . Alles nun erftmals aufs Cbfiftlichem eyfer, durch den Ehr- 
würdigen Herrn M. Adamum Nachenmofer von Brandwälden aufs Cburland vorgeftelltund 
zufammengetragen. Getruckt zu Leiden, durch Wernher Jobsfon. Anno MDLXXXVIH. (10 
Bl. Vorftücke und foliirte Bl. 18, 118, 127.) Fol. vgl. J. Chr. G. Jahn, Verzeichnis. Leipz. 
1755. 1, 1, 191 Nr. 584. 

— Prognofticon theologicum. Das ift: Gaiftliche Grofse Practica .. begeben werden. 
Deren augenfcheinliche anfäng, mit dem Türken leyder vorhanden, vnd derhalben was mit 
dem andern Haupt ergehn mög, wol zu behertzigen, vnd in acht zu nemen feind. Alles nun 
erftmals .. zufammengetragen. Gedruckt zu Leyden, durch Hiob Warefaft. Anno M. D. LXXXXV. 
273 Bl. Fol. 

79. Ob Fifchart der Wechfelgefang zwifchen Chriftus und der Gefpons 
gehört, ift mir wieder zweifelhaft. Heyies Bemerkung im Bücherfchatz, Nr. 
1122, beruht auf meiner Vermutung. Der Titel des freilich nicht die urfprüng- 
liche Form bietenden Drucks lautet: 

Ein fchdn lieblich Gefprech, von Chrifto vnnd feiner Gefpons: das find alle fromme 
Chriftglüubige hertzen vnnd feelen, vnnd gütthertzige menfehen. Das zevtlich bringt vil vmb 
das ewig. 50 vierteilige Strophen. .4m Schlüße : J. F. 1579. 8 Bl. 8. Jobiu/cher Druck. Str. 41 
reimt: gefpons: traut. 

80 Vielleicht wurde aus Fifcharts Nachlaß ein jedenfalls in Straßburg 
bei Jobins Nachfolgern erfchienenes dialogifches Gedicht gegen Nafus gedruckt: 

Eiconoclafta Dialogus oder Gefpr&ch Von den Gützen. Perfonen Gottfried Liendel- 
Gedruckt — 1597. 10 Bl. 4. .4m Schl. F. Nas Flens POSVIT. Ein früherer Druck ift mir un- 
bekannt. 

Ein unechter Brief Fifcharts fteht in N. Müller, die fieben letzten 
Kurfürften von Mainz. Mainz 1846. 8. S. 97 f. Sein Bild oben Nr. 33. Hand- 
fchriften von ihm in Wolfenbüttel Quodl. 8vo 415. 6 und Extrav. 85. 
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§. 165 . 

Georg Nigrinus, Georg Schwarz, geb. 1540 zu Battenberg in Heßen, war 
1553-54 in Baiern, ftudierte in Marburg; Rector in Buchau; Corrector in 
einer Nürnberger Buchdruckerei; Collaborator in der poetifchen Schule zu 
München; Pfarrer zu Homburg auf der Ohm; Pfarrer zu Gießen; Superinten- 
dent zu Echtzel und f 10 Oct. 1602 als Superintendent zu Alsfeld in der 
Graffchaft Nidda im 62. Jahre. Vielfache Streitigkeiten mit den Jefuiten und 
mit Johannes Nafus; einer der gröbeften Polemiker des Jahrhunderts. 

Vgl. Witte, Diar. biograph. — Strieder 10, 81 ff. 15, 354 ff. — Vilmar in der Zeitfchrift 
des Vereins für Heffifche Gefch. und Landeskunde, (Kaffel 1843) 3, 214 — 17. — Ein jüngerer 
Georg Nigrinus ftarb 1612 als Inrpector zu Cotbus. 

1. Wider die rechten B ach ante n. Von Georg Nigrinus (in Reimen). 
Franckf. 1559. 4. (Wolfenbüttel.) 

Vgl. Cyr. Spangenberg Jagteufel 1560. Qiija, mit der Randnote: Georg Schwartz. — 
Nigrinus Widerlegung der andern Centurie 1571. E 2 b: in meinem Bächlein wider die 
Volzappen vnd rechten Bachanten. Anno 59. außgangen. 

2. Der Juden Feind t, von den edlen Früchten der Thalmutifchen 
Jüden, fo jetzund in Teutfchlandt wohnen, ein ernfte wolgegründte Schrift. 
1570. 8. (CI. 2, 44.) 

Vgl. Melandri Jocoferia 1626. Nr. 545: D. Georgius Nigrinus in ibo aduerfus Judoeos 
libello cui titulum fecit, der Juden Feind. — Vgl. §. 142, 32, wo ein Druck von 1612 nach* 
sutragen ift. 

3. Wilkom vnd Abdankung der Antigratulation Johan Nafen. 1570. 4. 
(CI. 2, 45.) Vgl. §. 163, 3. 

4. Zeitregifter von Anfang der Welt biß auff vns, auß heil. Schrifft vnd 
bewerten Hiftorien. Vrfel 1570. 8. (Clefs 2, 225.) — Hiftoriarum Medulla 
(Gefchichte, deutfch, Profa). Frankf. 1606. 4. 

5. Von Bruder Johann Nafen Efel vnd feinem rechten Tittel. F. J, 
N. S. A. C. oder F. J. N. S. C. E. u. G. N. B. o. O. u. J. 36 Bl. 4. (Dagegen 
Nafus §. 163, 7.) 

6. Gewiffer, Notturfftiger Befchlag, fampt Gürt, Sattel vnd Zaum, des 
Frenckifchen Jefuwidrifchen Nerrifchen Cacolifchen Efels, Johan Nafen zu 
Ingolftat. Zubereit von Georgio Nigrino Battimontano .. Am Schl. Gedruckt zu 
Vrfel, durch Nicolanm Henr^um. T Bogen. 4. (Wolfenb.) 

Gegen Nafus §. 163, 7. Unter der Widmung: Gieffen 10. Augufti 1571. Georgius Ni- , 
grlnus, Pfarrherr zu Gieffen. — Profa mit angehängtem Reimgedicht: F. J. N. S. A. C. E. 
Frechheit, Irthurab, Narrheit, Sampt Aller Cacolifchen Efeln Fantafterey, jn kurtz zu be- 
fchreyben, ift nicht wol möglich, doch in Eyl dem trutzigen, vnuerfchempten mutwilligen 
Münch Johan Nafen, dem Spigel aller Narrenkopff, vnd oberften Kertzenmeifter in derLügen- 
zunfft zu fonderlichem gefallen hat das gefchrieben: Georgus Schwartz von Battenberg. 

7. 8. Widerlegung der groben, grewlichen, greifflichen, zuuor vnerh6rten 
vnd Teufflifchen Lefterungen vnd Lügen, der Erften Centurie F. Johan 
Nafen, des Bettel Münchs zu Ingelftat, Mit welchen er das H. Euangelium, 
vnd alle Bekenner deffelbigen, hoch vnd nidriges Stands auffs fchmelichfte 
antaftet, Zur forderung vnd beftettigung aller Bepftlichen Greweln vnd Ab- 
gottereyen, Geftalt von Georgio Nigrino Battimontano .. Anno m.d.lxxi. 
Am Schl.: Gedruckt zu Vrfel durch Nicolaum Henrieum M.D.LXXI. 132 Bl. 
4. Profa mit untermifchten Verfen. (Hanov.) — Centuria Secunda Wider- 
legung der Andern Centurie oder Lefterfchrifft, des verlogenen, mutwil- 
ligen, vnuerfchempten Münchs, Johan Nafen zu Ingelftat, etc. Authore Georgio 
Nigrino Battimontano. Anno m d.lxu. Am Schl.: Gedruckt zu Vrfel, im Jar 
nach Chrifti Geburt 1571. 100 Bl. 4. (Hauover.) 

Bl. Vb wird eine dritte Centurie verheißen, die ich nicht kenne.. 

- 9. EXAMEN Des Schandtbüchleins F. Johan Nafen, das Er Handt- 
büchlein des kleinen Catechifmi nennet, auffs kürtzte in der Eihl zugerichtet, 
Von Georgio Nigrino Battimontano. Zum günl'tigen Lefer. Ein S. vnd C. 
fehlen fürwar, An des Münchs Büchlein Tittel gar .. Anno M.D.LXXI, 
Am SchL: Gedruckt zu Vrfel, durch Nicolaum Henrieum. 76 Bl. 4. Profa. 
(Hanover.) 
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10. Affenfpiel F. Johan Nafen zu Ingelftad, fampt dem . gantzen 
Affenreich in Schlauraffen Land. Gute Nacht Bapft. Anno M.D.LXXI. .. 
(Reimgedicht.) 72 Bl. 4. (Hanover.) 

11. Vexamen des groffen, langen, breyten, dicken, hohen, tieffen, 
weitumbftehenden Tittels, Bruder Johann Nafen, für feinem Vexamen deß 
Concordienbuchs, fampt Widerlegung feiner Vorred darüber (Reimgedicht). 
Eychen Zell 1582. 4. (Wolfenb. Clefs 2, 291.) Vgl. §. 163, 5. 

12. Antimac chiavell §. 164, 42. — Außerdem unter Nigrinus Namen: 13. Vermah- 
nung an etliche junge Edelknaben von rechtem Adel vnd feinem Brauch. Vrfel 1572. 4. (CI. 
2, 276.) — 14. Apocalypfis. Die Offenbarung S. Johannis erklärt, mit Figuren vnd Verfen. 
Vrfel 1573. Fol. — o. Ö. 1593. 4. (Hanover.) — 15. Von ordentlicher Wahl vnd Beruff der 
Euangelifchen Prediger. Vrfel 1573. 4. (Ol. 2, 45.) — 16. Stratologia, das ift, Mufterung des 
Vortrabs Cafpar Francken, vnd Scharmützel mit derafelbigen. Vrfel 1574. 4. (CI. 2, 45.) — 
17. Fünffzig Predigten vber den Propheten Daniel. Vrfel 1574. Fol. (CI. 2, 45.) Franckf. 1594. 
4. (Hanov.) — 18. Antwort auff das vnnütze, vngegründte gewäfch Jacob! Raben, Hoffpredi- 
gers zu München, von der rechten alten Catholifchen Kirchen, wo vnd wie fie zufinden, vnd 
von den waren Apoftaten vnd Mamelucken, warauß lie zu erkennen. 1575. 4. (CI. 2, 45.) — 
19. Hiftorifcher Bericht, von viererley Jubeljar (jAd, heidn, chriftl, bäpftifchen). Marp. 1578. 
4. (CI. 2, 45. Vgl. Melander, Jocofer. 1626. N. 229J — 20. Gegenfatz, Antithefis vnd Verglei- 
chung der Lehr, Glaubens vnd Lebens Jefu vnd der Jefuiter, d. i. Chrifti vnd AntichrifU. 
Straßb. 1581. 4. (CI. 2, 45.) — 21. Papiftifche Inquifition vnd Gülden Fluß der Rümifchen 
Kirchen, d. i. Hiftoria vnd Ankunfft der Rümifchen Kirchen, in Heben Bücher verfaffet, nach 
an weifen der geheimen vnd doch außgetruckten Zahl in der Offenbarung' Johannis, o. O. 
1582. Fol. — o. O. 1589. Fol. (CI. 2, 45.) — 22. Fegfewers vngrundt. 1582. 8. (CI. 2, 45.) — 
23. Troftfchrifft an die betrübten Chriften zu Cöln. Heidelb. 1588. 4. (CI. 2, 45.) — 24. Vom 
Eheftandt, Ehefcheidung vnd allerley Ehefällen, verdeutfcht. 1585. 8. (Celle. CI. 2, 179.) — 
25. Gründliche Offenbarung des Anticbrifts. 1586. 4. (CI. 2, 45.) — 26. Schlüffelbüchlein von 
Ampt vnd Nutz der rechten Schlüffel zum Himelreich von Chrifto dem Herrn 8. Petro vnd 
feiner Kirchen befohlen vnd gegeben. 1587. 4. (CI. 2, 45.) — 27. Teutfchen Reichs Hoch- 
achtung vnd Ehrenrettung wider etliche italienifche Scribenten. Straßb. 1587. Fol. (CI. 2, 225.) 
— 28. Gründlicher Bericht, von der rechten wahren Catholifchen vnd Chriftlichen Kirchen, 
wider die neuw, verworffene fpitzfindige difputationes etlicher Papillen vnd fonderlich des 
D. Johan. Piftorii Nidani. 1591. 4. (CI. 2, 46.) — 29. Gründlicher Bericht vnd Antwort auff 
das Buch Cafpar Aulenbergs (§.136,24) Paftorn derPfarr zu S. Cuniberts in Cöln, fo er intitu- 
liert: Erhebliche vnd wichtige Vrfachen, warumb die Altgläubige Catholifche Kirche, bey 
dem alten wahren Chriftenthumb bis in jhren Todt beftändig beharre. 1591. 4. (CI. 2, 46.) — 
30. Von Zauberern, Hexen vnd Vnholden. Franckf. Nie. Baff. 1592. 4. (CI. 2, 179.) — 31. Ernlte 
Büßpredigten vom Türckenkriege vnd anderen Kriegs leufften, üch jetzo zutragendt. Franckf. 
Joh. Spies. 1592. 4. (CI. 2, 45.) — 32. Der Calvinifch Poft-Reuter. 1592. §. 147, 205. — 33. 
Anticaluinifmus, gründliche Entdeckung des gantzen Caluinifchen Glaubens, in 43 Vrfachen 
verfaffet. Franckf. Joh. Spies. 1595. 4. (CI. 2, 45.) — 34. Notbwendige Errettung des ChrilK 
liehen Beruffs D. Mart. Luthers feligen, von der groben Verleumbdung vnd Lefterung D. 
Joan. Piftorij. Franckf. 1597. 4. (Hanov. Cruc. 161. quart. und 92, l.— CI. 2, 45.) 

§. 166 . 

Georg Rollenhagen, am 22. Apr. 1542 zu Bernau in der Mark geboren, 
ftudierte zu Wittenberg unter Veit Ortei von Windsheimj 1567 Rector in 
Halberftadt, 1569 in Magdeburg, wo er am (1.) 13. Mai 1609 ftarb. Sein 
berühmteftes Werk, der Frofchmeusler, eine epilch ausgefponnene Fabeldichtung f 
gieng aus einer Nachahmung der homerifchen Batrachomyomachie hervor, 

nahm aber der Stimmung der Zeit folgend eine fo entfehieden polemifche 

Richtung, daß der reine unbefangene Stoff darunter beinahe verkümmerte. — 
Früher fchrieb er biblifche Schaufpiele. Die gereimten Gefpr&che über Er- 
eignisse des Jahres 1589, Poftreuter genannt, werden ihm nur mit Unficherheit 
beigelegt. Sein Sohn Gabriel Rollenhagen überfetzte fabelhafte Reifen und 
verfaßte eine Komödie, auch lateinifche Gedichte. 

Vgl. Leichenpredigt auf G. Rollenhagen, von Aaron Burckhard. Magdeb. 1609. — Witte, 
Diar. Biograph. — Lütken, Rollenhagens Leben. Berlin 1846. 2 Hefte. 4. — DD. 1, 112 ff. 

1. Abraham. 1569. §. 147, 173. — 2. Lazarus. 1590. §. 147, 

209-212. 

3. a) Frofchme vfeler. Der Fröfch vnd Meufe wunderbare Hoffhaltunge. 
In dreyen Büchern auffs newe mit vleiß befchrieben, vnd zuvor im Druck 
nie außgangen. Magdeb. A. Gehne. 1595. 8. mit Erratis. (HB. 166. 

Wolfenb. Hanover.) — b) Magdeb. A. Gehne. 1596. 8. (Eb. 19265.) — 
c) Magdeb. A. Duncker. 1600. 8. (Wolfenb. Dresden.) — d) Magdeb. Z. 
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Dörffer. 1608. 8. (Dresden. Hanov.) — e) Magdeb. Betzel. 1616. 8. (HB. 167. 
Wolfenb.) — f) Magdeb. Betzel. 1618. 8. (K. 6005.) — g) Magdeb. Kirchner 
(1618). 8. (Dresden. Eb. 19268. vgl. Leipz.Oftermefskatalog. 1618.) — h) Magdeb. 
Betzel. 1621. 8. (Eb. 19268.) . — i) Magdeb. 1627. 8. (Hanover. Berlin, vgl. 
Sehmid difcipl. clerical. 119.) — k) Braunfchw. 1637. 8. (Eb. 19268.) — 
1) Franckf. 1683. 8. (Wolfenb. Dresden.) — ifi) Franckf. u. Leipzig 1730. 8. 
(HB. 168.) — n) Berlin 1731. 8. — o) Tübingen 1819. 8. — Umarbeitung 
von Stengel. Köln 1796. 8. — Auszug von K. Lappe. Stralf. 1816. 8; von 
Roderich Benedix. Wefel 1841. 8. — J. v. Spornberg, Flores Frofchmeufele- 
riani, oder Auß der Früfche vnd B|eufe wunderb. Hoffhaltens belhhreibung 
Lautere Warheit. o. O. 1627. 8. 

Die Vorrede des Dichters, der fleh nennt: Marens Hüpffinßholtz von Meufebach, der 
Jungen Fröl'ch Vorfinger vnd Calmeufer im alten Mäfchenwigk — ift vom Jahr 1595. den 
21. Martii. Er berichtet darin, daß Veit Ortei (1501 t 3* Jan. 1570) in Wittenberg 1566 über 
die Batraehomyomachie öffentlich gelefen und durch fein Lob derfelben einige feiner Zuhörer 
zu einem fcherzhaften Poetenkriege veranlagt habe; darunter war Rollenhagen, deffen Arbeit 
Ortei gefiel, und auf feinen Rat mit Beratungen von Kriegen und Regimenten (Staatsformen) 
erweitert und gleichfam zu einer deutfehen Lection einer Contrafactur der Zeit gemacht 
wurde. Freunde, denen lie fpater vorgekomraen, meinten, das Gedicht würde der deutfehen 
Jugend nützlicher fein als die gewöhnlichen Unterhaltungsbücher (§. 160, 1, d). Wer aber 
nur fuche zu lachen Werde dabei mehr fchlafen denn wachen; Denn nie des Schreibers 
Meinung war, Daß er wolt lachen ohne Lahr. Sein Buch fei wie die alten Märlein gemeint, 
zwar Voller Fabuln aber fo, daß mit denfelbigen als in einer Comödien die reine lautere und 
bittre Warheit poetifcher Weife vermummet und der rechte Ernft im Scherz und mit lachen- 
dem Munde ausgefprochen werde. Er will der luftigen und muntern Jugend allerhand nütz- 
liche Lehren fagen und wie man fich in dem Policeiwefen (Politik) zu verhalten habe. Im 
erften Buche ift die Lehre, daß man im gemeinen Leben und Haushalten gottesfürchtig, 
fleißig, gutthätig und voriiehtig fein follo, mit feinem Stand vorlieb nehme und fich am ge- 
ringen genügen laße. Im zweiten Buche, daß gemeinlich auf veränderte Religion und alter 
Landordnung auch Veränderung der Regiment erfolgt; daß in der Religion das Befte fei: 
die Lehrer bleiben bei der heil. Schrift und enthalten fich der weltlichen Obrigkeit; in dem 
weltlichen Regiment fei das Befte, daß man einen König habe. Freundfehaft bleibe in großer 
Gefahr auch bei großen Herren feiten beftändig. Das dritte Buch lehrt von Kriegsfachen, 
was dabei zu beratfchlagen und vorzuuehmen fei. Die Verflechtung der Fabel ift zum Teil 
eine fehr verwickelte, im erften Buch mehr als in den beiden anderen. Die Berichte find 
in einander gefchachtelt und zwar fo : Buch I. A: Autor (I: Bröfeldieb. II: Baußback. I: 
Bröfeldieb (1. Leckmülle (a: Riechwetter) Leckmülle (b: Murner, c: Reinecke (a. Goldkäfer) 
Reinecke (ß. Bauer, y. Hafelwurm) Reinecke) Leckmülle.) Bröfeldieb.) Autor. — Buch II. A: 
Autor (II. Baußback (^. Krummrücker. 2. Graukopf. 3. Wolgemuth) Autor. (Baußback (4. Marx) 
Baußback (Marx) Baußback (Marx) Baußback). — Buch III. Autor (III: Parteckenfreßer. IV: 
Rathhülfcr. V: Reißmehlfack. VI: Vorklug. VII: Friedlieb. VIII: Milchramiecker.) Autor (IX: 
Quadrat. X: Watarachs. XI: Mordachs. XII: Rana.) Autor. — Die Erzählung ift demnach 
im erften Buche beim Goldkäfer in den fünften Mund gelegt. Die einzelnen Thiere fprechen 
eben fo wie der Dichter felbft, und Frofch Baußback erzählt 1, 5 ff. die Gefchichte des 
Ulyffes und der Circe, die er, ‘da ich noch jünger was, Ehmals auch in den Büchern las’. 

4. a) Der Hinckende Both, fchla jhn die Gicht, Ift kommen, bringt viel 

andern bericht. 1589. 7 BI. 4. (HB. 1439.) — b) Der Hinckende Both 

fchlahe jhn die Gicht .. J 589. 4. (Wolfenb. 236. 3. Q. 4.) — 1590. 4. 

(Wolfenb.) 

5. a) Der polt Reutter bin ich genandt, Dem Hinckenden Bothen wol 
bekandt. Dieweil er ift mein gut, Gefell, Drumb bin ich kommen auch zur 
ftell, Vnd will euch machen offenbahr, Was lieh das Neun vnd Achtzigft Jahr, 
Vor wunder ferner han verlauffen, Lieber lies mich vnd thu mich Kauffn, 
DEm Poft Reutter, vor ehrt zu danck, Den grolTen Willkom, machts nicht 
langk. Gedruckt, Anno 1590. 4. (Berlin, defect, bis F. 3. Von alter Hand ift 
beigefchrieben: Durch Georg Rollenhagen.) - b) Der Poft Reuter bin ich 
genandt .. 1590. 24 Bl. 4. (HB. 1440.) — c) DEr poft Reuter bin ich ge- 
nandt .. 1591. 24 Bl. 4. (Wolfenb.) 

6. a) Der Poftbothe bin Ich genannt Vnd meiner Reifen wol bekandt. 

1590. 4. (Wolfenb.) — b) Der Poft Bothe .. 1591. 4. (HB. 1443.) 

7. Vier Bücher Wunderbarlicher bifz daher vnerhorter, vnd vngleublicher 
Indianifcher Reyfen, durch die Lufft, Wafler, Land, Helle, Paradifs, vnd 
den Himmel. Befchrieben von Dem groffen Alexander [S. 1-46]. Dem Plinio 
Secundo [47-61]. Dem Oratore Luciano [62-152]. Vnd von S. Brandano 
[153-199]. Mit etlichen [44] warhafften, jedoch bey vielen Gelehrten glaub- 
würdigen Lügen. Vnfern lieben Teutfchen zur Lere vnnd kurtzweiliger 
ergetzung, aus Griechifcher vnd Lateinilcher Sprach mit fleiß verteutfehet 
durch Gabriel Rollenhagen Zum drittenmakl gedruckt zu Magdeburgk, in 

Gödeke, Grundriß. ’ 26 
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Verlegung Ambrofij Kirchners. Im Jahr, 1605. 166 Bl. 4. (HB. 169. Hanov. 
Dresden.) — Erfte Ausgabe: Magdeb. J. Bötclier. 1603.' 148 Bl. 4. (Wolfenb.) 

— Zweite: Magdeb. J. Bötcher. 1603. 164 Bl. 4. (Wolfenb.) — Vierte: Alten 
Stettin, Reichhart. 1614. 4. (Dresden.) — Magdeb. 1617. 4. (Hanov.) — 
Magdeb. Betzel. 1619. 4. (Dresden.) — Wahrenberg 1680. 12. (Wolfenb. 
Hanover.) — o. O. 1683. 8. — Helmft. 1687. 8. — Frankf. u. Leipz. 1717. 12. 

Die Reifen des heil.Brandan find nach S. 158 aus dem ‘Sechfifchen Pafflonal Bafel durch 
Adam Petri 1517’ entlehnt; die Reife Alexanders ift deffen Brief an Ariftoteles. — Die Wid- 
mung des Buches, an dem Georg Rollenhagen keinen Anteil hat, ift aus Leipzig, heil, drei 
Könige Tag 1603, und unterzeichnet: Gabriel Rollenhagen, difBmal zu Leiptzig ftudierend. 

/ • 

§. 167 . 

Balthafar Schnurr, geb. 24. Febr. 1572 zu Lendfidel, Pfarrer zu Ara- 
lishagen, ftarb nach 1624. Er bearbeitete den aus- Theoph. Folengos macaro- 
nifchem Gedicht Moschea übertragnen Mückenkrieg des Hans Chriftoph Fuchs, 
des altern, Herrn auf Wallenburg und Arnfchwang in Franken, überfetzte 
Schaufpiele und fchrieb (in Profa) ein Kunft-Haus und Wunderbuch, das als 
Haushaltsbuch im xvii. Jh. vielfach gebraucht wurde. 

(Puchs:) 1. Muckenkrieg, ift ein artiges Gedicht, wie die Mucken neben jren 
Conforten, fich wider die Amayfen vnd jren Beyftand zu Felde gelagert, auch 
endlich zu beyden teilen ein ftarckes treffen, vnd grewliche Schlacht mitein- 
ander gehalten haben. In 3 Bücher abgetheilet. Gedruckt zu Schmalkalden, 
bey Michael Schmuck. 1580. 8. (Gottfeh. kurzgefaßtes Wörterb. der fch. 
Wißenfch. 1130.) — 2. Mückenkrieg: Darin zu befinden, welcher geftalt die 

Mücken, neben jhren Mitverwanthen . . Gedruckt zu Muckenthal bey Ameiß- 
hoffen. Im Jahr 1600. 60 Bl. 8. (HB. 170. Wolfenb.) — 3. H. C. Fuchfs 
heroifch - komifches Gedicht der Mückenkrieg . . herausg. v. F. W. Genthe. 
Eisl. 1833. 8. — (Schnurr:) 4. Ein fchönes Gedicht, der Ameifen vnnd 
Mucken-Krieg . . auff ein newes zugericht . . Durch Balthafarn Schnurrn von 
Lendfidel, der Poeterey befonderer Liebhaber. Getruckt zu Straßburg, bey 
Johann Carolo 1612. 88 Bl. 8. (HB. 171. Wolfenb.) — o. in Wolgemuths 
Efopus (§. 157, 10) 2, 480 ff. — 6. erneuert von J. G. Büfching. Leipz. 
1806. 8. 

7. Selneccers Theophania, aus dem Lateinifchen von Balthafar Schnurr. 
1596. (Will-Nopitfch. 8, 200.) — 8. Triumphus Chrifti, Comedia von der 
fiegreichen Aufferftehung vnfers Herrn vnd Heilands Jefu Chrifti. Cornelii 
Schonaei (§. 11 3, 59 i), durch Balthafar Schnurren, Pfarrherrn zu Amlißhagen 
verteutfeht. Franckf. bey Joh. Sauren. 1607. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 39. Vorrat 
1, 163.) — 9. Pfeudoftratiotse, d. i. Die vermeynten Landsknecht (nach 
Schonseus §. 113, 59k), durch Balth. Schnurr von Lendfidel. Franckf. a. M. 
1607. 8. (Gottfeh. Schaub. 2, 53. Vorrat 1, 163.) — 10. Kunft- Haus- und 

WunderBuch. Frankf. 1615. 8. zweite Aufl. (Celle); vierte: Franckf. 1664. 8. 

— 11. Nach Neumeifter de poet. Germ. p. 97. Verfaßer des Gefanges: 
O großer Gott von Macht und reich. 

Die macaronifche Poefie, die vonden Italienern (Tifi degli Odafi, Theo- 
philo Folengo) ausgieng und in Deutfchland nachgeahmt, aber doch nur 
wenig gepflegt wurde, befteht in der willkürlichen für den Vers verwendeten 
Mifchung lateinifcher und landüblicher (Italien., franzöf., deutfeher u. f. w.) 
Sprache, wobei letztere den Flexionen der lateinifchen unterworfen wird. Die 
macaronifche Poefie eignete fich nur für fcherzhafte Gegenftände. 

Vgl. Genthe, Gefcbichte der macaron. Poefie. 1829. 8. — O. Schade, Zur mak&ronifchen 
Poefie. (Im Weimar. Jahrb. 2, 409 ff. 4, 355.) 

Typhis Odaxius, Carmen macaronicum jle PataviniB quibusdam arte magica delafis. o. O. 
u.J. 10B1. 4. vgl. Bibi. Pinelli 2, 456. Eb. 15042. Schade 2, 415. — Merlinus Caccajus (Theoph. 
Folengus), Macaronlca non ante imprefsa. Venet. Alex. Paganini. 1517. 8.; macaronices libri 
xvu, poft omnes imprefsiones expurgati. Von. Caes. Arivabenus. 1520. 8.; opus macaroni- 
corum. totum in priftinam formam per me Magiftrum Aquarium Lodolam optime redactum. 
Tuaculani, apud lacum Benacenfem, Alex. Paganinus. 1521. 280 Bl. 8.; maccaronicorum 
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poema, Baldus, Zanittonella, Mosches, epigrammata. Cipadae apnd Magiftrum Aquarium 
Lodolam. o. J. (Ven. Alex. Paganin. 1530.) 324 Bl. 12. — Vgl. Schade 2, 416 ff. 

1. Das Altefte Macaronifeh in Deutfchland gab Murner im Ketzerkalender 
(§. 133, 45): Galgibiis in hangis Kreiorum nagere beinis. 

2. Pas quillus auf den proteftierenden krieg feit 1546. Gedr. in Haupts 
Ztfchr. 6, 538. Schade 2, 426. 

3. Mehrfache Anwendung des Macaronifchen bei Hans Sachs in 

Faßnachtfpielen der Jahre 1552-56. (§. 155, 207. 240. 243. 274.) vgl. Schade 
2, 427 ff. • - 

4. Einige maearonifche Verfe im Kazipori (§. 160, 7, a) 0 6 b; darin 
auch der bekannte Vers; hier fo : Jam jacet in dreck is, qui modo Grollus erat . 

5. Kirchhof, Wendvnmut 1563 (1, 157). Hulcibus in Knebilis Knuteloi'um 
dat tU>i Füzis . 

6. Viele ‘Nuttel verfe’ in Fifcharts Gargantua (§. 164, 22) z. B. 1590, 
178: Hic jacet in brexin, qui modo palger erat. Vgl. W. Wackernagel, Gefck. 
des Hexameters S. 26 ff. 

7. a) Floia, cortum verficale, de flois, fchwartibus illis deiriculis, quae 
omnes fere Minfchos, Mannos, Weibras, Jungfras etc. behuppere et fpitzibus 
fuis fchnaflis ftekere et bitere folent, autore Gripholdo Knickknackio ex Floi- 
landia. o. O. [Hamb.] 1593. 8. (Wolfenb.) — o. O. 1614. 8. — In den Nugis 
venalibus. (1644. , 1648.) ' 1741 p. 111-119. — b) Mit Ueberarbeitung des 
Niederdeutfchen ins Hochdeutfche: Flochia, feu Gedichtum veriicale de Flochis 
Schwartzis illis Thiericulis, qui omnes fere Menfchos, Weibras, Jungfras, 
Kindros, etc. behupfere, fpitzibus fuis Schnablibus fteckere et beiffere folent. 
Auctor Greisholdo Knickknackio Flochlando. o. O. u. J. 4 Bl. 4. — Flochia 
feu .. Menfchos, Mannos, Weibras .. Schnablis .. Auctore Greisholdo Knick- 
knackio Flochlando. Anno 1689. 4 Bl. 4; wiedergedr. bei Schade 2, 437 ff. 

8. Cortum Carmen de Rohtrockis atque Blaurockis hic in Brunswi- 
censium finibus liggentibus, qui omnes fere minschos wandrentes beplundrunt, 
berohfunt, bestehlunt, atque suis scharpis swertis steckunt atque schlagunt. 
Auctore Henninio Scheiemio Breswenburgensi Ao. 1600. (Viro Doctrina et 
Humanitate praestantissimo Frid. Lud. Ant. Tacito [Schweiger] templi Palladis 

in alma Mufarum ad Leinam sede custodi vigilantissimo bibliographorum nostri temporis 
primario de die natali gratulantur C. et O. Callandri [Schönemamij pat. et til. Accedit Cor- 
tum carinen de Rohtrockis atque Blaurockis saeculorum in juria paene deletum nunc vero 
ex corrupti codicis reliquiis feliciter restitutum. Editio princeps et rarissima. Lycopoli d. 
xxix. Mart. MBCCCLI1I. Typis Funivincibilibus. 6 Bl. 4.) 

9. Delineatio Summorum Capitum Luftitudinis Stüdenticae in non- 
nullis Academijs ulitatae .. Anno 1627. 4. (Wackernagel. Gefck. des Hexam. 

S. 35 f.) Wiedergedr. bei Genthe 323 ff. Vgl. Schade 2, 435 ff. 

10. Certamen Studioforum cum Vigilibus noctumis. 1689. Wieder- 
gedruckt bei Schade 2, 444 ff. vgl. HB. 1852. 

11. Rhapsodia Versu Heroico - Macaronico ad Braut-Suppam in 
Nuptiis Butschkio -Denickianis prsefentata a Scholm Dresdenfis Petri Alumno. 
o. O. u. J. 6 Bl 4. (Wackernagel, Hexam. 34.) Gedr. bpi Schade 2, 454 ff. 

12. Rhapsodia andra Versu Heroico-Macaronico ad Braut- Suppam in 
Hochzeita Stollio-Jungiana praefentata a Scholse Petri Dresdenern Alumno. 
o. O. u. J. 14 Bl. 4. (Wackern. Hexam. 35.) Gedr. bei Schade 4, 355 ff. 

§. 168 . 

Bartholomaeus Ringwaldt, 1530 zu Frankf. a. d. O. geboren, 1557 Prediger; 
1567 Pfarrer zu Langfeld bei Sonnenburg in der Neumark, wo er zwifchen 
1598-1600 ftarb. Seine zahlreichen geiftlichen Gefänge giengen in "die Ge- 
fangbficher über und haben fich teilweife bis auf die Gegenwart erhalten. 
In zwei größeren Lehrgedichten, der lautern Warheit, und Warnung des 
treuen Eckart, von denen das erfte die geiftliche Ausrüftung eines Chriften, 
das andre unter der aufgenommnen Vifion von Tundalus die jenfeitigen 
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Vergeltungen irdifcher Tugenden und Lafter fchildert, traf er den Gefchmack 
der Zeit, wie die zahlreichen Auflagen anzeigen. Auch einige Sehaufpiele 
hinterließ er. 

F. IK. Wippel, Leben B. Ringwaldts. Berlin 1751. 4. — Allg. Lit. Anz. 1800. N. 131. — 
Ho/fmann v. F.y B. Ringwaldt und Benjamin Scbmolke. Breslau 1833. 8. (Spenden 1845. 2, 17 ff.-) 
— DD. 1, 131 ff. — J. Miitzell, Lieder der evang. Kirche. 629 ff. 

1. Troftlieder in Sterbenslüuften. (Franckf. a. d. O.) 1581. 8. 

2. Evangelia, Auff alle Sontag vnnd Feilt, Durchs gantze Jahr, neben 
etzlichen Buspfalmen, in Keim vnd Gelangweile vertieret . . Durch Bartholo- 
meum Ringwalt, Pfarherrn in Langfeld. Itzt auffs new mit fleis durchfehen 
vnd Corrigiert. Franckf. a. d. O., Bey Andr. Eichhorn (Vorrede vom 28. Nov. 
1581). 272 Bl. 8. (Breslau.) — Königsb. 1646. 8. 

3. Handbüchlin: Geiftliche Lieder vnd Gebetlin, Auff der Reiß, oder 
fonft in eigener not . . zu gebrauchen . . Durch Barth. Ringwaldt. Franckf. 
a. d. O. 1586. 16. (Vorrede vom 21. Febr. 1582.) — Leipz.’ 1590. 12. — Leipz. 
Abr. Lamberg 1594. 12. (WB. 1030.) — Amberg. 1600. 12. — Leipz. 1607. 12. 
(Wolfenb. deut. Lit. und Gefangb.) — Magdeb. 1608. 12. 

4. a) Newezeittuug: So Hanns Fromm an mit fich auß der Hellen 
vnnd dem Himel bracht hat . . Geftellet, Durch Bartholomeum Ringewalt, 
Pfarrherrn in Langenfeld, des Churfürftenthumbs Brandenburg. Gedruckt in 
der Churf. Statt Amberg, durch Michaelem Mülmarckart, 1582. 28 Bl. 4. 
(Wolfenb. Berlin.) — b) Newezeittung: So Hans Fromman mit fich auß dem 
Himel vnd der Hellen bracht hat . . Geftellet Durch Bartholomeum Rigewalt 
Pfarrherrn in Langenfeld . . Gedruckt in der Churf. Stat Amberg, durch 
Michaelem Mülmarckart, im Jar 1585. 26 Bl. 8. (Wolfenb.) — c) Newe 

, Zeittung: So Hanns Frommann mit fich auß dem Himmel vnd der Hellen 
gebracht hat .. Durch Bartholomeum Rigewalt . . 1587. Getruckt zu Augfpurg, 
durch Valentin Schonigk, auff vnfer Frawen thor. 28 Bl. 8. (Berlin.) — - 

d) o. O. 1594. 8. — Erweiterte Bearbeitung des Gedichtes: — 

e) Chriftliche Warnung des Trewen Eckarts. Darinen die gelegenheit des 
Himels vnd der Hellen, fampt dem zuftande aller Gottfeligen vnd verdampten 
begriffen . . Durch Bartholomeum Ringwaldt, Pfarherrn in Langfeldt . . Gedruckt 
zu Franekfurt a. d. O., durch Andr. Eichorn. 1588. 100 Bl. 8. • Vorrede vom 
4. April 1588. (Berlin.) — f) Franckf. 1589. 8. — g) Franckf. a. d. O. 1590. 
8. — h) Franckf. 1592. 8. (HB. 161.) — i) Franckf. 1596. 8. — k) Alten 
Stettin 1609. 8. (Wqlfenb.) — 1) Franckf. 1621. 8. — Interpolierte 
Nachdrücke: — m) Befchreibung. Des Zuftandes im Himmel' vnd der 
Hellen. Sampt aller Gelegenheit, Freude vnd Wunne der Gottfeligen, auch 
Ach vnd weh der verdampten .. Durch Bartholomeum Ringwalt .. Jetzt aber 
auffs Newe .. mit .. Figuren gezieret. Am Schl.: Gedrückt zu Hamburg In 
Vorlegung Pauli Kretzerj. Anno 1591. 120 Bl. 8. (Hamb. Hanov. Celle.) — 
n) Leipz. 1591. 8. — o) Nürnb. 1594. 8. — p) Hamb. 1596. 8. (Wolfenb.) — 
q) Hamb. 1597. 8. (Hanover.) — r) Hamb. 1598. 8. — s) Hamb. 1602. 8. 
(Wolfenb.) — t) Erffordt, Bev Jacob Singe, wonhafftig zur fchwartzen Hünnen. 
1608. 8. (Hanov.) - u) Erf. 1609. 8. — v) Magdeb. 1624. 8. (HB. 162.) — 
w) Erf. 1638. 8. (Wolfenb.) — x) Konigsb. 1644. 8. — y) o. O. 1669. 8. — 
z) Berlin 1738. 8. — Kurzer Auszug des getreweu Eckhardß, feiner Ver- 
mahnung vnd Gefprecli, An alle Menfchenkinder. Welgs vns zu vnferer 
Seelen Heil vnd Seligkeit felir nützlich vnd dienftlich ift. Kürzlichen Reim- 
weife verfaffet, Vnd jtzo zum andern mal in Druck verordnet worden. Anno 
M.D.xcv. Am Schl.: Eißl. Vrb. Gaubifch, In Verlegung Nicol Nerlichs. 24 Bl. 
8. (Anz. 2, 264.) Magdeb. 1603. 8. 1607. 8. (Hanov.) — Als Schau fpiel: 
— Himmelsfrewd vnd Hellenpein . . Comoedi . . Aus weiland Herrn Bartho- 
lomsei Ringwalts, Büchlein vom Getrewen Eckart, dargeftellet .. Altenb. 1600. 
8. — .. vnd jetzo wieder zum Druck verfertiget. Altenburg Anno 1619. 80 Bl. 
8. (Hanov. Weimar.) 

5. a) Die lauter Warheit. Darinnen angezeiget, Wie fich ein Welt- 
licher vnnd Geiftlicher Kriegßmann in feinem Beruff Vorhalten foll . . Durch 
Bartholomeum Ringwaldt, Pfarherrn in Langfeldt o. O. u. J. Vorr. von 1585. 
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im Gedicht felbffc 1587 erwähnt. 240 Bl. 8. (Berlin.) — b) Erffurt. Jo. Beck. 
1585. 8. — c) Erff. J. Beck. 1586. 8. — d) Erff. Jo. Beck. 1587. 8. (CI. 2, 
11.) — e) . . Itzt von dem Autore auffs newe wider vberfehen. o. O. 1588. 248 
Bl. 8. mit doppelter Vorrede, von 1585 und 1588; im Gedichte felbft wird der 
Bauernaufruhr Müntzers als vor 60 Jahren mit der Randgloffe erwähnt: 
Anno 85 fcriptum. (Wolfenb. Berlin.) — f) Erff. 1589. 8. — g) Erff. 1590. 

8. — Erff. 1595. 239 Bl. 8. (Hanov.) — h) Itzt von dem Autore alls zum 
befchluß vnd letztenmahle, wider vberfehen, vnd etwas vermehret. Anno 1597. 
Vorrede vom 12. Mai 1596. o. O. 8. — i) Erff. 1598. 8. (Hanov. Celle.) — 
k) Erff. 1600. 8. (CI. 2, 11.) — 1) Erff. 1602. 8. — m) Franckf. 1609. 8. — 
n) Erffordt 1610. 8. (HB. 164.) — o) Franckf. 1621. 8. — p) Königsb. 1644. 8. 
— q) Königsb. 1649. 8. — r) Die Teutfche Warheit in poetifcher Verkleidung 
.. Nach Anleitung Barthol. Ringwalds, ausgefertiget durch J. W. Brodtkorben. 
Langenfalz. 1700. 8. (HB. 165.) 

6. Chriftlicher Rofengarten. Franckf. a. d. O. 1585. — Magdeb. 1596. — 
Nürnb. 1602. 

7. Vergleichung des Heiligen Eheftandes, mit dem hohen Geheimnis der 
heil. Dreifaltigkeit. Frankf. a. d. O. 1588. 8. 

8. Speculum mundi. Eine feine Comoedia, darinn abgebildet wie vbel 
an etlichen Orten getrewe Prediger, welche die Warheit reden, Vorhalten wer- 
den, vnd wiederumb wie angeneme fie feind, bey rechtfchaffenen Chriften, 
welche Gottes Wort lieb haben, vnd zuletzt, wie fie von den Wiederfachern 
bißweiln hefftig verfolget, vnd dennoch offtermals aus jren henden wunderlich 
errettet werden. Nützlich zu lefen vnd im agieren beweglich. Durch Barthol. 
Ringwaldt von Franckfurt, Pfarherm zu Langfeld. Franckf. a. d. O. beyAndr. 
Eicborn. 1590. 8. (Gottfeh. Vorr. 1, 126. HB. 2185.) — Franckf. 1592. 8. — 
Speculum mundi .. durch Bartholomäum Ringwald .. anfangs verfertiget, und 
jetzt von deffen Sohne Chriftian Ringwald auf neu zum Druck befördert. 
Königsb. gedr. durch Joh. Reußnern 1645. (Gottfeh. Schaubühne 2, 56.) 

Vgl. das gleichnamige Schaul^iel von Joh. Dehn. Leipz. 1629. 8. (Wolfenb. 448. 1. Quodl. 8.) 

9. Plagium oder Diebliche entfürurtg zweyer Jungen Herrn vnd Fürften 
Emefti vnd Alberti. Von Daniele Cramero in eine latein. Comediam geftellet 
Anno 1593 (§. 113, 56). In eine luftige deutfehe Comediam vertiert durch Bar- 
tholomeum Ringwalt. 1597.8. (HB. 2186.) — Königsb. 1646. (Gottfeh. Vorr. 2,248. 

10. Epithalamium. Vom Zuftande eines Betrübten Widtwers. Geschrieben 
durch Bartholomaeum Ringwaldt. Franckf. a. d. O. 1595. 8. (HB. 163.) — Nach 
dem im J. 1595 gedruckten Original, hrsg. v. Eberhard. Leipz. 1797. 8. — 
(Ausg.* v. 1592. 1593 erwähn? Hoffmann.) 

Neuntes Kapitel. 

Gegen d{y> Ende des xvi. Jh. kündigte lieh eine neue Richtung der Poelie 
an, die nach ausländifchen Muftern eine Literatur für die Gebildeten fchaffen 
wollte und damit die Literatur des Volkes, anftatt die edleren Elemente der- 
felben fortbildend zu heben, gründlich zerftörte. Der Einfluß franzöfifcher 
Literatur, der mit den Unruhen in Frankreich und der daran geweckten Teil- 
nahme Deutfchlands begann, machte fich in der lyrifchen Dichtung geltend; 
bald kam der Einfluß englifcher Literatur hinzu, dem in der Nachbildung alt- 
claffifcher Dramen, die bis dahin wenig Wirkfamkeit in der deutfehen Dich- 
tung gefunden, eine Art von Gegengewicht gegeben wurde. Diefe neue Wen- 
dung bezeichnen im Lyrifchen Paulus Meliffus und Winnenberg, im Drama- 
tifchen Heinrich Julius, Jac. Ayrer und die f. g. englifchen Comödianten; 
andrerfeits W. Spangenberg, Fröreifen, Wolkenftein, Stipitz. Im Romane, der 
fchon früher franzöfifchen und italienifchen Quellen folgte, wie fich an Volks- 
ritterbüchern, Fifcharts Gargantua und Ifmenius, Wetzeis Giaflfer und andern 
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zeigte, kam der Einfluß fpanifcher Dichtungen hinzu, die früher nur vereinzelt 
(Calixt und Melibea) beachtet war. 

§. 169 . 

Paulus MelilTus Schede, Sohn des Balthafar Schede und der Ottilie Meliffe, 
geboren am 20. Dec. 1539 zu Melrichftat in Franken, wurde in Erfurt, Jena 
und Wien gebildet, vom Kaifer Ferdinand als Dichter gekrönt und 1564 ge- 
adelt . Nach des Kaifers Tode gieng er nach Prag, von da nach Wittenberg 
und Leipzig. Der Bifchof von Würzburg berief ihn an feinen Hof; von dort 
wieder nach Wien. Nach mancherlei Wanderungen begab er fich nach Hei- 
delberg, lebte dann in Italien und Frankreich, überreichte 1582 der Königin 
Elifabeth zu Richmond feine Gedichte, ließ fich aber nicht feßeln, fondern 
gieng wieder nach Frankreich und ftarb zu Heidelberg am 3. Febr. 1602. 

Vgl. M. Adami, Vitae germ. Philofophor. Frcf. 1663, 446—53. — Nilrnb. liter. Bl. 4, 13. 
14. 23. 6, 8. — DD. 1, 227. 

1. Pauli Schedii Cantiones quatuor et quinque vocum. Witeb. 1566. 4. 
(CI. 1, 406.) — Pauli Meiiffi fchediafmata poetica. Heidelb, 1574. 8. Lutetiae 
1586. 8. — Schediafmatum, reliquiae. Francof. 1575. 8. — Odae Palatinae. 
Heidelb. 1588. 4. (CI. 1, 381.) 

2. Di Pfalmen Davids In Teutifche gefangreymen, nach Frantzöfifcher 
melodeien unt fylben art, mit fonderlichem fleife gebracht von Meliffo Samt 
dem Biblifchen texte: auch iglicher pfalmen kürtzem inhalte lint geb&tlin. Mit 
Kaiferlicher majeftat freihait auf üben jare. 1572. Am Schl. Verfertiget in der 
Kdrfurftlichen ftat Haideiberg bei Michael Schirat, den 9. herbftmonats. 1572. 
176 Bl. 8. (Göttingen. Hamburg. Berlin.) vgl. WB. 932. 

In der vorgedruckten Warnung gegen Nachdruck, aus Wien 1564, rühmt er fleh feiner 
erfundenen Orthographie (die mit ihren e, sb, e, ö, 8, e, 4 , e, § alles was fle fcheiden will 
verwirrt) und bemerkt, daß er fleh derfelben auch in feiner In troductio in linguam 
germanicam bedient habe und in feinem Dictionario gerinanico bedienen werde. 
Beide find nicht erfchienen. Die Pfalmen liefern Texte und Melodien der Qrften 50; die 
übrigen blieben ungedruckt; Bruchftilck des 128. aus der Hs. der Aämilia Melißin geb. 
Jordanin im Weim. Jahrb. 4, 21. 

Petrus Denaißus, geb. am 1. Mai 1560 zu £traßburg, wohin feine Eltern 
aus Lothringen gewandert waren, am 24. Jul. 1583 zu Bafel Dr. der Rechte. 
Im Dienfte des Kurfurften Friedrichs IV. von der Pfalz als Abgefandter nach 
Polen und England, wo er mit Elifabeth, weil # fie es gern hörte, italienifcb 
verhandelte. 1590 Kammergerichtsaffeffor zu Speyer. Er ftarb am 20. Sept. 
1610 zu Heidelberg. 

Vgl. Adami Vitae germ. ICtorum. Heidelb. 1620, 444—47. DD. 1, 229. 

3: Außer feinen lateinifchen Gedichten und dem ‘Jefuiterlatein’ (vgl. 
§. 142, 98) nur ein deutfehes Gedicht in der von Zincgref beforgten Sam- 
lung: Opitii Poemata. Straßb. 1624, wo Denaifius, MelilTus, Lingelsheim als 
ältere Mufterdichter der jungen von Heidelberg ausgehenden Dichterfchule 
(vgl. §. 177) gerühmt werden. 

Philipp d. Jüngere, Freiherr von Winnenberg und Beihelftein, Sohn des 
kurfiirftlichen Pfalzburggrafen, Philipps des älteren, Freiherrn zu Winnenberg, 
zu Alzei. Seine Lebensumftände find nicht bekannt. Er hielt in Sitten ftren- 
ger an dem Vaterländifchen als in feinen Dichtungen. 

Vgl. Zincgref Apophthegm. (Frankf. 1683. 1, 153.) — DD. 1, 225. 

4. Viervndvierzig Gefänge aus dem Jefus Sirach in Reimen gebracht von 
Philipp dem Jüngern Frhrn. zu Winnenberg vnd Beihelftein, dem Pfalzgrafen 
Friedrich gewidmet, vom J. 1559. Zu jedem Liede eine Melodie Choralweife. 
(Heidelb. Hs. 379. Bl. 1-134. Wilken 456.) 

5. Chriftliche Reuterlieder. Straßb. bei B. Jobin 1582. Der reVter Wels 
VnD gVt gefang haben Vor Gott ein anDern kLang [1582]. 12mo. (Wolfenb.) 
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— Straßb. 1580. 12mo. — Straßb. 1586. 12mo. (Göttinnen.) — .. aufs new 
zugerichtet durch Bartholomäum Schumlerum, dienern am Wort Gottes zu 
Obern Neifen in der Gravefchaft Naßaw. Gedruckt zu Herborn 1619. t2mo. 
(Hanover. vgl. DD. 1, 225.) 

6. Pfalmen des Königlichen Propheten Dauids auff die Frantzöfifche Rei- 
men vnd art, Geftelt durch Herrn Philippen den Jüngern Freyherm zu Win- 
nenberg vnd Beyhelftein. Speyer 1588. 12. (CI. 2, 168.) 

7. H. Philippfen deß Jüngern Freyherrn zu Winnenberg fünff Hauptftück 
der Chriftlichen Religion, darbey die Hauptfymbola vnd etliche Gebet, der 
Chriftlichen Jugendt zu gutem. Speyer 1588. 8. (CI. 2, 104.) 

8. H. Philipfen deß- J. Freiherrn zu Winnenberg Erklärung 60 Biblifcher 
Hiftorien auß den Büchern Mofis, Jofua vnd der Richter. Reimen vnd gefangs- 
weiß. Speyer 1589. 12. (CI. 2, 104.) 

9. Umfehreibung des 5. Cap. Jefaias. (Heidelb. Hs. 379 Bl. 135, W. 456.) 

10. Poetifche Umfehreibung des Predigers Salomon. Vom. J. 1590. (Hei- 
delb. Hs. 379. Wilken 456.) 

11. Phil. d. J. Freyherrn zu Winnenberg und Beihelftein Klage eines 
Greifen über die Vergänglichkeit. 1598. (Heidelb. Hs. 379. Wilken 456.) 

§. 170. 

I. Heinrich Julius, Herzog zu Braunfchweig und Lüneburg, geb. am 15. Oet. 
1564 zu Wolfenbüttel; 1566 poftulierter Bifchof zu Halberftadt, übernahm die 
Regierung nach dem Tode feines Vaters Julius 1589. Streitigkeiten mit der 
Stadt Braunfchweig. Die letzte Zeit lebte er meiftens in Prag, wo er am 
20. Jul. 1613 ftarb. — Der Herzog war einer der erften deutfehen Fürften» 
der üch Komödianten hielt. Bis dahin waren die Schaufpiele wol ohne Aus- 
nahme von Bürgern oder Schülern aufgeführt und ausnahmelos in Verfen ab- 
gefaßt, und beruhten zum größten Teile auf der Bibel oder einheimifchen 
Quellen. Mit den Komödianten, die aus England nach den Niederlanden, dann 
nach Norddeutfchland und von da auch nach Oberdeutfchland wanderten, und 
ihre Kunft nach Art englifcher Gefellfchaften erwerbsmüßig trieben, begannen 
die alten biblifchen und hiftorifchen Spiele in Abnahme zu geraten; es kamen 
dagegen neuere weltliche, aus fremden Novellen, wenn auch nicht unmittelbar, 
und aus fremden Schaufpielen gefchöpfte, in Profa abgefaßte mit großem Auf- 
wande von Koftüm und in freierer anftößiger Darftellung gefpielte Dramen 
aiif. Mit ihnen gieng die alte ftrenge Ehrbarkeit verloren und begann die 
moralifche Aechtung der Darfteller, die bis in neuere Zeiten fortdauerte. 
Heinrich Julius felbft machte den Anfang feiner dramatifchen Dichtungen mit 
einem doppelt bearbeiteten biblifchen Stücke, wandte fich dann aber mit Eifer 
auf rein weltliche, in denen er zum Teil ältere Schwänke benutzte und komi- 
fche Auftritte in Volksdialekten behandelte. Seine Arbeiten bezeichnete er mit 
den Anfangsbuchftaben feines Namens und Titels bald Hibaldeha, bald Hiehadbel, 
Hibeldeha, Hidbelepihal, die üch in Henricus Julius Dux Brunsvicenfis Et Lune- 
burgenßs Episcopatus Halberfiadenfis Antifies auflöfen; an ein Edidit Hwnc 
Actum oder Poeta Editor Inventor ift nicht zu denken. 

1. Die Schaufpiele des Herzogs Heinrich Julius von Braunfchweig nach 
alten Drucken und Handfchriften herausgegeben von Dr. Wilhelm Ludwig 
Holland. Stuttgart 1855. VI und 906 S. gr. 8. 

1: Von der Sufanna, mit 34 Perfonen. 1593. — 2: Von der Sufanna, mit 21 Perfonen. 
1593. — 3: Von einem Buler und Bulerin, mit 17 Perfonen. 1593. — 4: Von einem Weibe, 
mit 6 Perfonen. 1593. — 5: Von einem Wirte und dreien Wandersgefellen, mit 13 Perfonen. 
1593. — 6: Von einem ungeratnen Sohn, mit 18 Perfonen. 1593. — 7: Von einer Ehebrecke- 
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rin, mit 8 Perfonen. 1594. — 8: Von einem Wirte oder Gaftgeber, mit 11 Perfonen. 1594. — 
9: Von einem Edelman welcher einem Abt drei Fragen aufgegeben, mit 5 Perfonen. 1594. — 
10: Von Vincentio Ladislao Sacrapa von Mantua Kempforn zu Roß und Fuß, mit 12 Perfonen. 
1594. — 11: Der Fleifehhauer. (Aus der Handfchrift.) — Die Titel und verfchiednen Ausgaben 
find in den Anmerkungen angegeben. Die Magdeburger drei Drucke dos Vincentius unter- 
fcheiden fleh leicht durch die Abteilung des bvllicofi (Göttingen dram. 5908), belli-cofi (Wol- 
fenb.) und bel-licofi (Wolfenb.) auf dem Titel. 

2. Wie ungewohnt und widerftrebend die Profa des fürftliclien Dichters 
war, zeigt die Bearbeitung einiger feiner Stücke in Verfen von Job. Sommer 
und Elias Herlitz. 

a) Comcedia Hidbelepihal von Vincentio Ladislao, Satrapa von Mantua, Kempffer zu 
Roß vnnd Fuß, weilandt des Edlen vnd Ehrnveften, auch namhafften vnd ftreitbaren Barba- 
roff» bellicofi von Mantua, Rittern zu Malta, ehelichen nachgclaffen Sohn. Welche vorhin in 
Profa zu Wolfenbüttel. Anno 1599. gedrucket, Jetzo aber in Reim gebracht durch Eliam Her- 
licimn. Cicenfem, Örganiften zum Strallfundt in Pommern. Gedruckt zu Wittemberg, durch 
Lorentz Seuberlich. Anno M.DC.I. 70 Bl. 8. (Berlin.) Wiedergedr. bei Holland S. 642 ff. — 
Vgl. §. 151, 344, 

b) Tragoedia Hibaldeha. Von gefchwinder Weiberlift einer Ehebrecherin, welche, ob 
fie wol .. jhren man dreymal anffs Narrenfeil geführet, dennoch zuletzt ein fchrecklich Ende 
genommen hat. Sehr kurtzweilig, boffierlich vnd lnftig befchriebeu, vnd vffm Braunfchwei- 
gifchen Fürftlichen Hauß vnd Feftung Wolffenbüttel in Profa agiret. Nun aber aitff vieler Be- 
gehr in luftige anmuhtige Reym mit Fleiß gefetzt, durch Johannen Olorinum Variscum. (Ex 
Mufaeo am Tage Galli M.D. C.V. Huldrichus Theander.) Zu Magdeburg bey Johan Francken. 
o. J. 72 Bl. 8. (Berlin. Göttingeh Dram. 5901.) Wiedergedr. bei Holland 555 ff. 

J. Olorinus Varifcus, Huldricli Theander, Therander, ift Joh. Sommer §. 147, 220 und 
§. 174. 

3. Wol nicht von Heinrich Julius, aber aus feiner Zeit und Gegend ift 
die in Reimen gefchriebne allegorilche Tragoedie von einem . ungerechten 
Richter, in der Bauernfcenen im braunfchweigilchen Dialect Vorkommen. 

Tragoedia. Von einem vngerechten Richter, Wie dcrfelbe durch Anftifftunge der Teuffel 
in ein vnordentlichs wfiftes wefen verfürt, darnach aus einem Lafter in das ander geftfirzt, 
vnd endtlich ewig Verdampt worden . . Gedruckt zur Heinrichftadt, durch Conrad Horn, Anno 
92. Am Schl.: den 24. Junäj Anno 1592. 126 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. Holland 813—837. 

II. Die englifchen Koimedianten, die von den Niederlanden zu uns kamen, 
ftehen, wie eine Menge lokaler Redensarten und niederdeutfeher Formen aus- 
weifen, mit der Wolfenbüttler Bühne in Zufammenhang. Die Stoffe, die fie 
aus der Fremde mitbrachten und an den fürftlichen Hofen oder in See-, Han- 
dels- und Reichsftüdten in Profa aufführten, find unter ihren plumpen Händen 
bis zur tiefften Rohheit vergröbert. Alles darin ift gründlich gemein, voll der 
fcheußlichften Zoten wie kaum bei den Nürnberger Faßnachtdichtern; unzüch- 
tige Acte auf dem Theater, wie fie felbft von den Niirnbergern nicht gewagt 
wurden. Diefe Kunfthandwerker zogen mit ihren blutigen Greueln, fchmutzi- 
gen Poffen und prächtigen Lappen in Deutfchland umher, ließen fich für Geld 
fehen und machten die Darfteller verächtlich. Daß fie und gerade fie Bei£gll 
fanden ift in Deutfchland um 1600 nicht gerade befremdend. 

a) In den Engl. Comoed. 1620 wird nur einmal eine Localität genannt: die grimmifche 
Gaffe, die fchüne Maria vom Langenmarkte; das bei Heinrich Julius beliebte ‘Jofep’; viele 
niederdeutfehe Wörter wie achter, wanne wanne, fachte (leicht), mant (nur) u. f. w. — Vgl. 
Alb. Cohn , Shakespeare on the early german «tage, im Athenmum 1850 Nr. 1185. 1851 Nr. 
1210. 1212. — W. Bell im Morgenbl. 1853 N. 50. — b) Im Sept. 1599 hatte man in Hildesheim 
Englifche Schaufpieler und Mulicanten. (Beiträge zur hildesh. Gefch. 1830. 3, 191 ; der Heraus- 
geber fetzt aus Misverftand hinzu : die Vorftellungon in englifcher Sprache gaben.) — c) Am 
31. März bitten i,n Roftock des Markgrafen von Brandenburg Diener Engelfche Comedianten 
den Rat zu Roftock, für vielfältige Gunft *und Beförderung dankend, um ein Zeugnis ihres 
Wohlverhaltens unter gemeiner Stadt Infiegel, wie es ihnen in den Städten gegeben fei, wo 
fie hiebevor gewefen, und wie fie es in andern benachbarten Städten und fonften vorznlegen 
hätten. Sie erwähnen, daß der Rat lie fchon eine geraume Zeit in Roftock geduldet habe 
und beziehen fich, ‘ohne rühm zu melden’ darauf, daß fie fich in Roftock ftill und eingezogen 
verhalten, auch nicht anders dan was leiblich und woll anzufehen und zu hüren gewefen, 
agirt und mußeirt und daß üe nach ihrem geringen vormugen und Kunft initt ihrer Mulle 
auch geiftlichen vnd wel itlichen Hiftorien comedien und tragedien gemeiner Stadt haben 
dienen mugen. (Lifch, Meklenb. Jahrb. 1, 87.) — d) Im J. 1607 beauftragte der Kurflirft von 
Brandenburg einen Hans von Stockfifch, Schaufpieler aus England und Holland zufammen- 
zubringen; unter den angeworbenen 19 Perfonen war einer, der fich den Namen John Spencer 
gegeben hatte, dennoch aber wel kein Engländer war. — e) Den 20.* bis 23. Oct. 1612 haben 
etliche Engollender des Landgrafen zu Caffel beftellto ComAdianten aus Vcrgünftigung des 
Bürgermeifter8 im Halsprunner Hof zu Nürnberg etliche fchAne und zum Theil in Teutfch- 
land unbekannte Comedien und Tragedien und darbey eine gute liebliche Mufica gehalten, 
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auch allerlev welfche Tänze mit wunderlichem Verdrehen, Hüpfen, hinter und für fleh brin- 
gen, überwerffen und anderen feltfamen Geberden getrieben, welches luftig anzufehen, dahin 
ein groß Zulaufen von Alten und Jungen, von Mann und Weibsperfonen, auch von Herren 
des Rats und Doctoren gewefen, dann fie mit 2 Trumraeln und 4Trometen in der Stadt umb- 
gangen, und das Volk ufgemahnt, und eine jede perfon, folche fchöne kurzweilige Sachen 
und Spiel zu fehen, ein halben Patzen geben mttffen, davon die Coraödianten ein groß Geld 
ufgehoben und mit fleh aus der Stadt genommen. ( Siebenkees , Materialien 3, 52.) — f) Sontag 
27. Juni 1613 und etliche Tage hernach haben aus eines Rats Erlaubnis des Churf. zu Bran- 
denburg Diener Engelfche Comoedianten fchöne Comedien und Tragedien Von Philoie und 
Mariane, Item Von Celide und Sedea, Auch Von Zerftörung der Stätte Troia und Conftanti- 
nopel, Vom Türcken und andere Hiftorien mehr, neben zierlichen Tänzen, lieblicher Mußca 
und andern Luftbarkeiten im Halspruner Hof in Nürnberg in guter teutfeher Sprach und 
köftlicher Mafcarada und Kleidungen agirt, hat erftlich eine Perfon 3 und letztlich 6 
Kreuzer zuzufehen geben müffen, darum lie ein. groß Geld ufgehebt, denn ein groß Volk 
ihnen zugelaufen. ( daf, 3, 53). — g) Da wird ein folcher Pracht gefehen daß fie (die jungen 
Leute) einher gehen wie die Englifchen Comödienlpieler im Theatro. ( J . Olorinus. Ethogr. 
man di. 1613 5.472.) — h) 1602 follen fie zu Ulm Schaufpiele vom Daniel, der Sufanna u. f. w. 
aufgeführt und den Wetteifer Joh. Val. Andreaes geweckt haben. (Alvensleben, allg. Theater- 
chron. 1832. N. 158.) 

4. Englifche Comedien vnd Tragedien Das ift: Sehr Schone, herr- 
liche vnd außerlefene, geift- vnd weltliche Comedi vnd Tragedi Spiel, Sampt 
dem Pickelhering, Welche wegen jhrer artigen Inventionen, kurtzweilige auch 
tbeils warhafftigen Gefchicht halber, von den Engellündern in Deutfehland an 
Königlichen, Chur- vnd Fürftliehen Höfen, auch in vornehmen Reichs- See- 
vnd Handelsstädten feynd agiret vnd gehalten worden, vnd zuvor nie im Druck 
außgangen. An jetzo, Allen der Comedi vnd Tragedi Liebhabern, vnd Andern 
zu lieb vnd gefallen, der Geftalt in offenen Druck gegeben, daß fie gar leicht 
darauß Spielweiß widerurab angerichtet, vnd zur Ergetzligkeit vnd Erquickung 
des Gemüths gehalten werden können. Gedruckt im Jahr M.DC.XX. 384 Bl. 
8. ohne Ort und Drucker. (HB. 2226. Hanover.) 

‘Wann dann zu vnfern Zeiten die Englifchen Comoedianten, theils wegen artiger In- 
vention, theils wegen Anmntigkeit jhrer Geberden, auch offters Zierligkeit im Reden bey 
hohen vnd Niederftands Perfonen mit groffes Lob erlangen, vnd dardurch viel hurtige vnd 
wackere Ingenia zu dergleichen inventionen luft vnd belieben haben, fich darin zu üben, 
Alfo hat man jlinen hierinnen willfahren, vnd diefe Comoedien vnd Tragedien jhnen zum 
beften in öffentlichen Druck geben wollen, da man nun vermercken wird, daß fie jhnen lieb 
vnd augenemb, follen derfelben bald mehr darauff folgen’. Vorrede. 

1) Comoedia Von der Königin Eft her vnd hoffertigen Haman. Bl. A4. — 
2) Comoedia. Von dem verlornen Sohn in welcher die Verzweiffelung 
vnd Hoffnung gar artig introduciret werden. (Der biblifche Stoff ins Rohe und 
Gemeine gezogen.) G 4. — 3) Comoedia Von Fortunatö .vnd feinem 

Seckel vnd Wünfchhütlein, Darinnen # erftlich drey verftorbenen Seelen als 
Geifter, darnach die Tugenden vnd Schande eingeführet werden. L 2. — 
4) Eine fchöne luftige triumphirende Comoedia von eines Königes Sohne auß 
Engellandt [Ser ule] vnd des Königes Tochter auß Schottlandt [Aftrea]. 
E 6 b. — 5) Eine kurtzweilige luftige Comoedia von Sidonia vnd Thea- 
gene. Y 4. — 6) Eine fchöne luftige Comoedia, von Jemand vnd Nie- 

mandt. Dd 4. — 7) Tragfedia. Von Julio vnd Hyppolita. (Grobianus 
Pickelhering oder Julij Diener.) Kk 7 b. — 8) Eine fehr klägliche Tragfedia 
von Tito Andronico vnd der hoffertigen Käyferin, darinnen denckwürdige 
actiones zubefinden. Nn 4 b. Wiedergedr. in Tiecks d. Th. 1. — 9) Ein 

luftig Pickelherings Spiel, von der fchönen Maria vnd alten Hanrey. 

Ss 4 b. vgl. Heinr. Jul. 4. Ayrer 29. — 10) Ein ander luftig Pickel- 

herings Spiel, darinnen er mit einem Stein gar luftige Poffen machet. 
Xx. Vgl. Ayrer. 28.) — Nachfolgende Engelifche Avffzuge, können nach Belie- 
hung zwifchen den Cgmoedien agiret werden. Yy 6. (Alle in Strophen, die meiften 
mit Noten.) — 11) Frau. Mann. Pickelhering. Jung. Soldat. (21 Str.) — 

12) Aliud. Pickelbering zu Ambfterdam bin ich gewefen. (Aus dem Nieder- 
- ländifchen.) 19 Str. — 13) Der Windelwäfcher. Mann, Fraw. Nachbawr. 

26 Str. — 14) Fraw. Pickelhering. Magd. Magifter. Studiofus. (Schüler m. d. 

Teufelsbannen.) 42 Str. — 15) Edelmann. Pickelhering. Fraw. Mann. 

46 Str. nach drei Melodien. 

5. Englifche Comödien und Tragedien fampt dem Pickelhering .. 
zum andernmal gedruckt und corigirt. Gedruckt im Jahr 16?4. 8. (Gottfeh. 
Schaub. 2, 54, wo nur 1-5 als Inhalt genannt werden; Gottfeh. Vorr. 1, 183 
bezeichnet den Druck als ‘Erften Tbeil’ und nennt als Inhalt 1-10.) 
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6. Liebe skampff, oder Ander Theil der Englifcben Com6dien vnd 
Tragödien, in welchen fehr fchöne außerlefene Comödien vnd Tragödien zu 
befinden vnd zuvor nie in Druck außgegangen. Gedruckt im Jahr 1630. 8. 
(HB. 2227.) 

Gottfeh. Schaub. 2, 55 gibt unrichtig den Inhalt als 6 — 10 aus Nr. 5 an; im Vorrat 
1, 189 richtig: 1) Comödia von Macht des kleinen Knaben Cupidinis. — 2) Comoedia von 
Aminta vnd Silvia. — 3) Comoedia vnd Prob getrewer Lieb. — 4)' Comoedia von König Man- 
talors vnrechtmeßigen Liebe vnd derfelben Straff (darin : Schampitafche). — 5) Singe Comoedie. 
6) SingeComoedie. — 7) TragiComedia. — 8) Tragoedi vnzeitiger Vorwitz. 

7. Schau-Bühne Englifcher vnd franzöfifcher Comödianten, auff 
welcher werden vorgeftellet die fchönften vnd neueften Comödien, fo vor 
wenig Jahren in Franckreich, Teutfchland vnd andern Orten bey volckreicher 
Verlamralung feynd agirt vnd preefentirt worden. Franckf. 1670. III. 8. 
(HB. 2228.) 

I, 1: Amor der Arzt. — 2: Comoedia ohne Comoedia. — 3: Die köftliche Lächerlichkeit 
(Moliöre). — 4: Der Hanrey in der Einbildung. — 5: Die Hanreyin in der Einbildung. — 6: 
Die Eyfernde mit ihr felbft. — 7: Antiochus Tragicocom. — 8: Die bulhafte Mutter. — 9: 
Dämons Triumph-Spiel. — II, 10 : Sidonia und Theag. — 11 : Der Verliebten Kunftgriffe. — 
12: Pickelhäring mit dem Stein. — 13: Fortunat. — 14: Der unbefonnene Liebhaber. — 15: 
Thaliclea. — III, 16: Efther. — 17: Verlorn. Sohn. — 18: Mantalor. — 19: Der Geizige. — 
20: Aminta und Silvia. — 21: Macht Cupidinis. — 22: Georg Dandin oder der verwirrte 
Ehemann. 

§. 171 . 

Jacob Ayrer, der älterfe, foll als ein armer Junge nach Nürnberg gekommen 
fein und in einem Eifenkram gedient, auch felbft dergleichen Kr&merei ange- 
fangen haben. Als fein Handel zurückgegangen, fei er nach Bamberg gegan- 
gen, habe lieh auf die Schreiberei gelegt und durch Not, Uebung und Lefen 
fo viel gelernt, daß er dafelbft Hof- und Stadtgerichtsprocurator geworden 
fei. Jedoch habe er fich der evangelifchen Religion wegen wieder von Bamberg 
wegbegeben und fei abermals nach Nürnberg gekommen, wo ihm der Rat 
1594 das Bürgerrecht verehrt habe, und er Gerichtsprocurator auch kaiferlicher 
Notarius geworden und 1605 geftorben fei. (Vgl. 4, 7.) 

Will, Nürnberger Münzbeluftigungen 4, 58 u. 116. Will -Nopitfch 5, 41 f. In der Vor- 
rede zum Opus theatricum berichtet (1. Jan. 1618) der Verleger: ‘Weyland der Erbar, auff 
der Löblichen Schreiberey furneme vnnd wolerfahrne Herr Jacob Ayrer der Elter, Kkyf. 
Notarius Burger vnd der Gerichten alhie zu Nürmberg gefchworner Procurator’ habe ‘in 
' feinen lebzeiten, neben feinen nicht wenig obgelegenen, fo wol Ampts als Privat gefchefften, 
nach fleifliger Expedirung derfelben, zu feinen* Muffigen ruhftunden vnd erquickzeiten, jhme 
belieben laffen, in* der Löblichen Poeterey. darzu er dann fonderlich einen gxiten geift vnd 
Foelix ja Divinum Ingenium gehabt, fleh feloften zu erluftirn vnd zu ergötzen’. Seine ‘Geift- 
lichen vnd Weltlichen Comedien vnd Tragedien’ feien nicht allein zum lefen anmutig und 
lieblich, ‘fondern auch alles nach dem Leben angeftellt vnd dahin gerichtet, das mans, gleich- 
fam auff die neue Englifche manier vnnd art, alles Perfönlich Agirn vnd Spilen’ könne. ‘In 
etlichen, fo fonderlich in dem Andern Theil des erftenTomi von mehrerley Pantomimifchen, 
fo wol Itedenten als Sing vnd Faßnacht oder Poffenf)pilen begriffen, ift die Invention gantz 
vnd gar neu vnd fein eygen’. Seine Erben und gute Freunde haben ‘folche Ayrerifche Poeti- 
fche concepta, fo nach deffelben abfterben, vnter feinen hinderlaffenen Actis vnnd Schrillten 
gefunden worden, mit fleiß colligirt vnnd in ein richtige Ordnung vnd gegenwertigen Erden 
Tomum (dann der Ander von andern viertzig fchönen luftigen Comedien vnd Tragedien, 
Geiftlich vnd Weltlich, auch in kurtzen hernach folgen foll) zufamen getragen’. 

Ayrers literarifehe Th&tigkeit begann in der Weife der Zeit mit Geift- 
lichen Gedichten, Reimchroniken und epifchen Schaufpielen. Bekanntfchaft 
mit den Spielen der englifchen Komoedianten fcheint ihn veranlaßt zu haben, 
für diefe oder doch für die von ihnen eingeführte Gefchmacksricbtung Spiele, 
fowol ernfte als l’cherzhafte zu verfaßen, die jedoch, da fie durchgängig den 
Vers beibehalten, nicht ganz in diefe Gattung fallen. Die vielfach ftark betonte 
Rohheit feiner Stücke zeigt fich vorzugsweife in den nach engländifcher Art 
zugerichteten, die jedoch in dem Gröbften, was fie bieten, bei weitem noch 
nicht zu den Sittenlofigkeiten den Englifchen Comedien und Tragedien finken. 
In andern Stücken, deren blutige Greuel durch den Stoff gegeben waren, wie 
die Zerftörung Konftantinopels, hat er den englifchen Narren eingeflochten 
und daneben komifch rührende Scenen, wie diejenigen, wo die Kinder dem 
Mordknecht fromme Büblein zu fein verfprechen und mit Gefang und kindi- 
fchen Bößlein das Herz bewegen. 
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Zur Chronologie der Schanfpiele des Jakob Ayrer. Von K. G. Helbig (in Prutz Literar- 
hiftor. Tafchenb. 1847, 442 ff.; fehr wertvolle Mitteilungen über eine, wie es fcheint von 
Ayrers eigner Hand herrührende Samlung von zehen Tragödien und 12 Faßnacht- und Sing- 
fpielen mit beigefetzten Daten, die hier in Klammern angegeben find). — Jakob Ayrer. Ein 
Beitrag zur Gefchichte des deutfchen Dramas. Von Dr. Karl Schmitt. Marb. 1851. 55 Seiten. 8. 
(fehr flüchtig und unbedeutend. S. 15 wird der verlorne Sohn (N. 68) als geiftliches Drama 
geltend gemacht; S. 10 der Julius redivivus ins Jahr 1585 gefetzt; S. 23 f. wird Hans Wurffc 
noch als zuerft 1541 bei Luther vorkommend genannt, eine Bezeichnung die fchon im niederd. 
Narrenfchiff als Collectivname, alfo fchon im XV. Jh. vorkommt. An verkehrten Voraus- 
fetzungen und unrichtigen Folgerungen kein Mangel.) 

t. Der gantze pfaltter dauitis Auf das vleyfßgft vnd gedreulichfte 
dem wahrenn Texte nach Inn Reimenn gefangsweiß verferdigett, mit allerley 
fchönen vnd menniglichs bekandenn melotheyenn Inn den kirchenn vnd 
fchullenn fehr luftig vnd 1 nützlich zu geprauchen. Durch Jacobum Ayrern 
Von 1 Nürmbergh. Vormalß dergleychenn Im druckh nicht Aufgangen noch 
gefehen. Ao. 1574. Am Schl. : Vollendet denn 25ten Februarij Ao. 74. Von 
mir Jacob Ayrern. (Heidelb. Hs. 328. 140 Bl. Fol. Wilken 411. WB. 941.) 
Vgl. §. 126, 9. 

2. Jac. Ayrer, Reimen .von Ankunft der Stadt Bamberg und von deren 
Bifcbofen bis 1591. (Wolfenb. 20. 20 Mspt. quart. p. 4422.) — 3) Jakob 
Ayrers bamberger Reim-Chronik, vom J. 900-1599. Zum erften Male herausg. 
u. mit Anmerkungen verfehen von Jof. Heller. Bamberg 1838. 8. 

4. OPUS THwiEATRICUM. Dreißig Außbündtige fc-höne Comedion vnd 
Tragedien von allerhand Denckwürdigen alten Romifchen Hiftorien vnd 
andern Politifchen gefchichten vnd gediehten, Sampt noch andern. Sechs vnd 
dreiffig fchönen luftigen vnd kurtzweiligen Faßnacht oder Poffen Spilen. 
Durch Weyland den Erbarn vnd wolgel&hrten Herrn Jacobum Ayrer, Notarium 
Publicum, vnd GerichtsProcuratom zu Nürmberg feeligep, Auß mancherley 
alten Poeten vnd Scribenten zu feiner weil v^d luft mit fonderm fleiß zufammen 
colligirt, vnd in Teutfche Reimen Spilweiß verfaffet, das man alles Perfönlich 
Agirn kan, Sampt einem darzu gehörigen Regifter. Gedruckt zu Nürmberg 
durch Balthafar Scherffen. Anno M;DC. XVIII. — VI. 464 und 167 Bl. Fol. 
(HB. 2223. Hanov. Wolfenb. 11 Ethic. Fol. Dresd.) 

1, Bl. 464 rw: Gedruckt zu Nürmberg, durch Balth^ar Scherffen. Anno M.DC.XVHI. Fol- 
gen. — 2, Bl. 1 : Folgen nun hernach etliche kurtzweillge Faßnacht oder Poffenfyil, welcher 
an der zahl 36. feindt — Bl. 167 : Gedruckt zu Nürnberg, durch Balthafar Scherff. Im Jahr 
MD CX. (Nach dem Leipziger Oftermefskataloge 1618 erfchfen das ‘Opus Theatricnm [beide 
Abteilungen]: NUrnb. bey Michel Külßn. vnd Simon Halbm. 1618 in Fol.’ — Die Jahrszahl 
MDCX am Schlüße der Faßnachtl)piele ift offenbare Flüchtigkeit des Setzers. 

1. Tragedi Erfter theil, Von Erbauung der Stadt Rom, vnd wie lieh jhr 
groffer Gewalt angefangen hat. 6 Acte 30 Perfonen. — 1,1. nach Livius. 
[Angefangen denn 28. July 1595. Vollend denn 20. Augufti 95.] 

2. Tragedi ander Theil, Von der Bel&gerung Alba vnd den fechs Kempffem 
biß auff den Todt Tullij deß dritten Romifchen Königs. 20 P. 6 A. — 1, 20 c. 
[Angefangen 24. May Anno 96.] 

3. Comedi dritter Theil. Von Tarquinio Prifco #dem funfften Romifchen 
König, wie er angefangen zu regirn, biß zu feinem End, auß dem Tito Livio. 
23 P. 7 A. — 1, 35 b. [Angef. 4. Septembris Anno 96.] 

4. Tragedi vierdter Theil, Vonn Servij Tullij Regiment vnnd fterben» 
darinnen der fchönen Lucretia Hiftori begriffen. 24 P. 6 A. — 1, 51 c. [An- 
gef. den 24. February Anno 98.] 

5. Comedi fünffter Theil. Von den Romifchen Hiftorien der Stadt Rom. 
29 P. 6 A. — 1, 68 c. 

6. Tragedia, Von Keifer Otten des dritten, vnd feiner Gemahlin 
fterben vnd end, auß Manlio. 26 P. 6 A. 1, 85 b. . 

7. Commedia, Julius Redivivus, auß Nicodemo Frifchlino. Von 
Dentfchlands Auffnemben vnd Lob, der widerlebendig gemacht Keifer Julius. 
17 P. 5 A. — 1, 102. 

• ‘gebeßert, gemindert vnd gemehrt, Daß verdrießlich in fchimpff verkehrt’. Eine durch- 
aus andre Arbeit als die oben §. 149, 291, 5 genannte. Gottfcheds flüchtige Notiz wird auch 
von Schmitt S. 10 für richtig genommen und zu verkehrten Folgerungen benutzt. Im Stücke 
felbft wird (105b) die Zeit 1610 angegeben: Das Trucken man erfunden hat Zu Maintz in 
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der fürneraben Stadt Als nach Chrift! deß Herrn Geburt Vierzehen hundert Viertzig zehlt 
wurd Hans Guttenberg derl’elbig hieß Der das erfte Buch trucken ließ Vor Hundert vnd Sie- 
bentzig Jahrn. — Frifchlin nennt Fuft als Erfinder ohne Jahr. — Bl. 106 a ift das römifche 
Reich ‘800 Jahr bei den Deutfohen. — Bl. 106 c ift, das Pulver vor 256 Jahren erfunden. Mög- 
lich, aber nicht walirfcheinlich, daß diefe Zeitbeftimmuugen erft 1610 eingefchoben oder an- 
gepafst wären ; find fie echt, fo find Nopitfchs Angaben irrig. — AUeprex fpricht (fchlechtos) 
Niederdeutfeh. Lieder. 

8. Tragedia, Vnd gantze Hiftori von erbauung vnd ankunfft der Stadt 
vnd Stiffts Bamberg, gantzer Regirung vnd abfeerben, Keifer Heinrici Secundi 
vnnd feiner Gemahlin Künigunda, fo vil derfelbeu gefchicht auß warhafften 
Cronicis zu beweifeu ift. 72 P. 9 A. — 1, 113 d. 

9. Schröckliehe Tragedi. Vom Regimet vnnd Schändlichen Sterben des 
T&rckifchen Keifers Machumetis des andern dis Namens, wie er Conftan- 
tinopel eingenommen, vnd gantz graufam tyranniiirt. 27 P. 6 A. — 1, 147 b. 
nach Cardinal Ilidoro Ein Bilchoff der Kirch Sabina. — (Jahn der Narr oder 
Poffenreiffer. 159a: ungereimte Reime.) 

10. Comedi, Von dem König Theodofio zu Rom, mit feinen vngerathe- 
nen Kindern vnd Auffrührifchen Landherren, Auch von amore dem armen 
Schillers Jungen, der hernach des Königs Tochter bekommen hat. 17 P. 
6* A. — 1, 163. 

11. Tragedia, Von dem Griegifehen Keyfer zu Conftantinopel, vnd feiner 
Tochter Pelimperia, mit dem gehengten Horatio. 18 P. 6 A. — 1, 177 b. 
(Jahn der Narr oder Hencker.) Wiedergedr. bei Tieck, deut. Theater 1, 200. 

12. Comedi ErPter Theil, Vom Hueg Diterichen, vnd feinem Sohn 
Wolff Dieterichen, König in Griechenland, wie es jnen beden ergangen. 22 P. 
6 A. — 1, 190. 

— ‘befchrieben von den Alten Vor langen Jahrn zu Eychftatt funden Inn S. Walburgen 
Clofter’. vgl. §. 75, 1. Schmitt S. 15 misverfteht und meint, Ayrer Tage, er felbft habe die alte 
Schrift ‘in S. Walburgen Klofter bei Nürnberg’ gefunden. 

13. Tragedi Ander Theil, Von' dem Keifer Ottnit, was er biß an fpin 
Endt erftritten vnd außgericht, auff das getreulichft der Hiftori nach. 6 A. 
35 P. — 1, 206. 

14. Tragedi Dritter Theil,* Vö Wolff Dieterichen, dem König auß 
Griechenland, was er nach dem Tod Keifer Ottnits erlitten, wie er die Kei- 
ferin bekommen hab, vnd endlich geftorben fey. 46 P. 7 A. — 1, 225. 

15. Tragedia, The fei des zehenten Königs zu Athen, von den vierzehen 
Tribut Kindern. 41 P. 8 A. — 1, 242 b. [22. July bis 5. Aug. 1598.] Nach 
Plutarchus. Bl. 256 b. Reylien Im Thon: Es fteht ein Linden in jenem Thal. 

16. Comedia Erfter theil, Von Valentino vnd Vrfo, auß der Befchrei- 
bung Wilhelmi Zilij von Beern in Vchtland. 5 A. 19 P. — 1, 261 b. (Lörlein 
der Narr.) 

Valentin und Urfon vgl. §. 174. 

17. Comedia Ander Theil, Von Valentino vnd Vrfo, auß der Befchreibung 
Wilhelmi Zilij von Beerti in Vchtland. 6 A. 42 P. — 1, 272 b. (Jahn der 
Engelendifch Narr.) 

18. Comedia Dritter Theil, Von Valentino vnd Vrfo, auß der Befchrei- 
btmg Wilhelmi Zilij von Beern in Vchtland. 6 A. 42 P. — 1, 288 c. (Pacollet 
der Zwerg.) 

19. Tragedi Vierdter vnd Letzter Theil. Von Valentino vnd Vrfo, wie es 
jhnen endlich ergangen, auß der Befchreibung Wilhelmi Zilij von Beern in 
Vchtland. 8 A. 40 P. — 1, 303 b. (Pacollet der Zauberzw’erg.) 

20. Tragedi Erfter Theil, Von der fchönen Melufina, vnd jhrem Ver- 
derben vnd Vntergang. 37 P. 6 A. — 1, 323 b. [8-19. März 1598.] Auß einer 
Frantzöf. Schrifft. 

21. Tragedi Ander Theil, Von der Meluiina, wie Goffrius gehaufet, vnd 
fein endt genommen hat. 27 P. 6 A. — 1, 339. [Angef. 20. März 1598.] 

22. Comedi Vom Soldan von Babilonia vnnd dem Ritter Torello von 
Pavia, wie es jme auff feiner Reiß zum heiligen Landt ergangen. 22 P. 7 A. 
— 1, 355. nach Bocatius. (Jahn der Pott.) 
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Vgl. Eine httbfche hiftorie von einem Ritter genant herr Thorelle. Geborn vß dem Land 
Lombardia, wie er vom großen Soldan gefangen wurdt in den Zytten do Kaifer Friedrich 
regirt das gantze Röraifche Reich. Straßb. o. J. 4. ( Heineken Neue Nachrichten. Dresd. 1786. 
S. 254. Es ift die Heimführung durch die Luft am Tage vor der Wiedervermählung der Gattin 
wie im Thedel. §. 144, 6.) 

23. Comedi Von (lern Getreuen Ramo deß Soldans von Babilonien Sohn, 
wie es jhme mit feiner falfchen Stieffnmtter ergangen. 20 P. 6 A. — 1, 370 b. 
Ein Hiftori in Perfifclier fpraeh Ift von Armenio (§. 161, 8.) befehrieben. 

24. Comedia Vom K6nig Edwarto dem dritte diß Namens, König in 
Engelland, vnd Elipfa Herrn Wilhelm Montagij Gemahl, ein geborne Gräfin 
von Varucken [Warwick] 21 P. 6 A. — 1, 384. Die Hiftori hat an Tag bracht 
Paludanus ein Spaniol. (Jahn Clam der Diener.) 

Bl. 394 f. Lied, Im Thon: Leucht vns der Morgenftern. 8 fiebenzeil. Str. 

25. Comedia Vom König in Cypern [Flavins], wie er die Königin in 
Franekreich [Clareta] bekriegen wolt, vnd zu der Ehe bekam. 14' P. 5 A. — 
1, 397 d. (Jahn Clam der Narr oder dantmann.) 

Bl. 405 Marianas Lied, Im Thon : O wehe der jemmerlichen pein. 9 achtzeil. Str. 

26. Spiegel Weiblicher Zucht vnd Ehr. Comedia Von der fchönen Phse- 
nicia vnd Graf Tymbri von Golifon auß Arragonien, wie es jhnen in jhrer 
Ehrlichen Lieb gangen, biß fie Ehelich zufammen körnen, 17 P. 6 A. — 1, 
408 b. (Jahn der Kurtzweiler.) Tieck, deut. Theat. 1, 252-322. 

Bl. 415 f. Lied, Im Thon : Wie man das Lied vom Reinthaler lingt. 6 zehnzeil. Str. — 
.Bl. 424 Liedt, dor Jungfrau Spiegel genandt, Im Thon: Lob fey den Göttern allzugleich, oder, 
Frifch auff mein Seel verzag nicht. 11 zehnzeil. Str. — Quelle der Comedia ift ein Roman von 
Maurit Brand: Phoenicia. Eine fchÖne, züchtige, liebliche vnd gedechtnißwürdige Hiftory was 
maßen ein Arragonifcher Graf de Oolifon fleh in eine edle vnd tngeutreiche ficilianifche 
Jungfraw Phoenicia genannt, verliebt. Danzig 1595. 4. (Koch 2, 245.) Phamicia: Hiftoria de 
Comite de Colifan ex Arragonia araatoria erga virginem ex Sicilia, nomine Phaenicia. Magde- 
burg 1600. 8. (CI. 2, 241.) Bandello 22. Shakefpeares Viel Lärmen um Nichts. 

27. Comedia Von zw eye Brüdern auß Syracufa die lang einander 
nicht gefehen hetten, vnnd aber von geftalt vnd Perfon einander fo ehn- 
wahren, das man allenthalben einen vor den andern anfahe. 14 P. 5 A. — 1, 
424 d. (Jahn Panfer Knecht.) 

Bl. 426 Lied: Wie man den dilladey fingt. 6 fftnfzeil. Str. — Bl. 427 Liedt, Im Thon: 
Leucht vns der Morgenftern. 7 fiebenzeil. Str. — Bl. 426 c Liedt, Im Rofen Thon Hans Sachs. 
— Bl. 427 c Im Thon: O weh der jämmerlichen pein. 5 achtzeil. Str. 

28. Comedia Von der fchönen Sidea, wie es jhr biß zu jrer Verheüra- 
tung ergangen. 16 P. 5 A. — 1, 433 b. (Jahn Molitor der Müller.) Vgl. Engl. 
Com. 1620, 10. — Wiedergedr. bei Tieck, deut. Theat. 1, 323-365. 

29. Comedia Von einem Alten Buler vnnd Wucherer, wie es jhme 
auff der Bulfchafft ergangen, vnd wie er feines Weibs lieb probirt. 12 P. 6 A. — 
1, 443. (Jahn Grundo närrifcher Knecht. Marina die Vettel die der Wucherer 
zum Weib nimbt. vgl. §. 170, 4, 9 und die folgende Nummer.) 

30. Comedia Von z weyen Furft liehen Rüthen die alle beede vmb 
eines gewettes willen vmb ein Weib Bülten, vnnd aber an derfelben ftatt mit 
zweyen vnterfchiedlichen Mägden betrogen worden. 13 P. 6 A. — 1, 453 c. 
(Jahn Türck der Närrifch Knecht. .Frigia des Jägermeifters Weib. Willa, 
Ottilia, zwo Mägd.) 

Die Buhlerifche Gefellfchaft. Das ift: Zwey annehmliche erfreuende Comödien, die 
erfte, von einem alten Buhler, dem es auf feiner Freyerey feltfam ergangen ift [29]; und die 
andere von zwey verbuhlten Käthen, fo liftiger Weife v mit zweyen Mägden find betrogen 
worden. Im jetzigen Jahr verneuert, mit anweifenden Figuren, o. O. u. J. 64 Bl. 8. Ohne 
Verfaßernamen. (Weimar, vgl. Gottfched Vorr. 1, 182 zum J. 1623.) 

Folgen nun hernach etliche kurtzweilige Faß nacht oder Poffenfpil , welcher 
an der zahl 36 feindt. 

31. Ein Faßnaehtfpil von Antreuxo mit 16 Perfonen, auß dem Cento 
Novella, die fünfft Tagreiß, wie vil Vnglucks jhm in einer Nacht zuge- 
ftanden. 2, 1. 

Aus Bocc. Decam. 2, 5. vgl. §. 160, 6, d. 

32. Ein Faßnaehtfpil von Meifter Simon mit 6. Perfonen, wie er in ein 
Doln geworffen wird, auß dem Cento Novella die neundt Hiftori in der achten 
Tagreiß. 2, 6 c. — [1595.] 
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33. Ein Faßnacht vnd Poffenfpiel mit 8 Perfonen, Die zwey paar ver- 
wechselten Eheleut vnd den Marggraffen von Rom. 2, 11 c. 

34. Ein Faßnachtfpil von einem Juden zu Franckfordt der einem 
Dieb will fein geftollens gut abkauffen, mit üben Perfonen. 2, 16 d. 

35. Ein Faßnachtfpil von einem halbnärrifchen Wucherer vnd feinem 
Sohn, vnd Zechgefellen mit fechs Perfonen. 2, 21. 

36. Ein Faßnachtfpil mit acht Perfonen, der Baur mit feim Gefatter 
To dt. 2, 26 b. 

37. Ein Faßnachtfpil auß dem Rittenorden, deß Podagrifchen Fluß 
mit fünfftzehen Perfonen. 2, 31. (Jann Poffet.) 

— ein gefchicbt, Der mich [Jahn] hat Herr Georg Fleißner bericht Mein Herr der 
Schönbergifch Hauptman Zu Schlackenwerth (2, 31 a). 

38. Comedifcker Proceß, Action vnd Anklag wider der Königin Poda- 
gra Tyranney, mit angehenckter Defenfion, biß zu Außgang des Proceß, mit 
vierzehen Perfonen. 2, 38 b. (Jann Clam der Engellendifch Narr, ein artzt.) 

Bl. 40a: Achilles: Ich hab gehört vom Hans Sachfen Zu Nürmberg dem Teutfchen 
Poeten Sehr viel guts, vnd ruhmwürdigs reden Der hab vor acht vnd ftlufftzig Jährn Von der 
Götter rahtfchlag erfahrn Woher der Zipperlein fev kommen Im erften Buch hab ichs ver- 
nommen Vierhundert fiinff vnd fünfftzig Blat [Nürnberger Folio 1, 455 vom 28. Febr. 1544 
vgl. g. 155, 134]; Bl. 40b: Hans Sachs: Was ich vor acht vnd fünfftzig Jahrn In einem Ge- 
fleht hab erfahrn. Demnach fällt dies Stück ins Jahr 1602. — Vgl. §. 142, 51. 

39. Hofflebens kurtzer begriff, in ein kurtzweiliges Poffenfpil mit neun 
Perfonen gefertiget. 2, 50 b. (Jann Panfer des Königs TifchRath.) 

Bl. 54: Lied Im Thon. Liebhaben fteht eim jeden frey. 14 fünfzeil. Str. — Bl. 57 b: 
Liedlein. Im Thon: Es giengen zwo Gefjpielen gut wol vber ein breite Heiden. 10 vier- 
zeil. Str. 

40. Ein Poffenfpil, von einer verfoffenen Bäurin, wie fie vmb jhren 
Kram vnnd Kleider betrogen, vnd jhren Mannfaft nacket heim gefchickt ward, etc. 
2, 58. (Morio der Narr.) [1598.] 

Bearbeitung, wenn auch nicht unmittelbare, derAluta des Macropedius §.118,21 deren 
lateinische Perfonennamen beibehalten lind. Das eigentliche Motiv (der gekaufte für die 
Kauffumme als Pfand gelaßne Hahn) ift verwifcht. 

41. Ein Faßnachtfpil die befeffene B&urin mit jhrem Pfarherrn Bulent, 
mit vier Perfonen. 2, 62 d. [1595.] 

42. Faßnachtfpil Wie der Teufel einer alten Bulerin jhr Ehr vor jren 
Bulem hütet biß jhr Ehemann widerkommt. 2, 67. — Lieder. — Vgl. Nr. 46. 

43. Faßnachtfpil, Von einem Pfaffen der den Teufel befchweren wolt, 
daß er jhm fein Köchin nicht hinfüren folt. 2, 72 d. (Rüpel der Knecht.) 

44. Ein Faßnachtfpil, die zwen vereinigten Buler mit fünff Perfonen. 
2, 77. (Jann Panfer der einfältig Mann.) 

45. Faßnachtfpil, Wie einem Weib jhr eygener Mann vnwiffenter ding 
verkuppelt wird, durch eine vnerfahrne Kupplerin. 2, 81. 

46. Faßnachtfpil, Die ehrlich Beck in mit jhren drey vermeinten Bulem, 
mit 9 Perfonen. 2, 84 c. 

Die verfehlte Buhlfchafft, Das ift ; Zwey luftige Spiel, da in dem erften dargethan 
wird, wie der Teuffel einer Buhlerin ihre Ehr vor ihren Buhlern hütet, biß ihr Ehemann 
wiederkommt. Und In der andern, wie drey vermeinte Buhler, bey einer ehrlichen Beckin, 
übel angefahren, und fchlecht, von ihren eigenen Weibern, darüber feyn tractiret worden. 
M&nnigüch zur Warnung vorgeftellt. o. O. u. J. 32 Bl. 8. (HB. 2231. Weimar) Ohne Verf. 
Namen. 

47. Ein Faßnacht- der vberwunden Eifferer mit fechs Perfonen. 2, 
90. (Maritus, ob man will, in geftalt eines Englendifchen Jahnns.) Lied. 

48. Faßnachtfpil, Der Beck, der fein Weib wider lebendig geiget hat, 
mit fechß Perfonen. 2, 93 c. [1595.] Vgl. §. 160, 8. a Nr. 5. 

49. Ein Faßnachtfpil von Fritz Do 11a mit feiner gewünfehten Geigen, 
mit zehen Perfonen. 2, 97 d. Vgl. 149, 304. 

50. Ein Faßnachtfpil der vberwunden Trummelfchlager mit üben 
Perfonen. 2, 10 1 d. (Jann Poffet der Thurnhüter vnd Trummelfchlager beim 
Grafen Friedrich v. d. Lippe.) Tieck, d. Theat. 1, 167-183. 

51. Faßnachtfpiel, Von dem Engell&ndifchen Jann Poffet wie er üch in 
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feinem Dienft verhalten, mit acht Perfonen. 2, 105 d. (Roland des Jannen 
Vatter.) . 

52. Ein Faßnachtfpil von dem Engelendifchen Jann Poffet wie er fich 
in feinen dienften verhalten, mit acht Perfonen, in deß Rolandts Thon. (58 
achtzeilige Strophen, gebrochne Nibelungenftr.) 2, 110. — Tieck d. Theat. 

. 1, 184-199. 

53. Ein Faßnachtfpil der verlohren Engellendifch Jann Poffet, mit 
vier Perfonen. 2, 114 b. 

• 54. Faßnachtfpil, Der H&mpel genant fo Doctor werden wil, mit fünff 
Perfonen. 2, 118 d. 

55. Ein Faßnachtfpil das kein Landtsknecht in Himmel, noch in die 
Höll kommt, mit zehen Perfonen. 2, 122. 

56. Faßnachtfpil Der Falfch Notarius mit feiner vnwarhafften Beicht, 
mit eylff Perfonen. 2, 127 d. Nach Bocc. Decam. 

57. Faßnachtfpil Der verlarfft S. Francifcus mit der fchönen 
Venedifchen Wittfrauen, mit vier Perfonen. 2, 132 d. Nach Bocc. Dec. 4, 2. 
Vgl. §. 160, 3, 55. 

58. Ein fchon fingets Spil, der verlarft Francifcus, mit der Venedi- . 
fchen jungen Wittfrauen, mit vier Perfonen. In deß Rolands Thon. 54 Str. 
2, 137 b. [1598.] 

59. Ein fchöns neus fingets Spil, von einem vngerec-hten Juriften, 
der ein Münch worden, mit fechß Perfonen. Im Thon: Lieb haben fteht eim 
jeden frey. 70 fünfz. Str. 2, 140 c. [1598.] 

60. Ein fingetsfpil, von dreyen böfen Weibern, denen weder Gott 
noch jre M&nner recht können thun, mit fechft Perfonen. Im Thon: Wie man 
den Englifchen Rolandt fingt. 43 Str. 2, 143 c. [1598.] 

61. Ein fchön fingets Spil, der Forfter im S ch m al tzkfibel, mit vier 
Perfonen. Im Thon: Auß frifchem freyen Muht, Tantz du mein edles Blut. 
51 Str. 2, 146 b. [1598.] 

62. Ein fchöns neus fingets Spil, von dem Knörren Cüntzlein, mit 
vier Perfonen. Im Thon: Venus du vnnd dein Kind, feind alle beide blind. 
81 fechsz. Str. 2, 149 c. [1598.] . 

63. Ein fchöns neus fingets Spil, ift genant der Münch im Keßkorb, 
mit fünff Perfonen. Im Thon: Wie man den Engelendifchen Roland fingt. 
54 Str. 2, 153. [1598.] 

64. Ein fingents Spil, Der Wittenbergifch Magifter in der Narren- 
kappen, mit fiben Perfonen. In dem thon wie man den Dillathey o Narr dum- 
mel dich fingt. 89 fünfz. Str. 2, 156 c. [1598.] 

65. Ein fchöns neus fingets Spil, von etlichen n&rrifchen Reden des 
Claus Narrn, vnd anderer, zufammen colligirt, Mit fechs Perfonen, Im Thon: 
Laft vns ein weil bey einander bleiben. 84 vierzeil. Str. 2, 159 b. [1598.] 

66. Ein fchöns neus fingents Spil, von dem Eulenfpigel, mit dem 
Kauffmann vnd Pfeiffenmacher, mit fechs Perfonen. In des Engelendifchen 
Rolands Thon. 76 Str. 2, 162 c-167 b. * 

67. Tragedia vom reichen Man vnd armen Lazaro. Lucas am 16. 
Capitel. 6 Actus. [Angef. 1. July 98, vollend 9. July Anno 98.] 

68. Komedia von Nicol ay, dem verlornen Sohn mitßActus. [3. April 
1597] nach Hans Sachs §. 155, 301. 

69. Comcedia Der KnabenSpigl. 7 Actus [angefangen 10. Apr. 1598], 
nach Wickram §. 159, 10. 

Nr. 67—69 in der Dresdner Hb. vgl. Helbig in Prutz Tafcbenb. 1847, 443. 

Hierher gehören auch wol die beiden , wenn auch vor Ayrer verfaßten, Ge- 
fangfpiele, die A. v. Keller in dpi Faßnachtfpielen 11 7. 118 mitteilt: 

70. Zwey Schone newe Lieder, genanndt der Rolandt, von der Männer 
vnd Weyber vntrew. Das erfte von den Männern etc. (Ein weyl laft vns 
beyfamen bleybn, 27 vierzeil. Str. vgl. oben 65.) Das ander Lied (Von den 
Weybern: O nachbar Robert, mein hertz ift voller pein.) 9 vierzeil. Str. 
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§. 172 . 

Im Jahre 1538 war zu Straßburg eine Akademie gegründet, die gegen 
den Schluß des xvi. Jh. eine lebhafte Wirkung auf die Deutfche Dichtung zu 
äußern begann. Nach akademifcher Einrichtung wurden jährlich, gewöhnlich 
zurZeit der Johannismeffe Schaufpiele in griechilcher oder lateinifcher Sprache 
dargeftellt, in deren Dichtung gelehrte Männer wie Crufius, Brülovius, oder 
Jüngere, wie Cober, Junius, wetteiferten. Angeregt durch die oberrheinifeben 
Schaufpiele der Jefuiten entfalteten diefe Spiele große Pracht der äußeren Aus- 
ftattung und zogen eine Menge von Zufehauern an, von denen fehr viele der 
alten Sprachen nicht kundig waren. Um denlelben das Verftändnis zu ver- 
mitteln wurden teils kurze Inhaltsangaben (Argumenta) in poetifcher Form ab- 
gefaßt, teils Ueberfetzungen von W. Spangenberg, J. Fröreyfeu, Wol- 
ek enfte in, Stipitz etc. veranftaltet, die mitunter bis zur Zeilen Wiedergabe 
genau zu fein bemüht waren. Für die Darftellung nicht beftimmt und wol 
nur feiten dazu benutzt, führten iie zu einer bis dahin wenig, faft gar nicht 
gebräuchlichen Bücherdramatik, die im xvn. Jh. die herrfehende wurde. In 
diefer Weife bereitete die Straßburger Bühne den Zwiefpalt zwifchen leben- 
diger Volks- und gelehrter Bücherdichtung vor, wie die Wolfenbüttler Bühne 
(engl. Komödianten) die Volksdichtung durch die gewerbs- und handwerk.s- 
* mäßige Dichtung bedrohte und untergrub. — Neben der gelehrten Dichtung, 
zum Teil noch friedlich mit derfelbeu gefehwiftert gierig ein letzter Reft bür- 
gerlicher, volksmäßiger Dichtung, die ihren Hauptvertreter in Wolfhart Span- 
genberg zu finden fcheint, einem Nachfolger Fifcharts, dem er in der äußern 
Form manches abgefehen hatte. 

• Daher dann auch in diefer Löblichen Hohen Schul allhier zu Straßburg wol geordnet, 
daß man Nützliche vnnd L^lirhaffte Actiones, mit ftattlicher Solemnitet .. in jhreni herrlichen 
Theatro pflegt zu halten. Weil aber folche nur allein in Griecliifcher vnnd Lateinifcher 
Sprach agirt werden: vnd gleichwol vnder einer fokhen groffen Anzahl Spectatorum vnnd 
Zuhörern viel fo gedachter Sprachen nicht erfahren, die doch gleichwol, was hie vnd da 
geredt wirdt, auch gern gründtlicn vnd eigentlich zu wißen begeren. Alfo bin ich vor etlichen 
Jahren, fo wol von etlichen meinen lieben MitBlirgern, als auch frembden Kauffleuten, fo 
die Johans Meß (da folche Actiones gemeiniglich vorgenohmen werden) befuchen, angelangt 
vnnd gebeten worden, folch in vnfer Mutterfprach zu transferiren. W. Spangenberg, Jeremia. 
— Hat doch ein Maglftrat der Stadt Straßburg diefes fo fruchtbarliche Exercitium nicht allein 
bißher mit groffem fleiß propagirt vnd erhalten, Sondern auch nochjärlichs mit fehr groffen 
vnkoften vnd mercklicher folennitet erhelt vnd mehret. Wolckeuftein, Elias. — Auch Stipitz 
bezeugt , daß die akadetnifchen Spiele zu Straßburg nur in lateinifcher oder griechifcher Sprache ge- 
halten wurden. 

1. Teudfche Argvmenta Oder Inhalt der Tragoedia M. Samuelis Junij 
Suebusinatis Silcsij LVCRETIA genant: Sampt Einer Vorred vnd befehluß 
daraüß der Innhalt vnd die Lehren derfelbigen Tragoedi abzünemen. Ge- 
halten auff dem Theatro zu Straßburg, den 31. Augcfti Anno 1599. Getruckt 
zu Straßburg, durch Antonium Bertram, o. J. 10 Bl. 8. (Hanover.) §. 113, 65. 

2. Teutfche Argumenta, oder Inhalt der Tragoedaen, genanndt Conflagratio 
Sodomse. Straßb. 1.607. 8. (G. 2 244) §. 113, 57 und N. 7. 

3. Teutfche Argvmenta, Oder Coraoedien deß Kunftreichen Griechifchen 
Poeten Ariftophanis, genandt NUBES: Sampt Einem Prologo oder VorRed, 
darauß deß gedichts Inhalt, vnd einem Epilogo oder BefchlußRed, darinnen 
der Zweck vnd End diefer Action kürtzlich begriffen. Geftellt durch M. Ifaac 
Frcereyfen von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, durch Antonium Bertram. 
8 Bl. 8. (Celle.) N. 12. 

4. Teudtfche Argvmenta oder Inhalt der Tragoedien genandt ELIAS. 
Sambt Eynem Prologo oder Vorred, darauß der iiftorien Inhalt, vnd eynem 
Epilogo oder Befchlußred, darinnen die Lehi m diefer Action kürtzlich 
Begriffen: Gehalten auff dem Theatro der Acadenien zu Straßburg. In Ver- 
legung Pauli Ledertz, Im Jar 1613. 12 Bl. 8. (Celle.) §. 113, 75 u. N. 11. 

• * 
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5. Teutfche Argvmetita oder Inhalt der Comoedien genandt: HELIO- 
DORUS. Sampt Einem Prologo oder Vorred, die Hiftoriam kurtzlich begreiffend, 
vnd Epilogo oder Befchlußred, die Lehren diefer Action anzeigend: Gehalten 
auff dem Theatro zu Straßburg, Im Monat Julio, Anno m.dc. xvu. Gedruckt 
zu Srraßburg, bey Anthonio Bertram. In Verlegung Pauli Ledertz Buchh&nd- 
lers. o. J. 8. (Weimar.) §. 113, 47. N. 17. 

6 , Saul, eine klegliche Tragedia vom gottlofen König Saul vnd feinem 
fchrecklichen Untergang. Straßb. bey Paul Ledertz. 1606. 8. (Gottfeh. Schaub. 

3, 23. G. 1, 160.) 

7. Tragcedia von göttlicher Raach vnd Fewerftraff vber Sodom vnd 
vmbliegende St&tte, aus dem lateinifchen Andrese Saurij verteutfeht. Straßb. 

8. (G. 1, 164 zum J. 1608.) 

8. Croefus ein Ichöne Tragcedia aus dem berühmten Hiftorienfchreiber 
Herodoto genommen, erftlich in Latein gedieht vnd geftellt von M. Jo. Paulo 
Crufio Argentinenli vnd im Theatro. Academico dafelbften agirt, nachmals ins 
teutfeh verletzt durch M. Ifaac Fröreyfen von Straßburg. Gedr. Straßb. bey 
Ant. Bertram. 1611» 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 25; nach dem Mßfskatalog. G. 1, 
166.) §. 113, 47. 

9. CHARICLIA. Ein fchöne lehrhaffte Tragico - Comoedia, darinnen deß 
Glücks vnbeftändigkeit, vnd mancherley feltzame ZufAll Menfchlichen Lebens, 
wie auch die Belohnung der GottesForcht vnd reiner Keufcber Lieb : Im gegen- 
theil die ernfte ftraff der Vnzucht, gleichfam in einem Spiegel kl&rlich vor- 
gebildet wirdt. Genommen vnnd zufammeugezogen auß der luftigen Aetiopi- 
fchen Hiftoria Heliodori. Durch den Ehrnhafften wolgelehrten Herrn M. Cafpa- 
rum Briilovium Pyricenfem Pomeranum. Auß der Lateinifchen auffs kurtzeft in 
vnfer 1 MutterSpraach verletzt. Gedruckt zu Straßburg, durch Antonium Bertram, 
o. J. 96 Bl. 8. (Hanover.) §. 113, 75 u. 161, I, 3. 

lö. Andromeda, eine fchöne Tragedia aus dem Poeten Ovidio, für- 
nemblich genommen, darinnen fürgebildet, wie aller Frevel, Gottloligkeit vnd 
Hoffarth geftrafft wird, fo zu Straßburg in dem Theatro agirt, vnd auß dem 
lateinifchen M. Calp. Brulovii verteutfeht, durch M. Ifaac Froereyfen von 
Straßburg. Gedr. Straßb. 1612. 8. (G. 1, 167. Göttingen dram. 5916.) 

11. Elias. Ein fchöne vnd Lehrhaffte Tragcedia, auß Heiliger fchrifft, 
fürnemblich aber der Hiftorien vom Elia genommen. Erft newlich in Lateini- 
fcher Sprach befchrieben, Durch den Ehrnhafften vnd Wolgelehrten Herrn M. 
Cafparum Brülovium. etc. Vnd zu Straßburg im Theatro Academico, diefes 
1613. Jars, im Monat Junio agirt. Vngefehr in vnfer Mutterfprach gefetzt: 
Durch Johannem Georgium Wolckenftein von Vlm. Gedruckt zu Straßburg, bey 
Antoni Bertram. 104 Bl. 8. (C'elle.) §. 113, 75. 

12. NTJBES Ein Schön vnd Kunftreich Spiel, darin kl&rlich zufehen, 
was betrug vnd hinderlift. offtmahlen für ein End nimmet: Von dem Berühmten 
Heydnilchen ComoedienSchreiber Ariftophane in Griechifcher Sprach gedichtet: 
Vnd zu Straßburg im Theatro Academico Anno 1613. Monats Augufti Grie- 
chifch agirt: Auffs kürtzeft vnd nach Gelegenheit der Materi verteutfeht Durch 
M. Ifaac Freereifen von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, Durch Antonium 
Bertram, o. J. 56 Bl. 8. (Hanover. Celle. Zittau. HB. 2218.) 

In der Widmung (Straßb, 25. Aug. 1613) berichtet Fröreyfen daß fein Lehrer Nico- 
lausFerber, Prof, der griech. Sprache den Ariftophanes pro Lectione publica tractirt und 
die Nubes noch in diefem Monat in öffentlichem Theatro Academico einzuführen willens fei. 

Für die des Griechifchen Unerfahrnen fei die Ueberfetzung, zwar nicht von Worten zu Wor- 
ten, fondern allein dem fenfu nach. — (Notizen über Sigismund von Herberftein, den 
Autor der Mofcowittifchen Chronick.) 

13. NEBUCADNEZAR, Ein fchöne Geiftliche Comoedia, genomen auß 
dem Propheten Daniele, vnd fürnemlich wider alle Abgötterey vnd Hoffart 
gefchrieben. Erft newlich inn Lateinifcher Sprach componirt, vnd zu Straß- 
burg im Theatro Academico, Anno 1615. im Monat Julio agiret. Jetzundt 
aber,» allen der Lateinifchen Sprach vnerfahren zu lieb, auß obgedachtem •«.. 
Exemplar, ohngefehr in vnler Mutterfprach transferirt vnd verteutfehet. Durch 

M. Johannem Chriftophorum Stipitlum von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, 

Gödeke, Grundriß. 27 • 
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bey Theodofio Glafern, In Verlegung Pauli Lederte Buchhändlers. 76 Bl. 8. 
(Wolfenb.) §. 113, 75. 

16. Ein Schöne gante Newe Comoedia von der Fromen Keufchen vnd 
Gottsförchtigen Sufanna, in Teutfche Reymen Geftelt, Durch Samuel Ifrael 
von Straßburg, Ietziger zeit Schul- vnd Kirchendiener zu Münfter in S. Gre- 
gory Thal. Gehalten dafelbft zu Münfter des 7. Augufti Anno 1603. Getruckt 
zu Bafel, By Johann Schröter, 1616. 48 Bl. 8. 

17. Heliodorls Ein fchöne newe Comoedia, genommen auß dem andern 
Buch Machabseorum Cap. III. Erftlich in Lateinifcher Sprach befchrieben, 
von M. Johanne Paulo Crufio, Primae Claffis Praeceptore et P. L. etc. Vnd 
zu Straßburg im Theatro Academico, Anno 1617. im Monat Julio agirt. Dar- 
nach der Lateinifchen Sprach vnerfahrenen zu lieb in vnfer MutterSprach 
transferirt vnd verfetzt Durch M. GEORGIUM ECKIUM, von Straßburg. S. S. 
Theologiaj Studiofum. Gedruckt zu Straßburg bey Anthonio Bertram, In 
Verlegung Pauli Ledertz Buchhändlers, o. J. 74 Bl. 8. (Weimar.) §. 113, 57. 

18. M. Caspari Brülovii, Pyricenfis Pomerani: P. L. C. Caef. Poet, in 
Acad. Argent. Profeß. etc. MOYSES. Oder Eine Tragico-Comedia, Von dem Leben 
Moyfis : Darinn die fürnembften Gefchichten, fo in den fünff Büchern Mofis 
begriffen, künftlich, kürtzlich vnd kurtzweilig für Augen geftellt werden. Nach 
Publieirung der Privilegien der Vniverfität zu Straßburg, auch verrichteten 
Promotionen in allen Faculteten allhie. Auff dem öffentlichen Theatro, der 
Vniverfitet, In dem Auguftmonat, deß 1621 Jahrs gehalten. Auß der Lateini- 
fchen Sprach, auff das möglichfte vnd füglichfte in die Teutfche verfetzet: 
alfo das bogen auff bogen, blat auff blat, vnd liny auff liny mit dem Lateini- 
fchen Exemplar eintreffen. Straßburg, Bey Marx von der Heyden am Korn- 
marckt, Im Jahr 1621. 92 Bl. 8. (Karlsruhe.) §. 113, 75. 

Wolfhart Spangenberg, Sohn des Cyriacus Spangenberg, Enkel Johannes 
aus der Graffchaft Mansfeld, nannte üch (in Nachahmung Fifcharts) Lycofthe- 
nes Pfellionoros Andropediacus. Er war mit feinem Vater nach Straßburg 
gekommen, wo er Bürger war und ein bürgerliches Gewerbe betrieben zu 
haben fcheint. Die näheren Lebensumftände find mir nicht bekannt. 

Deb M. vor feinem Namen fcheint nicht Magifter fondern einen zweiten Vornamen 
(Martin) zu bezeichnen, wie aus dem Ganskönig und den Fangbriefen (doch nicht mit Sicher- 
heit) zu fchließen ift. 

19. Jüreiyiia. Eine Geiftliche Tragoedia, in deren vaft die gantze Hi- 
ftoria vnd Leben des Propheten Jeremia begriffen : Erftlich in Lateinifcher 
Sprach gedichtet vnd befchrieben, durch Thomam Naogeorgen von Straubingen: 
Jetzt aber auß demjenigen Exemplar fo Anno 1603 im Julio zu Straßburg 
im Theatro Academico Lateinifch agirt worden, in Teutfche Sprach transferirt, 
durch M. Woldfarth Spangenberg von Mansfelt, Burgern zu Straßburg. In 
diefem Spil wirdt vorgebild Der Juden böfes Leben wild : . . Straßb. Durch 
Thobiam Jobin, Anno 1603. (Widmung vom 28. Junij 1603.) 84 Bl. 8. (HB. 
2206. Celle. Wolfenb.) 

In der Widmung erwähnt er feine Alceftis, Hercules furiofua, Lucretia vnd Amphytruo, 
welche vor Jahren im Straßburger Theatro Griechifch vnd Lateinifch feien agirt worden. 

20. Simfon eine geiftliche Tragedia, durch M. Wolfahrt Spangenberg 
verdeutfcht. Straßburg bey Jofia Rihelio. 1604. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 22. 
G. 2, 243.) 

Im Vorrat 1, 160 wird derfelbe Titel unter 1606 gefetzt und 1, 155 (aus Verfehen beim 
Abfehreiben der Schaubühne) zum Jahre 1604: „Simfon, eine geyftliche Tragödia, darinnen 
ein Exempel trewhertziger Lieb, zwifchen rechten Eleuten fürgebildet wird, verdeutfcht. 
Straßb. in 8.“ vgl. N. 21. — Ueberfetzung und Original ßnd mir unbekannt. 

21. Alcestis. Eine Artige Tragoedia, darinnen ein Exempel Trew- 
hertziger Liebe, zwifchen rechten Eheleuten, vorgebildet wird. Erftlich von dem 
Fürtrefflichen Tragoedien Schreiber Euripide, in Griechifclier fprach, gedichtet: 
Hernach durch den Hochgelehrten Man .Georgium Buchananum Scotum in 
Latein transferirt. Letzlich, Auß demfelben ohngefähr inn vnfer Mutterfpraclie 
verteutfehet Durch M. W. S. M. Getruckt zu Straßburg bey Johan Carolo 
Anno m.dc.iiii. 50 Bl. 8. (Breslau. Rhedig.) 
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22. Hecuba tragoedia Euripidis, verdeutfcht durch M. Wolfahrt Span- 
geüberg. Straßb. bey Joft Martin. 1605. (Gottfeh. Schaub. 3, 23. G. 1, 158.) 

23. GanßKönig. Ein Kurtzweylig Gedicht, von der Martins Ganß: Wie 

fie zum König erwehlet, refigniret, jhr Teftament gemacht, begraben, in Him- 
mel vnd an das Geftirn körnen: auch was jhr für ein Lobfpruch vnd lehr- 
Sermon .gehalten worden, durch Lycoßkenem Pfellionoros Androp ediacum. 
Gedruckt zu Straßburg, bey Johann Carolo. m. dc. vii. 72 Bl. 8. (HB. 176. 
Wolfenb. Hanov.) > 

Die Vorrede des Johann Carolus vom Allerheiligentage 1607; die Vorrede des Dichters 
ohne Datum ift unterzeichnet: Lycofthenes Pfellionoros Andropediacus. Es find 6 Capitel. 
1: königliche Wyrde; 2: Teftament, Anatomirung, Begräbnis, Requiem; 3: Papyrener Himel ; 
4: GedenckBildnuß ; 5: Lobfpruch; 6: Lobfermon. 

24. Aiax Lorarius, Ein Heydnifche Tragoedia, von dem Griechifchen Poeten 
Sophocle erftlich gedichtet, vnd nachmals durch Jofephum Scaliger in latei- 
nifche Sprach vertiert: Auch Anno 1587 im Monat Julio mit etlich artigen 
Zufützen zu Straßburg agiret: Jetzt aber wiederum von Newen vberfehen, 
exorniret, vnd gemehret, vnd diß 1608 Jahr gemeltes Monats im Tbeatro 
Academico öffentlich dafelbft gehalten. Verteutfcht durch M. W. S. M. Ge- 
druckt zu Straßburg durch Anton Bertram 1608. 8. (HB. 2207. G. 1, 164 f.) 

25. Comoedia, inhaltend die Empfengknüß vnd Geburt Herculis, auß dem 
Lateinifchen Marci Accii Plauti [Am phitru o] , verteutfcht durch M. Wolfahrt 
Spangenberg. Straßb. durch Antonium Bertram 1608. (Gottfeh. Schaub. 3, 24. 
G. 1, 163 und daraus Eb. 17248.) 

26. Ein Lehrhafftiges Comoedi Spiel: Darinn kürtzlich vorgebildet wirdt, 
welcher maffen fich, zur Zeit der Verfolgung Geift vnd Fleifch, in des 
Glaubens Bekendtniß pfleget zuverhalten: Inn deme Menfchliche Yermeffenheit 
durch des Fleifches Blödigkeit zum Abfall gerath: Hergegen der Geift Gottes 
in denen vor der Welt Schwachen, doch Gläubigen Menfchen, M&chtig ift, 
vnd durch Chriftliche Bekündtniß Sterck vnd Bekehrung in den Hertzen 
Wircket: Auff eines Gläubigen Eyferers Chriftliches Begehren verfertiget vnd 
in truck gegeben durch M. W. S. M. Gedruckt zu Straßburg bey Carolo 
Kieffer, dem Jüngern. Anno 1608. 40 Bl. 8. (Karlsruhe.) 

27. Tragoedia vom Balfafar, dem letzten König der Chaldeer zu Babel, 
aus dem Lateinifchen Exemplar M. Henrici Hirtzwigii (§. 113, 72, b.) verteutfcht, 
durch M. Wolfahrt Spangenbergen, Bürgern zu Straßburg. Straßb. bey Anton 
Bertram, 1609. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 24. G. 1, 166.) 

28. Anbind oderFangBrieffe, Das ift Glückwünfchunge, auff etlicher, 
fo wol Weibs als Mansperfonen, Ehren Namen vnd GeburtsTage: nicht allein 
Kurtzweilig; fondern auch Nützlich vnd Lehrhafft zulefen: In vnderfchied- 
lichen Jahren, guthertzigen freunden vnd bekanten, zu fonderen Ehren vnd 
wolgefallen getichtet, Durch Lycoßhenem Pfellionoros Andropediacum : Itzt 
aber von einem guten Freund zufammen colligiert: vnd allen Liebhabern 
der Teutfchen Poeterey zu dienft in Truck verfertiget. Gedruckt Im Jahr, 
1611. 112 Bl. 8. 

Am Schlüße: Wünfchen viel Glück vnd Wolfart Amen. Es find meiftens polemifch 
gehaltne Legenden auf die Namen Cafpar, Balthafar, Martha, Sebaftian, Agnes, Dorothea, 
Sufanna (vier), Reinhat, Georg (zwei), Margretha, Heinrich, Jacob, Anna, Laurentius, Bern- 
hart {zwei), Urfula, Martin, Elifabeth, Ottilia (zwei) und Johannes Evangel.; außerdem einige 
andre Geburtstagsgedichte. Eines von 1603, ein anderes zum 79. Geburtstage der Gräfin 
Witwe Dorothea zu Mansfeld-Heldrungen. 

29. Mammons Sold, Ein Tragoedifche Vorbildung, darinnen zu fehen, 
wie der Abgott Mammon den Weltkindern, die jhme in der Geitzigen Geltliebe 
vnd Wolluft dienen, pflege zu lohnen vnd abzudancken. Allen Stünden diefer 
Welt zur Lehr vnd Warnung Spielweiß gedichtet, Durch Lycoßhenem Pfellio- 
noros Andropediacum. Gedruckt zu Erffurdt, bey Jacob Singe: Irti Jahr 1614. 
24 Bl. 8. (Weimar.) 

Gervinus 3, 97 nennt von diefem Spiel und zwei anderen dramatifchen Schwänken 
(Wie gewonnen fo zerronnen, Glückswechfel) Drucke vom J. 1613, die ich nicht 
kenne; auch den Saul (N. 6) fchreibt er Wolfh. Spangenberg zu. Goftfched Vorrat 1, 174 
nennt: „Comödifche Singfchul: Daß Gericht Salomonis vnd Geiftliche C&ynifche Tra- 
goedien in drei unterfchiedlichen Theilen. Kürnb. bei Georg Leopold Fuhrmann. 8. u zum 
. Jahre 1615. 

27 * 
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30. Singfchul, Ein kurtzer einfeltiger Bericht, vom Vhralten herkommen 
fortpflantzung, nutz vnd rechten Gebrauch des alten löblichen Teutfchen Meifter- 
Gefangs, in geftalt einer Comödi, ohn abtheilung der Acte, Spielweiß, als ein 
Gefpr&ch zwifchen fechs Perfonen verfallet vnd gefteliet durch Lycoßenem 
P/ellionoros Andropediacura. Nürnberg, Gedruckt vnd verlegt bey Georg 
Leopold Fuhrmann, o. J. (um 1611.) 8. > 

Gottfeh. Vorr. 1, 186 ff. fetzt das Stück, deffen Inhalt er angibt, ins Jahr 1630 da er 
keine Jabrzahl darauf finde und weil es gleichwohl vor dem Flore der durch Opitzen ver- 
befferten Poeüe gefchrieben fein müffe. Es wird dies mit dem oben S.226 genannten Buche 
nur eins fein. 

31. Anmutiger Weißheit Luft- Garten, erftlich von Martino Mylio .. 
nun aber durch Lycofthenem Pfellionoros Andropediacum. Straßb. bey Joh. 
Carolo. 1621. 8. (Hanover. Wolfenb.) 

Es ift umfehreibende Ueberfetzung des Hortus Philofophicus confltus ftudio M. Martini 
Mylii Gorlicenfls. Gorlicii Johannes Rhamba excudebat Anno M. D.XCVII. 8. Ein Gedicht zum 
Lob der Orgel bei Schadaeus (§. 164, 13) S. 27—32. 

§• 173 . 

Die zweite Hälfte des xvi. Jh. brachte mehre Volksbücher hervor, teils 
Bearbeitungen älterer Dichtungen, teils Samlungen umlaufender Schwänke 
und Erz&hlungen. Nach dem Mufter des Aefop wurde ein Büchelchen über 
den cynifchen Philofophen Diogenes aus alten Apophthegmen zufammengeftellt; 
der Finkenritter gibt einen dürftigen Erfatz für die mangelnde Verfamlung 
der Lügengefchichten auf dinen Nambn, die Heinrich Julius im Vincentius 
Ladislaus verfuchte. Auf die Narren Hans dauert und Claus von Ranftädt 
wurden manche Narrenhiftorien übertragen ; viele blieben unbenutzt verftreut. 
In meifterhafter Weife vollzog fich die Vereinigung der Zauberfchwänke auf 
Faufts Namen und der landüblichen Ortseinfalt unter dem Namen der Schild- 
bürger. Die Gefchichte vom ewigen Juden, die auf der Grenze des Jahrhunderts 
auftaucht, weift fchon mehr in die dumpfe Volksliteratur fp&terer Zeit hinüber. 
Auch einige verfp&tete Volksromane, von Ogier, von Valentin und Urfon, 
begegnen noch. 

Vgl. §. 105 ff. 

1. Diogenes. Ein Luftige vnnd Kurtzwylige Hiftory von aller Ler 
vnnd Lüben Diogenis Cynici des Heydnifcben Philofophi. Getruckt zu Zürych 
hy Rodolff Wyffenbach. M.D.L. 68 Bl. 8. (HB. 1721. Wolfenb.) 

Das Buch ift in Schweizermundart abgefaßt und befteht meiftens aus kurzen apoph- 
thegmatifchen Sätzen; durchaus ernfthaft. 

2. Der Fincken Ritter. Die Hiftory vn Legend von dem trefflichen 
vnd weit erfarnen Ritter, Herrn Policarpen von Kirrlariffa, genant der Fincken 
Ritter, wie der drithalb hundert jar, ehe vnd er geboren ward, vil land durch 
wandert, vnd feltzam ding gefehe, vnd zu letft von feiner Muter für todt ligen 
gefunden, auffgehaben, vn erft von newem geboren worden .. Am Schl.: Ge- 
druckt zu Straßburg am Kornmarckt [etwa 1560]. 16 Bl. 8. (Celle). — » Ge- 
druckt, Im Jahr 1668. 8. (HB. 1763). — Hiftoria von dem edlen Finken-Ritter 
.. Hierbey findet, fich auch der luftige Cavalier, Monfieur Hans Guck in die 
Welt, mit feinen wohlgemeynten u. fleißig gefammleten Scherz-Reden. Gedruckt 
in diefem Jahr. 28 Bl. 8. (HB. 1764).. 

Einzelne Züge diofer mühfelig ausgedachten Unmöglichkeiten begegnen fchon zu Anfang 
des Jahrhunderts, der Name felbft erft in dem Buche und 1571. — „Zwifchen Pfingfton und 
Eßlingen, da der Wog über die Weiden hangt.“ De fide concub. 1501. — „Drey meil hinder 
dem Pflngflmontag, da die nacketen laufen und haben newe Beltz an.“ De generib. ebrios. 
1516. — „Da brant die bach, da bullen die pauren, da lieffen die hund mit fpieffen 
dafelbft; Klrchh. Wendunm. 1603. 7, 5. — „zur zeit da die hänfer flogen, die thier redten, 
die bach branten vnd man mit ftro lefchete, die bauron bollen, die hund mit fyieffen herauß- 
loffen, nemlich zur zeit des ftrengen Finckenritters.“ Fifchart. Binenk. 200. — ‘wie der 
Finckenritter in Mutter Leib reyfet.’ Fifchart Garg. 1575. Bvij.— „Alfo man recht begangnus 
hält Dir O lieber fpeckkucbenheld, Dir Finckenritter hie im Feld: du haft gern Kuchen 
ghölet.“ Fifch. Garg. 1576. Vv. — „Gehet nun hin vnnd Krönet mir dife Pflügamftel, den 
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Finckenritter, dafi darumb hat er euch alfo beftechen vnd rechen willen, damit jm all lieb 
gewint, Dann alfo befchletißt der Weyberritter fein gewäfch Nafus, Von Joannis Nafen 
Efel. Ingolft. 1571. Bl. 54 a. — „Wer war Lorentz von Lauterbach? Ein deutfcher Not. Pub. 
zu Neuftadt, auch danebft wohlverordneter Magdgen Schulmeifter. Man lefe aber feine minima 
carmina, von Rumplingern, von der Windmühle, von der fchinen Helenen, von der Doro- 
theen, von Fincken-Ritter da wird man fchon genug fehen ja mit Händen greiffen wie berliche 
Infälle er gehabt, da er doch in Lateinifche Bücher fein Lebtage wenig Ohren gemachte 
Hartm. Reinhold, Hans Wurft. 1673. 10. Vgl. DD. 1, 144. 148. 

3. (Claus Narr). Sechshundert Geben vnd zwantzig Hiftorien von 
Claus Narren, mit luftigen Reimen gedeutet. Eisleb. 1572. 8. (vgl. Deut. Muf. 
1779. 2, 129). — Franckf. 1573. 8. 534 S. und Reg. (Celle). — Franckf. 1579. 
8. (HB. 1765). — Franckf. 1587. 272 Bl. 8. — Franckf. 1593. 8. (Hanover). 

— Frkf. 1602. 8. (F16gel Hofnarren 285). — o. O. 1616. 8. (Wolfenb.) — o. O. 
1617. 8. (Hamb.) — Erf. 1655. 8. — o. O. 1657. 8. — o.O.u.J. 8. (Wolfenb.) 

Die von Koch 2,320 genannte Ausgabe o. O. 1551. 8. erfcheint zweifelhaft. Als Samler 
wird Wolff Büttner, Pfarrer zu Wolferftedt in der Graffch. Mansfeld genannt, von dem auch 
andre Schriften vorhanden find (Der kleine Catechifmus, in kurtze vnd Chriftliche Lieder, 
für die Wandersleute vnd Handwercks Gefellen gefetzt. Eisl. 1572. — Dialectica teutfeh. 
Eisl. 1574. 8. — Außerlefene Hiftorien vnd Gefchichten aus bewerten Scribenten. 1576. Fol.) 
Claus Narr war aus Ranftedt in Meiffen, geb. 1486 f 1532, Hofnarr bei Johann Friedrich. 
Einzelne feiner durch Einfalt überrafchenden Worte wurden fchon früher benutzt, z.B.Agri- 
cola Sprickwürde 1528. N. 58. 291. fünfh. Sprichw. 1548. Bl. 68 a. — Luther, Antwortt auflf 
König Heinrichs von Engelland Buch. Wittenb. 1522. E. — Hans Sachs §. 155, 460. 506. — 
Fifchart Garg. 1590 S. 495 u. f. w. — Andere Narrenhiftorien, die nicht auf Claus 
übertragen find: Heinz von Wernftein (Wendunmut 1, 426), Heinrich Morheincke zu Braun- 
fchweig 1550 (Wendunm. 1, 424), Hensken Bode zu Grebenftein 1563 (Wendunm. 1, 422), 
Hans der Entenfchmid (Wendunm. 1, 420), Sixt von Straßburg (Wendunm. 1, 419), Peter 
Bernhaut (Wendunm. 1, 418), Maul Michel, Johann Friedrichs Narr 1546 (Wendunm. 1, 416), 
Henslein von Singen (Frey Gartengef. 88. 124. 125), Kunze des Markgrafen Ernft von Baden 
(Wegekörter E 3 b.), der Bocher (Wendunm. 1, 410 f.), Kunr. v. Stocken, Leopolds v. Oefterr. 
Narr 1308 (Wendunm. 1, 409), Matthias, Albrechts von Marcbtalden (Wendunm. 1, 408), 
Albrecht (Wendunm. 4, 293), Dofch (Montanus Wegkürzer 10—13; Wendunmut 1. 192. Mon- 
tanus Gartengefellfch. 44), Narr zu Wurzen (Wendunm. 4, 294), Narr in ließen (Wendunm. 
1, 417), Narr (Montanus Gartengef. 4. 52) u. f. w. 

4. (Hans dauert.) — Hans Clawerts Werckliche Hiftorien, vor niemals 
in Druck ausgegangen, kurtzweilig vnd fehr luftig zu lefen befchrieben, Durch 
Bartholomeum Krüger, Stadtfehreiber zu Trebbin. Erftlich Gedruckt zu Berlin, 
Im Jar Chrifti, 1591. 64 Bl. 8. — Andere Ausgaben: Berlin 1587. 8. (Berlin). 

— 1589. (CI. 2, 226). — Berlin 1590. 8. — o. O. 1659. 8. — o. O. u. J. 8. 
(HB. 1766). — Niederdeutfeh: Hans Clawerts Wercklike Hiftorien, kortwylich 
vnde fehr luftieh tho lefen, Befchreuen dörch Bartholomseum Kroger, Stadt- 
fchriuer tho Trebbin. Vth dem Hochdüdefchen in de Saffefche fprake mit flyte 
auergefettet. Am Schl.: Gedrücket im Jare, 1598. o. O. 60 Bl. 8. (Celle). — 
Erfort 1649. 8. (Wolfenb. 85. 9. Eth. 8vo. p. 4110). 

Hans dauert, Sohn eines Bürgers zu Trebbin, ift ein zweiter Eulenfpiegel, nur ge- 
fchloßener, vielfältiger. Das Buch Krügers (§. 147, 193) hätte längft eine genauere Unter- 
fuchung verdient. Am Schlüße zwei Lügengefchichten , vielleicht die heften des ganzen 
Jahrhunderts. Andere Lügen, zu den bei Heinr. Jul. im Vincentius verarbeiteten: Schnee- 
dörren (Wendunm. 1, 236); Studenten im Ungarland (Nachtbüchl. 1,15 und Heinr. Jul. §.170. 
1, 5); Fünf Tage unterm Eife (Frey Gartengef. 119); der durchfchnittne Gaul (daf. 120); In 
den Sattel gefroren (daf. 118) u. f. *w. Ein Lügenbuch wurde erft im xvm. Jh. (auf Münch- 
haufens Namen) zufammengeftellt. 

5. (Fauft.) Seit alten Zeiten umlaufende Gefchichten von wunderbaren 
Künften, die von Albertus Magnus, Erlolf von Fulda, Simon Magus, Johannes 
Teutonicus, Scotus, Paracelfus erzählt wurden, vereinigte die Tradition des 
xvi. Jh., vielleicht auch bewufte Ablichtlichkeit, auf den Namen eines land- 
fahrenden, nach Art unferer Tafchenfpieler blendenden Magiers Fauft, der 
nach dem Bericht der Einen in Mitteldeutfchland, nach Anderen in Schwaben 
(Kundlingen, wie Eulenfpiegel in Kneitlingen) geboren war und feine über- 
natürlichen Kräfte einem Bündnis mit dem Teufel verdankte. Ein unbe- 
kannter oberrheinifoher Autor veranftaltete die erfte Samlung der Zauber- 
fchwänke unter Faufts Namen (1587), die rafch nach Niederdeutfchland, den 
Niederlanden und England drang und auch in Verfe gekleidet wurde. 
Unter Benutzung diefer erften gedruckten und einer handfchriftlichen (deutfeh 
oder lateinifch abgefaßten und fchon vor dem Druck verbreiteten) Samlung 
ftellte G. R. Widman die feinige zufammen, die mit moralifierenden Anmer- 
kungen begleitet wurde, um dem fonft allzubedenklich erfcheinenden Stoff den 
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Eingang nicht zu erfchweren. Im xvii. Jh. ruhte das Fauftbuch lange Zeit, 
bis daffelbe mit erweiterten moralifchen Betrachtungen von dem Nürnberger 
Arzte J. N. Pfitzer verfehen und gegen Misdeutungen verwahrt nach delTen 
Tode erfchieu (1674), zu Anfang des xviii. Jh. ohne die Betrachtungen erneut 
und fp&ter als Volksbuch verbreitet wurde. Neben der Profadarftellung fcheint 
eine dramatifche Bearbeitung am Ende des xvii. Jh. in Alexandrinern abgefaßt 
zu fein, die für das Volks- und Puppentheater verwendet wurde und Goethe 
zu feinem Fauft veranlaßte. Neuere Forfchung hat diefe dramatifche Form 
auf das englifche Schaufpiel von Marlowe zurückzubeziehen und die Einfüh- 
rung aus England durch die englifchen Komödianten darzuthun verfucht. 
Außer dem Puppenfpiel muß im xvxii. Jh. ein Fauft auf größeren Bühnen 
gegeben fein. 

a) Disquifitio hiftorica de Faufto pr®ftigiatore, viilgo von Doctor Fauft, quam in alma 
Üac Leucorea [Wittenb.] publico examini committunt praefes M. Johann Georg Neumann , et 
refpondens Carol. Chriftianus Kirchner , Preza Saxo. 23 Maji 1683. Witteb. 1683. 4. recuf. 1693. 
4. 1746. 4. (3, 8: obfcuram fatis vitam tranfegit praeftigiator futurus longe obfcurior nifi in 
fcenam toties atque Theatrum Tragicum fuiffet productus. Möglicherweife find hier dennoch 
keine dramatifche Darftellungen gemeint.) — Curieufe Betrachtungen des fo genannten D. 
Fauftens, Aus dem Lateinifchen ins Teutfche überfetztt von M. M. Drefd. u. Lpz. 1702. 8. — 
Hiftorifche Remarquen über D. Joh. Fauftens Leben und Ausgang. Zwickau, gedr. bey Höfern. 
o. J. (1722.) 4. — J. Conr. Dürr, epiftola de Joh. Faufto (in Schellhorn amoen. liter. Francof. 
1726. 5, 50. 299). — Chr. .4. Heumann, glaubwürdige Nachrichten von D. J. Fauften (inHaubers 
Zauberbibi. Lemgo 1742. 3, 184). — J. F. Köhler, hiftor.-krit. Unterfuchung über das Leben 
und die Thaten des als Schwarzkünftler verfchrieenen Landfahrers Joh. Fauft. Leipz. 1791. 8. 
— C. I. Stieglitz, Abhandlung über den D. Joh. Fauft (in Schlegels deutfchem Mufeum. Wien 
1813. 2, 312 ff. und erweitert in Räumers hiftor. Tafchenb. f. 1834). — E. Sommer, Fauft (in 
Erfch-Gruber 1, 42, 93 — 118). — F. H.v. d. Hagen, Fauft (in dem Jahrb. der Berliner Gefellfch. 
für deut. Spr. Berl. 1844. 6, 289 ff., auch befonders gedruckt: Ueber die ältefte Darftellung 
der Fauftfage). — J. Scheible, Das Klofter. Stuttg. 1846. 2, 3—271 (Wiederabdruck und Aus- 
züge aus Stieglitz, Görres, Kühler, Hagen u. a.). — F. Peter, Die Literatur der Fauftfage bis 
1850. Leipz. 1851. 

b) Doktor Johannes Fauft, Puppenfpiel in vier Aufzügen, hergeftellt von K. Simrock. 
Franckf. a. M. 1846. 8. — Das Puppenfpiel vom D. Fauft. Leipz. 1850. 8. — Das Puppenfpiel 
Doctor Fauft von Oskar Schade, befonderer Abdruck aus dem V. Bande des Weimarifchen 
Jahrbuchs. Weimar 1856. 8. 

c) In einem Collegienhefte, das Tychfen bei Dieze in Göttingen nach Leßings Tode 
nachfchrieb, finde ich die fonft nicht zu belegende Notiz: „Der Doktor Fauft ward ehemals 
viel gefpielt. In Braunfchweig entftand darüber ein großer Lärm. Da der Teufel Fauft holen 
follte, fah man zwei Teufel auf dem Theater; fchreckliche Angft. In Leipzig ward die 
Mamfell Dähnert mit dem Vorhang aufgezogen, der fleh in ihre Kleider verwickelte.“ 

d) (Zeugniffe). 

Trithemius fchreibt am 20. Aug. 1507 : Homo ille, de quo mihi feripfifti, Georgius Sabel- 
licus, qui fe principem necromanticorum aufus eft nominare, gyrovagus, battologus et circum- 
cellio eft, dignus, qui verberibus caftigetur, ne temere deinceps tarn nefanda et Ecclefiae 
fanctae contraria publice audeat profiteri. Quid enim funt aliud tituli, quos fibi affumit, nifi 
ftultiffimae ac vefanae mentis indicia, qui fe fatuum, non philofophum oftendit? Sic enim 
titulum fibi convenientem formavit, Magifter Georgius Sabellicus, Fauftus junior, fons necro- 
manticorum, aftrologus, magus fecundus, chiromanticus, agromanticus, pyromanticus, in 
hydra arte fecundus .. Cum anno priore de Marchia Brandenburgenfi redirem, hunc ipfum 
hominem apud Geilenhufen oppidum inveni, de quo mihi plura dicebantur in hospitio frivola, 
non fine magna ejus temeritate ab eo promiffa. Qui mox, ut me adeffe audivit, fugit de 
hospitio, et a nullo poterat perfuaderi, quod fe meis praefentaret aspectibus .. Poftea me 
Nemeti exiftente Herbipolim venit, eademque vanitate actus in plurimorum fertur dixiffe 
preefentia, quod Chrifti Salvatoris miracula non flnt miranda, fe quoque omnia facere poffe, 
qu® Chriftus fecit, quoties et quandocunque velit. In ultima quoque hujua anni quadragefima 
venit Stauronefum et fimili ftultitia gloriofus de fe pollicebatur ingentia, dicens fe in alchimia 
omnium, qui fuerint unquam, effe perfectiffimum, et feire atque poffe, quidquid homines 
optaverint. Vacabat interea munus docendi fcholafticum in oppido memorato, ad quod Fran- 
cifci ab Sickingen, Bolivi Principis tui, hominis myfticarum rerum percupidi, promotione 
fuit affumtus: qui mox nefandiffimo fornicationls genere, cum pueris videlicet, voluptari 
coepit: quo ftatim deducto in lucem fuga poenam declinavit paratam. H®c funt, qu® mihi 
certifflmo conftant teftimonio de homine illo. — Conradus Mutianus Rufus fchreibt am 7. Oct. 
1513: Venit octavo abhinc die quidam chiromanticus Erphurdiam, nomine Georgius Fauftus, 
Helmitheus Hedebergenfis, merus oftentator et fatuus. Ejus et omnium divinaculorum vana 
eft profeffio. Rüdes admirantur. Ego audivi garrientem in hospitio. Non caftigavi jactantiam. 
Quid aliena infania ad me? — Johannes Manlius (+ 1560 locorum communium Cöllectanea. 
Baf. 1600 p. 160) erzählt aus Melanchthons Munde : Novi quendam nomine Fauftum de Rund- 
ling, quod eft parvum oppidum, patriae me® [Bretten] vicinum. Hic cum effet fcholafticns 
Cracovienfis, ibi magiam didicerat. Vagabatur paffim: dicebat arcana multa, Ille Venetiis 
cum vellet oftendere fpectaculum, dixit, fe volaturum in ccelum. Diabolus igitur fubvexit 
eum, et afflixit adeo, ut allifus humi paene exanimatus effet: fed tarnen non eft mortuus. 
Ante paucos anuos idem Joannes Fauftus poftremo die fedit admodum moeftus in quodam 
pago ducatus Wirtenbergenfis. Hofpes ipfum alloquitur, cur moeftus effet praeter morem et 
confuetudinem. Erat alioqui turplffimus nebulo,- inquinatiffimae vitae, ita ut femel atque 
iterum paene interfectus fit propter libidines. Ibi dixit hospiti in illo pago: ne perterrefias 
hao nocte. Media nocte domus quaffata eft. Mane cum Fauftus non furgeret, et jam effet 
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fere merldies, hofpea ingreffas eft ln ejus conclave, invenitque ©um jacentem prope leetum 
inverfa facie, flc a Diabolo interfectus. Vivens adhuc habebat fecum canem qui eratDiabolus 
.. Hic Fauftus in hoc oppido Wittenberga evafit, eum optimus Princeps, Dux Joannes, dediffet 
mandata de Ulo capiendo. Sic Noribergae etiam evaflt .. Idem Fauftus Magus, turpifflma 
beftia et x eloaca mtütorum Diabolorum, vane gloriabatur de fe, omnes victorias, quas habue- 
runt Csefariani exercitus in Italia, effe paratas per ipfum fua magia. — Joh. Gaft (Sermon, 
convival. Baf. 1564. 2, 280 ff.) teilt zwei um das J. 1525 zu fetzende Gefchicbten mit: De 
Faufto necromantico, und: Aliud de Faufto exemplum: BaßH» cum illo coenatus fum in 
collegto magno, qui varii generis aves, nefcio ubi, emerat aut quis dederat, cum hoc temporis 
nullse venderentur, coquo ad aiTandum prsebuerat, quales etiam ego nunquam in noftris 
regionibus viderim. Canem fecum ducebat et equum, Satanas fuiffo reor, qui ad omnia erant 
parati exfequenda. — Begardi (Zeyger der Gefundheit. Worms 1539) berichtet von einem 
‘tapfern Mann’: er ift vor etlichen Jahren faft durch alle Landfchaft, Fürftenthümer vnd 
Königreich gezogen, feinen Namen jedermann felbft bekannt gemacht, vnd feine große Kunft, 
nicht allein der Arznei, fondern auch der Chiromanzie, Negromanzie, Phyfiognomie, Viflones 
in Kryftallen vnd dergleichen mehr Ktinfte lieh höchlich berühmt, fleh auch einen berühmten 
vnd erfahrnen Mann gefchrieben, hat auch felbft nicht geleugnet, das er fey, auch hieß 
Fauftus, damit fleh gefchrieben pbilofophum philofophorum. Wie aber viele mir geklagt 
haben, das fle feien von jhm betrogen worden, deren ift eine große Zahl gewefen. — J. Wierus 
(epp. 687 ff.), der Fauft nicht perfÖnlich gefehen, berichtet nach mündlichen Mitteilungen und 
Manlius: Joannes Fauftus, exKundling oppidulo oriundus, Oracoviae magiara, ubi olim doce- 
batur palam, didicit eamque paucis annis ante quadrageflmum fupra fesquimilleflmum cum 
multorum admiratione mendaciis et frande multifaria in diverfis Germaniae locis exereuit . . 
Sceleris ergo captus Batoburgi in Mofae ripa ad Geldriae fines, Barone Hermanno abfente, 
mitius ab ejus facellano D. Joanne Dorftenio tractabatur, quod huic viro bono nec callido 
plurium rerum cognitionem artesque varias polliceretur .. ille mihi hoc non femel recenfuit. 
Hic (Fauftus) tandem in pago Ducatns Wirtenbergici inventus fuit juxta tectum mortuus in- 
verfa facie, et domo praecedenti nocte quaffata, ut fertur. — Andr. Hondorff (prompt, exempl. 
2, 167) und Phil. Camerarius (horae fuccif. 1, 314) wiederholen was Manlius berichtete. — Jfor- 
v tinus Delrio (disq. mag. 2, 11) bringt Fauft mit Agrippa von Nettesheim in Verbindung und 
läßt beide ihre Zechen mit Münzen bezahlen, die fleh bald darauf inHornfpane und Lumpen 
verwandeln. Spätere Zeugniffe über Fauft beruhen zum Teil auf den angeführten oder find 
in den Fauftbüchern felbft enthalten. Das Dafein eines landfahrenden Magiers Fauft fteht 
durch die zeitgleichen Berichte der Augenzeugen feft ; vielleicht ift zwifchen Johann und 
Georg noch zu fcheiden, deren Verfchmelzung dann erft fpäter ftattfand. 

1) Hiftoria Von D. Johann Fauften, dem weitbefchreyten Zauberer vnd 
Schwartzkünftler, wie er lieh gegen dem Teuffel auff eine benandte zeit ver- 
fchrieben, Was er hierzwifchen für feltzame Abenthewr gefehen, feibs ange- 
richtet vnd getrieben, biß er endlich feinen wolverdienten Lohn empfangen. 
Mehrertheils auß feinen eygenen hinderlaffenen Schrifften zufamen gezogen, 
vnnd in Druck verfertiget . . Gedruckt zu Franckfort am Mayn, durch Johann 
Spies. M. D. Lxxxvn. 136 Bl. 8. (Wolfenb. Ulm.) Wiedergedr. in Scheibles 
Klofter- 2, 933 ff. — rep. Franckf. a. M. J, Spieß 1588. 8. (HB. 1732. Dresden.) 
— 1589. 8. — 1591. 8. (CI. 2, 233.) — Niederdeutfeh: Hiftoria Van D. Johaii 
Fauften .. Lüb. Joh. Balhorn 1588. Vorrede, 113 Bl. und Reg. 8. 

Nach der Zufchrift des Buchdruckers vom 4. Sept. 1587 waren die Abenteuer Dr. 
Johannis Faufti, nach denen in allen Gaftungen und Gefellfchaften gefragt worden, bis dahin 
noch nicht befebrieben. Spies erhielt die Hiftory von einem guten Freund aus Speyer zu- 
gefchickt. Die Vorrede des Sammlers bemerkt, daß Dr. Fauftus noch bei Menfchengedenken 
gelebt, feine Verfchreibung und BUndnug mit dem Teufel gehabt, viel feltzamer Abenteuer, 
greuliche Schand und Lafter getrieben mit Freßen, Saufen, Hurerei und aller Üppigkeit, 
bis ihm zuletzt der Teufel den Ilals umgedrebet. Nach der Hiftoria felbft war Fauftus der 
Sohn eines Bauern zu Rod bei Weinmar, der zu Wittenberg erzogen wurde, Theologie 
ftudierte und den theologifchen Doctorgrad erlangte, dann ein Weltmenfch, D. Medicinae, 
Aftrologus, Mathematicus wurde und fleh im Speffer Wald bei Wittenberg dem Teufel ergab, 
mit deffen Beiftand er allerlei Wunder fah und verrichtete, bis er nach 24 Jahren im Dorfe 
Rimlieh bei Weimar bei nächtlicherweile vom Teufel von einer Wand zur andern gefchlagen 
und mit zerbrochnen Gliedern todt auf den Mift geworfen wurde. Das Buch das aus vier 
Abfchnitten beftcht (1 : Geburt u. Studia. 2: Abenteuer und Fragen. 8: was er mit feiner 
Nigromantia gethan und getrieben. 4: Ende) nimmt mehrfach in den ältern Schwankbüchern 
unter andern Namen begegnende Abenteuer als fauftifche auf z. B. Schrammhans (Johann 
mit der Schramme?) §. 160, 7; wiederholt in Herzogs Schiitwacht K8a. und Lva. 

2) Eine warhaffte vnd erfchreckliche Gefchicht von Dr. Johann Fauften 
dem weitbefchreiten Zauberer vnd Schwartzkünftler . . aus dem vorigen 
gedruckten deutfehen Exemplar in Reimen verfaffet. Anno 1587. Am Schl.: 
M. J, M. G. F. S. G. S. Vollendet den 7. Januarij im Jahr 1588. Gedruckt 
zu Tübingen bei Alexander Hock, im Jahr M.D.LXXXVIII. 8. (Kopenhagen.) 
Wiedergedruckt in Scheibles Klofter 11, 1 ff. — Vgl. CI. 2,233. 

Buchdrucker und Autoren, Tübinger Studenten, wurden unterm 15. Apr. 1588 vom 
Senat wegen ihres Buches zu einer Freiheitsftrafe verurteilt. Vgl. Keller imScrapeum 7, 383. 

3) Ander Theil D. Johan Faufti Hiftorien, darinn befchrieben ift Chrifto- 
phori Wagners, Faufti gewefenen Discipels, auffgerichteter Pact mit dem 




Digitized by Google 


424 


Kirchliche Volksdichtung. 


Teuffel .. Durch Fridericum Schotum Tolet: Jezo zu Paris. (10. May 1594.) 
4. (Wolfenb.) — 1. 2. vnd 3. Theil der wunder feltzam vnd Abendtheur- 
lichen TeuffelsGefchichten vnd ZauberKünften der dreyen weitberühmten 
Zauberer vnnd TeuffelsVerfchreiber. Als nemlich D. Johann Fauften, 
fampt feinem Famulo Chriftophori Wagner vnnd Jacobi Scholtus. Ham- 
burg 1598. 4. (CI. 2, 233.) — Des durch feine Zauber -Kunft bekannten 
Chriftoph Wagners, weyland gewefenen F-amuli D. Joh. Fauftens Leben 
und Thaten. Weyland von Friderich Schotus Tolet, nunmehro vermehret 
von P. J. M. Berlin 1714. 8. (HB. 1735.) Wiedergedr. in Scheibles Klofter 
3, 1 ff. 

4) Erfter Theil Der Warhafftigen Hiftorien von den grewlichen vnd 

abfchewlichen Sünden vnd Laftern, auch von vielen wunderbarlichen vnd 
feltzamen ebentheuren : So D. Johannes Fauftus .. hat getrieben. Mit 

nothwendigen Erinnerungen vnd fch6nen exempeln, menniglichem zur Lehr 
vnd Warnung außgeftrichen vnd erklehret, durch Georg Rudolff Widman. 
Gedruckt zu Hamburg, Anno M. D. XCIX. 182 Bl. 4. (HB. 1733. Hanov.) — 
Der Ander Theil der Hiftorien von D. Joh. Faufto . . Durch Georg Rudolff 
Widman. Gedruckt zu Hamburg Anno m.d.xcix. 68 Bl. 4. (HB. 1733. Hanov.) 
Der Dritte Theil der Hiftorien von D. Joh. Faufto .. Durch Georg Rudolff 
Widman. Gedruckt zu Hamburg Anno M. D. XCIX. 99 Bl. 4. (HB. 1733. 
Hanover). — Alle drei Teile wiedergedr. in Scheibles Klofter 2, 275-804 ohne 
die Widmung. — CI. 2, 233 gibt (irrig?): Die Hiftoria von Johan Faufto dem 
Zauberer durch Georg Rudolff Wittmann. Hamb. 1600 4. • 

Die Zufchrift an den Grafen Georg Friedrich von Hohenlohe Langenburg datiert 
Widman, deffen Vater G. Rud. Widman beim Grafen Eberhard 30 J. Rat gewefen war, aus 
Schwäbifcb Hall vom 12. Sept. 1599. Die Hiftorien feien bisher noch nicht recht fllrhanden 
geweft, fintemahl fie vnter den Studenten lange zeit verborgen haben gelegen, vnd ob Üe 
wol dermal eins zufammen flndt geraffelt, auß den brieffen derjenigen, fo vmb Fauftum 
geweft flndt als Thomas Wolhalt, Thomas Hamer, Chriftoff Häyllinger, Caspar Moir, Frie- 
derich Bronauer, Gabriel Renner, Johan Vietor vnd ander, die es jhren Freundten vnd 
verwandten zugefchrieben, wie dann auch Doctor Fauftus felbft befähle feinem Diener, dem 
er fein gut vnd erbfchafft legierte, Johan Wüiger genant, das er alles fleiffig fein thun, leben 
vnd wandel betreffend, folte befchreiben, fo ift doch noch biß auff diefe zeit die warhaffte 
Hiftoria von gedachtem Faufto nie recht an tag kommen. Weil ich dann die recht warhafft 
Hiftori, im rechten Original in meinen henden vnd gewaltfam gehabt .. hab ich diefelb mit 
nothwendigen erinnerungen publicieren wollen .. — Nach dem Buche felbft war Fauftus 
bärtig auß der Grafffchafft Anhalt, vnd haben feine Eltern gewöhnet in der March Sond- 
wedel, waren Bawersleute. Fauftus wurde zu Wittenberg erzogen, ftudierte zu Ingolftadt, 
ergab fleh in Wittenberg dem Teufel (1, 6), der ihn nach 24 Jahren zu Rimlich (3, 15) holte. 
— Die etwas weitfchweifig-moralifierenden Erinnerungen Widmans find durch die einge- 
flochtnen älteren Zauberhiftorien fehr lehrreich. Zu den von Schrammhans entlehnten 
Hiftorien (z. B. 1, 34) werden die älteren Schwankbücher nicht erwähnt. 

5) Das ärgerliche Leben vnd fehreckliche Ende deß vielberüchtigten Ertz- 
Schwartzkünftlers D. J. Faufti, erftlich vor mer vielen Jahren fleißig befchrie- 
ben von Georg Rudolf Widmann, jetzo auffs neue überfehen vnd mit Erinne- 
rungen, Fragen und Gefeliichten vermehret durch J. N. Pfitzerum. Nürnb. 
Endter 1674. 635. 96 und 40 S. 8. (Dresden.) 

V. d. Hagen (Germ. 6, 302) nennt einen Nürnberger Druck von 1610; da aber der 
Nürnberger Arzt Johann Nicolaus Pötzer erft 1634 geboren wurde (+ 4. Jan. 1674), fo muß 
die Angabe auf Irrtum oder Verwechslung beruhen. — Spätere Ausgaben: Nürnb. 1681. 8. 
(Wolfenb.) — Nürnb. 1685. 8. (Hagen 6, 3, 302). — Nürnb. 1695. (Dresden). — Nürnb. 1711. 8. 
(Hagen 6, 302). — Nürnb. 1717. 8. (Wolfenb. Dresden). — Nürnb. 1726. 8. (HB. 1620). — 
Frankf. u. Leipz. 1726. 8. (Berlin). — Reutlingen 1834. l2mo (ohne die Anmerkungen Pötzers 
und Widmanns). 

6) Des durch die gantze Welt beruffenen Ertz- Schwartz -Künftlers und 
Zauberers Doctor Johann Faufts mit dem Teuffel aufgerichtetes Bündniß . . 
in einer beliebten Kürtze zufammengezogen . . von einem Chriftlich Meynenden. 
Franckf. und Leipz. 1728. 8. (HB. 1735.) 

Dies ift die erfte ins Kurze gefaßte Bearbeitung der Sagen, wefentlich Wiederholung 
der widmannfehen Arbeit ohne die Erinnerungen und Betrachtungen ; Grundlage des fpäteren 
Jahrmarktsvolksbuches. 

6. Die Schiltbürger. Wunderfeltzame Abendtheurliche, vnerhürte, vnd 
bisher vnbefchriebene Gefchichten vnd Thaten der obgemelten Schiltbürger in 
Misnopotamia hinder Vtopia gelegen. Itzund alfo frifch . . zufammengetragen, 
vnd auß Vtopifcher vnd Rothwelfcher in Deutfche Sprach gefetzt. Durch M. 
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Aleph, Beth, Gimel. Misnopotamia 1598. 96 Bl. 8. (Wolfenb. Celle.) — Wie- 
dergedr. in Hägens Narrenbuch 1-214. Simrock. Schwab. 

Die in DD. 1, 144 und daraus ohne Angabe der Quelle bei Wackernagel (Litgefch. 
S. 471,23) wiederholte Notiz über Frankfurter Quartausgaben (von 1543. 1544. Nürnb. J. v. Berg 
vnd Vir. Newber o. J.) beruhte auf Verwechflung mit Schiitbergers Reifen, die früher und 
fyäter oft gedruckt erfchienen. Die bei CI. 2, 250 genannte Ausgabe bei ‘Paul Brachfeld 
1597. 8.’ ift keine andere als die oben verzeichnete; die Angabe, aus einem älteren Mefs- 
kataloge aufgenommen, weist auf den Verlagsort, Frankfurt a. Main, hin. Als fpätere Aus- 
gaben werden genannt: 1605. 1614. 1665, von denen ich keine kenne. — Als: Laienbuch 
Getruckt zu Laienburg 1597. 8. (CI. 2, 237). 1614. 8. 171? (HB. 1761); ich habe keine diefer 
Ausgaben gefehen. — Grillenvertreiber.' Frankf. 1603. 8. (Wolfenb.) — Frankf. 1605. 8. 
(HB. 1760). - Frankf. 1623. 8. — Frankf. 1670. 8. — Nürnb. 1678. 8. — Witzenbttrger 
(zweiter Teil des Grillenvertreibers) Franckf. 1605. 1625. 8. — Hummeln: oder Grillen- 
verjreiber das dritte Buch. Franckf. 1605. 8. * 

Die Stichelfchwänke über gewiffe Städte und Städtchen find faft durch ganz Deutfch- 
land verbreitet: in Niederfachfen Buxtehude, SchÖppenftedt, Krähwinkel; in Mecklenburg 
Teterow; in Brandenburg Polkwitz; in Sachfen Schilda; in Baiern Fünfingen, Schroben- 
haufen; in Schwaben Wintershaufeu, Tripslrill; im Elfaß Garburg; in Heßen Schwarzenborn 

g leß.Jahrb. 1854, S. 232 ff.). Einzelne Gefchichten wurden fchon früh aufgezeichnet, z. B. der 
ündinger Bannwart (Bebel facet. daraus in Frey Gartengef.13); Bauer hilft dem Kuckuck fchreien 
(Bebelii facetiae. Wendunm. 269. Frey. 27. Wegekörter); der Krebs als Schneider (Bebel. 3, 45. 
Wendunm. 1, 275. Fifchart Prakt. 1574- F7b.): der Krebs auf der Deichfel (Kazipor. 57, 
daraus Schiitwacht Liiij.) ; Efel als Hafe (Wendunm. 1, 247); Abbrennen des Hanfes um ein 
neues zu bauen (Nachtb. 2, 7); Tränkung des Nußbauras (Frey Gartengef. 12. Nachtb. 1, 8. 
Wegekörter); Salzfäen (Wendunm. 1 Bl. 169a.); Maushund zu Ganslofen (Nachtb. 1, 1); 
bergabgewälztes Bauholz (Nachtb. 1, 8); Gänsbrüten (Frey 1. Wendunm. 1, 81. Wegekörter); 
Beftellung eines lebenden Herrgotts in Winterhaufen (Frey 2. vgl. Hans Sachs 1, 351); der 
Wintershaufer Bauern Wunfch (Meifterlied §. 139, 30). Vgl. Mythol. Ztfchr. Bd. 1. Hft. 4. 
DD. 1, 147. 

7. (Der ewige Jude.) — Wunderbarlicher Bericht, Von einem Juden, 
auß Jerufalem Bürtig, AHASVERVS genanndt, Welcher fürgibt als fey er 
bey der Creutzigung vnfers herben vnd Heylands Jefu Chrifti Perfönlich 
gewefen, vnd wie er bißhero von Gott dem Allmächtigen bey dem Leben 
erhalten worden, vnd was für Stätt vnd Königreich er die Zeit hero gefehen 
vnd durchgereifet habe. Sampt Einer Theologifchen Erjnnerung an den Chrift- 
lichen Lefer, mit glaubwürdigen Hiftorien vnd Exempeln illuftrieret vnd ver- 
mehret. Von Chryfoftomo Dudul<eo Weftphalo, §inem guten Freunde zuge- 
fchrieben. Gedruckt im Jahr nach Chrifti Geburt, 1617. (Datum Refel den 11. 
Martij 1614.) 10 Bl. 4. 

Früher: Danzig 1602. 4. Revall614. 4. — Dann: Augfp. 1619. 4. (HB.) — o. 0. 1634. 4. (K. ’ 
8589 ?) — o. O. 1644. 4. (HB. 1723). — 1645. 4. (Hanov.) - o. O. 1661. 1687. Frkf. u. Leipz. 
1723. — Die Sage vom Ewigen Juden, hiftorifch entwickelt und krltifch beleuchtet von Dr. 
J. G. Th. Gräfse. Dresd. 1844. 8. — Jof. G. Hadeck, Nathanieli relation eines Waldbruders 
mit Namen Ahasverus. 1681. 4. — Chr. Schultz, differt. de Judaeo immortali. Regiom. 1698. 4. 
— Chr. Antonius de Judaeo immortali. Helmft. 1700. 4. — Dio erfte Nachricht über einen 
wandernden Juden gibt Matthaeus Paris (ed. Wats. Par. 1644. Fol. p. 242) zum J. 1228, doch 
fehlt die Stelle in mehren Hss. — Vgl. Bibi, des Romans 1777. Juill. 2, 1—250. — Einen Druck 
‘Leyden bey ChriftofF Creutzer 1602’ erwähnt die Mythol. Ztfchr. 1, 432. — «daß die Leute 
immer rennen wie der ewige Jude, der vor kurtzer Zeit in Engelland foll gewefen fein.“ 
Utopia (§. 142, 46 b.) p. 162. 

Nach Dudulasus Bericht fah Paulus von Eitzen den Ahasver 1547 zu Hamburg, 1601 
war er zu Lübeck, 1614 in der Moßkwa. S. 19: Nachdeme viel andere Schrifften, die fonft 
wenig nütz vnd n&htig find, als von Marcolpho, Pfaffen von Kalenberg, Finckenritter, Eulen- 
fpiegel, Faufti, Fortunati Seckel vnd Wüntfchhütlein vnd was derfelbigen Narrenpoffen viel- 
: fähig mehr feind, mit groffer Luft vnd Begierde von jhrer fehr vielen gelefen werden, fo 
kan man diß auch nützlich vnd wol lefen. 

8. Hiftorien von Valentino vnd Orfo. Franckf. bey Kilian Han. 
1562. 8. (CI. 2, 255.) Franckf. 1572. 8. (CI. 2, 229.) Vgl. §. 99, 6. 171, 16. 

9. Ogi er. Dennemarkifche Hiftorien von eines trefflichen Königs Sohn, 
der nach feines Vaters Tod regierender König in Dennmark wird. Auß Denn- 
markifcher Sprach verteudfehet durch C. Egenberger von Wertheim. Franckf. 
a. M. 1571. 8. (Wolfenb.) 


§• 174 . 

Die Verachtung, mit welcher die Gebildeten, das ift die nach ausländi- 
fchen Muftern Urteilenden (die Gelehrten und die höheren Stände) die einhei- 
mifche Dichtung behandelten anftatt für die Ausbildung derfelben auf den 
natürlichen Grundlagen zu forgen, fchüchterte die Dichtung ein und gab ihr 
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den Charakter des unfchlüßigen Schwankens zwilchen dem alten Hergebrach- 
ten und dem neu Aufdringenden, den man gewöhnlich als Verwilderung 
bezeichnet. An einigen Dichtern wie Thurneiffer, Sandrub, Doman und Vogel 
läßt fich diefe innere Verwirrung, die gleichzeitig in faft allen Gebieten der 
Dichtung auftritt, anfchaulich machen. Weckherlin und Andreae, die fchon 
liier zu dichten beginnen, fallen gewichtiger in die n&chfte Zeit. 

a. Joh. Spreng, geb. 1524 zu Augsburg, ftudierte in Wittenberg, wo er Ma-. 
gifter wurde, unterrichtete zu Augsburg und Heidelberg; Notar; Meifterfinger ; 
f 1601. Er überfetzte den Marcellus Palingenius, Ovids Metamorphofen, 
Homers Ilias, Virgils Aeneis in Verfen; außerdem Erafmus Adagia, den Bäfi- 
liu8 und Jofephus in Profa und verfaßte Meiftergefänge. (Lobgedicht Chr. 
Weinmairs vor der Aeneis von 1610.) 

1. Meifterlieder 1557 in der Jenaer Hs. vgl. §. 139, W. oben S. 228. 

2. Marcelli Palingenii Stellati Zwölff Bücher, zu Latein Zodiaeus 
Vitae, das ift Gürtel des Lebens genannt, gründlich verteutfcht, vnd in Rey- 
men verfaßt .. Durch M. Johann Spreng von Augfpurg. Franckf. 1564. 8. — 
Augsb. 1590. 8. — Laugingen 1599. 8. 

Pietro Angelo Manzolli fchrieb unter dem Namen Marcellus Pallngenins Stellatns fein 
didaktifch-fatirifches Gedicht Zodiaeus Vita». Venet. Bernardin Vitalis, o. J. (um 1531). 8. 
Bafil. 1552. Lugdun. 1556. 1559. Parif. 1562. 1564. Lugdun.1566. 1577. 1581. 1589. Bafil. 1591. 
1621. Amfterd. 1628. Roterod. 1698. Leoburg. 1704. Frcf. 1704. 1722. Roter. 1722. Hamb. 1736. 
1754. Francf. 1783. Bafel. 1789. 

3. Metamorphofes oder Verwandlungen, Mit fchonen Figuren ver- 
zieret, auch kurtzen Argumenten, in teutfehe Reime gebracht, durch Joh. 
Spreng. Franckf. 1564. 8. — 1571. 8. 

4. Ilias Homeri. Das ift: Homeri 24 Bücher von dem gewaltigen 
Kriege der Griechen wider die Trojaner, in artliche Teutfehe Reimen gebracht 
von weil. M. Joh. Sprengen kayf. Notario, Teutfchen Poeten vnd Bürgern 
zu Augfpurg. Augfp. 1610. Fol.; 1617. Fol.; Franckf. 1620. 4.; 1625. 4.; 
1630. 4. 

5. Aeneis Virgiliana. Das ift: P. Virgilii Maronis xii Bücher Von 
den Gefehichten, vnd Thaten deß Ritterlichen vnnd thewren Helden ^Enea. 
In artige Teutfehe Reimen verfaßt, durch weiland M. Johann Sprengen. 
Augfp. 1610. Fol. (Vgl. Gottfeh. Beitr. 1, 49 ff.) Franckf. 1625. 4.; 1629. 4. 

b. 6. Leonhard Thurneiffers zum Thurn Archidoxa . . alle verborgene 
Myfteria der Medicinee, Alchimiae . . Quinta effentia . . Reimweiß an Tag 
geben. Münfter 1570. 4. (CI. 2, 283.) — Perlin 1575. Fol. (Hanov.) 

c. 7. Frawenzimmer, darinnen vennelt wirdt von allerley fchonen 
Kleydungen vnnd Trachten der Weiber . . als Teutfehe, Welfche, Frantzö- 
fifche, Engell&ndifche, Niderl&ndifche, Bohemifehe, Vngerifche vnd alle Anfto- 
ßenden Länder . . Sampt einer kurtzen Befchreibung durch ThraDbuiani Tor- 
rentinum Mutislarienfem in Reimen verfaft. Franckf. 1586. 4. 

d. Matthias Quad von Kinkelbach, Kupferftecher geb. 1558, lebte in Heidel- 
berg, verfaßte eine Reimchronik und in Profa eine Befchreibung Deutfchlands, 
die durch Reichhaltigkeit und patriotifche Wärme feßelt. Rector zu Eppingen. 

. f 5. Aug. 1613. 

8. Die JahrBlum, Welch da begreifft vnd in fich heit, Faft alle 
Jahren diefer Welt . . In guter Ordnung, auch mit Fleis, gantz kurtz gefaft, 
vnd reimenweis, Vil mercklich thaten vnd gefchicht, Durch Matthis Quaden 
zugericht. o. O. in Verlegung Joh. Buffenmechers. 1595. 4. (HB. 1390.) 

9. Enchiridion Cofmographicum, Handtbüchlein der gantzen Welt gele- 
genheit begreiffendt. Cöln 1598. 4. (CI. 2, 241.) 

10. Globi terreftris compendium, Figur vnd geftalt des gantzen Erd- 
bodens. Cölln 1598. 4. (CI. 2, 285.) 

11. DelicisB Germania; live totius Germanise Itinerarium. Colon. 
1600. 4. 
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12. Memorabilia mundi, d. i. von namhafften vnd gedenkwirdigen Sachen 
der Welt zwey Theil, darinnen im erften von etlichen der berühmbften Mann- 
vnd Weibsperfonen, im andern aber von etlichen der fürnembften Werken der 
Welt gehandelt wird. Cöln 1601. 8. 

13. Teutfcher Nation Herligkeit Ein außfuhrliche befchreibung 
des gegenwertigen, alten, vnd vhralten Standts Germanise. Durch Matthis 
Quaden von Kinckelbach. Cölln 1609. 4. 

Job. Sommer. Vgl. §. 147, 220 und §. 175, 30 ff. 

e. 14. Ein erbermliche Klage der lieben Frau Gerfte, vnd ihres Brüdern 
Herrn Flachs, die fie gehalten haben auff einem Stuck Acker, für Friederft- 
dorff im Ampt Storkow gelegen, wie offt vnd vielmal fie beyde durch der 
Menfchen Hende gezogen, vnd fehr vbel tractiert werden, ehe fie von ihnen 
können gebraucht werden. Diefe hat angehöret Andreas Tbaraeus Mufco- 
vienfis, Pfarrherr dafelbft, welche er auffs Pappir gebracht . . Gefchehen im 
Jahr 1609. (Gedr. in Dornav. Amphitheatr. Hanoviae 1619. I, 222-232.) 

f. 15. Joh. Steuerlein (§. 130, 10.) a) Warhafftige Gel'chicht, wie Kurfürft 
Friedrichs II. beede junge Herrlein Herzog Ernft vnd Herzog Albrecbt auß 
dem Schloß Altenburg durch Cuntzen von Kauffungen A. 1455 geftolen vnd 
wieder errettet worden. (Reime.) Schleufingen 1610. 32 Bl. 4. (vgl. Kreyfig 
hiftor. Bibi. v. Oberfachfen. I.) — b) Johanns von Mergenthal Befchreibung 
der Reife Herzog Albrechts ins. gelobte Land, reimenweife. Jena 1610. 4. 

g. 16. Joh. Schneck von Magdeburgk, Die Hiftorie Deß Königs Ahasveri 
vnd der Königin Efter, in Deutfche Reimen verfaffet. Brieg 1611. 12 Bl. 4. 
Vgl. §. 178, la. 

h. 17. Erafmus Widman, Organift zu Rotenburg auf der Tauber (§. 111,80.) 
Heroifcher Frawenpreiß, darinnen außerlefene fchöne Hiftorien von hoch- 
berühmten Tugenden Worten Wercken vnd löblichen Thaten fürtrefflicher 
Frawen vnd Jungfrawen, Gefangsweife befchrieben durch Erafmum Widmannum. 
Rottenburg auff der Tauber. 1617. 12. — Concordia vnd Discordia. Rotenburg 
1620. 60 Bl. 4. vgl. Weim. Jahrb. 3, 170. 

1. 18. Lazar. Sandrub. — Delitise Hiftoricae EtPoeticae, dasift: Hiftorifche 
vnnd Poetifcbe Kurtzweil. Darinnen allerhand kurtzweilige, luftige vnd artige 
Hiftorien : fchöne anmütige Poetifche Gedicht, Höffliche Boffen und Schwencke, 
zu Vertreibung die Maulhencholey, zur erfrifchung deß Geblüts in der Ader- 
laß, zu erluftigung deß langweiligen Bürfchleins bey den Collazcn vud 
Zechen, dienende, Reymenweife verfaffet vnd begriffen feyn. Auß den Hifto- 
ricis vnd hochgel&rter berümbter Poeten Schrifften vnd Gedichten . . verfaffet. 
Durch Lazarum Sandrub, Philofopbise et Theologiae Studiofum, der Poeterey 
befondern Liebhabern. Getruckt zu Frankfurt am Mayn, bey Antoni 
Hummen, In Verlegung Conradi Eifridts. M. DC. xviu. 112 Bl. 8. (HB. 178. 
Wolfenb.) 

Vgl. DD. 1, 238. Die Zufcbrift (Datum in meinem Maufolaso 12. Febr. 1617) verwirft 
‘Grobe vnfl&tige, f&wifche, fcham vnnd zuchtlofe Narrentheidung, Boffen vnnd vnfl&terey, 
auß dem Rollwagen, Gartengefellfchafft, Schiitwach, Eulenfpiegel vnd dergleichen’, und bezieht 
lieh, zur Rechtfertigung der angehängten moralifchen Auslegungen der gereimten Schwänke, 
auf die Moralia zu den Fabeln des Joachim Camerarius, des Reynicken Fucbß, Balthafarn 
Schnurrn von Landtfidel, der feinen Aimeifen vnnd Muckenkrieg auch mit feinen erinne- 
rungen gefpieket. Es find 135 meiftens fehr kurze Gefchichtchen, zum Teil nach Johann , 
Naß, Kirchhoff, Pauli, Schnurr; die meiften nach lateinifchen Quellen. 

k. 19. Johann Doman, geb. zu Osnabrück, ftudierte von 1581 an in Roftock, 
4. Oct. 1591 Dr. jur. zu Helmftedt, 1598 hanlifcher Syndicus der Stadt Stral- 
fund, 1605 hanfifcher Generalfyndicus ; 1612 legte er das Amt nieder und 
ftarb 26. Sept. 1618 auf einer Berufsreife in Holland. Ein großes Gedicht 
auf die Hanfa hat feinen Namen verewigt} warme Vaterlandsliebe füllte fein 
Herz und gab ihm die fchöne Sprache edlen. Zornes über die Schwäche der 
banfifehen Glieder, die den rafchen Untergang des Bundes herbeiführte. Ge- 
gen die leichtfertigen Spöttereien des Juftus Lipfius verteidigte er feine 
Heimat Weftfalen. 

Vgl. J. M. Lappenborg in der Hamburger Ztfchr. 2, 451 ff. , 
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a) Joannis Domani Pro Weftphalia ad CI. V. Juftum Lipfium Apologe- 
ticu8. Editio germana, quam folam autor fuam agnofcit. Helmft. Jac. Lucius 
1591. 28 Bl. 4. auch 1591. 8. 1619. 12. Lemg. 1711. 4. und in Herrn. Hamei- 
manni Opp. geneal. hift. p. 1432-1464. 

b) Ein fehön new Liedt von der löblichen Alten Teutfchenn Hanfe, Im 
Thon des Rulandts oder wie es eimb beffer gefeit. Authore J. D. J. V. D. . . 
(Hdfchriftl. in Hamburg und Bremen, auch in Ulm vgl. Anz. 8, 474, 19.) 
Gedruckt in Morhofs Unterricht 1682, 380 ff (wiederholt DD 1, 230 ff), 
beßer herausgegeben von Lappenberg in der Hamb, hiftor. Ztfchr. 2. 456-71. 
102 Str. 

1. Jacob Vogel, geb. 1584 zu Kornweftheim in Würtemberg, Sohn des Pfar- 
rers Mag. Paul Vogel, Bader und Dichter zu Stöffen, dichtete um 1620-30. 
Einer der fp&teften Dichter des alten Stiles und, wenn auch mit aufgeraffter 
Gelehrfamkeit prunkend, dadurch mitunter läftig, doch immer noch frifcher 
und anziehender, als die unmittelbar folgenden Kunftdichter, deren formales 
Verdienft keinen Erfatz für die innere Armut gewährt. Vogel felbft überhebt 
fick in kecker Weife: So hoch ein Vogel über den höchften Cedembäumen 
kan fchweben, fo hoch bin ich wegen der Erkäntnis Chrifti vber allen Grie- 
chifchen vnd Lateinifchen Poeten. 

20. Wandersregeln für Handwerksleute (Profa.) Stöffen 1618. 8. 
(Celle.) 

21. Wandersregeln. Darinnen begriffen: Was ein Reifender von 
Gottes drey einigem Wefen vnd Willen: Ewiger Vorfehung vnd Gnadenwahl: 
Chrifti Perfon vnd Amt : Hochwürdigem Abendmahl : Auch guten vnd böfen 
Engeln: Menfchen: Sampt allen Achtbaren vnd vnfichtbaren Creaturen willen 
vnd gläuben foll. Alles in anmutige kurtzweilige Gefpr&che, ’ mit Jüden, Hey- 
den, Türcken, Calviniften, vnd einfeltigen Chriften, auff Comedien Arth, in 
drey vnterfchiedene Tractat, vom Authore Geftellt. Jehna bey Joh. Weidner. 
1618. (In Verfen.) 133 Bl. 8. (Göttingen. Dram. 5914.) — Jehna 1624. 8. vgl. 
Gottfeh. Vorr. 1, 246. 

22. Claufenfturm: Das ift: Poetifche Agierung der Heroifchen Helden- 
thaten Churfürft Mauritij, des Groffen, Hertzogs zu Sachfen, etc. Sonderlich 
aber in Einnehmunge der Ehrenberger Claufen (Anno 1552.) im Eingänge 
des Tyrolifchen Gebürgs gelegen . . in geftalt einer Comoedi für Augen geftellt 
Durch Jacobnm Vögeln Deutfchen Poeten. Gedruckt zu Leipzig durch An- 
dream Oßwald. In Verlegung des Authoris, vnd bey vermeydung einer fcharffen 
Satyra, ohne feine verwilligung nicht nachzudrucken. Anno. M. DC. xxn. 
32 Bl. 8. (Göttingen.) 

23. B autzenfturm: Das ift: Poetifche Befchreibung, Von Herrn Joh. 
Georgs Churfürften zu Sachßen Eroberung der Stadt Bautzen, die 1620 
gefchehen, von Jacobo Vögeln, Deutfchen Poeten. Gedruckt zu Leipzig . . 
1622. 8. (G. 1, 180.) 

24. Poe tif eher Adler, Das ift, Poetifche Befchreibung eines vber 
Meer, Land vnd Waffer geflogenen Adlers, der lieh etliche Jahr hero, vnter, 
den Gänfen auff der Brache, gar kümmerlich erhalten: Biß jhn endlich ein 
Fürftlicher Weidmann außgefraget, vnd zu einem Chur- vnd Fürftlichen Luft- 
vnd JagtVogel, von einem Bawren, an fich erhandelt vnd gebracht hat. In 
einem lieblichen Weid-Gefpräch vnd Poetifcher LuftJagt lebendig für Augen 
geftellet, Durch Jacobnm Vögeln . . Gedruckt zu Jehna, Bey Johann Weidner 
. . 1623. 13 Bl. 8. (Göttingen.) 

25. Heroifcher Hel den blick, Des Großmüthigen Streitbaren Kriegs- 
fürften Marggraff Dietrichs . . Welchen er Bapft Alexandro . . gegeben . . in 
eine Poetifche form gegoffen Durch Jacobum Vögeln . . Gedr. zu Jehna bey 
Johann Weidner. M. DC. XXIV. 12 Bl. 8. (Göttingen.) 

26. Jefu Chrifti Kindheit vnd Jugend, in einer poet. Befchreibung feines 
Lebens vnd Wandels bis ins 12. Jar. Leipz. 1630. 8. 
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Die Romane und romanhaften Schriften, die aus Frankreich und Spanien 
eingeführt wurden, zerftorten völlig den Sinn für einheimifche Dichtung und 
für ftoffliche Poefie überhaupt. Die hiftorifchen Romane des Antonio Guevara, 
die fich für wirkliche Gefchichte ausgaben; die fpanifchen Schäfer- und 
Schelmenromane, in denen die originalen Dichter perfönliche Schickfale ver- 
mummt fchilderten und perfünlicher Feindfchaft Luft machten, wurden über- 
fetzt und begründeten neben jenen Amadifen und Büchern ähnlichen Schlages 
eine gedankenlofe Abenteuerliteratur, die nicht mehr zur poetifchen Erbauung 
auf Glauben angenommen, fondern zur muffigen Zeittödtung benutzt wurde. 
Wahrend die Schelmenromane immer nur eine untergeordnete Wirkung hatten, 
griffen die Schäferromane bald um fich und bevölkerten die Literatur der 
nächften Periode mit .Schäfern und Schäferinnen auf allen Gebieten der 
Dichtung. 

a. Aegidius Albertini, Secretär des Herzogs Maximilian von Baiern, überfetzte 
um 1600 eine große Zahl von moralifch-theologifchen Büchern und Romanen, 
meiftens aus dem Spanifchen des Guevara (f 1545), Mateo Aleman und 
anderer. Durch feine Bearbeitung nach Aleman wurde der Schelmenroman 
nach Deutfchland gebracht, aus dem fpäter der Simpliciffimus hervorgieng. 

1. Deß jrrenden Ritters Reife, der Welt eytelkeit vnd den Weg zu der 
ewigen Seeligkeit begreiffend von F. Joh. de Cartheny in Franzöf. . . München 
1594. 8. (CI. 1, 140.) — München 1602. 8. (HB. 293.“ Wolfenb.) 

2. Antonii Guevara der güldenen Sendbrieffen 1-3. Theil auß dem Spa- 
nifchen verteutfcht. München 1598-1600. III. 4. — München 1603. HI. 4. 
(Celle. Wolfenb. HB. 294.) (Ueber Guevara vgl. Ticknor 1, 421 ff.) 

3. Antonii de Guevara, Von der Befchwerlichkeit ynd Verdruß deß Hoff- 
lebens, vnd lob deß Feldtbauwes vnnd Landfitzes und de conviviis. Amberg. 
1599. 8. München 1599. 8. 1601. 8. Leipz. 1619. 8. 1621. 8. 

4. Antonii de • Guevara, der geiftliche Spiegel darinnen die geiftl. Clofter ' 
vnd Ordensperfonen mit Lehren vnd Warnungen erwiefen werden. München 


5. Der geiftliche Wettlaufer, wie man lauffen foll, zu erlangung der 
feligkeit. München 1599. 8. (CI. 2, 129.) 

6. Der Fürften vnd Potentaten fterbkunft auß dem Spanifchen des Antonii 
de Guevara. München 1599. 8. (CI. 2, 129.) 

7. Inftitution.es vitse aulicse oder HofSchul . . Durch Antonium Guevara 
in hifpanifcher Sprachen componiert . . München 1600. 8. (HB. 292. 
Wolfenb.) 

8. Mons Calvariae. Des Bergs Calvariae Erfter (und Ander) Theil des 
Antonii de Guevara verteutfcht. München 1600. 4. 

9. Fons vitae et Confolationis, Der Brunn deß Lebens vnd Trofts. 
München 1600.' 4. (CI. 2, 129.) 

10. Triumph vber die Welt, das Fleifch vnd den Teuffel, das ift, wie fich 
der Menfch in allen Tugenden vnd geiftlichen Wercken vnd Gott gefallen 
möge. Ingolft. 1600. 4. (CI. 2, 129.) 

11. Das güldin Büchlein der wahren Weißheit, darinn fo wol die geift- 
lichen, als auch die weltlichen Id^ten vnd Layen vnderwiefen werden, wie 
fie zu der Contemplation der göttlichen Ding gar leichtlich gelangen. 1600. 8. 
(CI. 2, 129.) 

12. Der Kriegsleut Weckvhr. München. 1600. 8. — 12«. Der Zeitkürtzer 

aus dem Span, des A. de Guevara. München 1603. 200 Bl. 4. 
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14. Hiftor. Relation, was (ich in etlichen Jaren hero in Japon begeben 
vnd zugetragen. Von dem Standt vnd Gelgenheit d. ganzen Oftindien wie 
auch die Veftungen zu Mozambic, Ooa vnd Malaga v. d. Holländern belägert. 
München 1609. 4. 

15. Der Teutfchen Recreation oder Lufthaus, darinnen das Leben der 
allerfürnembften vnd denkwürdigften Manns vnd Weibsperfonen Reden vnd 
Thaten be'grieffen. München 1612. 1225 S. 4. (Celle.) — Augsb. 1619. 4. 

16. Der Welt Tummel- vnd Schaw-Platz. Sampt der bitter- fußen 
Warheit. Darinn mit einführung viler fohöner vnd fürtreflicher Difcurfen, 
nit allein die Natürliche fondern auch Moralifche Eigenfehafften vnd Geheim- 
nuffen der fürnembften Creaturen erklärt werden. München 1613. 4. (HB. 295. 
Wolfenb.) 

17. Der Welt-Thurnierplatz, darinnen erftlich die geiftl. Manns- vnd 
Weibsperfonen in ihren Zierden vnd Eigenfehafften, folgends die Welt- 
lichen, nehmlich ein guter vnd böfer König, Hofgefind, Adel, Kriegsleut, 
Studenten, Richter, Hausvätter vnd Mütter auffziehen; letzlich kommt 
Chriftus vnd machet dem Thurnier als Richter den Garauß. München 
1614. 4. 

18. Der Landftörtzer: Gusman von Alfarache oder Picaro genannt, 
deffen wunderbarliches abenthewrlichs vnd poffierlichs Leben, aus dem 
Spanifchen [des Mateo Alemanj verteutfeht. München 1615. 8. (HB. 2009. 
Wolfenb. Celle.) München 1617. 8. — 1618. 8 — 1632. 8. — Franckf. 1670. 8. 
(HB. 2010.) Vgl. Ticknor 2, 212. 

19. Lucifers Königreich vnd Seelengej&idt: oder Narrenhatz. München 
1616. 4. (HB. 296.)— München u. Augsb. 1617. 4. (Wolfenb. 270. Th. 4. p.l60.) 

20. Chrifti Seelengej&idt. München 1618. 4. 

21. Newes zuuor unerhörtes Clofter- vnd Hofleben, je lenger je lieber. 
München. 1618. 4. 

22. Hi renfehl eifer. München bey Joh. Hertzroy. (1618.) 8. (HB. 297.) 
— Köln 1645. 8. 

23. Der rechte wohlgezierte Hofmann. Spanifch befchr. durch A. d. 
Guevara. verteutfeht. Leipzig bey Hennig Groß dem J. 1618. 8. — 1619. 8. 

24. Fürftlicher Luftgarten vnd Weckuhr in drey Theil abgetheilet. auß 
Span. Sprach des Anton, d. Guevara verdeutfeht. Leipz. b. Abr. Lamb. vnd 
Cafp. Kloßmann. 1619. 4. (Celle.) 

b. 25. a) Die Sch&ffereyen von der fchönen Juli an a, das ift, von den 
Eygenfchafften vnd vngleichen würckungen der Liebe, ein herrliches Gedicht 
durch de Mont-Secrö [Nie. de Montreux] Teutfch durch N F. C. V. B. Mumpel- 
gart, Pet. Fifcher 1595. 8. (Berlin.) — b) Ollenices du Mont-Sacre. Die 
Sch&ffereyen von der fchönen Juliana, d. i. von den Fygenfchaften vnd 
vngleichen Würkungen der Liebe ein herrliches Gedicht in Geftalt einer 
Hiftori. Aus dem Franzöf. ins Teutfche gebracht durch F. C. V. B. Frkf. 
1605. 8. — c) Sch&ffereyen von der fchönen Juliana Erftes Buch. Frkf. 1615. 
764 S. 8. Zweites Buch. Straßb. Zetzneh 1615. 1550 S. 8. (Celle.) — d) Drittes 
Buch? — e) Der Sch&ffereyen von der fchönen Juliana das vierde Buch. 
Straßb. bey Laz Zetzners Erben. 1617. 8. (Leipz. O. Mefskat. 1617.) — f) Das 
fiinffte Buch, ans Liecht gegeben durch Ollenicem du Mont Sacre. daf. 8. 
(Lpz. OMkatal. 1617.) 

a) Schatzkammer von allerley der fchönften, zierüchften Orationen, Sendbriefen, 
Gef^r&dhen aus den fünf Büchern der Schäffereyen von der fchönen Juliana zufamiuen- 
gezogen durch Ollenicem du Mont Sacre. Straßb. Zetzners Erben 1617. 8. — b) Schatzkammer 
fchöner vnd zierlicher Orationen, Sendbrieffen, Hefpr&chen vnd dergleichen, auß den 24 
Büchern deß Amadis von Franckreich zufammelujetragen. Straßb. Laz. Zetzner. 1596. 8. 
(Celle). — c) Schatzkammer übernatürlicher, Wunderbarer vnd Woldenckwürdiger gefchichten 
vnd fällen .. in Frantzöüfcher Sprach erftlich zufammengetragen, durch S[imon] G[oulard] 
S. Itzt aber in vnfer Teutfche fprach Ubergefetzt. Straßb. 1613. 8. (HB. 1811.) 

C. 26. Von der Lieb Aftrese vnd Celadonis Einer Sch&fferin. vnd 
Sch&ffers. . . durch den Herrn von Urföe in Frantzöüfcher Sprach an Tag 
gegeben vnd . . den Teutfchen Liebleydenten in Teutfche Sprach verfetzt 
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duroh J. B. B. \[on] B[orftel?]. Gedruckt zu Mümpelgart, durch Jacob Foilet 
vnd zu verkaufen bei Paul Ledertz, Buchh&ndl. Anno M. DC. xix. 2 Bde. 8. 
(Berlin.) 

Ueber den Verfaßer, den vermutlichen Ueberfetzer, Inhalt und Wirkung diefes Sch&fer- 
romanes, aus dem die«3eladone in der Literatur herrtammen, vgl. Barthold, fruchtbr. 
Gefellfch. 186 ff. 

d. 27. Erfter (vnd ander) Theil der new verteutfchten Sch&fferey von der 
fchönen verliebten Diana vnd dem vergeffenen Syreno .. darinn begriffen 
viel fch6ner Hiftorien von mancherley liebhabenden Adels vnd Vnadels Per- 
fonen. auß Hifpanifcher Sprach verteudfcht durch Herrn Hans Ludwig Herrn. 
KuflTtainer Freyherrn. Nürnb. b. Abrah. Wagenmann. 1619. 8. — Leipz. 1624. 
8. (HB. 2012.) §. 185, 62, 5. Ticknor 2, 199. 

e. 28. Joannis Baptiftae Gyraldi, Cynthii Novell«, Oder Außerlefene, 
liebliche newe Hiftorien vnd Gefchichten. Auß dem Italianifchen in die Hoch- 
teutfche Sprach verfetzet. Frankf. a. M. 1614. 12. (HB. 1813.) 

f. 29. Die Landftörtzerin J u ft i n a Ditzin Picara genandt .. Erftlichen 
durch Herrn Lic. Francifcum di Ubeda von Toledo in Spanifcher Spraach 
befchrieben . . Nachmals von Baretzo Baretzi in Italianifch transferiert vnd 
nun zum letten auch in vnfer hochteufche Spraach verfetzt. Franckf. 1626. 
1627. H. 8. (HB. 2011.) Vgl. Ticknor 2, 217. 

g. Johann Sommer aus Zwickaw, Pfarrer zu Ofterweddingen bei Magdeburg, 
fchrieb unter feinem und dem latinißrten und graecifierten Namen Johannes 
Olorinus Variscus oder Huldrichus Therander, Theander eine große Menge für 
die Sittengefchichte lehrreicher Bücher, auch Schaufpiele: 

Vgl. §. 147, 220. §. 170, 2. W. L. Holland, Heinrich Julius 903 ff. 

30. dEnigmato-graphia rythmica. Ein news kunftreiches R&tz eibuch .. 
in Teudfche Reim verfaffet, Durch Huldrichum Therandrum. o. O. u. J. 
52 Bl. 8. 

31. Joh. Olorini Varisci Paroemiologia Germanica. Geiftl. vnd weltliche 
Sprichwörter. Magdeb. 1606. 8. 

32. Emplaftrum Cornelianum 1605. 8. vgl. §. 104 Luscinius. 

33. • Hepatalogia Hieroglyphica rbythmica durch Huldrich Therander. 
Magdeb. 1605. 8. vgl. Weim. Jhb. 1, 324. 

34. MartinsGanß Von der wunderbarlichen Geburt, löblichen Leben, 
vielfältigen Gut vnd Wohlthaten, vnd von der vnfchüldigen Marter vnd Pein 
der Gänfe. Allen Mertensbrüdern zu Erluftigung wolmeinendt gefchrieben, 
Durch Johannem Olorinum Variscum. Magdeb. 1609. 8. (HB. 1846.) VgL §. 
172, 23. Uhl. Volksl. 

35. Ethographia mundi: Luftige, Artige, vnd Kurtzweilige, jedoch 
warhafftige vnd glaub wirdige befchreibung der heutigen Newen Welt im 
Glauben, Bekendniß, Religion, Wandel, Sitten. Durch Johannem Olorinum 
Variscum. Magdeb. 1609. 8. (HB. 1843.) Magdeb. 1614. 8. (HB. 1844. 
Hanov.) 

36. Ethographise mundi pars fecund a. Malus mulier, d. i. Gründliche 
Befchreibung von der Regimentsfucht der büfen Weiber. Magdeb. 1609. 8. 
(HB. 1843. Hanov.) — Böfe- Weiber- Apotekkeu .. durch Cornelium Weiber- 
Freund, von Frauenburg aus Preuffen. Gedruckt zu Frauftadt. o. J. 12. 
(HB. 1845.) — Schau -Platz der Bofen Weiber. Oder eine für die böfen 
Weiber nützliche Apotheke. Frankf. und Leipz. 1751. 8. (HB. 1878.) 

37. Ethographise mundi pars tertia. Imperiofus Mulier, d. i. das 
Regierfüchtige Weib. Der alte vnd langwierige Streit zwifchen des Mannes 
hofen vnd der Frawen Schörtz. Magdeb. 1611. 8. (HB. 1843. Hanov.) 

37»- Ethographise Mundi Vierter Theil. Darin der Rechte Rathgeber 
zum Frewen, alle die fo mit Liebesbanden verhafftet, richtig vnterweifet 
werden. Das ift: Ein Politifcher Difcurs vom heiligen Eheftand . . Durch Joh. 
Olorinum Variscum. Magdeb. 1612. 8. (HB. 1843.) 

38. Ethographise Mundi Vierter Theil GeldtKlage, Das ift: Gründliche 
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Befcbreibung der Altnewen Klag vnd Plag, woher es doch komme, das . . 
vber das Fieber im Beutel gewinfelt vnnd geklaget werde . . Durch 
Johannem Olorinum Varifcum .. Magdeburgk, Bey Levin Braunß. (1613.) 8. 

In der Vorrede wird der Rathgeber zum Freien (N. 37 a. eiuelleberfetzung aus des Straß- 
burger Oratoris Melchioris Junij Lateinifchem) alB vierter Teil der Ethographia verworfen 
und geragt: Es fol der Lefer willen, das diß Tractitlein vom Geltmangel der rechte vierde 
Theil der Ethographite Mundi fey. 

h. 39. Der Edele Sonnen ritte r, welcher mit fonderlicker Kriegßkunft 
gar artlich vorbildet die Wanderfchafft deß Menfchen Lebens . . Erftlich in 
Hifpanifche, hernach in Italienifehe an jetzo aber in Teutfche Sprach vertirt .. 
Durch Matthaeum HoflTtetterum Exoticarum Linguarum Profefforem publicum 
in Illuftri Gieffena. Gieffen 1611. 12 Bl. u. 606 S. 8. 

Der Roman gehört zn den religiüfen, die in der zweiten Hälfte des 16. Jh. in Spanien 
beliebt waren. Vgl. Ticknor 1, 200, der das Buch nicht nennt. Der Ueberfetzer hat gekürzt, 
feine Arbeit ift aber noch weitfchweifig und fchleppend genug und fcheint wenig Beifall 
gefunden zu haben. 

i. 40. Glücks vnd Liebeskampff. Gantz klegliche Tragoedi in fünff 
Liebeshiftorien eingetheilt. Durch Aefchacium Maiorem. Leipz. 1615. 8. 

Gottfched Vorrat 1, 174 fetzt diefen inProfa abgefaßten moralißerendgn Roman, durch 
den Titel verleitet, als Schaufpiel an. 

k. IV'icI. Lienharts Verdeutfchung des Lazarillo de Tormes und des Ifaac 
Winkelfelder und Jobft von der Schneid. Augsb. 1617. 8. (Grimm, WB. I, 

ItXXXlX.) 

Ueber Mendoza’s Lazarillo vgl. Ticknor 1, 399 und über das Original der Andern 
(Cervantes Novelle Rinconete y Cortadillo) Ticknor 1, 507., , 

l. 41. (MelTerfchmid.) — Von deßEfels Adel. Vnd der Saw Triumph. 
Ein fehr Artige Luftige vnd Liebliche befchreibung Attabalippe deß Peruani- 
fchen Efels Adel vnd der Saw von Corfu Vorzug vnd Excellentien, jhrer aller 
Befchaffenheit, Nutz, Artzney vnd andere fchone Tugenden, mit anmutigen 
Boffen, denckwurdigen Hiftorien gleichfam in einem Spiegel darinnen vor- 
geftellt, auch welches vnder jhnen vor das Adelichft zu achten, vnd zu halten, 
trefflich artlich dargethan wird. Zu menniglichs kurtzweil vnd beluftigung an 
tag gegeben durch Griphangno Fabro-MirandA [Georg i'Viedrich Afefferfckmid 
Argentoratenfis] o. O. 1617. 68 Bl. 8. (Wolfenb. HB. 1847.) — Wiedergedr. 
in Dornavii Amphitheater. 1, 564-599. 

42. Sapiens ftultitia. Die kluge Narrheit. Ein Brunn deß Wolluftes: 
ein Mutter der Frewden: ein Herrfcherin aller guten Humoren. Von Antonio 
Maria Spelta .. aus Italiäraifcher Sprach in die Teutfche verfetzt durch G. Fr. 
Mefferfchmid. Straßb. 1615. 8. 

43. Die luftige Narrheit aus dem Ital. durch G. F. M. A. o. O. u. J. 
8. (Wolfenb. HB. 1842.) 

44. Spital Vnheylfamer Narren, vnd Närrinnen. Herrn Thomati 
Garzoni. Auß der Italiän. Sprach Teutfch gemacht. Durch G. Fr. Mefferfchmid, 
Argent. Straßburg 1618. 8. (HB. 1767.) 

m. 45. EfelK6nig. Eine wunderfeltzame Erzehlung, wie n&mlich die 
Monarchei vnnd Gubernament vber die vierfußige Thier geändert) das König- 
reich vmbgefallen vnd die Krone auff einen Efel gerathen . . Jetzt erft auß 
vhralter Cimmerifcher diefer zeit ohnbekannter Zungen in vnfere gemeine 
Muttersprache verteutfchet durch Adolph Hofen von ' Creutzheim . . Gedruckt 
zu Ballenftedt o. J. [1625.] 6 Bl.- und 407 Seiten. (Wolfenb. HB. 1848.) 

Breitgetretne Ausführung der Fabel Luthers §. 121 S. 155 u. 157, 7, nach einem 
zwifchenli egenden Entwurfe Wolfhart Spangenbergs. 
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